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EIXLEITUNÜ. 


In  einer  Epoche»  die  mit  eben  so  groBsein  wiasenschaAlichen  Brost  als  ent* 
scUloMenem  Zurackgreifen  auf  die  SCofle  unarer  altnatumalen  Dichtung  nach  - 

einer  Neubegründung  des  musikalischen  Dramas  ringt,  in  einer  solchen 
Epoche  lebhafter,  ja  oft  heftiger  Kämpfe  und  mannigfacher  Irrgänge  scheint  ea 
aehr  an  der  Zeit,  einmnl  wicdi-r  cnistliaft  und  f^riiiulliclj  das  Studium  desjenigen 
Meisters  anzuregen  und  zu  fördern  ,  der  -  uio  ki-in  andrrr  vor  und  unrh  ihm  — 
dramatisch  und  deutsc  h  war  im  hesteu  und  im  hücliäieu  Sinne  des  Worts. 

Durch  Alles,  wa*>  Carl  Maria  von  Weber  geschrieben,  auch  durch  seine 
Lyiik  und  söne  Inatramentalninaik »  atrSmt  ein  dnunatiBcher  Zug  von  seltner 
Ovoeae  und  Kraft.  Dieser  Ztig  musste  Weber  früh  cur  Oper  leiten,  musste  ihn 
grade  in  di eaer  Gattung  sein  HSchstea  leisten  lassen.  Alle  ScbwSchen ,  die  den 
conTentionellen  Formen  der  italienischen  oder  französischen  Oi>er  heut  voi^erech- 
net  werden,  alle  jene,  tlioils  so  <^ere<htpn  ,  thcils  auch  wohl  übertriebenen  Ein- 
würfe, die  gpf^enwilrtif^  als  :^stlleti^(  lie  Gemeinplätze  in  Jedermanns  Munde  sind  — 
Keiner  hatte  sie  h'V)liaftcr  empfunden,  Niemand  hatte  sie  euer^nscherausgcsprorhen. 
Niemand  war  mehr  zu  einer  refornmtonsclu'n  KoUe  auf  dem  Gebiete  der  drama- 
tischen Musik  berufen,  als  eben  Weber,  lim  durclidrang  die  tiefe  Ueberzeugung, 
dass  die  Oper  aufhören  müsse»  aus  einzelnen  bunten  Brudistücken  kaleidoskopisch 
losammen  an  schiessen.  Er  vstwirft  »jene  unstit  wanddnd«ft  Oeistesblitae,  die 
»uns  Einaelnes  liebgewinnen  und  das  Ganse  Tei^ssen  nachen  «.  *)  Kfinstleriscbe 
Einheit  begehrt  er  von  der  Oper,  »von  der  Oper,  die  der  Deutsche  will:  Ein 
»in  sii  Ii  abgeschlossenes  Kunstwerk,  wo  alle  Theile  und  Heiträge  der  verwandten 
»und  benutzten  Künste  in  einander  schmelzend  verschwinden  und  auf  «gewisse 
"Weise  unter-behend  eiiu'  neue  Welt  bilden ii.**^  Mit  diesen  riiifuhen  Worten 
bietet  Weber  schon  im  Jahre  ISu'J  den  hesteii  Kern  i[(  i  lu-ut  m>  viel  bewun- 
derten und  viel  gescholteneu  Lehre  vom  »Kunstwerk  der  Zukunft« ;  aber  er  glaubt 
damit  kein^w^s  ein  Arcanum  gefunden  zu  haben,  und  nichts  liegt  ihm  femer, 
ab  um  jenea  Gedankens  wiUen  die  allbewUurten  festen  Kunstformen  ubsr  Boid 


*)  Hinterlasaene  Schriften  von  Carl  Maria  VOB  Wcbsr.   3  Bd».   Dnsdsu  vaA  Is^png» 
AiBoldiMhe  Bunbluuidlaag.  IbV*.  —  Bd.  l,  p.  63. 
Bbsnd. 
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ta  werfSm.  »Jedes Muukrtück«,  so  Mgt  «r ,  »eneheint duich  den  ihm  lakoaunen^ 
»den  Bau  als  ein  selbetindi;  in  sich  abgeschloseenes  Wesen,  und 
»dodi  soll  es  sls  Theil  des  Grebftudes  verschwinden  in  der  Anscliauung  des 

»Gsnzen  Hierin  liegt  das  grosse  tiefe  Geheimniss  der  ; dramatischen)  Musik, 

»das  sich  wohl  fühlen,  aber  nicht  aussprechen  lässt.«*)  —  Xirlit  !u««sprechen 
in  Worten,  wohl  aber  durch  Thatcn  ;  und  in  ^lückgekröntem  Strci)en  hat  Weber 
1«*^  aus/.usprcohen  j?e!*ncht  durcli  seine  W  eiki'.  Diesem  Streben  entsprin;^en  die 
bedeutsamsten  und  fruchtbarsten  Vorzüge  seiner  Opern:  jene  Einheit  des 
Colorits«  die  jeder  von  ihnen  eine  so  eigenthümlidie  und  in  sieh  voUkonraine 
Hennonie  gewMhrt,  jenes  strenge  DuiehlShxen  aller  einielnffn  Chaxaetere,  an 
dessen  Gunsten  Er  tu  erst  pUnvoll  angefwendete  Leitmotive  ssnfiUirt,  ferner 
jene  Ausgestaltung  des  Recitativs  zu  dramatischer  und  musikalisc lier 
Freiheit,  durch  die  es  sich  ebenbürtig  d^r  Aiie  und  dem  Eusemblestücke  anreiht 
und  sieh  in  Rede  xxntl  Ge^»enrede  zu  einer  seltnen  Grösse  und  Encrp^c  erhebt,  tmd 
endlich  jene  neuen  Klan^Muischungen  und  Bereicherungen  der  In- 
strumentation, welche  deni  Orcliester  selbst  eine  fast  unmittelbare  TheihnOnne 
an  der  dramatischen  i.ni\viekiuug  eruiineicu  und  zugleich  die  Schöpfung  einer 
gans  neuen  Art  der  Ouvertüre  gestatteten,  deren  der  Oper  selbst  entnom- 
mene Themata  die  Sede  des  Hörers  für  das  Kommende  au  gsheimnissToUer  Re- 
sonans  bestimmen.  — Aber  bei  alledem  bleibt  Weber  inuner  maassvoll;**) 
immer  bleibt  ihm  die  musikalische  Rede  Gesang,  und  mit  ivididier  wonnev«  tllen 
Fülle,  mit  welchem  Zauber  melodischer  Sdiönheit  strömt  der  von  seiner  Lippe ! 

Voll  heiligen  Ernstes  liebte  der  Meister  seine  Kunst.  Der  P'rfolf^ ,  weit  ent- 
fernt, ihn  zu  blenden,  steii^erte  nur  seine  Anfonlerungen  an  sieh  selbst  Nach 
den  grossen  Triumplien,  weh  he  der  »Freischütz«  errungen,  versenkt  in  die  (  uni- 
position  seiner  »Euryauilie» ^  sclireibt  er  seinem  Jugendfreunde  Iguaz  Susann: 
»leh  durchldte  noch  einmal  in  der  Erinnerung  jene  schSne  Zeit,  wo  man  nch 
»glfiddich  föUt,  so  vid  au  wollen,  und  das  Vollbringen  gar  so  herrlich  denkt. 
»Wie  oft  enthielten  meine  höchsten  Wunsche,  die  idi  för  unerreichbar  hielt,  das 
»nun  Brrciehte,  und  um  wie  vieles  schob  sich  dodi  das  wahre  schöne  Ziel  immer 
»weiter  und  weiter  hinaus  in  meiner  Ueberseugung,  und  wie  wenig  genügte  ich 
»mir  selbst  in  dem  ,  was  Anderen  zu  genüp^cn  Krheint.  —  Glaube  mir,  ein  hoher 
»lieifall  lastet  wie  eine  «grosse  Schuldforderunj^  auf  der  Seele  des  Künstlers ,  der 
»es  redln  Ii  ineint,  un«l  er  bezahlt  sie  nie,  wie  er  wohl  niöchte-  Was  die  Krlahrun«; 
»zulegt,  nimmt  die  dulimschwindende  Jugendkraft  wieder  hinweg,  und  nur  der 
»Trost  bleibt,  dass  Alles  unvollkommen  ist  und  man  that  —  was  man  thuu 
»konnte«.  — ~  Es  klingt  durch  diese  Worte  wie  eine  Vorahnung  frühen  Todes  1 

Wahrlieb  ,  w«in  Weber  ein  längeres  Dasein  vetgönnt  gewesen  wiace,  wenn 
solch  ein  Geist,  A«t  mit  der  klarsten  Erkenntnis«  der  Principien  seiner  Kunst 
auch  die  edelste  liegabnng  und  hÖ<diste  Stärke  des  Willens  verband,  wimn  ein 
solcher  Mann  ,  frei  sehaffend ,  sieh  f^liicklich  hätte  zu  Ende  leben  können  —  wie 
viele  Kämpfe  wären  uns  eräpart  geblieben ,  wieviel  helleren  Auges  würden  wir 


*}  Ebend.  p.  54. 

**}  Wsbtt  Mft  cianalt  »Dis  UcbecbisUuig  dar  Mittel  iit  dar  erste  Schritt ,  der  surQck  id  das 
»CliaM  Mut.  tttlm  wir  vu  dsvor;  dis  KUmMB  liiid  vntdMfwhbar«.  (Aus  Helmina  von  Cheiy's 

»ITnrerg^essencs«  J  —  Wir  haben  seitdem  erlebt,  wie  wahr  die«  Wort  dvn  Meistvrs  ist,  zumitl  wenn 
sich  nur  Ueberbietung  der  Mittel  noch  das  Aufgeben  der  Kimstgestalt  des  einzelnen  Musikstäckes 
in  der  Oper  lu  Ouuten  dae  (natOrlieh  dmnoea  nidit  ervrieliteiD  Tctslsindnidi»  getsUt 
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hineinBchaucn  in  die  Arena  der  Wettstreiter  vou  beut,  in  der  jetzt  der  au%ewir~ 
belte  Staub  Ziel  und  Renner,  beide,  verschleiert. 

Aber  Weber  igt  firiih,  im  aufsteigenden  Aste  eeiner  dgnen  Entwicklung,  er 
ist  SQ  früh  Toa  na»  genommen  wocden.  ~~  So  wie  er  jetit  luBtoriBehdaftdit,  kenn 
man  ihn  nicht  als  den  Befoimator  des  getammten  muaikaliBchen  Dvamas  an- 
sprechen; man  darf  ihn  nur  den  Schöpfer  der  romantischen  Oper  nennen, 
liies  tAm  darf  und  muss  man !  Denn  obgleich  ja  schon  Gluck  in  der  sArmide«, 
Mozart  in  der  »Zauberflöte«  und  im  '  I)ou  Juan«,  Spohr  im  »Faust«  entschieden 
romantischp  Stoffe  behandelt  hatten,  so  berechtiget  zu  jener  liezeichmmp  unbedingt 
der  Hinblick  auf  die  analogen  Kategorieen  <ler  Literaturgebchiclite.  Herder  in 
seinem  »Cid«,  Goethe  im  »Götz«,  Wieland  im  »Oberon«,  diesem  »Ritt  in's  alte 
romantische  Land«,  haben  ja  ohne  Zweifel  längst  den  romantisdhen  Bocten  betreten, 
hevor  die  eigendicihe  »romantische  Schule«  von  Heck  und  den  beiden 
Schlegel  iSrmHch  inanguiirt  ward.  Jene  Dichter  aber  aithlen  mit  Recht  nodi 
SU  den  CSlassikem,  wShrend  die  Namen  der  letzteren  für  alle  Zeit  mit  dem  Begriff 
und  der  Genesis  der  romantischen  Poesie  verbunden  sind.  In  der  Ktinst  sind  ja 
nun  einmal  alle  Grenzen  flüssif^: ;  die  Lebensitussemngen  der  entscheidenden  Per- 
sönHflik'^itr'n  crs^cheinen  wie  Kreise,  die  fort  und  fort  ineinander  übergreifen; 
wer  da  die  G  a  1 1  u  ugen  sondern  will,  der  muss  auf  die  Mittelpunkte  zurückgehn, 
auf  diejenigen  Geister  nemlich,  in  denen  zum  eVsten  Male  eine  bestimmte  Welt- 
anschauung oder  Darstellungsform  typisch  wird;  sie  werden  ihm  Maass  imd 
Norm.  —  Und  solcher  Geist  ist  der  C.  M.  v.  Webei's  als  des  Schöpfers  der 
romantischen  Oper. 

Unvergleidilich  wichtiger  noch  als  der  Stoff  ist  bei  einem  Kunstwerke  der 
Sinn,  in  dem  es  empfangen,  die  seelische  Sprache,  in  der  es  9al>0ien  worden  ist. 
Und  dies  entscheidet  für  Weber!  Denn  was  ist  denn  romantisch? —  Als 
die  Welt  des  werdenden  Mittelalters  sieh  der  überlieferten  anti^-rlassisrlion  Bil- 
dung neu  und  eigenartig  entgegensetzte,  da  w  urde  es  zu  ihrem  besündereu  Kenn- 
zeichen, dass  sie  das  bisherige  Verliältuiss  zwischen  Seele  und  Körper,  zwischen 
Idee  und  Ersdieinuug,  in  welchem  xumeist  die  sinnliche,  die  plastische  Seite 
überwogen  hatte,  m  Gunsten  des  spirituellen  Momentes  umwandelte  und  das  bis- 
her Terboigene  Leben  des  Gemnthes  enthüllte»  entfesselte  und  steigote. 
Bin  schwärmerischer  bis  dahin  unbekannter  Geist  breitete  seine  Schwingen 
aus  und  zog  wundnbare  Kreise  —  dem  Wandervogel  gleich,  dem  die  geheimniss- 
volle Ahnung  den  gefiederten  Busen  sehwellt,  dass  es  anderrwo  lichter,  wärmer, 
wonnevoller  sei ,  als  hier  in  dem  nordischen  Lande ,  über  dessen  rauschenden 
Wäldern  er  schwebt.  Dieses  ahnungsvolle  Kreisen  vor  dem  Antritt  grosser 
Wanderfalirt,  dieser  sehnsuchtsvolle  fragende  Ruf  —  das  ist  romantisch,  das 
ist  musikalisch  zugleich;  imd  erst  mit  der  Romantik ,  erst  im  Mittelalter 
wichst  die  Hbaik  empor  su  einer  grossen  Kunst  derBfenschen.  —  Als  die  romsn- 
tische  Dichtung  des  19.  Jahrhunderts  sich  so  schulgerebht  b^rfindete  und  mit 
8o  grosser  Absichtlichkeit  nadh  der  iblauen  Blume«  zu  suchen  begann,  da  aelgte 
sich  bald,  dass  die  Dichter  sie  nicht  finden  würden.  Vergebens  überreizten  sie 
die  Sprache  zu  stilistischen  Sprüngen  und  Silbenspielen :  Das  Wortgeklingel 
wollte  nicht  zum  vollen  Festgclaute  werden  ;  die  alniunffsvollen  Visionen  und 
der  lügische  Satzban ,  Kette  und  Einschlag- ,  wollten  nirgends  stimmen ;  es 
wurde  kein  Gewebe  daraus.  —  Da  kam  die  rechte  Kunstform:  die  Musik'; 
da  kam  der  Mann ,  der  sich  selbst  den  sTöneweber«  nannte  —  und  er  wirkte 
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der  Bomantik  »lebend^es  Kleide.  Li  Webet^s  Musik  hxt  rieh  der  eddste  und 
kSstUchste  Gehalt  der  Romantik  unTeigleichlich  riel  seiner  und  tiefer  auflge- 
sprochen,  als  in  irgend  einem  poetiBchen  Kunstwerk  der  gesammten  romandschen 

Dichtei  X  Ii  nie. 

Das  Aufti-eteii  der  Romantik  in  der  Cultur  ht  gleichzeitig  mit  dem  Auf- 
treten der  geinunii^r^ifn  '^'^,lk^>r  hl  (lor  Geschichte.  Innige  Uethütigung  iiber- 
schwänglichea  Gemutlislebens  ist  em  vorzugsweise  germanischer  Zug.  Wie 
wenige  andre  Völker  ist  da^  deutsche  zu  solcher  holden  und  tiefsinnigen 
Schwärmerei  befähigt  und  geneigt.  Hier  Uegt  das  yerbindende  IMbment,  die 
Möglichkeit,  ja  der  Beruf«  als  Schöpfer  der  romantischen  Oper  audi  zugleidi 
Schöpfer  der  eigentlich  deutschen  Oper  su  werden.  Und  auch  als 
solchen  müssen  wir  C.  M.  v.  Weber  betrachten. 

Weber  steht  in  nationaler  Beziehung  durchaus  anders  als  seine  Voi^ 
gänger.  —  Gluck*s  imposante  Sprache  hat  etWR^  von  dem  Tiateinischen,  diesem 
neutralen  Idiome  der  Gelehrten-Republik;  dasselbe  gilt  von  Handel,  und  m 
steht  auch  Jeuer  mit  dem  einen  Fusse  in  Frankreich,  Dieser  ebenso,  ja  fast  mit 
beiden  Füssen,  auf  britischem  Boden.  —  Die  Oesterreicher :  der  iiebenswürdige 
Haydu,  wie  der  grosse  Mozart  sind  die  Vertreter  der  italienischen  Benaissanee 
auf  dem  Gebiete  der  Musik;  Moiart  ist  ihr  Bafiiel ;  es  ist  dieselbe  Mannigfeltig^ 
keit  im  Einselnen  und  doch  dne  entaunenswerthe  Giossheit  und  Einheit  in  den 
edlen  dassischen  Grundformen,  ganz  wie  bei  den  bildenden  Kfinstlem  der 
Benaissanee -Periode.  Die  nationalen  Regungen  und  Stimmungen,  welche 
bei  beiden  Meistern  zuweilen  so  anmtithenden  und  innigen  Ausdnuk  finden  — 
pie  irr'lien  dnrli  keineswegs  ihrer  Älusik  daj«  Gepriii^e  und  den  entscheidenden 
Stempel.  —  Dies  giU  auch  von  Beethoven,  dessen  umfassende  und  gewaltige 
Natur  eine  symphonische  Weltsprache  schuf,  welche  die  Goethe' sehen  Ideen 
von  einer  Weltliteratur  auf  dem  Gebiete  der  Musik  zur  Wahrheit  machte.  — 
Aber  Weber  steht  anders!  —  Wie  die  Lyrik  Goethe*s,  wie  die  diamattsdie 
Sprache  Sduller^s,  so  ist  Webc/s  Musik  specifisdhi  deutschj  und  es  unter- 
liegt  keinem  Zweifel,  dass  sich  die  Nation  durch  seine  Musik  und  in  der- 
sdben  ihrer  Eigenartigkeit  in  musikalischer  Beaiehung  erst  toU  bewusst 
geworden  ist. 

Und  ganz  ^^ul^^l(■r1)ar  schlügt  der  Puls  der  Zeit  in  Weber's  Werken.  Wie 
er  den  Zorn  und  den  kriegerischen  Enthusiasmus  seines  A'olkes  in  gewaltigen 
Kriegs-  und  Sieg  es -Weisen  zu  herzergreifendem  Ausdruck  bringt,  so  spiegelt 
im  »Freischütac  jene  gemüthToUe  sinnige  Einkehr  bei  sich  selber  wieder,  jene 
Frönunigkat  und  Sdiwftrmerei,  jener  Zug  zum  G^emmissvoUen,  Sdiauefitchen 
des  Taterlindiscfaen  Sagenweeens,  denen  sich,  nach  dem  Verhallen  des  Schlachten- 
donners,  die  Deutschen  eine  Zeit  lang  so  aussohliesdidL  hingegeben  haben;  in 
nPreciosa«  und  Enryanthe«  athmet  dann  ein  ganz  anderer  Sinn,  der  einer 
abentenerdurstigen  Kitterliehkeit,  welche  das  dichtende  Deutschland  damals  so 
fiehnsuchtvoll  hinüberschaueu  lic^ss  nach  Spanien,  der  Ileimath  des  vergatterten 
C'alderuu,  oder  nach  (Umi  »iThaleii  der  Pruvence,  wo  der  Minnesang  entsprossen«. 
Und  endlich  —  wie  der  alte  Goethe  sich  aufgemacht  »im  reinen  Osten  Patriarchen- 
luft m  kostena,  wie  Platen  Ghaselen  flicht,  Bückert  «ostliche  B<^em  bricht,  t>o 
fuhrt  auch  Weber  mit  seinem  «Oberen«  hinaus  in  die  bunte  Wundeiwelt  des 
Morgenlandes.  Aber  die  üppigen,  nadcotisdi  duftenden  Blumen  des  Orients,  sie 
werden  in  Weheres  Münk  wie  Ton  erquidtendem  Meereswinde  gesdiaukelt;  der 
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weht  von  We««t  yiorülxM-,  und  mit  sich  führt  er  holder  Elfen  Sohaaren,  wie  sie 
zuerst  Shakespeare  beliugelt  im  »8ommemacht<!trauma,  —  l'ml  mit  diesem 
Schwanenliede  auf  den  Lippen  entschlummeit  Weber  zu  dein  Sommernacht»- 
tiaum,  von  dem  er  niemals  mehr  erwachen  sollte.    (5.  Juai  lb26.} 

Aber  wenn  er  eudh  imnitten  eeiiier  glansvoUea  Wemdexidutft  dÜiingegangen 
ist:  er  gehört  m  den  TJnsterblidien,  deren  Werke  ihren  Nemen  immer  neu  ge- 
bären. Der  Genius  des  Volkes  —  ed  ee  das  deutsche  selbst,  sei  es  ein  Ton 
deutsdier Weise  und  Tiefe  nur  berührtes,  das  Volk  ist  ihm  treu  geblieben 
bis  zu  dieser  Stunde.  —  In  der  Welt  der  Künstler  und  Kunstgelehrten 
scheint  zur  Zeit  sein  Werth  kaum  in  dem  Maasse  hoch  augeschlagen  zu  werden, 
w'm  es  billig  und  [gerecht  wäre  und  wie  es  Weber'?  ^rnssartigf,  freilich  aber  oft 
verkannte  Wirkung  grade  auf  die  Gegenwart  gebietet.  lu  bewunderungswürdiger 
Hingabe  dem  Cultus  eines  so  ausserordentlichen  Geuiu»  wie  licethoven  geweiht ; 
in  das  DetaÜBtudnun  eines  so  grossen  Altmnsteis  wie  Bach  vertieft;  schwelgend 
in  den  berauschenden  Henensergiessnngen  wunderbarer  Lyriker  wie  Schubert 
und  Schumann,  oder  festgehalten,  ja  erschöpft  in  dem  meist  so  leidenschafttich 
gewährten -Kampfe  um  die  Principien  (seltner  um  dir  Werke)  der  »Zukunfta- 
tnu^ikc  —  ist  die  EmpfSinglichkeit  der  modernen  Welt  für  Erscheinungen  der 
^'(•r2:anf,aMlheit,  welche  wenipi-cr  classi'^chcs  Intcre^so  in  Anripruch  zu  nehmen 
fecheinen  oder  deren  Weith  und  IJedeutuno;  minder  streitig  ist,  weit  mehi'  herab- 
gestimmt, als  eigentlich  etiuubi  ist,  durchaus  zum  Schaden  der  richtigen  >Vür- 
dignng  der  Gegenwart.  Aber  die  Zeit  vollen  Verständnisses  und  tiefgeheiuLer 
Tbeilnahme  wird  auch  fBr  jene  edlen  Geister  wiederkehren;  sumal  Weber's 
grunddeutsches  Wesen  wird  erneute  Triumphe  leiem,  jemehr  das  dentscbe 
Volk,  sein  staatliches  "Bmis  vollend«ad,  udi  des  eignen  Heerdes  und  der  eignen 
Art  SU  freuen  beginnt.  —  Dafür  möge  uns  das  Wort  eines  Meisters  bürgen,  der 
mehr,  als  irjc^cnd  ein  Andrer,  den  Werken  Weber's  verdankt  und  der  vor  Allen 
berufen  war,  in  feierlicher  .Stmidc  Zeuy^niijs  tür  ihn  abzulej:^en. 

Als  uemlich  Webers  irdis«  iie  lieste  1S44  von  London  herübergeführt  waren 
zu  ihrer  letzten  Kuhestätte  auf  dem  Friedhofe  zu  Dresden,  da  redete  an  des 
Meisters  Gruft  der  Mann«  dessen  rasUoses  Bingen  nach  einer  Reform  des 
deutschen  mwinkalischen  Dzanut's  so  oftmals  die  Wege  kreust»  eine  Strecke  auf 
ihnen  wandelt^  sie  dann  verlSsst  und  abennals  kreuat,  auf  denen  Weber* s  har- 
monischer Geist  seinem  schönen  Ziele  zugestrebt.  Es  war  Bich ard  Wagner , 
welcher  Weber's  Asche  im  Boden  der  TTeimatli  w  illkommcn  hiess  und  der  dabei 
sprach:  » —  Nie  bat  ein  deutscherer  Musiker  p.'clebt  als  Du!  Woliin  Dich  anr}i 
Dein  Genius  trug,  in  Avelches  bodenlose  Reich  der  Fantasie,  immer  bliebfet  Du 
doch  mit  jenen  zarten  Fasern  an  dies  floutschc  \'olksherz  gekettet,  mit  dem  Du 
weintest  und  lachtest  wie  ein  gläubiges  Kind,  wenn  e«  den  Mährchen  und  Sagen 
der  Heimath  lauscht.  Ja,  die  Kindlichkeit  war  es,  die  Deinen  männlichni  Geist  wie 
sein  guter  Engel  geleitete,  ihn  stets  rein  und  keusch  bewahrte,  und  in  dieser 
Keusdiheit  lag  Deine  ffigenlilümlichkeit.  Wie  Du  diese  hentiche  Tugend  stets 
ungetrübt  erhieltest,  brauchtest  Du  nichts  zu  erdenken,  nichts  zu  erfinden;  — 
Du  brauchtest  nur  zu  empfinden,  so  hattest  Du  auch  das  Ur??]) dinglichste  er- 
funden. Du  bewahrtest  sie  bis  an  den  Tod,  die^e  höchste  Tugend,  Du  konntest 
sie  nie  opfern,  dieses  schönen  Erl)maales  Deiner  deutschen  Abkunft  Dich  nie 
entäufifpm.  —  Du  konntest  uns  nie  verratlien!  —  Sieh,  uuu  läsat  der  Brite  Dir 
Gerechtigkeit  widerfahren,  es  bewundert  Dich  der  Franzose,  aber  lieben  —  kann 
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Dich  nur  der  Deutsclic ;  Du  bist  sein,  ein  schöner  Tagaus  seinem  Leben«  ein 
warmer  Tropfen  seines  lilutes,  ein  Stück  von  seinem  Heizen!  — «*) 

Es  vna  «einer  Natur  innerste  B^abung,  welche  Weber  enf  diesen  gnmd- 
dentsehen  Pfad  lübzte,  und  er  wize  ihn  wohl  ontnr  allen  Thnsünden  gewandelt; 
denn  lernen  und  leisten  kann  doch  der  Mensch  wa,  was  ihm  gemäss  ist.  Aber 
hiestt  harn  noch,  daes  die  Männer,  welche  ihn  musikalisch  bildeten,  Deutsche 
waren:  Heuschkcl  und  Kalcher,  Michael  llaydn  und  vor  Allen  Abt 
Vog'ler.  Dieser  lef'/tpre  Tnerkwürdige  Mann  än^eerte  den  tieff^-phendsten  Einfluss 
auf  Weber;  er  war  riae  ausserordentlich  anregende  Natur  und  liat,  wie  auf  unsern 
Meister,  so  auch  auf  Meyerbeer  bedeutend  gewirkt,  freilich  mit  andersgearteter 
Frucht.  Vieler  war  sich  solcher  Einwirkung  vollständig  bewusst  und  erwartete 
■ich  das  Grflsste  von  diesen  Jttngero.  »O,  wenn  ich  hätte  von  der  Welt  scheiden 
solleni,  so  rief  er  einst  inophetiseh  ans,  »die  ich  C.  M.  Weber  und  H^eibeer 
ausbilden  konnte,  welche  Wdunuth  wurde  ich  empfitnden  haben  l  Se  ruht  etwas 
in  mir,  was  ich  nicht  hcrausrulen  konnte.  Diese  Beiden  werden  es  thun !  Ohne 
Kafael  \Yrirdcn  Fra  l^artolomeo  und  Perugino  unTerst&ndlicfa  gebÜdben  sein ;  erst 
Bafael  hielt,  was  Jene  versprorlinn  hatten.« 

Seine  italienische  Bildung  im  Oes  a  n  r  nrnpfing  Wcbti  durch  V  a  1  esi. 
Dieselbe  war  durchaus  gründlich,  und  voliii.ommen  wurde  Carl  Maria  des  ita- 
lienischen Stiles  Herr.  Aber  es  war  nur  die  formale  Seite  desselben,  die  Ein- 
fluss auf  ihn  gewann  und  der  m  liebe  er  auch  gelegentlidi  und  Torübergehend 
in  diesem  Stile  schrieb.**)  ha  tJebrigen  kg  dieser  su  weit  ab  von  der  Bahn, 
auf  welche  den  Meister  von  Anfang  an  sein  Grenius  wies  and  auf  welcher 
ihm  Ziele  gesteckt  waren,  welche  weit  hinaus  lagen  über  die  des  italienischen 
Mnsikstrebens,  filr  Avelches  eine  absolute  Gesanglichkeit  allzeit  erstes  und  letztes 
Gesetz  gewesen  ist.  Dies  Gcsrtz  kiiimte  und  wiirdiirte  Weher  sehr  wohl;  er  ist 
auch  niemal'*  in  eigentlichen  Gegeusatz  zu  ihm  getreten;  aber  er  erhob  sich 
zuweilen  darüber  zu  Guusteu  höherer  Gesetze,  zumal  iu  der  dramatischen  Musik, 
und  seine  grössten  Kühnheiten  in  dieser  Richtung  sind  deshalb  nichts  weniger 
als  Extravaganzen  —  sie  sind  viehnehr  grade  Zengniss  für  das  treuste  Beharren 
des  Meisters  in  sieh  selbst.***) 

Wcber's  Werke  bilden  fünf  Hauptgruppen :  Opern,  Cantaten,  Kirchenmusik^ 
Lieder  und  Gesänge,  Instrumentalia.  —  Ueber  die  Opern  ist  bereits  gesprochen 
worden;  sie  sind  es,  die  Webers  Namen  vor/ii::;^'-weise  berühmt  gemacht.  —  Die 
Cantaten  wurden  weniger  bekannt;  nur  der  geringere  Theü  davon  wurde  ge- 
druckt ;  er  schrieb  sie  meist  als  Gelegenheitsstücke.  Doch  findet  sich  unter  ihnen 
Einnlnes  tcia  h^ehetem  Werth,  wie  denn  a.  B.  eine  Anashl  Nummern  aus  »Kampf 
und  Sieg«,  der  umfiuigreichsten  von  allen»  lu  dem  Gewaltigsten  gehören,  was 
jemals  in  dieser  Gattung  geschrieben  worden;  und  man  darf  behaupten,  dasa 
künstlerisch  niemals  wieder  das  welthistorische  Pathos  der  deutschen  Freiheits- 
kriege so  wuchtigen  und  monumentalen  Ausdruck  gefiinden,  als  eben  In  dieser 
Cantate. 


*i  Genau  n&ch  B.  Wa^er*«  mir  To^cgendeBi  Oilgbisl-llaattatii^its. 

•*)  Vgl.  107  Anna.  »  u.  ISl  Anm  d. 

**)  Siehe  «Oberon«  (806  Anm.  d,  Paris,  zum  SchluMj  Berlios  dahingehendes  Unheil. 
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Ganz  eigen  und  befremdend  hat  sich  die  Kun-tkntik  zu  der  Kirchenmusik 
(zwei  Messen)  umres  Meistert»  ge»telU.  Dem  Verfasser  diet»eH  Üuehcs ,  der  die- 
^ielbe  sehr  genau  kennt,  (wae  Inder  Wenige  sagen  dfiifen,}  ist  es  m  keiner 
WciieiweiliBUMfltydatsWeWencAiindi  eeeiKunstf orm,  nemendkhm^ 
Etdnr-Meaee  9M,  die  ganse  Fülle  und  Macht  seinea  Genius  olfonbark  und  auch 
hier  HenUches  geleistet  hat.  Aber  bei  Erfüllung  aller  Anfofderungen  polyphoner 
Sduwibart  und  contrapunktischer  Arbeit  im  Allgemeinen  schlägt  freilich  auch  in 
seiner  geistlichen  Musik  der  dramattisfhe  T'uls;  alle  die  wechselnden,  e>vig 
grossen  Situationen  \mA  St'nmmm^en ,  welclie  der  lieilicre  Text  darbietet,  sie  sind 
mit  der  j^nzen  luiiigkcit  eine»  ^laubigen  begeisterten  Gemüthes,  aV)er  aucli  mit 
allen  Mitteln,  die  diesem  zu  Gebute  standen,  und  ohne  irgend  welche  alter- 
thümdndc  Zuriicklialtung  zu  vollem  und  freien  Ausdruck  gebracht.  Dies  aber 
sagt  so  Video  nicht  in ;  denn  wie  in  der  Malerei  die  ehrislliche  Schule  Orerbeck's 
aurüdtging  auf  die  T<»*iafiid]sche  Zeit  und  in  deren  Gestillten  doi  hitdistgSlt^en 
Canon  harchücher  Kunst  erblickte,  to  treten  auch  viele  unsror  ausgeBeidmetaten 
Musikkenner  mit  befremdlicher  Strenge  auf  gegen  jede  moderne  Linienführung, 
jeden  starken,  ungebrochenen  Gegensatz  von  Licht  und  Schatten  in  der  kirch- 
lirhen  Musik.  E»  ist  das  eine  Prinei])icnfrafTe.  —  Wir  sind  überzeugt:  Das 
Lebendige  wird  leben.  —  Allerding»,  wenn  sich  Musik  lebendig  zeigen  soW, 
musK  mau  sie  aufführen. 

Mit  Lieiiern  im  Volke  leben  —  das  ist  ein  schönes,  viel  ert>ehutes  Ziel  der 
Componisten.  —  Wir  besitien  einen  uralten  Sdiats  von  Melodieen  und  Gesängen, 
die  sich  seit  Jahrhunderten  im  Volke  gehalten  haben.  Bleiben  auch  jetrt  Tiellelcht 
manche  davon  die  Antwort  schuldig  auf  das  kritische  »Warum  will  uns  der 
Werth  einzelner  von  ümen  nicht  mehr  aUru  hoch  erscheinen  —  es  steht  doch  fest, 
dass  sie  zu  der  Zeit,  in  der  sie  entstanden,  höchsten  Werth  hatten,  dass  sich 
das  \ Dlk  in  ihnen  selbst  wiederfand,  '^n  vo11i<r ,  s,»  ganz,  dass  es  den  Namen  des 
Erlinders  verj^^ass  und  sie  sein  eigen  nannte.  .Sie  wurden  zu — Volksliedern. 
Neue  l^ieder  gewinnen  neben  diesem  alten  Schatz  nur  sehr  selten  Dauer  im 
V^ulk;  wenn  da»  aber  einmal  der  Fall  ist,  dann  gehören  sie  auch  gewiss  ziuu 
llesten  der  sonst  so  leicht  venehrten  Tingedmbe»  dann  flind  sie  sidierlich  auch 
würdig,  hJnaugeschlagen  au  werden  lu  dem  dten  Kapital  des  VoUcsgeaangeH, 
um  liest  su  halten  im  Gedichtniss  der  Nation  und  Erinnerungsmaal  sn  bleiben  an 
eine  grosse  Zeit  und  grosse  Thet,  oder  an  eine  viele  Kreise  der  Menschen  gleich- 
mKe^ig  anheimelnde,  innig  vertraute  gemüthliche  Stimmung.  Was  ein  hall)(>s 
Jahrluni  l  rt  lang  lebendi«^  blieb  auf  der  Lippe  des  \'(dks ,  das  pfl^t  zu  solchem 
Schatze  zu  werden.  \'T\d  «lamit  stellt  sich  Weber  zu  den  S;t!i:;rni  des  Volkslieds. 
Denn  au«  »Leyer  und  St  hwert«  bind  «Lützow's  .Tap;d<i  und  das  »Öchwertlied«  (181.3) 
s<i  tief  eingetlrungeu  in  das  innerste  Volksher/,  wie  sehr  wenige  Lieder  unsrer 
ganzen  Geschichte;  auch  ein  Wiegenlied  »Schlaf ,  Heizenssöhnchen«  (1810)  und 
ein  Fes^esang  »Schmückt  das  Haue. mit  grünen  Zweigen«  (1818)  *)  sind  Lieb- 
linge der  Deutschen,  und  wofai  keine  Opemnummer  der  Welt  ubertiife  den 
» Jungfiemkrana«  und  den  »JIgerchor«  aus  dem  »FreisehStl«  (1821)  in  Ve»- 
tiautheit  mit  dtai  Volke.  —  Zur  gansen  leicfaen  FiOle  von  Liedern,  die  Weber 


*)  Unprünglich  >•  Schöne  Ahnung  iat  «fgloimBm«,  «lieh  »Singet  den  QnMSig  m  Bhmi« 

nad  mit  vielen  anderen  Texten.  S  288. 

**)  S.  Ober  dsaselben  als  altes  Volkslied;  »Freischatz«  S77.  Ann.  f. 
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schuf,  gehalten,  (im Gauen  128*)  acheint  dis  freilidi  sehr  wenig;  und  fast 
webmüthig  benihrt  es,  wenn  man  amSgt,  daas  auch  ala  Kunstgesang  in  Uai)s 
und  Saal  nicht  mehr  Tiele  seiner  Lieder  erklingen,  dieser  lieder,  die  doch  so 
schon,  so  fein  gestaltet,  so  mdodieroU,  tief  nnd  duuacteristisch  sind.  Man  acheint 
vergest<en  XU  haben,  dass  Weber  auch  als  der  Schöpfer  des  modernen 
Liedes  anzusehen  ist.  —  Aber  unser  Meister  theilt  dies  Geschick  mit  allen 
Lyrikern,  den  musikalischen  wie  den  ])ootis(]ien,  ja  das  seine  ist  immer  noch 
besser,  als  das  der  meisten  von  ihnen;  denn  mit  Recht  hezeiclinet  Platcu  als  das 
0 Leos  des  Lyrikcrsu ,  dass  man  noch  immer  seinen  Namen  rüluue,  wenn  man 
sich  doch  längst  nicht  mehr  versenken  mag  in  seine  Schöpfungen.  —  Im  Liöde 
mdir  mtck  als  in  jeder  andern  Knnstfoxm  s^tticht  sich  der  eigentbümlichste,  s  ub- 
jectWeste  Sbm  der  Zeiten  ans;  daa  Aiteiesse,  mit  dem  vir  au  den  älttfren 
Lyrikern  «urSckkebren,  hat  meiat  einen  leisen  bistonschtti  Beigeschmack ;  un- 
mittelbar dag^wi  veisst  uns  das  Lied  der  Zeitgenossen  hin;  und  wie  die 
holden  Cresänge  iinsrcr  grossen  dassischen  Dichter  sanft  zurückgewichen  und 
vor  den  Tivodemste  Stimmung  athmcnden  Liedern  TiOnau's  und  TTenif's:  so  hat 
auch,  gegenüber  den  musikalischen  Brüdern  dieser  Dichter,  gegenüber  kSiliulu-rt 
und  Schumann  ,  der  Antbeil  <in  allen  minder  leidensflmf'tlichen  ,  minder  nuKii  iii 
cnipündeudeu  \  orgäugeru,  und  unter  ihnen  an  Weber,  ganz  unleugbar  abgenom- 
men. SchwerUcb  für  immer!  Denn  jede  neue  Epodie  sucht  nfch  ihren  Vei^ 
wandten  in  der  Vergangenheit  und  sieht  die  halb  und  gans  Yeigfasenen  wieder 
an^s  Lidit,  um  triumphirend  den  eignen  alten  Adid  an  ihnen  danuthun.  Diese 
Stunde  wird  auch  für  WebMt's  Lyrik  acklagen;  denn  so  Tsin  wie  sie, 

eiseugt  sich  immer  wieder. 

Aiuh  an  I  nstrumental  -  Compositionen  ist  Weher  »ehr  fruchtbar 
gewesen.  Orchester,  Violine,  Vinla,  Violoncell,  Finte,  ('larinett, 
Fufif  Ott ,  florn,  Pianoforte,  Guitarre,  ja  H  ;i  rmonicho  rd  haben  seiner 
Muse  für  reiche  Gaben  m  dunkcu.  Den  ersten  Haag  unter  den  Werken  dieser  Art 
nehmen  indessen  diejen^en  ein,  welche  fiir  das  Pianoforte  geschrieben  sind, 
auf  don  Weber  selbst  Meister,  ja  einer  der  ersten  wahrhaft  grossen  Yirtuosen 
gewesen  ist.  A.  B.  Marx  turtbcilte  über  diese  Clavier-Werke,  dass  sie 
»nichst  den  Beethoven*schen  unstreitig  die  wichtigsten  und  wcrthvollsten  der 
ganzen  neuern  Zeit  seien ,  ja  an  Grossartigkeit  und  Durcharbeitung  selbst  jene 
oft  noch  überboten".  *']  Eins  ist  gewiss  :  der  st^ninenswerthe  Reich thum  an  neuen 
musikalischen  Ciedauken,  an  neuen  (/ombinationen,  Wendung^en  und  Steigerungen 
und  vor  allem  auMe!  >  Ii  welchen  diese  Werke  offenbaren,  ist  so  gros8,  dass  man 
ihnen  g^enüber  erst  vuliätaudig  begreift  und  schmerzlich  beklagt,  welch'  eine 
Seele  roVL  Qesang  in  Weber  allzufrüh  verstummte.  M&  Krone  seiner  Schöpfungen 
auf  diesem  Gobiete  erscheinen  die  tisv  grossen  Sonaten,  op.  24,  39,  49  u.  70; 
sie  fibenagen  sdbst  seine  Concerte  op.  SS  und69f  seine  »Aufforderung  sum  Tans«, 
seine  beiden  grossen  Pohmaiaen  op.  21  und  72  und  seine  ▼orxuglichsten  grossen 
Yariutionen -Werke  op.  7  u.  28.  —  Demnächst  sind  unter  Weber*8  Instru- 
mental-Cumpositio  neu  ,  «Is  in  der  Literatur  des  betreffenden  Instruments  vorsi|gS~ 
weise  epochemachend,  s&mmtliche  setJis  fiir  das  Clariuett  herrorsuheben. 


*)  Davon  100  Numnu-rn.  reviil.  u.  herauM.  TonP.  W.  lihni.  BesUs,  BoUsuncw  (fJsaau), 
2Bde.,jeder2Thlr.  Pracbtauag.  1S69. 

Bcflin«r  AUgmn.  Murik-ZsilaiiK.  Jkhrg.  I,  Ib2i,  |j.  21t. 
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Aus  dem  Gcaagtm  erhdlt,  dtM  Weber  oich  in  allen  GeUeton  der  mti«' 
kaiischen  Kunit  bediitigt  hat.  Aber  «o  vielseitig  er  sieh  dabei  auch  bewahrt, 

so  tmerechöpflich  und  invnn  v  neu  auch  seine  kosÜiGhen  Gaben  crsr  heüien  —  über- 
all zeigt  sich  doch  sein  Genius  als  eine  gans  scharf  bestimmte.  I  udividualität, 
deuüicli  erkennbar  und  der  Art  einheitlich  in  sich  selbst,  dass  ein  Vorq-nng  ,  der 
Wühl  bei  je«lrTi!  iNIpister  f»elegentlich  erscheint,  bei  Weber  fast  zu  einem  künst- 
lerischen Cii<a<»kterzuij;e  wird,  nemlich  das  bewusste  und  stets  sehr  p^pistreiche 
Uenut/en  eignen  älteren  Materials  für  neue  Zwecke.  Aus  den  ver- 
schiedensten Lebensseiten  j  aus  den  verschiedensten  musikaUsehea  Gestaltungen 
heraus  wählt  er  GoldkSmer  und  Edebtdne,  welche  da  und  dort,  etwa  in  vei^ 
gessenen  Jugendarbeiten  oder  sufiQligeo  GelegenheitBsacken  minderen  Wertfaes 
verstreut  liegen ,  um  sie  in  Gebilde  von  allgemeiner  Gültigkeit  und  unsterblicher 
Dauer  einsnuähen ,  und  so  ganz  bleibt  Weber  trotz  aller  mächtige  Fortentwick- 
lung seinem  innersten  Wesen  getreu,  dass  dennoch  immer  Alles  aus  einem  Guss 
erscheint  und  der  alte  Schmuck  nur  /um  Hewei«  wird  hestaiulip^er  Jnp^end.  — 
Man  wird  jeueiu  Zuge  an  vielen  Stelleu  dieses  lluches  hegeg^iu'u.  Niemand 
dürfte  auf  den  kleinlichen  Gedanken  kommen,  hierin  bei  einem  der  melodic- 
reichsten  aller  unsrer  Tondichtn  etwa  ein  Zeichen  von  Annuth  au  erblidKen. 
Denn  wie  vielmehr  nur  der  rohe  Empoikommling  ohne  Plüi  verschwendet,  wäh- 
rend sin  reicher  und  eben  so  weiser  lihnn  bei  der  hodisinnigsten  Freigebigkeit 
niemals  das  Gold  swecklos  fortwirft,  sondern  sich  jeglichen  Besitzes  an  d  e  r  Stelle 
erinnert,  wo  er  Nutzen  damit  stiften  kann ,  so  ist  auch  jener  Charactersug  Weber's 
grade  ein  Zeichen  gedieg^piaten  Keichthums. 

Das  V  or  1  i  ejf  e  n  (1  e  Buch  bat  die  ( 'ninpositioueu  Weher's  niehtnacb  den  eben 
besprochenen  Gattungen  eingetheilt  und  geschildert,  sondern  es  fütirt  dieselben 
in  chronologischer  Beihenlblge  auf.  —  Es  kam  darauf  an,  Weber  in  seinen 
Werken  darsustellen ;  dasu  war  die  Erkennbarmachung  seines  künstlerischen 
EntwifUungiganges  entes  Erfordemiss.  Au<^  hierin ,  wie  in  allen  anderen  for- 
malen Beziehungen,  fol^^t  mein  Much  seinem  ausgeseichneten  Vorgänger,  dem 
»Chnmulogisch-tbematischen  Verzeichniss  der  sämmtlichen  Tonwerke  Mo/art's 
von  Dr.  T.iidn  if;  Ritter  vf»!i  Kclchel.  Leipzig  bei  Breitkr>pf und  flärtel.  ■ 
Wenn  einnuil  eine  so  zulau^lirl:(  und  vortreffliche  Form  gefunden  und  einpefiilirt 
ist,  so  wiire  es  ein  Fehlf^ritf,  sie  nicht  ebenfalls  innezuhalten,  selbst  wenn  man  sie 
in  uutergei»rdneten  Tunkten  anders  wünschte.  Aber  dies  ist  hier  nicht  einmal  ^ 
der  Fall.  Denn  die  v«  KSchel'sche  Anordiiung  gestattet  inneriudb  ihrer  mit  der 
B(»glSfltig8ten  Erbringung  eingerichteten  Abtheilungen  jede  Freiheit  und  Be- 
rnchemng,  und  von  beiden  ist  denn  auch,  wie  Yo^eiche  ergeben  werden,  voller 
Gebrauch  gemacht.  Aber  auch  dass  dies  geschah ,  dass  mehr  Stoff  aufgenommen 
wurde  in  den  von  L.  r.  Kochel  geschaffenen  Rahmen«  ist  nicht  Folge  von  will- 
kürhchem  Belieben ;  es  ging  das  vielmehr  hervor  vm«  dem  verschiedenen  (^haraeter 
der  beiden  flössen  Lcbensgesehichten ,  dort  Mc/ait's  von  Otto  Ja  hu,  hier 
Weber's  von  Max  Maria  von  Weber,  denen  rliioin»lof^ische  Werk-VerTieieh- 
mstse  ergänzend  au  die  Seite  zu  stellen  waren.  Juliu  s  berühmtets  Buch  über  Mozart 
hat  eine  gans  vorsugswdse  Sichtung  auf  das  «agmitlichst  Musikalische ;  es  ist  eine 
Biographie,  aber  es  ist  zugleich  die  gründlichste  und  feinsinnigste  Fachschrifi 
über  Mosart.  v.  Kochel  hat  deshalb  sehr  Hecht,  wenn  er  sidi  in  seinem  »Ver- 
aeichniBS  ete.«  der  Characteristiken  und  Beurtheflungen  der  Werke  meut  enthält 

a  M.  V.  WaWr  ta  Niam  Wwte.  3 
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und  auf  diu  bt'tn'rtVMitlcn  licsprffhuiii^'cn  dos  Jjüiu'schtMi  Buches  entweder  letiigiuh 
venveist  cnler  in  kurzen  Aut$/Aigeu  davon  mittheilt.  —  Die  Biographie  seines 
Vaten ,  welche  Max  Maria  von  Weber  geschrieben  *) ,  \vU  aW  ein  gam  «mlaKee 
Gepräge  als  das  Wütk  Ton  Jahn.  Sie  irt  ohne  Frage  eine  der  mit  den  freisten 
TJatUidi  Terfawten  Lebensbetefaieibtnigen  unsrer  neuem  litenlnr.  üir  hetror- 
ngendstes  Verdienst  ist  das  Culturgcschichtliche :  nicht  nur  durch  die  frische 
und  hohe  Lebendigkeit  der  Zeitirildet,  sondem  vor  Allem  durch  geistvolle  \eet^ 
bindung  zwischen  den  Lebensbedingungen  tmd  Entwicklungsmöglichkeiten  des 
Einzelnen  und  denen  o'r<>'.<;<M-  ripspnsehafts|<;nipj)en  ,  ja  des  ijanzjMi  Volke».  Hii-r 
liv^i  der  8t;liv  «■n>nnkt  du'so  Werkes  über  Weber,  und  weil  vhvn  ullgemein  ciiltur- 
hiittorische  Hetraclituug,  nicht  aber  ^peciell  niuitikalibche  Aat»cimuung  da»^  triii^cnde 
Kuocheugerüst  dieses  Buches  von  Max  M.  v.  Weber  ausmacht,  so  blieben  mir 
nach  dem  Encbeinen  desselben  und  unter  toUmt  Würdigung  auch  sdner  muttka- 
lisehen  Etgensdiaften  immor  noch  Mdglichkett  und  Wunsdi,  nodi  genauer  und 
sachgemSsser  auf  Caii  Maria's  Werke  einsugebn  und  namentlich  das  V  erzeidmiss 
am  Schlüsse  des  Weber'schen  Uudkes,  wddtes  tdl»  rucksiclltlibh  seines  musik  al  I sehen 
Theils,  damals  provisorisch  zusammengefltellt,  nicht  nur  thematisch  auszufuhren, 
zu  vervtdlständigen  und  zu  erjfän/en  .  sondern  anrli  der  innern  (re^sehiehte  und 
der  Charactcristik  der  einzelnen  Werke,  der  lJeleu(  htuiif^  ihres  Zusammenhanges, 
so  wie  der  Stellung  der  Kritik  zu  ihnen  einen  gnissi^reu  Spielraum  zu  gewähren, 
als  dies  bei  v.  Kochel'»  Buche  über  Muzart  nothwendig  gewesen.  —  Mit  dem 
innigsten  Freundesdank  «kenne  idi  es  an,  in  wie  umfiusender  Weise  Hnr  Frei- 
herr Max  Maria  von  Weber,  kats.  koni^.  Hofiath  su  Wien,  nüch  hiebei 
gefordert  hat,  nicht  nur  durch  den  mir  su  freier  Benntsung  gestatteten  ganaen 
autographischen  Nachlass  Carl  Maria*s  —  dessen  musikalisehp  Werke,  dessen 
Tsgebücher  und  zahlreiche  Briefe  — >,  sondem  auch  durch  Ueberlassung  des  ge- 
sammten  rri»  Ihmi  Materials  .  welches  er  selbst  in  jahrelanger  Corrcspondenz  ftir 
seine  Arbeit  f^csanimelt  hatte,  und  dessen  Ergänzuuf^  und  Herrif  berung  ich  dann 
nunni'rseits  durdi  wirihuholte  Reise«  nach  den  vcrsi hiedensteu  Ntjulten  I>eutsch- 
lands  und  einen  ebenfalls  vieljährigen  Briefwechsel  —  ich  darf  es  wohl  sagen  — 
in  ▼ollster  Hingabe  an  die  Sadie  auigenommen  habe.  ~  Li^  schon  in  diesen 
UmstKnden  die  MSglichkeit,  ja  die  Pflicht,  weitenogehn  sie  ▼.  Küchel,  so  kommt 
nun  noch  hinau,  daia  über  Weber,  als  die  uns  in  der  Zeit  niherslehende  Per- 
sönlichkeit, schon  au  sich  ein  leieheres  Material  vorhanden  ist,  als  uberMoasrt, 
snniehst  in  seinen  Tagebüchern,  dann  aber  auch  in  einer  grossen  Menge  von 
Briefen,  von  denen  hier  nur  die  an  spinp  Gattin,  Tpn.  Susann«,  l>anri,  Gottfried 
Weber,  Gansbaeher ,  Fr  Hoehlity:,  Hinr.  LichtcnsffMn  .  V.  Flennning,  Kriederikr 
Koch,  L.  Spohr,  Fr.  Kiu(i .  Spontini ,  Planche  und  Keinl)le  als  die  wichtigsten 
hervorgehoben  wenlen  sollen.  —  Endlich  aber  veranlasste  mich  —  so  sehr 
ich  auch  dem  grossen  Stolfe  gegenüber  mich  xurückxuhalten  bemuht  war  — 
su  grösaer«  Aualühiliohkeit:  mein  eignes  pefsonliehes  YeihlÜlBisa,  eiadkli  aar 
Webei'sdien  Muse,  die  den  Cultus  meiner  Jugend  und  ein  Tomdimalsa  StU' 
dium  mdnes  ganzen  Lebens  aasgemacht,  und  femer  zu  Carl  Maria's  Hinter^ 
bliebenen ,  mit  denen  mich  ein  nunmehr  vierzigjähriges  Freundschaftsband  ver- 
knüpft, nck  hes  der  genausten  Kenntnissuahnie  jenes  rniiclitigen  Materials  natür- 
lich ganz  besonders  günstig  war.  —  Zu  nicht  ganz  wenigen  der  Websi'aehen 

*}  >Carl  Maria  von  Weber. €  I3a  l^bnulHtil  von  Mss  Maris  von  Weber,  t  Bde.  IsMk» 
&«U.  1864— ifi. 
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Weike  Btehe  ich  noch  in  so  f«m  in  besonderer  Besiehnng,  als  ieh  1.)  «:  «ne 
Annhl  nunsl  wichtiger  Werke  nach  kritiaeher  Bevision  neii  edirte«  oder 
h:  von  anderen  den  Clavier-Auamg  verfasste,  noch  andere  r:  auf  Wunsch  der 

Vorlafjshandluug  heranng'ah  in  nach  l*artttur  und  Wehi-i's  ClavitT- .Vnsztij^  zii- 
fflficli  uinpparbeitetem  neuen  ('lavier- Auszuge ,  (nler  niedurum  amlere  d:  ftir 
l'iauufurte  /u  vier  Händen  arraugiite")  —  und  dast.  ich  2.)  eine  ziemlich  gros-^^e 
Anzahl  von  Weber's  Arbeiten  entweder  durch  rechtzeitige  Abschrift  (indem  manche 
niir  im Autugraph  v«n]kaikde&e  ^äter  verloren  gingen)  erhalten,  oder  adHni  Tep- 
scfaoUene  wiedeianf gefunden  habe  (sttBammen  gegen  SO).  Auch  schon  diese 
Unwlinde  erfeiderten  suweilen  eine  detaüUrtere  Behandlnngsweise. 

JMe  Anordnung,  in  welcher  (Ue  einseinen  Webef^sdien  Werke  besprochen 
weiden,  ist  nun  im  Speriellen  folgende : 

T.  Thematische  Aufführung  und  Datirung  jedes  Tollstän- 
digen  Werkes. 

IL  Beschreibung  des  Autographs.  Die  musikalischen  Original- 
Manuscripte  habon  mir  fast  sämnitlidi  selbst  vorgelegen  ^so  wie  auch  alle  im  Texte 
tU'ii  Hucheh!  bemit/feii  Rnefe  W'eber's,  mit  Ausnahme  der  in  Schikh's  Wiener  Zeit- 
selirift  IS  13  abgedruckten  an  Susann  und  der  theils  in  der  »Caecilia«  Bd.  7  und 
8  c'Uthalteucn ,  theils  copirteu  an  Gottfried  Weber; .  Ein  grosser  Tlieil  gehört  der 
handedifilUichen  Nadüassentdiaft  des  Mdsteis  an,  welche  Eigenthum  seines 
Sohnes  Max  Maria  ist  und  mir,  wie  schon  oben  bemerict,  yon  demsdben  nn- 
beschribikt  rar  Einsidit  veiBtatlet  wurde.  Dasselbe  frenndüdie  Entgegenkommen 
ftnd  ich  bei  dm  vielen  Besitxem  Weber^scher  Aulograplie ,  sowohl  öffentlicher 
Institute  als  privater  PerHÖnliebkeiten.  —  Ausserdem  befindet  sich  in  meinem 
eitlen  Hesitzr  eine  Tiirht  unbe<leuteude  Sammlung  von  Manuscripten  des  Meisters, 

und  /war  der  verschiedensten  Art. 

III.  Aufgabe  der  Ausi^sibf  ii  und  Arrangements  des  Werkes.  — 
Die  sehr  schwieligen ,  zumal  durch  die  ehemalij^en  Nachdruck8verliältni*;se  un- 
gemein verwickelten  und  delicaten  Jieziehungeu  dieses  Punktes  sind  für  den 
Kenner  solcher  Verhältnisse  in  die  Augen  springend.  —  Absolute  Vollständig- 
keit ist  bei  Autettdung  der  Ausgaben  wohl  kaum  errddkbar ;  lo  weit  mir  aber 
irgend  möglich,  habe  idi  sie  angestrebt.  Mein  Zweck  war  dabei  der,  fQr  alle  ein- 
schläglichen bibliographischen  Studien  eine  leste  ünteilsge  lu  schaffen  und  au* 
gleich  dur(  h  einen  Veberblick  über  die  grössere  oder  geringere  Verbreitung  jetles 
Werkes  den  Grad  der  Popuhirität  desselben  im  "Reflex  zn  voranscliaulichen.  Auch 
auf  dieseni  (iebiete  unterütiitzte  mich  meine  eigne  sehr  reichhaltig^«?  Samnibin>j.  — 
Paraphrasen  und  dergl.  sind,  bei  nur  äusserst  wenigen  Ausnahmen  in  wichtigen 
Fällen,  ausgeschlossen  geblieben. 

IV.  Anmerkungen.  —  Diese  enthalten: 

Ii)  Meine  eigne  Charakterisirung  oder  Beurtheilung  de»  Werke«. 
h)  Oesebidite  des  Textes  (wo  ein  solcher  bestdit). 
e)  Gesdiichte  der  Compositi on. 


•)  a  "Weber  s  HMl  Lieder  uiul  Gesäii^i' ,  —  1)  fir  Quintett  all«  ■  Rübe/.ulil « ,  Arie  alla 
Polasca  und  Duett  in  den  »Freibrief  e,  KomanKa  iSicüiana  mit  Flöte,  —  c:  Oper  »Oberon«  tu 
BMMtB  Clav.  -  Ausz. .  detf^.  die  gaiue  '  Preciosa»,  -■  d:  2t«  Sinfonie,  die  4  gr.  SoostMl,  Efdur- 
Concert,  p"-  Trio,  Ouvertüren  zu  »Freischütz«  und  »Preciosa«,  die  G  rt.  Concertarien ,  zusammen 
21  Werke  ausser  den  luu  Liedern.  S&mmtlich  erschienen  io  der  Schlesinger' sehen  Verlagshand- 
Ivaig,  Berlin. 
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Getdiichte  der  Verbreitung  de»  Werks.  {Auffahrangen.] 
e)  Weber*8  eigne  Ausepruche  aber  sein  Werk,  enthalten  in*aeinen 
Briefen  und  Tegebüchein. 

f"  Urtheile  A  ulprer  und  zwar  vomigswciee  7011  Zeitgenossen.  —  Wer 
einen  Künstler  wirklieh  verstehen  will,  muss  ihn  aus  seiner  Zeit  heraus  beurtlieilen 
lernen  ;  darum  ist  die  Mittheilung  zeitgenössischer  Kritiken  m  sehr  wii  liti;;. 
Unter  den  Mitlebcnrlcn  aber  verdienen  wieder  diejpni<_r<Mi  vorzugsweise  (ichör, 
welche  bei  allgemein  auerkauuter  Gediegenheit  und  Frcilu  it  desUrtheils  zugleich 
dem  Künstler  selbst  wahlverwandt  und  sympathisch  waren ;  denn  es  unterliegt 
keinem  Zweifel,  daae  Solche  aeinen  Intentionen  am  besten  su  folgen  im  Stande 
sind.  Aus  diesem  Grunde  wurden  so  häufig  die  Kritikm  der  Leipziger  »Al%e- 
meinen  Hnsikalisdien  Zeitung«  angeführt,  für  welche  Friedr.  Rochlits  seine 
ausgezeichneten  Referate  schrieb.    Rochlitz  ist  avif  das  JBhrenvollste  anerkannt. 
£r  glinzte  durch  feinmntiigcs  und  ^geistreiches  Urtheil  auf  verschiedenen  Kunst- 
gebicten,  und  jjrade  dies  «^ab,  wicMdritz  Hauptmann  bemerkt,  »^jpiner  parteilosen 
musikalischen  Kritik  einen  freieren  Standpunkt  !.    Der  ^■elehrte  igna^;  v.  Mo^el 
sagt:  »Die  grösste  Khre  j^ebülirt  Rochlitz  als  niui-ikulibcheui  Rezensenten.    W  ohl 
noch  nie  war  ein  Mann  mit  allen  Erfordemisäcn  eines  Kunstrichters  so  vollkommen, 
80  reich  ausgestattet,  wie  er.  Die  grfindHdisten ,  theoretischen  und  ästhetiftoliw 
Kenntnisse,  der  gelSutartste  Geflchmadi  und  eine  wahrhaft  religiöse  Unpartei- 
lichkeit wiesen  ihm  die  oberste  Steile  unter  den  musikalisdh«!!  Kunstriditeni 
Deutschlands  an«.  —  Weber  selbst  schreibt  am  26.  Nov.  1S15  an  Rochlitz  aus 
Prag:  » —  Ja,  hätte  ich  Sie  hier!  Sie  wären  mir  eine  Welt;  ich  würde  für  Sie, 
»für  Ihr  Urtbcil ,  für  unsre  Freude  arbeiten,  und  davon  würde  die  übrij^e  Welt 
»auch  etwa.s  haben     Aber  oline  Anstoss  ist  doch  wahrhaftig  die  beste  Kugel  ein 
»fauler  Klotz,  und  das  iir;^ert  mich  eben<».  —  T'^nd  ein  an<lerjiial  27.  Febr.  1817) 
schreibt  er  ihm  aus  Dresden  in  Bezug  aul"  llot  hlitz'  Verhältuiss  ziu  Leipz.  All. 
Mus.  Ztg. :  »Ich  Teisidiere  l$e  auf  Ehre,  daas  Sie,  nur  Sie  deijenigc  sind,  um 
»dessen  hohen  Verdienstes  um  die  Kunst  wülen  kein  andres  ahnliches  lilatt 
»ersddenen  ist,  weil  es  dne  Art  Kunstficevel  wire,  einer  Zeitui^p,  die  unter  Ihrer 
»Leitung  steht,  eine  andre  gegenüber  stellen  su  wollen.  Sollten  Sie  aber  jemals 
»▼eranlasst  sein,  diese  Redaction  aufisugeben,  so  wird  dies  das  Signal  aum  äugen- 
»bltcklii  heji  Erstlieinen  einer  andern  sein.«  —  Zeugnisse  S(»lcher  Männer  würden 
genügen  zur  He<rrini{lun;:;-  des  v()rznp;'5weisen  Citirens  gra<le  dieses  zeitgenös- 
tfiscben  Kunstriclitei  ■  ,    ]>rii<  he  nicht  sein  Name  schon  vollgültif*  für  ihn. 
g   Angabe  der  CumpositionF-Daten  nach  Weher's  Tagebuche. 
//   licziehungen  der  Werke  untereinander.    Kventuelle  Verwer- 
tliung  älteren  Materials.  (»Benutztes.«} 

i]  OuTerture  —  Leitmotive  (bei  den  Opern). 
k)  Yermeintliche  Entlehnungen. 

/)  Bearbeitungen,  resp.  Umgestaltungen  durch  Weber  und  Andere.  — 
Kii  raun  gen  durch  Weber  u.  And.  bei  einzelnen  Weiken.  —  Arrangements, 

resp.  Entstellungen  Weber'scher  Arbeiten. 

m)  Angabe  der  Tnstrnmentirung  der  Werke  mit  Orebester. 

H)  Metronomisirung  durch  Weber  und  Andre  bei  einigen  Werken.  Rück- 


')  WeiiD  da»  Autogri^h  der  Partitur  mir  vorlag,  gab  ich  jedeamal  Weber*«  Aufstellung 
der  laiirunente  hier  wieder,  tndeai  ich  sie  von  obäi  herab  der  Beihe  nseh  nsante. 
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■liaktfidi  der  memigeii  bin  idi  ferne  dtvoii ,  diesdben  «tw»  für  unbedingt  maan- 
gebend  daibieten  su  wollen  s  nur  Beaditung  dürfen  und  aollen  sie  für  deh  in 
Astpnidi  nehmen,  insofern  sie  ans  dw  aUgemeinen  Kenntnisa  und  Dunlidringung 

des  Meisters,  wie  der  specieilendesjc-desnial  vorliegenden  Stückes  Ii  ervorgegangen 
sind.  [Veigl.  291  Anm.  e. ,  ferner  18$  Anm.  a.]  Die  Tempi  des  »FMschüts« 

anlangend  verweise  icli  auf  277  Anm.  ff. 

o)  A  hwoJchu  n}^  (Ml  in  der  Numerir  u  ii  <;  der  einzelnen  Stücke  einiger 
Ojicm  rü(  kMi  htlicli  ilirei  verschiedeaen  Partituren  und  (.'lavier- Aufzüge. 

p]  Literatur.  Curiosa. 

Das  Buch  acUiesst  mit  einem  Anhange;  dieser  umiasst: 

a)  Die  unvoUstftndigen  Werke:  1)  im  Laufe  der  Zeit  unvo  11  stündig 
gewordene,  2)  uuTollendet  gebliebene. 

b)  Verloren  gegangene  (»venchollenei)  Werke. 

Es  sind  namentlich  Feuersbrünste,  welche  Ursache  solcher  Verluste  geworden ; 
»o  der  IJraiid  bei  Weber's  Lehrer  Kalcher  in  ^Tünchen ,  bei  dem  ein  Schrank  zer- 
stört vvtude,  der  fast  alle  frii1:i»steu  JufPii'larboiteTi  Wcher's  einschloss ;  so  der 
Urantl  von  llinnhur}^  ,  hei  deni  die  iiltesteii  W'i  Im  i  lu  n  Itei  Höhmc  gestochenen 
Lieder  zu  Grunde  gingen;  »o  tlie  Jirände  der  liottheutcr  i\x  Dresden  altes  Opern- 
haus und  Semper'sches  Theater],  so  femer  die  in  Berlin,  München,  Weimar 
und  Breslau,  welche  nigleich  die  Bibliotheken  dieser  Bühnen  gans  oder  tiieil- 
wns  verwfisteten* 

c)  Zweifelhafte  Werke, 

d)  Untergeschobene. 

e)  »Die  Rückkehr  in*8  Dörfchen«,  Singqiiel  von  C.  Blum  nach 

Weber's  Liedern. 

J)  Opern,  die  von  Weber  i  u  t  i' n di  rt  g-wc-cu. 

Wenn  nun  bei  Alledem  von  Mane)icni  meiner  l..eser  ein  durcligreifeiuleü  Ein- 
gehen auf  die  namentlich  in  den  alten  Weber^scheu  Original-Ausgaben  vielfach 
vorkommenden  Drudcfehler  vevmisst  werden  könnte,  so  musste  ich  mir  dennoch 
ein  solches  btt  der  Grösse  der  sonstigen  Au%abe  versagen.  Fiür  die  seit  dem 
Erlöschen  desausechliesBlichen  Eigenthnmsreehtes  auf  Wobeies  Werfte  erachienenen 
aafalreichen  neuen  Ausgaben  aber  wurde  eine  derartige  Besprechung  von  nun- 
mehr alten  und  neuen  Erraten  deshalb  noch  weniger  möglich,  und  nur  ganz 
jitnnpnt«stel!<Mid»'r  Unriehtip;^keiten  konnte  Erwähnung  geschehen.  —  Aus  dem- 
sell)en  (»runde  musste  aueh  von  der  allgemeinen  Würdignny^  der  neuen  Aus<;al)en 
abgesehen  werden  und  ist  auch  hier  nur  in  besonders  wichtigen  Fällen  darauf 
eingegangen  worden. 

Dies  ist  die  Anordnung  meinea  Buchs,  und  wie  aus  ihr  herveigdit,  ist  fest 
jede  Abdkeflung  durchzogen  von  BGttheüangen  aus  Wobeies  eigner  Feder.*)  Ein 
grosser  Theil  und  swar  grade  der  für  die  Welt  wichtigste  Thefl  seines  Lebens 
•  I  i  llt  sich  hier  in  seinen  Werken  dar.  Wie  ein  heller,  klarer  Spiegel  werfen  sie 
das  Bild  dieses  edlen  Geistes  zurück,  und  in  solchem  Sinne  nenne  ich  mein  Buch : 
Weher  in  seinen  Werken. 

vVllen  dunen ,  welche  mir  bei  meiner  Arbeit  mit  Rath  und  That  zur  Seite 
gestauden  und  sie  geordert  oder  ihr  Erscheinen  ermöglicht  haben  —  es  »iud  treff- 

*)  Wsbsr'«  Otthogrtpbw  winde  hisbet  itüi  gsnstt  b«ib«hslt6n. 
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liehe  Müniier  und  Fmuen  tut  in  alkii  Lindem  Euiopa's«  defm  ich  hieb« 
gedenke  — >  ihnen  Allen  wm  mm,  Schluaee  ehrerbietiger,  herriiehrter  und  treu- 
gemeioter  Denk  geeegt«  Yomemlich  sei  derselbe  dargebracht:  dem  Königl« 
Preuss.  Kaaunerherm ,  General- Intendanten  der  Königl.  Schauspiele  Herrn 
von  Hülsen  zu  Herlin  ,  der  O  pn  fral-Dirertion  des  König'l.  Sachs.  Ilof- 
thcatprs  zu  Dresden  tiinl  Dcnjcmgen,  die  durrli  fartj^csctzti'  jahreliiuf^o  ('uire- 
tipoudenz  mir  die  \m  iTsr  indirige,  oft  sehr  conipliciitc  lU-sc  liaftiguu«^  mit  meiner 
Aufgabe  iu  imermudiicher  Freundlichkeit  erleichterten,  den  Herren:  Dr.  Max 
Abraham  und  Julius  Friedlftnder,  Beeiteer  dee  Bureau  de  Musique  (Peters) 
in  Leipzig,  Königl.  Bayr.  Hoftnunker  Carl  Baermann  au  Münehen,  Kapell- 
meister  Julius  von  Benedict  au  London,  8r.  Exoelleos  dem  Königl.  dXnisdi. 
Staats-Minister  und  Ober-Präfsidenten  Hraestrup  lU  Kopenhagen  ,  Musikalien- 
händler Esslinger  zu  Berlin,  Königl.  S&chs.  Kammer-Musiker  und  Custos  der 
Musikalipn-SainitiliiTig  Sr.  Miij  de«  Königs  von  Sjiclisen  Moritz  Fürstenau, 
Kapellmeister  (i  eorg  Golterni  a  II  n  au  Frankfurt  u.  M.,  Hnfjiianistpn  Sr.  Maj. 
des  KaiiMjrs  von  Russland,  Genei  il- 1 uspecteur  der  Kais.  Musik  [[r>tituto,  A  d  1  f 
von  Henselt  zu  bt.  Petersburg,  l>;uou  Leo  von  Lauer-.Muiiehhofeu  zu 
London,  Professor  Ludwig  Nohl  au  Bfiinchen,  Professor  Promberger  au 
St.  Petenbuig,  Pkofeesor  Schaf  häutl  au  München,  DirecCor  ThomA  su  Frag, 
Dr.  jur.  utiinsq.  Leopold  von  Sonnlei thner  au  Wien,  TonkfinsHer  Herr- 
mann  Wohlers  zu  London,  MusikalienhSndler  E.  Zumsteeg  zu  Stuttgart, 
Fräulein  Antonie  Weber  zu  Darmstadt —  wie  ich  schliessUeh  Herrn  Kaufinann 
C.  A.  Semler  zu  Berlin  und  Frau  Staatsamvalt  Wiedener,  geb.  Krug,  zu 
Srnnter  ebenfalls  meinen  wärni^fen  Dank  aussj)re(he  fiir  die  sflfn^Ti  initogra- 
phisclien  (iabcn,  mit  denen  dieselben  niclit  nur  mein  Werk  unterstützten,  bondern 
zugleich  meine  Sammluug  von  Weber* sehen  ilandscliriftea  bereicherten. 

Möge  mein  Buch  in  dem  Sinne  aufgenommen  werden,  in  wddiem  es 
g^ebcn  wild,  und  mSige  et  aeine  Knnstgenossen  anffindem ,  fSat  die  von  ihnen 
fuiaugaweise  geBebten  und  atudiiten  Meister  Ühnlidie  Arbeiten  au  unternehmen, 
damit  in  der  Buhmeshalle  unsrer  Kunst  die  Standbilder  der  Heroen  festgefügte 
und  unverrückbare  Sockel  finden  und  immer  mehr  genügt  werde  der 
Goethe'schen  Mahnung: 

» Haltet  das  Bild  der  Würdigen  fest  l  Wie  leuchtende  Steine 
Theilte  sie  aus  die  Natur  durch  den  unendlichen  Raum.« 

Berlin,  am  5.  Juni  1870. 

F,  W.  Jähiu. 
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Einige  Abkürzungen  Betreffendes. 


1)  »Auswahl  1«=:  Auswahl  d«r  belubteitoB  Lieder  und  Gcs&oge  fOr  1  Siag- 

stimmc  mit  Begleitung  de«  Pianofortc  von  C.  M.  v.  Weber.  Qucrforinat.  —  r. Aus- 
wahl II«  =::  Zweite  Sammlung  von  Weber  s  beliebtesten  UesOngen  und  Liedern  fflr 
l  SiD^tinme,  Sopnn  oder  Tenor,  mit  Pianoforte.  Hodifonnat.  —  »Auswahl  IIIc^: 
AnewaU  Yon  Webers  Gesängen  und  Liedern  fllr  Alt  oder  Bariton  oder  fflr  dieae  Stim- 
men tran8]>ontrt,  mit  Pianoforte.  —  Sämmtlich  erschienen  Berlin  bei  Schlesinger. 

2)  »Im  verscholl,  grfln.  ITft.«  —  :  Enthalten  in  dem  verschollenen  grünen 
Heft,  in  welche«  Weber  seine  älteren  Gesänge  und  einige  andere  seiner  Compositionen 
eingetragen  hatte.  Näheree  hierflber  «iehe  87  »Die  Kerae«  unter  Autograph. 

3)  »Lp/..  A.  Mus.  Ztg.«  s=  AUgemeuM  Musikalische  Zeitung,  erschienen 
Leipzig  bei  Hroitkoiif  u.  Härtel.  ."^O  Jahrgfingc ,  von  I79B  bis  1848.  Die  lalMniacfae 
Ziffer  zeigt  doren  ■lahrKiing  an.  die  arabische  die  betreffende  Seite. 

4)  »Orig.  -  Ausg.«  =:  Ausgabe,  nuch  dem  vom  Compooisten  zuim  Stich  ge- 
gebenen Original. 

5)  »Tageb. a  =  :  Cad  Maria  von  Webers  Tagebuch.  Dasselbe  umAeat 
17  kleine  Octav-Heftc  in  0  prflnen  Futteralen,  enthaltend  Xotizen  über  den  Zeitraum 
vom  26.  Febr.  18 lU  (Webers  Fortgang  von  Stuttgart)  bis  3.  Juni  1826  (2  Tage  vor 
aeinem  Tode  in  Londtm).  Sie  und  hfldnt  wichtige  hirtoriadie  Quellen  Qber  Weberei 
Leben  im  AUgemeinen ,  wie  Aber  aeine  mumkaljacbe  wie  •ehiiftetalleriadie  Thitigkett. 

6)  »W.<  ^  Carl  Maria  von  Weber.  —  »  Max  v.  Weber's  Lebensbild 
W's.«  =r  :  Citri  Maria  von  Weber.  Ein  Lebenabüd  von  Max  Mari»  von  Weber. 
Leipzig.  Keil.  3  Bde.  1864  —  66. 

7)  »Werk- Vers. ,  gedr.t  oder  »geschr.«  ss:  Oedrucfctee  oder  geschrie- 
benes Verzeichnis«  der  Werke  Webers ,  beide  verfaaat  von  ihm  selber;  das  erstere  be- 
findet 'i'y.-h  um  Schliisse  des  3.  Bandes  von  »Hintcrla.sscne  Scliritten  von  V.  M.  v.  Weber«. 
Dresden  u.  Leipzig,  Arnold.  182b;  das  zweite  besitzt  in  Weber's  Autograph  Herr 
Heinridi  SohlMinger  in  Berlin;  beide  gehen  Ine  Enryanthe  f  623  ind.  Da«  erstere  iat 
chronologisch,  duR  zweite  nach  den  Opus-Zahlen  ^a'ordnet;  sie  zeigen 
pegen.sellij;  m  infberlei  nicht  nnhcrlrutcnde  Verschie<ienheiten.  I)ie  Zeit,  in  der  sie  vcr- 
fasst  wurden,  lä«ht  sich  nicht  bentimmen.  Nach  seinem Tagebuchc  hai  Weberdas  letztere 
am  29.  Seilt.  1812  begonnen,  beide  aber  nach  und  nach  vervoUatindigt. 


Kahlen  in  fettet  Schrift  beaiehen  tiek  anf  die  im  oknmologiedi-thomatiadien 

Ver/.eichnise  der  Toüatlnd^en  OompoeAionen  dnrebgefthrte  Namerifnng  jeder  einaelnen 

derselben. 
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Carl  Maria  Friedrich  fimest  von  Weber, 

geborea  zu  Eulin  16.  Desember  1786, 
fMloriMn  SU  London  5.  Juni  18M. 


(Bsirelfa  dM  nicht  mit  Bnb<'dlnitt^r  (T««wi'.sh*ii  ;u  bnslinim«ndrii  G«>tMirtH-  unil  T(«l'<>  -Th^hs  —  >i«ha  dMVrrfMMn 
dicMa  U«g»iwl«a4i  HaMbrUck  eräiUrndan  AuAwts  >n  der  M«riioer  Mniik-j&«itiiii(  von  ÜvU  a.fiock.  iS&l  j^. 
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Xlebersicht 

der  vollständigen  Oompositiönen 

nach  ihren  Gattungen. 


L  Messen,  Offertorien  19 


II    Clfiiitiitoii  llvinnp 

19 

III.  Fest-  iinil  Traiißrmusik  

19 

19 

V.  Theater-Musik  Ij  fiir  Orchester  otler  einzehie  Instrumente  

20 

2  für  Gesang  ein-  und  melirstiminig ,  mit  und  tihne 

20 

VI.  Mehrstimmiges  für  (iesang  mit  und  ohne  Begleitung  des  Orchesters 

21 

22 

\'III.  Gesänge  uiul  Lieder  fiir  Eine  Stimme  mit  Begleitung  des  Pianoforte  . 

23 

IX.  Fugen,  ('anone  

27 

27 

XI.  Concerte,  ( -oncertinos ,  Concertstüeke  (Variatiunen  et<'.)  mit  Hegleit. 

28 

28 

29 

29 

XV.  Einzelstütkc.    ; Kondos ,  P(daccas,  Pict  es,  Capriccio  ett:.)  fiir  Pfte. 

mit  und  (dme  Hegleitung  auch  für  andre  [nstrument*.- 

mit  und  ohne  Orchester- Hegleitung)  

29 

XVI.  Märsche.  Tänie  

31 

In  Summa  (ind.  N.  4T  A)  =  309  Nummern. 


C.  M.  »■  Webor  in  «giimn  Workaii. 
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NJi.  Die  grosse,  fet  t  gtdrucklB  Zahl  su  Anfang  jeder  der  hier  folgenden  Notcn/«  ilcn  bezieht 
aidi  aitf      Uufend*  Nunmar  dia  cfaronoiogUch- üifimatfiioh«n  Yen«icluu«se«  dar 

volbtHkdifan  CM^pontmim. 


I.  Wmuu  OffiBTlorim. 


ly^.«    •  .  M  .  am 


289. 
Print 
(..lU.) 


ftO. 

Xbe)r«M. 


»D«B  SMhacB-Boka  TtrmikM  ktato.« 


i 

fr 
P  ff 

FmI-  Trraer-IiMlk. 

TvMh  für  20  Trtnnp«tco 


•p.  5H. 
14.  Oer 


II.  Caiitateu.  Hymne. 


•U  Miner  Ordnnog  hcbaJU  der  Herr« 


Ml.: 


iikin.) 


op.  218. 
»«.  Sv«i 
M4.  Kitas*.: 


inimU  »Wtataitltebüch« 


221.  (s.  U.)  222.  (».  V.}  228.  {».  VI.)  241. 
(s.  n.)  S44.  (t.  n.)  244.  (».  X.)  t4t.  («.T.) 

MamlhaUaK.  41 

-  II 

S47. 


•pnr  f  f  r  I  r-  c  I 


»••»•tlg  aif-M  «an. 


28S.  (a.  U.)  289.  (s.  II.)  2M.  (b.  II.} 


FrMr. 


4a.  nu 


288.         b«Miii««4  «■*■•  twaa. 


lY.  Opern  n.  grossere  dran.  Werke. 


„  vAan.  T. 

0.  M.  W«b«r. 
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I 


20 


JUUgn  modtmU». 

tf '    •  I  •  •      .  •   ^  A 

''''  ^  ^b^b^^U*    -  *     y  I 


rMct  p/i 


T.  Thonler-Mnlk. 

1)  Für  Orch.  oder  cinzplni'  Inslrnm.  -    2)  Für 
uewuig,  ein-  und  mehratimroig,  mit  and  ohne 
B^BteUng. 


f  ^  VBArb«it.  dM  OuetU  r.  Wei^: 
■VS»         «Ein  jeder  ß«ck  NDcht€ 


Tiol«. 

BMiMt  (1)  «{11«  ArMta  v.  - 1 
»Ihr hoMr^ri  Hiun 


44. 

X«: 

Wäu- 


mm 


p  S«M  Ucht  di«     Li«    •  Im 


.  _       Kac  B.  Ariette. 

Rübe- 
zahl. 
Jf.7. 


JTMrl. 


48* 

Haohl.  Bb: 

ir.4.  ROKe- 


Mt.  10, 


op 
<7. 


AlUgro  motbrai«. 
76.        /ip4  mal 


77. 

»Mkl.  Zam 
■.3.  Vrai- 


0  *  •  «  w 


Bett.  9liirh  an  dieM  IIa 
AndnHl(  iimoroso. 


M.M. 

7S. 

Kaclil.  Znm 
ohrif  Frei- 
V.  briaf. 


Ari«.  JloiMioalla  Polaren. 


188.  ij 


In :  Der   y  'fi^  -v 


^^-^     Frau  Li  -  Herl,  Jn  -  hdl 

Iä«d.  »Wer  »tcU  hinter'n  Ofen. 
Ohne    Zw:  Virae*. 


1H7. 

Uhjia    Zu : 
Lieb' 


Lied.  tVn'u'  wir  voll  (ilut  011»  hier« 
AUtgro  tModtrtüo, 


Anette.  Lncind«.  AlUgto. 


(Tf xt  fehlt) 
»Ein  Königeiniii  gefangan 


laatrauBÜmf  Ariav. 


222.     OlMT.  »Haid  M 

NacU.  In:  AUtgn  at^tt». 

N.M.    P«'  ft  . 
WaUbarg 
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SS7. 


Zu:  ]>•■ 


■usiV  H  Heinrich  IV.  >In  Provciir?  Mnlilc 
^      .V<u*<oM.  »Vive  Hcnrj  qnatro.i 


Ohor.  Com  moto  matitMo. 


Iii  Ii 


233, 


276. 


Mclodrmm*.  AndamU. 


Zu 


IM.  3 


880. 


^    ^  wo-h«r  •Umnit 

ChdL 


Mmiik  n  Olya|la  tpMtiai. 

,  Andant*.  Rt€it. 


Mit  M,  okns  Bog Idtang  des  Oxeh.  «dar  4m  PAf. 

Litd.  Satian.  AMdani4. 


Orahlied,  Is 

87.  "0  n?^. «: 


(S.)  X«hm.  Brft4«r,  wi«  wir  Ug-Ucli  Mha, 


ObMlM.  Attdanti.  (T«xt  fehlt.) 


op. 


op.  118. 

M.       /u  : 
•rtne 


8e  il  mio  hen, 

Matsloto  td  animatu,   Uarilon-Solu  mit 
I  M&nnor-Slimm«n. 


Variiffl  TM  mtlMtflll 


op. 
Sl. 


9mm.  iAv'i. 


Itl. 


op. 

68.  Dai 

N.  I.  Tur- 
nier- 


Lfliir  cr-w»cht  und  Niichli  -  si»l-l<<n 


1114        lit'ir«  (M«ai.      viori-l  n.  Miinu.-C'bure, 

lOZ.  Tettor-  «Bd  I  Ha  :  Solo. 


It.  1  8.  2  T.  I  it.  ■ 


•p.    ISS.  ^  >  "• 

13.  An  ein« 

N.  (i.  Freiui' 


Zar  Fres-de      ward  ge  -  bo  -  ran 

AlUffro  animato.  1  8.  3  T.  1  B. 

aS- 


1S6. 

01iii«8«kw«- 

op. 


TuuUad. 


S: 

KS. 


IM. 


a«T-  in    nrf  rMt-hr 

Aütsn  mod.  t  8.  2  T.  1  ß.  mit  Pft«. 


189. 

Knega- 

£id. 


KrüfUg.  Minn.-StiniB.  üniiono. 


V  Ji 


Opus  166.     iM'y"»  < 
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aa 


«p.  16». 

48.  lehwart- 
N.«.  IM. 


41.  KAanar  Jf  /v 

und  «n-vv 

B«bm, 


Du  Sollwert  »n  rocinfr  Linken, 
Maettoso  »uai.  I  Mäun.-ätimm. 


Du  Volk  sUktMir,  «Mllw»  kiieUl«!, 


•^     171,     JfH-"»  )  Mlon.^tl.«. 


9-     172.  ft  .  ■ 


180.. 


HOr'  ans,  AU  -  aiehU  •  g«r  I 

Für  :)  Slimmcn. 


DrAiKnfcblein.Ueblicli  »usttUfQ  -  ret. 
Mit  Matidn  ftks-l'urüchfn-l'athoi.  Istimm. 


0   B«r-lin,  ivli  maM  dick  1m-mu, 
Xitmc*  auai.  2«tiniin. 


op.  2Ü9.^ 


So  g«bt     in  8ekBt-tnl-p«te- 

AlUgrtUo.  'istiiaiii. 


Tm>ri  -  ro  t  Der  öommor,  d«r  ta  do  i 

818.  (».  ni.) 

Modtratv.  ^ 


.»|.. 
»8. 

W.X  IM. 


Bcköne  AhnuDR  int  «r  -  cioiaineii, 
(Sckmftokt  du  Hau»  mit jntMD  ZwtifM) 
(Siagtt  dorn  0«»«iiff  tu  uita) 


Bl  u 


Lied,  tl 
Btftum. 


«p.  äB2.-A  

«t.     Prot-  'XiZJäe 

N.a.  MU-  ffl-**^ 
IM.  " 


r  •«••«•  ImMIc 

FrnMtmndJtat.  I  Mlwi.-Slfani. 


■ialiBiirt  «M      •  »• 


Lied.  4  M&uii.-Säm. 


■.Ii 


op.  284. 
M.  Hu 

H.ft.  MV«' 


Ja,  f^na  dlek,  m    wio  d«  Ust, 

Fftr  4  Männer.-StiniB. 


op.  885. 
H4 


Hn-m-ren  sind  gar  waek'r«  Tnppoii 
AiN<anf«.  4  M&nD.-SUnni. 


5*Ar  f-MCft« 


mifimii.  4 


204. 

ObiiP  Bchü- 

0p.-2.  tMB' 


Lied,  j,  MinB.-Slbnk 


aoMll  V«-kir>ftllt 


TIL  BlmlM  Arira  mit  Onhflster. 


Keeitotiv  lud  BMdo.  Soffi. 


  |AMV|4I*Mi 

l«.itrt«g»akiliik< 


.InAmf*.        Ate.    ^  . 

IB-M-I»  Ml  Qptl 
0  ««-kaBbltlUiki 

Seen«  cd  Aria.  Tenor«  •  Coro. 
^iUpro  titac«. 
12«.  ft  .     I ..      .     .  fi 


Opat  142. 
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Ahiit«  £d-moo-do 


181 


op.  28f). 

68.     Z« :  5K^£;. 


ctJ  8«|ir. 


UJ    7     Wm  Mg»  ick!? 


TUL  desiiige  und  Lieder  mr  eine 
Stimme  mtl  Piuoforte. 


Adagio. 


op.  CS. 


WMf  Ihr  ite 


Btteh  W  -  M,  l«nkl 


Mod*rat0. 


ES 


M  28.;ATt 


Wm  aiekt  iu  dciMot  ÜAnbar-kratie 

Largo.  Rttitando. 


-ß^—m  —ß- 


tMkaall  van  »tr. 


41«: 


0,..  42. 

M.  WM« 
M.1 


Uh  «ak  t4«  U*>gi. 


S  Ich 

V.S.  «Mk« 


Jfljigat  MM  ick  un  Onke  der 


Adafio  ma  non  troppo. 


'^»«MuIk.   " 


Ohm-  jPiV^^^ 


op. 
IS. 
N.4. 


op. 
1». 
N.l. 


9t. 


78. 


-j»»  8t«-M  AkaugdekBtden 
Smallw  Liekt,  w«i-«k«  Kickt  I 


iNi*1n  Ms, 


E 

ek«  1 

kcju'  ick 

op.  74. 

l».  Ihir 
N.U.  kleut* 
trÜM. 


Trink-  Jc^f 

u«d.  : 


88.. 


OMMaetta. 


-ft-iv-rr- 


8iMhdtHi«M-Bl.  • 


Digitized  by  Google 


tl.  BU 


ÜB  anM  IM,  dB  MM«  IMt 


13.  Wiegan-at  «» ": 
«.2.  IM. 


V.6.  ~ 


S«U*f,H«n«iiMC)kiichen,BeliiLiebllng  bist 
Adagio,  ma  non  troppo- 


^>    tttrt  «•  Mt  te  «•tan 


Up.  105*. 

n.  Kaust» 
H.6.  Iw* 


Aar  «•■HnMi 


m 


Oanzodtttta.  AUtgro  madtntto. 


n. 


Ak    «k»  -  ve  Ii«  •  t«. 


«P.  110. 

S&.  Zu: 
MiaM- 


in. 

Zn: 
Dnr  MM- 


op.      112.  Andante 
SS.  Zu: 
N.:i.  Oer 
arm« 


Ra  •  s»,  Stara-wind,    bis  •  m» 


4V.  117r 


L>aumtekMUaBn«nt,  Han-lein, 


Ck'io  BKi    yl  pos-u 
O&nzoBetta.  I'rtUo. 


f^^^^         T?*^  Ninfe,  m  liete, 


12».^ 


P  130.-fr4.j?j,^  

83.  ' 
N.4. 


Aü*fn. 

op.  läi.^^j^-j^—l — ji 


op.    187.-f.  {? 


lf.4. 


op.  140. 
s». 

N.l. 


-4- 


op.  166. 

M. 


Sind  e»  äehHorun,  aind  e«  Franden 


op.  1S7. 

M.  Unbe- 


Ol..    159.    .  -^"'f^"-  * 

■•«> 


-a^t  mir  MtWUMkanumlt 
Onuiotc  <  «DM  molff. 


op.  lö«.- 
N.6.  BMdi« 


Molto 


op.  174. 

.S.l.  w»l|. 
md  d«r 


fpS^  •         va.t«,^  Ick 
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«9.  176* 
41.  Ab- 
H.S, 


"P  176.. 
41.  letmx. 


Qp.  177. 

11.4.  TAtar- 


^^^^ 


«tOraiatdie  Halde  Ber-auf  ? 


up.  198* 

47.  Der 

ii  und 
die  SprAde. 


Er:  WeU«^iii4. ieHwlUiitoktiMb«» 

AitdoHtt. 


it%dimt4  am  moto. 


u{».      197.-A   —   r-1  " 


B«i  dar  Kiiaik  da«  Priaam  Lsttis  Fm» 
diaand  von  FrauaMk 


AlUgre  moätrato. 


16 


n«it'r«  Uar-MH 


▼elfctlied.  Prfsto,  »wllo  yi'<i;us«5. 

211.  Jrif  ,s    '  '  ^ 


iri«Mialfe«nd-lni  W«14Ma, 


op.  212. 
»4.  LtebM- 
K.«.  IM. 


66.  WuiMk  if."  9  ' 
N.  t  (6.)  wad^m  - 


''Ich   h»b'  mir  ^«rL«fh*^ltl, 

(s.  »u».  XV.  t.  vn.} 

ÄUtgro. 


op.  217» 
«6.  Dft> 
H.1.    V«U-  -fi— jr- 


ttp.  229. 

V,&.  dar 


op.    1 98. 

47.  Si« 
11.2.  tetaaJ 


iUtgntt». 


op.  SOCK 

46.  IN« 

ramente  _y 
beim  Ver- 

luito  der 
Oaliabtaa. 


op.  201. 

46.  Di« 

M.  1.  Temp«- 
ramenta 


yflg-laln  hA-pfat  ia  daai  Haiac. 

V9HNV  yi^WVo 


Lut«nt.äo)i  und  hta  irt  hin! 


MP-f*      M  •  Im. 


•p.    203.  , 

4i.        y  t-ft 

B.-l.Temp»-  T 

raMaato   ^ 

Mun  ick  Mn  ba-frait,  wie  ba-kkgiicb  t 


Wenn  die   Maian  urAn  sieb 

I.thttulig  und  ätrb. 


W«i«a,  «•!••.  will  »M  aar  alahi, 


▼elkalied.  Cofi  moto. 


l«a. 


Wenn  ieb  eia  TSg-leia  v&r*. 

Volkdied.  SfhrUi*ndig. 


"fillm 


Mein  Bobats  d«r  Ul  Mif  di« 
4 
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(IC<  CON  /«MC«  <  (Ml'lHr'MM'O- 


op.  24:J._n 

n.  Bach, 
0.2.  Echo,  S 
KuM. 


Aüftpittn. 


64. 


op.  366*. 

71.  Tr>o- 
Irtt. 


Dar  Tm  M  nI  •  Bdimtk 

iJfaffV. 


ii 


/  KflI-M  twt  »Im*  ttMua  IMm 


SS:  12'^^ 


N.l. 


W«nIM>Ma  •!••«• 


Ohne  Dm 


Itor  Oal»>1dtt  iMtm  litt<innB^ 


292. 

op.-Z.  moUa 


295. 

Ohne  Schot- 
op.-Z.  tischet 


^^^^ 


Seen«  in  ■•ndschein. 


290. 

Okao  SebAtt. 

Vi 


Th«  »00  •  thing  ahadet  of 
0  koan,  0«  -  U«b  •  t»r. 


Oer  Tre«ba(!oar. 

And^mit  con  Moio  td  anima. 


-0^ 


op.    268»-fi  ü —  -*  — "  ■  -1 


2:  e?ff  •  1  g      I  ^1  A 


(ITeikBMktdlti.)  lim^. 


Jn-4ft-a,  boeli-ge-lob-te«  Land. 


JTotto  ^  ^  ^^^^  _  _  _ 


so.  Ilf«n- 
IM 


Uk 


Ben,  Mta1Mit.«r  did»! 


op.  278. 

so.  Der  S&a- 


/  Dm  wmr  ein  recht  ahechenll-chei  Ge- 
Onuieao. 


Btt.-».  Olowinc  witk  lore.  om  in 
Dir  Tft-ln>lMü  |»«liM 


0  prior-tith  oiiulJ  ;uiil 
Ich  weiasein  M&(d-Ieiii 


Uakei^Urter 

Atttfrtti«  grntioso. 


Trae  hearted  was  he  tho  »ad 

Wa«  brauch' f eh  di»«   llon^e«,  waa 

Dm  Uebenawardice  lUid  «tudliAlto 
Mtd^hea. 
Andantt  c«H  «mIo. 


Ohne MMUjt^^l   J^j  j — 


Tpk  tboo  may'st  walk  ta 
Wo  Uk 


soo. 

OhnA  Sebett. 
U.9. 


Der  SoldAt. 
AUtgrttto  tntrgin  *  con  fm»€». 


8«l-dier  am  I,  mVb» 
Bia  M-dat»  «l*  d«t  K»«iBinU 


UnmltM 


801. 

Ohne  Behott. 


Al/.'S.  Joba  An  -  der-e«D  my    jo,  John 
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tos.: 


Omioto  I 


i 


M  M 


Treue. 

Anihnte  ijuasi  AiUgritto. 


808.^         II   ,     ■  - 

■.».  ^  Mit.-*.  B..fcto  to 


Oline  Sehott. /L  p(V  I 
»p.-Z.  Lied.  Vt> 


IT  I 


Dein  bin  Ich :  Ein  acbd-M«  Wort, 


808., 
An» : 


From  -  n'a  «M^ling 

IX.  Foge«.  Gmoio. 

1—6:  op.  1.  ePnsbctt«». 


op. 
1. 


op. 
1. 

U.S. 


•f.  4« 


1. 

■.4. 


11.». 


1. 

IT.«. 


-  i  i. 


op.  8S. 

13. 
N.G. 


Onw.  asttnin- 


Miä  •  chea,  acii,     mei  -  de 


Dto  8«-wto  mUWi«W«^ 


Ohne 
op.-Z. 


90» 


Ca  -  non«  za  twej  sind  aioht  dny. 
Ganon.  Sstimm.  ^ 

IiMk*  aMiia'a  Aa     •     •     •  f»- 


OhM 


1C4 


167. 


198. 


MdteniM-lmifl  ü-mtM« 

CkMk  3attmn. 


Ohne 
op.-Z. 


I-Oa 


I>opp«I-0«Bon.  4fUintii 

8  7  8.-0  1-  -r— t  1 


Ohne  Sla- 
op.-Z.  foul* 

61.. 

Obiw    SU-  - 
•pi.-Z.  foai«  { 
M.U. 


fr  ^ 

Ormad  Oiivertar«  k  Fluiwus  Zutra- 
mmU  (>lB  Elf)  f     -     -  - 

K*idanlt  mntstoso. 


op. 


54. 


Ob  VW  Um  t 

Prfto. 


op. 


S4&. 


Digitized  by  Google 


28 


XI.  ConceHe,  Coucertiiios ,  Concert- 
stücke  (Variationen  etc.)  mit 
Orehester. 


6  TarUtiMM  Mr  Ali>TMa. 

Thema :  *A  SehttMorl  und  a  Reindri«. 


(«».  «4. 


94.. 


PVPV 

YmrUMM^a  für  VtoloBO^ 
Andanit. 


Andants.  Thema. 


0«iioart  X.  I  für  FiaaelnrU. 
ÄlUgra. 


£,.  .1. 


Goncert  R.  I  für  Qlarinett. 
AlUfro  moderal«. 


Asdut«  B.  Ksode  Viigare««  für  Fa^vM. 


4*. 


186.: 


Conoertiii»  fBr  Rani. 


Solo. 


Omecrtatiek  fflr  Ptaaofertii. 

Larfkttta  mm  tum  tfvpp». 


op. 
It. 


881. 


XII.  kSou&ten  für  Pianoforte,  mit 

und  ohne  Begleitung. 


M  Ms  IM :  6  Sonaten  fBr  YMiM. 


(2t««)  99. 
Opn>  SoMt« 
10.  mitVio- 
N.l.  Um. 
Ut.L 
H.l. 


(2t«H)  100.         Carkttor«  ••paffii<i°I°-  VotJ^mfu 

N.X  LiT.l 


US. 


Ad*yio  nwi 

Adaffio  mtolto 


«.IS. 


118. 


Coneert  H.  II  fb  Olarlnctt. 

AlUgro. 


Cemecrt  für  Pa(«tt. 

/lU«(P'o  ma  tum  tritppo. 


(2(ee)  101. 
Oftit  Besäte 
10.  m.Vlne. 
N.3.  LlT.l, 

(SM  182. 

Opnti  B«a*te 
10.  in.yiiM. 
N.4.  LiT.II 
Kl. 

(S«M)  108. 
Opae  BeoAte 
10.  m.yia«. 

N.5.  Lit.lT. 
N.2. 
(«.  XIV.) 

CitMl  104. 
Opa«  Sonat« 
10.  nbTla«. 
N.6.  Liv 
K 


H. 


^^■^V^PW^^^p  ^^^^^^ 


.lij«jre  COM  /moco. 


188. 


op. 
St. 


199. 


OrtMae  Sonate  fttr  PfU.  V.  II. 

AlUgro  modtrida. 
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OroMe  &oa«t«  fttr  Pft«.  H.  III. 

Mltgro  frroct. 


887. 


Mudtrato. 


Xlil.  (^uiniet^  Quartett,  Trio,  Duo. 


nit..  TIMm  Vtob.  Gallo. 

ff 


op. 


0r.  <luintctt:  oliliifilH 
Streichquartett. 

.lUfpro. 


Cr«  Tkto:  M*>t  Mli»  tello« 


S: 


Oalto.  Fl. 


XIT. 
«Ii 


op.  7t 

1.  Orif. 


UrPtaMMe^ 
■i  «hM  Buglttllugo 

iMorofo.  —  fAtii 

Thoma. 


•  Tar. 


MmU.  -  Pfte 
Tkeai«. 


(op.  40. 

>.)  OMter 
«.  PoUox. 
8Var. 


—  ntoi^TlM.,C«IU. 


Thon». 


~    -■    -  ■  T  - 

Vin       O*' Ii  •  M  M-la« 


Thema. 


AfiännU.  —  Pfl«. 
TheiDk 


TheiDk.  ^ 


(51.  ^  ^ 


Theok». 


.4n/ian^«.  —  Ptla. 
Tlieo». 


A   poiii«  M  >or-tir  do  ren-r»Bca 
Bis  Kuk«  iMk  wv  kk  M  JaIi>(«b 


op.  179* 

«0.  Beli6B0 

(»7.) 

«Vv. 


207.  Sau  3.  (8.  XV.) 


•p.  «t. 

»8.  Ziffon-   

nerUo4. -jf-lt 
7V»r,  ^  - 


Jhdtrato.  -  PfU. 
Tkona. 


tM.(t.XV.) 


XT.  Bimirtleka. 

FMe«,  ImuIm,  Mmo»,  teprieolo,  Mterllp 
mento  ete«,  Ar  Pfle.  mit  a.  ohne  B«gl;  auch  fnr 


t-ui  ^a. 


Iftaftta. 


•Matia«.  Moitnio. 


9. 


"     «»«.4  4«. 


nia.44B. 


op. 
S. 

N.S. 


PfU.  4  4  B. 


Digitized  by  Google 


Andaate  cnn  VarüiKioDi. 


t. 


PfV.  II  \  m.  (».  307.  XVL) 


S»b4o.  AUt!frttm*nt4. 


NKhl 

S.2. 


Wh 


JJJJJJ|JJJJJi,ii 


«p. 

n. 


OrAode  Pgloiiaiie  f.  Fft«. 
Lar/t.  Mla  Maeta. 


gp"  If  b'^j^  g  II  gp"  ff  1 LJS^ 


op.  10. 


"•^    I'fle.  i  I  m. 


(KrtM) 


etf 


(M«t*s)  dokf 

op.  SZ.<i_^ 

10. 


(rrsW) 
op.  84< 
10.  («.XVI.) 
B.4. 


Pfl«.  i  I  a. 


(anta) 


Melodie  (1)  (Twii?)  für  CUrinett. 


160  bis  164;  lA«train«iitirung  Itir  Hat- 
neal*-Mtttlk  von  LM»n,  i 
Z«op.  Auf.,  Heraac  0«tkk. 
ktoinon  Vftgelei».« 


B«r«u4«.  «Lebe  wohl.  m«iD  «lUaM 
Leben.« 


mV  WA*  V 


(•.  okM  »IM  14t  IH!c  «|B.| 
Di«  TwItoMal 


(«.  «bM  «IM  Ma  IM:«  Ms.) 


(•.  oben  il&O  bii  }6i:t  elc.) 
9iT«rtnuntofir  rft«.  «.Onit.  4  8AtM. 


op.  207.- 


286. 


J 


60.  SFieeee. 

N.  r  rno. 
&4n. 


ae«d«  brUlMto.  —  PfU». 


op.  MÄ^jj 


op.    268*  —  . 

80.  SPiecei.Rv^^  •  ' 
&4m.  /TT 


Kofid«  •ehetsADde.  Virac*. 


op.  251. 
00.  BFmo«». 
Rt*. 
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■(  lum  Tftnx. 

Konde  briÜMt.  —  PA«. 


•p.  9tO. 


▼•riato.  «Mi  1*%*  Mir  «Im  er 


M.C  Pfl». 


(■.iii.vmi.xiv.j 


XYI.  Märsche.  T&nze. 


Zn  15. 


1»~<6:  IS  AltonuuidMi  (Br  MI«, 
OooM  AlkmaadM.  N.  1 . 


Zu 


op.-Z. 


Pft«. 

It  AJlMB.  N.  X 


IS 


i-Q---{y"<y-  ■■  I   — 


12  Allem.  X.  I 


21. 


ISAUcm.  N.  7. 


"  rtniT  11.1. 


UUaB.ll.». 


12  AlU>a.  N.  11 


ff 

IM.  II 


• 

• 

•  ■mm.  11.1 


Sl. 


eiMM.  H.3. 


»  92, 


•  ■mm.  1.4. 


6I00M.  N.  t. 


84«  ■.  XV. 
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tiS  bU  1«8 :  e  Fav«rit-Wiüier  für  Fft«. 
rivcw«  mini.  m 


Oll 

•t 


Walaaz  mit  W.'t  Liede  >  llM«nblum- 
Isla«      Trio  flu  B«nMAi«-]lii«lk. 


OkB«    18  t). 


FtMIC«. 


IM»  (•.  XV.} 


3 


NMkl. 
M.1S. 


Haneli  fttr  Hftraumio-Kuik,  Midi  Mr 
CflMM  OMh.  Mit  OlMr.  «Zu  den 
FHUmiAM  MalHkni  HMrdM.« 

I 


Digitized  by  Google 


Chronologisclies  Verzeichniss 
der  Yollständigeu  Compositionen. 


Vom  Jahn  17i»8  hii  1826. 


Digitized 


1798.  — 


1-6. 
Saoht  Tuflwtteii. 

Oonp.  1798,  Tor  d«n  1.  8^  m  Silsbaig;  «.  .<Imiii.  tu  «.        ymlr.  ir«rli-F«ni.  ht 

ßtm,  Drmimi,  Amoldi.  I82S.  /J7.  158.  tvM  rfw ^iwtAr.  UM- 

1. -lagftL-Sopr.  AltTm.  Bim.  S.  >ri|ft  ILt  8.  A.  T.  B. 


f.  ilM.  1. 


13  T»ct«. 


WM 


8.  »Faga  m«  S.  A  T.  6. 


|t4L 


i 


4*  >A|ilf.*  8.  B. 


s.  Anm.  e. 


5.  »Tvsa  V.«  8.  A.  T.  B. 


ff«" 


6.  -Fnga  ?L«  S.  A.  T.  B. 


9*  XfIMa  4* 


ISTMlt. 


A]lt<^|r^ph:  Unbekannt. 

Anagabon:  Krstc  Orig.-Ansg.  Partitur.  «Salzburg,  in  Kommission  der  Mayrischcn 
Buchhandlung."  Tu)t.ndr.  Klein-Quart-Querfurmat.  12  xr.  Diese  Ausgabe  ixit  äusHerst  selten 
geworden.  ||  Neue  PrachtauHg.  v.  C.  lieinecke  1870:  Berlin,  Schlesinger  (Lienau)  2V2  sgr.  «. 
n  L«i^>8i  Friete,  in  Heft  il  d.  Samml.  t.  Muaikst.  alter  u.  neuer  Zeit;  alt  Zogabe  zur  »Neiwn 
Zeftaekr.  fthr  Mnaik.  R  I.cipzig  n.  New-Tork,  J.  Sdraberth  v.  C.  Neue  eorrecte  Ausg.  mit  Aö- 

merk.  1 hr<s7.  v  Jühns 

Anmerkungen.  W.  Carl  Maria's  Vater  Franz  Anton,  geb.  1734  1812.  Hess  diese 
kleine  Arbeit  des  elijührigen  Knaben  drucken,  nachdem  Michael  Uaydn,  W.'s  damaliger 
Lelnwr,  ddi  bewmd«»  aaeikennflod  Aber  dkiadbe  gdiiSMrt  hatte.  —  Dl«  mommmg 
lautet  1)  auf  dem  Titel :  »Sechs  Fugetten  ,  dem  Herrn  Edmund  von  Weber  in  Hessen- 
»kaaael,  meinem  geliebten  Bruder,  sugeeignet  von  Karl  Marie  v.  Weber  in  Salsburg.« 
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2)  auf  p.  2:  »Dir,  «Ii  Kenner,  ale  Tonltfliwtfer,  als  Lehrer,  und  endlkli  ale  Brader 

nwcyhot  im  eilFten  Jahre  seines  Alters  die  Erstlinge  seiner  musikalischen  Arbeit  dein 
«dich  zärtlich  liebender  Bruder  Karl  Marie  v.  Weber.  Salzburg ,  den  September 
»1798.«  —  Auf  C.  M.'s  Handexemplar  des  Werkchens,  im  Besitze  seines  Sohnes  Max 
Maria  an  Wien ,  hat  er  eigenh&ndig  gesetet :  sop.  1  .c ;  eben  eo  findet  aidi  daaoelbe  in  W.*e 
gc-dr.  u.  gcschr.  Wcrk-Verz.  mit  »op.  l«  bezeichnet,  s.  7.  Anm.  c.  —  Bei  dieaer 
Arbeit  W. 's,  als  seiner  ersten  veröffentlichten,  sei  eine  Mezetision  hier  vollständig  niit- 
getheilt,  die  die  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  Jahrg.  I.  N.  2  t.  10.  Oct.  1798  p.  32  über  dieselbe 
bringt ;  sie  lantet:  »Dan  ein  junger  KUnetler,  wie  der  Verhaaer,  im  1 1***  Jahre  Fughet- 
ten  componirt ,  und  so  brave  Fughctten ,  ist  gewiss  eine  uusgezcichncte  und  ungemein 
vielversprechende  Seltenheit.  Der  junge  Komponist  ist  einige  Zeit  .Schiller  des  berühmten 
Michael  Haydn  gewesen  und  niacht  seinem  grossen  Lehrer  Ehre.  Sie  sind  sAnuntlich 
iatimmig,  die  Themas  anatindig,  die  Antworten  richtig.  N.  3  n.  4  haben  ein  Thema. 
Wir  bedauern  nur,  dass  der  Druck  so  fehlerhaft  ist.«  Das  Urtheil  ist  mit  »z....«  unter- 
zeichnet, also  wohl  von  Rochlitz.  —  C  Die  eben  erwähnten  Druckfehler  sind:  in  IV 
Tact  3  die  5  Ba^snoten  ;  man  setze  dalür  die  Tenor-Nuten  eine  Quarte  tiefer  aus  Tact  3 
der  gjdditiiematigen  Foghette  IH*  Bbend.  mOasen  l^ct  6  die  6  Ictsten  Noten  in*  Tenor- 
Schlflaiel  auf  der  Bass/.eile  weglidlen ,  so  wie  in  V  das  i  vor  d'  im  Alt.  In  VI,  Tact  1 0, 
mUB  im  Alf  y  stehen  für  «.  —  d.  Benutzt  durch  \\  '.  sind  sitüter :  I  zu  dem  Sätzchen 
Taei  25  bis  aa  incl. ;  im  Quartett  N.  17  von  W.'s  O^ier  l'eter  Schmoll;  t.  8.  Anm.  Li 
fcrner  dieselbe  Fngbette:  avr  Fuge  dea  Osanna  im  Sanctoa  roa  W.'a  Esdnr-Messe, 
comp.  1818;  ff.  824.  Anm.  o. ;  ferner:  II,- zur  Fuge  »Cum  sando  spiritu«  im  Olorin 
ebend.  bei  umgewandeltem      -  iii        '/  ^  ferner :  VI,  zum  «Et  incamatus  eat«  in 

Credo  ebend.  —  8.  auch  Max  v.  Webers  »Lebensbild«  W.'s.  I.  41. 


Zwischen  dieser  und  der  folgenden  Nummer  liegen,  dem  Jahre  1799  angehörig,  diu 
üper:  »Die  Macht  der  Liebe  und  des  Weins«  und  eine  Anzahl  anderer 
Compositioneil,  slmmtlidk  Terloren  gegpagen  nnd  be^vodien  im  Anhange  unter  t 
und  •  bis  16. 


»Sacht  Vuiationen  fOr's  Klavier  od«r  Fiano-I'arte« 
tdMT  «Iii  (MgttkaL'ThemA. 

Comp.  1800,  Tor  dem  6.  JunizuMflnchen.  W.'tffedr.Werk-Ven.u.Anm.a,.  —  op.  5?.  — 

S.  gedr.  u.  getrhr.  Werk-Ver%.  H.  Ahm.  c.  —  No  1  der  Variationen-Werke  für  Pfte. 
Gewidmet  seinem  Lehrer  J.  N.  Kai  (Ii  er    Hoforganisten  zu  München,  t.  Anm.  9u 
Thema.  Amoroso.         ^  ^ 


4 

C*tnVal 

1 

Anfcognph:  Unbekannt. 

AnagabMi:  BrsteOr^.-Ausg.  Mflnehen:  «Zu  haben  hei  dem  VerTasser.ai^. Mir.« 

Im  unabel  des  lithographischen  Notendrucks,  s.  Anm.  b.  ||  Berlin,  Schlesinger  10  ggr.  |  Neue 
Prchtaufig.  hrsg.  v.  C.  Keinecke  1870.  Ebend.  ö  sgr.  «.  ||  Braunschweig,  Spehr.  10  ngr.  ||  All 
N.  1  ZUN.  mit  op.  fi  u.  12  v.  W.  im  Heft  21  des  musikal.  Ehrentempels :  Hamburg,  Böhme. 
10  ggL  II  Hannover,  Baehmana.  8  ggl.  |  N.  6  in  den  aCoamositions  de  W.«  LeipsiR,  Peters :  1 3  Num. 
snsTlSngr.n.  I N.  10inOe«n.eoaafi.pöar  Pfte. aeul de  w.MNiui. Ebend. aus.  25^^^  n.  ULondon, 
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Ch^peli  u.  C.  hrsg.  v.  J.  MoKcheks  ü''  |  Cramer  u.  C".  2*  tt<*.  U  Paris,  Brandu»i  u,  Dufour. 
4  fr.  5ü  c.  I  Lemoine.  4  fr.  54)  c.  |  Kich;iult  ^  fr  U  Wien,  I.eidetdorf.  [A.  Berka  u.  C;  Oeuvr. 
compl.  de  Ch.  M.  de  AV.  p.  Pfte.  ncul.  X.  1.  Tom«  I  av.  Portr.  (x.  Vogel.  ||  FOr  Orgel  u  4 
Hlnacn.  —  London,  Novello  u.  C.  oLh  N.  9  in  Book  IV  ia  Hfles'  shoirt  voluntaries ;  Book  1*  3^. 

Aiua«rini]ig«n.      Dia  DeMeatUn  des  Werkes  dwdi  den  1 3jllirigeii  Componistcn ' 

an  seinen  Lthrtr  lautet  in  der  1.  AuskuLc  —  l)  auf  dem  Titel:  »VI  Variationen  |  Für» 
»Klavier  oder  Piano  Forte.  |  Dem  Herrn  ,Toh:  Xcp:  Kalcher,  berühmten  Klavier-Meister  j 
•und  Con^tositeur  in  Mflachen  dem  uiivcrgesslich  verehrungswOrdigsten  Freunde,  |  uch- 
»tnngsvoU  gewiedmet  und  oom|ioniert  |  von  Carl  Marie  von  Weber,  mm  |  Nro.  l.f«  — 
2)  Auf  pag.  2  :  »Ihnen!  vcrehrungswnrdlgstcr  Mann  !  —  Ihnen  und  Ihrer  grossen  Kunst 
»habe  ich  dn-  Erweiterung  meines  kleinen  Talents  einzig  und  wahrluift  zu  verdanken, 
»und  nehme  mu°  duher  die  Freiheit ,  diese»  kleine  Werk  von  meiner  Arbeit  Urnen  zu 
»widDien.  Nehmen  Sie  e«  gfltig  auf,  mit  der  wahren  Versidierung:  daes  ich  Ihre  grosse 
»Leitung  niemals  vergessen,  und  ewig  mit  walncr  Achtung.  I,iebe,  und  Verehrung  siByn, 
»und  bleiben  werde  —  Ihr  —  wahrer  Freuntl  und  Diener  —  Carl  Marie  von  Weber.  — 
•München  den  ü**"  Juny  18Ü0.«  —  Ii.  Diese  Vuriationen  »ind  treilick  ein  Kuabenvvcrk ; 
eher  sie  sind  immerhin  eine  ArMt,  die  deutlldi  von  Eifindungmiihe  seogit ,  namentlich 
von  einem  bereits  anerkennenswertlien  Grade  geschickter  Behandlung  des  Instruments. 
Das»  sich  hi«;  und  da  Ungelenkes  und  Härten  finden,  ist  erklärlich;  kann  doch  ("ari 
Maria  erst  seinein  »zehnten  Lebensjahre  nahe  gewesen  sein,  als  er  ^uni  erstenmal  die  Buhn 
des  eignen  Sdislfens  betrat ,  was  allerdings  bei  einigen  snifem  Talenten  nodi  früher  ge- 
schah ,  z.  B.  bei  dem  noch  nicht  fünfjährigen  Mozart;  jedenfalls  bleiben  W. 's  erste 
(..'ompositionsversuche,  als  die  eines  talentvollen  strebenden  Knaben,  beachtenswerth .  — 
In  der  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  finden  sidi  Jahrg.  II.  896  u.  III  256  zwei  Beurthcilungen 
dieser  Variationen  op.  2 ;  die  erste  ist  wohl  von  Kochlils.  Es  heisst  darin  unter  Anderm : 
—  Es  ist  Schade,  dass  der  Stich  so  fehlerhaft  ist.  Die  Variationen  sind  gar  nicht  fibel 
und  zur  iiachtigen  Unterhaltung  und  zweckmässigen  Uebung  der  Hand  rocht  brauchbar. 
Sie  verdienen  desto  mehr  eine  gelindere  Kritik,  da  der  noch  sehr  junge  und  hoffnungs- 
volle Künstler  derjenige  ist,  von  dem  p.  32  des  Jahrg.  I  dieser  Ztg.  gesjirochen  wurde.« 
fs.  1 — 6  Anm.  b.'i  —  Die  2'"  Kritik  von  etwas  scbJlrfcrcr  Fassung  stehe  aber  besonders 
ihres  Schlusses  wf^cn  hier,  welcher  lautet :  » —  auch  ist  der  Stich  auf  Stein  un- 
korreet  und  von  einem  Orayenr  besorgt,  der  gar  nichts  von  Noten  und 
ihrer  Geltung  zu  verstehen  aoheint.«  —  Von  dietem Urtimil  werden  Compo- 
nist  wie  Graveur  wenig  befriedigt  gewesen  sein,  denn  beide  waren  eben  ein  und  die- 
selbe Person.  —  Schon  in  seiner  Selbstbiogra|)bie  (s.  W.'shintcrl.  Schrift.  I  p.  VII) 
sagt  Carl  Maria :  aller  rege,  jugendlidie  Geist ,  der  alles  Neue  und  Auft^n  Erregende 
»mit  Hast  sich  anzueignen  suchte ,  erregte  auoh  in  mir  diu  Idee ,  dem  damals  von  Sene- 
»felder  neu  erfundenen  Steindrucke  den  Hang  ab/ulaulen.  Ich  glaubte  endlich  die  Krfin- 
nlung  auch  gemacht  zu  haben ,  und  zwar  mit  einer  zweckmOssigeren  Maschine  versehen. 
»Der  Wille,  diese  Sac^e  in's  Oroese  m  treiben ,  bewog  uns ,  nadi  Freyberg  zu  sieben, 
awo  alles  Material  am  bequemsten  zur  Hand  schien.  Die  Weitläufigkeit  und  das  Mecha- 
snische ,  Geisttödtende  des  Geschäfts  Hessen  mich  aber  bald  die  Rache  aufgeben  und  mit 
»verdoppelter  Lust  die  Composition  fortsetzen.«  Diese  Mittbeilung ,  zusammengehalten 
mit  mäneherlei  in  der  graphischen  Ausstattui^  wiedergegebenen  Schrift-Blgenthümlich- 
keiten  W.*8  z.  ß.  den  beiden  Zügen  a»  auf  dem  Titel,  die  W.  fast  auf  alle  seine  tta» 
nuscripte  zum  Abscbluss  de»  Haupttitels  setzte  —  *.  Anm.  &.]  musste  schon  früher  bei  mir 
die  Ansicht  hervorrufen ,  dass  das  ganze  Opus  möglicherweise  von  W.  selber  auf  Stein 
geschrieben  sein  kOnne,  eine  Ansieht  die  TOT  einigen  Jshren  den  diiecten  Beweis  eibslten 
hat  durch  einen  von  mir  aufgefundenen  Brief  C.  M.  v.  W.'s  an  die  Handlung  Artaria  in 
Wien  vom  9.  Dez.  1800  (jetzt  noch  im  Besitz  derselben^  worin  W.  diese  Variationen 
nicht  nur  zum  Verlag,  sondern  sein  Verfahren  l»Arcanum«j  zum  Kauf  anbietet  —  Koten- 
sdnift  in  neuer  Weise  m  vervielftltlgen.  Zugleich  legt  er  einen  Aussdinitt  aus  der 
obigen  »auf  Stein  gravierten«  Orig. -Ausgabe  bei,  enthaltend:  Thema;  auf  der  Rückseite 
Variaf .  II;  über  crstercs  hat  er  noch  ausdrücklich  an  seiner  f^tatt  von  der  Hand  des  Vater» 
setzen  lassen;  »Von  meiner  Arbeit.«,  wie  denn  auch  der  Briel  an  Artaria  nicht  von 
C.  Marta's  Hand  sondern  ebenfclls  von  der  seines  Vaters  Frans  Anton,  jedoch  im  Namen 
des  Sohnes  mit  der  Unterzeichnung  »Carl  Marie  von  Weber«  geschrieben  ist.  — -  Das 
Bedenken ,  das  sich  bei  der  Schlussnotis  des  Titels :  »Auf  Stein  graviert  von  Tbcob : 
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Senefeldera  aufdrängt,  erledigt  sich  einfach  dadurch,  daas  G.  Maria  wie  dessen  Vater  der 
OelnUder  Senefelder  Öffidn  in  Mthichen  fibr  die  Zeit  ihres  AvCmthaltes  daadbet  m  flner 
ArbeitastÄtte  benutzten.  (S.  M  t x  v.  Weber  s  «Lebensbild«  W.'s.  I  47—48.)  —  Mit  der 
selbständigen  Herstellung  der  Ausgabe  von  Seiten  C.  Maria's  hangt  unbedingt  auch  die 
Bemerkung  auf  dem  Titel  zusammen:  »zu  haben  in  München  bei  dem  Vervasser.«,  so 
wie  aueh  die  auf  allen  ExempUami  beflndliehe  geeehriebene  Preitbettimmiing  »24  zr.« 
<  von  der  Hand  des  Vaters.  —  Die  Ausgabe  zeugt  jedenfalls  in  graphischer  Hiniiftht  von 
grosser  Ungeflbthcit  des  Lithographen,  selbst  fQr  bescheidene  Ansprüche,  und  so  war  denn 
jene  Kritik  über  den  Stich  wohl  b^ründet.  Diese  höchst  selten  gewordene  Ausgabe 
der  Variationen  irt  mithin  nicht  nur  als  Incnnabel  des  lithographischen  Noten<> 
drucks  Oberhaupt,  sondern  als  IAthogt'€iphirung  vo%%  C.  M.  v.  Weber*s  Hand  noch. 
besonders  merkwürdig.  —  C*.  Alle  iiltcrn  Ausgaben  tragen  die  falsche  Optta-Zahl  t 
statt  der  richtigen  2.  Die  Bezeichnung  auf  dem  Titel  der  Orig.-Auag.  »Nro:  I«  (als  N.  1 
der  Variationen-Weike)  ist  Omnd  dieses  Inthuns.  Das  «iiUiehe  »op.  l.t  sind  die 
6  Fttghctten  1 — 6.  —  Und  so  möge  denn  hier  noch  auf  die  fast  Oberall  statthabend» 
Verwirrung  in  den  Opus -Zahlen  von  W.'s  Variationen  -  Werken  für  Pfte.  aufmerksam 
gemacht  werden.  Sie  entstand  dadurch,  dass  bei  den  AuÜugen  von  Seiten  der  vcr- 
sdiiedsnsten  Handlungen  des  In-  und  Auslandes  die  eigentliche  op.-Zshl  mit  der 
Zahl  des  Variationen-Werkes  als  solches  verwechselt  wurde.  Die  von  mir 
neben  der  op  -Zalil  stets  bemerkte  Zahl  des  Variationen-Werks  wird  die  Irrthflmer  nach 
dieser  Kichtuug  hin  leicht  aufUiren.  —  Angekündigt  wurde  das  Opu»  IbUl  (Jubüutej 
im  Sortiments- Catalog  Breitkopf  n.  Hirid  als:  »6  Vsciationen  flBr*s  Glsvisr  oder 
Fortqpiano.  0  gr.  f^üaim  von  Weber.)  Im  Sclbstvedag».« 


1801. 

8. 

Naehbtni.  Oper  in  2  Au&dgen. 


Text  nach  K.  O.  Cramei^a  glcichnnmigem  Roman  von  Josenh  TQrkc.  .Webw^a  S*M 

tisches  Werk.   Ohne  opus-Zahl. 


Comp.  IbUl  zu  Salzburg;  s.  Aulograpk  a.  «.  Anm.  b. 


OvTertflr«. 

Maestoso. 


Vivace. 


»1  IlMta  l«r  PMItara.  Aatofr. 
t.  iirfafr.  a.,  Amamthtn  n.  Anm.  e. 


InstrumentiruBg:  SFl..  SOb.,  SHAm.,  tTromp.,  SPkn.,  IV.,  Viola,  Bisse. 

Act  L  M.  1.  iBtrodlcttM.  Terzett.  Hinette.  Schmoll  Bast.  »l)<i>i  sind  die  schHitfu  /'W/r/*/»"« 
Andante. 


fei-  i  l  t^fWTffftrriC}\^r:i 


Schmoll:  Dasdnddie  schfloen FMohte     der  Be-vo-lu-ti  -  on. 


SOTact«. 
Antofr.  a. 


r '  r 

Insu.:  2  0b.,  2 Hörn.,  2  V.,  Viola,  Biaae. 


1 
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1. 2.  Tanett  Iis.,  SchmH,  But  »Spüle,  aUer  Etel,  im 
Allegro.  Sehmoll. 


Spio-le,    «l-ter   £  -  m1,  du 


a 


im-merhin  die  Uin-de  Kühl 
19S  VmI*.  Avtoffr.  a. 


-T"'r"f-Ti=F 


Instr.:  2  Fl.,  2  Hdin.,  2V.,  Viola» 

I.  3.  Rouuue.  Ilnett«.  "Im  JtheinUmd&k 

Temp' 


Hörn. 


 W 


ImRheinbnd«  -  ne  Dir-n«  war,  recht  lieblich  ichön  und  rein, 

^ 


an 


I 


Inttr..  1  8olo-n.,  2HBni.,  SFag.,  Sl^olaD,  Cello  v.  Baw. 

I.  4.  Arle.  OlMlinilir.  1*21^  intUmf 

Allegro. 

„  J  J  ^Va_-  H«m.Solo 


IS 


 (._-]—)  — ».  -#He — 

3:^;?  II 


Der  Vflit-UBg  imnobwendet 


r 


Inatr. :  S  Ob.,  %  HOtn.,  S  V.,  Viola,  Getto  u.  Baee. 

ES.  irietta.  Itit  «IM  Jr«MMAen«Ntf«cAaM«a/« 

Bioderato. 


Die  Menschen  sind  schon  so !     Erst  furchtsam  wie    die   Kin-der,     ^  im«. 

j   ,   \  im  *  jm 


i 


Inetr.:  2V.,  Viola,  Bleea. 
1. 6.  Terzett,  »n.,  lidu,  But  »Wi 

Moderato. 


er  mr  Mdt  mtd  Onkmg  käU,* 


Wann  ar  mar 


Buh'  und  Ordnaag  Üdt,  eo  iet  er  schon  ein  Mann, 

W  Taet«.  Aatogr.  •. 


Instr.:  2  0b.,  2UAm.,  2V.,  Vioht,  Bisse. 
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El  Mi.  lui  »mmBmtl  GMMkt,Mm$ 

Modcnto. 


rem  Gast, 
M  Taet«.  Aatofr. 


Instr.  :  2F1.  picc,  2  Hörn.,  2  V.,  Viola,  Bässe 

II.  8.  Arie.  Ofe«f|«lttttr.  mO  Htifnmg,  gatigde  der  Fttn,* 

.\lleffro. 


O  Hoffnmig, 


nng,  gfl-ogite  d« 


v-9 


?  ! 


der  Fe-en,   geus«  Balsam   in  mein 
IM  Tacte.  Aatogr.  a. 


 Tf^  .  

Inttr. :  2  (Sb.,  2  Cl.,  2  Hörn.,  2  V.,  Viok, 

E 1.  ilttt  Hb..  Oberberelttr.  «2Ndl  mm  Um  Bn  m  irtlOtm  (UngMubeitot  13.  Oet  1809. 

S.  Anm.  d.) 
Auwrow).  Oberbereiter. 


5 


Solo. 


Doio. 


Dich  an  dies  Hen  zu  drfl  -  cken, 

n  h 


133Tsete.  Aatoyr. «. 


i 


Instr.    2  Fl-,  2Fag.,  2  V.,  VioU,  B&sse 

1. 10.  Duett  WtL,  lui  »Dtr  tdU  tdmmjmg«  Mamv 

Allegretto. 


jj^^-iMll  r  *  II 


Der  ed  - 1«    achö  -  ne  jun-^  Haan  iio 


Inttr. :  dar.  Solo  (ChakaeaiO,  Horn  Solo, 
E  11.  Tmtt  Hl., INltmHW, BUt  mAüHumKgth  Vergnilgm,* 


1                                           S3T»«t«.  Antnf^  a. 

Inatr.:  2 Fl.,  2  0b.,  2  a.,  2  Hörn.,  2Tromp.,  iVka.,  iY,,  Viola, 
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Act  U.  N.  12.  Arie.  liMtSe.  »Du  f^Midur  Jungiwgn 

Scherzundu, 


öcnerzunüu,  ^  \     N  N  N 

£3 


Violinm  n.  Figott. 


T 


l-«b«r  Jfliiglinf  mit 


III  Tftct«.  Antopr.  a. 


P 


Ittitf.:  SHton.,  2Fag.,  IT.,  Viola, 

1. 11  Ali».  ilt«>D.  »/•  G9ltM»d»iddotk$ekO»jm 

AncUmte. 


ut-ttfü  i'lr-dt:  ist  doch  schön. 


^ — 4^ 


Instr. :  2  er,  2  Hörn.,  2V.,  VioU, 

E  14.  Temtt  IIa..  ObüMltlt«,  Mn  «fiiK/fai^ 

Adagio  moderato. 


(s.  Aon.  «4 


Orei«:  Em  -  pfan-get      hier   de«      Va     -     ten  8e-gen! 


loHtr. .  2  Fiauti  dolci,  2  Ba«sethömer  ^Chalmeau/,  2  Fag.,  2  V.,  Viola,  B&Me. 

.  15.  AI 
Mod« 


I.  15.  Arie.  Greil.  «       dler  bange  Pilger  zUtert' 
Modmto. 


Inatr. :  t  FL  piee.,  2  HAn.,  S  Alt-PoaaniMii,  2  V.,  Viola,  Btae. 

1. 16.  Ariette.  Itai  »BmLi^mti$ltii»promrMum,* 

AndAntino 


Bin  LllgiMr  iet  «in  gm-e«r  ICann,  wie  «Ue  £r-fah-rung  lehrt. 

M  TMTt«.  Antogr. «. 

Iii 


Inatr.:  2  0b.,  2Höru.,  2  V.,  Viola,  Bft««e. 
0.  V.  T.  Wata»  la  Baiaaa  Wailaa. 
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Vivace. 


gehmoll:  Fort»  fbit  vra  hkrl  Br  wt     m  iii«lit,b«ii 


Eh  -  raairort  i 

,  I 


Instr. :  2  Fl  ,  2  Horn-,  2  Trump.,  2  Pkn.,  2  V.,  Vioia,  BisM. 

I.  18.  Arie.  Bast  «FUi-wakrl  Fiirwahi- ! 
Andante.  Baat. 


Ui  LL-IQ  f  Lf  f 


TT 


Fa«. 


Fürwahr! 


Fürwahr  I 
MI 


Inatr.:  SFLpiao.,  SHOrn.»  SFUg.,  SV.,  Viola.  Blaw. 
I.  II.  iMit  WMtll^  Oherberdtor.  »Ofrotm-  dott!« 

Oboi.  Min. 

5fe  


Adagiü. 


Instr     iOb..  2  Hörn.,  2  Fag.,  2V..  Viola,  Bässo. 

H.  20.  Finale.  Mia.,  Obwber.,  SchmaU,  fireU,  Bast,  »ä»  hub  ich,  tmch  ackmsrzMf  (s.  Anm.  g.) 
Oberberoitar.  ,  _ 


Con  »pirito. 


So   hab'  iCb,  Baah  adnMKAoh  ver-tnm  -  ar- ten  Stun- den, welch' 

253  Tact«.  Autogr.  m. 


Inatr.:  2 FL,  2  0b.,  SHAtn.,  STkomp..  SPkn.,  2 Fag.,  2V.,  Vkk,  Blaae. 
Dia  gaaaa  Opar  aaHilH  MM  Tiaate. 

Aatograpk*:  2  Partituren,  a:  Partum Z>  la  Betfts  von  ICax  M.  Frhm.  v. 

Weber  ku  Wien.  (1870.  J,^  In  2  festen,  etwas  abgenutzten,  braun  marmorirtan 
Original-Binden,  Querlolio  mit  Lederrücken,  darauf  oben :  Ojpern-Titel ;  unten :  W.'a 
Nanen.  Dmdiwag  featas  gelblidiat  Papiar.  —  Baad  1 :  Innen-Titel  —  »Pater  Sehmoll  | 

und  I  seine  Nachbarn.  |  Eine  Oper  in  swey  Aufzagen  |  nach  Cramer  bearbeitet  von 
Joseph  Türke.  |  in  Musik  gesetzt  |  von  |  (-arl  Miiria  von  Weber.  |  erster  Act.«  |  Hechts 
aeitw&rta  steht  in  kleinster  Schritt  auf  1  Zoll  langer  Zeile  »Carl  Maria  von  Weber  ver- 
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fettigt  184^2  mppr.,«  WM  ikii  aüM  auf  diflie  Nlvdenehrift  der  Oper,  niAt  «nf  denn  Com- 
positioB  benekt ,  da  W.  ftberdi^  in  seinen  hinterl.  Schrift.  Bd.  I  p«  lA  u.  in  seinMl 

Werk -Vera,  cbend.  p.  158  da«  Juhr  ISOl  ausdrflcklich  als  das  der  Composition  der  Oper 
»in  iiaizburg«  bezeichnet.  289  Seiten  Partitur  ind.  1  Seite  Titel ;  p.  290  leer.  —  Band  2 : 
Titel  Müle;  der  jetsige  ton  meiner  Hand.  StS  Seiten  FerÜtar;  davor  2  Selten,  a  n.  h: 
«  mit  dem  Titel,  b  leer,  ebeneo  p.  214  f..  Schluse.  —  Beide  Bande  zeigen  in  der  Noten- 
echrift:  W.'s,  in  der  Textschrift  eine  fremde  Hand  mit  österreichischem  Ductus;  (nach 
Vergleich  mit  Sig.  Neukomm's  Handschrift  konnte  sie  diesem  angehören,  in  sofern  ihm  W. 
deBMile  in  Mebug  nah  befreundet  tnir) ;  aar  bei  N.  18  ti.  30  sind  Noten  nnd  Text 
ti^leidi  Original-Handschrift  des  Componiaten ,  so  wie  p.  263  u.  264  die  Worte  :  »hat 
ganz  mein  Herz  entzficketn  und  p.  84  diese:  »und  doch  auch  nicht  zu  matt'<.  —  Das 
ganze  Manuacr.  zeigt  die  älteste  steife ,  weniger  bekannte  Schreibweise  W.'s,  obwohl 
nelirlhdi  iiflaieiTt»  mit  Antoehine  der  Niumneiu  18  u.  20,  die  aplter  (etwa  1803«^) 
anfgeschrieben  sein  mögen;  die  Manuscripte  zu  »Waldmftdchen«  u.  »Rflbezahl«  geben  dafflr 
den  .Anhalt.  Dir  Titolschrift  zu  Bd.  l  macht  den  Kindruck  von  Fremdartigkeit  und 
plumper  üc^ierlhcit.  Fapier  bzeilig,  Partitur  ämlig  bei  N.  5.  —  Pap.  bz.,  Part.  Tz.  bei  N.  4, 
7.  12,  13,  16.  —  Pop.  u.  Part.  8i.  bei  N.  3.  8,  9,  10,  15,  18.  ~  Pap.  lOz.,  Part.  9z.  bei  N.  1,2, 
6.  19.  —  Pap.  u.  Part.  lOa.  bei  Ouvert.  u.  N.  I  I.  -  Pap.  u.  Part  12z.  bei  N.  17.  -  Pap  16z  , 
Part.  14s.  bei  N.  lt.  <-  Pap.  16t..  Ywct.  tte.  bei  N.  20.  —  b:  rarHturU,  Seit  ib6ä  in 
Beeits  von  F.  W.  Ja  h  ns.  In  einem  abgenutsten,  befleckten,  etwas  aia%elociMrteB,  «taiken, 
hellgrünen  Original -Bande  in  Pappe,  die  am  Rücken  fehlt;  Querfolio.  Auf  dem  obern 
Deckel  ein  \veissc.s  Blättchen,  worauf  von  W.'s  Hand:  »Peter  Schmoll  |  und  |  Seine 
Nachbarn  \  Eine  j  Oper  in  zwey  Aufzeigen.  |  in  Musik  gesetzt  |  von  f  Carl  Marie  von 
Weber.  |  |«  Der  Innen-Titel  /u  Act  I,  ebenfalls  von  Ctrl  Maria  s  Hand,  lantet: 
»Peter  Schmoll  |  und  [  Seine  Nachbarn,  j  eine  Oper  in  zwey  Aufzügen.  |  nach  Cramer 
bearbeitet  von  Joseph  Türk  |  in  Musik  geeeat.  |  von  1  Catl  Marie  von  Weber.  |  Erster 
Act.«  —  Mit  Anenahme  dieses  Titels  ist  der  gaaie  erste  Act  von  der  Hand  von 
Cari  Marians  Vater,  Franz  Anton  von  Weber.  Er  beginnt  auf  der  RQckseite 
des  Titels  mit  p.  2  v.r.A  geht,  incl.  eines  Instrumental  -  Anhanges  für  N.  1 1  ,  bis 
162  incl.  —  P.  14i3  enthalt  die  Worte  a  Zweiter  Acta  und  p.  164  eine  Notiz  von 
meiner  Hand.  Der  ganae  sweite  Aot  von  p.  165  bis  205  ind.  ist  Carl  Maria'« 
Haadaehrift  in  Noten  und  Text  in  seiner  sllsn,  obwohl  aekon  weniger  atoiim,  flflisai" 
geren ,  stet*?  sehr  sauberen  Schreibweise,  weshalb  wie  aus  noch  andern  Gründen,  dioae 
Paztitor  U  als  eine  nach  obiger  Partitur  1  ausgeschriebene  angesehen  werden  nrass. 
Bin  Blatt ,  p.  2S1  n.  252 ,  faUt.  IM«  Sclirift  ist  wie  aneh  die  der  Part.  I  dorchweg 
ins  Braunliche  ausgeblasst;  p.  296  leer.  Der  Inhalt  der  Part.  II  ist  ganz  dem  der  Patt.  I 
gleicli ,  nur  befinden  sich  die  in  Part.  I  von  W.  gemachten  zusätzlichen  Acndcrungcn  in 
N.  14  nicht  darin.  Das  ehemals  leere  Blatt  vor  dem  Titel  des  1.  Acts  enthält  jetzt  ein 
Vorwort  von  mir  betreffii  beider  Or^^nalopsititoren.  Bin  never  grOner  fester  Umsdilsg 
nmschliesst  den  Band.  Act  2:  Papier  lOzt-ilig.  Partitur  7zeilig  bei  N.  12,  13,  16.  —  Pap.  lOs.. 
Part.  8z.  bei  N.  15,  18.  —  Pap.  lUi.,  Part.  9z.  bei  N.  19.  —  Pap.  u.  Part.  lOz.  bei  N.  14.  — 
Pap.  u.  Part.  12z.  bei  N.  IT.  —  Pap.  16b.,  Part.  ISs.  bei  N.  20.  —  Wegen  des  Autographs 
der  Unatbeitttng  dee  Duetts  N.  0  u.  im  AOgemeinen  Aber  dasselbe  a.  77,  audi  bier 
unten  unter  Anm.  d. 

Ausgaben  der  Oper  im  Gnnxcn  fehlen.  —  Die  Ouvsriurs  Aum.  c.  erschien  in  Or- 
chester-Stimmen u  Clav. -Auszug  il  <>p.  S  '171  und  zwar  m  durchgreifend  umgestaltet.  d«R8 
iiier  auf  sie  als  auf  ein  In  Ii  ir  \',  .  ;1  .Ouvertüre  ä  plusieur.s  InrntrumentS"  unter  54  ver- 
wiesen wird.  ~  Duett  N.  9,  im  Clat.-Aiisz.  der  Umarbeitung  desselben  aus  dem  J.  IBW, 
e.  Tf  und  aneh  U«r  Ama.  4» 

Annwilniiigw.  H*  iSHmgmtte F»mmm  der  Oper :  Mioette,  Sopran;  Ober* 
bereiter,  Niclaa,  Tenore;  Schmoll,  Bast,  Greis,  fitee.    Das  Textbuch  ist 

vollständig  verschollen;  auch  Cramcr's  gleichnamiger  Roman  ,  aus  wflrhem  es  entstand, 
ist  mir,  trotz  allem  Forsdien  danach,  nicht  erreichbar  gewesen.  —  b.  Dm  Oper  wurde  in 
Slugsburg  aufgefabrfc;  ob  audi  andeiswo,  habe  idi  nidit  erfabien  ktaaea.  Das  Datum 
dieser  AuffßhmUlff  Hast  aidh  nieht  bestimmt  angeben ;  doch  wtlrdc  es  in  die  erste  HSlile 
von  lallen,  wenn  die  Voraussetzung  richtig,  dass  W.  \y  de'^sen  Vater  bei  ihrer  Gegen- 
wart in  Augsburg  Ton  Dez.  1802  bis  etwa  Ende  Juli  1803  die  Ausfahrung  betrieben  haben 
dflrfleB.  —  W.'s  kons  Selbstbiographie  (s.  dessen  binterl.  Scbrift.  Bd.  I  p.  IX) 
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sugt  Rchon  bei  Sfint-r  Oper  •  Dns  Walclmüdcticn-  •  "Kin  Artikel  der  Mu8ik-Zehun}{  weckte 
»die  Idee  in  mir,  auf  ganz  andere  Weise  zu  schreiben,  filtere  vei^gessene  Instrumente 
»wieder  in  Qebraueh  su  bringena  (eine  Idee,  die  er  im  »Schmoll«  ebenfalls  darclifilbrie ; 
8.  bimr  Anm.  f.).  —  »Nach  Salzburg  gereist,  schrieb  ich  da,  meinen  neuen  Planen  ge- 
rm!L«is,  die  Oper  »Peter  Schmoll  u.  seine  Nachbarn«  ISOl),  die  meinen  alten,  durch  man- 
ichos  Neue  darin  höcMich  erfreuten  Lehrer,  Michael  Uaydn,  bewog,  mir  ein  flbenuia 
»^atigcs  ZeugQiüs  darOber  an  «rtheilen ;  sie  ward«  in  Anpbtug  aufgeführt ,  ohik«  tondw- 
»lidien  Erfolg,  xfie  natürlich.  Die  Ouvertfire  hübe  ich  «ptter  umgearbeitet  und  stechen 
»lassen  bei  OnrnVrirt  «  Das  erwähnte  Zet-jini*^^  '^T  Haydn's  tmd  noch  ein  zweites  von  Jos. 
Otter,  Cuazertmeistcr  in  Salsboiqi,  sind  abgedruckt  in  Gerber  s  Neuem  Lexikon  der  Ton- 
kiliWÜer;  Leipzig,  1813.  IV.  536.  Ha)  dn  sagt :  »3.  Juni  1803.  Stlihnig.  Mit  währem 
Vaignflgen  habe  ich  gestern  einer  frvandsohAftlicben  Probe  der  roxi  meinem  Hoben  Zög^ 
linge ,  Herrn  Carl  Maria  von  Weber,  componirten  0'>er  ■  Peter  Schmoll  und  seine  Nach- 
barn, beygewohnt,  und  kann  nicht  anders,  als  mit  Wahrlieit  und  meiner  Einsicht  imd 
Yaßkoiinmieii  U«h«v«eugung  genXn  «ttMtinn,  das«  di«M  Oper  mnuihaft  tmd  woVSamaaim 
nmch  den  wahzttn  Regeln  des  CMitrtpnnktee  bearbeitet,  mit  vielem  Feuer  und  Delicalatee 
und  dem  Texte  ganr  angemessen  von  ihm  componirt,  und  dass  derselbe  zugleich  ein  {»an:? 
ausgezeichnet  starker  Klavierspieler  seiner  Zeit  sey ,  vind  daher  «s  fflr  gerecht  und  biUig 
flnde,  diewD  meinen  lieben  ZOgling  der  gansen  mnaikalieehen  gefühlvollen  Wett  mr 
betten  Anfoehme  xu  empfehlen.»  Otter  Hagt :  »Endesgeectzter  hat  mehrere  Musikstacke 
aue  der  Oper:  Peter  Schmoll  des  jungen  iilrtrcfflicben  Tonsetzers  und  Klavierspieler» 
dee  Freyherm  von  Weber,  nicht  nur  mit  grösstem  VergnOgen  angehört,  sondern  vielmehr 
eeinta  reinen  Sats  nnd  mftnnlichen  Qetat  angestaunt.  Wahrlich  —  erit  mature  nt  Mosart.« 

Jedsnfklls  ut  in  dieser  dritten  Oper  W.'s  ein  wesentlicher  Fortgchrtti  gagsn  das 
vorangegangene  » Waldmfidclien «  wahrztmchmen  .  so  weit  dies  aus  den  214  von  letz- 
terem erhaltenen  Tacten  zu  beurtheiien  ist.  Wenn  der  junge  Componist  natOr- 
Itebeiweiae  noch  von  den  eben  herrsehenden  Gesehmadcseigenthfimlichk^n  beeinflnsst 
etseheint,  wenn  mancherlei  Unreifes  zu  Tage  liegt,  Aber  das  des  gfltigen  Lehrers  I'rtheil 
namentlich  hinwegzusehn  für  gtit  befand  ,  so  ist  das  Ganze  doch  ein  sprechender  Beleg 
fdr  höchst  bedeutende  Begabung  betreffs  melodischer  Erfindung  und  besonders  musika- 
Useher  C^haracterisining  der  Feisonm.  Das  glänsendste  Stflck  der  Oper  ist  wohl  der 
Schlus^esang  derselben ,  dessen  ersten  Theil  W.  nicht  verschmähte ,  zum  SchlusAchor 
seines  letzten  dramatischen  Werkes  ,  des  Oberon  .  in  inürhtiger  Weise  wirkend  .  zu  be- 
nutzen, und  zwar  bei  nur  durch  Piccoli,  Claritietieu,  2  ilürner,  türkische  Musik  und 
3  Poaaonen  verstirkter  bstmmentimng ,  doch  in  sonst  gans  vnverloderter  Gestalt,  (s. 
Anm.  d.  u.  e.'  C  Schon  in  der  OiweHilre  dieser  Jugendoper  W  's  zeijut  sich  seine 
sp.'itcr  mit  .so  grosser  Wirkung  auftretende  P2igenthnmlichkeit ,  dieselbe  vorwiegend  aus 
Mutivt'U  der  Oper  zu  gestalten.  Hier  sind  das  2''^  Hauptthema,  zuerst  in  der  Domi- 
nante, gegen  den  Sdiluss  in  der  Tonics  der  Arie  N.  8,  eo  wie  der  Anlbng  dee  Laigo  dem 
Terzett  N.  11  entnommen.  Mehrfach  »Ind  ausserdem  kurze ,  namentlich  Instrumental- 
Figuren-Motive  aus  verschiedenen  Nummern  in  den  Fluss  der  Ouvertüre  verwebt.  — 
d.  UmgearMtet  hat  W.  die  Ouvertüre  im  J.  1807  in  durchgreifendster  Weise  und 
ate  in  dieser  neuen  Qestslt  als  »Ouv.  ä  Plusteurs  Instruments«  bei  Oombart  in  Orchester- 
Stimmm  stechen  lassen.  Alles  dieselbe  Betreffende  s.  unter  64.  —  Das  Duett  N.  0 
enthält  im  Autograph  a.  von  W.'s  Hand  über  der  ersten  Zeile  die  Notiz  »Umgearbeitet 
IS.  8^'  ibuj.«  Diese  Umarbeitung  ist  als  nachgelassenes  Werk  »Zttm  Freibrief«,  im 
dsT.-Auai.  von  mir  herausgegeben,  erschienen.  Ausführliches  darüber  an  seiner  Stelle 
unter  77.  —  Tn>  Terzett  N.  14  finden  sich  vielftwihe  Aenderungen  in  der  Instrumen- 
tirung  von  W.'m  Hand,  in  späterer  Zeit  sageschrieben;  zu  welchem  Zwecke,  ist  nicht  zu 
ermitteln  gewesen ;  möglicherweise  war  es  derselbe,  der  die  Umarbeitung  des  vorerwihnten 
Duetts  N.  9  herbeifllhrtc.  Vergl.  77.'  —  Betreifs  der  Umarbeitung  der  Stdle  des 
Schlussgesanges  »Vivace«  Finale  II  Tact  l  bis  20  zur  Benutzung  für  den  Oberen  s.  die 
folg.  Anm.  —  e.  BemUMm.  Im  Quartett  N.- 17  ist  das  Sätzchen  Tact  25  bis  32  der 
ersten  der  6  Fughetten  up  1  gleich.  ,8.  1.  Anm.  b.)  Ausserdem  hstW.  ans  dieser 
Oper ,  da  er  sie  als  der  Vergessenheit  überantwortet  betrachtete  ,  mancherlei  au  zweien 
seiner  spatem  Werke  benutzt,  und  zwar  a)  zur  Festcantate  »L' Accogl  i  enza«  v.  1817 

(s.  $81  Anm.  h.)  wie  folgt;  1)  Schmoll,  Arie  N.  $  AUo.(t  ^«ct  54  bis  GO  iod.  =  su  N.  5 
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der  Cantate,  Tacl  32  bis  38  inc).  —  2}  Schmoll,  I-  inale  11  Vivuoe  T.  40  bis  43:  —  üu 
N.  5  der  Cmi.  T.  39  b.  42.  —  3)  Sebnoll,  Tenett  N.  14  T.  2  b.  24  u.  T.  32 :  su 

N.  l  der  Cant.  T.  8  bis  32.  41  Schmoll,  Fin.  II  Vivace  T.  37  u.  3S  :  =  zu  N.  7  d.  Cant. 
Allo.  T.  61  lt.  62.  —  zvi  seinem  Obcron  i,  und  zwar:  Schmoll,  Fin.  IT  Vivace 
T.  l  b.  S  u.  T.  9.  b.  20:  =  Oberon  hin.  UI.  Schlusschor,  Allo.  vivace,  T.  5  b.  12 
(2  bmI)  «.  T.  21  b.  82.  (t.  906  Anm.  e.  2.)  ^  ^  In  def  nuhmmmMmuff  d«a  SdiflMll 

ist  eigenthümlich  der  Gebrauch  von  Flauti  piccoli  in  N.  7,  von  2  Violen  ohne  Violinen 
ia  N.  3;  dea  Hassethorns  als  Chalumeau  in  N.  10  u.  12  u.  zweier  Flauti  dolci  iu  N.  15. 
—  S.  auch  Max  v.  Weber  »Lebensbild«  W.'s  Bd.  1  p.  05  u.  ü.  u.  73. 


9—14. 

»Six  petita«  Pitees  FacUm  pour  le  Fiano-Forte  4  qnatra  maiiis 

0QiiqiQ«4w  et  dtdifoi  «n  Muqii«  d'eatiiM  k  M.  P.  Sehulthaaiui.«  «.  ^Imn.  K 
Oump.  1801.  W^tg^it.  Wmfh-^Vtn,  *.  Amn,  b.  —  opbA  «.  .^iniii.  0. 


9*  I>  L  InillM.  Modanto  •  con  •noie. 


9f.  3. 


10. 1. 1. 


Andanttno  <|iiwi  Adagio 


Primo. 


U.  El 


^  //  ^  •  1  '  •  r  r 

Primo.  ^       *  •  .  !  .  „   .  . 


«.D.O. 


»etnpre  dolee  e  pp 
if»«7n«ra«<to  ^^„^  R-pri««. 

Kmum.  Uombut. 
II  j  —  Mmu  D.  C. 


Secondo.  ^     .  f  r  r 
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12.  1. 4.  Anduite  era  Tariaii«iL  AmoroM. 


Primo.  ''S""" 
P 


Secondo. 


r 


18.  1.5.  lanU  mMftllM.     Anm.  d.j 


Primo. 


IOTmUi 
•kne  B«pr. 
«.  D.  C. 


'  ^  '•^  1^    •  ....  . 

H-fi'^'i;  II  ""u.Ti^'" 


•  •    Oka«  B«pr. 
Anag.a««!». 
Iure.  D.  C. 


Secondo 

14.  1. 6.  Rondo.  AUagmunte 


Aatognph:  Unbekannt. 
AoaRlMiB:  Bnta Orig.-AuBg.  Augsburg,  Oonbatt  V.  C.  1  fl.  Mxr.  (Sehr lelteii g»- 

worden.l  ||  Anistordam ,  Theune  u,  C.  als  Livrc  I  der:  Morceaux  d'amusenieiit.  1  Ol.  70  c«. 
II  Berlin,  Bote  u.  Bock.  20  sgr.  j  Schlesinger.  IT'/o  sgr.  |  Neue  Prchtauag.,  cbend.  hn«.  v.  C. 
Reinecke.  I2V2  »gr.  u.  \\  Bonn  u.  Berlin,  Simrock.  121/2  «gr.  II  Brmuunireig ,  Litolif  5  ^pr. 
IMever.  20  sgr.  |  Spehr.  17 Vi  .'*gr.  ||  Hambniy,  Crans.  20  sgr.  n  Hannover,  Bacbmann.  14  ggr. 

11  Leipzig,  Hofmeister.  17«/.j  ngr.  j  Nonv.  Mit.  Ebrad.  15  ngr.  |  Peter»;  mit  op.  10  u.  60  tau. 

12  ngr.  n.  -l«.  |  Siegel.  2(i  ngr.  |  Leipzig  ti.  New-York  .  J.  Schuberth  u.  C.  in  3  Hefton  ii  V'-, 
ngr.  hrsg.  v.  Klauser.  |)  Lundun,  Chappell  u.  C.  Book  1  der  »12  Morceaux  agrdables.«  6*.  |  Gra- 
mer u.  6.  G".  II  Mailand,  Ricordi.  2  fr.  H  Paris,  Lemoine:  IJ  en  format  Lemoine.  1  fr.  15  e. 
2)  en  gr.  fona.  8  fr.  |  RiduulL  6  Urach  9)  fr.  |  Als  «op.  3.  N.  1.«  Wolfenbttttd,  Holle.  5  agr. 
I  In  t  Mm.  —  Berlin ,  Bote  n.  Boek.  t5  egr.  RN.  3,  4.  5  u.  6  tuSSXk  p.  BritMler.  Schlesinger. 
10  sgr.  II  Braunschweig,  Litolff.  3  sgr.  ||  Dresden,  Paul.  10  ggr.  Ii  Hamburg,  Cranz.  16  gr. 


I  Nicmevcr.  12)/.i  sgr.  J  Schuberth  u.  Niemeyer.  (Ohne  N.  5.)  Typendruck.  U  Leipzig,  Hofmeister. 
15  n^r.  II  Wolfenbottel,  Hdle.  (Ohne  N.  5.)  3  «r.  |  Bntlii  dwim  n  t  Hl«.  ~  R.  ~     '  '  ' 
sig»  Uofineister.  ^  ngr. 


S  n.  4:  Le^ 


JkaBWrlrangon.  A.  Von  diesem  Werke  dürtte  im  Allgemeinen  dasselbe  gelten,  was 
ieh  in  Ann.  m.  &t  12  AHemaaden  op.  4  15 — M  aosspreehe ;  ifanUdi  war  das  Urtkttt  dar 

Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  VI  252,  worin  Rochlitz  es  »gut  im  Gesang,  fiiesscnd  u.  correct«  nennt  and 
hinzvisetzt :  «Rezensent  kennt  grössere  Arbeiten  des  Hrn  v  "\V  ,  welche  viel  von  diesem 
jungen  talentvollen  Künstler  versprechen.«  —  b.  Die  Zeit  der  Composition  dieses  Opus 
iifc  genaoar  als  mit  der  Jthressahl  1801  nicht  antugeben.  Bsftmndend  ist  m  aW ,  du« 
W.  in  seinem  Briefe  vom  25.  Nov.  1801  an  Andr6  (s.  Anh.  20  bis  26)  diesem  d&s  op.  3 
nicht  zum  Verlage  anbietet,  wie  er  dies  doch  in  demselben  Briefe  in  Bezug  auf  das  op.  l 
(die  12  Walzer  [Allemanden])  thut.  Man  möchte  annehmen,  dass  bei  Absendung  dieses 
AdaCn  das  op.  9  maA  ptt  nicht,  oder  da«  m  miadeiteiia  ifilter  als  dia  Allcmaadtti  oip.  4 
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componirt  sei,  zumal  op.  3  den  Eindruck  ^'rOsserer  Reife  an  sich  trtgt.  —  Wo  das  Opus 
componirt  wurde,  iSsst  sich  ebenso  uur  annähernd  bestinunen;  auf  der  Reise  aberNfirn- 
berg,  Augsburg  und  Mflnebcn  nadi  Saltbuig,  vidldtdit  aneh  in  Sakburg  selb«!.  jMbn- 
falls  hatte  W.  auf  dieser  lUiM  den  damals  nnommirten  Clavierspioler  und  Oonnponisten 
Paul  Sch  ul  the 8  i  u  8  kennen  gelernt ;  diesem  dedicirtc  er  das  Werkclicn  ,  und  Schult- 
hesius ,  der  fast  alle  seine  eignen  Werke  bei  (iombart  verlegte ,  hatte  ihn  an  Letzteren 
empfohlen ;  so  «ndkieneB  die  Wx  pftee«  op.  3  mm  ala  entas  W.'eohee  Werk  Gombsr^- 
sehen  Verlages.  Zuerst  angekündigt  fand  ich  es  im  Bö1ime*schen  Sortiments-Catalog, 
Hamburg  1801;  es  scheint  Ende  1S03  erschienen  zu  sein.  —  C  Diese  »Si.x  pctites 
Pieces  faciles«  werden  (s.  Ausg.)  in  deutsch.,  franz.,  engl.  u.  holl&nd.  Catalogen  mit 
den  Opw  10,  d«ii  >8iz  Pitwes  k  4  maints ,  «Is  »19  JNdeee«  in  2  «usemmenffAllrigen 
Abtheflungen ,  Livres,  Books,  aufgef&hrt,  wo  es  dann  stets  das  Livre  etc.  1  bekommt; 
selbst  auf  dem  Titel  der  ersten  Orig.-Ausg.  üombart  stellt:  «Liv:«  bei  lecrgelasscnem 
Räume  lür  1  od.  II,  obwohl  op.  3  u.  op.  10  doch  nichts  mit  einander  gemein  haben  und 
ilure  Compositioii  huit  W/e  fädr.  Weili-Ven.  8  Jahre  anseinaDdctfi^.  —  Oft  hat  dies 
auch  zu  Verwechsln npcn  mit  op.  10  Veranlassung  gegeben  ,  nie  vielleicht  auch  in  Max 
T.  Weber  s  »Lebensbild«  W.'s  I.  U6,  da  das  an  dieser  Stelle  für  op.  3  Ausgesprochene 
voUgflltig  auf  op.  10  anwendbar  ist,  indess  fflr  das  op.  3  das  oben  in  Anm.  a  Gesagte 
als  genflgende  Anerkennung  ausreicht.  (Vergl.  81— M  Anm.  —  4k,  Der  Matraeh 
N.  5  ist  dadurch  besonders  bemerkenswertli .  duss  er  un\rr  den  glänzendsten  VerhJÜt- 
nissen  &ja  Schlüsse  der  Lebens-  und  Künstler-Bahn  unsres  Meisters  aus  dem  Dunkel  der 
Vergessenheit  wiederum  an's  Licht  trat.  8.  hierüber  807. 


»Boom  AUmandM  pour  le  Vbaio  1M8, 

eomposias  et  dMües  h  MadM*  Liaette  d'Andiaid^  N.  11.  11    4  n. 

Comp.  1801,  vordem  25.  Nov.  s.  Attm.  b.  —  (op.d.)  W.sgtdr.  u.  gttekr.  Werk-Vtrz. 
15.  1. 1.  Trio. 


16  Tkcie  okn«  R«pr.  n.  4ok9 


R«pr. 

D.  C.  Ausg.  Oomtert.  u 


16  TMto  «luM  Snr. 

D.C. 


16.  El. 


Trio. 


MHwtaw  mm        ^  7  1 


M1lMli.-Allw.l».& 


e 

□^llpYt^^Tltj  P  II 

reM.          **                         lOTaet«.  -  Allm.  D.€. 

m 

9  ' 
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[15— IM. 


1«  TMto.  -  AllMk  O.  C. 


19.  1.5. 


Akt  leTMto.— 

r.f  f  f 


^^^^^^ 

▼         Ü  z: 


P  3 


16TMte.  —  AUea.  D.  C 


21. 1.7. 


THt.  «: 


r  MIlMto. 


1 


22.  w  8. 


'  lltlMto.  ^ 


^1 


1 


1 


MTMfc-Allm.l>.0. 


1 


28.  R.  9. 


Trff. 
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Tri«. 


[1801 


i 


99.  ff.  11;  14 


Primo.  /  '     '         1  • 

1  Uttel«. 


i 


1«  TmI».  -  AllM.  D.  C. 


f 


M.  ftlt;44 


•5« 


ffTffT 


i 


16  Tut«. 
-  Altoa.  D.  C. 


rnr 


Secondo. 


gr  rttif 


Avtograph:  Uiibeluuuit. 

Aasgaben:  Ente  Orig  -Amg.  AugibuTg,  Oombart  u.  C.  OroM  QiMsOctav.  48  xr. 
Diese  Ao^abe  ist  höchst  selten  geworden.  |  Prchtausg.  hrs^^.  v.  C.  Reinecke.  Berlin .  Schle- 
dnger  (Lienao).  7 Vi  «gr.  n.  |  Folgende  Ausgaben  nind  unvollständig :  Hamburg.  Cranz:  als 
»Six  Walst'fi  ä  2  et  i»  4  m&ins«  mit  W.  2.  4.  5.  7.  11  u.  12.  U  Paris,  Lemoine :  als  »Valses  ])ril- 
lantea«  mit  N.  1  bis  9  ind.  |  Wien,  Leidesdorf  (A.  Berka  u.  C.)  in  Oeuvr.  comiil.  p.  l'fte.  aeui 
K.  14,  Ten«  I  Bit  N.  1  bb  9  lad. 

Anmerkongail.  II.  Wie  op.  2  ebenfalls  eine  rechte,  ächte,  bescheidene  Jugend^ 
Arbeit;  trotz  der  grossen  Mannigfaltigkeit  in  den  18  Theilen  :  bedächtige  Beschränkung 
in  Behandlung  des  instrumentalen  MitteU ;  des  Genius  Flügel  noch  eng  geschlossen,  nur 
hier  und  dort  ein  Zetehen  ■ohhunmenider  Speankreft  und  OriginalHtt.  —  Ida  mSohtedM 
Jahr  1801  nur  auf  daa  Erscheinen  dee  Opus  besieken  und  seine  Composition  vor 
die  Oper  Peter  Schmoll  (8)  setzen,  denn  erst  in  dieser  sind  die  Flügel  gelüftet  und  regen 
sich  freier  und  immer  freier.  —  b.  In  seinem  gedr.  wie  geschr.  Werk-Verz.  führt  W. 
«29  Wmimr,  op.  4,  Augebing bei  Oonbcfls  «af ;  von  13  Allemanden  ■priahtkdnetM 
Notiz  im  ichriftl.  Nachlasse.  Die  12  Allemanden  und  die  12  Walzer  sind  aber  ein  und 
dasselbe  Werk.  Jeder  Zweifel  darüber  fällt  fort  bei  Vergleichung  der  Dedication  an 
MUe.  d'Arnhard  mit  folgender  Tagebuchs  -  Notiz  W.'s  vom  8.  April  1811  München: 
»—  ieh  ISudc  (in  der  Hamonie  deealbit)  »Frl.  t.  Anikard,  der  ich  «inet  Walaer  dedidit 
»katte,  als  Fr.  V.  Mattemi  wieder.»  —  Wenn  nun  ferner  W.  «01  86.  NoT.  1801  der 
Handlung  Andr6  in  Offenbach  »12  deutsche  Tänze«  zum  Verlag  anbietet,  so  konnten 
■adt  diese  nur  die  12  Allemanden  (resp.  Walzer)  sein ,  die  erst  später,  als  Andri  sie 
(laut  noch  vorhandenen  Sdunibens)  abgeleknt  hatte  und  nun  Oombart  aie  druckte ,  die 
damals  beliebte  Bezeichnung  solcher  deutschen  Walzer  als  »Allemanden«  fschwäbiHchc 
Tänze  in  ^4 »  V4  Vs)  erhielten.  —  C.  Zu  erwähnen  ist  noch,  da«*  das  Ho&neister'- 
sche  Handbueh  der  nraeikal.  Liteiatur,  3.  Aufl.  Bd.  II  p.  804  die  »12  AU«nuidM  (okn« 
op.-ZaIil)  bei  Qombiit,  P».  45  zr.«  anfBbrt,  aber  andi  n^eidi  «nf  p.  840  deedbet 
CILv.WstetasstasalPMto.  T 
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al  2  Walses  von  C.  M.  v.  W.  op.  4  bei  Gombart,  Pr.  45  xr.«  Ein  E&empiar  dieser 
12  Walser  habe  Idt  aicbt  enlfiiMleii  kdnueii ;  ea  winl  deren  Aafttbruiig  benihea  auf  der 
in  Anm.  b.  erwähnten,  dttidi  W.  aelbrt  flii  ein  und  daaaelbe  Weik  gebianditen 
fachen  Beseichnung. 


1802. 

»7. 


VagHr. 


Die  Kerze.     Untrem ßieht  das  mtsse  Lehern 

Lied  lür  1  8in(j;stimme  mit  Begleitung  des  Clavicrs. 
Text  von  Matthi»8on.  ft  Stfophen. 
ÜMq^.  t803  im  Oct.  au  Ibrnbnig.  Amiofr, 


r  fr  c  f- 


Un-gern  flieht  da«  sQs-se 

1=1 


Le-ben    auch  aua   dir,  du 


klei-ne 
8 


^  r  r 


Ker-ze, 


Aatograph :  Im  musikalischen  Nachlasse  W.'s  befand  sich  noch  Anfangs  der  vierziger 
Jahre  ein  Heft  mit  32  Liedern  u.  Ocsängcnetc.  seiner  Composition ,  auf  sehr 
atarkea  gelUidies  rauhes  Querfolio  durchaus  eigenhändig  von  ihm  geeebiieben,  in  dflnne 
prün  Obcr/ogpne  Pappe  gebunden.  Dies  Heft  ist  seitdem  3i)urlos  verschollen,  nacli- 
dem  ich  jedoch  schon  frOher  von  dessen  Inhalt  Copie  genommen.  Nur  das  Titelblatt, 
auf  dessen  Rfldceette  augleich  das  Autograph  des  ersten  der  S2  Lieder  »Die  Kerse« 
sich  befand,  ist  von  mir  in  neuerer  Zeit  wieder  aufgefunden.  Es  befindet  sich  im  Bi-sitx 
des  S  c  h  u  1  a  n  t  h  e  n  c  s  der  G  r  o  8  »  h  c  r  /  l .  O  1  d  c  n  b  u  r  ^.  15  i  b  1  i  o  l  h  e k  zu  Eutin .  der 
Ueburt«8tadt  W.'s.  Auf  diesem  Titelblatte  steht:  »Zwey  und  dreiseig  |  Lieder  und  Ue- 
»sfinge  I  Canons  ete.  |  Mit  Begleitung  des  Klaviere  |  oder  dtr  )  Qnittarre  )  conponirt 
SVOB  I  Carl  Marie  von  Weber,  j  ^/^ivj.«  Unten  :  »Vom  October  1802  bis  »um  Mfixz  1 S 1 1  .  i 
T>it'>  nuf  der  Rnckseitc  dluM  s  Titels  befindliche  Lied  trägt  die  Ueberschrift :  »No  f  Die 
Kerxe.  Coraponirt  in  Hamburg  im  October  1802.«  Es  ist  auf  2  einaelne  Notenacilen 
geadirieben,  deren  oibefato  mit  der  Singstimne  sogleidii  auch  die  redite  Ibnd  der  Ohirier- 
Begleitung  enthalt.  Der  Text  TM  Str.  2  bis  5  ist  abgesondert  darunter  geeetzt.  —  Nach- 
trSgüch  ist  noch  r.n  f^rwihnen,  dass  sich  auf  der  letzten  Seite  des  »grfincn«  Heftes  eine 
kleine  Qesangcompoäition  beflmd,  eigenhändig  geschrieben,  unterzeichnet  u.  wabr- 
adieinlieb  av<ä  yeilheet  vom  POzeten  Anton  Radaiwill,  dem  Componisten  dee  Faust  n. 
besonderen  GOnner  W.'s.  —  Auf  diea  verechoUene  Heft  nun  eu  verweisen,  ist  im  Ver- 
lauf vorliegender  Arbeit  die  fieaeiciiana((  »im  TorecholL  grftn.  Heft«  der  KOne 
wegen  gewählt. 

AviglbtA:  Keine. 

Anmerkongen.  Dies  kleine  anspruchslose  Lied  ist  das  älteste  erhaltene  W.'s,  viel- 
leicht das  älteste  aller  seiner  Lieder  überhaupt,  denn  das  von  ihm  verfasstc  gedruckte 
Verzeichniss  seiner  Werke  (Hinterl.  Schrift,  v.  C  M.  v.  W.  III  lö9.  1.  Ausg.)  iührt 
Lieder  «let  mit  dem  Jdire  1803  nuf;  mflglidi,  daaa  «Die  Katae«  unter  dmien  gedraekt 

erschien,  die  er  ebendort  mit  den  Worten  aufftlhrt:  »1802.  Einzelne  Lieder,  gestochen 
bei  Bßhme  in  Hamburg.«  Diese  Lieder  sind  jedoch  in  dieser  Handlnnp  gänzlich  ver- 
schollen.   Der  Brund  von  1842  hat  die  letzten  Heste  jener  ältesten  Verlagsarlikel  det-» 

•dbeti  Texniebtet. 


Digitized  by  Google 


28—34.] 


51 


[1802 


28. 

üiMWUHt.  »ümmuimitM^  ieh  dar  kekadm  Liebe* 

Lied  ftbr  1  Singstimmc  mit  Clavier-Bc^tottniig. 

Text  von  ?  —  Durchcomponirt. 

OOMp.  16U2  im  Oct.  JtUogr.  Jf.diiaop,  71,  Heft  17  d.  Qee. 


V.  4  im 
op.  71. 


Rltolat«. 


ß  Um-MNWt,  nm-eoiut  ent  -  legt'  idi  der 


-  ekenden  Lie-be. 


Antograph:  Stand  als  N.  2  im  veraclioll.  grün  Heft  h.  27.  Auioffr.  (1840.  J.) 
Ueborschrifl:  »Comp,  im  üct.  lbU2  in  Uambuig;  dedicirt  der  Med.  Scharf  und  ge- 
ilodMB  bei  Bt^ma.«  —  Wer  dieae  Mad.  Sebaif  geweeen,  war  nidit  au  ermitldB. 

äJUgAuki  Evete  Orif .-Aug.  ab  N.  4  dee  Opua,  aua.  attt  IM,  SM^ MB,  tM,  Wf .  Berlin, 

Sehlc'sin-rer  Opuv  1  f!i!r  |i  Hamburg,  Böhme.  Opus:  12  gr.  ||  AU  N  2  in  Thft  l**  d.  Ausw.  I 
an«,  mit  229.  Berlin.  Sdilesinj^er.  Gar.  BAI«  N.  III  im  Arion.  Braunschweig,  Hu-H-^e.  ||  .\ls  N.  2 
in  C.  Blums  Liederapiel  »Die  Kückkehr  in'«  Dörfchen".  Cl.-Aus».  Berlin,  Schlesinger.  Cl  -A. 
2>/|  thlr.  (8.  Anh.  121.)  Eiaula.  Zuerst  eraehienen  1802  unter:  »Einsdne  Lieder*  Hamburg, 
BflUBe.  t.  Autogr.  u  Anm.  AU  N.  M  der  FMIrtausR.  hrsg.  t.  J&hns.  I8B9.  Ebend.  Sddeiinger 
(Lienau;.  2Vi  ^in     Mit  Guit.  Zus.  mit  117  arr.  v.  Uaude.  Hamburg,  Cranz.  4  gr. 

Anmerkungen.  Dies  melodievolle  Lied  mit  dramatischer  Färbung  ,  das  älteste  und 

erste  aller  erwiesen  erschienenen  von  W.,  ist  im  ersten  Stich,  Hamburg,  Buiimc,  ver> 

•dtoHen.  8.  t7.  Anm,  a.  —  Bin  Lied  denelben  Anihngi,  eomp.  v.  B.  A.  Weber,  wird 

in  einem  altea  CSatalog    l.  A.  BObme,  Hambnig,  aagelrilBdigfr. 


»Sechs  Ecossaisen  fürs  Forte  Piano 
kempeuit  und  lugeeignet  Dem  aehSnea  Oeaebleebt  in  Eambvrg.« 
Gowp.  1802.  W.*tgtAr.  Wmfh-Vm.  Obae  op.-Zabl. 

29. 1. 1.  OMfteM.  80. 1.  ft.  Cm  teuerem. 


t  * 


*  A«ia.B«ha«.        '  P  letMli. 


IS  Taet«.  AoBg.  BShme. 


88.  E4 


7» 
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88.  Ei.  M.  ElUMIUM. 


Avtograph:  UnbekuiDt. 

Ausgabe:  Erste  Orig  -Auxg.  mit  obiger  Widmung.  Hamburg,  Bdlim«.  8  iL  5  ag/t. 

II  Prchtausg.  hrsg.  v.  (V  Keinecke   Ik'rlin.  Schlesinger  (Lienau).  2'/>  «gr.  n. 

Axunerkimgeii.  Hier  beg^nea  wir,  wie  oft  in  dieser  Periode  W.'s,  seiner  Hinnei- 
gung zu  J.  Haydn  in  besonden  herrwstadmidcr  Weise,  wohl  noeh  gesteigert  doidi 

penOnliche  Begegnung  mit  demselben  in  Wien  1802.  —  Sämmtlicbe  noch  flbrige  Exem- 
plare  der  1.  Orlg.-Ausg.  gingen  bei  dem  grossen  Bnude  1842  iB  Uamboig  veriom, 
weshalb  diese  äusserst  selten  geworden  ist. 


«.Sia  86. 

Oaiuni  »ifiÜßAai,  aek  mekk  Mämundmiekkekmm 
Mr  diei  Singstinunea.  Text  von  Breitiiig,  naeh  der  Oompositioii  veribiet.  s.  Auiofr, 

Cmf,  1802  im  Dez.  zu  Augsburg;  «.  Auio^.  JT.  6  in  dem,  W.'s  Freunde,  Hoflunner- 
mth  Aug.  Hoffinann  an  Dsnnatadt  gewidmeten  cp»JS,  Heft  1  d.  Oesiage. 


sdi     nksT-  de      llla-nei>-sehnMiolis-lsrnl  Die  ko- sen-dsn 
»  fMt.  IMK.  la«L  U  IlMto  Biir.  •.  1  «tal  (Ms.  Aw»  «MlHk 

Astogiaph:  stand  als  N.  3  im  veredioU.  griln.  Heft.  «.  27.  Auto^r.  Die  Ueber- 
schrift  lautete  :  »Comp,  im  Dez.  1S02  in  Augsburg,  wo  ich  erst  die  Musik  und  (denn) 
Dr.  Breiting  den  Text  darunter  machte.«  (1840.  J.) 

Ausgaben:  Brrte  Orlg.-Ausg.  sls  N.  6  dss  Opus.  zua.  mit  82,  71,  9S,  96,  9T:  Augs- 

l)urg,  Gombart.    Opus  40  xr.,  gänzlich  vergriffen.   |    2  Ebcnd.  4.5  xr.  «.  Anm.  b.  |j 

Hamburg,  Böhme.  Opus  9  ggr.;  ngr.  H  Einzeln  ab  Facsimilc  des  Autogr.  ist  der  Canon 
gestochen:  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XXX  i>.  289,  wie  W.  ihn  am  20.  Dez.  1825  in  BeiUn  dem 
iLnsgsrath  u.  MviHikgelehrten  Andr.  Kretzschmer  in  dessen  Stammbuch  Kchrieb. 

Anmerkungen,  tt.  Ueber  diesen  anmuthigen  Canon  schreibt  W.  an  Gutttried  Weber 
16.  Mai  1811  Ton  Manchen:  »Meine  Guitarrlieder  wirst  du  erhalten  haben  und  daraus 
asehn,  dass  ich  kein  Accomp.  zum  »Mädchen«  gesetzt  habe.  Wie  kannst  du  nur  glaubOBp 
»das»  ich  so  ein  Esel  sein  würde.«  —  b.  Laut  W.'s  Tagcb.  erhielt  er  die  ersten  ge- 
stochenen Exemplare  des  Opus:  1811,  25.  Apr.;  in  der  Lpz.  A.  Mus.  Zig.  XIX,  In- 
teUigena-Uelt  ▼.  Febr.,  kOi^igt  Ckmlnit  ea  ab  »neu  gestoelMn«  an;  ea  «redün  also 
dflit  1817  in  4.  2.  Avig.  —  8.  «odi  Ifex    Weber  »Lebenabildt  W.*b.  I.  197.  199. 
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1803. 


36. 

Dwittimmigei  Lied  nEm  Qärtdien  und  ein  Uänuehen  drmn 

für  «Canto,  Tcnore  e  Baaso«  ohne  Beglaitaiig. 

Text  von  i  —    1  Strophe 
»Comp,  walirschciuiick  ia  Augsburg  lbü3  im  Junuur. «  Bemerk,  zum  Autugr. 
Alintt. 

K 


uuito.       Obt-dwD  und  ein  HiuR-chen  drinwOBMhtfl^  tdion  ba  «ge  mir.  jetxt 

I        N      ^  ISTact«.  Antogr. 


Tmiovb. 


± 


Basso.         '  ^ 

Autograph:  Stand  als  N,  4  im  verscholl,  grün.  Helt.  s.  27.  Antogr,  (1840.  J.) 
Aaagaben:  Keine.  —  Abschrift  nahm  F.  W.  Jahnn  ls4)i. 

Änmerkniig.  Die  Weise  J.  Haydn's  chaxacterisirt  auch  diese  kleine  Composition. 
W.  achreibt  tl.  Nov.  1803  von  Wien  seinem  Freunde  Ign.  Susann  («.  38.  Anm.)  nach 

Salzburg  darüber :  « —  Du  hast  Recht ;  in  der  strengen  Rehreibart  darf  keine  Stimme 
«die  andere  überschreiten ,  weil  jede  Stimme  für  sich  ein  Uanzes  ausmachen  muss,  aber 
sin  dir  Ikmon  Schreibart»  wie  hier,  wo  alle  drei  StiBunen,  beaondei»  auch  dem  Tnt  nach, 
»ein  Ganses  ausmachen,  scheint  es  mir  sehr  erianbt.  Es  iak  aelir  acblimm  ,  dasa  wir  ia 
«unsrer  Kunst  keine  andre  Norm  haben  .  als  die  Erfahningen  oder  vielmehr  die  ku  Be- 
iigeln  gewordenen  Gewohnheiten  unsrer  ersten  Tonsetzer ;  der  grosse  Haufe  hilft  sich  mit 
Bden,  dMt  «r  bei  einor  aolelieii  Frage  dat  Verfklnen  grosser  Meister  mr  R^l  tind  sam 
»Beweiao  nacht.  Weh  dem ,  der  in  solchen  Fällen  kein  richtiges  Kunstgefühl  hat ,  und 
»hat  er  es ,  es  nicht  entechelden  lässt.  Durch  Vogler's  System  fÄllt  nun  freilich  das 
aUerumtappen  in  der  Finstemiss  fort ,  aber  wie  Wenige  kennen  es ,  wie  lange  wird  es 
alinnidiai,  dio  vc^UiTtCB  yororthoil«  auamrotlai  und  ca  dnrchgftngig  einsnflUirai?« 

87. 

ChraUM  »£0»  tMmdUbi  imr,  wm  Oekterhaiidiß  ».  Aukifr.  n. «.  Anm,  k. 

(ttr  aCaalo,  2  Tenore  u.  Baaa«  «.  AiUo§r. 

Text  von  —  «.  Aulogr.  4  Strophen. 
Begleitung:  2  Oboen,  2  Clarinetten ,  2  Hömer,  2  Fagotte  u.  Bassposaune;  *.  Autogr. 

Comp.  1803,  12.  Febr.  zu  Augsbuig  im  Vbcalsatz;  instrumentirt  1804,  19.  Nov.  in 

Breslau;  s.  Autogr.  —  N»  ß  de»  Kachlasse». 

Largo.  Canto 


Tsn.L 

ff  Laiif  wanddn  wir 


Ten  II 


wie  Gel- 

wie  Oeisterhauch 


Stil  -  len  Gra-be  hin. 
Strophe:  30  Tute.  Antogr. 


Bassi 


Antograph.  I  Partitur.  Stand  als  N  n  Im  verscholl,  grün.  Heft.  «.27.  Autogr. 
(1840.  J.)  Es  zeigte  den  Vocalaats  abgesondert  vom  Inatrnmentalaatse;  bei 
•crttmn  fand       mmu  OUgea  bei  iComp.«  mtA  dar  Enaatt:  wAm  dam  Brobkan- 
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madchen  II  Theil  p.  414« ;  bei  letzterem :  »Dies  Akkompagaement  ku  vorstehendem  Liade 
eompontrt  in  Breala«  d.  10.  Nor.  1 804  sum  B«ptibnisB  der  Mad.  Hayn  am  SO.«  Diese 
war  die  Gattin  des  Mitdiiekton  am  Breslaucr  Theater,  dessen  Kapoll  meist  er  W.  in 
seinem  18.  Jahre  (1801)  wurde.  —  II;  Partitur  in  Besitz  von  Adolf  He n seit  in 
St.  Petersburg.  Für  Canto,  Alto,  Tenore,  tiass  mit  Begl.  von  1  Flöte,  2  Clarinetten, 
2  Harnern,  3  F^ttnen,  %  Fagotten  tn  anderem  Test:  »ZeniBeen  hat  dee  Todee  Hand*» 
als  Schloeaaal*  der  Tmnm^-Hnnk  fttr  M.  Helgd  In  Mftnohen  tSI  1 ;  2  Seiten  Qnerfidio. 
8.  116. 

Anagaben:  tjnte  Orig.-Ausg.  als  N.  ü  U.  nachgri.  Werke  W.'s,  hrag.  v.  Jihn.s  Votl* 
•HÜiMie  Partfttr  mit  darwUerfsactitem  dav.-Aun.  Berlin,  Schleainger.  1/9  tldr.  {  Sing- 

stimmen  einzeln.  Fhonrl.  ö  st^r  I  Clav.-Ausr.  mit  d.  Singstimmen.  Elbend.  1/3  thlr  |  Partitur  der 
Singst.  Als  N.  15a  von  V.  Schurk  »  «Liederperleu« .  JJresden.  Meinhold.  II.  B<1  2  Heft.  H. 
7V2  ngr.  I  Für  1  Singst,  mit  Pfte.  AI»  N.  KM)  d.  neuen  Prchtaufw.  hrng.  v.  J!ilm>  lst,.t.  Ebend. 
Schlednger.  2Va  «gr.  ».  |  Als  N.  4  im  W.-Albmn.  Ebend.  Alb.  1  üiii.  |  FIr  4  Mlaaerat.  ohne  BegL 
Fwtitw  V.  Stimm,  «tr.  v.  1.  P.  Schmidt.  Ebend.  Vs  thlr.  |  Arr.  Jllms  als  N.  I&b  »Hoff- 
nung auf  Jensoltv  In  Schurig's  «Liedcrperlen" :  Drenden ,  Meinhold.  1H70.  II.  Band.  2.  Heft 
H.  I^li  ngr.  j  Die  4  MftnB.>8timmen  einzeln.  Berlin,  Schlesinger  V«  Thlr.  —  Das  Lied  int  in 
d.  Oi%.-Auag.  aDem  Andanken  dea  heelia.  KOi^  Friedr.  Wilh.'a  III  lon  Frenaeen  geweiht* 

Anmerktingen.  a.  Max  v.  AVeLcr's  »Lebensbild«  W.'s  sagt  I  105  von  dieser  Com- 
positiou:  »Dieselbe  ist  einlach,  schlicht,  bedeutsam;« —  ich  muss  hinzufügen  :  sie  ist 
schongegliedert,  bei  leisem  Anflug  von  Ilomantik  rührend- feierlich.  Der  ergreifende 
Sdilnss  erinnert  an  jenen  von  »Hör*  uns,  Allmächtiger!«  aus  »Leyer  und  Schwert«.  Die 
L  7  \  Mus.  Ztg.  sagt  XXXXTI  580:  »Das  T.ied  gehört  tm  den  besten  Compositionen  der 
iiinterlassenschatt  W.'s.«  —  b.  W.  benutzte  die  kleine  Arbeit  nochmals  in  einer 
Trauer-Musik  für  einen  in  Mfinehen  Terstorbenen  Freund.  8.  Autograph  H. 


tJag«- 
dräät 


38. 

Lied  »Entfliehet  schnell  vm  mir.« 
fOx  1  Singstimme  mit  Begleitung  des  i'iunoiorte. 
Tut      Wtm  S.  J.  FAid.  ven  fleida.  AMfogr,  3  Strophen. 
fhmp.  1803,  10.  Febr.  in  Angabnig.  JaOogr. 


mir. 


-   hat  eehnell  von 


ihr  &««-denolae>»an 
I  u 


Antogn^:  N.  6  im  ver.Hcholl  grün.  Heft.      27.  Antogr,  (1840.  J.) 

Ansgaben:   Keine.  —  Abachrift  nahm  iswi  V.  Vf.  Jähns. 

AnuMllciiilg*  Leidenachaftlich ;  bei  hoher  Stimmlage  gesanglich  dankbar. 


39. 

Der  dttvier-Avtiiig  der  Oper  »Samori«  Vogler. 
-  TiifluMt  von  W.  1809  im  Oct.  lu  Wien.  (a.  Anm. 

Anftogiaph:  Unbekannt. 

Ausgabe:  Vollständiger  C!av.-Au«z.  Wien,  T  Mo  Ho  u  ("  Qiarfolio,  I  .=>!»  gestochene 
Seiten,  enthaltend  Ouvertüre  und  IH  Nummern  Der  Titel  lautLi  ..Samuri,  eine  grosse  he- 
nmdie  Oper  in  S  Acten  für  da.t  Pianoforte  eingL-richtet  u  Sr  HochfüiDti.  Dureblandlt  den 
ra^erenden  Herrn  Fürsten  T.ohkowltz  i  tc.  gt  wieilinet  vom  Verfasser  Abt  Vogler.« 

Anmerknngeii.  Der  Titel  des  C  luv.- Auszugs  nennt  W.  als  Verfasser  desselben 
nicht,  wohl  aber  spridit  er  dn  Arrangement  Vugkr  selber  in.  Die«  «Idirt  siob  woU 
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dadiiroh ,  diM  Letzterer  es  im  Interesse  des  Werkes  und  Verlegers  vortheilhafter  finden 
nmMto,  den  CUr.-Aiin.       ilim  selber  herrohrend  so  bezeidmen,  als  von  einem  seiner 

Schüler;  auch  hatte  er  W.'s  Arbeit  unbedingt  rcdigirt.  Aber  aus  authentischer  Quelle 
ist  es  erwiesen,  dass  W.  das  Arrangement  wirklich  ausgetührt,  und  zwar  von  Vogler 
selbst  dazu  aufgefordert ;  an  seinen  Freund  Jgn.  Susann  (tflchtigen  Flötisten ,  Compo- 
nisten,  seit  1816  Oriminaladjuncten  znRied  bei  Salzburg)  schreibt  nämlich  W.  am  8.  Oot. 
t803  von  Wien;  '» —  Vofrler  spielte  mir  die  Ouvertüre  und  einige  andere  Stöcke  der 
•Oper  vor.  Es  ist  ganz  göttliche  Musik,  und  dann  —  was  meinst  du  —  giebt  er  mir 
•sogar  seine  eigenhändige  Psttiter  dsr  Oivsittti«  mit ,  «m  so  mäk  md  nsdi  <Ke  Oper  in 
•Clavierauszug  zu  setzen.«  —  Den  18.  Oct.  schreibt  W.  ferner  MI  Susann  :  » —  Wien 
•hftlt  mich  wohl  gefesselt  .  aber  in  Arbeitsfcsscln  ,  denn  du  wirst  wohl  wissen  ,  dass  ein 
»Clavier-Auazug  von  einer  so  grossen  Oper  keine  Kleinigkeit  ist.«  —  Ausserdem  cr- 
nSknt  er  das  ^aebeinen  dieses  Oler.-Anss.  noch  sQsdrflddkb  in  sejner  knrsen  Lebens- 
sUz/e.  p.  XI  Bd.  I  seiner  hinterl.  Schrift.  Dresden,  Arnold,  1828,  indem  er  sagt: 
»—  Oetientlich  erschien  in  dieser  Zeit  (1804)  nichts  von  mir,  als  ein  paar  Werkchen 
»Variationen  (40.  43.)  und  der  Clavier-Auszug  der  Vogler  sehen  Oper  Samori.«  —  Die 
von  Frens  Xmv.  Hvber  heRflhrende  erste  Gestalt  des  Textes  diseer  Oper  aiMteCe  W. 
spiter,  ebenfalls  auf  VogWe  Veranlassung,  vm.  Das  Tageb.  W/s  sagt  darüber :  Darm- 
stadt. ISIl,  29.  Janr.  » —  Samoris -Buch  umgearbeitet.«  —  Die  ()|)er  Samori  Wttfde 
zum  ersten  Male  aufgetührl:  1804,  17.  Mai  im  Theater  an  der  Wien  zu  Wien. 


40.  («.M 

»Huit  Variations  pour  le  Piano  Forte 
sur  rAir  de  Bellet  de  Ceat«r  et  PoUux  pur  1fr.  l'Abbi  Vogler.«  - 

GoiBp.  1804,  gegen  Ende  dee  Min  tu  Wien;  s.  Amm.  h,  —  («i».  ö.)  W*if§dr,  Wtrk- 
Vtn,  —  N.  2  der  Variationen- Werke  fflr  Pfte.  W.  s  gtckr.  Werk-Verz.  —  Gewidmet 
der  Kaiserin  Maria  Theresia,  Qemalin  Kelsen  Frans  II. 


AntogE^Ü:  Unbekannt. 


Ausgaben:  Erste  Orig.-Aung.  'Sehr  selten. j  Wien.  Jon.  Ed  er.  4rt  xr.  Ohne  op. -Zahl. 
Prchtausg.  hrng.  v.  C.  Heinecke.  Berlin,  Schlesinger  Lienau  .  5  »gr.  u.  U  Brauu»chwei||^, 
Litolff.  2'/2  sgr.  II  Hamburg,  Böhme;  als  N.  2  im  lieft  2-i  des  mu^ikal.  EhrentempeU  zus.  mit 
op.  2  u.  12.  10  ggr.  I  Hamburg  u.  Itzehoe,  Schuberth  u.  Niemeyer.  Typendruck.  |  I^eipzig, 
Peters;  in  W.'s  oCompositjons«  13  Num.  zus.  12  ngr.  m.  S»".  |  In  üeuvr.  cumi)!.  |K>ur  Pfte. 
Beul  de  W.  2(»  Nuni.  F.heiid.  zus.  25  ngr.  n.  S^"  |  Prulist.  Kl  ngr.  ||  London.  Chajjpell  u.  C. 
hrH|(.  V.  J.  MoRcheles.  .1'  |  Cramer  u.  C  ebenso.  3*.  j]  Poris,  Brandus  u.  Dufour.  (1  fr.  |  Le- 
moine.  4  fr.  5«>  c.  |  Kichault.  als  op.  5  bis  fr.  ||  Wien,  Beermann.  ;ti)  xr.  |  Leidesdorf  [Berks 
u.  C.)  als  N.  2  in  Tome  i  d.  Oeuvr.  comol.  de  W.  pour  le  Pfte.  ||  Wolfenbflttel,  Holle.  2Vs  igr. 
i  Zu  4  Hds.  Hannover,  Bachmann.  |  Nugd.  20  agr. 

AlMkn^M.  Wenn  die  Lps.  A.  Mns.  Bl«.  VH  375  im  WeeeBtUsfasn  flbsr 
diee  Opus  ssgt:  sVer.  1  :  Mit  vollem  Rechte  con  grazia  flberscbrieben ;  Var.  2  :  Zu  ge* 
snebt  in  ihren  4stimmig  liegenden  Verwebungen  ;  Var.  1  :  Von  vorxöglich  guter  Wir- 
krag;  Var.  6  (mnse  heissen  7)  :  Melodie  in  der  Linken,  in  der  Hechten  eine  neue 
Melodie  hinsu  ;  su  Terkflnetelt;  Var.  7  (moss  bsässen  8) :  Bin  Iaht  aseniedier  Twb, 
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der  an  sich  sehr  hflbsch  u.  hier  recht  gut  am  FlatM  iaU  —  to  ist  diesen  Aussprüchen 
im  AllgoneiiMii  beiiulralen;  doeh  «lehgiaaa  die  3**,  wie  die  oben  niebt  erwihnle  5^ 

Variation  (Minore;  durch  ihren  harmonischen  Inhalt  die  bei  weitem  bedeutendsten  von 
allen,  wie  auch  der  ü'*"  gedacht  werden  muss  wegen  der  erst  in  neuerer  Zeit  durch  AdoU" 
Henselt  in  Aufnahme  gekommenen  schmeichelnden  ,  nicht  leichten  Figur  in  der  rechten 
Htnd.  Ik  W/e  gedr.  Weik-Ven.  weiet  Mr  die  Zeit  der  Compoeitioii  dieeer  Ve- 
riationcn  nichts  als  die  Jahreszahl  1S03  auf.  Diese  Angabe  erscheint  als  unrichtig  zufolge 
einer  briotlichen  Aeusserung  W.'s  von  Wien,  2.  Apr.  1804  an  seinen  Jugendfreund  Ign. 
ijusann,  welche  ihres  noch  anderweitigen  Interesses  wegen  hier  stellen  mOge:  »—  (da« 
asene  Wedt)  eind  Variatioinea  deivier  Aber  ein  Thenn  eae  Vog|eff^e  Oeetor  und 
»Pollux.  denen  Vogler  einen  ausgezeichneten  Beifall  schenkte.  Ja,  es  war  auch  keine 
•Kleinigkeit  für  eine  schreibfilhige  Seele,  an  einem  so  viel  gebfihrenden  Orte  beinahe 
»neun  Monate  in  s^^en  und  —  keine  Note  ta  komponiren ;  aber  es  war  mein  Vorsatz, 
»lange  zu  hören ,  ma.  eenuHelB,  wa  etadiren ,  ehe  ich  wieder  etwas  sdireiben  wSide.  Fnt 
»hielt  ich  bis  jetzt  meinen  Vorsat«,  bis  mich  Vogler  selbst  dazu  aufforderte.  —  Sie 
»werden  bei  £der  gestochen ;  sobald  sie  heraus  sind ,  schicke  ich  ein  Kxemplar ,  wo  du 
seie  dann  edbet  beuriheilen  kennst.  Sie  eind  nach  dem  Vogler'schen  System  geschrieben, 
wnA  ieb  eege  dir  gleich  im  Voraus :  ärgere  dich  nicht  über  die  etw»  darin  befindlichen 
»Quinten.  —  Vor  Ostern«  fl .  Apr.]  »war  ich  bei  beiden  Majestäten  ,  wobei  ich  zugleich 
•I.  Mig.  der  Kaieerin  obige  Variationen  überreichte.«  —  Xhürch  die  erst  in  späterer  Zeit 
von  W.  TOigenonBMw  ^'•*iTr"rf  eeinee  gedr.  n.  geeehr.  Weik-yemiAaines  eiUlit 
sich  also  leicht  der  bttiium  im  Dtttom  fttr  des  Torliegende  Werk,  was  mitiiin  nicht  1803 
sondern  1804  componirt  ist.  —  Eben  so  ist  auch  bei  den  Variationen  op.  6  über  ein 
Thema  aus  Samori  (43)  1803  nicht  als  das  richtige  Ck>mposttions-Jahr  ansusehen,  wohl 
«bei  1804,  da  anob  W.'s  gedr.  Wetk-Veii.  «r  dfeealben  ebeafidb  In  Wie»  as«b  ji 
Aibdtqpaaee,  die  vom  op.  6  onlerbiooheB  wnidOf  geeebrieben  bat. 


Ung«- 
drackt. 


41. 

Lied  »/cÄ  sah  sie  hinffesunkcn^f 
fhr  1  Singstimme  mit  Begleitung  des  Piano  forte. 
Tnt  von  Svobode*  PawüMsayeiifft. 

Oonp.  1804,  5.  Mai  m  Wien.  Jmktgr, 

I 


hin-  ge  -  sun-ken 


am  AI  -  tar     zur    Gottheit   fleh'n ; 

31  T»et«.  A«top. 


AoftapaflL!  Slnkl  sie  N.  7  im  venoboU.  grOn.  Heft.  «.  97.  Ak^.  (1840.  J.) 
AllgabMi:  Keine.  «.  Aam,  k.  —  Abedllifl  nabm  F.  W.  Abns  1840. 

Asmerkringen.  ä.  Ein  Oedicht ,  dem  der  Schelm  im  Nacken  sitzt;  der  Componist 
hat  den  Schalk  anfänglich  nur  verborgen,  um  ihn  nachher  desto  wirksamer  hervortreten 
zu  lassen.  Nach  dem  anscheinend  ernsten  Anfunge  täuscht  er  noehmsls  in  einem  schmera- 
lidx  errsgten  Mittelsati,  um  im  Schlnss  die  Lerve  lachend  absuziehen.  Dordi  and  datcb 
eine  fein  .  fast  zu  fein  angelegte  Humoreske.  —  Ii.  W.  schreibt  an  Ign.  Susann. 
«.  39  Anm.,  1804,  12.  Juni  von  Augsburg:  »Veigiss  nicht  mein  Lied:  »Ich  sah  sie 
»hingesunken«  an  die  Musik-SSeitung  zu  Mhickent  — •  d.  h.  cur  Rexension.  Man  dttrila 
hieraus  schliessen,  dass  das  Lied  damals  schon  gedruckt  gewesen  sei  und  zu  denen  gehört 
habe,  die  W.  in  seinem  gedruckten  Wcrk-Verz.  1802  aufführt  als  «Einzelne  Lieder  bei 
Böhme  in  Hamburg  gestochen«,  von  denen  nach  Bericht  dieser  Handlung  sämmtliche 
Bxflnidaie  bei  den  gnem  Bkaada  1842  Temieblet  waidea. 
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'    42.  N.ti. 
Wiedersehn.  »Jungst  sass  ich  am  Giythf  (hr  Trauten  aüeiiit^ 

Lied  lar  l  Singstimme  mit  Begleitung  des  Pianoforte. 
Text  von  Wallner.  Durchcomponirt. 
Ooaq».  1804,  4.  Jnfli  in  Salsburg;  m.  Autogr.  u.  Anm.  e.  —  JT.  1  in  dem  der  Ifed. 
Amalie  Beer  gewidmeten  «p*  80f  («.  Aim.      Heft  5  d.  Oeelnge. 

Andaftte  eoi  motO.  Parlando  e  Mnplice. 


Jüngst  nn  ich  am  (h«-be  der  Trauten  al  -  lein,  «•  aeliwiirten  dfe  8ai-ten  im 


T,\'-tf .  Aalngr. 


mm 


Antograph :  Stand  ala  N.  S  im  reredioll.  grttn.  Heft.  e.  ST  Anttgr»  Die  Ueb«r>- 
schritt  lautete:  »comp.  4.  Juni  1S04  in  Salibnfg  enf  der  Dnrebieiee  von  Wien  nneih 

Breslau  auf  Susan's  Zimmer.«  (1S40  J.) 

Aunben:  Erste  Orig. -Ausg.  als  N.  1  des  Opua,  sua.  mit  156,  157,  159,  160,  Iii. 
Berlin,  Sohle s Inger.  Opus:  l'/a  thlr.  |  2** mit ehnnletm TiCd.  Ebmd.  Opus:  IVsthlr.  j| 
Mannheim.  Abelshauser  OjiuH  18  gr.  \  Einzeln:  Ala  Is.  26  d.  neu.  Prchtauag.  ung.  Jllma. 
1&69.  Berlin,  SchloKinger  ^Lienau).  2Vs  >gf-     ü  Hamburg,  Böhme.  4  gr. 

JaBokiuigen.        Nadidem  W.  am  Selilnae  aeiner  ereten  Stndienperiode  bm 

Vogler  in  Wien  durch  dienen  far  Annahme  der  KapellmeieteTstelle  an  der  Bflhne  su 
Breslau  bestimmt  worden,  reiste  er  durcli  Salzburg,  um  seinen  alten  Vater  Frans  Anton 
nach  dieser  zu  dessen  Wohnort  bestimmten  Stadt  zu  geleiten.  Hier  war  es,  wo  er  bei 
aeinem  Frennde  Ignea  Snaann  (t.  S8.  Amn.)  obigee  Lied  oomponirte,  vidMebt  ala  Nedk- 
Idaag  der  »Ltoung  eines  sehr  zärtlichen  Verhältnisses  mit  einer  vomebmen  Dame«,  wie 
Mas  V.  Weber  im  »Lebensbild«  W.'s  I  S7  saj^t  ;  jedenfalls  ist  es  eine  phantastische 
Liebeaklage ,  voll  von  ächt  Weber'schem ,  rührenden  Melodie-Zuge  und  schöner  harmo- 
niaeher  Bewegung.  —  ft»  Daa  ganae  Opna  iet  gewidmet  ider  Ifodame  Amalie  Beer  in 
Berlin«,  der  Mutter  Meyerbeer's,  W.'s  eifriger  GOnnerin  nnd  tb&tiger  Frevndbl  bis  su 
seinem  Tode.  -  Die  op.-Zahl  30  steht  auf  der  gestochenen  Orig.-Ausg.;  im  geschr. 
wie  im  gedr.  Werk-Verz.  W.'s  trügt  das  Werk  jedoch  das  op.  Hl,  wogegen  in  diesen 
Veiaeidmieaen  die  op.-Zahl  30  den  der  Ktaigin  ▼.  Bayern  gewidmeten  3  Üal.  Duetten 
von  W*  mertheilt  ist,  die,  gestochen,  wieder  das  op.  .31  tragen.  —  d.  W.  bekam 
von  Schlesinger  die  ersten  gedr.  Exemplare  dieses  Liederheftes  1  Sl  5,  2.  März.  {Ta^eb.)  — 
1814  im  Dez.  wird  dasselbe  bereits  vom  Verleger  in  d.  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XVI,  Intellig.- 
BI.  8  Mgakdadigt;  Beaenaion  ebend.  XVII  p.  19t. 


»Six  Variatioiu  ponr  le  Plaiio*Fort6 

«ree  aeeompagnement  d'tin  Violen  et  Violoncelle  ad  libitum  sar  l'dr  de  Kaga:  Wtktit 

mag  di*»  trohl  k/mmm?  aus  Vogler'a  Oper  Samori.« 

Comp.  ISOl  vor  d.  31 .  Aug.  (s.  Autogr.)  —  (op.  ß.)  W.'s  gedr.  u.  gtt^hr.  Wtrk-Verz.  — 
N.  3  der  Variationen- Werke  für  Ptte.  —  Gewidmet  dem  Abt  Vogler,  W.'s  Lehrer. 

I U  poco.  Thema.  M.  M.  J  =  108.  Moscheles.  Ausg.  Chappell.  , 


^^^^^^^ 


col  VioUno  (Var.  3 :  J a  126.  —  Var. 4 :  J •  (K>.  -  Var.  5:  126.' 
«col  Cello.     -▼«.«t-l-W.-Ooda:^.  =  88., 


TmU  ohne  B«priMa. 
AwML  Wita, 
4*navila.Ay«. 


C.ILv.W«feitlB 


s 
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Anlognpb;  Clavi«rparti«  im  B«tilB  der  Hoailnlieii-VeilagplMiidl.  von  H«»- 
linger  lu  Wien.  (1865.  J.'  3  Bogen  Querfolio ;  letzte  Seite  leer.  Pag.  1  trügt  ausser 
dem  unter  »Ausgaben«  aufgeführten  Titel  bis  zum  Worte  »Breslau«,  der  wahrscheinlit  Ii  von 
Vogler  geschrieben  ist,  noch  die  von  demselben  zweifellos  herrührende  JBemcrkuBg : 
»AI»  Eigendiiim  der  diymic.  Draekeiei  oedirt  den  81 .  Aug.  1804.  Die  llbrigm  5  Thema 
folgen  noch  nach.  Ab.  Vogler.  Pensionär,  Dr.  der  Academie.«,  eine  Bemerkung,  deren 
vollständige  Bedeutung  jetzt  nicht  mehr  zu  erklären,  aus  der  aber  doch  mit  Rf Ntimmtheit 
hervorgeht,  dass  das  Werk  am  'AI.  Aug.  Ib04  bereits  korapouirt  war;  der'litci  W.'s  als 
Miuikdiieetoir  la  Breshra  iit  jedoch  anticipiH ,  da  er  erat  im  Sept.  dahin  abreiete.  — 
Der  Inhalt  der  folgenden  10  Seiten  zeigt  W.'s  Handschrift  sclir  klar  und  schwarz;  hlc 
n.  da  radirte  Correcturcn.  sonst  sehr  wenige  Abweichungen  vom  Stich.  Einzelne  Noten 
und  Vortragszeicheu  erseheioen  von  Vogler  s  Uand ,  wie  sich  solche  auch  in  der  Vioiin- 
n.  Cello-Stimme  finden,  wddie  tonst  dnrehweg  Copie  dnd. 

Ausgaben:  Erste  Orig.-Ausg.  mit  Violine  u.  VccHo  ad  Ithit.;  ohne  op.-Zahl,  Uthogra- 
phirt.  Der  TolbtäodiKe  Titel  lautet:  S'ix  Variation«  pour  le  Piano -Furt^  avec  accompagne- 
ment  d'un  Vioion  et  Violoncello  ad  libitum  sur  l'air  de  Naga  Wdher  mag  duss  loM  kommen? 
I)e  l'op^ra:  Samori.  ComposSefi  et  d^di^es  h  l'Auteur  Monsieur  TAbbi  Vo^r,  Directeur  de 
l'Academie  royale  de  Musique  en  Suibde  par  son  elfeve  Charles  Marie  de  Weber,  Directeor  de 
la  Musiqvie  de  Theatoe  royal  de  Breslau.  A  Vienne  au  Magasin  I  imprimerie  chymit^ue 
Imper:  Eoy:  privil:  1  fl.«  |'  2^  Ausg.  £bend.  b.  Steiner.  48  xr.  |  Haslinger.  1  fl.  ||  Berbn, 
SchleHinger.  S&  sgr.  spftter  ITt/i  sgr.  als  op.  2,  wie  alle  übrigen  Ausgaben  mit  Ausnahme  der 
Pnhtaa^.  v.  C.  KeinedM.  Ebend.  10  Mr. «.  I  Leipzig,  Peter*.  N.  7  In  W.'s  ■KJoamoRitlons" 
13  NiUD.  ms.  12  ngr.  ».  8*.  |  Ebend.  N.  II  in  Oenvr.  oompl.  pour  Pfle.  seol  de  W.  iBait.  pop.« 
2ü  Num.  zus.  25  ngr.  n.  S».  g  London,  Chappell  u.  C.  hntg.  t.  J.  Moscheies.  3*.  |  Gramer  u.  C. 
ebenso.  3*.  ||  Paris,  Brandus  u.  Dufour.  6  rr.  |  Lemoine.  (i  fr.  |  Richault.  ß  fr.  |  Ohne  Beeleit. 
Wflifenbflttel,  Holle.  5  sgr.  |  Zv  4  Hd*.  ebne  Viol.  u.  Cello.  Braunschweig.  Litulif.  5  sgr.  |  Ham- 
bttig,  Ciwu;  mit  Anderem  na.  30  egc.  in  Heft  17  u.  18  der  Thalia.  J  Fflr  fiaitam  a.  Gallo. 
Fana,  Biebaalt.  4  fr.  M  e.  flr  fiiüvre  a.  fHNe.  Ebend.  3  fr. 

Aaatiiaagen.  A.  Dies  Opna  nimmt ,  gegen  das  ihm  vorautgehende  Variationen- 
Werk  op.  5  (40)  gehalten  ,  keine  wesentlich  höhere  Stelle  ein;  nur  an  die  Virtao.>5it5t 
werden  etwas  gesteigerte  Ansprache  gemacht.  Der  bedeutendste  Satz  ist  wohl  Variat.  ä, 
der  Tranermaraeh ,  mit  aeinen  ganz  cigenthümlidten  hamoniechen  Wendungen  im  2*** 
Theil.  Die  Begleitung  von  Violine  u.  Cello  ist  zwar  ;id  libitum,  angewendet  wirkt  sie 
lördernd.  —  fl.  In  W.'s  gedr.  Werk-Ver«.  ist  die  Composition  in  das  Jahr  ISO!?  ge- 
stellt; dies  ist  eine  Verwechslung;  es  muss  1  8  04  beissen.  Die  Uründe  dafür  siehe 
Variat.  Aber  Oaator  etc.  op.  5.  40.  —  <(•  Obwohl  W.  dem  Werke  die  op.  •'Zahl 
gegeben,  so  trägt  der  Titel  der  ersten  Orig.-Ausg.  keine  solche,  wie  dies  bei  den  ersten 
Werken  W.'s  beinahe  tiberall  der  Fall,  Bei  fast  allen  Aussah Vien  des  op.  6  hat  sich  aber 
die  falsche  op.-Zahl  2  eingebürgert,  die  doch  den  Variatiuucn  7  gebührt.  Ueber  den 
Ghmnd  dieser  Terwedulttngen  ete.  eiebe  doit  Anm.  e. 


45,  W: 

ongedr. 
47:  N,4 
NmU. 


1804-1805. 

44.  45.  4B. 
8  Stücke  ans  »RübezahL  .  Oper  in  2  Aufzügen. 

Text  von  J.  G.  Rhode.   4'""  dramatisches  Werk  Weber'!?. 
Comp.  1804— 5  zu  Breslau ^  ».  W.  »  hmterL  ScArift.  III.  159  im  Werk-Verz. 

I*.  «lemi'.  J,  Vorw,  p.  XJ* 
44.  1. 3.  fleittartbir  (hinter  der  Seena).  3  ChBie.  jeder:  1  8opr.,  l  Ten.  n.  I  Barn. 

Andante. 


^1 


Erste/rn"  rr  r  r  i  i 

Chor:  Süss  lacht  die   Lie  -  be  den  Jüngling 


Ohne  Begleitung. 


f 

an, 
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46.  I.  7.  MUttT  ud  Artotte.  Kart  i.  6&oi 

Allegro. 


▼ooe  od  Fag.  Solo. 


*  Vernahm  üsh  hier  nicht  ih-i»  Stiniimf 


Wie  Bienchen  im  Frühling 
68  Tact«.  AutogT.  excl.  <l»it  Fehlenden. 


Begleit.:  2  Oboen,  2  Hörn.,  2  Fag.,  2  V.,  Viola.  CeUu  u.  Bas». 

46.  L  II.  tUML  48opr.a.lBaM.  Prtueisin,  KlänkH^In||ail^Ilsbeth,RI|0uU. 

Kiärchea.  ^-v 


1 


Kunig. 

(^■^tvcAm:)  KliMlml  -^-^  EUbeth.  ruT»:u  A.togr. 
  Prin-«ea    -   <-   -   sini     Prin-aes  -  rinl 


Beglei«.:  S  H.»  S  Ob.,  1  CL,  S  H.,  1  Fkg.,  1  V.,  Viola,  Odio  n.  Ba«. 


P 


Alfograph:  VomV^Ss  Partitur  in  BesiU  von  F.  W.  Jähns.  —  2  lose  grau- 
gdUidM  IttDge  QiMrfoliobllttor;  4  beaehriebene  Seitea;  «.  Paititar  12a0ilig; 

ateUbi  ziemlich  grosse  lateinische  Textschrift;  Noten  mittelgross.  I'ebcrschrift :  »No.  3. 
Andante.  Geister- Chor  hinter  der  Scene.«  —  Von  N.  7 :  Partitur  in  Besitz  von 
F.  W.  Jlhne.  —  5  loae  graugranliehe  lange  Qaerfoliobl&tter ;  9  beschriebene  Seiten; 
die  letsta  enthält  nur  mein  Zengniaa  fflr  die  Aeditbaii  ala  W.'a  Autogiaph;  ateife 
mittelffrosse  deutsche  Textschrift;  Noten  mittelgrosa.  Uebcrschrift :  »Recitativo.  6^ 
Scene.«  Das  4^*,  von  W.  mit  19  u.  2ü  paginirt  gewesene  Blatt  fehlt.  —  Fon  N.  10: 
Partitur  in  Beaits  von  M  ax  M.  Frhrn.  v.  Weber  zu  Wien.  —  10  einaelne  geheftete, 
gmugrflnliche,  ganz  beschriebene,  lange  Querfolioblftttar ;  20  Seiten;  Papier  u.  Partitur 
Hzeilig;  steife  kleinere  Textschrilt ,  in  ihrem  Ductus  zwischen  WaldmUdchen  und 
Schmoll -Partitur  II  stehend;  Noten  mittelgrosa.  Ueberschrift :  »Quintetto  No.  10. 
dEMbenU.  TeiMidie  ea  I  Deine  Augen  werden  didi  flbamengan  1  —  Prinaaaain.  B 
sgewagtl  —  |:  Die  Prinaeaain  pflanst  die  3  Raben  und  nennt  die  Nahmen.  :|< 


Ausgaben:  Von  N.  :<  u 


u'ine.   Von  N.  to    Clav.-Ausz.  v.  F.  W.  Jlbna  nadk  dar 


Orig.-Partitur  als  N.  1  der  nachgel.  Werke  W.'s.  Berlin,  Schlesinger.  1  thlr. 

Anmerkungen,  a.  Als  W.  uul  Empfehlung  Vogler  s  1803,  also  17  Jahre  alt,  die 
Stelle  eine»  Kapellmeiatera  an  Theater  su  Brealao  antrat ,  fand  er  daaelbat  ala  Dlrector 

dieser  Bflhne  Lessing's  gelehrten  und  geistvollen  Freund  J.  G.  Rhode,  apiteren  Professor 
an  der  Kriegsschule  zu  Breslau.  Dieser  hatte  den  Operntext  «Kübczahla  geschrieben  und 
denselben  in  der  von  ihm  redigirten  Wochenschrift  »Der  Breslauer  Erzähler«  erscheinen 
laaaen.  W.  ergriff  die  Oompoeitiou  dieaer  Dichtung  mit  Labbaftigiwit  und  beadilftigta 
sich  mit  ihr  die  ganze  Zeit  .seines  dortigen  Aufenthaltes,  Oct.  1S0  1  h:>^  AT;ii  1S06.  — ■ 
Der  l'^*  Act  der  Oper  enthält  15  Sccnen,  der  2'*  12.  IHngende  Pernoiu-n:  l.  Prin- 
zessin, 2.  Klärchen,  3.  Kunigunde,  4.  Elsbeth,  ihre  Qespielinnen,  sämmtUch  Soprane; 
5.  Rabeaahl,  6.  Kurt,  Bäaae;  7.  der  Kflnig,  8.  Prina  Batibor ;  u.  10.  i'^  u.  2^ 
Genius ;  II.  eine  Nymphe ;  von  welchen  Stimmen  7  bis  1 1  gesungen  werden  sollten, 
ist  unbekannt ;  ausserdem  zeigt  das  Buch  Chöre  von  Geistern ,  Gnomen ,  Genien  und 
Nymphen.  Nur  obige  3  Nummern  der  Compoaition  aind  auf  uns  gekonunen ;  «nhm»  W. 
aie  aehrieb,  kann  geiMuer  nicht  nadigewiesen  werden ,  da  die  einzige  Qadle  dafBr,  W.'a 
hinterl.  Schriften,  nichts  weiter  mittheilt,  als  in  W.'s  Werk-Verz.  unter  «1*^0} — f»«  die 
Notia :  aBruchatOoke  der  Oper  Kabezahl«.  Von  der  ebenfalls  daau  componirten  Ouvertüre 
M  niahti  ohaUeB      11  TMto  (a.  Aali.  27.};  W.  bat  dien OufwMi«  tSll  ungaHbaitat 

8* 
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und  de  »iiim  Beherrteher  der  Oei»t«r«  benannt.  Ob  nock  andeie  NvauMm 

componirt  worden,  ist  nicht  festzustellen,  weil  alle  Nachrichten  darüber  fehlen.  — 
Ii.  Besondere  Bemerkungen:  Zur  OurertUr*'.  Siehe  Anh.  27.  —  Zti  X.  3: 
Oe  isterchor.  —  £r  entbehrt hauptsAchlich  Uur  \\ .  eigeuthümlichenKralt,  daü Leben  der 
Geisterwelt  neu  und  diaraeteiietieeb  in  Ttoen  danraetellen ;  die  Stiaunenflllining  iet  hie 
und  da  ungefügig  ;  polyphone  Durchführung  fehlt  ganz.  Laut  Tageb.  fahrte  W.  den 
Chor  am  31.  März  1810  im  Conccrt  des  Mannheimer  Museums  auf.  —  Zu  X,  7:  Kecit. 
u.  Ariette  des  Kurt.  —  Wenngleich  dieselbe  unvollständig,  da  2  Seiten  der  Orig.-Fartitur 
fehlen,  eo  iet  ene  den  Vothendenen  (9  Seiten)  doeh  der  leidite  honunielieehe  Flnee  des 
Ganzen  zu  erkennen,  so  wie  ein  graziöses  Passagen-Wesen  in  den  Streichinstrumenten, 
was  dem  Gesänge  2u  erfrischendem  Schmucke  dient.  —  Zu  S.  lO:  Quintett.  —  Dies 
umfangreiche  Stflck,  im  Gänsen  glAnxend  und  von  breit  angelegtem  Perioden  bau,  bringt 
W.*s  BigenthOmlichkeiten  mdirfaeh  sum  Durdihnich ,  obwohl  es  manche  Linge  hat  vnd 
im  Schlüsse  an  Frische  verliert.  Die  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  bezeichnet  es  XXXXII  315  als 
»lebhaft,  und  theatralisch  wirksam«.  Von  den  Glanzpunkten  dieses  Quintetts  bat  W.  sp&ter 
■ehr  effectvoll  öeiMiM;  Tact  6t  bis  64,  72  bis  75  xu  Tact  135  bis  138  seiner  Jubel- 
Ouvertare,  wie  die  Tacte  7S— 88,  91 — 101  so  Tact  139— 158  ebenderselben:  femer: 
Tact  1—24  u.  Tart  zu  ThcI  1 — 4,  9— 2S  u.  29  der  No.  3  der  Festcantate  »L' Ac- 
coglienza«  (s.  221.  Anm.  b.):  ferner:  Tact  23 — 25  (u.  27—29)  su  Tact  54—57 
der  N.  2  ebenderselben,  wie  so  seinen  Obsro»  im  Fiasls]^  Alto  der  Rena,  Allegrooim 
moto,  in  Tact  40—49  u.  zwar  in  mehifteher  Anwendong  dssdhst.  S.  nach  Ifsx  We- 
ber's  «LebensbUd«  W.'e  L  99.  105. 


0«dr.  im 
MmU. 


RuwiMBi  ilriHaiHi  ptr  fl  flanto  prinalpale. 

Beglsitnag:  S  Oboen,  2  CSsilnvlIsn,  %  Horner,  3  Fagotte.  Bsas-Possune,  S  Fenken, 

2  Violinen,  2  Violen,  Cello  u.  Bass. 

Ooiq^.  I8U5,  24.  Dez.  zu  Breslau  fOr  seinen  Freund  C.  J.  Zahn  daselbst  ;  t.  Atm. 


Antogrnph:  Partitur  im  Besitz  den  ehemal.  Inhabeni  der  Schlestnger'scben 
Musikalien-Verlagshandlung  Heinrich  Schlesinger  in  Berlin.  (1>)67.  J.)  4  ein- 
aelne  Blätter ,  sämmtlich  ander  Heltung  eingerissen;  dünneres,  grünliches  lUseiligee 
Isages  Qoerfotio;  alle  12  Seiten  beachriehen ;  grosse,  klare,  ediwarse  Sehiift.  Ueber- 
schrift  links:  nRomanza.  Siciliana.  per  il  Flauto  })rincipa]e.a,  rechts:  »componirt  BnslMi 
Ifir  U.  Kauffmann  Zahn  den  24^"  December.  Ib05.a:  p.  1  unten  an  Rande  ZwignillS 
von  meiner  Hand  fflr  die  Aechtheit  des  Autographs  W.'s. 

Aasgabe:  Ente  Urig.-AuKg.  Orchester-Stimmen.  Berlin,  Sehleainger  ah  efp.  inedfta 
N.  2.  21)  8gr  II  .\rr  für  Flöte  u.  Pfte.  v   M-n  kwiu.  Ebend.  10  sgr. 

Anmerkungen.  Max  v.  Weber  s  oLebensbiid«  W.'s  bezeichnet  1  105  dieee  Komanze 
als  «nit  ssrsssniseh-eieilianisohen  Orii^nal-Mbtiven«;  etwae  rwk  ftemdsrtiger  eOdlieher 
Melancholie  ist  wohl  dem  auch  sonst  intereassatsn  Tonbilde  zuzusprechen.  Das  Referat 
der  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XXXXI  p.  1042  berücksichtigt  die  genannte  nationale  Seite  des 
Stackes  nicht ,  spricht  sich  aber  sehr  günstig  Ober  die  anderen  Eigenschaitea  desselben 
aus,  indsm  es  sagt :  • —  eine  im  wesentliiäea  %-TlMte  ia  QmoU  aehOn  empfbadeais 
Romanaenmelodie,  welche  die  Flöte  raeist  ganz  nngssehmOekt  wie  einen  weiohen  Hirten- 
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gnimg  vmto&gt ;  nur  einige  Male  klingen  mftssige  Bravourcn  hinein.  Das  ebenso  ein&ch 
b^küende  Orebaiter  oder  Klavier  bebt  die  itngemdite  wdimfltliige  Melodie  dnrdi  eini&ige 
und  aobOne  Harmoniecn  und  durch  kraftige  ZwieobeniobUlge  in  den  Zwiidienepielen, 
so  dan  das  Game  sehr  anatehend  eraoheint.  etc.« 
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Antograph:  Tm  Besitz  des  General-Consul«  O.  M.  Clauss  zu  I.eip/ig.  (lSr)3.  .T.) 
'/a  S«ite  eines  graugelblichen  lOzeiligen  halben  Querfoliobogens ;  mittelgrosse  dunkle 
Selirift.  IMMCMliTift:  »Kidner  Tnsdi  vtm  30  Trompetten.  geblasen  am  15***Odober 
»1806  in  O. (adsruhe) ,  vcrmiHcht  mit  einigen  Mittclsfizcn  von  swey  schlecht  geblasenen 
nFlöte  dnucenn .  Aul'  der  I  Oseiligen  KQckseite  steht  sin  SUkk  Satwurf  snm  i.  Fiasle  dar 
Oper  Silvana  von  W.  (s.  87.  Autogr.  au  0.) 

Anfgttbflo*  Kaina. 

Anmerkung.  Za  welchem  gelegentlichen  Zwecke  dieser  Tusch  von  W.  geschrieben 
und  welche  Ueziehunf^cn  die  unter  Autopra[>h  mitgctheilte  l'eberschriff  desselben  haben 
dürfte ,  i»t  nicht  mehr  zu  bestimmen.  Seiner  Curiosität  und  Ktirze  wegen  wird  er  hier 
voUatiiidig  gegeben. 

48. 

»loh  denke  dein!« 
Lied  fflr  1  Singstimme  mit  Begleitung  des  Pianoforte. 
TflEt  von  Fr.     MattUsioB.  Daiilü  uiBjMHitf I» 
Ctmjf»  1806  im  Not.  ni  Carlsruhe  in  Schlesien.  AiOofr.  —  JIT.  3  im  «{fw  M/ 

Heft  15  der  Gesinge. 

Magie  ma  bob  treppe. 


ke    dein,  nenn  doidi  den  Hain  der  Neehli- gil-len  Ac-cur  -de 


2b  Taet«.  Antofr. 


tramfuUlo 


Aatograph:  Stand  als  N.  9  im  verscholl,  grün.  Heft.  s.  27.  Autogr.  (1840.  J.) 
Ausgaben :  Erste  Orig.-Aung.  al«  N.  3  des  Opus,  zus.  mit  66,  184.  218,  817,  8S8.  Quer- 
form. Berlin,  Schliüsinpcr  Opus:  IS  gf^r.  Neue  Ausgabe .  Huchform.  Ebt  nd  Opus:  IT'/^sgr. 
I  Zus.  mit  218  u.  217  als  Heft  1«  A  der  .\u8w.  I.  Ebend.  8  gr.  1  AU  N.  73  d.  Prchtauag.  hrM. 
V.  Jähns.  1869.  2  Hände,  k  Bd.  2  thlr.  Ebend.  |  Als  N.  83  im  W.-Album.  Ebend  Alb.:  1  ti£. 
jj  Als  N.  100  im  Arion;  Braunschweig,  Busse.  |  AU  N.  70  u.  871  in  Fink's  musik.  Hausschatz: 
Leipzig,  Mayer  u.  Wigand.  |  AU  N.  32  d.  40  ausgew^Lieder  W/s.  Peters.  Zus.  10  ngr.  n.  || 


Hamburg,  Böhme.  Op.:  12  ^gr  |  Einzeln.  —  X 


r.  l.ieaer  w.s.  reters.  ^us.  lU  ngr.  n. 
' !  1er  PrdKniig.  Bedin,  SeUssiager.  2*^«gr. 
I  Htt  fieit.  —  Arr.  v.  Qaude.  Hamburg,  Cranx.  4  ggr. 

AnMrknng.  ZUIrllicbee  Liebeelied  mit  ecbOnen  Steigerungen  im  Mitteleeti ;  memlidi 
ebne  den  Stemiiel  Ton  W.'s  Originulität;  im  Sdhlnsee  etwas  gedehnt  sn  Gunsten  des 
SAngers;  fast  wie  hergebrachte  Floskel  tritt  es  uns  aus  demselben  entgegen,  ein  im  Be- 
reidie  W. 'scher  TonschOplung  höchst  seltner  Fall.  —  W.  sendete  das  Opus  zum  Stich 
1819.  26.  Aug. 

49. 

Sechs  Variationen  für  die  Alt -Viola 

mit  Begleitung  des  Orchesters  (s.  Anm.  b.j  über  das  Thema  :  f>A  Srhü*»erl  und  a  Reiudrl.* 
Comp,  in  erster  Bearbeitung:  nicht  zu  bestimmen,  wann;  umgearbeitet: 
1806,  10.  Dea.  au  Ostleralie  in  ScUeeien;  e.  JMo§r. 
VioU.  Solo. 

l 


f):  2 


i 


5 


Initnanentunng  s.  Anm.  b. 


r — i: 


In  enter  OeiUlt  LS^  Tact« ;  Umarbeitung  l&U  Tact«  ohne  BepriMB.  AntttgK. 


I 
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Aatograph:  Zwei  Partituren:  erste  \md  zweite  Bearbeitung  in  ein  u.  dem- 
mIImsi  Aoiograph  inehmder  gescSirieben ;  im  Besifi  des  Mnsikalien-Verl^en  R.  Zum- 
Steag in  Stuttgart.  (1865.  J.)  Die  1'^  Bearbeitung  in  vergilbter  Tinte,  die  2**  in 
schwarzer,  glänzender;  beide  sehr  leicht  zu  unterscheiden.  An  vielen  Stellen  ist  die 
erat«  auaradirt ,  jedoch  noch  überall  lesbar.  4  Bogen  starkes  gelbliches  Querfolio  i  alle 
BsiteB  bemiitieben,  sämmtlidi  lOseilig,  aU«  mit  9  Zeilen  Noten,  mir  bei  Vtr.  4  mit  10. 
Auf  p.  t  etebt  alt  Uebenchrift :  »Variationi  per  L*Alto  Viola  Di  Carlo  Maria  di  We- 
ber«;  unten  npeb  von  fremder  Hand:  »Original  Handschrift  deo  Comonisten.  (sie!) 
S.  Scbeffiauer.«  —  Zum  Schiusa  der  letzten  Seite  von  W.'s  Hand:  ojienovatum.  Carlsruh 
den  19.  Des.  1896.  C.  M.  Weben. 

Aatfßibmi  Keine.  AMulfl  nahm  F.  W.  Jfehns. 

AwMwify.  tt.  Die  Entdeckung  dieser  Variationen  bei  meinen  Forschungen 
in  Stiittfjart  war  um  so  tlberraschender ,  als  nirgendwo  in  W.'s  hintcrlassenen  Notizen 
eine  Andeutung  von  der  Existenz  dieses  Werkes  sich  vorfindet.  Es  bedürfte  keines  Be- 
weiset eeiner  AediAeit,  selbet  wenn  ee  nidit  im  Autograph  vorlfige  (worin  et  togur 
2  mal  den  Namen  W.'s  aufweist) ,  so  sehr  erscheint  ee  dnidi  seinen  Inhalt  als  dessen 
Werk,  obwohl  er  darin  hauptsSchlich  nur  Gelegenheit  genommen,  sich  als  vinterriohteter 
Kenner  des  Instruments  zu  zeigen.  —  Wann  es  ursprünglich  entstand,  lässt  sich  nicht 
aafeben ;  die  Umtrbeitang  wurde  rem  Componitten  in  die  enle  Niedeiecbrift  binein- 
geschrieben,  u.  zwar  am  19.  Dez.  1806  zu  Carlsruhc  in  Schlesien,  vielleicht  für  einen 
der  beiden  Bratschisten  an  der  dortigen  Hof-Musik ,  Ricordeau  oder  Barretzky,  als  W. 
xlaselbst  »Musik -Intendant«  des  Prinzen  Eugen  von  Württemberg  war.  —  Ii.  Die 
mttB  JtoMrMfMig  bringt  im  Oidieater:  2  FUtten,  2  HOmer»  2  Fagotte ,  2  Violinen, 
IHoU  Prindpale,  Beaeo  (mitVcello.);  die  Umarbeitung  nur  1  Flöte,  jedoch  2  Oboen 
und  noch  eine  Ripien-Viola;  auch  hat  sie  in  der  le  tzten  Variation  1  Tact  mehr.  Die  4*^* 
Variation  ist  aber  nicht  nur  im  Orchester  umgearbeitet ,  wie  dies  sonst  fast  überall  ge- 
eobeben,  tondem  an  Stdie  der  ucqnrfinglidien  durdi  die  gante  Variadon  gehenden 
Dop[)oIgriffe  ist  eine  Kette  complidrter  Passagen  gesetzt.  —  C  Das  T%ema  itt  das 
Österreich.  Volkslied:  »A  Schüsserl  und  a  Rcindrl  ist  all'  mei  Kuchelgschirr' « ;  in 
Schwaben  wird  die  Melodie  auf  Hebers  Worte  gesungen :  »Es  gefallt  mi  nummen  eini«. 
8.  Büdieff^t  dMliche  Volkilitder  mit  Melodleen.  Htft  I  M.  1  p.  t4.  —  W.  btt  dat 
Tbemn  ^Iter  toeb  in  einem  VariatSonen-SoIfcggio  fllr  eine  DttttHmme  benutet;  t.  M* 


  1807.  

00^  («.Iii) 
»Biiitwiift  in  0*«  ^V»  I.) 

(Inttromentinuig  t.  Autogr.) 
Oonp.  1897,  2.  Jaar.  m  Ctvlirtthe  in  Schlatien.   Gottfried  Weber  in  Mtnnbeiai 

gewidmet;  t.  4u^hm 
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Sebent.  Presto. 

tr — 


Tutü. 


fiMle.  Preste. 


ttt  DmI*  mit  Tiik  «mL  alter  ItofiUM 
«.D.  OLAweelwfm 


t  rrr  W.  U.  V.  UM BCMim 


Antograph:  PavtUur.  In  Besitz  von  Max  M.  Frhrn.  v.  Weber  zu  Wien. 
(1870.  Ji  I  Laf^en  zusammengehelteter  halber  Querfoliobogen.  Lage  1:  I.Satz.  10 
Blatt,  gruugrOnlich ;  p.  1  u.  2:  13-,  die  übrigen  p.  12zeilig;  p.  1:  Titel:  »Sinfonia  in 
»C.  I  compoite  di  Ötrlo  Maria  B.«(«roae)  »dt  Weber.  |  op.  1 .  delle  Sinfonie  |  Fhrato  |  2 
»Oboi  I  2  Comi  in  C.  A.  Es.  I  2  Fagotti.  |  2  Clarini  in  C.  |  Timpani.  |  Violini.  |  Viole 
e  I  BasHi.;«  (Hierauf  die  l*'*"  4  Tacte  des  1.  Allo.  in  der  l.  Violin-Stimme  in  Noten.) 
Unten:  »cominciata  il  14  Dec:  1806  Carlsruh,  e  Finita  il  2****  Oennaio  1807«.  —  Pag. 
7  u.  17  finden  tidi  nmgeerbeitoto  Sltsdien  eii^geklebt.  —  Lage  S :  Andeute.  8  Blett, 
das  erste  grünlichgrau ,  die  andern  Rclblich  ;  Ozeilig ;  auf  vorletzter  Seite  4  Tacte  ein- 
geklebt. —  Lage  3:  Scherzo.  2  Blatt,  graujjrrOnlich.  —  Lage  4:  Finale.  9  Blatt, 
gelblich,  verschieden  stark.  —  Durchweg  kleinere  schwarze  Schrift.  —  Zum  Schluss 
dee  ereten  Seleee:  »Finito  il  22  Dec  1806.«,  dei  2***:  »Den  29  DeoeniMr  1806.c, 
des  3'":  »Den  26.  Dccember  tSOG.n,  des  4»":  »Finita  il  2*'»  Gennaio  1807  alla  mezxa 
notte.«  —  Auf  p.  1  aller  4  Sätze  int  am  oberen  Rande  von  mir  bemerkt,  dass  das  Exem- 
plar W.'s  Orig.- Handschrift  sei;  auch  das  »(No.  II}«  neben  »Sinfonia  in  C«  auf  dem 
Hanpttitel  ist  iron  mir  hiniagefOgt. 

Aasgaben:  Erste  Orig.- Ausg.  0rchester>8ttHin«n.  Offenbaeh,  Andr4.  4  fl.  3u  xr. 
Der  Titel  siebt  nach  Anfsihlung  der  Instrumente  noch  die  Widanug  »A  eon  anü  Gtofroi 
Weber  de  Mannbein«.  t  Neue  Ausg.  Ebend.  4  H.  SO  xt.  l  FSri*.  Kehetdt.  19  fr.  t  Alt  Qaiatett 

für  Z  Violinen,  2  Violen  u.  Cello  arr.  v.  Kahles.  Offenbach,  Andre.  I  fl.  ||  Paris,  Richault.  9  fr. 
I  Fir  Pfte.  2u  4  Hdn.  —  OHenbacli,  Andr6.  :»  fl.  |  Neue  Ausg.  2  fl.  42  xr.  |  Arr.  v.  E.  Köhler. 
Biedaii,  Förster.  1  thlr.  |  Weinhuld.  1  thlr.  ||  Arr.  v.  Itoubier.  Firie,  Bieiuralt.  IS  fr.  |  FIr 
Me.  zu  2  Hdn.  —  Kbend.  Schonenherger.  I  fr.  5i>  c.  ii. 

Anmerkongen.  A.  W.  schrieb  diese  Symphonie  so  wie  die  ebenfalls  in  Cdnr 
•tdiende  N.  II  (51)  fftr  die  Cerleraher  Cnpelle  dee  Herac^  Eugen  ▼.  Württemberg.  Sie 

hnt  mit  der  Symphonie  N.  H  dM  Gemeinsame,  dass  sie  die  eigenthümlichen  Charaetm- 
ztlf^e  von  W.'s  Genius  nur  wenig  an  sich  tragt,  durch  welche  »ich  andere  "Werke  ans 
dieser  Periode  schon  sehr  hervortretend  kennzeichnen ;  £emer  fehlen  ihr  wie  jener  die 
CSarinetten,  und  Oboe  vnd  Horn  sind  vomgeweiee  sn  Soli  benotet.  Die  letiteien  Be- 
sonderheiten wurden  wohl  durch  Susserliche  Umstände  lierbeigerührt ;  wahrscheinlidi 
hatte  die  Carlsruher  Capelle  keine  Clarinettisten  und  dagegen  gute  Solisten  fflr  Oboe  a. 
Horn ,  wie  denn  das  letztere  durch  Dautrevaux  in  der  That  vorzüglich  vertreten  war.  — 
Wae  die  vorliegende  Symphonie  No.  I  im  Beeondem  anlangt,  eo  eradieint  ibr  erater  Sata 
entschieden  kraus  ;  so  wenig  weiss  er  sich  zusammenzuhalten  ,  so  sebr  beterogene  Ele- 
mente, l'Hthetisches ,  Wildes  und  Naives,  selbst  an  fremde  Volksweisen  Erinnernde«, 
verschlingt  er  ineinander ;  auch  im  Andante  waltet  noch  Aehnliches  vor ,  wobei  einzelne 
anadm^erolle  Melodieensflge  dem  aebr  nnmbigen  Raivonieen-Wechael  m  Zeit  m 
Zeit  entsteigen  ;  Scherzo  dagegen  hOchst  reizend ,  voll  Humor  und  Grazie;  Finale  gana 
sprudelnde  Laune,  wohl  der  gelungenste  Satz  des  Ganzen.  Die  Stelle  mit  der  Sechs- 
zehntci- Fassage  als  Gegensatz  dee  Themas  ist  in  Passage  u.  harmonischem  Fortschritt 
lkst  giridi  mit  einer  Stelle  In  der  Introdnetion  an  W.'a  miTollendeter  Oper:  »Die  drei 
Pinto'so;  in  der  Aufstellung  beider  Themata  gegeneinander  wird  man  zugleich  lebhaft 
an  die  «ehr  ähnliche  im  Kondo  der  grossen  Asdur-Sonate  W.'s,  op.  39,  erinnert,  wo 
sie  im  Mittelsatz  (Cdurj  und  im  Schluss  mit  so  herrlicher  Wirkung  auftreten.  — 
Ii.  mer  die»  UM  eoftreiH  W.  von  Prag  9.  Min  1818  an  Gottfried  Weber:  »Bei 
»der  S\inj)honic  bemerke,  dass  ich  sie  1S07  peschrieben  habe,  und  dass  das  erste  Allo. 
»mehr  Ouvertüren-  als  Jlchter  Symphonie-Styl  ist«.  Uebereinstimmend  damit,  nur  aus- 
geführter, tindet  sich  W.'s  Ansicht  über  dieselbe  im  Briefe  an  Rochlitz  vom  14.  März  1815 
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«ns  Png:  » —  dm  ich  ma  meiner  Sinfonie  manches  jetst  anders  sdireiben  wflide,  das 
»w«in  Gott ;  ich  bin  eigentUdi  mit  nichts  darin  ganz  zufrieden  als  mit  der  Minnett «. 

«allenfalls  flcm  Adagio.  Tias  1*^  Allegro  ist  ein  toller  Phantasicsatz  ,  im  Ouvertflren- 
«Style  allenlalls,  in  abgerissenen  S&tsen,  and  das  letzte  konnte  noch  ausgeführter  sein.  — 
altem  idi  MhiiAb  tie  in  meinem  16***  Jähre.  — «  Hier  int  ekb  W.  um  ^er  JUue; 
Ihm  mochten,  als  er  dies  schrieb,  die  neun  seit  1806  verflossenen  Jahre  innerlich  sidi 
wohl  als  ein  weiterer  Schritt  dargestellt  haben  ;  war  doch  nun  dem  strebenden  JQnglinge 
ein  Mann  und  Meister  geworden.  —  C»  W.  giebt  in  seinem  gedr.  u.  geschr.  Werk- 
Ven.  dieeet  Symphonie  die  op^-JBßM  19;  keine  Ausgabe  zeigt  jedodi  dieeelbe.  — 
Die  ATT0ligtUtents  fOr  Pfte.  sind  gut;  nur  das  KOhler'sche  zu  4  Händen  ist  sehr 
mittelmassig ;  namentlich  ist  das  Andante  durch  willkürlich  hingestreute  verbrauchte 
Läufer  entstellt.  —  e.  W.  sendet  die  Symphonie  an  Andre  1810,  20.  Sept.  und  er- 
hlli  tie  jwelodfcm  von  dieeem  181S,  28.  Sept.  —  Die  LfM.  A.  Moe.  Ztg.  enthilt 
All  502  u.  ff.  eine  sehr  ausführliche  Mezensian  durch  Gottfried  Weber.  —  S.  axidk 
Max  Weber  s  «Lcbcnsbildt  W.'e.  I.  113.  184— 185.  210.  —  W.  iSjywyJbonleaw 
€km^^<mi0t:  s.  61.  Anm.  e. 


61. 

»Sinfonia  in  C.«  (N.  II.) 

(Instrumentirung  s.  Autogr.) 
Comp,  vom  22.  bis  28.  Jnnr.  1SU7,  in  7  Tagen,  zu  Carlsruhe  in  Schlesien. 

Allegro.  ^ — Aiagto     IM  treipe. 

*    ■  VWa. 


Olma 


//  237  TMto.  nel.  102  TmU  BiitlM  Aaltgr.  , 


r^-^H-  *  r — -  H 

r  1 

w 

1  j  j  n 

Cond   Viola.  


r 


i 


Vkile 


MlMtattUo»  «scL  aller  B«priMii  n. 

D.  C  df>«  Solicnto. 


3 — H — 

M  DMiSi  Aaltp. 

Antograph:  Partitur,  in  Benti  Ton  Max  M.  Frlim.  t.  Weber  in  Wien. 
(1870.  J.)  21  graugelbliche  lOzeilige  halbe  Querfoliobogen ;  geheftet;  mittelgrosse 
klare  schwarre  Schrift.  40  Seiten  Noten.  P.  42:  leer;  p.  1  :  Titel  —  »Sinfonia  in  [ 
»Composta  da  Carlo  Maria  B.(arone)  di  Weber.  |  Op:  2<*^  delle  Sinfonie.  |  Flauto  |  Due 
■Ohoi  I  Dne  Cond  in  O  et  F.  |  Dne  Fagotti.  |  Dne  Tifombe  in  O  et  D.  |  Timpanl  in  0.  | 
»Due  Violini  |  Due  Violc  |  Violonzdli  e  Contrabasso.u  (Hierauf  die  ersten  4  Tacte  des 
1.  Alle,  harmonisc  h  in  Noten.)    l'nten  :  »C'ominciata  il  22  Gennaio  1807  Carlsruhe.  | 

•Finita  il  28  «   Ueber  dem  in  Ozeiliger  Partitur  geschriebenen  Adagio  steht  mit 

Bleirtifl  -wm  W.*e  Band:  »Benut.  Festspiel  1822.«  Diese  Notii  benelit  sidi  auf  Be- 
nntsang  dieeee  Adagio's  zu  dem  Festspiel  bei  Gelegenheit  der  Vermfihlungsfcier  des 
damaligen  Prinzen,  jetzigen  Königs,  Johann  v.  Sachsen.  Ueber  die  Art  der  Benutzung 
8.  888.  Anm.  a.  —  Die  Worte  am  oberen  Uande  von  p.  1  u.  das  »(No.  II)«  neben 
tBbBtomM  In  0«  ebesd.  täad  ton  neiner  Hand. 

aiLT.irilMriBSllBMlirillH.  • 
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AuglbMi:  Rnto  fMg.^Aatg.,  MmtIt&hWmmm,  Berlin,  8ehl«ting«r.  t  thlr.  |  FQr 
Pll«.  zu  4  Hdi».  —  Nai  h  Ii  :  On'K  -Part.  arr.  v.  J&hm.  Ebend.  als  N.  1.  der  Oeuvr.  posth. 
2  thhr.  I  Londoni  Novello  u.  C.  tt  Paris,  Maar.  Scfal««ing«r  1  Für  Pfl«.  u  2  HdB.  —  FajrU,  Scho- 
iMotMiger.  95  e.  ».  8o.  («.  Aum.  k.) 

Anmerkangan.  A.  W.  schrieb  diese  Symphonie  so  wie  6S»  ebenfalls  in  Cdur 
stehende  N.  I  (50)  für  die  Carlsruher  Kapelle  des  Herzogs  Eug*'n  v.  "Wflrtteniberg 
(s.  dort^Anm.  a.) .  Im  Allgemeinen  ist  sie  von  ruhigerem  Fluss  und  nicht  so  bunt  wie 
jen»  in  denn  ersten  beiden  Sttaen.  VteUeidit  mu  Rtfcfcsieht  für  W.*e  fttretlidien  GOnner» 
der  lUiydn  be^  n  li^rs  liebte ,  lehnt  grade  sie  durch  melodische  Leichtigkeit  vorwiegend 
an  di^n  an,  obwohl^sie  vielfach  durch  pikante  harmonische  ,  wieder  W.  eigenthümliche 
ZOge  in  Spannung  hSlt.  Die  bedeutendsten  Sätze  sind  das  erste  AUegro  iu  seiner  wohl- 
geoidneten^traetar,  adner  bitten  Kraft»  seinem  luweiloi  eebr  fdaen  Gepräge  und  daa 
Adagio  voll  melodischen  Schmelzes  ,  harmonischen  Reichthums  uiul  eitectvoller  Instru' 
mentation  ;  wie  bei  Sympli.  T  sind  Oboe  und  Horn  TrUger  der  Soli ;  wenn  atich  musika- 
liach  ganz  Vüitichieden  von  jenem  Finale,  ist  das  vorliegende  ihm  dennoch  ähnlich  durch  die 
Lebendig^it  tdnetllrisdi>kMkenHQinoft.  Jk,  Das  sehr  gute  Jmmtfemetan  2  Bin- 
den, Paris,  Schonenberger,  enthalt  einige  harmonische  Aenderungen  und  Zusätze.  Der  24*^** 
Tact  vor  dem  Schln«»«»  des  l***"  Satzes  der  Orig.-Part.  ist  weggelassen,  ebenso  im  An- 
lange des  Finale  s:  iact  16  bis  19  incl.  —  Die  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  giebt  XXXXII  315 
•!no  Bmmwtoti^  des  Werl».  —  8.  auch  Hax  Weber's  »Lebensbild«  W.'s  L  113.  — 
C  Indem  wir  die  »ymphoniscfien  ComposHf&nen  WJh  mit  dieser  seiner  letzten  ver- 
lassen, wenden  wir  uns  nochmals  zu  dem  Worte  aus  dem  Jahre  181  f")  zunirk,  welches  als 
brielüchc  Aeuaaciung  von  ihm  an  Kodilitz  bei  Symphonie  I  Aum.  b.  mitgeihcüt  wurde: 
•daas  idi  an  nudner  Sinfbnfo  jetet  manches  anders  sebrslbsn  wflide,  das  iralss  Gottl  ete.« 
—  Hier  drängt  sich  einem  die  Frage  auf:  iWarde  wohl  W.,  wenn  er  IS  15  oder  später 
wieder  zur  Composition  einer  Symphonie  geschritten  wäre,  dieser  musikalischen  Gestal- 
tung jemals  sich  so  innig  haben  verbinden  kOnnen,  dass  sein  Genius,  frei  in  ihr 
sdkdtend,  iSm  bohsn  erreicht  haben  würde,  wdohe  deraelben  gestedEt  sindT 

Wtlrde  W.  dies  in  gleicher  Weise  hier  vermocht  haben  ,  wie  es  durch  ihn  auf  dem  Ge- 
biete der  dramatischen  Musik  geschah?  —  Welche  Schritte  auf  der  Stuicnleiter  vom 
Schmoll  zur  Silvana,  von  dieser  zum  Freischfltz,  vom  Freischfltz  bis  hinauf  zur  Eury  anthe  1 
Schritte,  gethan  durch  wQlenskräftige  Pflege  der  angebomoi  Anlagen,  dweh  bewnndetns- 
würdige  Beharrlichkeit  in  der  Herausarbeitung  seines  seelischen  Vermögens  zu  dessen 
immer  freierer  und  höherer  künstlerischer  Verkörperung!  Würde  es  W.  gelungen  sein, 
durch  diese  Eigenschaften  seines  Wesens  sich  auf  jenem  anderen  Gebiete  in  gleich  seltner 
Weise  sn  steigern?  —  Bhs  noch  die  Frage  beantwortet  ist,  —  was  so  schwer,  wenn  es 
überhaupt  möglich  —  hört  man  schon  den  zur  Mode  gewordenen  Aiij^spruch,  der  leichter 
zu  thun,  als  zu  vertreten  ist :  »Dazu  beherrschte  er  das  Keich  der  musikalischen  Formen- 
welt nicht  genug ! «  —  Aber  W.  hatte  so  grflndEdie  Studien  gemacht,  und  zwar  in  Ter- 
sohiedenen  Lebensperioden  mit  so  tiefem  Ernste,  dass,  wo  es  galt  und  es  ihm  nothwendlg 
crF<"hion,  Zcupniss  davon  abzulegen,  dies  durch  bedenti'injrsvollc  ArTicitrn  strenger  Form 
Ton  ihm  geschehen  ist;  und  was  wäre  einem  Geiste  wie  dem  seinigen  auch  nach  dieser 
8«ts  noch  welter  sn  erreichen  wohl  versagt  gewesen?  —  —  i^er  es  war  eben  nidit 
der  Zug  seines  Genius,  der  ihn  zur  Symphonie  führte ;  der  Hauch,  der  seine  Segel  bUhtS, 
die  Flut,  die  sc  in  Schiff  dahintrug,  sie  trieben  dem  Sterne  dramatischer  Dichtung  zu. 
Fast  alle  Xnstrumental-Compositionen  W.'s  durchdringt  ein  Element,  das  natuigemäss 
im  nmdksfiicheii  Drama  seine  hflehste  und  wüste  VsrwcBdnng  fin^ten  nnisste.  —  Dis 
Frag»  slso:  »Hätte  W.  ein  grosser  Symphonie -Componlst  wttden  kOnnent«  nOdite 
wohl  ausreichertd  i^icht  zu  beantworten  sein ;  jenem  tieibtsn  Zage  seines  Genios  War  nn« 
leugbar  die  Symphonie  nahe  nicht  verwandt.  * 


Liebeszauber.  ^^Mädely  schau  mir  iiis  Gesicht^ 
Lied  für  1  Singstimme  mit  Begleitung  der  Ouitarre. 
Text  von  J.  H.  Bürger.  8  Strophen,  t.  Ahv*. 
Comp.  1807  sn  Stuttgart ;  Auiogr.     JV«  IT  im  «fH  19t  Heft  t  der  ües.  Widmung  s.  39. 
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M&-d»l,  coliMi' mir  in's  0«-dehtl  Soheimenau- g«,  bUns-le  mohti 
p  88«Hte.«xd.S8tNthnlKaattl 


Autograph:  Stand  als  N.  10  im  verscholl,  grfln.  Heft.  «.  t7.  Autogr.  (1840.  J.) 

Ansgaben:  Erste  Orig.-Aiug.  als  N.  3  des  Opus,  «us.  mit  85,  78,  91,  96,  97.  Augs- 
burg, Gombart.  Opus:  45  xr.  |  2t«'  Orig.-Ausg.  Ebend.  45  xr.  U Hambuig.  BOluM.  Opus: 
9  ggr.  I  Einzeln  mit  Ptte.  imI.  Girit.  —  Homburg,  Cranz.  5  sgr.  |  Mit  Pf(f.  —  BeHin,  0dditfu«t. 
«/i  thlr.  I  AIb  N.  3  d.  Prchtausg.  herausg.  v.  Jähns.  1S69.  Ebt-nd.  'S'^U  «gr.  it.  |  Ab  N.  IMd. 
Ausw.  U.  Ebend.  V«  thlr.  i  FOr  Alt  q^mt  Bartt.  in  Es  «U  Ptta.  -  Ebend.  V«  thir. 

AniMrinngaa.  Derkeeke,  friaeli»  Sehen  da«  Uadat  Sit  muMrölkr  Behnidli^ 
la  empfehlen ,  indem  die  ihm  innewohnende  Feinheit  durch  ein  »Zuviel«  im  Vortrage 
leicht  verwischt  und  der  Eindruck  trotzigen  Herausfordcms  hervorgerufen  werden  kann, 
was  vor  Allem  zu  vermeiden  ist.  —  b.  Strophe  1,  5  bis  b  sind  in  der  Composition  sich 
gleidi;  Strophe  2,  S  aiiid  heeonders  dwoheomponirt;  4  hat  «inen  Teet  winignr  ab  1,  5 
lill  9.  ^  C.  Die  op.-Zahl  1'^  tragen  iinrichtigcrwcise  auch  einige  der  vielen  Ausgaben 
von  63.  —  fl.  W.  erhielt  das  Hell  gestochen  1811  ,  25.  Apr.  durch  Gombart.  Als 
neu  gestochen  kündigt  es  dieser  wieder  1817  an  in  d.  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XIX  Intellig.- 
Bl.  1.  —  Von  ynm  die  Ffto.-Bagleik.  herrtdiit»  ist  nioht  bdmut. 


»8t|it  V«il«lioos  po«ir  lo  Piano-Voite 

eor  rAir:  »Vlen  qnh,  DoHna  bella  etc.«  (par  Bianchi)  »d6dMee h 8e MijeiH  la  Beine  de 

Weatphalie«;  i.  Anm.  b. 

Comp.  1807  SU  —  1;  <.  Aitm.  b.  —  op,  7/  t.  Amn.  c.  —  N.  4  der  Variationen- 

Werka  für  Ffke. 
AaMfc  lf.K.  JaM:  Ifbeohalas.  Aug. Londeii, Obappea* 


Vicn  quh,  Do-ri-na     bei  -  la,  vien  quä,  ti    vo  abbracciar, 

311  Tarto,  uicl. -JSIMSV^O.«. 


r 
* 


fJT]T 


m 


1 


3 


(Var.  2:  J  =  96.  |  Var.  4:  ^.  « 6$rf  Var.  5:  ^«73.  |  Var.  6:  ^«80.  |  Var.  7:  ^«100.) 
Autograph:  Unbekannt 

Aufllmi:  Ente  Orig.-Ausg.  mit  Dedleation:  Augsburg,  Ooaibart  v.  G.  Ohne 

op.-Zfihl.  t  fl.  Sehr  selten.  |  2»«  AuB^abe.  Ebend.  Ebenfalls  selten  Es  fehlt  ihr  die  Dedica- 
tion,  wie  allen  übrigen;  sie  trägt  die  geschrieb.  op.-Zaliien  »7  lou  12  «.  ||  Berlin,  Bote  u. 
Bock.  31/2  sgr.  I  Challier.  15  sgr.  |  Concha.  14  ggr.  |  Kuhn.  14  ggr.  |  l.eo.  (op.  13.)  6  ugr.  | 
Liachke.  14  ggr.  |  Paes.  15  sgr.  1  Schleaiager.  14  sgr.  |  Ebend.  Nouv.  6dit.  >/a  thbr.  |  Ebend. 
Neue  Prchtausg.  v.  C.  Beineeke.  10  sgr.  n.  I  Bonn,  Sfmtoek.  t  fr.  Nene  Ausg.  71/2  ugr.  || 
Braunschweig,  LitolfT.  5  sgr.  I  Mit  21  and.  Compos.  W.'s.  Ehcnd.  tus.  IVj  thlr.  ]  Meyer. 
12  ggr.  I  Spehr.  15  »gr.  ||  Cöln,  Eck  u.  C.  15  8^.  ||  Frankfurt  a/M.  Dunst.  54  xr.  ||  Ham- 
bmg,  Cranz.  15  sgr.  |  Steinmetz.  IT'/s  sgr.  ||  Hannover,  Bachmann.  12  ggr.  |  Nagel.  12  evr. 
IlLdprig,  Breitkopf  u.  Hirtel.  12  ngr.  |  Forberg.  7i/tngr>  1  Kistner.  15  ngr.  |  Peters:  In  WVs 
»Compositions« ,  i3  Num.  ms.  IS  ngr.  «.  9^.  |  In  Oeuvr.  eompl.  pour  Pfte.  seol  de  W. 
Ebend.  «US.  25  ngr.  n.  so.  20  Num.  |  Stoll ,  7V.2  ngr.  II  T.ondon ,  Chnjipell  u.  C.  hrsg.  v.  J. 
Moschele«.  .J«.  »»•'.  |  Cramer  u.  C.  desgl.  II  New-York,  Scharfenberg  u.  C.  8  ggr.  II  Pari»,  üran- 
dus  u.  Dufour.  5  fr.  |  Lemoine.  5  fr.  |  Richault.  4  fr.  50  c.  |  Maur.  Sclilesiiiger.  4  fr.  50  c.  | 
Wien,  DiabeUi  u.  C.  40  xr.  |  Haslinger.  Concurrens-Ausg.  54  xr.  >  12  ngr.  1  Leidesdorf. 
(Btfha  u.  0.)  H.  8  In  Oevw.  eonpL  £  W.  |  Spina.  4ftxr.  iWoUinibattd,  Hertmaim,  14  gr.  | 
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Hon».  5  8gT.  I  PoftMt  danun  Vir.  T.  —  Beriin,  ClnUier  u.  C.  7i/s  sgr.  |  Adagio  «.  9mU  ianuw. 

Hannover.  Ba  hm-^nn.  8  ggr.  |  Für  Pfle.  u.  ViOllna.  —  Arr.  v.  Schaab.  Leipzig,  Forberg.  25  ngr.  1 
FBf  Pfla.  zu  4  Hdn.  —  Berlin,  Bote  u.  Bock.  I  thlr.  |  Braunschweig.  Meyer.  1  tJür.  |  Arr.  v. 
C.  Cierny.  Spehr.  1  thlr.   |  Ebend.  ein  Arrangement  olme  Xnmen  des  Arrangeurs.   2ii  8^. 

f.  Jiim,  L I  jUMWom,  Bachmann.  Axt.  t.  C.  Ci«ray.  1  thlr.  |  Hamburg,  Cxau.  20  agr.  y  Pana, 
BldhanlC.  1  fr.  50  e. 

Anmerkongen.    A.  Dies  Werk  ist  der  älteste  Eckstein  der  Berahnllieil  unsrea 

Mei-sters  ;  durch  dasselbe  gclong  es  ihm,  7;iim  ersten  Male  laot  genannt  zu  werden.  In 
der  Entwicklung  der  Claviercompoaition  brach  es  seiner  Zeit  eine  durchaiia  neue  Bahn, 
und  auch  jetzt  noch  steht  ee  in  reiiender  I^tadie  da.  In  W.*s  eigner  EntwiiUtiBg  bildet 
es  zugleich  einen  Wendepunkt ,  oder  vielmehr  den  deutlich  erkennbaren  AuagangeiHUikt 
für  rj.is  grafle  ihm  eigenthümliche  Wesen  musikalischer  Gestaltung;  denn  theils  ange- 
deutet, theils  eng  zusammengedringt  findet  sich  hier  all'  jener  Zauber  und  jene  Besonder- 
heifc,  mit  denen  W.  aidi  spiter  ao  nnsihlige  enthneiaatiadie  Bewunderer  gewann.  Er 
hat  in  aeüien  ClaTiercompusitioncn  kaum  irgendwo  seine  Originalität  präziser  ausge~ 
sprechen,  als  in  den  H  Variationen  N.  1  ,  3  u.  T  üisus  Werks  ,  die  zugleich  zu  dem 
Schönsten  gehören ,  was  er  überhaupt  geschrieben.  —  Wie  wunderbar  wirkt  in  Nr.  1 
das  gehehaniaivolle  ndbdnnkel ,  in  das  die  Melodie  des  Themas  geltlUlt  ist  dnrch  die 
tiefen  Farben  jener  sanft  bald  wogenden  ,  bald  gleitenden  Mdismen,  die  das  Ganze  wie 
ein  Gewebe  von  liratschen-  und  Cello-Tönen  erscheinen  lassen.  —  Wie  m;lchtig,  kfihn 
und  orkraitig  die  ununterbrochenen  Gänge  und  Sprflnge  des  Basses  in  Variation  3 1  Hier 
ist  jeder  Sehritt  ein  Charadersng ,  weit  Tezediieden  ton  der  etfidenartigen  Behandlung, 
mit  der  seitdem  so  viele  ähnliche  Variationen  gesehrieben  wurden ,  in  denen  irgend  eine 
Figur  bis  zu  gänzlicher  Farblosigkeit  durch  eine  unaufhörlich  strömende  Flut  von  Wie- 
derholungen gesogen  wird.  —  Und  nun  die  mit  »Polacca«  flberschriebene  N.  7?  — 
Wdeh  dne  VtebeitiglMit  und  Farbenpndit!  Sie  tet  ein  Bild,  aber  sni^eieh  Mnes,  wel- 
ches lebt.  Man  sieht  die  keck  und  graziös  auftretenden  Gestalten  ,  man  hört  aber  aoclk 
die  wie  mit  Sporengeklirr  scharf  markirtcn  Rhythmen ,  unter  denen  die  Reihen  sich 
immer  wilder  und  wilder  verschlingen ,  bis  bei  der  prächtig  aberraschenden  Wendung 
nach  Asdnr  das  Thema  pKKslich  hoch  Uber  dem  Gtnaen  tob  webt,  worauf  das  fremdaxtige 
Bild  von  vorher  unter  dem  mächtigen  Hereinbrechen  eines  verminderten  Scptimenaoeordes 
Bchnell  erli.scht  und  wie  auf  geebneter  Flut,  still  getragen,  das  Thema  nochmals,  nun  im 
ursprünglichen  C  dur ,  aus  der  Tiefe  emportaucht  \  sanft  befriedigt  singt  es  jetzt  wie  eine 
ansdnöksvoile  Bassstimme,  onler  einer  rahig  sohmikelnden  Triolenfigur  immer  mehr  vnd 
mehr  hinabsteigend,  um  endlich  tief  unten  zu  verklingen.  —  Noch  ist  der  glücklich  ge- 
wählt»'!)  {'haractcristik  jeder  einzelnen  der  7  Variationen  und  deren  so  wirkungsvollen 
Gruppirung  untereinander  zu  gedenken,  durch  welche  sich  eine  von  der  andern  so  trefflich 
ftbhebt  nnd  eine  seltne  Steigening  des  Kunstwerks  in  sich  als  Ckmaes  herroTgebraeht 
wird.  —  W.'s  persönlicher  Vortrag  desselben  soll,  nach  mündlicher  Mittheilung  von 
musikalisclien  Autorit^lten  als  Ohrenzeugen,  von  übcrwilltigender  Wirkung  gewesen  sein, 
dadurcli  noch  besonders  gehoben,  dass  er  in  engeren  Kreisen  diesen  Vortrag  in  der 
Weise  einsnleiten  pflegte,  dass  er  mit  seiner  swar  mdit  bedeutenden ,  dodi  des  feinsten 

Ausdrucks  fähigen  Stimme  das  Thema  singend  den  Var'.r^i-nen  vorausschickte.  — 
Ii.  W.'s  schriitl.  Nachlass  enthält  ausser  der  Jahreszahl  lh07  keinerlei  Nachweis  über 
Ort  und  Datiun  der  Composition  des  Opus.  Vielleicht  ist  es  bald  nach  Antritt  seines 
Aufenthaltes  in  Stuttgart,  17.  Juli  1807,  daselbst  entstanden;  Äe  Dediealion  an  die 
Königin  v.  Wcstphalen,  gcV>  Przss.  Katharina  v.  Württemberg,  hlsst  sich  wohl  dahin 
deuten.  Da  W.  jedoch  vor  äluttgart  und  nach  Carlsruhe  in  Schlesien ,  was  er  am  23. 
Febr.  1807  Terliesa,  seinen  Aufenthaltsort  auf  einer  Kunstreise  überaus  häufig  wechselte, 
so  ist  Bestimmtes  über  Ort  und  Zeit  der  Entstehung  dieees  fttr  ihn  so  bedeutungsvollen 
Werkes  nicht  fr'!t7ustcncn.  —  C  W.  zählt  in  ."«einem  gedr.  u.  geschr.  Wcrk-Vcrz.  das 
Opus  mit  7  ;  dennoch  fehlt  die  Op,'Zahl  auf  den  Orig. -Ausgaben  und  schwankt  bei 
den  vielen  übrigen  Nachdrüdcen  swischen  7,  12  u.  13.  (s.  Ausg.)  —  d.  Die  Ausg. 
Braunschweig,  Spehr,  zu  4  Hdn.,  ohne  Namen  des  Arrangeios  ist  eine  arge  BnttMhmff 
des  Werks.  lUne  }6  Tacte  lange  Einleitung  ist  zugesetzt  und  Var.  G  »Quasi  Choräle«, 
ursprünglich  nur  langsam  daheischreitendo  Accordo,  zu  einem  brillant  sein  sollenden 
16**'-80ktolen-Llnfinweie&  umgestaltet,  nneh  den  SS^^Passagen  der  Var.  5  doppelt 
unpassend,  wie  denn  su^eieh  die  Bearbeitung  alles  Uebrigen  dnrchaias  verfehlt  eisfiheäien 
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musü.  —  Zuerst  anffekilmUgt  findet  sich  das  Opus  im  ältesten  Gombart  achen  C'alalog 
von  MhMtensSude  1810  \  es  ■ehdnt  «Ito  vidleidit  Anfangs  181 1  eisdiienen  sn  sein. 


•ChnmdA  Onvwtnn 


auch  genannt:  »Ouvertüre  zu  Peter  Schmoll";  auch  .Ouvertüre  pour  Ics  Köte« 
musicales  d'AUemagne«;  auch:  aüoncert-üuvertare«;  auch:  »Ouvertüre  in 

(«.  Afug.  «.  Ami.  e.  ik  a.) 

Für:  2  Violinen,  Viola,  Violonoell»  Bass,  2  Flöten,  2  Obuen,  2  Clarinetten,  2  Fagotte» 
2  Hörncr,  2  Trompi-tcn.  Bassposaune,  3  Pauken.  —  »  U  m  ;ir  b  e  i  t  »i  n  der  Oiivcrture 
von  Peter  Schmolla  zur  vorliegenden  vollzogen  »lbU7,  in  Ea  (als)  op*  tf«.  W.  s  gedr.  u. 
fmekr.  W«rh'V§n,  Gewidmet  dem  Könige  J6r6me  von  Westphnlen;  ».Aim.9, 


ADlgltflflM. 


An8g.  Gombart. 

ß- 


Oboe.  Sola. 

252Taet«.  —  Zu^  l'^'t  Tacl«.  An»^.  OomWt. 


Avtograpb:  Unbelnuint. 

Ausgaben:  Erste  Orip. -Ausg.  Orchester- Stimmen  .\upsburK,  Gombart  u.  C.  2  fl. 
Sehr  selten.  Ein  volUtänd.  Exempl.  besitzt  das  Bureau  de  Mu-ii)U('  Petern  ku  Leipzig.  || 
Pari»,  Richault.  18  fr.  aU  Ouvert.  k  gr.  orch.  comp,  poor  Ics  I  ttc^  musicales  d'AUemagne. 
Op.  1~.  I  Für  Ptte.  ni  4  Hde.  —  Berlin,  Schlesinger.  5  sgr.  n.  y  Braunschweig,  Litultf.  5  tgr.  || 
Leipzig,  Hofineister.  Alsop.  8.  15  n>fr.  |  Peters.  In  allen  10  Ouvert.  W.'s,  zus.  15  spr.  n.  1868. 
1]  London,  Augener  u.  C.  B  Paris,  Hrandus  u.  Dufuur.  ti  fi ,  |  Soci6tc  pour  la  l'ublicatiim  di? 
Musiq.  cla»8.  et  moderne.  (Lcmoine.;  (>  fr.  ||  Wien,  Leidtsdurf.  12  gr.  ||  Woll'enbüttcl,  Holle. 
5  sgr.  I  Für  Pfte.  zu  2  Hdn.  —  Berlin,  Schlesinger,  Prchtau^g.  5  sgr.  n.  lS»i'>.  n  Braunschweig, 
Litolff.  \  ^  allen  10  Ouvert.  W.'s.  Ebend.  zus.  lu  sgr.  ||  Leipzig.  Hofmeister.  10  gr.  | 

Feters.  In  dten  10  Owrert  W.'s ;  tos.  12  ngr.  n.  1868.  |  London,  Augener  u.  C.  II  Paris,  Uichault. 
ft  fr.  II  Wulfenbüttel.  2</.j  sgr.  j  Für  Pfte.  mit  Violine.  -  Berlin,  ScWeainger.  7i/j  »gr. 

Anmerkimgen.  fl.  Was  diese,  laut  W.'s  Work- Verz. ,  im  Jahr  1807  erfolgte 
UmarbeUmng  der  1801  componirten  Peter  Schmoll  -  Ouvertüre  betrifft,  so  hat  sie  das 
axsprOngliche  Wesen  der  alten  Arbeit  in  Form  und  Inhalt  so  durchgreifend  verftndert, 
dass  sie  nun  selber  als  besonderes  Werk  anzusehen  ist .  welches  deshalb  nun  auch  hier 
von  der  Oper  Peter  Schmoll  getrennt  aufgeführt  wird.  Im  grossen  (Tan/.en  ist  aus  der 
Umarbeitung  eine  bei  weitem  symmetrischer  constmirte  Gestalt  hervorgegangen  und  ^e 
8WST  lebhaften  und  ansprechenden ,  doch  nicht  grade  bedeutenden  Motive  sind  in  ein  so 
viel  glänzenderes  Gewand  gekleidet  worden  ,  da.ss  ( inc  jederzeit  wirksame  Conccrt- 
Ouvertüre  entstand.  Aber  obwohl  diese  aus  den  Hauptmotiven  der  Oper  gewoben  ist 
(wie  sMs  bei  W.),  geht  jOi?  dennoch  jene  CHiaracteristik  durchaus  ab,  die  ritanmtliche 
flbrige  Onvertflren  W.,  mit  Ansnsbme  der  zu  Silvana,  zu  so  ausserordentlichen  Erschei- 
nungen auf  diesem  Gebiete  ausprSgt.  Speziell  ist  in  Rücksicht  auf  die  Umschmelzung 
hauptsächlich  hervorzuheben :  Die  Umwandlung  des  ersten  Allegro-Thema's ,  vielfache 
Ben  hiningelHmimene  wiikssne  ZirisebensKse ,  interessentere  Hamonlsirung  und  eine 
Cut  durchgehends  neue  Instruraentetion  bei  Ilinzunahme  von  2  Clarinetten ,  1  Posaune 
n«  einer  dritten  Pauke,  wie  andrerseits  umfassende  gocif^nete  Weglassunpen  Im  Ganzen 
sind  in  der  neuen  Qestalt  gegen  die  alte  25  Tacte  hinzugekommen.  —  b.  Unter  dem 
neu  ffinzugcfflgten  findet  sieh  in  den  3  Tseten  98«- 100  eine  W.  eigenthOmüche 
rnkte»  abzuhreclieti  ntul  zugleich  für  das  Folgende  rorzubereiten,  die  sich  besonders 
hervortretend  wiederfindet  in  der  Prcciosa  -  Ouvertüre  ,  Allegro,  Tact  21 — 25,  81 — S2  ; 
ebend.  im  Chor  «Im  Wald!«  Ritornell,  Tact  11 — 14;  ferner  in  N.  2  der  8  Picccs  ä  4 
ms.  op.  60.  Tset  19,  72  n.  73;  ebenso  im  Oberon,  Ensemble  N.  4,  Tsct  72.  — 
C  Obwobl  die  gestochenen  Ausgaben  die  Widmunff  an  den  KOnig  t.  Wes^>balen, 
J6röme ,  vermählt  mit  Katharina,  Prinzessin  von  Württemberg,  nicht  tragen,  so  ist  sie 
erwiesen  durch  W. 's  Aeusserung  in  einem  Brief  an  Gänsbacher  von  Prag  15.  M&rz  Ibl  1, 
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wdehe  Imtvl:  *IMe  Overture,  die  du  in  Botewi  von  mir  Mflatl,  mtd  woM  die  au« 

»Es  dur  sein,  dem  weiland  König  von  Westplielen  dedicirt.«  Diese  Notiz  ist  in  Ikbir- 
einstimmunj?  mit  einer  alten  Copie  dieser  Ouvertüre  im  Besitz  der  rmisikalisciien  Atademie 
SU  Manchen,  betitelt:  »Ouvertüre  k  gnmd  Ofchestre,  compos^e  et  dedi6e  A  sa  Majeste 
Le  Roi  de  Weitplielie  per  C!h.  Ift.  de  Weben.  An  dieee  OaTertflie  knUpfen  eiob 

noch  gewisse  andere  BesiehmifftH  und  Ftegen ,  deren  Erörterung  Ewar  in  den  Anhang 
h&tte  vprwic'Hon  Nvcrikn  können,  die  aber  am  geeignetsten  doch  hier  ihre  Stelle  findet.  — 
W.  führte  diese  Ouvertüre  mit  höchster  WahracbeiDlichkeit  in  Prag  16.  Oct.  1815  vor 
Gubite'e  petriotiiichem  Scheuepid  iLieb*  und  Versöhnen  oder  Die  Sehlaeht  bei 
Le i  p  z  i g«  auf.  Er  sagt  in  Meinem  Tagcbiu  he  an  diesem  Tage :  »Overture  aus  Es  von  mir, 
»und  Lieh'  und  Versöhnen  von  Qubitz.«  Hiermit  kann  keine  andere  gemeint  sein,  als  die 
Umarbeitung  der  zu  SclimoU;  denn  in  obigem  Briefe  an  Qftnsbacher  (s.  Anm.  o.)  und  einer 
Notis  in  W/s  Tagcbuebe  yom  19.  Nov.  1610,  lantenil :  »Gonoert  im  Mannheimer  Ifneenm» 
»drin  wurde  <;e^'eben  meine  Ouvertüre  in  Es  etc.«,  beieidinet er o£fonbar  daaeelbeWerk 
mit  der  »OuvcTlure  aus  Es  dnr«  vom  18,  Oct.  1815  in  Prag.  Eine  andere  von  W.  »in  Es« 
igt  nicht  bekannt,  ausser  der  zu  Euryanthe,  1823  oomponirt,  denn  die  sogenannte 
sOnvertllre  anr  Bxnte-Gantatet  in  Ee ,  angebtibh  von  W.  (a.  Anh.  107) ,  ist  ideht  von 
ihm.  An  die  Ouvertüre  in  Es  dur  mit  »Ludwigsburgu  bezeichnet,  von  der  ich  vor  Kurzem 
durch  eine  alte  Copie  Kenntniss  erhielt,  und  deren  Aechtheit  zwar  nicht  unwahrschein- 
lich, aber  doch  noch  zu  beweisen  ist  (s.  Anh.  83),  kann  hier  ebenfalls  nicht  gedacht 
werden;  diese  ist  mindestens  von  so  grosser  jugendlicher  Unreife,  dass  W.  sie  niebt 
einmal  1810  im  Mannheimer  Museum,  viel  weniger  1815  zur  Feier  der  Schlacht  bei 
liCipzig  verwendet  haben  \v\lrde,  /m  wi'lrber  sie  überhaupt  in  keiner  Hinsicht  geeignet 
gewesen  wäre.  —  Ob  nun  bei  der  Aullührung  von  aLieb'  und  Versöhnen«  in  Berlin 
am  8.  n.  17.  April  1816  die  umgearbeitete  8ohmoll»Ouveitttn  eben&lls  amgefUizt 
wurde,  ist  bis  jetzt  nicht  zu  ermitteln  gewesen,  jedoch  nicht  wahrscheinlich.  Die  An- 
kündigung der  damaligen  Vorstellungen  sagt  zum  Titel  des  StfJrkR  •  «Onverflrf»  und  Chor 
von  C.  M.  v.  Weber«.  Der  Chor  war  der  eigens  dazu  componirtc  186;  über  die  Ouver- 
tOve  fehlt  jede  hesUmmts  Nachrkdit ;  vielleidit  nimmt  danmf  Beeng  eine  Ankflndigung 
des  Dichters  Gubitz  aus  dem  Jahre  1837  "/.um  Besten  des  Vaterländischen  Vereins^,  für 
welchen  auch  jene  Vorstellungen  1616  stattlanden.  Diese  Ankündigung  ladet  zu  einer 
Lotterie  ein,  unter  deren  Gewinnen  auch  »eine  angedruckte  Ouvertüre  und  mehre  Lieder 
von  Weber«  genannt  werden.  Zu  den  »Liedern«  werden  wohl  die  beiden  su  Lieb*  u* 
Versöhnen  186  u.  187  gehören,  die  seitdem  in  der  Vereinsbuchhandlung  (Gubitz)  zu 
Berlin  in  Orchester- Partitur  gedruckt  erschienen  sind.  Meine  Nachiorschungen  bei  dem 
Dichter  waren  erfolglos,  da  ihm  die  Manuscripte  zur  Zeit  nicht  zugänglich.  MOglicher- 
wcdae  tritt.apttter  eine  zu  diesem  Schauspiele  von  W.  beaomdera  componirte  Ouvertüre 
oder  musikalische  Einleitung  an's  Licht,  denn  die  einzige  von  mir  aufgefundene  Hcz-n- 
sion  über  jene  Vorstellungen  in  Berlin  (Voas'sche  Zeitung  1816.  N.  42)  ist  ungenügend ; 
sie  sagt :  »Die  Musik-Einleitung  von  C.  Maria  von  Weber  an  dem  kleinen  Schauspid  etc. 
war  sehr  kurz ,  aber  zweckmässig.  Ergreifender  wirkt  indess  die  Melodie  des  Volks- 
liedes :  TT  1  dir  im  Siegerkranz«  am  Schlüsse  auf  alle  für  König  u.  Vaterland  treu  füh- 
lende H^izQU*.  Der  hier  gebrauchte  Auedruck  »sehr  kurs«  ist  eben  auf  die  vorli^nde 
OnvettOre  nidit  ansuwenden,  da  sie  sogar  von  aiemlicher  Unge  ist;  mit  »Heil  dir  im 
fiisgerkranz«  (wenn  die  daraiif  zielende  Bemerkung  die  Ouvertflre  trifüt)  schllesst  sie  aber 
nun  vollends  nicht.  Aus  denselben  Gründen  kann  von  Verwendung  der  mit  »Ludwigs- 
huig«  bezeichneten  schon  oben  erwähnten  Ouvertüre  in  Es  (Anh.  83)  ebenfalls  hier 
nicht  die  Bede  sein,  ganz  abgesehen  von  deren  innerer  Vngeeignefheit.  —  So  nuss  denn 
also  von  der  Zeit  die  Beantwortimg  dieser  Frage  erwartet  werden.  Möglich,  dass  W.  su 
den  Berllnrr  Vorstellungen,  1816  im  April,  kurz  vorher  noch  eine  kleine  Ouvertflre, 
vielleicht  nur  eine  »kurze  Einleitung«  geschrieben  hat ,  deren  Notirung  im  Tagebuch  er 
uAterliess;  denn  bei  Erwähnung  der  Composiüon  der  Lieder  am  10.  u.  12.  Oct.  1815 
asgt  W.  nichts  von  einer  Ouvertüre ,  eben  so  wenig  in  einem  Briefe  an  Gottfried  Weber 
vom  2.  Febr.  ISIR,  wo  er  nur  von  der  Composition  der  Lieder  spricht.  —  Für  die 
Prager  Aufführung  des  Schauspiels  am  18.  Oct.  1815  hat  er  neben  den  Liedern  die 
umgearbeitete  SohmoU-OuverUlre  wohl  unbedingt  benutrt.  — •  Cw  Erwiesenermaassen 
aber  hat  W.  diese  Ouvertflre  su  seiner  1817  componirten  Festca&tate  »L*Acoogliemm« 
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bei  deren  Aulfflhrung  am  Dresdner  UofUieater  29.  Oct.  d.  J.  ausführen  lassen  (s.  221.}. 
Aber  «ndi  in  der  Gaatele  bat  er  die  OnveitOre  mAitaA  bmiUM  n.  »war  wie  folgt: 

1)  Haiiptmotiv  des  AUo.  vivace  der  Ouv.  Tact  1 — 6  incl.  zu  :  N.  7  der  Cant.,  Allo.  Tact 
1—6  incl.  —  2)  Ouv.  Allo.  T.  1—7  u.  19—27  »u:  N.  4  d.  Cant.  T.  2—9  u.  11—19. 
—  3)  Ouv.  Allo.  T.  7—18  au:  N.  7  d.  Cant.  Allo.  T.  7—18.  —  4)  Ouv.,  die  letzten 
I6>chhu>taete  rat  N.  7  d.  Ont.,  die  lebrteii  16  Sebhuetacte.  —  f.  Die  Op^Bahl  S 
giebt  dem  Werke  W.'s  geedir.  n.  gedr.  Werk-Verz.  Die  erste  Orig.- Ausg.  hat  keine 
op.-Zahl:  andere  zeigen  die  op.-Zahl  17.  (s.  Ausg.)  —  An{fekümUgt  fand  icli  zuerst  die 
Ouvert.:  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XXI,  Intel.-Bl.  1.  —  S.  auch  Max  v.  Weber  uLebensbildu 
W/t.  I,  114.232. 


55. 

•Thteie  Migiiial,  vari^  poitr  I0  Tlaiio-VMft.«  (•».•^) 

7  Varint  innen. 

Ooip.  1808;  W,*»gtir,  Wtrh'Ven.  —  op.  U;  $.  Amn.  b.  —  N.  5  der  Variationen- 
Werke  für  Pfte. 

Tbema.  isdaite.  M.  M.  «'a  108:  Moscheies.  Ausg.  London,  Chappell. 

VA  Tact«,  incl.  IM  Kepr   Kxx»^.  AaM. 


(Var.  3 :        120.  |  Vnr.  4 :       108.  |  Var.  5:  Ja 88.  |  Var.  6;  Jat 50.) 


Autograph:  Unbekannt. 

Anagaban:  Erste  Orig. -Ausg.  ohne  op.-Zahl;  Offenbach  a/M.,  J.  Andr^>.  4S  xr. 
Qnerftd.  |  Avag.  4  u.  ».  Huchrol.  ohne  up.-Zalii  als  »Oeuvre  5  des  Variationti«.  Ebend.  48  xr. 
I  Ausg.  6  von  1865.  Hochfol.  als  op.  9.  Ebend.  1  fl.  O  Berlin,  Schlesinger  (Lienau).  Prchtausg. 
hrsg.  V.  C.  Reinecke.  7>/j  Hgr.  n.  |  Braunschweig ,  Litolff.  Mit  21  and.  Compos.  W.'s  zus. 
l'/j  thlr.  II  Leipzig,  Peters.  In  W.'s  » Compositions -<  \\\  Num.  zus.  12  ngr.  w.  8».  |  In 
Oeuvr.  compl.  puur  Pfte.  seid  de  W.  20  Num.  Ebend.  zus.  25  ngr.  w.  S".  ||  London ,  Chap- 
pell u.  C.  hrsg.  V.  J.  Moschelea  (als  op.  22).  3».  ]  Crumer  u.  C.  ebenso.  ||  Paris,  Lemuine.  {op. 
22  bis.)  5  fr.  |  Kichault  (od.  5.)  5  fr.  y  Wien,  Leideadoxf.  (Berka  u.  C;  Als  N.  6  Tome  I 
des  Oeuvr.  compl.  de  W.  (als  op.  22.)  |  Z*  4  Mw.  —  Tloia,  Lanirfae.  op.  5.  (s.  Ann.  k)  j  Flr 
Orgel  zu  4  Hdn.  -  Da^;  Thema  ela  «Ain  in  Book  XVI  Ten  Hilei^  ahort  vainntniaa:  London, 
NoveUü  u.  C.  Book  1».  3'". 

Anmerkongen.  A.  So  anmuthig,  oft  brillant,  ateta  dankbar  diee  Werk  auch  iet, 
ao  atebt  ee  doeb  eelir  meifcUeb  hintier  eeinem  unmittelbaren  VorlAnfer  anf  demaelben 

Gebiete,  den  Variationen  über  »Vien  quä,  Dorina  bella«  zurtlck.  Der  <;enialf  Schwung, 
die  Üewalt  originaler  Erfindung  dieses  letzteren  Meisterwerkes  fehlt  ihnen  durchaus, 
Irote  oben  enriUinter  lobenawerthen  Eigenachaften ;  ea  iat  in  Rückblick  auf  dasselbe 
etwas  wie  Seihet-  CopSe  darin,  waa  nmenllkib  die  Gestalt  des  Gängen  aakagt.  Die  beiden 
mir  bekannt  gewordenen  Itesensionen  sprechen  sich  im  Allgemeinen  anerkennend  aus ; 
CS  sind  die  der  Berliner  Vossischen  Zeitung  von  1811,  N.  3  und  die  der  Lpz.  A.  Mus. 
Ztg.  XII,  887.  Letiteie  rergleicht  du  Werk  mit  BeeAorens  gtBeeewn  Variationen  nad 
hebl  die  Var.  4 ,  daa  Spagnuolo ,  N.  di*  FeatMie .  N.  7  ale  in  der  Ooda  beeonden 
effectvoll  hervor ,  tadelt  jedoch  »die  zu  weit  beanspruchte  Fingerspanung« ,  eine  Eigen- 
thflmlichkeit  von  W.'s  Schreibweise,  sonst  schon  mehrfach  ang^rüfen,  die  in  seiner  sel- 
ten debnbnren  Hand ,  (er  griff  die  Duodedme)  eineeUudlB  iäen  Omnd  haben  mochte, 
obgleich  sie  wohl  niemals  nutdos,  •Ottdetn  immer  mit  bestimmter  Wirkung  und  in  wahr- 
haft künstlerischer  Absicht  angewendet  wurde.  {Vergl.  Rochlitz's  Ansichten  davon  199. 
Anm.  0.)  —  Ii.  Die  Opu9'Iß(thl  9  ist  für  dies  Werk  die  gebr&uchlichste  geworden,  ob- 
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wohl  W.  in  8.  Werk-Verz.  demselben  die  Zahl  10  giebt;  es  ist  aber  sweckm&ssig,  9  bei- 
labebalten ,  da  diese  Zahl  kein  änderet  Werk  W.*b  tifgt.  GleieUklla  sa  Terwerfen  iit 

dieZBUung  anderer  Ausgaben  mit  f»  und  22,  von  denen  beide  ])ariser  von  Lemoine  loger 
die  för  2  Hdf  mit  22'"',  die  für  4  Hde.  mit  fi  bezeichnen.  Das  falsche  »op.  5«  stammt 
aus  einer  Verwechslung  der  iSpezial-Numnier  innerhalb  der  Keibe  der  Variationen- Werke 
fttr  Pfle.  mit  dar  op.  -Zahl  in  dar  Baiha  slminttichar  Oomporitioneii  W.*a. 

Jloinanto  eapriccioBO  per  fl  FiaiiiQforto«t 

auch  »Capriccio  genannt. 

Comp.  1808  (zu  Stuttgart  ;  IV  s  grdr.  u  geschr.  Werk-Verz.  's.  Anm.  b.)  —  op.  12, 
Gewidmet  seinem  Freunde  GiucomoMejerbeer  »al  suo  amico  Meyer-Beer,  Compo- 

aitora  a  PwfeMoia  di  Cambelo«. 

riMtliaiM  M.  M.     a  136:  Hosehelei.  Aug.  London,  Chsfipd. 


!  hggertnente  J. »  104.  F.  Kroll.  Ausg.  Berlin, Ffllltner.      im  Taet«.  law.  fliaiirt. 


tempre  pp  e  hggertnente  J.  =  104.  F.  Kroll.  Ausg.  Berlin, Ffllltner. 
staccato     .  'l    ^    'l  J  ^   j   ]   j  j 


■»  0 


c ,    ^  #  » 


Antograph:  Unbekannt.    r  r  r 

Ausgaben:  Erste  Orig.-Au.<ig.  Augsburg,  Ooml):irf  \\  V  f)p.  12.  30  xr.  Die  einzige 
mit  (ital.)  Dedication  an  Meyerbeer.  Sehr  .selten.  ||  Amsterduni,  Theune  u.  C.  1  Ol.  |  Berlin, 
GrObenschOts  u.  Seiler.  S  gr.  |  Schlesinger,  b  ggr.  |  Neue  Ausg.  Ebend.  mit  Fingeraatjc  v.  C. 
Cserny.  10  wg^.  \  Fsoüiti  par  Brissler.  £bend.  JO  sgr.  1  Keueste  PnfatMuc.  hrsg.  y.  C.  Bet- 
nedie.  5  tgr.  n.  1868.  |  iLritiieh  leridixt  und  fllr  das  SelbststudUnm  mit  FIngenats  sowie 
mit  tt  rhnischen  und  •  Vortragserläutcrungen  versehen  vnn  Franz  Kroll.  Fürstner.  T'/j  "^gr  !| 
Bonn,  Simrock.  l'/a  fr.  |  Bonn  u.  Berlin.  Ebend.  IS'eue  Ausg.  5  .sgr.  n.  ||  BraunNcliweig, 
Litolff.  3  sgr.  I  Zus.  mit  op.  21,  62,  fi5 ,  72,  Adieux  u.  AUo.  di  Br.  Ebend.  lu  sgr.  | 
Mit  21  and.  Comgos.  W.'s.  Ebend.  sus.  thir.  )  Spehr.  lU  ngr.  ||  Hamburg,  Bülune. 
Als  N.  13  im  Masut.  Ehrentempel,  Heft  24.  Zus.  mit  op.  S  n.  5.  10  ggr.  |  Niemeyer.  tO  sgr.  | 
Hamburg  u.  Itzehoe,  Schuherth  u.  Niemeyer.  ||  Hannover,  Bachmann.  8  ggr.  l|  Leipzig,  Breit- 
kopf u.  Härtel,  ü  ngr.  |  Korh.  rg.  ti  ngr.  |  Peters.  4».  Mit  op.  21,  62,  05,  72  u.  7!)  zus. 
12  ngr.  «.  I  In  W.'s  ('ompositiuns'  13  Nuni.  Ebend.  zus.  12  ngr.  n.  S".  |  In  Oeu%T.  compl.  de 
W.  poor  Ffte.  seul.  2ü  Num.  Ebend.  Zus.  25  ngr.  n.  SO.  ti  London,  ChappeU  u.  C.  hng,  v. 
J.  Moschdes.  8>.  |  Desgl.  Gramer  u.  C.  3^.  |  Mailand,  Kcordi.  In  »Lwe  antica*  Bd.  7. 
ä  7  fr.  II  Paris,  Richault.  3  fr.  ||  Wien,  DiabelH  u.  C.  Mit  Fingersatz  v.  C.  Czerny.  10  xr  ' 
Haslinger.  30  xr.  =  6  ngr.  |  Eeidesdorf.  Als  N.  4  in  den  Oeuvr.  cdiui)!.  de  W.  |  Mollo.  |  Riedl. 
6  gr.  II  Wolfenbüttel,  Holle.  3  sgr.  \  Zu  4  Hdn.  arr.  —  Brauuschwt  ig,  SjjL-hr.  17'/jsgr.  |1  Hara- 
biug,  Crans.  IS'/s  "gr-  U  Haimover,  Bachmann.  14  ggr.  ||  London,  Mills.  4*.  ||  Paris,  Lemoine. 
4  fr.  60  e.  I  Tleyel.  j  Für  Orciieirter  hat  Coneertmeister  J.  Töplcr  in  Coburg  das  Opus  selnr 
SWeekmftssig  und  wirkungsvoll  instrumentirt.   Abschrift  von  demsclbrn  zw  beziehen. 

Aamarkmigan.  f6*  Dies  im  Bereich  des  Pikanten  und  Eigenartigen  für  W.  beson- 
ders ebaiaeteristiadia  Stack  ist  auch  jelst  noch  auf  dem  Felde  keek  su  Iflaender  Sehwit- 
rigkeiten  sehr  beliebt ,  obwohl  ihm  jener  feine  Reiz  fehlen  dürfte,  der  spätere  CompO^ 
tionen  dieses  Gcnre's,  •/.  B.  seine  Sonaten -Scherzi,  bei  vollendeterer  Form  aiis- 
seichnet.  —  Nach  einer  brieflichen  Aeusserung  W.'s  an  Gottfried  Weber  aus  Manchen 

3,  Juli  1811  besislitaieh  »das  p  pianissim.  ete.  im  Momanto  auf  die  Hanpttendens 

sdaa  ganzen  Vortrages«.  —  I).  Das  CoHtpositiotui-DatHmVkut  sich  genau  nicht  fest- 
stellen, da  W.'s  Tageb.  nicht  bis  1S08  zurückgreift.  Das  opus  ist  wohl  in  Stuttgart, 
vielleicht  auch  Ludwigsburg  geschrieben ,  zwischen  welchen  beiden  Orten  damals  sein 
Anfendmlt  tflckaiehtlick  seiner  Stdlnng  anm  Recaaga  Louis  ▼.  WBrttemberg  getheilt 
war.  —  C.  Ursprünglich  hat  W,  dies  Stflck  »Momento  capricciMO«  benannt;  später  erst 
haben  die  vielfachen  Nachdrücke  dafür  »CapHccioo  eingeführt.  —  d.  In  W.'s  beiden 
Werk-Verz.  ist  das  opus  mit  1 2  gezälüt ;  wo  diese  Op.-ZalU  sich  anderswo  auf  ein  Werk 
W.*a  angewendet  flndat,  wie  s.  B.  hA  dm  Yariat.  m  »YWa  qnä,  Dtnina  bella»,  da  iii 
ein  Irrthum  vor.  —  W.  arhüt  am  8.  Apr.  1811  von  Gombsit  die  «rsfa»  8 
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67. 

Er  an  Sie,  »iJm  Echo  kenn'  icA« 

Lied  tiir  l  Singstimme  »mit  Begleitung  des  Claviers«. 
Tt'xt  von  llotrath  Lehr  in  Stuttgart.  Durohcomponirt. 
Onmp.  1808  sa  Ludwighburg.  Autogr.  —  JV,  ö  in  dem  W.'s  Freunde,  dem  S&nger 
L.  Berger  in  Stuttgart  gewidmeten      ISf  Heft  2  der  Oeelnge, 


BinE-cbo  kenn' ich,    ist  weit  von  hier;  wohl      hun-dext-mal  tö  -  net  es 


i 


Antognpb:  Stand  alt  N.  11  im  Tendutn.  grttn.  Heit;  f.  S7  Auiogr,  (1840.  J.) 

Aatgaben  :  Erstt-  ( ^  i^'  A         K  N.  6  des  Opus  (dem  aber  in  die«er        Aufgabe  die 
.-Zahl  fehlt}.  Zu*,  mit  63«  67, 68, 76, 7t.  Bonn,  Stmrock.  Opus:  2  fr.  |  Nene  Aa«g.  Ebend. 
10  flgr.  II  AIb  n.  9  im  W.-Albnm^  Boilin,  Schlennger  (Lienau).  Alb.  I  tidr.  N  Hunbwg,  Bfllime. 

Ausgow,  T-iiMlcr  v.  W.  Lfipzip 


Opus:  14  ggr.  I  Ebcnd.  Cranz.  Opus:  17'/«  «gr.  I  Als  N  S  in 
Peters.  Ausw.  10  ngr.  n.  U  Wien,  Haas.  Opus:  ä4  xr.  1  Einzeln. 


Ausg.  Ebend.  'S^U  sgr.  II  Als  N.  II  d. 


Üunn,  Simrock.  1  fr.  |  Neue 
rchtausg.  hrsg.  v.  J&hns.  I86U.  Berlin,  Schlesinger 


lLienau)._a^         Hambuxg,  B«hme.  5  ggr.  1  «t  Oiitt.  —  Bonn,  Simrock.  Opus:  3  fir.  |  Eia- 


Ebend.  80  e. 

Anmerkung.  Dies  Lied,  melodisch  von  seltener  Anmuth  und  reizender  Innigkeit» 
beginnt  in  jetlrr  Sfrojihe  gleich;  der  jedesmalige  Mittelsatz  bringt  jedoch  slota  eine  neue 
überraschende  harmonische  Wendung ,  die  schlies«lich  oben  so  überraschend  und  fein 
wieder  zur  urspranglichen  Tonart  aorückfilhrt.^  Dieie  Behandlung  ist  derjenigen  sehr 
Ihnlieh,  wdclic  W.  h«  aeinon  Ltede;  sWaa  iet  dea  Sfngeta  Valedand«  (177}  mit  nnr 
noch  höherer  Wirkung  angewendet  hal. 


Ber.Snto  Ton. 

Gedieht  von  Tft,  BochUta  mit  Musik  zur  Dednination  vnd  Schlusscbor  flir  Sopran,  Alt, 

Tenor  und  Bass. 


«».•ML 


Begleitung:  2  Flöten,  2  Oboen,  2  HOmer,  2  darinetten,  3  Trompeten,  2  Buiken, 
2  Fagotte,  2  Violinen,  2  Violen,  2  Violoneelle,  Baea. 

Conp.  1808,  20.  Miir/.  zn  Stuttgart;  Autoff  r.  I.  VmarbeitOBg  des  Schlusschont :  ISlü, 
1.  Sepi.  an  l>ann»tadt;  Autogr.  III.    Gewidmet  W.'s  Freunde,  dem  Kapellmeiater 

Franz  Danzi  zu  Stuttgart  :  Autogr.  I. 

Adagio.  Largo.  Sc/Jusachor. 


TM.!.  ▼■•.IL  TtolH 


Otllo. 


BoSt.n.AlL  0j„a, Preis  dir  Tonf^ 

Zu.  »6  TKte.  Aiit«Kr.  III. 

p^q.Bass.    t.J     ^  A 


Ten 


Drum  Pireis  dir  Toni 

Aatographe:  N.  I.  rar*Uitr  mL  Sehhimehor,  Im  BeeHa  dea  Hnaikalien- 
Vetlegen  Fr.  Simrock  lu  Berlin.  (1866.  J.)  OtOnei  dünner  Pappband  mit  Dediel- 
0.  M.  T.  Wsliv  !■  MlM  Wmtea.  10 
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Titel  Ton  nnbeluumter  Hand.  Starke«  Qonfolio.  42  Seiten;  12seilig.  Seite  1 :  leer;  • 
Seite  3  (als  Pag.  1  gezählt)  mit  dem  Titel,  von  W.  gescliricben  :  >Dcr  erste  Ton.  Oedidit 
»von  Rochlitz  mit  Musick  zur  Dcclamatton  componirt  und  .seinem  Freunde  Franz  Dany.i 
»aus  Achtimg  und  Liebe  zugeeignet  vun  Ctirl  Marie  Freiherr  von  Weber.«  Unten  :  »Vull- 
»endet  in  Stuttgart  d.  20.  Min  1808.«  Die  DedioatiotUh-Zeile  »ooinponirt»  bia  «cngeeier- 
•net«  ist  in  den  steif  gcHchi  itbenen  ursprünglichen  Titel  mit  flüs.sijijcren ,  späterer  Zeit 
angchörigen  Schrittzüf^en  hincingeiügt.  Sie  steht  offenbar  In  Verbindung  mit  den  ebenso 
geschriebenen  Zeilen  aul  der  links  gc-genübeiliegenden  unpaginirten  äeite  2:  »Der 
»Tone  ftemuUidi  mächtigem  Meister  widmet  den  eraten  Ton ,  swar  achwadktOnend  der 
»liCyer,  aber  voll  und  Süirk  dem  reinsten  Einklänge  des  Herzens  entsprossen.  Sein  innig- 
»ster  Verehrer  und  Freund  C.  M.  v.  Weber.o  Weiter  unten  :  »an  des  Kappelmstr.  Danzi 

»Geburtstag,  auf  der  Solitade  gefeiert,  ihm  Obergeben  Anno  1808  den  «  Seite  4 

(Plag.  2}  beginnt  das  Noten-Manuscript ,  am  Ende  von  p.  40  abbrechend  ]  der  nun  fol- 
gende Sclilusschor  (in  erster  Gestalt;  ist  hcrnus^jesclinittcn.  {s.  Autagr.  Tl.)  Das  Anto- 
graph  zeigt  sowohl  die  ältere  steile  Nute n schritt  als  die  liegende  aus  der  mittleren 
Periode,  aelbat  ^e  spitere  freie  nnd  gleichwohl  sehr  exacte ,  besonders  an  vielen  Stellen 
dar  Einleitung ,  wo  wesentlleh  nach instrumentirt  zu  sein  scheint.  Die  Worte  haben 
den  eckig  st<  ifrn  Ductus  sehr  früher  Zeit;  die  Tinte  ist  sehr  ^  i  rsehieden.  —  N.  II. 
i^artUur  des  öeMuaschor»  in  erster  OeataU  bei  fehlenden  10  SchluasUcten. 
Im  Beaits  von  Henry  Vienztemps,  Violin-Vtrtooaen  und  Conpoaiaten  fai  Frank- 
furt a.  M.  1860.  1.)  10  Seiten  mit  41  bis  50  paginirt,  unmittelbar  an  das  vorige 
Autograpli  unschliessend ;  festes,  gclbliclies  IGzeiliges  Querfolio,  verblasste  Tinte;  kleine 
schöne  ächritt  in  Noten  und  Text ;  leere  Zeilen :  keine.  Die  Instrumentation  hat  eine 
Trompete  weniger  als  die  2**  Bearbeitung.  —  Die  erwähnten  feblenden  1 0  Schlnas- 
tacte  befindeu  sieh  in  Singstiinmen  und  Streichquartett  —  das  andere  ist  abgeachnitlen  — 
auf  dir  IMckseite  des  Autopr  .plis  von  274  im  Besitz  von  F.  W-  Jahns.  —  N.  III. 
Furtitur  Oes  Schlusgchora  in  zweiUtr  QesUlU,  der  später  gestochenen.  Im  Besitz  von 
Frl.  Antonie  Weber  in  Bamiatadt,  der  Tocbter  Gottfried  Weber*«.  (1866.  J.) 
4  geheftete  Bogen;  mittelNlurkes,  aiemlich  weisses  IGzeiliges  Querfolio;  saubere  mittel- 
grosse Schrift;  letzte  Seite  (lt)i  ;  leer;  p.  15  die  Bemerkung  W  's  enthaltend:  »umgear- 
»beitet  den  i.  Sepieniber  IblO  in  Darmstadt.«  llechts  oben  vun  nicmcr  Hand':  »Umar- 
beitung der  Fuge  lum  »Ersten  Ton«.  Autogvapb  C.  M.  Weber's.«  —  N.  IV.  dovierw 
Auazug  de»  SchlumcfiorH  in  stvelUr  Gestalt,  Im  Besitz  v.  F.  S  im  rock  in  Berlin. 
(1866.  J.)  2  Bogen  12zeilige8  sehr  starkes  Qiierfolio.  Zum  Scliluss  '  Sf  iic  leer  und 
1  Zeile  Stecher- Noüz;  der  Kaum  für  die  Singstimmen  ist  leer,  nur  m  Aaluugs-  uml 
Sdiluastact  sind  sie  nn^geaehriebcii ;  leiehtflOsaige  blasse  Schxift. 

Ansgnbaii:  Erste  Orig.-AuHg.:  Orchester-  asM  4  üaisHanNa.  —  Bonn,  Sfanroelc.  IS  fr. 

CInv.-Ausz.  vom  Compon.  —  Ebend.  3  fr.;  jetzt  I'W«  sgr.  I  Emrcin  fm  Clav.-Aasz.  nebst  4 
Chursttn-imen.  —  Schlusschor.  Ebend.  3  fr.  50  c;  jetzt  "i^j^^^t.  |  üie  4  Chor&linimen  einzela. — 
III  I   :  ;  jetst  6  («r.  1  FIr  Plla.  ii  4  Hin.  illaln.  —  Anr.  v.  C.  Oeissler.  Eitead.  4  fr. 

(8.  Aum.  d.j 

Anmerkungen,  ft.  Mit  dieser  ComposiH&n  erschien  W.  auf  einem  von  ihm  bis 
dahin  anbetretenen  Fdlde,  dem  des  grOsamn  Styles  im  Allgemeinen  und  dem  der  höhe- 
ren Cantate  im  Besonderen,  obwohl  das  Werk  vornehmlich  Instrumental-Composition  ist 
und  sich  erst  in  seiner  zweiten  kleineren  Hälfte  dem  Charakter  der  Cantate  in  engerem 
und  strengeren  Sinne  durch  Einlührung  einer  ziemlich  langen  Fuge  anwendet.  .Es  bildet 
mithin  einen  HfeesnÜid>en  Abadinitt  in  W.'s  kflnstlerisdier  Entinddang.  Wenn  se 
hinter  den  %wei  andecen  Arbeiten  dieser  Gattung  (154  u.  190)  in  der  Fnge  noch  surflck- 
steht,  indem  diese  namentlich  Mangel  anFluss  imd  mancherlei  Härten  aufweist,  soflberragt 
es  die  zweite  Coroposition  dieses  Genres  (154)  bedeutend  an  Erfindung  im  sehr  ausgelOhi- 
ten  einleitenden,  frei  behandelten  Theile  der  Sdiüdernng  des  Chaoe  tot  Eradiafibng  des 
Tons.  Diese  Einleitung  ist  eine  so  kühne  hannoDiache  Gestaltung,  dass  sie  dadurch, 
und  vorzüglich  in  dieser  Arbeits- Periode  W.'s,  eine  ganz  besonders  hervorragende  Stellung 
umnimmt.  —  So  musste  sie  auf  das  musikalische  Publikum  von  damals  diejenige  Wir> 
knng  machen ,  in  der  sftmmtlidie  Berichte  aber  AuAlhmngen  dersdben  in  Mannhelm, 
Mflnchen,  Prag,  Leipzig  und  Frankfurt  a.  M.  übereinstimmen.  Schon  Danzi  giebt  ein 
aehr  günstigea  UrtheU  in  der  Lps.  A.  Mus.  Ztg.  X.  550.  Bbend.  heisst  es  XII.  503 : 
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»~  Den  ausgcmicliaet  vorthcübaitoii  Stoff  hat  W.  höchst  glücklich  benutii  und  verar- 
beitet. Die  Schüdening  der  abwechselnden  Situationen  und  Bmpfindun^n  iet  meister- 
haft gehalten.  Die  wi-nigen,  mit  eingeschlossenen  Tonmalereien  sind  treffend  und  rei- 
zend, tind  Mt  iir  ^'lücklich  ist  die  Idee,  bei  dem  Jul)fl<  Ider  Welt  über  die  Sclin]ifiin,.;  des 
Tons)  »mit  welchem  das  Gedicht  schiiesst;  einen  Chor  an  die  ätclle  der  Dcclamatiim 
treten  sn  laseen.c  IMeselbe  Zehg.  sagt  femer  XTV.  47  nadi  der  AnlRlhning  «u  Prag  am 
20.  Dez.  1811  :  » —  Eine  majcstätiache  Haltung  herrscht  durch  das  Ganze.  Vom  Chaos 
bis  zur  Schöpfving  des  Ersten  Tons  fflhrt  W.  durch  die  Macht  seines  Werks  uns  bald 
erstaunt ,  bald  entzückt  umher  und  krönt  mit  einer  kräftigen  Fuge  sein  Meisterwerk.« 
Weiter  besprochen  wird  die  Composition  obend.  nodi:  ZIV.  79  u.  899,  XXXVI.  192» 
XXXX.  370,  XXXXVII.  320.  —  b.  Die  UmarbMitmg tier Fiige  scheint  W.  lebhaft 

bcschältigt  zu  haben.  An  Gottfried  Weber  srhreibt  er  von  Darmstadt  1810  ,  Se[)t.  : 
» —  Die  Fuge  vom  1 .  Ton  habe  ich  umgearbeitet ,  und  das  ist  jetzt  ein  ganz  anderer 
•Bilsen  geworden.«  Einen  Tag  später  sdinibt  er  an  Ginsbadier :  »  ^  arbeitete  die  Fuge 


•Yom  eraten  Ton  om,  bei  der  ioh  daa  ä#*  !•'  ~  "^rf-H  nun  Contnanl^eot 


■nahm  nnd  mit  dem  der  Fhpa«  (Vogler)  »ao  loftieden  war,  daas  ich  es  Ihnen  gar  nicht 

wiedersagen  mag.«  Doinoch  fühlte  W.  spAter  den  eignen  Fortschritt  von  der  Fuge  dee 
Ersten  Tons  zu  der  grossen  seiner  HjTnne  op.  36  (154)  sehr  merklich ,  so  dass  er  an 
Qottfr.  Weber  9.  März  1813  schreibt :  »Die  Fuge  vom  1 .  Ton  ist  mit  dieser«  (der  der  Hymne) 
agar  nioiit  an  VMgleicben ;  wie  holprieh  sind  dort  aUe  Stimmen  ete.«  Jedenfhlla  seigt 
adbat  die  gestochene  Umarbeitung  der  Fuge  manche  der  oben  in  Anm.  a  erwähnten 
Harten,  deren  übrigens  die  erste  Gestalt  lAutogr.  II)  nicht  aufweist.  —  C  Das  gesto- 
chene Bxcmplar  trägt  keine  Opus-Za/U,  In  W.'s  geschr.  u.  gedr.  Werk-Verz.  zählt 
daa  Opua  mit  14,  im  Hofkneiater'aidien  Allgem.  Musik -Catalog  dag^^  mit  16,  mit 
welcher  Ziffer  in  W.'s  beiden  Werk- Verzeichnissen  das  Ree.  u.  Rondo  93  zälilt,  welches 
im  Stich  keine  op.-Zahl  trägt.  —  fl.  Zu  den  schon  bedenklichen  Arranffctuent^i  yJihlt 
daa  für  Pfte.  zu  4  Händen  von  C.  Qeissler ,  wenngleich  es  sich  selbst  auf  dem  Titel  als 
»Uebertragong«  ankttn^gt.  Abgaaehn  von  kleineren  Verlndernngen  aeigt  ea  42  Taete  an 
Wiederholungen,  die  das  Original  nicht  hat.  Wodurch  aber  19  Tacte  ganz  neuer  Zu- 
sätze nothwcndig  geworden  sind,  ist  nicht  einzusehen,  da  die  zu  sprechenden  Worte 
des  Gedichts  mit  aufgenommen  sind,  diese  Zusätze  als  etwa  nöthig  gewordene  Verbin- 
dungsglieder alao  nidht  anerkannt  werden  kAnnen,  auch  die  ganae  Bearbeitung  durehana 
nicht  den  Character  etwa  einer  Paraplirasc  trägt.  Die  son.stige  Gesthltklichkeit  und  daa 
sichtliche  Interesse  des  Uearbeiters  lür  das  Werk  dürfen  dagegen  nicht  unerwähnt  blei- 
ben. —  Das  Arrangement  ist  erst  neuerdings  erschienen.  —  Siehe  noch  die  interessanten 
Mittbeilungen  in  Max  Weber's  »Lebensbild«  W.'s:  I.  158.  164.  187—88  (Aber  die 
erste  AufTnhrnng  des  Werks  mit  Eselair  in  Mannheim  2.  Apr.  1810.)  ferner  204.  218. 
220.  266.  267.  295.  312.  321. 


«0. 

■Chrande  PoIoiniM  pour  le  Flanofbrta.«  In  Es. 

Comp.  1808,  4.  Juni  au  Ludwigabuig;  «.  JnUoffr,  —  op.  91»  —  Gewidmet  der 
Sdiauapidorin  Margarethe  Lang;  «.  w^m».  d« 


Largo.  >  = 

r   1,  t ,  

fifi.  MoBchclefi.  AuKg.  Chappcll.  ^        ^       ^                J^^     J^J  J^J 

^  B  76.  I 
/k«M.Jihns.  1 

JToll.  Al 

=^ 

iSg. 

-^^mw ^^1  Ii  r  IT  rr — b 9^  m  1  

Für«tner               Mosehsles.  J-O«.  F.  KroU. 

rursmer.                                               »m.  m  Tacte.  A«logr. 

t±±             ^y.lOCJihns.             M.  M. 

10» 
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Aatograph:  ImEeBits desMiwikiilien-Verlegen Fr.  Simroek  bu  Berlin.  (1865  J.) 
S  in  einandergolegte  Bogen,  vroU  ariialtenj  grau  gdUidiM  starkes  lOzeiligcs  Querfoliu. 
V:if^.  1  :  Titel  »Grande  PolonaiM  pour  Ic  Pianoforte,  compoRct-  par  Charles  Marie  H.  (aron) 
de  Weber.  c^dM«  Pag.  2  bis  9  ind. :  altere  saubere  Notextachrift  ohne  jede  Correctur; 
pag.  10  bis  12  leer.  Am  SehloM  swieofaen  ZeOe  9  und  10  die  Bemerkiuig :  »compoete 
per  uso  della  mia  cara  amica  M:  L :  il  4^**  Junio  1808.  Ludwigsburgo«.  op.-Zahl  fehlt. 

Ausgaben:  Erste  Orig  -AusK-  (1^10.)  Bonn,  Simrock.  1  fr .  "»o  c  Diese  wie  cim- Ufilie 
von  Ausgaben  ehciul.  ohne  up.-Zahl.  |  Erleichtert,  ebend.  l'/j  fr.  |  Neue  Ausg.  Ebend.  IJonii  u. 
Berlin.  t'»',4  Hgr.  ||  Hi  rlin,  Schlesinger,  l'i'/.j.sgr.  |  Nouv.  Ed.  Ebend.  ri'/jRgr.  |  PrchtauKg^  v.  C; 
Heinecke.  Ebend.  1S68.  5 sgr.  it.  |  Mit Beieidmungdes Fiogersatses  bcarb.  v.  Brissler.  Ebend. 
12V«  sgr.  I  Kriliielt  nvii.  n.  f.  d.  Selbatrtndiim  mit  FiBgenats  sowie  mit  technischen  u.  Vortrags- 
erilttterungen  Tersehcn  v  Franz  Kroll.  FQrstner.  10  »gr.  ||  Brnunschwcl^,  T.itolff  '<  s^^r.  ||  Zur.  mit 
op.  12,  02,  65,  72.  Adioux  u.  Allo.  di  Hr.  Ebend.  lü  ngr.  |  Äleyer.  8  ggr.  ||  Haniljur«,  Höhme.  H)  sgr. 
I  Cranz.  lo  sgr.  ||  Hannover,  Bachmann.  ggr.  |  Nagel.  In  ggr.  U  Leipzig,  Hn-itkopf  u.  Härtel. 
9  Ngr-  I  Forberg.  6  ngr.  |  Peters.  40.  Zu«,  mit  op.  12,  02,  (»5,  72,  T'.t.  12  ngr.  «.  I  In  W.  « 
 ~*  "  -    py^_  p^j 


aCompoRitions«.  IS  Nun.  zus.  12  ngr.  n.  80.  |  In  Oeurr.  compl.  de  W.  jK)ur  Pf 


Ebend. 


20  Niim.  zus.  25  ngr.  n.  s".  I  Siegel.  12'/2  ngr.  ||  London,  Chappell  u.  C"  hrsg.  v.  J.  Moschele«. 
3».  I  Cramer  u.  C.  eben.su.  ||  New-York,  Scharfenberg  u.  Luis.  H  ggr.  ||  Pari»*.  Lemoine.  Al.s  op. 
50.  9  fr.  I  A.  MeiBSonnier.  4  fr.  50  c.  |  Plevel.  I  fr.  50  c.  |  Uicliaalt  1  fr  .".(i  t  Als  op.  5».  | 
Maur.  Scmesitiger.  4  fr.  50  c.  U  Wien,  Diabelli  u.  C.  45  xr.  |  ll-xslinger.  lu  xr.  =  K  ngr. 
I  Leidetdorf.  (Berka  u.  C.)  N.  8.  Tome  I  sls  op.  50  in  Ocu\'r.  compl.  de  W.  ||  Wolfenbuttel, 
Holle.  3  sgr.  |  Zu  4  Hds.  —  Arr.  t.  ^tegmann.  Bonn ,  Simrock.  2  fr.  |  Neue  Ausg.  Ebend. 
Bonn  u.  Berlin.  7'/.2  sgr.  |  Arr.  v.  Brissler.  Berlin,  Schlesinger.  16  ggr.  |  Arr.  v.  Klage.  Ebend. 
lo  s^T.  n.  I  .Vrr.  v.  C.  Czernv.  Braunschweig,  Spehr.  15  sgr  |1  Iliimhurg,  Böhme.  sgr  , 

Cranz.  121/2  sgr.  ||  Hannover,  Bachmann.  12  ggr.  |  Für  Pfts.  U.  Violine.  —  Arr.  v.  Kessel.  Berlin, 
Schlesinger.  10  sgr.  n.  \  Braunschweig,  Spehr.  12  sgr.  |  Hannover,  Bachmann.  10  ggr.  |  FUr 
PIts.  U.  FlOts. —  Braunschweig,  Spehr.  12  sgr.  ||  Hannover,  Bsohmann.  10  ggr.  II  Paris,  Ki- 
chaalt.  Als  op.  50.  6  fr.  I  FOr  2  FISten.  —  Zus.  mit  Polacca  op.  72.  (868.)  Braunschweig, 
MlTfer.  20  f-gr       Für  1  Flöte.  —  Ebend.  Ebenso.  I2V2  ngr. 

Anmerkungen.  A.  Diese  Pianoforte-CtomposiMon  ist  eine  von  denen,  durch  welche 
W.  nicht  nur  bald  der  bevorzugte  Componist  für  dies  Instrument  wurde,  sondern  fflr  welche, 
trotz  der  hocbgelieiiden  Wogen  unabUssig  sich  überbietenden  VirtuosenthuiBS ,  ein  fast 
gleich  frisches  Interesse  bis  heute  lebendig  blieb.  Ist  doch  diese  Polonaise  mit  aller  der 
Originalitftt ,  alle  dem  Glans  und  mannigfaltigen  ,  fesselnden  Ueiz  ausgestattet,  wie  die 
ein  Sthr  ftfüier  gescbriebenen  Varistionen  »Vien  quk,  Dorina  bellac.  Beide  Werke  sind 
als  vorzugsweise  Epoche  machend  in  der  Geschichte  des  Clavierspiels  zu  nennen.  — 
Ii.  lieber  die  von  F.  Liszt  unternommene  ungerechtfertigte  Vertvendung  des  tief  originalen 
LoTf/o  dieses  Werks  als  Einleitung  der  von  ihm  für  Pfte.  und  Orchester  bearbeiteten 
Pelaoca  brillante  op.  72 :  s.  868.  —  C  Obwohl  die  Original-Ausg.  und  mandie  enden 
eine  Op.-Zahl  ni(  ht  tragen ,  so  geht  doch  aus  der  Uebereinetimmang  von  W.*s  gedr.  n. 
gcschr.  Werk-Vcrz.  liervor,  dass  ihm  die  op.-Zahl  21  zukomme,  wie  diese  auch  die  spa- 
teren Ausgaben  last  alle  zeigen.  Das  öfter  hierfür  vorkommende  op.  50  ist  durchaus  un- 
richtig. —  ll«  Die  »M :  L  :c  in  der  Dedioetioii  des  Anfographs  bedeutet  >lCaigaretbe 
Lang«,  die  ttlentrtdle  und  geistraiohe 8duniq)ielerin  am  Sluttgarler  Theater,  den  Liebling 

des  daaialigen  dortigen  PubUkume.  -~  8.  «ndt  Max  v.  Weber's  »Lebensbildt  W.'s  I.  204. 


Okn« 


Komische« mosikalischeB  Sendschreiben. » Theuerster  Herr  Kapellmeister* 


für  1  Singstimmc  mit  beziffertem  Bass. 
Text  vom  Componisten.  Durchcomponirt;  «.  Aiun.  b. 
Comp.  1808»  15.  Joni  ni  Ludwigtbuig.  An  W.'s  Freund,  den 
Itfttttin                  Demi  in  Stottgert;  «.  Amgr, 
CSsBto.  ^  ^ 


Frens 


9 


225 


Theuer-ster  Herr  Kapell-! 
(Krautsallat 
Basflo. 


't  idi  bien  - 


i 


4 

3b 


,,  Sic  wie-derau-sehn. 
M  Tact«  mit  AdcMM.  Astogr. 


TV 
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Antograph:  Franz  Danzi's  Sohn,  der  Geh.  Finanzrulh  Danzi  zu  C'arlsruhc  .  bosass 
CS  bis  zu  ä«inuin  Tode  1864  daselbst;  der  jetzige  Besitzer  ist  unbekannt.  (Ib03.  J.)  Auf 
einen  Bogen  grOnliekea  Foil-QiuiitibiauilB  helle  es  voUetlndig  die  Vom  dnee  BgMet» 
äusscrlich  md  dem  Inhalte  nadi.  Die  Anneaidte  teqg  die  Adiewe  in  4  Zeilen,  wie  folgt : 

Sci-ner  Wuhl-ge- bo-ren      Herrn  Kn  iull  niL'i-.Hter    Dnn-zi      in  Stuttgart. 

AlLSnben:  Vollst&ndig  mitgetheilt  in  »Carl  Maria  v.  Weber,  üin  Lebunsbild  vun  Max 
Hui»     Webei».  Bd.  I.  146-149.  hOpOg,  KeiL 

AnMiftnngen»  Der  flbermflthigo  harmlose  Scherz  des  Vur1ie(.'C'ndcn  t>tehl  im 
cnjfsten  Zusammenhange  mit  W.'s  damalif^en  geselligen  Beziehungen  in  Stiillgurt ,  die 
bich  aus  dem  Abschnitt  Vi,  120  bis  lÜl ,  obigen  Werkes  avislührlich  ergeben  ;  daher  auch 


s.  B.  derNiinesKnateallafaifilr  W.  —  Ii.  Was  dea  Thema 


anlangt,  dessen  erste  8  Tacte  auch  in  diesem  Sendschreiben  \^rkommen,  so  iiiu>s  daraii 
erinnert  werden ,  dass  es  zugleich  du«  Thema  zu  den  Variationen  von  83  ist  ,  daas 
CS  ferner  von  W.  zum  2.  Mole  variirt  wurde  in  64,  und  zum  '^.  Male  in  94,  welches  der 
Annahme  Vorschub  kiatet,  daae  dies  von  W.  eo  bevorsi^  Thema ,  dem  aber  daa  i  h  m 
Characteristische  abgeht,  vielleicht  von  Danzi  herrühren  dflrfle,  so  mal  wir  ea  hier  difect 
in  Besiehting  auf  diesen  vdn  W.  verwendet  finden. 


ei. 

»9  Yartalioiit  nir  im  Air  Horvigimi 

pour  Pianofcirtc  et  Vlolon  concertants.« 
Comp.  ISOS;   JF.'s  gedr.  u.  geschr.  Wcrh-Verz.   [s.  Anm.  b.)  —  oj>.  '42.  —  N.  H  der 
Variut iunen- Werke  f.  IMte .  »bcdiecs  ü  Monsieur  K  1  e  i  n  w  ä  c h  t  e  r  ä  i'rague«.  («.  Atim.  C.) 

Thema.  Andante.  ^  =  sl.  Muscheles.  Ausg.  Chappell. 
VioUno. 


Aatograph:  Unbekannt. 

AugtlMlt:  ISitte  Orig.-Aaag.  Berlin,  Schlesinger.  14  ggr.  (Noinr.  Mit  17Vt  «gr. 

Neueste  Prchtau.sg.  Partitur  u.  Violin-St.  hrsg.  v.  E.  lludorff.  IBI)!).  Ebend.  10  sgr.  «.  || 
London,  Chappell  u.  Cu.  In  Tartitur  hrsg.  v.  J.  Moschele».  4».  |  Cramer  u.  C.  ebenso.  ||  Paris, 
Brandau  u.  Dufour.  «  fr.  |  Lemoine.  «  fr.  |  Pleyel.  5  fr.  |  Richault.  f.,  auch  4V2  fr.  I  Für  die 
Orgel  w  4  IMa.  ~  Daa  Thema  als  N.  8  in  Book  XVI  In  Hilea'  ahort  voiuntaries.  London,  No- 
TcJlo  n.  C.  Book:  I»  3«. 

Anmerkungen,  ft.  Ueber  dies  interessante  und  sehr  eigenthflmliche  Variationen' 
Werk  hat  Fr.  Rochlitz  in  d.  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XV.  792  ein  so  treffendes  und  erschöpfen- 
des UrthHl  abgegeben,  dass  es  in  seinen  Hauptzagen  hier  stehen  möge.  Es  lautet :  »Ein 
hOchat  einfaches  ^lema  wird  dnrehgehenda  mit  Geist,  Gefühl  ond  geflbter,  sichrer  Konst, 
originell,  aber  etwaa  gesucht,  reich  ohne  Verschwendung  der  Mittel ,  in  gutem  Wechsel 
sowohl  des  Characters  der  einzelnen  Stücke,  als  der  eng  und  sehr  effektvoll  verbundenen 
Instrumente  —  kurz  wird  so  ausgezeichnet  variirt,  dass  das  Werk  fast  in  jeder  Hinsicht 
anter  die  ^ronOgliehsten  dieser  Gattnng  m  rtUan  ist«,  wohiasa  idi  nodi  bemerken  mnes, 
daaa  die  Variationen  bei  aller  ihrer  Verschiedenheit  untereinander  sich  sSmmtlich  dennoch 
bewegen  in  der  C'haractcrsjjhflre  der  wunderbar  schwermüthigen  nationalen  Melodie  des 
Themas.  —  b.  Die  Zeit  der  Composition  lässt  sich  nicht  genauer  bestimmen  als 
dnrch  die  Jahreaiahl.  VoDendet  ist  daa  Werk  wohl  noch  in  erster  HlUle  von  1808. 
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Als  op.  22  folgt  es  hier  dem  op.  21,  obwohl  das  gedr.  Werk-Versi.  op.  22  früher  auf- 
ftthrt  als  op.  21.  —   C  Als  W.  im  Des.  1811  auf  seinen  Konstreiseii  aneh  nadi  Prag 

kam,  um  dort  Contcrt  zu  geben,  »führte  ihn«,  so  err-lhlt  Max  v.  WcbLT's  »Lebensbild« 
W.'s  I.  ;5l  1  ,  »die  Noth  um  einen  guten  Flflgel  in  das  liebenswürdige  Haus  des  Banquicr 
Kleinwächter,  wo  er,  vor  dessen  trefflicher  Familie  und  dem  eben  anwesenden  Dr.  Jungh 
auf  einem  sohtaen  Streidier'aehen  Instmmsnte  phantadrand,  ent  duxdi  sein  Spiel, 
sodunn  durch  sic  h  selbst  die  Herzen  schadl  n.  fit  immer  gewann,  so  dass  das  Jungh  sehe 
und  das  Kleinwiichtor'scho  Haus  ihm  spStCT  eine  zweite  Heimath  wurden  »  Dios  die 
Veranlassung  zu  den  nachmals  erfolgten  ItetUeoHonen  obiger  Variationen  an  Kleinw  äch- 
ter nnd  des  grossen  IMo,  op.  63,  an  Dr.  Jungh.  Am  13.  Janr.  1818  ttbeigab  W.  (naeh 
dcsücn  Tagebuch)  diese  Variattontn  SB  Kleinwäehter  bei  Gelegenheit  eines  Quartett- 
Abends  bi'i  diesem  ;  sie  waren  kur7  zuvor,  am  10.  Dez.  1 S 1 2  bei  Schlesinger  erschienen» 
—  €l.  W.  spielte  Uies  Werk  f^ern  öffentlich,  in  Berlin  2  mal:  am  7.  Nov.  1816  mit 
ConaMtaaeietor  Seidler  n.  am  2ft.  Juni  1821  mit  dem  genialm  Bo«Aer.  Leteterer  legte 
dabei  als  Huldigung  für  W.  eine  Cadenz  ein,  in  die  er  eine  grosse  Zahl  von  Thematcn 
aus  dem  S  Tage  vorher  zum  F,r.sten  Male  über  die  Bühne  pegangenen  »Freischütz«  kunst- 
voll verwob,  worauf  er,  plötzlich  abbrechend ,  W.  unter  lautem  Beilalle  des  Publikums, 
leidenacbafUich  umarmte  nnd  auarief:  »Ah  grand  maltre!  Qua  je  t*aime,  qua  je  t'admire  I« 
Erst  nach  längerer  Unterbrechung  erfolgte  der  Schluss  des  Ganzen,  Der  bescheidene  W. 
gedenkt  dieses  beispiellosen  Ereignisses  in  seinem  Tagebuchc  mit  den  einfachen  Worten ; 
»Boucher  brachte  in  seiner  C'adenz  eine  Menge  Themas  aus  meiner  Oper  vor.e  —  S.  auch 
Max  T.  Weber. aLebenalind«  W.'a  H.  826. 


H.  I  im 


MiitiB  Ftobfln.  »WoUt  ikr  mc  keimenf* 

Lied  fdr  1  Singatimme  mit  Be|^itung  dea  Pianoforte. 
Text  Ton  Hoftath  Lehr  in  Stuttgart  Doichoomponirt. 
OMip.  1808  itt  Lttdwigabttig ;  äsOogr,  —  iV.  1  im       99;  Heft  3  der  Oealnge. 


AUflgn. 


V  Wollt  ihr  sie  ken-nen, 


m 


ts. 


■oll   ich  sie  nen-nen. 


IttlMte.  Aatafr. 


Antognph:  Stand  ala  N.  12  im  vencholl.  grfln.  Heft.  «.  S7  Amiogr,  (1840.  J.) 
Ausgaben :  Erste  ürig.  -  Ausg.  als  N.  1  des  Opus ,  zus.  mit  70,  117 ,  ISO ,  133 .  136  in 
IVpendruck.  Berlin,  Schlesinger.  Opus:  1  thlr.  |  2t«  Orig.-Ausg.,  gestochen.  £bend.  Op.: 
18  ggr.  I  Als  N.  1  Heft  1  der  Ausw.  I.  lus.  mit  TO  u.  117.  Kbend.  h  gr.  |  Als  N.  0  im  W.- 
Album. Ebend.  Alb.:  I  thlr.  ||  Zus  mit  284,  .\nh.  114  u.  Anh.  III.  Hannover,  Bachmann. 
10  «gr.  II  Als  N.  5:j  im  Arion.  Braunschweig,  Busse.  II  AU  N.  9  in  «Ausgew.  Lieder  v.  W.« 
Leipzig,  Peters.  Auaw.  10  ngr.  n.  |  Bamin.  —  Als  N.  12  d.  Prchtausg.  hrsg.  v.  Jahns.  1860. 
Berlin,  Schlesinger  (Lienau).  2Vt  scr.  n.  |  Mannheim,  Meckel.  9  xr.  |  Mit  PHe.  «L  (tott.  —  Zus. 
mit  70  XL.  117  in  Heft  t  der  Auswahl  etc.  Berlin,  Schlesinger.  8  gr.  |  M 


„   .  ,  —  Air.  Oande. 

Hamburg.  Cranz.  4  pr. 

Anmerkungen.  Dies  zierliche  Liebesliedchcn  erttchien  in  »einrm  Opus:  1812, 
13.  Oct.  bei  Schlesinger.  Angekündigt  findet  es  sich  erst  1813  in  der  Lpz.  A.  Mus. 
Ztg.  XV.  IntdUg.-Bl.  2.  —  Rezension  des  op.  ebend.  XY.  85. 
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Klage.  >^Eiii  steter  Kampf  ist  unser  Leben» 
Lied  fQr  I  Singstimmc  »mit  Begleitung  des  ('laviera«. 
Text  von  ('.  Müchler.  Durchconiponirt. 
Comp.  1808,  24.  üct.  zu  Stuttgart;  AuUnfr.  —  N. '4  im  op.  J6;  Heft  2  der  Gesänge. 

Widmung  s.  67. 

AUegro  cm  Hh»  entrgUM. 


/Einite-t«r  Kampf  iit   an-  aar   L«-bcn,    aain    Warth  Cb-lttU; 


Aatogr. 


Aatognpk:  Stend  ds  N.  18  im  TerschoU.  grtn.  Heft.  «.  87  jtmiofr.  (1840.  J.) 

Anagabon:  Ente  Orig.-Aus^.  ab  N.  2  de»  OpuH  [dem  aber  in  dieser  I.  Ausgabe  die 
OB.-Zahl  fehlt),  aus.  mit  iT,  67  ,  68,  1t,  T4.  Bonn,  Simrock.  Opus:  2  fr.,  jeUt  10  agr.  || 
luaiburg,  BiMhine.  Opus:  14  ggr.  |  Ebend.  Cimni.  Opus:  IVUngr.  |  Wien,  Haas.  Opus:  M  %r. 


Als  N.  4  im  W.-Album.  Berlin,  Schlesinpir  Lienau).  Alb.:  1  thlr.  H  Als  N.  154"  im  Arion. 
HraunHchweig,  Burrc.  ||  .\U  N.  4  in  »;ts  aus}<t\v.  Lieder  v.  W.«  Leii)zig,  Pett-rs.  Ausw.  lU  ngr.  »». 
I  Einzeln. —  Bonn,  Simrock.  1  fr.  \  Neue  .\uHg.  Khend.  2'/s  «gr.  II  AI?*  N.  T  d.  Prchtausg.  nrsg. 
V.  Jftiüls.  l^U.  Berlin,  Schlesinger  (Lienau).  2'^  ap.  n.  |  Mit  fiuit.  —  Im  Opus:  Bonn,  Sim- 
loek.  2  fr.  j  Elmli  ■!!  OilL^  Sbend.  M  e. lunSbing,  BOhna.  tgt. 

AaauAuag*  IMew  ■ehwermtldiig-  adiwarmeriidie  Compotition  voll  tiofer  inner- 
licher Erregung  iat  im  Anest  geschrieben,  als  W.  bei  König  Friedrich  v.  Württemberg 
durch  eine  satyrische  Bemerkung  über  denselben  in  ITngnade  gefallen.  Vcigl.  C.  M. 
V.  Weber,  Lebensbild  von  Max  M.  v.  Weber.«  L  135.  Leipz.  Keil. 


66. 

»Gfand  Pot-Fomii  poiir  le  Viidoiieelle 

•▼ee  «oeompagnement  de  l'Oreheatre«: 
t  Violinen,  2  Vi«^,  2  FlOten«  2  Oboen,  2  CUrinelten,  2  Hömer,  2  Fagotte.  2  Trom- 

peten,  2  Pnnken  v.  Blaee. 

Comp,  1808,  31 .  Dee.  sn  Stuttgart;  Amiofr.  —  «p»  ML  —  CMr. m^fmekr.  Wtrh-Vm, 

Gewidmet  W.'s  Fnande  Gr  äff;  f.  Auhfr, 

■ust«st. 


Andute  (con  .1  Variazioni;. 

ev 


I  TM*.  Aatofr. 


y 


Cello.      ttiVMle.  lad. iTItoto mtv. 
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Aiagto.  (Hienadi  Allegro  u.  Adiurio.) 
CeUo. 

J  1  3 


Antograph:  Im  Besitz  des  Musikalien-Verlegers  Fr.  Simrock  zu  Berlin.  (1865.  J.) 
Out  erhaltener  bruunmarmorirter  Band  in  dfinncr  l'appe.  Querfolio;  sehr  starkes  12»ei- 
liges  Papier.  Pag.  1  :  Titel.  »Orand  Pottpourri  pour  le  ViolonieUe  a  grand  orchcstre 
»compos^  e  dedi6  ä  son  Ami  Oraff,  Professeur  de  Violoncelle  au  serrioe  de  aa  Majes(6  le 
»Roi  de  Wirlemberg  par  Charles  Marie  B.(aron^  de  Weber,  (commence)  le  18.  Decemhre.« 
(commence  nicht  von  W.'s  Hand.)  Darauf  volle  60  iSeiten  Notenachrift,  von  p.  2  bis  Gl. 
Am  Scblun :  »Coinposta  per  U  mio  amioo  OndF.  •  FlaitM  (•.  Amn.  «,)  »il  31*"  Deoemlm 
»1808.  8taiUg>rto.a  —  P.  62  leer. 

Ausgaben;  l'r>t.  Ori^'  Ausg.:  Orchester-Stimmen. Ohne op. -Zahl .  Bon  n  ,  Simrock.  7  fr. 
60  €.  U  Arr.  mit  Straickfluartatt.  Paris.  Fleyel.  »  fr.  i  Flr  Ptte.  y.  Cell«.  —  Arr.  v.  Stolse.  Bonn, 
ffioüoek.  Ohne  op.4EaU.  3  fr. ;  jetit  Wh  «gr. 

Anmerkimgeii.  A.  Dieses  brillante  fflr  Violonoell  sehr  dankbare  MnMesiüek  er- 
fordert eine  schon  virtuose  Leistungsfähigkeit ;  das  rein  melodische  Element  ist  weniger 
darin  vertreten.  Ks  scheint  früher  eine  andere  Gestalt  gehabt  zu  haben  und  einer  Umar- 
baitang  nttterworÜBii  «otden  m  erfn,  «na  welcher  die  jetsige  Fwem  lierrorging;  mehi^ 
fkudie  Spuren  im  Autograph  sprechen  fSr  diese  Annahme.  So  mag  das  Opus  auch  wohl 
nrsprtlnglich  den  Titel  »Fantasie«  getragen  haben ,  worauf  die  Schlussbemcrkung  im 
Autograph  »composta«  und  »finita«  zu  xielen  scheint,  die  auf  iKlen«  oder  »das  Potpourri« 
nfeht  bezogen  werden  kann.  Die  letalere  Benennung  wSre  alao  eine  «ptter  angenommene. 
—  Jl.  Der  Titel  läast  zugleich  auf  Benutzung  von  schon  Bekanntem  echliessen.  Das 
Thema  des  Finale  ist  denn  auch  eine  Melodie  von  Danzi,  welche  die  sogenannten  »Har- 
moniebflcher«  unter  N.  121  im  Künigl.  Hoftheater- Archive  lu  Stuttgart  aut bewahrt 
haben.  (8.  Anh.  31.)  Daa  »Labenabild«  W.*a  wn  Ifait  t.  Weber  gieht  dieae  Melodie 
ebenfalls  und  zwar  mit  der  Mittheilung,  dass  sie  von  besonders  anregendem  Einfluss  auf 
W-  geworden  sein  solle.  Wie  weit  nun  solches  grade  durch  dies  Thema  mOglich  gewe- 
sen,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  Immerhin  befremdet  es,  dass  W.  dasselbe  hier  zu 
einem  Tondoartigen  Finale  für  Cello  benntate,  nachdem  er  ea  in  gleicher  Weise  fOr  Cello 
wn  Demi  bearbeitet  gefunden  ,  wie  jene  Mittheilung  des  nT.,ebensbilde8M  ebenfalls  aus- 
spricht. —  Das  A n d ante- Thema  der  3  Variationen  des  vorliegenden  Werkes  muss  aus 
dem  Grunde  der  Betitelung  des  Werks  als  »Potpourri«  ebenso  als  bereits  bekannt  angesehen 
werden.  Ob  ea  vielldehtandi  von  Danzi  herrühre,  habe  ich  nicht  festateUen  kOnneB ;  der 
Character  desselben  lässt  dies  jedoch  fa.st  annehmen.  Jedenfalls  war  W.  auch  von  diesem 
2t«n  Xhenui  angezogen ;  denn  nicht  nur  hier  benutzt  er  es ,  sondern  dies  geschieht  noch 
in  2  anderen  Werken:  1)  in  dem  Andante  con  Variazioni  der  6  Piäcen  fflr  Pfte.  ä  4  mains 
op.  10  (88),  2)  in  den  angedruckten  Alex.  v.  Dnaeh  gewidmeten  Cello- Variationen  (M). 
Dass  W.  dies  Thema  auch  noch  in  dem  komischen  musikalischen  Sendschreiben  an  Danzi 
(60)  dieaem  vorfahrt,  macht  e«  übrigens  noch  wahrscheinlicher,  dass  dasselbe  von  Danzi 
aelbet  herrdhre.  —  In  aeniem  Anfrata  Aber  den  Knnetanstand  Stuttgarts  nennt  W. 
Sraff  als  einen  »vorzüglichen  fertigen  Künstler  auf  dem  Violoncello.  S.  s.  hinterl.  Schrif- 
ten II.  12  —  Angekitnitigt  als  neu  ist  das  Potpourri  in  Gottfried  W.'s  Caecilia  1824 
Ostern.  Intell.  Ül.  N.  1.  —  S.  noch  Max  v.  Webers  •Lebensbild«  W.'s  I.  152.  204. 
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65. 

Serenade.   »Horche  /mv  horch!  Geliebte,  horch! n 
Kflr  1  Sin^timme  mit  Begleitung  des  Pianoforte  oder  der  Guitarre. 
Text  Ton  Jmm  BaggeMn.  Id  Strophen.  Donlieomponirt. 
On^.  1809,  32.  Febr.  su  Stiittgart;  ^«leyr. 
u  AUegro.  ^ 


OhM 


»empre  pp  Horch,  lei  > 
Chiitarre. 


■e     hoTohl  Ge-Ufb-to, 


hovehr  El 

t»2Taet«.  Alltfr. 


Antograph:  Stand  aU  X.  14  im  verscholl,  grfln.  Heft.  «.  27  Autopr.  (1840.  J.) 

Die  Uebersch ritt  lautete:  »romp.  in  Stutf^.irt  d.  22.  Febr.  1809.  Zuerst  als  Beilage  Jtum 
»Morgenblatt  gedruckt,  dann  vielfältig  luichgestochen.  Andr6,  Simrock  etc.«  (s.  Ausg.) 

Ausgaben:  Zuent  gedr.  alt  Beilage  zum  Morgenblatt  von  1810,  8.  Jaar.  in  N.  7; 

nur  mit  l'ttt- -Beglt-it.  ;  Seiten  Im  gedr.  Werk-Verz.  W.'«*  lieisst  es  "Mor^i  iiblatt .  dann  Sim- 
rock,  Andr6  etc.«  Vergl.  Autogr.,  Mit  Pttt.  od.  Guit.  —  herlin,  Concha.  H»  ggr.  |  Paez.  Kbend. 
l^/t  HT-  II  Bonn,  Simrock.  1  fr.  50  c.  |  HamburK,  Böhme.  *.*  ggr.  |  Rbend.  Cranz.  S  gr.  ||  Han- 
nover, Bachmann.  10  ngr.  1  Kopenhagen,  Loie.  nit  dAn.  Text.  20  «oh.  |  Leipiig,  Hofmeister, 
lu  ngr.  n  Als  >Hark,  oearent  hark«,  »Horch,  letw  boreh«.  Jx>ndon,  WiDianu.  2*.  |  MOnchen, 
.\ibl.  4.)  xr  1  Ebend.  Falter.  4.^  xr.  II  Offenbach,  Andr*.  1  fl.  B  Prag,  Haas.  45  xr.  j  AI«  -Vien*- 
Pari«.  Uichault.  :i  fr.  ||  Wien,  Haas.  45  xr.  \  Mit  P«a.  —  AU  N.  89  d.  Prchtausg.  hr»g.  v. 
JähnH.  iHtii).  Berlin,  Schlesinger  (Lienau).  sgr.  n.  |  Ala  N.  40  d.  W.- Albums.  Ebend. 
Alb.:  1  thlr. iBonn«  Sinraok.  V/t  I  AU  M.  16  d.  Mmgmr.  LMor.  Lcipäg.  BraUkopf  u. 
BtrtA.  Bd.  It  «pr.  n.  1  MR  tili.*—  Ala:  «Hark,  deareet  bnb«,  •Honb.  leiM  hoirebt.  London, 
Williams.  »,  \  t9t  Alt  od.  BarllM  bH  Pfte.  —  In  ff  tmnsp  Berlin,  ScMesinger.  10  sgr. 

AnmerVong.  Trot*  der  grossen  Oedelmtheit  des  Gedichts  hat  der  Componist  es 
meiaterhalt  verstanden,  die  musikalische  Form  seiner  Strophe  1  durch  die  9  nachfolgenden 
feataabalten,  diese  letiteNB  aber  mit  Ablndenu^en  nt  Teneben,  die  aicbt  aUm  weaentlicb 
eingreifen,  docb  eo  mannigfaltig  und  mit  so  grosser  Feinheit  durchgeführt  aind,  daaa  aie 
das  Interesse  stets  rege  erhalten  und  bi.s  zum  Schlüsse  steiprrn.  Da.s  Gedicht  bat  sieb  in 
Form  und  Ausdruck  überlebt ;  die  musikalische  Leistung  aber  bat  nichts  von  ihrem 
Wertbe  verionm,  obwobl  aeitdem  60  Jabre  «erfloeaen.  Fir  Mn  gabUdele  Singer,  die  wabre 
Empfindung  dee  Voitngs  nicbt  in  sflsslicber  Behandlung  des  Melodi.scben  und  in  Ver- 
Rchleppung  des  Tempo«  suchen,  ist  diese  Serenade  eine  sehr  dankbare  Aufgabe  ,  und  es 
gilt  noch  voUständig,  was  d.  Lpx.  A.  Mus.  Ztg.  XIV.  148  aehon  1812  sagt:  oDies  larte, 
lieblidie  Ueddien  iat  bier  leeht  eigentbflnüieb  als  Serenade  bebandelt,  nnd  in  dieaer  Art 
nicht  nur  nlu-rhaupt  ungemein  reisend,  sontlern  anrb  ungeachtet  der  grössten  SimpHcitat 
mit  einer  Wahrheit  des  Ausdrucks  oomponirt,  wie  diese  nur  ein  Kflnstler,  wirklich  von 
Geist  und  Gefühl  u.  gründlicher  Kunstbildung,  zeigen  kann.  —  Die  Begleitung  nimmt 
eich  auf  beiden  Instrumenten  vortheilhaft  ane,  «nf  der  Guitarre  aber  am  vortheilhaftesten. 
Umfang  «  bis  ist  also  von  allen  Stimmen  aaafttbrbait.  —  8.  auch  Max  t.  Weber: 
»LebenabUd«  W.'a.  I.  136.  189. 


Dia  Lethe  des  Lebens.  »Wetm,  Brüda-y  wie  wir  U^jUck  teKen* 

Trinklied  für  Solo-Baaa  nnd  gemiediten  Chor  mit  Begleitung  dee  Pianoforte. 

Text  von  Jens  Baggaaen.  5  Strophen, 
tknq^.  1809,  28.  Febr.  an  Stuttgart;  Autogr.  —  N.  6  (in  spiteren  AuagabenN.  6)  in» 

Of».  66/  Heft  15  der  Qea&nge. 

C.  V.T.W*lwfaMllMWMiMI.  II 
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L«7. 


lc4lNt^  Pest. 


Wenn,  Brflcbr,  wie  vir  tig-Uch  ae-ben,  der  Weit'  in  Ar-muth  nieder^akt, 

I  I  StNfiMi  »«Ml».  Matr- 


Antograph:  gtond  ab  N.  15  im  vencboU.  grfln.  Heft.  «.  S7.  Amiogr,  (1840.  J.) 

Ausgaben:  Ente  Orig.-Avsf.  als  N.  5  des  Opus.  sus.  mit  «» IM,  llt, UT«  IM.  Q«er- 

fiirni.  Berlin.  Schlesinger.  Opus:  l*<  gpr.  |  Als  N  f.  in  nvwv  Ausfr  Hochform.  Fhrnd. 
Ojjus;  IT'/j  Rgr.  I  AU  N.  2  in  Heft  lt>H  <kir  Aurw.  I.  zu.-*  mit  134.  Kbend.  7'/j  »gr.  II  Hani- 
l)iirg.  Böhme.  Onus:  12  ggr.  II  Als  N.  .'isa  in  A  lUirtelH  deutsch.  I.ieder-Lexik.  Leipzig,  Ke- 
clam  jun.  |  EiszsM.  —  Als  N.  Iti  d.  Prchtausg.  h»g.  v.  Jahns.  IbliU.  Berlin,  Schlesi^r  iLienau). 
S>/t  sgr.  n.  I  FSr  ttpr.  «d.  Tm.  —  Ebend.  5  sgr.  |  EImnIii  Mit  tntt.  —  Arr.  &ade.  Ram- 
buig,  Cranx   1  f^r 

Amnerkang.  Kiu  kräiligcs  Lied  von  edlem  Schwiingc;  die  2  Tactc  8cincH  bcHunilerH 
markig  einberachreitenden  Schlusses  mit  gcmiHchteni  Chor  sind  in  Melodie  und  Har- 
monie nabem  gkidi  dea  2  StUttwtaoten  des  Oeaangea  in  dar  bitiodiiaCioii  H.  1  il  8|K>hr*a 
■Jaaaoadttt,  oonponirt  1828.  —  W.  aandaCe  daa  C^ua  nun  Stich  1818.  26.  Ang. 


67. 

Dm  BfliOfaftti.  »Ich  9ah  em  SStckm  am  Wtge  «toAii,« 
Lied  fBr  I  Singatininc  »mit  Hegleitung  dea  OUTiefa«.' 

Text  von  C  Mflchler.  4  Strophen. 
Comp.  lbU9,  1.  April  SU  Stuttgart,  Autogr.       N,  ö  im  Of».  löf  Ueit  2  der  Üesfinge. 

Widmung  s.  67. 


Ich  sah  ein  Höa-chen   am  We-gc   atehn,       es  war  ko   blü-hend   und  wunder- 
,  j  .  aiNglMi  UTMta.  Aatafr. 


Antofü^k:  Stand  ala  N.  16  im  TaraehoU.  grfln.  Heft.  «.  S7.  AtOogt,  (1840.  J.) 

Ansg^bon :  Ernte  Orig.-Ausp  al><  N  •")  des  OpuR  (dem  aber  in  dieser  Ausirnlii  <lie 
up.-Zahl  fehlt  ,  zus.  mit  57,  63,  68,  73,  74.  lionn,  Simrock.  Opus:  2  fr.  ||  Hamburg,  Uuhnie. 
Onus:  14  ggr.  I  Ebend.  Cranz.  Opus:  17'/i  »gr.  II  ^Vieii,  Haas.  Opus:  54  xr.  |1  Als  N.  7  im 
W.-Albom.  BerÜa,  Scblesiiiger  jlioiau).  Alb.:  t  thlr.  h  Ab  N.  2U  im  Arion.  Uraunschwe«» 
Busse.  I  Als  N.  7  fn  »Aiisgew.  Lieder  W.«  L('i])/ig,  Peters.  Ausw.  10  ngr.  ».  1  Als  N.  IM 
in  L.  Schuhert'.s  "Conconlia«  Bd.  1.  in  Gdur  SdiulVr.  fl  AU  N.  '.\  in  Heft  '^  im  »MuBikaliBchen 
Blumenkürbchen«.  Prag,  Bohmann's  Erben.  |  Einzsin. —  Bonn,  Simruck.  ü5  c.  Neue  Ausg. 
2Vi  Hgr-  H  AU  N.  lU  d.  Prchtausg.  hlig.  v.  Jfthns.  istlt).  Berlin.  SclUesinger  (Lienau;.  21/2  «gr. 
U  Als  >The  rose«.  London»  Ashdown  «.  Pazrjr.  1*.  6«'.  {Als :  BaUad  >For  as  the  vatcrs  of  tbst 
still  tide«.  Ree.  and  Air.  Bbend.  Cramer  a.  C.  |  Elnzala  aill  Pfle.  ed.  •bH.  —  Hamburg, 
("nm/  Mffr.  ]  Mit  Guit.  —  Als  N  des  Opus  Bonn,  Simrock.  OpuR :  t  fr.  |  Dmala  M 
Guit.  -   Ebend.  2ö  c.  U  AU  »The  rose«.  London,  Ashduwn  u.  Farry.  1*.  ti''. 

Amerlnmgta. .  Da«  reisende  Lieddien  tat  ein  Reprlaentant  jener  Gattung  ein- 
faciister  Gestaltungen  für  Gesang,  die  dem  Vortrag  dennoch  ein  weites  Feld  feiner  Fär- 

bunj^cn  frei  lassen.  —  Die  enjjliHche  Ausgabe  als  >  Hallad»  ist  von  rnnidcr  Hand  mit- 
einem  Kecitativ  verscheu;  aucti  ist  die  Melodie  des  läedes  einige  Male  geändert,  nament- 
lidi  Str.  2  u.  3.  Ba  iat  eine  von  den  allgemein  beliebten  Oeaangstflcken ,  die,  dem 
Brauche  nach,  anaRflcksicht  gegen  das  englische  Publicum,  mehrfach  in  den  Freischflt^ 
eingelegt  wurden,  nm  demselben  bei  aeiner  Binffibrnng  in  England  desto  leichter  Ein- 
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gang  «tt  ver«chuäisn.  —  Die  Auigabe  im  •miuükal.  Ülumenkürbchcna,  Prag,  Bobnuina's 
Erben»  ist  in  der  Melodie  eeht  «Btelellt,  ene  den  %  tMi  in  den  Vi  umgewandelt,  endk 
neok  G  toeneponift. 

ea. 

Lied.  »  Wils  sieht  zu  deinem  Zmihetkmse^i 
für  1  äingstimmo  »mit  Bogleitung  de«  Clavicr »f. 
Test  von  C.  Mfldikr.  S  Stroplien. 
Comp.  1809,  2.  April  su  Stuttgwrt ;  Autogr.      N.  4  im  «p,  15  f  Hefl  2  det  Oeaftnge. 

Widnnng  «.  57. 


N  4  in 


Wm  lieht  lu   dei-nem  Zaulier-krei  -  «« 


micb  uQ  -  will-kur-Uch  hin? 
M  tiMl»,  okM  D.  0.  «M  etr.  2.  Anto«r. 


Altognpli:  Stand  als  N.  t7  im  vefeeholl.  ^rün.  Heft.  t.  ST  Autogr.  (1840.  J.) 

Ansg^ben:  Erutt-  Orl^'  Ans^  als  N.  4  de«  Opu«  (dem  aber  in  dieser  AuRgalx-  die  op.- 
Zahl  fehltj,  su».  mit  57.  6S,  67,  78,  74.  Bonn,  8imrook.  Opus:  2  fr.  |  Hamburg,  Böhm«. 
Opw«:  14  ggr.  I  Ebend.  Crans.  Onu»:  l'</i  »gr.  |  Wien,  Haas.  Omn:  54  xr.  |  ^  N.  6  im 
W.-Album.  Berlin,  Schleftinger  fLienaii:.  .\lb.:  I  thlr.  II  AIh  N.  H5  im  Arion.  Braunschweig, 
Bu««e.  II  AI«  N.  Ti  in  »AuHgew.  Lieder  v.  W.«  Leipzig.  Peter«  Ausw.  10  ngr.  n.  \  Eiazetn.  — 
Bonn,  Simrock.  Uö  c.  Neue  Au«g.  sgr  ||  .\ls  i  rwitst!  yd"  hüUandiBch  u.  deutsch  Anisttr 
dam,  Theune  u.  C.  60«.  U  Als  N.  W  d.  rrchtuung.  hrsg.  v.  Jahn«.  18(i9.  Berlin,  fc>chle«itigcr 
Lienau).  2V3  «gr  | Hamburg,  Böhme.  4  gr.  II  Als:  The  npill.  «What  draw«  me  near  thy  maeic 
(  irrli-'.  iW.is  zieht  zu  ctr  London,  Ashdown  u.  Parry.  2v  (i''.  |  Als  The  ninj^ic  s|)cll«,  »Wa« 
/.ifht  /u  etc."  Ebcud.  C'lui})pi;U  u.  C.  I ».  ti^.  |  Mit  deutsch.  Text  uulcr  «Cu-rinan  aud  Swis« 
S(mp;s'  Khcnd.  1».  )  i\X»  »ITie  Spell«.  Ebend.  2».  |  AI«  »From  dream«  cd  sorrows«,  »Wa« 
zieht  etc."  Kbend.  l".  >><'.  |  AIr  »O  say ,  whate  stränge  restless  feeling".  (The  speU.)  Cramw 
u.  C.  2*.  I  AI«  »Magic  I<onging«,  »Was  zieht  etc."  fOir  Barit.  London  u.  Hrighton,  Augeoer  U.  C. 
1».  6"*.  I  Mit  Pfte.  od.  Guit.  —  .Üs  N.  4  in  5  au.Hgewählte  Lieder.  Leipzig.  Hofmeister.  15  ngr. 
;.  Einzeln. —  Berlin.  Paez.  5  sgr.  |  Mit  Guit. —  Bonn.  Simrock.  Opus:  2  fr  |  Einzeln  mit  Guit. — 
Ebend.  50  c.  II  Hraun.schweig ,  Mcyt  r  >  s'^v  \  Mil  Pfte.,  Fiöle  u.  Guit.  Z  1  lii  ■  Liedern 
anderer  Compon.  Arr.  v.  TheuN«.  Leipzig ,  Hofmeister.  25  ngr.  |  Für  Orgei  zu  4  Hitn.  —  In 
Book  V  von  Hile«'  «hört  voluntarie«  als  »The  enchantre«««.  London,  Novdlo  u.  C.  Book:  1*.  S'. 

Anmerkung.  Dit-s  intilj^f  Lied  voll  loIdonj^chaftlulitT  l'-iTCj^uTig  war.  nach  mf!nd- 
lieber  Mittheilung  der  Witlwc  W.'s,  dasjenige,  das  er  von  allen  seinen  Liedern  am 
eeelenvtdlitai  eelber  «Mg»  und  dessen  tie^  Eindruck  enf  gie  mir  mit  beionderer  Rflli- 
rung  wiederholt  von  ibr  geacbildert  wurde. 

69. 
Ohorlied 

für  8opnn,  AU,  Tenor  nnd  Baea  ohne  Begleitung. 

iexl  tehlt. 

Comp.  IbMl»,  im  April  oder  Mai .  %u  Stuttgart  oder  Ludwigebnig;  ».  Aulofr,  Zu  des 
Kepelbneietur  Fna«  D»nsi  «u  Btuttgart  Qeburtetag. 

Andaate. 

i? 


■4-,..^  1.. 


II  I  ■  I  1 


11» 


Dlgltized  by  Google 


1809] 


  84 


[70— 7i. 


Oha* 


Aatograph:  (1840.  J.)  Stand  als  N.  18  im  vurücboll.  grün.  Hell.  [h.  27.  Anm.) 
unter  der  Uebenebrift :  »oompoiifart  m  des  Kapell-Mitr.  Dnaii  GetmrMag  d: .« (Dstam  feblt) 

»gesungen  in  Hohenheim  von  Mlle.  Lang,  Daniü ,  Lchle  und  mir«  und  zwar  zwischen 
den  Autographen  von  68  (comp.  2.  Apr.  1S09  zu  Stuttgarli  und  70  icomp.  30.  Mai 
1809  XU  Ludwigifburg)  woraus  auf  das  Datum  der  Cumpositiun  ungvlühr  geschlossen 
werden  luum  (e.  oben  »comp.«),  denn  W.  bette  in  dee  veradMiU.  giflne  Heft  etnng  cbro- 

nologisch  geordnet  eingetragen.  Genau  kann  das  Datum  nicht  gegeben  werden,  weil  der 
Teg  der  Geburt  Danzi's  nirgends  aufiulinden  ,  ja  nicht  einmal  aus  dem  von  seiner  Ge- 
bocteetadt  Mannheim  mir  zugegangenen  Taufscheine  icstzustellcn  war.  Im  Autograph 
beHmden  sich  doclge  Schreibfehler. 

Ausgaben:   Keine.  —  Abschrift  nahm  Jahns 

Anmerkungen.  Ein  schönes  ,  sanft  und  feierlich  dahinfliessendes  Stück  ,  bei  dem 
XU  bedauern ,  dass  der  ursprüngliche  Text  verloren  ging  und  damit  die  vollständige  Ein- 
iiebt  in  die  L6eaiig  der  dindi  ibn  gestellten  Anhebe. 

70. 

Bhapsodie  (auch :  Die  Blume) .  » Traurig^  einsam  welkst  du  Jun,« 
für  1  Singstimme  mit  B^leitung  des  Pianoforte. 
Test  ton  Fr.  Birag.  Donbeonvonirt 
Gonp.  1809, 80.  Mei m Ludwigebofg;  Aiiiogr.  —  Jf.  J9  Im  «p.  99 f  Heft  3  d.  Gesinge. 
Laigl.  (Redtuido  een  eiunn.)  s.  Anig.  Morgenblatt. 


LUglL  (HeeitHido  een  enion.)  s.  Anig.  MorRenbiaci. 

Tiaiiiig,    ein-sam  welkst  da  hin,         Blu-ma  l 


i 


Antograph:  Stand  als  N.  19  im  verscholl,  grün.  Heft.  «.  27.  AvUogr.  (1840.  J.) 

Aasgaben:  Erste  Orig.-Ao^.  in  Typendruck  als  N.  1  des  Opns,  zus.  mit  62, 117,  lao^ 
ISS,  136.  Berlin,  Schlesinger.  Opu«:  1  thhr.  |  2^  Ausg. ,  gestochen.  Ebend.  Opu«:  18  nr. 
II  Als  N.  177  im  Arion,  Braunschweig,  Bu8«e.  |  Elaxeln.  —  Zuerst  erschienen  im  MorgenblBtt 
1810  N.  241;  Typendruck,  4  Seiten;  Uebcrschrift :  «Die  Blume.  Comp,  von  Carl  Marie  von 
Weber.  Largo.  Kecitando  con  anima«.  ||  Als  N.  13  d.  Prchtausg.  hrsg.  v.  J&hns.  1869.  Berlin, 
Schlesinger  (Lienau:.  2'/«  sgr.  ||  Als  »La  vie  et  la  fleuri.  PariR.  Hichault.  2  fr.  50  c.  |  Mit  Pfle. 
ei.  Oell.  —  In  d.  .\uBW.  etc   aln  N.  2.  Heft  I,  zus.  mit  62  u.  117.  Berlin,  Schlesinger.  10  Rgr. 

Anmerkangen.  Die  Uebcrschrift  des  Liedes  ■  Rhapsodie«  |>asat  mehr  auf  die 
eebwomOttige  Brregüieit  dee  Geeengetflefai  nnd  deeien  Tortrag  als  enf  das  Oediebt, 
weshalb  dieselbe  auch  wohl  von  W.  herrühren  möchte,  da  die  Composition  in  ihrem 
ersten  Abdruck  im  Morgenblatt  (s.  Ausgab.)  »Die  Blume«  überschrieben  war.  —  b.  W. 
erhielt  das  erste  Exemplar  des  gestochenen  Opus  von  Schlesinger  1812,  24.  Oct.  —  Die 
Lfs.  A.  Mne.  Ztg.  bringt  XV.  65  eine  Beienrfon  deeedben. 

71. 

Bomanze.  (Die  Bufnen.)  »Süsse  Alimmg  dehnt  den  BuseUt*' 
für  1  Singstimme  mit  Begleitung  des  Pianoforte. 
Text  wn  Georg  Beinbeok.  Dnrbhoomponirt. 

Gwp»  1800,  15.  Juni  sn  Ludwigebnxg;  Amkfr, 

Aedantiao.  ^ 




Ah  -   nung  dehnt  den  Bn  • 
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Aalograpii:  SUuid  als  N.  20  im  ve»cboU.  grün.  Ilctt.  «.  87.  Autogr.  (1840.  J.) 
Die  U«b«nefarift  lavtate :  •Romanse  der  Laars  snt  der  &«fthlttng  Giommi  Attieri  von 

Beinbeck.  comp.  d.  15.  Juny  1800.  Liidwigsbur^' ;  abgedruckt  jm  Bande  »«WinierUfltheii 

von  ReinlH  ck       Die  Ueberschrift  der  Ausgabe  Hofmeister  lauU;t :  »Romanze  der  Lftun 

aus  isteinl  t  I  ks  (Hovani.    In  den  liiiinen  eines  alten  BergschlosHes  gesungen«. 

Ausgaben :  Zuerst  mit  Typi'n  pedruckt  in  den  »Winterblüteu«  von  G.  Reinbei  k.  1  Bd. 
n.  138.  Leinsig,  W.  Rein.  islO.  [  .\ls  N.  1  in  »4  Gesänge  aus  Reinbeck'»  Schriften  u  Abu 
HaflMiKi.  Ohne  op.-Z«hl.  Uoftneivtar.  Zus.  1  tUr.  (».  Autogr.)  |  Eieiele.  —  AI»  »Die 
Ruinen*.  Hambuig,  Cruis.  6  gr.  I  Ab  N.  99  d.  Pr«htau8g.  nrsg.  v.  JlliDS.  I9(t9.  R«(1hi, 
Schlesinger  (Lienau].  .V/4  »gr.  |  Als:  »Light  my  henrf  witb  joy  bounding«,  »Dir  Hn'nen». 
Tjondon,  Ahsdown  u.  Parry,  2».  !  Ebenso.  Ebend.  Williams.  2».  ö"*.  |  Einzeln  mit  •Guit.  — 
AU  «Die  Ruineii".  Hnmburp.  Cranz.  r>  .s^.  |  Als  N.  •  Heft  III  der  Lieder  eto.  V.  W.  arf.  V. 
Gaude  aU   l>tf  ItKinen-.  Kbend.  Heft.  12  gr. 

Anmerkungen.  Das  pathetisch  gesprelate  Gedicht  trfigt  einen  Theil  der  Hchuld  an 
der  Unbedeatei^eit  und  Qedehntheit  der  Coia}ioeitioB,  deten  im  Allgemeinen  gelUligcr 

melodischer  Reiz  nicht  ffir  den  Mangel  an  Frische  and  innerm  Gehalt  entschädigt ;  aus 
dem  CiHn  /en  spricht  etwas  wie  veraltete  Manier ,  wie  sie  selbst  bei  den  ältesten  Liedern 
W.'s  kuum  vorkommt. 

78.  «MS. 

Lied.  nSttnßes  Lkht^  weiche  nicht.» 
Auch  mit  der  Uebextelirift :  An  den  Mond. 
Für  1  Singstinune  mit  Begleitung  der  Gniterre. 

Text  von  G.  Reinbeck.  H  Strophen. 
Comp.  1809,  2&.  Juni  su  Stattgart;  Autogr.  —  V.  4  im  Of».  ISf  Heft  1  der  UesOnge. 

Widmung  s.  3ö. 

Aliinte.  Cun  anima  ed  amore. 


ihtee     Sanf-tes  Liebt,    wei  -  ehe  nicht. 
Guilarre.  All«  3  Stropken  ua.  STltoto.  iatoffr. 


Antograpli:  Stand  als  N.  21  im  verscholl,  grün.  Heft.  «.  27.  Autogr.  (1840.  J.)  Dio 
Uebersdirtft  üntete:  »Lied  aus  dem  1*^*"  Theil  der  Erzählungen  v.  Reinbeck.  comp.  25. 
•xTuni  IS09  Stuttgart ;  abgedrackt  im  2^*  Tbeile  der  Wintorbldthen  vnd  in  der  Sammlnng 

»Lieder  bei  Gombart<f. 

Aasgaben:  Erste  Üng.-Ausg.  mit  Gull,  als  N.  4  des  Opu.s,  «us.  mit  35,  52,  91.  96.  97. 
Augsburg,  Oombart.  2  Ausgaben;  die  1»»«'  1811,  die  2»«  1817.  Onus:  45  xr.  ||  Hai  il  arg. 
Bfthae.  Opus:  9  ggr.  |  Clnela  nil  fisiL—  *jAki. M.  7  Heft  lU:  W.« Lieder,  Ges.  u.  Balladen 
nut  leieht  Begl.  r.  Gaude.  Uebenebr.:  »An  den  Mond«.  («.  Anm.  b»)  H«nbttrg,  Crant.  Heft: 
IS  ggr.  I  Mit  dulL  od.  Pftc.  -  ^Vls:  .An  den  Mond«.  Ebend.  4  rr.  |  MH  Pfte.  —  *)  Als  N  2  in 
»4  Ges.  aus  Reinbeck's  Schrift«ii  u.  Abu  Hassan",  71  u.  Abu  H.  N.  2  u.  5.  Ohne  up.-Zahl. 
Leipzig,  Hofmeister,  zus.  1  thir.  |  Einzsin  mit  Pfts.  —  Als  N.  4  d.  Prchtausg.  hrsg.  v.  Jahns. 
1869.  BerUn,  Schlesinger  (Lienau).  2Vssgr.  |  Maeh  0  transp.  Bbend.  7*/s  V.  1  Nach  Es  tiansp. 
Ebend.  71/3  sgr. 

AaiMvlniilgmt.      W.  erkielt  am  25.  April  1811  von  Gombmrt  das  erste  gestochene 

Exemplar  des  nji.  1  3  mit  dem  vorliegenden  sanft  melodischen  ,  doch  durcb  nichts  beson- 
ders ausgezeichneten  Liede,  dessen  spätere,  aber  nicht  allgemein  eingefQhrte  Ueberschrift 
•An  den  Mond«  zum  VerstSndniss  des  Gedichts  nothwendig  ist.  Dies  Gedicht  erschien 
nebst  einer  Composition  desselben  von  einem  Ungenannten  in  N.  1.  p.  40  in  Beüibeci(*S 
»ErxShlunpcn"  Lcijizig,  Rein.  1S09.  Der  1 .  Theil  von  Reinbeck's  »Winterblüfcnf.  cbcnd. 
1810,  enthält  als  Beigabe  noch  2  Compositioaen  dieses  Gedichts;  die  eine  ist  die  obige 
von  W.,  die  andeve  von  dem  Stuttgarter  Tenotiaten  Retger ,  dem  W.  sein  op.  16  wid- 
mete. —  few  IM«  beiden  mit  einem  *)  venehenen  Anagnben  haben  nach  den  9  Liedstro- 
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plien  noch  ein«  Kartsetxttiig ,  eia  Adagio  von  10  Tacton  in  Esdiar*/«,  beginuMid  mit 
I.L'bowiihl!  den  Schicksals  Ruf  beiwi  Scheiden«.  Ueber  dioee  «b Compoeition  W.'e  zwei- 
felhafte fiöce  8.  Anh.  95. 


N.  I  in 
«p,  15. 


78. 

Lied.   »Meine  Liedrr,  t/ieuh'  >>(ni(/c<( 
tnr  I  Singstiinme  nmit  Begleitung  des  C'lavier's«. 
Text  von  Wilhelm,  Grafen  v.  Löweastein-Werthhein.  DuvoheompoiiiTt. 
Comp.  1809,  5.  Juli  sn  Ludwigebuvg ;  Autofr.     K»l'm«p,  ISf  Heft  2  der  Qertoge. 


Widmung  ».  07. 


Md-tte    Li»'dw,.  mei«ne  SAn-ge 


•inddem  Au-genhiick 


weiht, 


4ü*ract«  Autugr. 


mm 


— 


Aatograph:  Stand  als  N.  21  im  verscholl,  grfln.  Heft    s.  27.  Autogr.  (1810.  J.) 

Ausgaben:  V.v^ie  ürig.-AuHg.  als  X  I  de»  Opus  ;dem  aber  in  dieser  Ausgabe  die  op - 
Zitltl  iVhlt;.  XUS.  mit  57,  68,  6t,  68,  74.  lionn,  Simrock.  Opu«:  2  fr.,  jetzt  Jo  sgr.  II  Ham- 
burg, Böhme.  Opus:  14  ggr.  |  Ebend.  Cranz.  Opus  Wj-,  sgr.  II  Wien,  Haas.  Opus:  51  xr.  n  Ms. 
N.  a  im  W. -Album.  Benin,  Schlennger  (Lienau}.  Alb.:  1  thlr.  ||  Als  N.  14  im  Arion.  Braun- 
schweig,  Russe.  H  Als  N.  3  in  «Atitigev.  Lied.  IHT.«  Ldittlf ,  Feten.  Annw.  10  ngr.  n  u  Ab 
N.  IC»  in  C.  Blums  Liederspiel  »Die  Rückkehr  inV  Dörffben»  Berlin,  Scbb^^in«;*  r  Tl  -Ausz. 
2V3  thlr.  I  Einzeln.  —  Bonn.  Simn)i-k.  G5  c.  jetzt  2V-j  sgr.  Ii  AU  N.  H  d.  rrchtair-j^  hrsg.  v. 
Tiihiis  \^yV.\  Merlin.  Schlesinger  l.ienau).  2'/j  sgr.  ;t.  ||  Hamburg,  Böhme.  4  gr.  II  .Vis  Switet« 
CaroU«.  London,  Augener  u.  C.  1*.  6<t.  \  Mit  Qeit —  Als  N.  1  des  op.  15.  Bonn,  Simrock. 
Opus:  2  fr.  I  ElMteln  Mit  teH.—  Ebend.  50  e. 

AmtteÄaag.  ]Sia»  der  ticfgemUteaten  and  «u^icb  geeangUchaten  Lieder  unaiee 
.Meisten. 


N.  3iM  74. 

Der  kleine  Fritz  an  aeine  jungen  Freunde.  »Acky  wenn  uh  nur  em 

Liebchen  hntti'.» 

Livd  iür  I  Siiijijstimme  tmit  Heizleitung  de»  Claviers«. 
Text  aus  «Fliegendes  Blatt«.   4  Strophen. 
Craip.  1 809 ,  ß .  Jtdi  au  Ludwigaburg ;  Autogr,  —  JV*  jl  un  Of>.  J5 ;  Hefit  2  der  OesAnge . 

Widmung  a.  57. 

■oderate. 


Autograph:  Stund  al»  N.  2'\  im  verscholl,  grtln.  Heft.  #.  27.  Auioyr.  (18-10.  J.) 

Ansgaben:  Ei-ste  Orig.-Ausg.  als  N.  :<  des  Opus  {tUni  aber  in  dieser  Au.sgabe  die  op.- 
/alil  fehlt  ,  zuH.  mit  57,  68,  67,  68,  78.  Bonn ,  Simrock.  Opus:  2  fr.,  jetzt  lü  sgr.  ||  Ham- 
burg, B«hme.  Opus:  14  ggr.  |  Ciau.  Opus:  IV^  sgr.  |  Wien.  Haas.  Opus:  H  xr.  i| 


Digitized  by  Google 


87 


11809 


AI«  N.  5  im  W.- Album.  Berlin,  Schlesinger  (Lienaii).  Alb.:  1  thlr.  H  Als  N.  !7  im  Arion. 
Braunx  h\s  eil,'.  Hiissi-  ||  AU  N.  5  in  »Au.sgew.  Lieder  v.  W.«  Leipzig,  Peters.  Ausw.  ID  ngr.  // 
Einzeln.  —  IJomi .  Sinirock.  M  c,  jetzt  'i'/j  »gr-  II  AIh  N.  S  d.  PrchtauHg.  hr»g-  v.  Jahn«, 
isii'l  Bciüll,  Schlesinger  Lienau;.  2</.»  spr.  1  Zuh.  mit  96.  Bbend.  5  igr.  |  In  Gdur  l'ur  .Sopr. 
od.  Ten.  zuh.  mit  96.  Ebend.  5  agr.  |  Als  N.  1^4A  in  Ks  transp.  in  Ausw.  III.  Ebend.  zus. 
mit  98.  5  flgr.  II  Humburg ,  Böhme,  i  gr.  ||  AU :  Marions  complaint  >Since  thruth  hath  left«. 
London,  ^^Uliams  2*  |  Einzeln  mit  Pfte.  od.  Guit.  —  Hannover,  Nagel.  r>  ngr.  |  All  N.  2  in 
5  aiugewihlte  Lieder.  Leipzig,  Hofmeister.  15  ngr.  ||  Mains,  Schott.  8  xr. 

AauMkong.  Biner  der  iwiviten  Liedenchene  W.'i ;  der  Text  ein  treuen  8|ne|{el« 
bild  eeiner  Zeit. 

Kudk  in  Tozandot. 

•Schauspiel  in  .'>  Acten  von  Fr.  v.  Schiller. 
Fflr  I  l'iccolo  ,  1  Kliite ,  2  Oboen ,  2  Ciarinetten  ,  2  Hörner ,  2  Tromjjeten ,  ordinaire 
Trommel,  Ii  Pauken,  2  Fagotte,  Bassposaune,  Triangel,  Becken,  türkische  Trommel, 

2  Violinen,  2  Vioten  n.  Blaee. 
ütmf,  die  IfliaolM  ele.  1809 ,  12.  Sept.  ni  Ludwigelniig  su  der  ebenfidla  bo  Ludwig»- 
burg  1809  nmgeerb.  Onvertflre;  Atikfr.t  ftir,  Wirih-'Fen,;  «.  Amm.  a. ».  bw  —  o|».  S7» 

ELimrllr».  1.1  AltE  Auftr  l.  Stichwort« 

Autogn^^  am  Schluss.) 


AUegro  modento. 


4  mal.       Heeolo.  (CUneaisebefl  Thema 

IM  TmI«.  Aatogr. 

Ordiii.  Truininel.  pj» 


Marcia. 


3  mal.    Auf  dem  Theater. 

st,  Twio,  incl.  ;«!»  T.  U«pr. 

Ord.  Tromm.       JJJ  i  | 


Instr. :  Tutti. 

I.  S.  Act  n.  Aufü. 
Mareia 


Initr. : 


H.  4.  Act  a  Aullr  l 


Instr.:  Totti. 

1.1  (Fbend.) 


Instr. :  2 ¥1.,  2 Ob.,  2  dar., 

2  Hörn.,  2  Fag.,  Türk.-Mus,,  B.-Pes. 

1. 1.  Act  V.  AuAr.  1.  MarcU  fonebre. 


Instr.:  Streichquartett 
Sur  Instr.  von  N.  4. 


SliHlsi,lsd.ST.It|c^ 
SS 


4— 

I  I 

Instr.;  Tutti. 


1 


FL,  Ob.,  Cl. /I  3r 


Bia«-/'/'  I  n  I  j  I  r 

Instr.    ».A-'äAA  A 


aSTactc,  incl.  D.  f.  JO  T. 


Schlag 
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Antograph:  Partitur.  Im  Betits  tob  Max  M.  Frlir.      Weber  n  Wies. 

(1869.  J.)    Blau  und  braun  munnorirter  Band  in  dünner  Pappe  mit  unbcRchriebener 
Deckel  Vignette.  S'/j  Bogen,  starkes,  festes  l2zeiligL's  Querlolio ;  ziemlich  grosse  Schrift. 
P.  1 .  Titel :  » Overture  und  Mftrsche  etc. :  |  zu  dem  Schauspiele  |  Turandot.  |  von  | 
■SeliUler.  |  componirt  wn  \  Carl  liarie  Fhr.  von  Weben.  Weiter  uBtea :  »IMe  Ovartiue 
»ist  nach  einem  ächt  Chinesischen  Thema ,  welches  sich  im  Dictionaire  de  Music  |  von 

'.T.  J.  Rousseau  befindet.  Zuerst  in  Breslau  <1 :      Juni  18(i().  |  Gfin/Uch  umpc- 

»arbeitet  aber ,  und  die  Märsche  j  etc.  da%u  componirt,  in  Ludwigsburg  |  d:  12' 
»September  1809.  ■  ~  Hiennif  von  p.  2  bla  33  die  Cempoeitfon,  p»  84  leer.  ta.  der 
Ouvertüre  ist  das  chinesische  Original thcma,  um  es  recht  hervortreten  zu  lassen,  in  allen 
denjenigen  Instrumenten  —  und  sie  haben  es  stets  auf  derselben  Steile  des  Systems, 
auf  welcher  es  zuerst  auftritt  —  mit  rother  Tinte  geschrieben ,  die  darin  vorkommenden 
saflüligeii  yeraetsttiigaMielien  ab«r  mit  aehwaner.  —  Vor  N.  2  stehen  von  W/a  Hand 
die  Sti ch Worte  :  '  Zweiter  Aufzug.  Erster  Auftritt.  Brigella  :  AVm  aber  kommt«  bis 
Truffaldin:  »keinen  Mann  zu  kriegen!«  —  Vor  N.  3:  »Zweiter  Act,  3'*'  Auftritt.  = 
Kakf.  —  »Unwiderstehlich«  bis  »mächtiger  als  ich«.  —  Vor  N.  4  :  »Zweiter  Act.  Vierter 
Aultritt.  Doctoren.  »Optinftel  Opttme!«  bis  nee  iat  das  Jahr!«  —  Vor  N.  5.  »Doctoren.« 
«Optime  1«  bis  Es  ist  das  Auge  Vor  N.  6  :  Doctoren.  'Der  Pflug!«  bis  'lEs  ist  der  Pflügt« 
Vor  N.  "  :  »Fünfter  Aufzug.  Erster  Auftritt.  Alto  um  :  »Zeit  ist's«,  bis  »Hnujjt  gehäuft». 

Ausgaben:  Eiste  Urlg.-Ausg.  :  Orchetter-Slimmen.  Berlin,  Schlesinger.  2  Üür.  lU  »gr. 
;  OuvertDr«  einzsln  in  PartHur.  —  Ebend.  1  thlr.  22  Vi  «gr.  I  OuvertOrt  fttr  Pfts.  xu  4  Hin.  —  Ebend. 
15  sgr.  I  Neueste  Ftehtaoig.  Ebend.  6  agr.  n.  H  BraiuMeliweig,  Litolff.  ö  agr.  iLeinsic.  Peten. 
Alle  10  Ottvart.  W.'s.  ras.  IS  sgr.  n.  m^.  U  Wien,  BiabenTn.  C.  30  xr.  T  Leidssdurf.  12  ^gr. 
I  Wolfenbüttel.  Holle.  5  «gr.  ]  OuvcrtDr«  für  Pfte.  zu  2  Hin.  —  Arr.  vom  Comp.  Berlin,  Schle- 
singer.  1«  sgr.  |  Neueste  Prchtaung.  Ebend.  ö  sgr.  n.  ||  Braunschweig,  LitoHf!  Vl^  sgr.  |  Alle 
10  Ouvert.  Ebend.  li>  sgr.  |  Leipzig.  Hofmeister.  (J  ggr.  |  Peters.  Alle  li>  Ouvert.  8».  sua. 
12 sgr.  n.  1808.  iFrag» Bona. 24 zr.  |  Wolfenbattel» HoUe. 2Vs«gr.  |  Oavertlre  fBr  Pfte. a.  Viel.— 
Arr.  T.  Rsssil.  Beifin,  ScMennger.  10  sgr.  n. 

AmMlAugWL  A.  In  dem  gedruckten  Werk^Veraeichniss  seiner  hinterl.  Schriften 
in  p.  ir>0  fnhrt  W.  bereits  Vinter  1804  —  ^  Ourfij'fflre  a.h  »'Orertura  Chinesaa  auf  ;  der 
Zusatz  »in  Stuttgart  umgearbeitet,  gest.  Schlesinger,  auch  Klav.  Op.  37«  besieht  sich  auf 
das  Jahr  1809  der  Umarbeitung  und  die  1818  erfolgte  Heraw^be  des  ClaneiKAnszuges. 
Die  erste  Gestalt  der  OuvertQre  als  »Overtura  Chincsu <i  ist  verloren  gegangen  {a.  Anh. 
28) .  Auch  das  Autograph  der  Umarbeitung  giebt  keinen  Aufschluss  nhnrjenc  tirsprüngliche 
Q^talt.  W.  scheint  die  Overtura  Chinesa  ohne  Hinblick  auf  Schillers  Turandot  geschrie- 
ben an  haben ,  nachdem  er  dnrdi  daa  in  RAaaaean'a  IKetionnairB  de  mnaiqne  enthaltene, 
hier  voUalSndig  folgende  Thema  dasn  angeregt  «erden. 

Dietionnaire  de  Mu^iquc  i)ar  J.  J  Rousseau.  Tome  II.  Planehe  N. 

Genau  no  zur  Ouvertüre  Turandut  von  W.  benutzt. 


Erst  1809  entsehloea atch  VT.,  die  alte  »Overtura  Chinesaa  auf  Schillers  Turandot  an- 
zuwenden ;  dazu  arbeitete  er,  wie  das  Autograph  atissprichl,  ^s  n}>on  Antofrr.]  dieselbe 
gdnzlich  um  und  schrieb  nun  noch  die  sur  Handlung  des  Dramas  nötluge  übrige  Musik 
hinan.  Dergleichen  scharf  an  ehafacterieirenden  Arbeiten  überhaupt  geneigt ,  hatte  aieh 
W.  augensclieinlich  das  Ziel  gesteckt,  dem  ungelenken,  fast  unzugftnglichen  chinesischen 
Thema  als  Repräsentanten  einer  bizarr-starren  nationalen  Eigcnthümlichkeit  in  strengster 
Form  gerecht  zu  werden ,  und  diese  Aalgabe  löste  er  durchweg ,  besonders  aber  in  der 
uns  vorliegenden  OuTertOre ,  in  ebenso  eonaeqventer  wie  geiateeieher  Weise ,  wobei  ea 
ihm  freilich  abseits  liegen  dnrfte ,  ein  im  gewöhnlichen  Sinne  musikalisch  ansprechen- 
dee«  Tonbild  au  geben.  Spricht  er  sich  selbst  doch  in  dieser  Hinsicht  betreffs  der  Onver* 
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tfire  in  seinen  hinterl.  äcbriit.  II.  178,  wie  folgt,  aus:  »Trommeln  und  rteifen  tragen 
•die  seltsame ,  bisarre  Melodie  vor ,  die  dann ,  vom  OidiMter  «^ffen ,  in  vendiiedenen 
»FoflB«n,  Fignren  und  ModtilatioBen  festgehalten  und  ausgefOhrt  ist.  Gefälligen  Eindruek 

■>kann  CS,  ohne  sic  h  ganz  an  die  Tendenz,  der  Sache  zu  halten,  nielit  hcr- 
»YorbringeDi  aber  eiu  ehrenwerth  gedachtes  Characterstück  mag  es  «ein«.  —  Die  Märsche 
und  kkiium  melodnunatitdien  ZwitdiensitM  lehnen,  wie  adion  bemeilct,  sinuntlieh  eng  an 
da.s  Thema  an ,  mit  Ausnahme  von  N.  3  ,  die,  obwohl  sehr  characteristisch  ,  doch  etwas 
befreiter  von  der  Bizarrerie  der  Nationnl-Mt lodie  gehalten  i'^t.  N.  2  ist  grÖHstentheils 
der  Ouvertüre  entnommen,  nur  marschmätisiger  als  dort  behandelt  und  am  iSchlusse  stär- 
ker instnimentirt.  Die  3  kleinen  Sltsdien  naeh  LOeung  der  3  lUMhiel  benutnn  ebenfaUs 
das  chinesische  Thema,  so  wie  der  durch  die  langgezogenen  KlagetOne  der  FlAten,  Oboen 
und  Clarinetten  höchst  eigenthtlmliche  und  ausdrucksvolle  Trauermarsch  N.  7  ausschliess- 
lich den  monotonen  Rhythmus  desselben  beibehält.  —  Im  Allgemeinen  ist  die  Wirkung 
der  gansen  Cbmpoaition  eine  hOdist  fremdartige,  ttots  ihrer  apathischen  RhyOtiBflE  ftst 
wildey  jeden&Ba  aber  der  Soene  in  hohem  Grade  entNprechend.  Sie  ist  dashalb  an  nicht 
wenigen  Orten  zur  Aufftlhrung  gelangt,  in  neuester  Zeit  zu  Dresden  1S68.  —  b.  Einer 
Vorfahrung  der  Ouvertüre  in  Strassbury  aut  31.  Dec.  1814  muss  noch  als  eines  Curio- 
■una  gedadit  werden.  Die  Lps.  A.  Mns.  Z^.  XVII.  306  giebt  fblgandea  Beiidit  aus 
Strassburg  darüber;  » Die  Ouvertüre  wurde  angezeigt  als  :  Chinesisokeo  NaHonallied  flir 
Trommel  und  l^teife  ,  für  Orchester  in  Dissonanzen  variirt ;  die  Execution  gelang  in  der 
That,  und  Referent  kann  behaupten ,  das»  dies  Werk  als  Probirstcin  für  Inatmmentisten 
gelten  kaim«.  —  C*  SchliesaUdi  aei  einea  ratateilMiden  Schreibfehlers  im  Autograph  wie 
in  dar  gedruckten  Stimme  erwähnt  :  im  Trauermarsch  X.  7  nni'<s  im  2'*'"  Tuet  des  2'*'* 
Theils  das  2^^  Es-Hum  ein  vor  dem y  haben,  da  die  Harmonie  ein  a  statt  des  vorhan- 
denen a»  erfordert.  —  Den  Clav»-Atuz,  der  Ouvertüre  verfasste  W.  am  23.  Oet.  1317 
und  sendete  ihn  an  Sehleainger  sum  Stich  am  27.  Oct.  d.  J.  Die  Corrcetur  dieses  Clav.» 
Auszugs  schickte  W.  an  eben  denselben  durch  seine  berliner  Flreundin  Friedr.  Koch  etat 
am  10.  Sept.  1818. 


76. 

•Grand  Quatuor  pour  le  Pianoforte,  Violon,  Alto  et  Violoncelle.« 

G«mp.  ibOi^,  25.  SepU  zu  Ludwigsburg;  t.  Autogr.  —  0/»ne  0|).-iSaA^  gestochen; 

a.  Jmi»  \, 

iiagto  Bi  MB  tniH.  j  «  60.  J. 


OhM 
Or.-IskL 


^  ^  ^. 

36&  TmU,  incl.  1W  Tkct«  lUpria«.  Antofr. 

// 

— — 


"  ^  ^  Js- 


(Piü  moto  e"  «  Twle.  Avtogr. 
con  fuoco  -."^  /  ^  F  —^^^^Zi 


1 


Henietto.  Allegro 


'  =88.  J. 

Me. 


Finale.  Prests.      U4.  J. 
rieliBo.  ^ 


P  PP  Vcello.  Dolce  sul  D. 

MtaMtt  wii  Trio  IM  Tieto,  iaeL  07  Tact«  Bcpr.  obn«  Man.  D.  C.  Antogr. 


na  tMta,  iaol.  US  T.  Bi|t. 


0.1l.v.W«tarla 
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Atttograph:  Partitur.  Im  Besitz  des  Musikalien  -  Verlegers  Fr.  8  im  rock  zu 
Berlin.  (1865.  J.)  Dünner,  grau  marmorirter  Fa])pband.  52  Seiten;  sehr  atarkea  lOzei- 
ligei  QuerfoHo ;  adir  «mbw«  SdurHI  ohiw  jede  Cbmetar.  Utel  euf  dem  Deckel  von 

fremder,  drr  auf  p.  1  von  W.'s  Hand,  lautend:  «Grand  Quatuor  jwur  le  Piano-Foite, 
Violon,  Alte  e  Violoncclle  corapos6e  par  Charles  Marie  B:a(aron)  >de  Weber,  m  e«  « 
Am  SchluM  des  Adagio  p.  29:  5  ZeOen  leer  und  die  Bemerkung  »Vollendet  den  15*  8'"' 
»1806  in  Carlsruhe  in  Schlesien«.  Nach  dem  Menuette  p.  33  leer.  Zum  Schluiedee  Oaa- 
zen  von  W.'s  Hand.  »d.  25.  September  ISO!)  in  Ladmgebmgc.  Nur  die  26  Bllttoff,  Glicht 
die  Seiten,  sind  von  W.  mit  Blcintiit  i)aginirt. 

Ausgaben:  Erste  Orig. -Aung.  Hoini,  8  im  rock.  .'»  fr.,  jetzt  1H3/|  sgr.  ||  Hr»g.  v.  J. 
MüscheleK  :  London.  ChappeU  u.  C.  10».  6^.  |  Crainer  u.  C.  ebenso.  10*.  G^.  ||  Mailand,  KicordL 
6  fr.  M  Paris.  Kiohsult.  12  tt.  |  Maur.  Schlesinger,  ö  fr.  I  !■  ParUter  ■.  Sürnwe.  —  Pichtatuif  . 
bmg.  B.  Rudoiff :  Berlin,  8«»le»inger  (Lienau).  1  tUr.  m.  1  Za  4  Me.  fir  Me.  illeta.  —  Bona. 
Simrock.  Gt/j  fr.  |  Arr.  V.  BouUer:  Fwis.  Ridumh.  12  fr.  |  An.  t.  Leideadorf:  Wien.  IKabelli 
u.  C.  2  fl.  45  XT. 

Anmerkungen.  A.  Dieeer  Qnatnor  iat  ein  StAek  Iditer  Kammermnaik.  W.  bewegt 

sich  in  ihm  sehr  glücklich  ,  sowohl  in  Anwendung  atrenger  Formen,  als  auch  in  reicher 
Erfindung.  Diese  letztere  trägt  jedoc  Ii  nicht  so  auag^eprüf^t  den  Stempel  seiner  Originali- 
tät ,  wie  dies  bei  anderen  ähnlichen  seiner  Werke  der  Fall,  z.  B.  dem  Trio  op.  63,  dem 
Duo  op.  48.  Ueber  den  Quatuor  ist  ein  faat  durchaua  heiterer  Himmel  ausgespannt;  der 
Ernst  zieht  zwar  zuweilen  darüber  hin ,  breitet  sich  aber  niemals  bleibend  aus  :  jederzeit 
jedoch  sehen  wir  interessante  contrapunktische  Arbeit  und  diese  nimmt  durch  ihre  Be- 
deutsamkeit oft  unsre  ganze  Theilnahme  und  zwar  auf  überraschendste  Weise  in  Anspruch. 
.  Die  4  Inairamente  kommen  in  gleicker  Weiee  tu  ihrem  Recht ;  daa  Pianoforte  hat  Tidleidit 
dabei  die  ^nzendste  Parthie.  So  ist  es  denn  auch  als  vollkommen  zutreffend  anzuer- 
kennen, wenn  es  in  der  Lpz.  A.  Mus.  Zt^.  XII.  .')02  unter  ,\ndcrom  hcissf :  «Der  Com- 
ponisl  nähert  sich  dem  Styl  aus  Beethovens  Inüieren  und  niiLtieren  Zeiten;  er  ist  gelehrt 
und  dodi  flieaaend,  nen  nnd  ungewöhnlich ,  ohne  biaarr  su  aein ;  letateree  mit  wenigen 
Ausnahmen.  Auszeichnenswerth  ist  die  besondere  Einsicht  in  die  Behandlung  des  Haupt» 
Instruments.  —  8.  diese  Ztg.  noch  XXXIX.  656.  77 1 .  XXXXV.  633.  XXXXVIII.  429.  — 
b.  Gestochen  ist  das  Werk  ohne  Op,'ZaM\  W.'s  gedr.  und  geschr.  Werk-Verz.  führt 
ee  aU  op.  1 1  anf ;  1 1  aber  ist  die  Op.-ZaU  dea  Cdur-Ooneeita  N.  I  im  Stadt,  wogegen 
W.  diesem  Conccrt  in  seinen  beiden  Werk-Verz.  das  op.  18  gicbt ;  in  der  Pariser  Aus- 
gabe KichauU  trftgt  der  Quatuor  das  op.  5.  —  W.  erhielt  das  ertte  gestochene  ExempUir 
1811.  7.  Jaar.  —  S.andi  Maxr.  Weber's  »Lebensbilds  W.*a I.  187.  188.  204.  276. 


77. 

•ls*M.   Kondo  alia  Folacca  für  Tenor.  »Was  ich  da  thu,  das/ra^t  Er  mich?« 

in  Haiden'a  (Haydn's)  Oper  »Der  Freybrief«. 
Begleitui«:  FlOte,  2  Oboen,  2  Httmer,  2  Fagotte,  2  Violinen,  2  Violen,  Violonoell 

n.  Baia. 

09mf,  1809,  10.  Oet.  an  Lodwigabnig;  JnUpfr* 
Miehel  _ 


Was  ich  da    thu',  das   fragt  Er  mich  ?     Frag'  £r  doch  nicht  so  wun-derlichl 

74  TMto.  AvtoffT. 


Antograph:  Im  Besitz  von  Max  M  Frhrn.  v.  Weber,  au  Wien  (1S70  J.)  3  Bo- 
gen aehr  starken  gelblichen  lOzeiligen  Querfolios;  geheftet;  12  volle  Seiten.  Ueber- 
aebTift:  sNo  5.  AUa  Polaooa«  —  »In  den  Freybrief  oomponirt  d.  10*  8^'  1809.  Lnd- 
>w%8baigt.  Klar»,  grOaaere,  dnnkelbiinnlidie  Sehrill. 
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Ansgaben:  Ente  Ong.-Ausg  Cliv.-Ausz  v  Jshns.  Berlin,  Schlesinger  in  fiRr. 
Zuent  erschienen  «1*  N.  I  im  Album  III  neuster  Üriginal-Compo«.  für  Gesang  u.  Pflc.  Ii  Pari«, 
Maur.  Sehbsingsr. 

Anmerkimgen.  Die  Comiiositinn  trägtschon,  wie  andere  aus  dieser  Zeit  W.'h,  denl- 
lich  den  Stempel  seiner  EigenthUmlichkeit.  Der  Text  weicht  etwas  vom  ursprüngiichen 
der  N.  5  der  Oper  »Der  Freybrief«  von  Huden  ab,  ffir  welche  bei  Gelegenheit  ihrer  Auf- 
ftthrong  in  Stuttgart  W.  dies  Rondo  oompoiiiite.  Die  Oper  hat  wohl  Joa.  Hayda  tum 
Componistmi  (a.  78  Anm.  b.  u.  e.) 

78. 

Duett.   »Dich  an  dies  Herz  zu  driickem 

für  Sopran  und  Tenor  in  Haiden'«  (Haydn'sj  Oper  »Der  Freybrief";  ».  Anm.  b.  u.  c. 

Begleitung:  2  Flöten,  2  Clarinetten,  2  Fagotte,  2  Violinen,  Viola,  Violonceil  u.  Bass. 

VmgWHMIat:  fS09,  13.  Oet.  aa  Ludwigsburg  aua  W/a  Opar  »PMar  Sdmotle  N.  9; 

(•  ^Ami.  %*  9tm 

AsdMta  uiorair 

MIehal. 


9.%. 


Leichen  o.  MicheL 

Faß.  r<li±l 


Uich   an   dien  Herz  zu     drü-cken,  iat 


MTmIi.  Aetaf'* 


AatOgraph:  im  Besitx  de«  vormal.  Chefs  der  A.  M.  Schlesinger'schen  Vcrlagü- 
Handliuig Heinrich  Sehlesinger  lu  Berlin.  2  Bogen  eehr  ataiken  gdUicfaen  lOiei- 
ligen  Qnerfolioa ;  geheftet ,  8  volle  Seiten.  Uebcrschrift :  »Duett  N.  2a.  —  »Zum  Frey- 
brief umgearbeitet  d:  13*  8^'  1809.  Lndwigabuig«.  Klare,  grOesere  dunkelbiiunliche 
Schrift.  (1867.  J.) 

Augnbaa:  Erste  Orig.-Ausg. :  Clev.>A«n.  T.  Mhns.  Berlin,  Sehleeinger.  Ab  Oe- 

sanR-Duttt  XachKel  Werk.  Nu.  Ii.  10  Hgr.  n  London,  Aihdown  tt.  Faify.  Ala:  »Upen  this 
heart  to  pres»  thee».  2*.  ti«*.  (s.  8.  Ausg.  u.  Anm.  d.) 

Anmerknngen.  A.  Dies  Duett  ist  urspranglich  daa  awiechen  Minette  und  dem 
Oberbereiter,  N.  9  in  W.'s  Oper:  Peter  fldimoll  und  seine  Nachbarn«  (8)  dessen  Worte 

hier  beibehalten  sind.  Die  Umarbeitung  zeigt,  gegen  die  erste  Gestalt  desseltten gehalten, 
Folgendes:  1.)  <y'g  Tact  statt  des  früheren  ^/g,  so  dass  1  Tact  %  aus  2  früheren  ^/^-Tac» 
tun  besteht.  2.)  In  der  Einleitung  fallen  8  der  %  Tacte  fort.  S.)  Die  Singstimmen  sind 
fast  nnberfihrt  gebUeben;  dagegen  iat  die  Harmonie  hie  und  da  interessanter  geworden, 
die  Instrumentirung  gegen  die  filtere  wesentlich  reicher  und  mannigfaltiger  gefärbt  :  2 
Clarinetten  sind  hinaugekommen.  Die  neue  Behandlung  der  Blasinstrumente  xcigt  die 
SU  bOherer  Reifie  gediehene  Beberrsehnng  dieeer  Kunstmittd.  Ib.  Ueber  die  AssMm- 
muHff  dieser  Umarbeitung  ist  folgendes  zu  sagen  :  Kh  gab  ein  altes  Singspiel  von  »Haiden« 
»Der  Freibriefi',  das  in  Stuttgart  bei  W.'s  dortigem  Aufenthalte  von  1S07  bis  1810  mehr- 
fach gegeben  wurde.  Durch  seine  Stellung  zum  Hofe  sah  sich  W.  veranlasst ,  zu  dieser 
Oper  2  neue  Nununem  an  eebreiben :  ein  Duett,  No.  2 ,  swiadien  Lencben  und  Miehe! 
und  ein  Rondo  alla  Polacca,  N.  5,  für  Michel,  (s.  77.1  In  einem  noch  erhalteiien  Arien- 
buche  der  Oper  mit  der  .Jahreszahl  1797.  ohne  Ortsangabe  ,  findet  sich  nur  ein  Duett, 
N.  2,  zwischen  Lenchen  und  Michel  »Ach  der  Liebe  Glück  empfinden«;  an  Stelle  dieses 
Duette  trat  nnn  in  Stuttgsrt  1809  daa  tou  W.  dn,  mit  jenen  flbeteinatinmiend  ala  »N.  3« 
und  »Lenchen  und  Micliel«  bezeichnet.  —  C  Betrefh  dee  Oomponisten  des  »Freybriefs 
V.  HaUlen«,  wie  es  auf  jenem  alten  Arienbuche  heisat .  kann  an  den  gleichnamigen  dee 
Ib.  Jahrhunderts  nicht  gedaclit  werden;  wohl  aber  ward  er  »Fre)' briet«  wahrscheinlich  eine 
Oper  Joe.  Hay dn' a ,  die  sn  einer  Zeit  entatand,  wo  man  ee  mit  der  Bechtedneibni^rt 
selbst  der  der  Eigennamen,  nicht  so  genau  nahm,  und  die.  wie  bekanntlich  viele  seiner 
anderen  Opern  ,  verloren  gegangen  sein  dürfte ,  denn  nirgends  habe  ich  eine  Spur  von 
ihr  auffinden  können.  —  Kecension:  Lpz.  A.  M\t8.  Ztg.  XXX XII.  315. 
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79. 

Andante  und  Eondo  üngarese  für  die  Alt- Viola. 

Begleitung:  2  Violinen,  2  Violen,  2  FlAten,  2  Oboen,  2  Horner,  2  FagotU:,  Cello 

U.  BiH. 

Comp,  t809,  18.  Od.  so  Ludwiipbaig;  «.  Autogr.  Gewidmet  Friti  Ton  Weber, 
dem  Bruder       Muia'e;  «.  Aukfr.  u.  Anm.  e. 

AndftDte.  Viola  principale. 


K      S  S     N  ThTMCU.  Antogr. 


Ongtrese.  Allegntti^ 


i 


Antograph:  Partitur.  Im  Beeits  Ton  F.  W.  Jftlme.  Bnmn-  n.  grflnmannorirter 

Pappband  mit  38  Seiten;  klare,  ins  Dunkelbraune  geblasste  mittelgTnssc  Schrift ;  sehr 
starkes  gelblicheH  Querfnlio  mit  !0,  im  Rondo  mit  12  Zeilen;  Schhissstitc  leer.  Titel  auf 
p.  1:  »Anduntu  e  Kundo  Ungurese  |  per  L'Alto  Viola  Sola  |  con  grun  Orclie^lro.  ]  com- 
poeta  I  di  |  Carlo  Maria  di  Weber.  |  omn  Am  Sefalvae  in  irertil^aler  Zeile :  »Vollendet 
d:  18*  8*'*  1809.  Für  Bruder  Fritz  in  Ludwigsburg«.  Oben  auf  dem  Deckel  von 
fremder  Hand  :  »C.  M.  v.  Weberu.  Innen,  dem  Titel  gegenüber,  eine  Notix  von  nur  in  18 
Zeilen  über  Auffindung  und  Schenkung  des  Autograpbs.  (s.  Anm.  a.) 

Keine. 

Die  Torliefiende  Oompodtion  iet  die  nrsprOngUebe  Gestalt  dea 

Andante  e  Rondo  Ungarese  fflr  Fagott  op.  35  (158).  ^vclche  "W. 's  gedr.  u.  gcschr.  Wcrk- 
Verz.  mit  »Conccrtino  per  la  Viola  (IS13),  gänzlich  umgeschmolzen  lür  Fagott«  autt'ührt. 
Nachdem  W.  sie  dem  berühmten  Bratschen-Virtuosen  Franz  Xav.  Semlcr  im  Autograph 
verehrt,  war  aie  lange  lalue  versdioUen,  bia  idi  eie  im  Naehlaeee  dea  Ebengenannten  auf- 
fand, worauf  ich  sie  von  dessen  Sohne,  Herrn  F.  C.  A.  Semlcr  zu  Berlin,  zum  Gesrlienk 
erhielt.  Obgleich  das  »Concertino  per  la  Viola«  mit  dem  »Andante  c  Rondo  Ungarese  für 
Fagott«  (158)  in  Form  wie  Hauptmotiven  völlig  identisch  ist ,  so  ist  letsterea  Werk  Ton 
eraterem  dodi  sehr  wesentlich  untendkieden  durch  die  Instrumentation  dea  2^  Tbeila 
des  Rondo  und  durch  die  dem  Fagott  gemüsso  .  fast  durchgängig  vorgenommene  I'm- 
schmelzung  der  Solo-Partie ,  wobei  überdies  im  Andante  3  Tacte  hinsukamen  und  im 
Rondo  1  Tact  auaflel,  die  Kei>ri8en  ezd.  —  Ii.  Mit  dem  UrUkeii  der  Lpt.  A.  Mus.  Ztg. 
XV.  177  über  die  reisende  und  originelle  CSompoeition  ,  wenn  es  sich  auch  zun;i(  hst  nur 
auf  deren  Bearbeitung  für  Fagott  bezieht ,  muss  man  sirli  durchaus  einverstanden  beken- 
nen. Das  Wesentlichste  davon  ist  158  Anm.  c.  mitgetheilt.  —  C  Es  ist  nicht  festzu- 
atellen  geweeen ,  ob  W.  das  vorliegende  Werk  su  einem  beeonderen  ZwmiA.  fOr  seinen 
Bruder  Fritz  geschrieben ;  dooli  scheint  es  mit  C.  M.'s  damaliger  Thfttigkett  bei  den  mu- 
sikalischen Auffrthrnnpen  der  Stuttgarter  und  I,udwip;sbTirger  Theater  zusiimmenzuhnngen  ; 
•dirieb  W.  für  diese  doch  gerade  einige  Tage  vor  Vollendung  desselben  die  Stücke  77 
tt.  78  in  die  wahiidheiBlieb  J.  Hqrdn'adie  (^erette  »Der  Freybriefc. 
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80. 

Trinklied.  » IVfi/  es  also  Gott  (/e/ih/f.  " 

FQr  1  äingtttimmc  '»mit  lieglcituug  des  Clavierti». 
Teart  von  Lehr;  Amu  9,  6  8troph«ii. 
HMIfh.  Ckkmp.  1809,  17.  Nov.  so  Stuttgart;  AtUofr. 


Uog*- 
«nwkt. 


'  iir.n         _i  r>   i-.i...   .1   ..1  1  .„     i».     ..1   *** 


Weil  es   al  -  «o    Gott  pe-lüpt.  dass  beim  vol-li-n    Ik-  -  chiT 


aolteto. 
A«t«gr. 


Autograpii:  Stand  als  N.  24  im  verscholl,  gran.  Hütts.  27.  Autogr.  (1640.  J.) 
AMgriMn:  K«be.  —  AbuMII  nahm  Jflluw. 

Anmerkungen.  A.  Kräftig ,  schlicht  und  henlich  ,  ein  achtes ,  rechti  k  Trinklied  in 
Art  der  älteren  deutst  hon  Weisen  ;  wäre  es  seiner  Zeit  veröffentlicht  worden,  dürfte  es  leicht 
in  den  Mund  des  Volkes  ühergcgangen  sein.  —  b.  Nach  Mittheilungen  von  Frhrn.  Max 
M.  Weber  hat  deraelbe  diea  Lied  frflher  als  Mlnner-Qnarlett  wiederholt  singen  hOien, 
es  mu88  also  von  W.  oder  von  anderer  Hand  dazu  urrangirt  ge\vc8cn  sein;  es  ist  mir  ahor 
nicht  gelunfjen,  etwas  darüber  zu  ermitteln.  Das  Ciedicht  ist,  als  N.  2(iin  anf  die  Melo- 
die »Mihi  est  propositum«  angewendet,  abgedruckt  im  Allgem.  Deutsch.  Lied. -Lexikon 
Bd.  4.  Leipzig,  Thenan.  1847.  —  C  Lehr  war  k.  Wlirttemb.  Bibliothekar  in  Stuttgart. 
W.,  SU  dessen  nächsten  Freunden  gchOrlg ,  verdankt  dessen  Anleitung  einen  nicht  un- 
wesentlichen Theil  seiner  tieicren  ])hilnso|)hischen  und  kritischen  Bildung.  Siehe  darüber 
Mux  M.  V.  Weber  »Lebensbild«  W.'s.  I.  Iii?. 

81—86. 

Six  Pikees  pour  le  Pianoforte  k  quatre  mains 

gewidmet  »a  Leurs  Altesses  SercniüBimcs  MettdameH  les  PrinccHse»  Marie  et 
Am4Ue  de  Württemberg«.  (1.  Aufl.  —  «.  Autegr,  u.  Atm.  •,) 

Comp.  1800,  27.  Nov.  zu  Stuttgart;  «.  AnUogr.  —  ofi,  10,  («.  Anm.  b.) 


81.  I.  L  Hoderato.  jsioo.  Jähns. 

imo.  tnetsa  voce.         '    1^  ^ 


Primo. 


III  Tart«.  iii«].96T. 


Secondo.  ^ 


.  I.  2.  .ADdaitiM>tMBili.     m.  3 


Primu. 


NU  TjcI«.  incl.  21  T.  BcpriMn.  Antogc. 


r 


Secondo.         '  ' 


88.  I.  S.  Aliute  eei  TarluioBL  ;  -  112.  J. 


M.  1. 4.  ■uufk.  " 


Primo 
Mm 


(Var.  2:  y«132.  iVar.  3:  J.) 

p  laSTlMto,  l<"l  M  ■'■  "    f.  Aulogr. 


Secondo, 


IM  TiMto«  ImI.  10  T.  Atpr.  Avlagr. 


PP 

Vitaee 


0  Nuifnite. 


5:  3 


Seeonoo. 
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86.  LS.  Aia|to.W 


im 


^  r_  i-¥nb-i-^=z 


1 


86.  >.  6.  a»Ddo.  AUegn. 
»Presto-.  W.'sAntogr.) »84. 

oon  S'«" 


Primo. 

inessa  roce 
m «Mit.  iMl.  MT. Uft. AaMfr. 


AatOgraph:  Im  Besitz  von  Max  M.  Krhrn  v.  Weber  zu  Wien.  (1870.  .1.)  Sehr 
Btarkea,  rauhes  kleineres  Querfolio,  gelblich,  lüzuilig,  28  Seitca  in  4  ungehefteten  Lagen ; 
mittelgroMa  Uwe  Sohfift;  p.  28  leer.  P.  1 :  Ütel  »81z  Petita  Flefee  •  quam  Maina 
«comiKJsces  et  dedi^es  |  a  Leurs  Altesscs  Screncssimcs  Mesdames  les  Princesses  |  Marie 
»et  Amelie  |  de  WQrtemberg  |  par  |  Charles  Marie  de  Weber.  |  |  geendigt  d:  27. 
»Norenber  1809,  |  bey  Qombart  gestochen  im  December  1809m.  Pag.  9  und  16  unten 
2  Zeilen  leer,  p.  18  deigL  6;  peg.  19 :  die  20  Anfangstacte  von  N.  I  nodunala,  jedoob 
doicbstrichen ;  p.  21  zum  Schluss  des  Adagio:  »d :  'iü^  9^'  1800.  Stuttgart«. 

Anagaben:  Förste  Orig-Ausg.,  (iiUTfonnat  Au^-slnirg,  Gumbarf  ii  ('  2  fl.  Ohne 
op.-Zahl.  Seit  45  Jahren  gänzlich  vergriffen  |1  .Vmsterdiiiii  .  Ttu  une  .Vis  Li\re  II  der  "Mor- 
ceaux  d'amusements".  2  Ol.  ||  Berlin,  Boti'  u  Huck  27'  .  sgr  '  l'ai  z  Ib  sgr.  j  Srhlcsingi  r 
221/2  "p-  I  Neue  Prchtaus^.  hrss.  v.  C.  Keinecke.  Ebend.  lä  ngr.  n.  U  Bonn  u.  Berlin,  Sim- 
rock.  15  Bgr.  |  Braunschweig,  Litolff.  7>/s  sgr.  |  Meyer.  25  sgr.  |  Spehr.  22Vi  sgr.  I  Hamburg, 
Christiam.  20  ngr.  |  Cranz.  2U  ngr.  I  Niemeyer.  20  ngr.  U  Hannover,  Bachmann.  18  ggr.  H  TiCip- 


In  W.'s  Ong.-Cempofl.  zu  4  Hdn.  4°.  zus.  12  ngr.  n.  |  Siegel.  25  ngr.  |  Leipzig  u.  New- York. 
Schuberth  u.  C.  Nout.  Edit.  p.  Klauser.  Cah.  I.  N.  I  u.  2:  4Vj  ngr.  Cah.  II  N.  a  u.  4  : 
41/2  ngr.  Cah.  III.  N.  5  n.  ü :  ti  ngr.  «.  ||  London,  Chappell  u.  C.  Eng.  v.  J.  Moscheies  als 
Book  II  der  »12  Morceaux  agr^able«".  op.  3.  6*.  1  Cramer  u.  C.  ebenao.  |  Mailand,  Ricordi. 
AI«  »Sei  pezzi  facili«.  4  fr.  n  Paris,  Lemoine.  Als  Livre  II  der  12  petites  Pifec.  facil.  oj». 

7  fr.  5(1  c.  I  Hichault.  .\l8  op.  (il  und  :t''-  Suite  der  dort  in  2  Suiten  erschienenen  >Huit 
Piäces  ä  4  m.  op.  «0«.  U  fr.  ||  Wolfenbüttel,  Holle.  Als  op.  3.  X.  II.  7'  ^  ngr.  |  N.  6  daraus 
etania. —  Braunachweig,  Spehr.  10  ngr.  H  Hamburg,  Cranz.  7</2  ngr  ||  Hannover,  Bachmann. 

8  gff'i  Zii  2  Hia.  arr.  —  Beriin,  Bote  u.  Bock.  25  aar.  H  Dresden,  Paul.  17Vt  ngr-  ü  Ham- 
burg, Grans.  M  gr.  |  Hamburg  u.  Itzehoe,  Schubern  U.  Niemeyer;  in:  Ausw.  des  Vorztlg- 
lichst.  aus  W.'s  Werk,  mit  Portr.  u.  Lebenslauf.  Q  Leipzig,  Hofmeister.  iT'/j  ngr.  (  H.  2  dar- 
aus. —  Als  N.  2  des  Musik.  Kinderfreund.  Mannheim,  Heckel.  |  N.  4  daraus.  —  Arr.  v.  Hor- 
witz.  Berlin,  Paez.  5  agr.  |  N.  4  u.  8  zus.  —  Facilit6  p.  Brist^ler.  Berlin,  Schlesinger.  10  sgr. 
Ii  Leipzig,  Hofineiater.  7>/|  ngr.  |  Klemm.  5  agr.  |  N.  B  ik  6  IM.  —  Braunechweig ,  Spmr. 
10  sgr.  IHannover,  Baehmann.  8  ggr.  Ab  N.  1  der  Musteraamnl.  cte.  f  PIr  ile  Orgel.  —  if .  2 
daraus  als  ".Vndanfe  C  minor"  in  den  ".\rrnnp'nient«  from  the  Scores  of  the  Great  Masters  for 
the  Organ  with  pedal  obligatu«.  j  Für  Orchester  hat  Cuncertmeister  Töpler  in  Coburg  N.  2,  4 
tt.  5  arar  wirkaam  inatnunentlrt.  Mannaeript  tob  ihm  lu  beeieben. 

Anmerkimifen.  A.  Eins  der  popnllMton  Werke  W.'s.  Wo  irgend  zwei  Spieler  sich 
zusammen  finden,  nicht  nur  im  deutschen  Vaterlande,  nein,  in  der  weiten  Welt;  wohin 
nur  die  allverstftadUche  Sprache  der  Töne  gedrungen  und  wo  nur  das  Pianoforte  sich 
eingebffligMt ,  da  eiltlingeo  audi  die  eben  eo  berflliintoo ,  wie  Olfen  Ruhm  verdienenden 
»Wcber'schcn  Pieces  ä  quatre  mains«.  Der  ausserordentliche  Erfolg,  dieser  ebenso  ein- 
fachen, wie  mit  dem  lieblichsten  Melodiecnzauber  ausgestatteten  Stücke  beruht  vorzugs- 
weise in  der  reisvoUen  N.  1 ,  der  tiefionigen ,  durch  ihre  contrapunktische  Behandlung 
flbeidies  noch  ausgezeicbneten  N.  2,  den  interessanten,  resp.  humoristischen  Veriationen 
1  u.  2  in  N.  3.  dem  pikant  nationalen  Ma.surik  N.  1  und  der  schönen,  schwärmcri.srhen 
N.  5,  wie  dies  schon  allein  die  seit  50  Jahren  sich  immer  noch  mehrenden  deutschen, 
franaOeiedien,  englischen ,  italienischen ,  holllndiscben  Ausgaben  beweisen ,  der  jenseita 
des  Oieeni  «Nchienenen  nicht  zu  gedenken.  —  b.  Der  gedruckte  Titel  der  Orig.-Aua- 
gabe  unterscheidet  sich  von  dem  dea  Autographs  durch  Weglassung  der  Wörter  »petites« 
und  »fadlea«,  indem  er  einfach  »Six  pitees  ä  4  m.«  lautet.  Dabei  bringen  neuere  Ausga- 
ben das  Op.  10  einieln  tut  gar  nicht,  und  fHaan  ae  mit  Op.  3  (9—14)  als  »12  püteet 
fMOct«  oder  smoieeniz  agiM^«  oder  düo  •d'^arasenent«  oder  de^gl. 
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(Vergl.  Ausg.)  Hiebe!  wird  gewöhnlich  op.  3  mit  Lirre  I,  op.  10  mit  Liv.  II  beiwont, 
oft  aber  auch  die  richtige  Opug-Bohi  ▼erttwieht  oder  v^gelaaMii,  was  Anlan  ta  viel- 
behen  Verwechslungen  gegeben  hat.  —  Wenn  fltirii||nia  W.  selbst  in  seinem  gedr.  und 
gesolir.  W«'rk-Verz.  dem  vorliegenden  Opus  10  ursprflnglicli  das  op.  9  gegeben  hat,  ho 
ist  die  up.-Zahl  10  für  dasselbe  dennoch  beiaubehalten ,  weü  sie  im  Allgemeinen  einmal 
dafSr  eingefOhrt  ist  twd  weil  d«r  Stidi  des  »Thtane  original  rtan^  (56)  schon  daa  op.  9 
trftgt,  welchem  Opus  W.  wieder  in  itiMn  gedr.  u.  geschr.  Werk-Verz.  da«  op.  10  zu- 
ertheilto.  fVcrpl.  65.;  Die  Verwirrung  zu  vergrflssern  ,  trägt  die  op.-Zahl  10  noch  der 
Stich  der  »b  Sonaten  mit  Violine«  (89 — 104),  denen  \V.  in  jenen  Verzeichnissen  das  op.  1 7 
gab,  weldi«  Zahl,  abwoiehend  daron.  wieder  die  sOoTertine  k  plnaieon  iaatrameiitit  (6ft> 
tragt.  —  C  Die  Prinzessinnen  Marie  und  Amdlie,  W."»  Schfilerinnen,  denen  das  op.  10 
dedieirt  ist,  waren  die  Töchter  des  Prinzen  Ludwig  von  Württemberg,  dessen  Hofe  W. 
von  lb07  an  als  Geschäftsführer  mit  dem  Titel  •  Geheimer  Secret&r  S.  k.  II.«  atta- 
cbirt  war.  Sptter  erat  trat  W.  anaaerdem  In  «eine  kflnatteriaehe  Stellang  m  dem  Prinzen 
und  dessr  !i  Familie,  wodurch  er  Lehrer  der  genannten  Prinzessinnen  wurde.  —  d.  Ob 
das  Thema  der  Variationen  der  N.  3  ein  W.'aches  Original  sei,  oder  vielleicht  von 
Danzi  herrahre,  an  dessen  Sdirenmeise  ee  lebhaft  erinnert  und  an  den  W.  sich  damals  eng 
anaekloee,  bat  aidi  nicht  fBatatellen  lassen.  Das«  es  aber  W.  besonders  ansog  ,  eigiebt 
sich  daraus,  dass  er  es  nicht  nur  bereits  1  SOS  in  seinem  Potpf)urri  op.  20  fvcrgl.  Ö4),  son- 
dern auch  IblO  in  den  für  A.  v.  Dusch  geschriebenen  Variationen  (94)  verwendete.  Im 
leteteren  Werke  benntite  er  aniaerdeni  nnverladert  die  2^  VariatioB,  wie  die  hannoniadie 
Behandlung  der  3*""  dieser  N.  3  unseres  op.  10.  (Vergl.  94  Atm,)  Audi  in  dem  komi- 
schen musik.  Sendschreiben  W.'s  an  Danzi  (60)  findet  es  sich  vor.  —  »Die  Rix 
»petites  piöoes  ä  4  m.  gehören  zu  den  grazieusesten  und  weihevollsten  früheren  Clavier- 
seompoeitUmen  W.*e  und  eind  in  diesen  Eigenadieften  wenig  abertroffen«.  Mit  dieeen 
Worten  characterisirt  Max  v.  Webers  »Lebensbild»  W.'s  I.  66  das  Op.  3  und  verwech- 
selt es  dabei  wohl  mit  dem  vorliegenden  Op.  10  ,  auf  welches  diese  Anerkennung  unbe- 
schränkt passt,  was  in  Bezug  auf  Op.  3  nicht  der  Fall  ist.  (Vergl.  oben  Atm.  b.  u.  9 — 14 
Amm.     n.  «.).  —  S^ttothm  wurde  op.  10  bei  Oombart  im  De».  1809  e.  Amitfr.  Als 

"neu  angekommen«  kündigt  es  die  T.pz.  A.  Moe.  Ztg.  XHI  (1811  im  AprÜ)  in  Brrit- 
kopf  und  Härtels  Sortimente-Artikeln  an. 


1810. 


87. 


Silvana.  Romantische  Oper  in  3  Arten,  (*.  A$m.  c.) 

Text  von  Franz  Karl  Uiemer, 
aneh  »SilTana,  das  Waldmtdehent  oder  »Daa  atnmme  Waldmldeben« 

genannt;  nicht  zu  verwechseln  mit  der  Oper  »Das  Waldmfidchcn  •  von  W.  aus  dem 
Jahre  1800 ;  *.  im  An/tan^  1 .  —  Ohne  Opun-Ztihl,  —  Weber  s  6''"'  dramatiachea  Werk. 
Comp.  1810,  23.  Februar  y.u  Stuttgart;  9.  Autogr.  «t.  Anm.  b. 
Ovrertire.  Allegro.   

Andante.      ^    ,  ^  njJLTS  -i  i  jS 

■  =1 


Ohn* 


Instrumentirung:  2  Fl.,  2  üb 

ter  sebrieb  W.  aeeh  S  CUv.  u.  1  tieaa-Ptos. 
tt.  Amt.  e.) 


2Höm^.  2Tromp..  2'^kn.,  2  V.,  Viola.  Bisse.  (Spi- 
mmn.  —  8.  Autogr.  «Ii«  e.  ai»  fe« 
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Act  l  ä.  i.  introducUou.  in^tt-ihät  mit  Fast.  SUvaa*  (stunun;.  »Das  Hißhom  ufhaUt." 
Adtfio.  AUegr«.  Chor.  J  Ten.  >  5  m 


J  ^  Hörn.  DaaHifthom  schallt. 


Hörn. 


lD«tr.;  2  Ob.,  2  CL,  2  Tromp.,  2  Fag.,  2  V.,  Viola,  Bättt«.  —  4  Höra.  auf  ilci  llulm«. 


1. 8.  Arle.  Kiips.  »LUigt  so  ein  UfUhier  aiutfestrecki.« 


All. 


Kripi.  U*Bt  so  einUatldirkiugestreekt»duHilMdititBh'aMtttknt> 


^i-   5r»^i-i  -,-4-  -^i-'-A-''  -  »L,.  ^  ^..Ä-J-J-^ 


iDitr.:  a  Fl.,  2  Ob.,  2  Fag.,  2  Tramp.,  2  Fkn.,  2  V.,  VioU,  BisM. 

I.  i.  Il|inh«r.  (2  T.  1  B.}  •Ualkh,  m  WMmrUbi  sieh»  froh i- 
Marcia.  _  _    A^.-^^  _  2Ten.  i 


I  Hörn.  yy 

u.  2  Trump. 


/        •  -»laWald  nur  Iclitsich's  froh. 

Hnl-U)h  '  Hailoh!  «lUTw^l«.  Autogr. 

liass.  J.      i         i  J.  i 

IliKtr.:  2  Fl.,  2  Ob.,  2  CI.,  4  Hörn.,  2  Tromp.,  2  Fag..  2  V.,  Viola,  Bisse. 


I.  4 '.  Arie.  äadoU.  »Arme  MalhUde!"  (Durch  W.  1812  verworfen  und  durch  N.  4**  erseUt. 
8.  Attm.  •). 
Adagio. 


1^^-  

Fl.  Solo.  ^  rrn      ^         J.  ,    ;      .  i  i      i  ^ 


ludolph.  Ar  -  me  Ma-thil-del 


er- 


1 


lastr.;  2  Fi.,  2  Ob.,  2  Clar.,  2  Udru.,  2  Fag..  2  V.,  Viola,  Biaae. 
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I.  4*'.  Arit.  RndOlH  »So  »tM  ihtm  äiesta  //«rx«  (lür  die  vuu  W.  vtsrwuriWne  N.  4*  läl2  cum- 

-    poo&tt.  8.  Anm.  iUM»jr.4iV} 

Aibgio.  ,  M 

I  Recit.  Rudolph.  ^ 


Getto 


^^^^^^ 


^So  toU  deno  di«M»  Hm  ni«   Liebe  £nden?  Dies 

1S7  Tact«.  Aatogr. 


Instr.:  2  FL,  2  CL.  4  JÜtrn.,  2  F«g.,  2  Th>mp.,  2  Fks.,  2  V.,  Vlob,  BiM. 


W.  5.  Duett.  Rudolf  o.  Krips.  •iSo  gi'K  und  führ'  t$us  Jt^ntt  ^DMs» 

Alk'^ru  vmuderuU);.  S.  Anm.  e  -  ZmN.B,»  Kudulph. 


voee  VloUnan. 


8o|di'  widfBlii'aittjMMrHIIlik  du  MUcImb  hnrl 


■w  ^ 
/»  I» 


1^ 


— J:: 


Inatr.:  2  Fl.,  2       2  ftim.,  2  Fag.,  2  V..  Viola, 


E  ft.  Allftte.  Kll|l.  »Bm  MMm^Müngd»* 

AllflgtD. 


M  T«rt«  okne  X  npd  3.  8to.  Antosr. 

der  Anmutb  Mci>atOT-aMek, 


Kript.  EinlUldiohenoh  -  ne  Ittnfal, 


Inatr.:  flolo-Fl.,  Solo-Pag.,  2  V.,  Viola,  Biaa*< 


I.  7.  Scene.  Rndolph  Bit 
Andante  con  motu. 
Vlolini  con  tonliiii 


Rndolph.  j 


(Min  teuzu  aordini 


in  nlebt  i'\^--a  Amhal-lMlt 
Wi  TMta.  ABtofr. 


InHtr.  2  Vioiini  con  ivordüii),  Viola,  Cello  ^nia  aoidiai),  Biaae. 
C.  ML  T.  W«b«r  in  Minen  Werken.  * 


13 
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I.  a.  Finale.  SÜfiM.  «Nr  (1  T.  1  B.). 

Vivace.    Tanz  itt  flffclWigi. 
Oboe  1««, 


Rudolph.  ,  ^ 


be  -  schei  -  den, 


1  k 


Oe   -   Qimt,  je  -  doch 
333  Taetc,  «zcL  16  TactolailMIltKBtlfMlfitTtax,  doch  iaci.  der  4  A«aMaehri«bea«ii  Str.  de«  I.iedc)i  mit  Ckor, 
■04.  C4Mr  «h.  «1  liil  Am  ■iiMMM%i1»li'»"-Jll*irr  iMtrielmm  WMm«luc  tm  Ttet    Ws  iocL  44  dM Alto. 


Iii»tr. :  Flöte  u.  Picc,  1  Ob..  20.,  2  Hfln.,  3  Fig.,  2  V.»  VioU,  Biaae.  Im  Anhang 

mm  Finale  noch  2  Tramp,  u.  2  Pkn. 


Act  a  1. 9.  Daett  MtUiB,  Itelhart  »»V  "«r 

AUegro  risuluto. 


im 


"1 


17fi  Taube.  FrMkfnrtar  F«riitar-Co^«. 

Ad«lh«ft  Weg*  «dr    M  wi-d«^Mr»  -  bml 


Inatr.:  2  Fl.,  2  Ob.,  2  Hörn..  2  Cl,  2  Fag.,  2  V..  VioU,  Biaae 


E  If^  Arle.  HechtUde.  »Wi-h  mä-,  <«  üt  gevMmt*  (Von  W.  1611  verworfen  a.  dunli 

lub  eraetit.  S.  Anm.  e.  Kj^Mir.  lo*.«} 


W«h  mir,  «•  gvMhehnl 


CeUo. 


lo.    1  J** 

a  ♦   -» 


Inatr.:  1  VI.,  I  Ob.,  f  CL,  S  BBm.,  S  Fkff.,  S  S  Fkn.,  2  V.,  Tisla, 

I.  Ii».  Arie.  ■«4MUt.  »Er  geht!  Br  kUH  mich  nicht  h  (POr  diewn  W.  verworfene  N.  10« 
1812  oonqpoB.  8.  Anm.  a.  afc  Jr.  J»)».«} 

Recit.        h    h  Andante. 


Br  telttl  HrbOrtadekiiirlitl 


H       M      K      u  ^  I  I 


Wie     war     ich  ao  hei-ter,  ro 


Inatr.:  2  FL.  2  Ob..  2  Hfim..  2  Flg.«  2  V..  VIoU.  BAm«. 
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Abart,  lUt  »MecktUd»! 


Meelitil4«. 


Jiegro  vivac«.  _  j        *L  ^   K /i»^ 


Oe  -  lieb    -    -    ter  I 

tTI  Tact«.  Frankfnrt«T  u.  b«rUn«r  MUu^piMO.  (InOlM^«H>  IWTketo.) 

Albert:  M«ohtil-d«l  MedHU  -  -  -  de! 


JLaaU.:  2  Fi.,  2  CL.  2  Uörn.,  2  Fag.,  2  V.,  Viol«,  CeUe  u.  Bhs 


1. 12.  Ballo.  (Tns.) 

Andantt'. 


Instr.:  S  Fl.»  S  Ob.,  S  HBn.,  S  1^«p.,  t  fka.,  9  Fag.,  9  V.,  Viola,  Odlo  u.  Baaa. 


1. 13.  Arie.  Rudolph.  ^Ich  HA»  dickim 

Adagio  ma  non  troppo.   rZu  Silvana.) 


kh  Ha-bediehl  Düfiehdidi 

m  tmu,  FiMtt  ■.  WH.  lami«  ciiaiw. 


Iiiatr.:  Oboe  8ob,  1  Cl.,  %  HBni.,  S  Fag.,  S  V.,  Viola, 


1. 14.  ArirtU.  Wri§i.  Mttmtiekmk  MMMmm 

Allegro. 


i 


M  T»ct*,  ohne  Str.  2  n.  ;i.  Frankf.  n.  berl.  P»rt.-CopUiPn. 

Krip«:  üah  sonst  ich  ein  Mäd-chen  be- scheiden  u.Btumili 


i 


Inatz.:  VioUno  80I0,  2  Clar.,  2  Hflfii..  2  V.,  VioU,  Biiae. 
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1. 19.  Finale.  Chor.  iS.  A.  T.  B.)  lecht,  Rad.,  AU».,  Hcf«U,  Adeib&rt.  »TriumpHi' 

Marcia  matistoso. 


Tri  -  uni]  Ii  '  Tri  -  umpli !  Tri-umj)h  dem 

■.  4M  TmI«,  od.  M  Ttc'ta  K«pribcn.  FnAki.  n.  berl.  FMi.-CoirieeB.        TscU  im  Ciav.-Au».) 


^g,  ir        f  I  ^i-L-i 


Iii»tr.  2  Fl. .  2  Ob.«  t  CL,  4  Hfim.*  S  Tkwop.,  S  Fkn.,  2  F^;.,  Bmi-Fim.,  1 T.,  Viobu 

B&SM. 


UlliL  I.  II.  AM.  «iir.  (S  T.  I  B.)  mWwfiireUbßr  «Ifi»  IFoRmi  mA 


Allegro. 


lUTMte.  Astogr. 

Chor.  (Ii T.  1  B.lWie  furchtbar   die  Wol  -  kenuchschwänten! 


iQBtr. :  1  Fl.  u.  1  Ficc,  2  Cl,  4  Hörn.,  2  Fag.,  Bau^Pos.,  2  Pkn.,  2  V.,  VioU,  BAsm. 

E IV.  Alll;  AMIirt  »WMk  aeMOUk  LpnfUmit  mm  IühriimI  m/c 

Blftser.  Redt 


131  TMt«.  Autofr. 


A  d  e  1  b  a  r  t :  Welch  schrecklich  Low  fiel  mir  vom  Him-mel  zu  I 


Inatr.:  2  FL,  2  Ob.,  2  Htoi.,  2  Fag.,  2  Tromp.,  2  Pkn.,  2  V.,  Viola,  B&sse. 

E  Ift  Tmitt  IMIIU«,  Ridslfh,  Alllitft  (v.  Hmt^.  «2VbAr  mA  ikth 

AlIegroTiTace.   ^    AidAgk».  Meeht. 


Adel  hart:  Nie-der  mit  ihr! 


ff         ^      Ha,tdiliiJKdwr  Ywfrthl  Doch  «n-dBitimMatwh'aiwmiBm 


Adelb. 


Ber  sich  er-bar  -  mend  naht, 

SS6  TMit.  Anton. 


Initr. :  9  Fl.»  S  Ob.,  1  CL,  2  Hfta..  S  Fig.,  S  V.,  Vid»,  BIm«. 
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E  lt.  flidt.  Otor.  (8.  A.  T.  B.)  »Mü  dem  IMetgo»  in  Bmuh' 
AUegro,       Chor.  {IhMmF«dwltMii.)  Schli«*chor. 


Mit  dem  Lle-bes-gott  im  Bun-de  _  Bnft-w- gctderSoigent 

IM  im/1»,  «ni  M  T.  B«rri«^n  n.  exel.  D.  C.  Antopr. 

I  Ten.  I 

j»  j»  •  *   >  -ttTTT 

Inttr.:  2  FL,  :i  Ob.»  2  CL,  2  U6ra.  (noch  2  Uörn.  im  Anh.  tim  Fioaies),  2  Tromp., 
2  Pkn..  2  F^.,  1  Bm-Fm..  2  V..  Viola,  Biwe. 

Di^M  Oper  hat  im  (iaiisen  SSM  Tuste,  exci.  171  Tactc  llepmen;  auch  die  D.  C.  und 
die  nur  tt^meigte  Wiederholung  von  ffmungotrophrn  sind  dabei  niobt  mitgeiäblt. 

« 

Antographo,  Pnrtitar,  unvoIUtandiK.  —  Davon  uttiMttmuU:  Act  II  mit  Au«- 

nahrne  der  Arie  N.  10^.  —  BekantU:  o.)  Act  1.  —  6.)  Act  III.  —  c.)  Die  Arie  N,  J**. — 
tl.)  Die  Arte  N.  10^.  (c  u.  li,  Ib  12  nacbcomponirt;  jede  oinaeln  ;  s.  Anm.  e.j  —  €hb,c,  d, 
in  B«riita  von  Max  M.  Ftrhin.  t.  Weber  lu  Wien.  (1870.  J.)  —  0»)  Skvwemn 
Schluss  von  Finale  I,  im  Besitz  des  Qeneral-Consuls  O.  M.  C 1  an  s  s  zu  Leipzig  (1870.  J.) 
—  f.)  Partitur  einer  von  W.  a\is  der  Erinneninp  auff^cschriebenen  Seite  des  Finales  II, 
im  Besitz  der  Bibliothek  der  '»Uese  litte  halt  der  Musikfreunde«  zu  Wien. 
(IB63.  J.)  ~^  IT.)  2  darinetten  u.  1  Basepomme  but  Oavertare,  1822  von  W.  hinan- 
eomponirt,  im  T^f  i't ^  von  Max  M.  Frhm.  v.  Weber  zu  Wien.  (1870.  J.)  — Betnerkitn- 
ffm  zu  diesen  Autographen:  Zu  a.)  Starker  gut  erhaltener  Halbfrzbd.,  braun  marmorirt; 
auf  dem  RHoken  in  Gold  :  1»  Silvana  |  1.  Aek.  )  »(vnten)t  C.  M.  t.  Webeiv.  Dnxdkweig 
sehr  starkes  gelbliches  QucrfoIIo.  196  Seiten.  Titel  von  meiner  Hand.  Davon  leer:  p. 
lOS,  136,  MI,  192.  mC).  Mittdj^rcssc  ,  sehr  deutliche  Schrift  mit  .luBserst  wenigen 
Correcturen ;  im  Texte  noch  der  steilere  Ductus  aus  fraherer  Zeit,  wie  in  den  beiden 
Pattitnven  von  »Peier  Sehmoll«.  —  Ouvertüre:  Zum  Sohlnea  von  W.'s  Hand  »reiio- 
"vatii  U  28.  Manso  1809«.  —  X,l:  Zum  Schluss  »Finito  il  2*°  Marzo  1S09«.  —  K.9t 
Zum  Schluss  »d.  20.  Miirz  ISOÜ  i.  —  N,3:  z.  Schi.  »d.  IS.  Jvili  1806.  Ludwig8b(urg) 
comp  :  notirt  d.  13.  März  1809«.  —  N»4:  Zu  Aniang  überschrieben  od.  13.  Decenber 
1808«.  —  Z.  Sehl.  »Finito  il  16**Mano  1808  Stuttgart«.  —  K»9s  Z.  Sehl, 

»d.  25.  März  1809«.  Text  von  Strophe  2  n.  8  auf  p.  143,  darunter  ««'-^  fs.  7  Anm.  b.)  — 
JV.  r.-  Z.  Schi.  »Notirt  d.  12.  Aprill  1809«.  —  N.  S:  Dazu  p.  19:^  bis  Hiilfte  Uir.  :  An- 
hang, 2  Trompeten  u.  2  Pauken  »zum  Finale  N.  6.  Vivace«.  —  Ztib,)  Ungebunden  in 
18  Lagen ,  Qoerfnlio  mit  104  Seiten ;  davon  leer :  p.  20.  Pikier  und  Format  der  ersten 
8  Lagen  von  p.  1  bis  SO  ;  wie  bei  Act  I ;  die  letzten  5  Lagen  :  grau  bläuliche«  Querfolio. 
Schrift  überall  wie  bei  Act  I.  Auf  p.  1  von  W. 's  Hand  mit  Bleistift  »Silvana  111^' Act«.  — 
U.ie':  Z.  Schi.  »Stuttgart  d.  8.  Januar  1810«.  —  JF.l«;  Z.  Schi.  »d.  7.  Januar  1810 
in  Stuttgart«.  —  JT«       1.  Schi.  »Componirt  d.  8^  Fehmar  1810  in  der  Nacht  nach  der 
Versiegelung,  instrumcntirt  d:  23*^  Februar.  i'Vcrgl.  Max  v.  Weber  »Lebensbild  '  W.'s. 
L  170 — 177.)  p.  104:  Anhang  von  2  Hörnern  in  D  au  »Coro  Finale,  Fakkeltanz, 
Goio  Presto«.  —  Ton  diesen  Aelen  1  n.  HI  ist:  Papier  lOidl^,  Pkrtitor  Taeffig  bd  N.  0 
und  7;  —  Pap.  u.  Part   10/.  in  Ouvort.,  N.  2.  N.  4  (in  Satz  1,  CmoH  u.  Esdur)  u.  N.  5.  — 
Pap.  12b.,  Part.  11z.  in  N.  17.  —  Pap.  u.  Part.  12z.  in  N.  1.  a.  4  [im  Schlusa-Allo.  Cdurj 
8.  Ift.  XL.  18.  —  Pkp.  u.  Pari.  Mi.  in  N.  19.  —  JBte  eu)  5  Bogen  grau  grOnliehea  groeaea 
Querfolio.  17  beschriebene  Seiten,  die  letzten  3  leer;  Pai>ier  14zeilig,  Partitur  12zeilig; 
Schrift  mittelgross.  P.  1  von  W.  überNchriebeii  »zur  Ojier  Sih  ana  comp:  in  Berlin  d.  30* 
»Juny  1812.  C.  M.  v.  Weber«.   Dabei  einige  Bemerkuugen  von  mir  mit  Bleistift.  — 
Ä)       Bogen  gno  grdnlichet  (auf  p.  I  oehr  veigilbtea)  groaeea  Qnerfolio ;  13  be- 
prhriebene  Seifen,  letzte  leer;  Papier  lOzeilig,  Part.  9zeil..  Schrift  mittelgross.  P.  1  von 
W.  überschrieben  mit  Blcistilt  »Zur  Silvana  II*^'  Act«.   Ausserdem  Bemerkungen  von 
mix  mit  Bleiatift.  —  Zu  e.)  1  Seite  eines  giau  gelblichen  lOzeiligen  halben  Bogena  Quer* 


Digitized  by  Google 


18A0] 


102 


[87. 


felio.  Di«  84  letelea  TMte  dm  Mod«»to  Cdn»  «/i,  FttuOe  t.  KMaen  BAML  Auf  d«r 

RQckseite  das  Autograph  von  47  A.  —  Zu/.)  1  Seite  Qaerfolio.  Die  Tacte  50  bi«  61 
incl.  des  letzten  AI  lo.  Ksdur  IS'22  ron  W.  !n  Wien  axis  der  Erinnerung  auf^ps^^^irie- 
bcn  zur  Auffahrung  des  2.  Finale»  der  Oper  da«elbtit.  Die  Instrumentirung  ist  abwei- 
chend von  der  der  CTopteon  der  Orig.-Fhit. ,  «uh  ist  hier  der  Chor  viei^ ,  wo  9t  dort 
dreistimmig.  -  -  Zug.)  1  Blatt  starken  Ktlbliches  Querfolio,  14zeilig,  I'/j  Seite  be- 
schrieben. Als  W.  1622  die  Ouvertüre  als  Einleitung  zum  Festspiel  289  verwendete, 
•chrieb  er  diese  Clarinetten  und  Bass-Posaune  zur  alten  Instrumentirung  der  Ouvertüre 
hinsn;  jelit  ist  dies  Aniogieph  swisehea  p.  2  n.  8  dee  Afitofiwphe  «  eingeklebt.  Bejhm, 

©.  Ouvertüre.  —  (Ueber  die  Abweichungen  der  alten  frankfurter  und  berliner  Oopieeil 

und  des  neuen  Ckv.-Aiisaug»  von  der  Original-Partitur  f^icho  unten  Anm.  6.1 

Ausgaben:  I,  In  itraprünglicltet'  Gestalt:  Vollständige  Orchester -Partitur.  Atig»> 
kündigt  von  der  SchleMinger'schen  Musikalien- Verlagshandlung  in  Berlin;  noch  nicht 
schienen.  |  Ptriitnr  der  OuvsrtOr«.  —  Berlin,  8ehl^inger.  S».  1^/4  thir  v.  (Siehe  Anm.  Ovfer- 
tOre.)  I  Paris,  Richault.  Petit  Form.  4  fr.  M  e.  «.  |  Orcbsster-Stimmen  1,  der  Oiivertlirs.  —  BerUn, 

Schlesinger.  tbli  2  der  Arle  i^:  »Er  ueH:  Ebend.  l«  ,thii  II.  Arrangements: 
A.  Mit  Text:  1)  Clav.-Aussug  vuni  Compon.  £^fste  Orig.-Ausg.  in  Tvpendruck.  \bit  erschienen 
als  »Heroiftch-komiHche  Oper«.  Berlin,  Sehleeittger.  H  Ihlr.  hs  fehlen  darin  N.  1,  2,  3, 
12,  16  u.  19.  INsae  voUstftndige  An«g.  arr.  v.  Camp.  OuTertflre  u.  alle  1» Mummen.  Mit 
deutschem  11.  ital.  Tevt.  1828.  Kbend.  ftv,  thIr. .  jetst  2  iMr.  «.  —  B|  AUe Itanmeni  einadn 
im  Clav.-Anss.  T  V.  nd  II  Trandi  i  -  f  1  1:  Mainz,  Schott.  U  Offenbach  a.  M  ,  Andr*.  — 
3)  Diverse  Nummom  einzeln,  a.  Im  Clav.-Aus2.  —  Berlin,  Schlesinger.  |  Auch  in  C.  Blum's 
"Rückkehr  ins  Dörfchen«  als  N.  4,  12,  14.  Ebend.  U  Liinzig,  IIoimf-iHter.  )|  Mains,  Schott.  | 
Offenbach  s.  M.,  Andi^.  iFieg,  Sem.  |  Wien,  Witsendorf.  —  b.  Hit  Pttc.  «.  FNIte  «4  Uk.  — 
BerUn ,  Pses.  —  e.  Mit  Pfks.  ei.  —  Ebend.  Concha.  —  4.  WXk  ML  ■.  PNNi.  —  Ebend. 
Fat  -  e  Wit  GuU.  —  Bremen ,  Stwck.  —  B.  OoTert&re  einzeln  in  Arrangements:  a.  Für 
PIte.  zu  4  Hdn.  —  Berlin,  Schlesinger.  2/3  thlr.  |  Neue  Prchtausg.  Ebend.  V4  «•  II  Braun- 
schweig, LitulJf.  «/fl  thlr.  I  Spehr.  V«  thlr.  ||  Hamburg,  Cranz.  Vs  thlr.  II  Hannover,  Bachmann. 
.Vs  thlr.  II  Arr.  v.  V.  Cranz:  Leipi^,  Uofinsister.  ^1%  thlr.  |  Peteis.  AUe  10  Ouvert.  W.'s.  zus. 
Vs  tUr.  n  London,  Augener  n.  C.  |  Arr.  v.  Kimbault:  Crsmer  u.  C.  4*.  |  Paria,  Brandus  u.  Du- 
four.  fi  fr.  1  T.emoine.  6  fr.  ]  Rithnult.  4  fr.  50  c.  II  Wien,  Sauer  u.  Leidesdorf.  ||  Wolfenbüttel, 
Holle  5  »gr.  —  b.  FOr  Pfls.  zu  2  Hdn.  —  Arr.  v.  Comp.  Berlin,  Schlesinger.  8  ft^.  \  Neue 
Prchtftusg.  Ebend.  5  «gr.  ».  ||  liraunschweig,  Litolff.  vfi  sgr.  |  Alle  10  Ouvert.  zus.  lo  »gr.  n. 
Leipzig,  Feters.  Alle  10  Ouvert.  W.'s.  zus.  12  ngr.  ||  London,  Auaener  u.  C.  0  Prag,  Bens. 
24  zr.  n  Wolfenbüttel,  Holle.  21/2  ^p.  —  C.  Arrangements  ohne  Text:  1)  Die  voUstindlfO 
Oper.  a.  FOr  Ptte.  zu  4  Htfn.  —  Arr.  v.  Oirsch n  r  1'  ii;t,  S  '  1  ■•■^riT  "  ?'  lr  jci^t  2  thlr. — 
b.  Für  PHe.  zu  2  Hdn.  Ebend.  2%  thlr.  —  81  Diverse  Kumuiürü.  a.  Für  Pfte.  zu  4  H4n. — 
Hamburg.  Cranz.  —  b.  FDr  Pfte.  zu  2  Hdn.  —  Ikrlin  ,  Schlesinger  ||  Hamburg,  GnUll.  I&m^ 
nover,  Kruschvit?  l|  L(  ii)7.ig,  Hotineisttr.  ||  Prag,  Hurra.  ||  Wien,  Witzendorf 

Anmerkungen.  A,  ßnistehung,  CharttctmHHitmff,  Silvana  ist  aus  der 
iweiten  Oper  W.'s  »Das  Waldmftdehea«  von  1800,  herfoigegaafeii ;  W.  aalbtt 

sagt  (s.  dessen  hinterl.  Schriften  Bd.  I.  Vorwort  p.  XII.  Dresden.  1828):  »In  Stutt- 
Bgart  schrieb  ich  eine  Oper  Silvana  nach  dem  Süjet  des  früheren  WaldmSdchens ,  von 
»Uiemer  neu  bearbeitet«.  Silvana  wird  deshalb  oit  mit  jener  alten,  jeUt  bis  auf  einige 
Fni|;aieBte  vereehoUeaea  Oper  »Dm  Waldmidohea«  verweehaeH,  umeo  mehr,  als  SÜmaa 

bei  ihren  Aufführungen  liie  und  da  »Silvana,  das  Waldmüdcben «  oder  »das  stumme 
Waldm&dchen« ,  genannt  wurde;  hatte  doch  der  Dichter  sogar  einige  Personen-Namen 
(Silvana,  Kripü,  Mechtilde)  auH  dem  altcu  nWaldmOdchen«  in  die  neue  »Silvana«  mit  her- 
«hefgeBomaMB.  («.  Theatata:  N.  4*,  Anm.  f.  und  »Das  Waldnldehea«  Anh.  1 .)  Fr.  Roch- 
litz,  den  W.  wohl  rn't  seiner  Jugendgcsehichte  näher  bekannt  gcmaclit,  scheint  von  dem- 
selben noch  ausführlichere  Mittheilungen  über  Benutzting  jenes  früheren  musikalischen 
Materials  zu  Silvana  empfangen  zu  haben ,  wie  er  dies  in  der  Beuztheilung  Toa  denn 
neuem  Clav.-Auemge  in  der  'Lpe.  A.  Mus.  Ztg.  1828  p.  5t7  andeutet.  —  ALs  W. 
1807  nach  Stuttgart  kam,  lernte  er  bald  den  als  Dichter  mehrerer  beliebter  Opem- 
texte  bekannten  Franz  Karl  Uiemer  kennen ;  W.  Teranlasste  ihn ,  den  Inhalt  des  in 
Dichtung  vnd  Compoeitioa  nnreffen  vergessenen  sWaldmSdchens«  aea  «n  beaihdfea, 
und  i^war,  wie  es  sdieint,  mit  besundercm  Hinblfdc  auf  Erhaltung  von  Einzelnem  der 
Musik  der  alten  Oper,  wenn  auch  nur  betreflsder  Grundideen  derselben.  Die  Benutiuni^  der 
Omvertüre  des  WaldmSdcfaens  zu  der  der  Silvana  konnte  am  leichtesten  geschehen,  weil 
keine  Rttdksieht  auf  dea  Text  lu  nehmen  war,  und  das  »reaoTata«  des  Antographs  der 
SilTftna-Ouvertüre  bestätigt  augenacheialich  die  Eraenentag  der  alten Ouvertare  zu  diesem 
spiteren  Zweck.  la  wie  weit  diese  Stneaemag  eiae  Vmarbeitaag  war,  liest  sidt  aicht 
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mehr  feststellen;  jedenfsllM  trägt  sie  wohl  am  deutlichsten  die  Schwächen  der  ersten 
GMaH  an  aicli,  da  aie  w^it  hinter  den  Oeludte  mA  der  diMMtcfittiselieB  Bedeutung  der 

flimgen  Oper  2urflck»t«ht.  Aus  der  Bentit/.un^  imderer  Tketie  des  alten  Waldmädcfaeos 
rar  Silvana  {*.  Anm.  f.),  welche  vielleicht  umfassender  war.  als  man  bei  der  torlifpen- 
den  Gestalt  der  Oper  glauben  möchte,  würde  es  nun  erklärlich  erscheinen,  dass  Einzelnes 
tentben  «a  Woilli  neadieli  «i^kU«nd  contr—tift  gegen  Andere«,  dae  uns  den  reifenden 
Meister  deutlich  erkennen  läset;  denn,  abgesehn  von  mancherlei  Oef&lligem  ,  Reizvollen, 
ja  Oeistreiflion  in  den  kleineren  Stücken,  wobei  jedoch  auch  dos  in  breiteren  Verhält- 
nissen auägesponnenen  schönen  Quartetts  N.  11  besonders  zu  gedenken  ist,  zeigt  uns 
das  9**  Fittil«  dnrdi  LSamig  einer  ceoiplieirleren  drunetieehen  Au1||nbe  eine  eo  miehtige 

Gestaltungs-  und  Stei})ferungs- Kraft  —  -  die  an  späteres  Redevitendes  von  W.,  ja  so^^at 
an  Aehnliche.s  in  Euryanthe  erinnert  — .  dass  die  Oper,  wenn  auch  ungleich  im  Ganzen, 
sich  dennoch  als  der  erste  Schritt  zu  seiner  Meisterschaft  als  dramatischer  Contponist 
iMnnaeieluieC  und  dednidi  blksbet  bedeutungevoll  wird.  Idi  kann  aridi  deshalb  mit  Otto 

Jahn's  Aeussorung  in  einem  Rriefo  an  W.'s  Sohn  (v.  0.  Mai  ISHl)  nicht  einverstanden 
erklären,  wenn  er  sagt:  »Der  Fortschritt  von  Silvana  zum  Freischütz  ist  mir  fast  unbe- 
greiflich gewesen«.  Die  den  Uehergang  zum  Freischütz  vorbereitenden  und  vermitteln- 
den Elemente  sind  mir  bei  immer  genauerer  Kenntnis»  der  Silvana  fortgeaeist  deutlicher 
darin  «u  Taire  p^^-frctcn.  l^nd  wie  schwer  wiegen  8  Jahre  im  Entwickelungspro/f  <  incs 
hochbegabten  (ieistes !  —  Sehr  bedeutsam  und  characteristisch  Ober  Silvana  und  i^eine 
Ziel«  ids  Compottist  übrnhaupt  hat  W.  steh  s«lbat  ausgesprochen  In  der  Setbatbetraeh« 
tung,  welche  er  In  der  Zeit  der  Proben  zu  den  Berliner  Aufführungen  1 8 1 2  in  sein  Tage- 
>uir!i  «{f  hrti  h,  worauf  hirrn-T  rtTTj^clegentlich  vorwiesen  wird.  (S.  hier  unten  .-^nwi.  c.) 
Ausserdem  sei  nochmals  autmerksam  gemacht  auf  die  schon  anfangs  dieser  Anm.  erwähnte 
Baapraahang  der  Oper  In  der  Lps.  A.  M.  Ztg.  von  1826  und  swar  diewnal  lieaonders 
dee  Pro  und  Contrm  wegen ,  welche  darin  belfeflk  dieser  Jugendarbeit  des  nicht  lange 
vorher  entschlidenen  Mei«trrs  strenp  erwogen  wprrlr  n.  (S.  mehr  unter  Anm.  c.  Rerlin.) 

b«  Die  Comp0»Uiona-lMUen  von  10  Nummern  des  I.  u.  III.  Acts  der  Oper  giebt 
W/s  Antograph  der  Partitur;  sie  erstredcen  steh  Uber  den  Zeitraum  vom  18.  Juli  1808 
Us  23.  Febr.  1810.  (8.  Beschr.  des  Autogr.)  Die  später  so  ergiebige  Quelle  von  W.'s 
Tagebuch  flieset  hierfür  noch  nicht,  da  W.  dasselbe  erst  mit  dem  26.  Febr.  1810, 
dem  Tage,  wo  er  für  immer  Stuttgart  verläset,  b^innt.  Ebenso  gicbt  das  Autograph  die 
Oompoeitions~Dalen  der  naebeomponirton  Arien  4^  und  10^  (s.  Antegr.  e  n.  ä).  —  Der 
alte ,  unvollständige  dnvier-AuszHg  von  1812  wurde  laut  Tagcb.  zwischen  dem  27.  Juli 
und  11  Aug,  1812  von  W.  verfasst;  er  erliielt  ihn  gedrueJct  nm  21.  Ort.  von  Schle- 
singer; der  neue,  vollständige  erschien  erst  1828  nach  W.'s  Tode;  die  dem  alten  feh- 
iondsn,  hier  himngekommenen  NunuMm  t ,  2,  8, 13,  t&,  18  und  19,  die  das  Tageh.  nicht 
nennt  ,  sind  wohl  nicht  von  ihm  arrangirt.  N.  C  und  11  ,  die  schon  der  alte  Ct.-.\tt8aug 
enthält,  halte  W.  schon  am  20.  Sept.  1810  bei  Andre  in  Stich  gegeben  (Tageb.). 

C  AvffAhrwt%i/en,  Urtheile,  Singende  Personen  der  Oper :  i .  Mechtilde,  2.  Klara : 
Sofiiaiie;  8.  Bndo^h,  4.  Albert,  5.  «in  Herold,  liiihiteiei  singend  nur  Im  Clav.^Aussuge 
aufgcffiTiTt:  Tenor©;  6.  A-I  lhnrt.  7  Krips  ^  Fust,  9.  Kurt:  Bässe;  Chor:  Sopr.,  Alt,  2 
Tenore,  Bass;  bei  der  ersten  aller  Autfahrungen,  der  zu  Frankfurt  8.  M.  am  16.  Sept. 
1810,  laut  mir  vorliegendem  Theater-Zettel,  gesungen  :  1 .  und  2.  von  den  Mlls.  Lang  und 
Isermann  ,  3.  und  4.  von  den  Hemm  Mohrhardt  und  Hill ,  G.  7.  8.  9  vott  den  Herren 
Berthold,  T-nx  T  i  i-^sring,  Krönncr.  —  Die  Oper  gefiel  hiebci  sehr,  trotz  mancher  ftnsser- 
Uchen  Hindernisse  und  dem  W^all  der  Arien  des  Rudolph,  der  Mechtilde  tmd  des  Adcl- 
hatt  \  W.  mnde  sogar  heiauageiufcn.  (Vergl.  Morgenhlalt  1810  p.  948  u.  976.)  — Bntp- 
scl leidender  aber  war  der  Erfolg  der  von  ihm  selbst  dirigirten  ersten  Aufführung  SQ 
Berlin  am  lO.  Juli  1S12,  bei  welcher  er  auf  manchen  Widerstand  stiess  und  unter  An- 
derm  mit  der  Abneigung  Kighini's  \ind  B.  A.  Weber  s  zu  k&mpfen  hatte,  und  wddie 
«!■•  Pnlamflr  der  dortigen  poHtfidiett  Billter  hervorrief,  die  sieh  einerseits  bfo  so  einem 
Sonett  SU  Ehren  des  Componistcn  steigerte,  andrerseits  bis  zu  schneidendem  Spotte  gegen 
denselben  hinabstieg.  (8.  N.  87  d.  berl.  Voss.  Ztg.  t8!2.)  Dieser  Polemik  folgten  aber  bald 
von  fiezlin  atis  zwei  dem  Werke  günstige  Hexensionen  in  der  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XiV.  p.  532 
«.  87S  ir.»  dsitt  leMara  dasMlbe  bdtisoh  nOi^  and  einfelMnd  beienohte^ 
dahitt  ansammeiifcaat;  »SUfam  Ist  ein  Waik ,  In  dem  der  Ktnitler  den  hOheim  Fwde- 
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Tun|^  an  die  dnnuitlieli«  Mofllk  mit  aiditbar  gilicklicitem  Eriolgt;  zu  genügen  gestrebt 
hat.  Feste  Haltung  und  Kübeit  der  Charactcre .  Wahrheit  des  musUulMChen  Ausdmdn» 
If'f  .f  ik^'l'*  s  inniges  Oofühl ,  oripinclle  und  docJi  nie  überladene  Instrumental-Begleitung, 
verbündten  mit  vorzOglicher  Reinheit  des  Satzes ;  dies  sind  die  wesentlichen  VonOge,  die 
der  OpeT  einen  biwbende»  Wetth  geben«.  —  Diese  Berliner  AvtAlbrvngen  wmden  tn- 
gleich  Veranlassmig  SUr  Niedetachrifl  einer  bedeutungsvollen  k  ü  nst  leri sehen  8MM 
betrachtutiiJ  W.'.t,  die  uns  dessen  Tagebuch  aufbewahrt  hat  und  die  nicht  nur  von  Tn- 
tereeee  hiosichtUch  seiner  SUvana,  sondern  zugleich  ein  so  wichtiger  Beitrag  zur  Kenntnis» 
von  W/eCheracter  ist,  daee^eefllbe  bier  unTeriillnt  Plets  finden  ntflge.  —  Ali  nenUsii  der 
splter  durch  seine  Kurschungen  im  Gebiete  eltgriechiscber  Mnsik  so  bekannt  gewordene 
Componist  Friedr.  v.  Drieberg,  ein  Frennd  W.'s,  diesem  in  der  Zeit  der  Kinstudirung 
der  Oper  seine  Meinung  Ober  dieselbe  mitgetheiit,  schreibt  W.  am  13.  Mai  1812  in  sein 
Tagebudi :  »Frttb  tn  Drieberg  gegangen.  Er  aagte  mir ,  daaa  aUee  mit  meiner  Oper  gut 
»gehen  wQrde ,  und  niuchtc  mir  verschiedene  Bemerkungen :  ich  hasche  nncli  Effecten, 
»das  Instrumentale  sei  die  brillanteste  Seite,  die  Singstimmen  zuweilen  vernachlä-ssigt,  und 
»ein  8tack  sähe  dem  andern  ziemlich  ähnlich,  so  dass  eine  gewisse  Eintönigkeit  sich  Uber 
idaa  OauM  vetbteite.  —  An  dar  Meten  Bemerkung  finde  idh  vbl  Wabiea ;  meine  Oper 
«Abu  Hassan«  (1811)  »ist  bei  weitem  klarer  und  gediegener,  und  eine  neue  Oper,  die  ich 
»sclireibe,  wird  gewiss  höchst  einfach  und  mit  wenigem  Aufwand  effectuirt.  manche  8t f>kk<v 
»die  erste  Arie  dex  Kudolph  und  die  der  Mechtilde«  (die  W.  vor  der  berliner  Auitülirung 
nodi  verwarf  und  für  die  er  awei  neue,  Bnde  Juni  nnd  Anliuiga  Juli,  aelirieb)  »bdwn  dtneb 
»Streichen  derselben  üiren  UTSprOngliehen  musikalischen  Ziisammenhang  verlohren  und 
»sind  nun  bunt  geworden  etc.  Die  Instrumentation  ist  frcylich  st&rker,  als  ich  sie  jetzt 
»machen  wArde,  aber  doch  um  nicht«»  mehr  alä  eine  Muxart'sclie  etc.  beladen.  —  Die 
»letste  Bemerkung  madite  mieb  wtht  tnmilg,  weil  ich  ihre  Wabr-  oder  Unwabtboit 
»nicht  beurtheilen  kann.  Sollte  ich  keine  Mannigfaltigkeit  der  Ideen  besizzen  .  so  fehlt 
»mir  otfenbar  (ienie ,  und  sollte  ich  mein  ganzes  Leben  hindurch  alle  raein  ötreben ,  alle 
•meinen  Fleiss ,  alle  meine  glühende  Liebe  einer  Kunst  geoprert  haben ,  zu  welcher  Gott 
•nidit  den  Achten  Beruf  in  meine  Seele  gelegt  hätte  ?  —  Diese  Ungewiaabeit  madit  midi 
»hOclT^t  iincrl^  1  li<1  um  keinen  Prciss  möchte  in  der  Mittelklasse  von  tb  n  l'WMt  und 
»lOüU  Compuäiteurleins  stehen;  kann  ich  nicht  eine  hohe  eigne  Stuffe  erklimmen,  möchte 
»idi  lieber  gar  nidit  leben ,  oder  als  Kiavier-Ftofeasioniafc  mein  Brod  mit  Lectfonen  zu- 

»sammen  betteln.  Doch  i<  h  will  meinem  WablafMmcb  Iteine  Sebande  machen,  Be- 

»harrlichkeit  führt  zum  Ziel  —  ich  werde  streng  über  mir  wachen,  nnd  die  Zeit 
»wird  mich  und  die  Welt  belehren,  ob  ich  mit  Nuzzen  diese  ächt  aufrichtige  Mej^nung 
»beninafc  babo«.  —  Der  gute  Erfolg  der  Oper  In  Berlin  am  tO.  Juli  bob  all«  «ebw  Haupt- 
bedenken  nnd  lieas  ihn  /.war  denselben  mit  fortgesct/tt'r  Selbstprflfung  betrachten,  jedocb 
auch  an  diesem  Abend  in  sein  Tagebuch  schreiben  :  »Abends  endlich  nacb  allen  Kaba- 
»len  imd  Erbärmlichkeiten  die  erste  Aufführung  der  Silvana,  (ileich  die  Overt :  wurde 
»applandirt  nnd  die  Introd :  dann  Bunikea  Arie«  (N.  4)  »daa  Duett«  (N.  5)  »daa  »Vielleidite 
(N.  6)  »und  das  Finale  unmenadilidi.  im  2^  Akt  auch  Vieles ,  besondere  daa  Finale, 
»nach  dem  3^"  Akt  ein  ulb/cmejnes  Bravo  im  TTmisp  M!1e  Maass  (Silvana)  herausge- 
»rufen,  Eunike  rasend  b«kiatjKUit,  wie  er  abdankte,  und  so  hat  also  Qott  sei  Dank  die 
■gute  Badie  gesiegt.  Die  AnlAlbning  gieng  TCwtreffUdk.  CbOre,  Ordteater,  allee  mit  dtf 
»grössten  Präzision.  Durch  die  neuen  Arien  (4^  u.  10^)  hat  die  Oper  sehr  gewonnen, 
»erst  1n<'r  ist  mir  die  wahre  Ansicht  über  Arien-Form  erschienen.  Die  alten  waren  zu 
»lang,  dünn  gestrichen,  verlohren  sie  den  ächten  Zusanunenhang  uud  wurden  2u  buui. 
»ich  bebe  audi  bemerkt,  daaa  ida  aebr  Uber  meiner  Manier  wadten  muaa,  um  niebtmono- 
j)ton  zu  werden,  in  meinen  Melodie -Fonnen  sind  die  Vorhalte  zu  oft  und  zu  vorherr- 
»Rchend.  auch  in  Hinsicht  des  Tempos  und  des  Kythmus  muss  ich  künftig  mehr  Ab- 
»wechslung  suchen,  hingegen  finde  ich  Instrumentation  gut.  Alles  machte  Effekt,  ganz 
sandera  wie  in  Frankftirt  und  die  Singstimmen  traten  adaOn  bervor.  Selbet  meine  Feinde 
»gestchen  mir  Genie  zti.  nnd  so  will  ich  denn  I  n  Anerkennung  meiner  Fehler  (loch  mein 
»Selbstvertrauen  nicht  verliefaren  und,  muthig  und  vorsichtig  Aber  mir  wachend,  fortr- 
»schreiten  auf  der  Babn  der  Kunati.  —  Wie  treu  W.  gestrebt  bat,  die  hier  gewonnene 
Bikenntniss  in  der  Folge  auf  sich  wirken  zu  laaaea,  bat  die  Erlkbräng  gekbit,  obwohl 
mandio  Anaiebt»  a.  B.  die  aber  Arien- Form,  er  apBter  m  indem  aidi  vaianlaaat fand 
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und  wieder  Andere«  bu  tief  in  seinen  Anlagen  begründet  Jag,  um  es  zu  seinem  Vortheil  gans 
MU  seinem  Wenn  «i«roselieiden.  —  Unter  den  Aamiinnigeii  der  Oper  in  neuerer  Zeit 
ist  am  erwahnenswertliMten  die  zu  Dresden  Ende  Jvli  1855 ,  über  welche  der  berliner 

Vossischen  Zeitung  vom  21.  A\ig.  d.  J.  von  dort  aus  unter  Andorm  fjesehrioben  wird: 
»Silvana  ist  eine  gesunde  Musilt ,  trots  mancher  kleiner  Auswüchse ,  die  auf  eine  frOhe 
BntatelraBg  deuten.«  —  >Wenn  «vdi  die  Uer  ausgeprfigte  Qenialittt  der  epltem  Werke 
in  diesem  nldit  ko  |)rilgnant  und  scharf  hervortritt,  m  begegnet  uns  dodl  schon  die  reiche, 
unversieglichc  cjuclk-  von  Melodien,  die  characteristische  Wahrheit  und  Rif^enhoit  der 
harmonischen  lichandlung,  die  leichte,  geftllige  und  anmuthige  Gestaltung  der  Form,  die 
W/e  vollendetera  Bmeugnine  ehareeleririfen  nnd  sie  su  lieUingen  nidit  nur  der  Knnet- 
freunde,  eondem  im  besten  Sinne  den  Wortes  zu  liieblingen  g.in/.cr  Völker  gemacht 
haben«.  —  —  Die  Oper  wurde  zn  Berlin  ISl  t  u.  t82fi  nen  cinstudirt,  wie  aurh  1sr>S 
auf  der  dortigen  KroU'schen  Bühne  auigeiührt.  Ausserdum  wurde  nie  gegeben  zu  Bremen 
1817,  nen  «innliid.  1829;  sn  Dreiiie  tnent  nm  1816  von  der  dortigen  8eeondn*eeben 
Tnn  pe;  zu  Leipzig  ISIS;  zu  KSnigtberg  l*>2t,  neu  cinstm!  1  Snn ;  zu  Riga  1823  ,  zu 
Prag  neu  einstud.  1S25;  zu  Weimar  1831;  zu  WUrzburg  U^U?};  das  2^»  Finale 

der  Oper  im  Oonoert  m  Wie«  1823.  —  Die  Oper,  deren  auefOhrlieher  Titel  in  der  Ori- 
ginal-Partitur fehlt,  wurde  laut  Theater-Zettel  der  ersten  AnffOhrung  zu  Frankfurt  e.  IC. 
»heroisch«  genannt,  anderweitig;,  /..  B.  im  alten  Clav. -Auszug von  1812  nheroisch-komisrh", 
in  der  alten  Frankfurter  Partitur  und  im  neuen  ClaT.-Auss.  von  IS 28  »romantisch«;  auch 
linden  lieh  die  Peraonenr-Namen  »Heditilde,  Albert  Tind  Khmi«  in  den  Tersetitedenen 
Flutituren  u.  Clav. -Auszügen  mit  albitliilde,  Philipp  und  Kl m  iion«  vertauscl  i 

Cl.  Von  den  vielen  Silvana  betreffenden  brUflie/tcn  Mittheilungen  HVs,  die  mir 
vorliegen,  mögen  einige  hier  stehen,  da  sie  uns  seine  stets  fesselnde  geistige  Erscheinung 
vinder  beeonden  lebendig  mr  Aneelhnnnng  brii^n.  So  edireibt  denn  W.  erinem  Freunde 
Ginsbacher  16.  Mai  1812  von  Berlin:  »Ich  glaube,  dir  schon  früher  geschrieben  zn 
»haben .  das**  Uhlgini  Kabale  macht ,  weil  er  damals  die  Oper  liegen  lies«  und  erklärte, 
»man  könne  sie  nicht  auffahren.  Den  1 1 .  d.  war  endlich  eine  grosse  Probe,  die  ich  selbst 
sdlrigMe;  das  Oidieeter  liebt  mich  aehr  nnd  eile«  ging  eo  vovIiiellUeh,  ab  ob  wir  et  adum 
»lOmal  probirt  hätten;  alle  waren  erstaunt,  erkannten  die  Musik  nicht  wieder,  und  nun 
»hoffe  ich,  soll  der  Aufführung  nichts  mehr  entgegenstehen«.  —  Oleich  nach  seinem  An- 
tritt als  K.  SAchs.  Kapellmeister  zu  Dresden  erfuhr  W.  durch  seine  Braut  von  Prag  aus 
die  gflnstige  Stimmung  für  die  eben  dort  einetttdirte  Silvana  in  den  Proben  nnd  deren 
schliessliche  frl'inr^nde  Aufnahme.  Dies  musste  ilm  besonders  angenehm  berühren,  da  er 
daselbst  4  Jahre  hindurch  Iieiter  der  Oper  gewesen  und  dabei  über  mangelnde  Anerkennung 
aelner  LaSatuDgen  nieht  adlen  an  Uagen  gehabt  liette.  Br  aduriab  deahalb  freudig  erregt 
seiner  Brant,  der  Darstellerin  der  Silvana  (des  nWaldmädchens«) ,  am  28.  Janr.  1817  von 
Dresden  :  —  dAIso  den  2  :  Febr.  wird  meine  Silvana  losgelassen.  Möchte  sie  wohl  hören 
»und  wie  die  Herrn  Prager  sie  aufnehmen.  Vielleicht  haben  sie  jetxt  eine  Art  Liebe  zu 
«mir  bekommen.  Mein  Mukec  (Koaename  fllr  ihn  nnd  die  Brant)  »wird  gewiaa  ein  traff- 
ilidiaa  Waldteuferl  sein.  Wenn  nidhft  gerade  denselben  Tag  hier  die  2^*  Voratellnng  von 
»Joseph  angesezt  witre ,  wer  weiss,  was  ich  thäte.  Was  wOrdt-st  du  sa^n  ,  wenn  m\f 
»einmal.Muks  dirigirte  und  dich  angutte«  (anguckte)  »t  Ich  glaube,  wir  sprängen  zusammen, 
»dn  bimmter,  Idi  himntf  nnd  bnaaten  nna  snr  Franda  aller  Meiüehan  1  — ^  Aeh  waa  helfen 
»die  schönen  Träume  I  Es  geht  nicht!«  —  Femer  am  3.  Febr.  »Du  machst  mich  ja 
••ordentlich  neug-ierig  auf  die  alte  Silvana,  no  viel  Schönes  erzählst  du  mir  davon.  Wenn 
«nur  kein  hinkender  Bote  nachkommt,  es  wäre  recht  schade,  für  eure  viele  Mühe.  Das 
»Gnta  bat  aa  für  mich,  daaa  ich  mich  raebt  franen  werde»  wnm  aa  gut  anaflült,  nnd  eben 
»nicht  todt  schiessen,  wenn  es  den  Herrn'  Prägern  nicht  prfni'  r,  —  Femer  am  7*" 
nach  erhaltener  Nachricht  des  glänzenden  Erfolges  der  Aufführung  am  2^^" :  » Endlich 
»deinen  lieben  und  fröhlichen  Brief  N.  26  bekommen  und  mit  ihm  gleiche  Posaunen- 
»Engel,  jeder  nach  seiner  Art,  von  Grünbaum's,  Oned  und  Bayer.  Icli  habe  midi  wirk- 
»licH  rcrhf  von  Herzen  pc''rrnf ,  indem  diese  Aufnahme  meine  kiihnsten  Erwartungen 
»übertroffen  hat  and  ich  darin  eine  schöne  Belohnung  sehe  dafür,  was  ich  von  jeher  für 
■Andanr  Aibaiten  geChan  habe.  Am  BrfranUdiatan  nnd  Rührendaten  ist  mir  &w  Liebe 
«nut  dar  Alle  arbeiteten.  Deine  Freude,  mein  guter,  geliebter  Hammel  kann  ich  mir  den- 
«ken  nnd  die  des  guten  Jungh's«;  (W.'a  Azitea  und  FreundeaJ  »ihr  mögt  euch  schön  ab' 
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»gebeit  und  geängstigt  haben,  wlhrend  ich  dflawlben  Abend  siemliob  nhiff  dann  dadito 
»und  eigentlkli  nar  an  dich  ,  du  armer  Schneefuss,  wie  du  didi  •Iwappd.B  und  tansen 

»und  hopsen  mflsstcat.  Nun  bist  du  aber  gewiss  dntt\r  belohnt  durch  den  schftnen  Erfolg; 
»denn  du  hast  ja  eigentlich  auch  die  Oper  compouiru  (W.'s  Braut  war  schon  in  Frank- 
fynt  1810  die  eiste  SQTuie  luteT  ueSneg  Dinelim  geWetea)  «und  die  Ctenaten  b*tteK 
^r  nicht  Unrecht,  dir  die  Hand  dafür  zakOneii.  Hüte  wohl  dabei  eeiii  mOgen  und  die 
»Sache  mit  anschn  1  So  gut  soll  ea  mir  aber  nun  nidit  weidea.  ^  Wem  iah  ein  Vfi^^eiii 
»w&r\  flög  ich  SU  dir!  etc.a  — 

e.  Mfemm^Hmgmt  über  tlumim0  Ifmumuirm  der  Oper»  Das  Antograph  der 
Partitur  weidit  in  mancherlei  Beziehungen  ab  von  den  durcli  W.  in  Frankfurt  a.  M.  1810 
nn']  Rcriin  1812  benuty.ten  und  mit  Bemerkungen  versehenen  Copieen  der  Original- Par- 
titur, wie  auch  von  dem  162b  nach  W.'s  Tode  erschienenen  Clav. -Auszüge,  in  welchem, 
ale  «an  ihm  mit  Beatimmtheit  amngirt,  nur  erwieeen  aind:  OwverCBM  und  die  Nottmem 
4  bis  tl  incl.  so  wie  N.  14  ,  17  u.  18.  —  Neben  Besprechung  von  Anderem  sind 
▼orsugsweise  diese  Abweichungen  Gegenstand  der  Betrachtung  in  diesen  Bemerkungen.  — 
Zu  Act  I.  —  Ouvertüre.  Dass  sie  eine  Umarbeitung  der  OuvertOre  zur  2**''  Oper  W.'a 
»Das  WaldmOdchen«  ist ,  steht  fest.  Ausser  den  achui  oben  in  Amn.  a^tgetheillen 
Gründen  spricht  noch  der  auftulUge  I'mHtand  dafür,  dass  die  Silvann-On vertiere  nicht  so 
or^oisch  aus  Motiven  dieser  Oper  auferbaut  ist ,  wie  dies  W.  bei  allen  seinen  andern 
Open-Ouvertaren  gehalten  hat,  eelbat  die  in  Petar  Sehmoll  nicht  anagewnunen.  Ladeoi 
W.  eine  neue  Musik  zur  Oper  Silvana  aohafibnmusste,  und  doch  die  alte  Onvertttre 
zum  Waldmädcbon  beibehalten  und  sie  nur  umarbeiten  wollte,  konnten  jene  fTwähn- 
ten  Besiehungen  der  Ouvertüre  cur  Oper  selbst  nicht  Platz  greifen,  wenigstens  nur  in  ge- 
ringennn  Maaaae.  6o  finden  sich  denn  andi  nvr  drei  SteUen  der  OoTeitOtre  in  der llbrigen 
Silvana  wieder:  1.)  die  ersten  3  Tacte  =  im  Finale  II  als  Bef^eitung  des  ersten  Dankes 
beim  Turnier;  2.)  die  Tact«  7  bis  20  des  Andante  —  im  Tanz  N.  1 2,  Tact  10  bis  2:^  ;  'A.) 
das  2'^  Thema  derselben  in  A  dur,  Tact  28  bis  35  =:  in  der  alten  Arie  N.  4*  von  lbU8 
nnd  dar  neuen  N.  4^  ^wn  1818,  freOid»  aber  in  beiden  nidit  etwa  ala  HanptanotiT,  aoa- 
dern  wie  aus  der  Ouvertüre  in  diese  nur  hineingestreut.  —  Die  Inatnunenlirung 
derselben  anlangend,  ist  ausser  dem  xmtcr  »Autograjjh  (/'(  und  ebendort  bei  »Z«  j/.)'r  er- 
wähnten Zusatz  von  2  Clarinetten  und  Bassposaune  zu  der  ursprünglichen  iustrumenti-> 
mng  ohne  Poaavne  nooh  einaa  Znaalaea  von  Beaapeaanne  allein  (ohne  darinetten)  n 

gedenken  ,  den  die  Octav-Ausgabe  der  Partitur  der  Ouvertüre  zeigt.   Diese  letztere  Po- 
üaunc  unterscheidet  sich  in  33  Tacten  von  der  1822  mit  den  2  Ci&rtnetten  zugleich  hin- 
sugeiagten.  Ob  diese  Poeatme  von  W.  herrühre,  etwa  als  Zusatz  zur  Ouvertüre  noch  vor 
1822,  oder  ob  dieselbe  von  anderer  Hand  bei  EracheinMi  der  Partitur  nach  W.'s  Tode 
liinzugefn^j»  worden,  Ifisst  sich  jetz'  nicht  mehr  irstsTcMeu.  —  Zu  N.  /.)  Dem  einleiten- 
den Andante  fehlt  im  Clav.- Auszuge  die  Andeutung  der  HornstOsse ,  die ,  von  voachie- 
^tenen  Saiteii  horamend ,  den  damni  folgenden  Jflgerdior  in  Ihnlidiar  Weiae  einleiten, 
wie  dies  in  Euryanthe  Act  III  geschieht.  ~-  Taot  ISO  bis  141  daa  Autographs  im  Alle, 
•/g  fehlen  im  Clav.-Ausz.;  in  diesem  stehen  dafür  2  andere  Taete.  —  Adagio  des  Auto- 
graph  hat       Clavier- Auszug  ■ —  Tact  7  des  let^iten  Allo.      im  Autogr.  fehlt  im  Cl.- 
Ausz.  —  Diese  Nummer  zählt  im  Clav.-Ausz.  i  i  Xacte  weniger  als  im  Autt^r.,  also 
nnr  K9.  —  MmlF,       der  alten  Arte  dea  Rudolph  mn  1808.  —  W.  vorwarf  afe,  weil 
sie  ihm  bei  den  Auffilhrungen  zu  Frankftirt  zu  lang,  und,  na!;  ihrer  Kürzung  um  60 
Tacte,  ohne  Zusammenhang  erschienen  war ;  (s.  in  ^ttm.  e.»  Berlin,  beide  Citate  aus  W.'s 
Tageb.)  auch  in  den  alten  Cl.-Ausz.  von  1812  nahm  er  sie  nicht  auf.   Die  Arie  iat 
gross  im  Styl  und  glänzend  und  eradieint  mir  fast  bedeutender  ala  die  neue  N.  4^;  aber 
ihre  grosse  Länge  (sie  hat  tll  Tacte  mehr  als  die  letztere)  nnd  namcntlidi  ihr  f'brrm'if??!!- 
ger  Stimmum&ng  (von^lt  bis  c)  mussten  sie  unpraktisch  machen.  —  Sic  bietet  übrigens 
einen  der  merkwilrdigsCen  Belege  tOx  W/a  eigenthlbttlidie  Flhigkeit ,  aus  dem  Bcreidie 
Yon  bei  Seite  gelegtem  Material  aldk  aplter  eines  Zuges ,  eines  Motivs  (seien  die  tatA 
noch  so  unscheinbar)  zu  erinnern  ,  um  sie  geeigneten  Ortes  bei  neuer  Arbeit  zu  verwen- 
den.  Jene  2  d&monischen  Fermaten  auf  dem,  einen  Trugschluss  bildenden  Sextaccord 
vonFiamollamSehlnaaeder  Arie  Caspar's  im  Freiaehftti  auf  den  Worten  »die  Rache 
gelingt«  stehen  genau  eben  so  am  Schlüsse  dieser  Arie  der  Silvana.  Wie  hier,  aidt  hniv 
hintereinander  folgend,  finden  aie  sich  dort,  nm  hier  wie  dort,  nach  den  giehiiien,  snm 
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3.  Male  wiederkehrenden  vorhergehenden  Accorden  endlich  den  Ganuciilus»  l'olgen  su 
Immd.  —  Neoh  iai  ra  bemerium,  daa«  W.  »n»  dem  Allo.  nnndttdlMr  nach  dem  hugo 

die  Tacte  32  hie  42  incl.,  die  schon  in  dtr  Ouvertüre  als  2'"  Thema  in  Adur  ersehe  inen, 
in  die  ncne  Arie  des  Rudolph  N.  4*",  Tact  T)«  bis  G7,  hinübergenonimen  hat.  —  Zn  N,  ä*»), 
d«r  zu  den  berliner  Aufführungen  für  den  äüuger  Eunike  von  1612  au  Stelle  der  vorigen 
4*  neu  oomponirtea  Arie.  —  Test  vom  Referradar  Toll  in  Beriio.  (Vci|^.  W.'a  ttb«r 
beide  Arien  au8ges]iTüchcnc  Ansichten  in  den  Citaten  ans  seinem  Tageh.  unter  Anm.  c. 
Berlin.)  Die  Tacte  56  bis  67  dieser  Arie  hat  W.  aus  der  alten  Arie  N.  4*  herüber  ge- 
nommen. (S.  aZv  N.  4*«.)  A(  Jf*&)  Das  Autogr.  hat  tu  Anfang  »Allegro  modeimtot, 
d«r€A.-Aua8.  mir  »AUagvo«.  —  ZiiJr*€L)  Dia  Uabandxift  daa  Aiii»gn|>lia  »AUagrae 
fehlt  im  Cl.- Au  87..  — Zw  JV.  7.)  Erster  Satz  ,  im  Autogr.  überschrieben  »Andante«, 
im  (^l.-Ausz.  1,  n  Andante  con  moto«.  —  Der  Cmoll-Sat/  ,  beginnend  mit  »So  komm!« 
im  Autogr.:  JT,  ohne  Tt-mpobeKcichnung  =im  CI.-Ausk.  ohne  ^'»Allegro«.  —  Zu  N.  S.) 
Bei  dam  Liede  mit  Clrar  »Oeniaaat«  im  Aat.  aUa  4  Stxophen  anageaektieban,  dia  3**  apMer 
von  "W.  durchstrichen  im  Clriv.-.\usz.  dagegen  Str.  1  u.  2  7.u.sammenge.sl(xhen  .  3. 
allein,  4.  fehlt  ganz,  so,  dass  aul  p.  53  vor  der  Ib^^'-Passage  29  Tacte  g&nz  ausfallen.  — 
Im  Schluss- Allegro  des  Aut.  Tact  23  bis  44,  zusammen  22  Tacte,  von  W.  durchstrichen; 
aie  fehlen  im  CI.-Aqsb.  —  Tactiahl  des  Autogr.  im  Oanien:  833,  die  des  Cl.-Aus«.: 
245.  —  Zu  Act  IT.  —  Da  das  Autogr.  dieses  Actes  nicht  bekannt  ist,  so  kann  eine  Ver- 
^eichung  de»  Cl.-.\ii.sz.  nur  mit  den  ältesten  ,  für  die  frankfurter  und  berliner  Au£FOli'- 
rangen  angetertigten  Copieen  naeh  der  Orig.-Paititur  statt  finden.  —  JB»  JT«  9.)  In  dat 
berliner  Pait.  sind  zu  der  oben  unter  den  Thematen  mitgetheilten  Inatntmentirang  aock 
2  Trompeten  und  Pauken  hinzugefügt;  sie  treten  erst  auf  der  Fermate  ror  dem  »Poeo 
pifi  moto«  ein.  —  Ebendort  geht  diesem  »Poco  piü  moto«  9  Tacte  früher  ein  «piü  moto« 
voran .  —  Jf«  10*),  der  alten  Arie  der  MeditQde.  Nnr  die  frankf.  Part,  adieiat  ate  for 
gflnrJichem  Verscholleniein  bewahrt  zu  haben,  da  eben  das  Autogr.  des  2.  Aeta  ao  wie 
die  .sie  wahr.schcinlich  enthaltende  Partitur  der  dresdener  8econda  schen  Truppe  von  1815 
unbekannt  sind,  W.  sie  aber  aus  der  berliner  Part.,  in  der  sie  bis  atif  p.  t  fehlt,  selbst  ent- 
fernt mbabettadietnt,  nndaplter  andern  Theatern  die  neue  Arie  tO^  geaendet  haben  wird. 
W.  verwarf  sie  (wie  N.  4*)  weil  sie  ihm  zu  lang  und  nach  ihrer  Kürzung  um  43  Tacte 
ohne  Zusammenhang  erschien.  in  Anm.  c,  Berlls,  beide  Citate  aus  W.'s  Tagebuch.) 
Auch  in  den  Cl.-Ausz.  von  1812  nahm  er  sie  nicht  auf.  —  Die  Arie,  obgleich  effcctvoll, 
leidet,  gans  abgaaehn  von  den  fiBr  die  Iknnkf.  AnffObrangen  von  w .  vorgenommenen 
Kürzungen,  schon  in  ihrer  ersten  Gestalf  auffallend  an  einer  den  Zusammenhang  störcTT- 
den  Buntheit;  so  erscheint  denn  ihre  gänzliche  Verwerfung  gerechtfertigt.  Durch  ihre 
Erhaltung  wurde  aber  die  bisher  veigebltchc  Frage  nach  dem  später  benutzten  »Thema 
•na  Silvanas  beantwortet ,  das  sich  nur  in  ihr  allein  vorfindet,  und  das  W.  in  zweien 
seiner  gestochenen  Werke  variirt  hat :  in  Sonate  IT  des  Livre  2  der  6  Sonaten  für  Pfte. 
u.  Violine  op.  10  und  in  den  Variationen  für  Pfte.  mit  Clarinette  op.  33.  —  HuN»  10^), 
der  sa  den  beriiner  AnfRlbrungen  der  Oper  fflr  die  Sängerin  Mad.  Mttller  nen  eompo» 
nirten  Arie  von  1812  an  Stelle  der  vorigen,  N.  lO»  Text  vom  Referendar  T  o  1 1  in  Berlin, 
(s.  Anm.  C.  Berlin.)  Die  ersten  2  T:u*o  ihres  letzten  Sat/es  erinnern  lebhaft  an  die  2  ersten 
Tacte  der  ungedruckten  ital.  Arie  126.  —  im  Autogr.  ist  der  letzte  Satz  nur  mit  »Alle- 
gro« beaeidmet,  wo  Im  d.-Anaa.  »Allegro  modemto«  eteht.  —  Bei  AnffBhmng  dea  Abu 
Hassan  in  Berlin  wurde  die  Arie  mit  geändertem  Texte  zwischen  N.  1  u.  2  dieser  Op^ 
eingelegt.  —  Ztt  y.  11.)  Quartett.  Von  den  mehrstimmieen  Nummern  der  Silvana,  die 
Finales  ausgenommen,  die  vori&aglicbste  in  Form  und  lahali,  selbst  heut  noch  von  schön- 
ater  Wirirang,  anglddi  fOx  die  Stimmen  bdehat  dankbar.  »  Gegen  die  irankf.  n.  berl. 
Part,  gehalten  fehlen  im  Cl. -Aus/.,  die  Tacte  21  bis  29;  jene  haben  174  imGan7.cn, 
dieser  nur  169.  —  Zu  y,  12.)  Frankf.  u.  berl.  Part,  haben  mit  dem  CL-Aupz.  gleiche 
TacUahl.  —  Zu  N,  13.)  In  der  berl.  Part,  ist  die  Hälfte  des  113.  Ttietes  und  das  Fol- 
gende bis  Ta<i  138  incl.  gestrichen,  in  der  frankf.  nicht.  —  Zu  jV.  Iii.)  Uebeiall  gleiche 
Tactiuihl.  Statt  der  None  B  c'  des  Gesanges  im  18.  Tact  steht  im  Cl.-Ausz,  die  Tcrz 
00  c'.  —  Zu  lä,)  Diese  Nummer  enthält  dia  meiaten  Abweichungen  awiachen  den 
beiden  Fartitttren  und  dem  Cl.-Ausz. ,  ao  daaa  die  Ctesammtsumme  der  Tacte  der  erateren 
464,  die  dea  letzteren  403  beträgt.  —  Bfaroia  n.  Coro  vi\uce  aberall  darin  gleidi.  An- 
dante maoatoao:  Tact  13  bia  16  im  Cl.-Auaa.  Geaang  dea  Heioldea;  in  frankf.  n.  berl. 
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Part,  keine  Musik,  nur  Aede  desselben.  —  Moderato :  An  Stelle  der  Noten  der  brndra 
FasfitteB  des  CI.-A11M.  «teilt  in  d«n  finnkf.  n.  berl.  Ptut  nur  dM  Wort  ifTuacfc«.  Bbend. 

Tact  12  bis  15  so  wie  Tact  27  bis  30  in  frankr.  u.  berl.  Part.:  nur  Rede  des  Herolds, 
wo  im  Cl.-Atisz.  dieser  singt.  —  NcM:h  dem  30,  Tacte  des  Cl.-Ausz.  stehen  in  der 
franki.  l'art.  12  Tacte  der  Mechtilde ;  daraut  wieder  eine  Fanfare  und  Kede  des  Herolds 
(der  4^  Dank);  dun  erst  kommt  der  8«te  Tket  Sl  Ue  42  dee  d.-AusEugs  aDen  Helm- 
schmuflc  cur'h  zu  spenden^,  der  aber  in  der  frankf.  Part,  fji  s'ril  hcn  fst ,  eben  so  wie  die 
Schlusulknfure  in  Tact  43  des  Cl.-Auisz.  —  In  der  berl.  Part,  stehen  an  dieser  Stelle 
(swiaohen  Tact  30  u.  31  desa.-Auüz.)  12  Tacte  derMecktUde  »Nehmt  diese  goldnen 
Spoxenc,  die  aber  durchstrichen  sind;  duuidi  aTaeeha  und  jener  SaU  Tact  31  bis  43  des 
n.-Aiisztigs  »Den  Helmsthmnck  euch  zu  spenden« ,  der  eben  in  der  franV.f  Part  durch- 
strichen ist.  —  Das  Da  Capo  des  Coro  vivace  in  irankf.  Part,  und  im  Cl.-Ausa.  nux  an- 
gezeigt, in  der  berl.  Pect.  amgoMhriebeii.  —  Im  Ifaeeteeo  modetato  >/|  BdurfeUeii  am- 
sehen  Tact  36  u.  37  des  Cl.-Ausz.  19  Tacte  der  frankf.  und  berl.  Part.  —  Adagio ,  Piü 
Allegro,  Risoluto :  überall  gleich. —  Im  Allegro  Esdur  zwlfjchun  Tact  88  u.  89  des  Cl.- 
Ausa.  haben  frankf.  u.  berl.  Part,  noch  45  Tacte,  die  aber  durchstrichen  sind.  —  Tact 
tot  bis  104  deed.'Auw.  eind  hi  der  frankf.  Part  ebenlkUe  geetridten. —  A»  Aei  Ut*  — 
jStf  A'.  Im  Aut.  ist  in  dieser  Nummer  nichts  gestrichen;  in  frankf.  u.  berl.  Part, 
sind  es  die  Tacte  54  bis  91  incl.  —  Bemerkenswerth  ist  die  Bassfipur  der  Tacte  3  u.  ff. 
und  91  u,  ff.,  die  sich  nicht  nur  in  W.'s  Abu  Hassan  N.  7  Tact  27  u.  tt\  obwohl  in  Dur, 
sondern  auch  in  Kampf  und  Sieg  N.  8  Allegro,  Tacte  tl  Ua  3B,  obeD&Ueia  Dar 
vorfindet,  wie  sie  »uch  in  Kuryanthe  jene  dflster  erhabene  Wirkung  hervorlirlnf^t,  die 
den  Schiusssatz  des  2*'^°  Finales  so  mächtig  vorbereitet.  —  Zu  JV.  17*)  Die  berl.  Part, 
zeigt  in  Tact  4  vor  dem  Schluss  ein  »accelerando«.  —  Zu  18,}  Allegro  vivace.  Im 
Ant.  hatW.  Sl  Tseto,  109  bis  139,  geetrieken,  die  auch  im  Cl.-Ausz.  p.  154,  swU 
sehen  Tact  5  u.  6,  wegbleiben,  aber  genau  dir  Wiederholung  sind  von  Tact  8  auf  p. 
152  bis  154  incl.;  nur  Tact  109  des  Aut.,  der  diesem  äatz  bei  der  Wiederholung  vor- 
ausgeht ,  lidlt  im  Cl.  A1MI.  weg.  Die  berl.  Part,  stxeiclit  bei  Wiederbolnag  dw  SteUo 
nur  die  Tacte  1 12  bis  116,  128  bis  137  de»  Aut.  Ebenso  sind  im  Aut.  und  in  der  berl. 
Part.  1  Tnote  gestrichen,  der  9**  bis  12*"  incl.  vom  Schlüsse  rückwärtt,  die  auch  im 
Cl.-Autt%.  fehlen,  wobei  jedoch  die  nothwendig  gewordenen  harmonisdkenVeiSnderungen 
im  Tkot  nach  der  Weg^aemmg  darin  anfgenommen  wurden ;  in  der  frankf.  l^uri. 
sind  diese  4  Tacte  nicht  gestrichen.  In  dieser  Nummer  steht  in  der  berl.  Part,  von  W.'s 
Hand  in  Tact  7  :  «langsam  vorwartsa,  in  Tact  14  :  »zurück  !« ,  in  Tact  27  :  »Temjm  1  ■•"'«, 
in  Tact  77  »ritard.«,  in  Tact  145:  «un  poco  acoel.«  —  Die  Tactaahl  im  Ganzen  zwischen 
der  nrapmngHehen  Oeetelt  dea  Aut.  nnd  dem  Cl.-Aon.  etdlt  eieb  S36  gegen  201. 
—  Zu  X,  19,)  Im  Schlusschor  Presto  haben  Aut.,  frankf.  u.  beri.  Fkrt.  AÜa  biOTe, 
der  Cl.-Ausz.  jedoch  f  ',  Tact.  S.  noch  Autoffr.  Zu  b.  N.  19. 

!*•  Für  die  Bet^utzuftg  der  Musik  iie»  alten  „  WaldmddchOM^*  zu  ffSilvana** 
iat  nur  «in  directer  Beleg  vorhanden ;  daa  Geeange-Thema  von  N.  2,  Arie  des  Kripe,  in 
Silvana  ist  durch  1  Tacte  genau  dasselbe  mit  dem  Ritornell  des  Terzett ,  Bnichstflck  b, 
des  Waldmädchens.  —  Abgesehen  davon,  dass  »Mathilde«  und  »Mcchtildea  (Uiemer  nahm 
Mechtilde  für  Mathilde  an)  dieselben  Namen  sind,  so  giebt  zugleich  der  Be^nn  der 
Arie  des  Rudolph  N.  4*  »Arme  Mathilde«  einen  Fingerzeig,  wie  W.  bei  Composition  der 
Silvana  in  dem  alten  Waldm  if^^n  n  lebte,  indem  er  hier  den  alten  Namen  dur  singenden 
weiblichen  Hauptperson  niederschreibt.  —  —  (S.  auch  Max  v.  Weber  s  »Lebensbild« 
W.'e  I.  189,  144,  153,  215  u.  ff.,  326.  $4S  n.  ff.,  364,  462.) 

t^^  88. 

Canzonette.  (Italiänisches  Ständchen.)  ^Sieche  fu^(mni,  0  Cloi\m 

•Wie  sehr  du  mich  verkanrUest^fn 

T>putsch  von  Rieh.  Pohl. 
Fflr  eine  Bas-^rttirame  mit  Begleitung  des  Pianoforte  (oder  Harfe}. 
Comp.  1810,  25.  Febr.  su  Stuttgart;  Ante^r, 
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pfti- 


Harfc.)  r«v. 


Sic -che    fln-ganni,  o   Clü-rl,         Im  un' In-glu-Hta   i«  -  i 
Wie  sehr  du  mich  verkanntest,  wi»  stolx  du  auch  Ter-schmA-het, 


Astiqpntph:  (1864.  J.)  Im  Bctits  der  Verlagshandlung  Otto  Aug.  Schulz  in 
Tjciprig.  2  Bogen  sehr  starkes  grau  gelbliches  lOzeiliges  Querfolio.  Tycfzte  Seite  leer; 
sonst  überall  9  Zeilen  beschrieben;  grosse  ßchrift.  Ueberschrift :  » Canzonetta •.  Am 
ScIiIqim:  ad.  25.  Febrow  1810,  letcter  Tl«  in  Stuttgart«.  Vor  der  Singttimmo  »Voce«; 

vor  der  Begleitung  fehlt  ein  Hinweis ,  ob  W.  diese  fflr  Pfte.  oder  Harfe  oder  etwa  für 
beide  bestimmte,  obwohl  die  Artsg.  Fcters  hier  »Prte.  oder  Harfe«  enfweisi.  Die  rothe 
Schrift  des  dcutsciicu  Texte«  rührt  vom  Autor  desselben  her. 

Aoflgabe:  Erste  (Mg. -Aug.  Leipiig,  Peters.  Iffit  Pfte.  od.  Heifb»  eb  N.  11  der 

neehgelaMCT.i  n  W».Tke.  15  ngr. 

Anmerkaagea.  A.  W.  thut  dieser  Arbeit  nirgends  Erw&hnung;  sein  Tageb.  be- 
ginnt ent  But  dem  26.  Febr.  1810.  —  Die  Not»  auf  dem  Titel  der  Ausgebe  »Zum 
Abschied  von  Stuttgart«  Ist  wohl  aus  einer  zu  weit  geh endn  Ami^t  Ober  die  Schlnse- 
bcmerkung  des  Autographs  »Letzter  Tag  in  Stuttgart  1  u  rvorgegangen  ,  da  die  Composi- 
tion  nichts  weniger  als  der  Ausdruck  eines  Absdücdcs,  und  nichts  weiter  ist,  als  ein  in 
Form  von  5  VevietioBeB  gebeHenee  wfeefcmBwrigee  Scdfeg^o  für  eine  Beeaetlmme  Ober  ein 
Thema,  dem  das  süddeutsche  Volkslied  » A  Schflsscrl  und  a  Reindl«  zu 
worflber  W.  bereite  1806  Bntecfaen-Veriationeii  g^chriebeo  bette,  (e.  60.) 


Canons  »Die  Qomte  soU idk  tpidm^* 

für  3  Singstimmen.  Text  von  C.  M.  V.  Weber. 
Comp.  1810,  17.  Marz  KU  Mannheim;  iliiAyr. /.  Für  Gottf ried  Weber. 

echrieb,  icb  eoUe  eeine  neue  Bonefte  Abende  epielen«  :|  «. 


Ber  imn 
1.  Mal 


|:  »Als  mir  W... 


D  a 

DieSo-na-te  soll  ich  sjpieien,  wehshe  nomen-lo-se  Pelnl  Ach  ich  zitt're  wie  ein  8teinl 

•  «Ml.  AHtfl. 

Antogfnphe:  J.  Stand  ele  N.  25  im  ▼ereeboU.  grOn.  Heft.  t.  87.  AtUoffr.  (1840. 

.) ^  —  Die  Ueberschrift  lautete:  hCanonc  R  tre,  componirt,  als  mir  W.  .  .  .  schrieb,  ich 
solle  seine  neue  Sonate  Abends  spielen.  Comp.  17.  Mftns  1810  in  Mannheim«.  II, 
Auf  einem  BlAttdieQ  im  Beelti  von  FkOnl.  Antonie  Weber,  Tocbter  Oott&ied  We- 
ber's,  zu  Darmitedt  mit  den,  zum  Schluiee  der  unten  folgenden  Aamerknng  mitgetiieHten, 

nnter  den  Canon  gesetzten  Reimzeilen. 

Ansgnben:  Hier  zum  ersten  Male  gedruckt  nHi  )i  Antogr.  I. 

Aumerlnuigen*  Gottfried  Weber  sagt  in  seiner  Caecilia  XV,  Heft  57.  p.  37  : 
»Wlbiend  W.'e  Anlbnthalt  in  Ifannbeim  bntten  wir  ee  eine  Zeit  lang  eingefohrt ,  dass 
eOe  KUette,  welche  Kiner  dem  Andern  von  Haus  zu  Hanl  edirieb,  in  C'unons  geschrie- 
ben sein  musston«.  Diesem  Umstände  verdankt  dieser  Canon  seine  Etit-ßfrftfnt^.  Gott- 
fried hatte  eine  Sonate  ernsten  Characters ,  die  einzige ,  die  er  überhaupt  compunirt ,  an 
Cerl  Her  in  mit  der  Bitte  geiendet,  nie  »Abende«  in  spielen,  nm  deieo  bcebeidittgten 
Kindraek  bei  dieeem  deeto  eiebrer  m  eteOen.  Oeillfuna  eendte  nnn  obigen  CSinon, 
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welcher  in  der  Klage  weise  aeinar  chromatischen  G&nge  Qottfricd's  Wunsch  Iramoristiaoh 
persiflirt,  an  die.Hen  als  Antwort,  mit  folgenden  «cherzhaften  Reimzeilen  darunter,  deren 
Schluss  auf  Gottlried's  wohl  noch  ausgesprochene  Bitte ,  möglichst  bald  zu  ihm  zu  kom- 
mn. ,  MMm  dOrfle :  »Doch  waa  die  CHSttor  besehUewen ,  |  darf  keliieii  ManadiMi  rw~ 
adzieMMl.  II  Und  dieser  Baadiluss  verdriesst  mich  ja  nicht,  j  er  lacht  mir  sogar  noch  ins 
■Angesicht.  |  Drum  schwör'  ich  beim  wflthenden  Eber:  |  Es  trockne  zu  Pech  meine 
»Leber ,  |  erscheint  nicht  zur  Stund'  ||  Euer  ||  Weber.  ||  Qesehrieben  nach  einer  lust'gen 
sNadit,  I  und  daker  mit  alnigmB  Kopfirali  voUbiaditc.  —  Uebar  oban  arwihnta,  tob 
Gottfried  unserm  Carl  Maria  dedicirte  Sonate  (Bonn,  bei  Simrock'  hat  Letzterer  eine  Re- 
senaion  grachrieben,  enthalten  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XIV.  179,  abgedruckt  in  Max  M.  t. 
Waber'a  »Lebenabild«  W.'a  UE.  52. 

oi<»  00. 

Biraiituniniger  Canon.  rtCanons  zu  zw^  sind  nicht  dn^.n 

Comp.  1810,  19.  März  zu  Mannheim;  Atitogr, 
»Oaaona  a  tra  in  Mannheim  comp.  19.  März.  1810.« 

h-Ct   »II      /../(^        /.    6  I 


Cir-nons  ttt    iwey  sind  nicht«  drey. 

»1)  2n.  VioliB-  Diaoant-  und  TaDOr-Sddflaad.« 

»2)  Umgekehrt  zu  Baas-  Violin-  und  Alt -Schlüssel.« 

>3)  Im  Spirfff'f  /u  Violin-  Tenor-  und  Alt«  (-Schlassel) . 

»4)  Jtn  Spiegel  umgekehrt  zu  Bass-  Alt-  u.  Violin«  (-Schlüssel). 

Ant<^^ph:  Genau  gleich  mit  obiger  Notenzeile  und  den  4  Schriftieilen  stand  aa 
ala  N.  86  im^araeholl.  gribi.  Hefta.  (a.  07.  Autogr.)  (1840.  J.) 

Aatgabra:  Zuerst  gedruckt  in  der  muMikalLschen  Zeitschrift  »Der  musikaliaeha 
Hausfreund-  (1822—28:  1622—24  hng.  t.  F.  S.  Gaasner.  1636— 28  tpb  Gottfried  Waber. 
Mains,  Schott.)  auf  dem  Titelblatt  des  1.  Jahrganges  mit  der  Uebersdirift :  »Canon  von  Oott- 

friod  Weber  in  L.  Spohr'a  Stammbuch«;  später  in  Gottfried  Weber's  »Caccilia«'  'Mainz, 
SchoU)  Bd.  I.  Heft  2.  p.  132  u.  Heft  3.  p.  2&0  (ia24J  j  femer  ebend.  Bd.  U.  Ueft7.  p.  2U9 
«.  Bd.  m.  Hafk  IS.  p.  SM  (18S5). 

Anmerkong.  Die  in  den  obigen  Schriftzeilen  1.)  bis  4.)  von  W.  anaftllnlidi  aa« 
gagebene  Auflösung  sei  zuvOrderatin  Noten  dargestellt,  wie  folgt: 


1) 


m 
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An  diet  UdneCabinetstfidi  gelehrten  Formenspiels  knflpfen  ddi  folgende  beeondeie  Um» 

st&ndo.  —  Die  Autorschaft  Carl  ATaria^H  un  diesem  Canon  epricht  sich  im  AutogrnpK 
desselben  deutlich  aus  in  der  IJeberschritt  dazu  ;  » Canone  a  tre.  In  Mannheim  comp. 
19.  März  lälUa.  —  Mit  Belremdeu  faod  ich  daher  in  Uottlried  Webers  »Caecüia«  von 
1824,  Bd.  I.  Heft  2,  p.  132  einen  RiUieelouion  (in  Kieisferm  wie  hiei) 
▼on  ihm  mitgethcilt ,  zu  dessen  Auflösung  er  einl&dt,  welche  im  Heft  3, 
p.  280  ebenlalls  von  ihm  erst  eingeleitet,  dann  aber  1825  Kd.  II.  Heft  7, 
p.  209  u.  Bd.  III.  Heft  12.  p.  293  u.  ff.  genau  so  gegeben  wird,  wie 
•dkonCeri  MkMb  oben  ebsdirifUlbh  veneiehneles  Antognph  Ton  Jahre  1 81 0 
aie  ausspricht  —  jedoch  ohne  dass  Gottfried  den  Autor  seiner  Aufgabe 
und  ihrer  Lösung  nennt.  —  Bei  meinen  nun  angestellten  weitern  Nachforschungen  deshalb 
ergab  sich ,  dass  derselbe  Canon  sich  bereits  vorfinde  auf  dem  lithographirtcn  Titelblatt 
mft  Vignette*)  nun  I.  Jahrgang  der  mnaikaliaehen  ZnlMlmft  Ton  1822  »Der  mnsiki^ 
lischc  Hausfreund«,  in  ihren  zwei  ersten  Jahrgängen  von  Gassner,  später  von  Qottfiried 
Weber  edirt,  Mainz  bei  Schott.  Hier  aber  hatte  der  Canon  zu  meinem  noch  grösseren  Be- 
fremden die  Ueberschrift  »Canon  vonOottfHed  IFüber  in  L.  Spohr's  Stammbuch«. 
—  In  der  That  enthalt  dies  Stammbuch  den  Canon  von  Gottfrieds  Hand  (1865.  J.)  und 
SWar  genau  in  derselben  Gestalt,  wie  ihn  die  Vignette  des  »musikalischen  Hausfreundes« 
MS^f  nur  ohne  die  dort  gegebenen  Worte.  **}  —  In  ein  neues  Licht  tritt  nun  aber  dieser 


*)  Auf  dieser  Vignette  umstehen  5  Peraonen  das  auf  ein  Notenpvdt  (gestellte  Blatt  mit  ds« 

Canon;  alle  Gesichter  tragen  den  unm'eideutigen,  obwohl  bei  Jedem  verschieden,  immer  aber  ko- 
misch gegebenen  Ausdruck  tiefen,  jedoch  vergeblichen  Nachdenkens;  denn  Keiner  von  ihnen 
scheint  den  (  anim  auflösen  zu  können.  Als  sechste  Person  sitzt,  leicht  erkennbar,  Gottfried  Weber 
zur  Seite,  die  lange  Tabakspfeife  in  der  einen  Hand,  die  andre  Hand  am  Ohr,  offen  nach  aussen 
nkdirt,  mit  lehcunisch  lächcbider  Miene  auf  die  anibleibende  AuflösunK  des  Canons  lauschend. 
Üdber  das  ganze  Bildchen  hin  ziehen  sich  in  grossen  lateinischen  Buchstaben  die  Worte: 
aCanon  von  Gottfried  Weber  in  L.  Spohr's  Stammbuch«.  Der  Canon  ist  ganz  genau  so,  wie 
in  Gottfried'«  Inscription  in  jenes  Stammbuch  notirt,  nur  stehen  unterhalb  desselben  die  Zeilen 
aAch,  wie  gelehrt  umgekehrt!«,  darunter  in  Spiegelschrift:  »Nun  wird's  zu  toU  I  's  Maas«  ist 
voll  I  ■ ,  überhalb  des  Canons  die  Zeilen :  »Das  ist  ein  Canon  zu  Drey«,  und  darüber  in  Spi^el- 
adnilt:  «eleh  Seandal I  Noeh  einmall«  —  Warum  das  Notenblatt  auf  dem  Pult  umgekehrt 
stellt  —  aom  4fo  ante  einfache  Umkahnuig  des  Canons  sieh  hier  also  in  positiver  Stdlung 
präseutirt  nnd  die  oigentUoh  poeitive  Stdlung  ala  ante  l^gakalining  v.  a.  w.  —  iat  nidit  eifr* 
suseben. 


i 


Mains  am  ».  Jan.  1816. 


Weber. 
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ParallelistnuB  iwiacben  Carl  Maria  und  Gottfried  Weber  dordi  Folgendes :  Unter  dieee 
loscription  Gottfried«  hat  nemlich  Ctai  Maria  (wahrscheinlich  ale  ihm  Spohr  das  I 
bnob  Behufs  einer  Inacription  seinerseits  im  Not.  1819  Abergeben) 


aBdm  Nahmen  de«  Gebers 
«Gedenke  des  Webers 


des  Canone.« 


Das  heisst:  Beim  Namen  des  »Oebers  des  Canons«  an  Spohr,  (nemlidi  (Jottfrie^) 
gedenke  sngleidi  des  »Webers  des  Canons«',  d.i.  desjenigen,  der  den  Canon  vgewoben« 

(compoTiirtl  hat  ,  der  der  eigenfllclie  Töne-Weber  davon  ist  (wie  Carl  Maria  sich  selbcT 
ja  Ott  nennt)  und  der  zugleich  auch  Weber  heiest;  eine  Axt,  seine  Autorschaft  fOr 
sidi  geltend  sn  maeben ,  die  eben  so  fein  and  trefibnd  ist,  wie  dianeteristisdi  fOr  Cail 
Maria.  —  Ob  nun  diese  Inanspruchnahme  seiner  Autorschaft  an  dem  Canon  seitens  Carl 
Maria's  zu  Gottfried'«  Kenntnins  gelangte  oder  nicht,  ist  nicht  bekttnnt :  jodenfalls  ist  es 
jedoch  bemerkenswerth ,  dms  Gottfried  nirgends  in  der  »Caecilia«  den  Autor  des  Canons 
nennt,  weder  1824  bei  Auflebe,  nodi  1825  bei  Auflösung  desselben,  welcke  dem  Autograph 
Carl  Maria's  vollkommen  gleich  ist.  Gassner,  mit  Gottfried  nahe  hetrcundet,  muss  vor  die- 
ser Zeit  durch  Letzteren  von  seiner  Inscription  in  S[>ohr's  Stammbuch  Kenntniss  erlangt, 
so  wie  den  Canon  dabei  selbst  von  Gottfried  erhalten  haben ,  und  die  Annahme  scheint 
nnbedenklidi,  dass  Oassner  den  Osnon  als  Quasi-Hnldlgwag  fBr  GottlHed  mm  Titelblatt 
des  »Musikalischen  Hausfreundes«  von  1 822  benutzte,  und  zwar,  ebenso  wahrscheinlich, 
ohne  Wissen  Gottfried  s ,  worauf  die  zwei  Jahre  »päter  fallende  Veröffentlichung  des 
Canons  durch  diesen,  NB.  ohne  Nennung  des  Autornumens ,  eben  zu  deut«n  scheint.  — 
Des  Letzteren  Inscription  in  Spohr's  Stammbuch  hat  flbrigens  woU  den  Begriff  seiner 
(Gottfrieds)  Autorschaft  gar  nicht  in  sich  gctchlosspn.  Der  Canon  war  von  ihm  für 
S|>ohr  vielleicht  nur  notirt  zur  Erinnerung  an  eine  Besprechung  Aber  eine  derartige  Be- 
nutzung der  Sosin  sIs  Tbema ;  wie  sollte  wobl  sonst  einem  Ktlnstler  wie  Spobr  Gottfried 
einen  nsbeiu  sn^dAsten  Rathsel-Canon  haben  darbieten  wuUcn  ?  In  Rücksicht  daraiif 
wirr  n]<iO  anzunehmen,  dmH  Gottfriofi  durch  seine  Inscription  diese  (Carl  Maria  v  W  'srlir^ 
Arbeit  gar  nicht  ftir  sich  beansprucht  hätte ;  auch  waren  beide  Männer  yiel  zu  gerade 
nnd  ebienbaft,  und  lunal  viel  m  innige  Frsunde,  als  dass  ein  absiebtUdieo  Tinsdien- 
wollen bei  einem  derselben  voEnnvgesetit  werden  konnte.  Was  nun  den  von  Carl 

M^ria  gebrauchten  Ausdruck  »Canon  componirt«  (von  C.  M.  v.  W.)  an  und  für  sich 
anlangt,  (d.  h.  ganz  abgesebn  von  dem  Conflict  mit  Gottfried's  Inscription)  so  muss  da- 
raber  Folgendes  bemerkt  weiden.  Das  Thema  dM  Canons  sebeint  nadi  BrwSgung  sller 
Umst&nde  Vogler'scher  Schule  entsprossen  zu  sein;  mag  nun  Carl  Maria  dasselbe  Yon 
Vogler  direct  empfangen  haben,  oder  durch  sein  Leben  und  Weben  in  der  Sphäre  dieses 
Meisters  auf  dasselbe  geführt  worden  sein.  Bekanntlich  studirte  Carl  Maria  IblO  zum 
«weiten  Msle  bei  Abt  Vogfer  (das  erste  Ifal  1803  in  Wien) .  Eine  Hanpteigonftflmlidhkeit 
von  Vogicr's  Lehrmethode  war ,  sein  ganzes  »System  der  Tonwisscnschafl'«  aus  der  Scala 
zu  entwickeln;  erwiesenermaassen  liebte  er  es,  seine  Schüler  auf  die  Wichtigkeit  der 
Benutzung  derselben  zu  contrapunktischen  Arbeiten  aufmerksam  zu  machen  und  ihnen 
dtbin  schlagende  An^piben  zur  Lösung  vonnlegen.  Schon  in  den  »Betraditnngen  der 
Mannheimer  Tonachule«  (Mai  1781)  gieb<  er  'iV.nl'rlin  Beispiele,  wo  er  vom  Canon  han- 
delt und  die  Scala  als  Thema  nimmt.  Im  Canone  chiuso  ed  infinito  giebt  er  sogar  fol- 
gendes Beispiel, 


iU|ii'>^^rriri-.^'fT7y7i.|''''rrlf<-rrrrlrMI 


welches  dem  Canon  Carl  Maria's  sehr  nahe  liegt;  hat  Vogler  doch  sogar  den  ganzen 
letzten  Satz  seiner  C dui^Sinfonie  (1799)  Aber  die  Scala  geschrieben;  das  Thema  wird 
darin  in  anasenndsntKehsr  oontmiranktisdier  ManaigUti^mit  fw-  nnd  rllekwarts  per 

augmentationcm,  abbreviationem,  diminutionem,  restrictionem  und  synkopisch  und  zwar 
durch  378  Tacte  durchgeführt.  —  Sollte  nun  Carl  Maria,  in  jener  Zeit  unausgesetzt  auf 
dieses  seines  Meisters  geistigen  Wegen  wandelnd ,  nicht  auf  die  Erfindung  des  in  Rede 
Stehenden  einfiuiken  ans  dnw  Scala  bestellenden  Themas  beben  gefohlt  worden  kßnnenT 

Und  selbst  nuch  dies  nicht  zugestanden  —  musste  mindesten':  do^j^cn  selbständige 
oontzapunktiache  Verwendung  in  der  flberaus  sinnreichen  Kuustgestall,  wie  sie 


Digitized  by  Google 


91.] 


113 


[1810 


uns  eben  vorliegt,  und  eben  diese  letztere  ganz  besonders,  Carl  Maria  nicht  wohl  be- 
rechtigen, den  Ausdruck  »Canon  componirt«  in  Bezug  auf  diese  seine  Arbeit  zu  gebrau- 
chen? Aus  eben  diWM  IflMaran  Grunde  scheint  diese  Berechtigung  selbst  dann  noch 
wohlbegrOndet.  wenn  etwa  unserni  Carl  M;iria  aus  seinem  Wiener  Aufenthalte  bei  Vog- 
ler 1803  noch  die  Erinnerung  lebendig  geblieben  wäre  an  »das  Thema,  bestehend  aus 
8  Tacten  Cdor-Soala  in  alla  brera  eingetheilt*,  weldies  Vogler  nach  einer  Soirfe  "bei 
Sonnleithner  in  Wien  zu  freier  Fantasie  Beethoven  angab,  wie  Gänsbacher,  C.  M.'s 
späterer  Mitachfller  bei  Vogler,  erzählt.  (Berliner  Spener'sche  Zeitung'  1S66,  N.  190  Bei- 
lage in£.  Gerber  s  Aufsatz  oAbt  Voglen.)  —  Jedenfalls  hat  wohl  die  Annahme  am  mei- 
aten  fBr  tidi,  daaa  dem  Yeriialtniaae  Carl  Marians  sn  Vogler  die  in  Rede  atehende  Arbdt 
dea  Erateien  ihren  Uxsprung  verdanke;  und  ko  mng  denn  wohl  auch  Gottfried,  der  1810 
in  engen  Beziehungen  zu  Carl  Maria  und  Vogler  stand ,  von  derselben  Kcnntniss  erlangt 
haben  und  dadurch  mittelbar  jener  sp&tere  Conäict  zwischen  ihm  und  C.  M.  herbeige- 
fabrt  worden  sein.  —  Scblieaalich  aei  nocb  bemeikt,  daaa  Gottfried  naeb  der  1825  in 
aeiner  »Caecilia«  mitgetheilten  Auflnsung  des  Canona  noch  2  andre  Auflösungen  davon 
giebt,  die  eine  vierstimmig  von  X.  C".  Hart  ig,  die  andre  Gstimmig  von  L.  Spohr; 
ebenso,  dass  des  Theiuaa  unsres  Canons  gedacht  wird  in  einer  interessanten  Abhandlung 
da«  beriiner  Mnaikgelebrien  W.  Tappert,  und  swar  im  »Mnaikaliadhen  Wodienblatt« 

1870,  N.  14  u.  15  (Leipzig,  Fritzsch)  unter  dem  Titel  ;    Ein  wandernder  Canon«.  

Hiemit  dürften  die  Mittheilungen  Ober  diesen  merkwürdigen  Gegenstand  an  dieser  Stelle 
aU  abgeschlossen  su  betrachten  sein ,  obwohl  eine  Menge  Nebenumst&nde  ,  namentlich 
in  Boing  auf  die  Gaanier'aobe  VerOffeadiebnBg  dea  CaiMiia  im  »Mnaikal.  Hanafkemide« 
ihn  noch  interessanter  gemacht,  namentlich  zusammenhangender  dargestellt  haben  Wür- 
den.  Ihre  Besprechung  musa  jedoch  fdr  eine  andere  Stelle  aufbewahrt  bleiben. 


91. 

Die  Sohäferstunde.  (Audi  Dämon  und  Chloe.) 

n Endlich  hatte  Dämon  sie  gefundenen 

Für  1  Singstimme  mit  Begleitung  der  Guitarre. 
Text  von     K.  Biemer.  SnrBboomponirt» 
1810,  15.  April  lu  Asobaffenburg ;  Autogr.  —  N,  lim.  9p,  18  f  Heft  1  der 
OeHiige.  —  Widmung  a.  85  Titel. 

A1l6(|NL 

ge-ftm-dan,  Ih-ian  Slols  dunb  Thr&nen  a-bei^ 

»tu»».  Aalatr. 


P  Endliflbbat-Ia 
Guitarre. 


Anfognpb:  Stand  ala  N.  27  im  venehoU.  grOn.  Heft.  «.  tT.  Auioffr.  (1840.  3,) 

Anigaben :  Erste  u.  iwdte  Orig.-Anig.  ab  N.  1  des  Opua,  toa.  mit  Z5,  ii,  79,  M,  97. 

Augslnirg,  Oombart.  Opus:  15  xr.  B  Hamburg,  Böhme,  ll'^ngr.  (  Elnisln  niK  Pfts, —  Als 
a.  1  d.  Trchuuag.  hrsg.  v.  Jahna.  1869.  Berlin,  Schlesinger  (LicnauJ.  21/9  sgr.  n.  (a.  Anm.) 

AMmfcnagaa.  Di«  eiotiaehe  Tindelei  dee  (Sedidita  ist  mit  leiobt  gefllbrten  mcio- ' 

dischen  Zügen  muatkaliaeb  fein  wiedergegeben.  Die  in  der  Neuzeit  fast  ganz  verdrftngte 
Begleitung  der  Guitarre  dürfte  freilich  besonders  geeignet  sein ,  den  zarten  Hauch  zu 
wahren ,  der  auf  dieser  Composition  ruht.  Die  Aenderung  der  Ueberschrift,  die  Ucber- 
■iboitang  dee  Textea ,  die  Hentelinng  einer  der  nnprflngUohen  Btf^itnng  entapreciien— 
den,  bisher  noch  fehlenden  Pianoforte-B^leitung,  wie  sie,  aimmtlich  von  dem  Ver- 
fesser  dieses  Buches  herrührend,  die  N.  1  der  Prachtausgabe  von  100  Gesangen  W.'a 
(Berlin,  Schlesinger -Lienau)  bietet —  schienen  Forderungen  der  Zeit.  —  Ueber  daa 
MtmlkMnm  dea  Opne  s.  85  Anm.  b«  —  8.  «neb  Max  t.  Weber  sLebenabOd*  W.'a 
I.  189.  252.  267. 

C.  M.  V.  W*W  to  Miara  Wwkra.  IB 
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BwiMiieliM.  »Em nenei lAeä!* 

FOr  i  Stagitmime  mit  Ik^aitniig  dm  Pianofoite. 

Text  von  ircrdiT.  5  Strophen. 
Comp.  1810,  15.  Maisu  Ueidelbexg;  Autogr. 

CoQ  slmplidU. 


Ein  nea-M  iMd»  «fin  um-«*  Lladl  Oe- 


und  «n 


firoh  Qe-mathl 

14T«ct«.  Aatogr. 

Antograph:  Stand  als  N.  28  im  verscholl,  grün.  Heft.  s.  27.  Autn<jr.  (1810.  J.l 
Nur  die  äingstimme  war  noiirt ,  l'ür  eine  Pfte. -Begleitung  waren  xwei  Notensyteme  let;r 
geluMm;  duHbw  ttand  die  Benerkung:  »Erhalteii  vom  Prof.  Söhxeibar;  oomp.  für  Min 
»TRwhenbnch  auf  Roeck'a  Zimmer,  d.  15.  Mai  1810  Btt  HaSdetboig«. 

Ans^aben :  s  \nni.  —  Abschrift  nahm  Jshn«. 

Anmerkungen,  lieber  dies  in  älterer  Weise  Oberaus  einlach  gchalt<?ne  Lied  giebt 
W.  »  Tagebuch  uichtn  als  nachfolgende  Notiz  vom  22.  Juli  IS  10:  »An  Schreiber  Musik 
stt  dem  Heid«r*wlMii  Liade  geadiiditK.  Daa  Haidelbaiger  Taidkanlraeli  anf  18 1 1 ,  hrair' 

von  Aloys  Schreiber,  Mannheim  belLOfflcr,  enthalt  wohl  das  Herder' sehe  fJrrlirht.  nicht 
aber  die  Com|>o8ition  desselben ,  die  W.  nach  seiner  Notiz  zum  Autograpk  doch  zur 
musik.  Beigabe  des  TasoheBbucbs  bestimmt  hatte.  Et  iat  ahra  von  dieser  Seite  her  di« 
Clavierbegleitung  des  Liedes  nicht  %u  ergänzen.  —  Den  obengenannten  (Ludwig)  Roeck, 
einen  der  früheren  Jugendfreunde  W.'s  nus  dar  Heiddberger  Zeit,  aakagend,  war  der- 
selbe 1860  noch  BOigenneister  von  Lübeck. 


Ohne 
{(■V.  1«) 


Becitatiy  und  Bondo.  nUnuomaUo  ^amncinav^  »Ja,  der  Augenblick  erscheinet^* 

tBat  «ine  Sopranatimne. 
BflgMtnag :  2  Clanaetten,  8  Hflnwr,  2  Fagotte»  2  Violinen,  2  Violen»  2  Blaaa. 

1810,  19.  Mai  zu  Heiddberg.  (s.  Atatofr.)  —  Ohne  op,-Zahl  erschienen,  mit 
16  gczJlhlt.  (s.  Anm.  b.)  —   Fflr  die  S;"n;;'f»rin   Ijuise  Frank    in  Mannheim  ge- 
schrieben,   (s.  Atttogr.  tt.  Max  v.  Weber  s  »I/ebensbild««  W.  »  I.  181.) 

Recitativ.  Allegro.  Rondo  Allegretto. 


cp 


n  mo-  men-to  b'st-vi  -  ci  -  na, 
Ja»  der  An-genUiok  er-echainet» 


La  dol-eaipe-iaBsa,eheao- 
O    theo»  Ga-Eebter,bald 


▲atograph:  Im  Besitz  des  K.  8ächs.  Uotkapellmeisters  Dr.  JuliusRietzzu  Dres- 
den. (1864.  J.)  6  geheftete  Bogen  gelblidien  mtttelstailien  Itaeiligen  Qverfolios ;  p.  23n. 
24  leer.  Der  Titel  p.  1  lautet  »Rondo  |^Lu  '  c  speranza,  ch'accende  il  mio  core^( 
»composto  per  la  Signora  L.  Frank  (  di  (  Carlo  Maria  di  Weher  |  e«^«  Der  ital.  u. 
deutsche  Text»  so  wie  die  ganze  Singstimme  sind  nicht  W.'s  Handschrift,  auch  nicht  das 
Orchester  «um  Raelt.»  mit  Anmebluat  der  Namen  der  Antnimente  v.  der  Veneichnag» 
di  ^  ti  \V  .geschrieben  sind.  Dagegen  i.st  die  ganze  Instmmentimng  dbs  Rondo's,  mit 
Ausnahme  der  Vomeicbnnng,  Antograph  W.'a.  Allea,  was  nicht  Ton  deiaen  Hand  ber- 
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itkrt,  bt  Ton  der  OotilHed  Weber'«,  nw  der  dentaohe  Text  yon.  einer  mir  nnbekaanten 

Head.  Zum  Schluss  hat  Carl  Ifaria  bemerkt :  ncomponirt  d  in  Mannheim.  In- 

Btrumcntirt  d.  29.  May  in  Heidelberg«.  —  Das  Tagebttoh  W.'«  8l«t  Mannheim  19.  Mm 

IblU:  »Hundo  für  die  Frank  comp.« 

Ausgaben:  Ente  OHpc  -Ausg.  Orehetter-Stimmen  mit  Ciavier- Auszug.  Mit  ital.  u.  deutsch. 
Text   Ot  lt  nbach,  Andr^-.  1  fl.  4H  xr.  |  Neue  Ausg.  ebenso.  Ebend.  1  i.  4S  xr.  |  ChW^Mb 

ailsin. —  Ebend   :U'>  xr.«  Berlin,  Schlesinger  "Lienaul.  Prchüiusg   1S70.  5  «gr.  n. 

Anmerkoiij^en.  1^  Dies«  ansprechende,  gesanglich  sehr  dankbare  Composition  ist 
mm  den  e  Helilniedien  Coneerl-Ariea  W.*e  M,  181,  IWß,  14t,  lYt,  181  der  Zeit  nach 

die  zuerst  entstandene,  ihrem  Umfange  nach  die  kürzeste.  Sie  erwarb  sich  bei  ihren  Auf— 
fühninpcn  {jrossen  Keifali.  Wir  begegnen  ihr  auch  als  eln>^elef^te  Arie  in  Ant.  Fischer's 
zu  Frankturt  a.  M.  gegebener  Operette:  »Die  Verwundhmgen».  —  Zum  ersten  Mal 
wofde  sie  in  W.*e  Oonoert  sn  Heidriberg,  30.  Mai  1810  n>n  Lniae  Frank  gesungen, 
(s.  Widmung  oben  im  Titel.)  Heber  W.'s  italifinischc  Gcsangs-Compositionen  im  All- 
gemeinen 8.  181  Anm.  d.  -  Ii.  W.  zählt  in  seinem  geilr.  u.  geschr.  Werk-Verz.  das 
Wetkmit  op,  16,  wie  auch  der  Uoi'meister  sehe  AUgem.  Musik-Catalog,  der  Jedoch  »den 
Enten  Ton«  ebenfalls  mit  op.  16  belegt.  —  «.  W.  erbllt  von  AndM  28.  Sept.  1810 
die  erste  Corndur  dt  K  C\  Ansz.,  welchen  er  am  18.  Oct.  durch  Andre  an  L.  Frank  sen- 
det. —  Die  AtUciinüigung  des  Werks  mit  Orchester  erfolgt  in  d.  Lpz.  A.  Mus.  Ztg. 
Xnr.  im  Intell.-Bl.  10. 


Turiatioüen  für  das  TioUmoell. 

2  Flöten,  2  Oboen,  2  Fagotte,  2  HOmer,  2  Violinen,  2  Vtolen,  Cello  u.  Baas. 
1810,  28.  Mai  au  Mannheim  fBr  W.'s  Freund  Alexander  tob  Dnseh; 
s.  Antagr.  tf.  Atm.      N»B  des  Nachlttsaes, 

Ihama.  AUaat«. 

OsBo  Sofe.  p.  ewr»M.  Cello  Solo.  f. 


NachL 


MSTteto, iaoL  7« T.  B«i 


riign.  Aatogr. 


r 


r  r 


Aatogxapli:  War  1S64  im  Ueciitz  von  O.  A.  Schulz,  Buchhändler  /.u  Leipzig 
und  ist  seitdem  »nach  England  verkauft«.  Sauber  geschriebene  Partitur.  (1863.  J.) 
7  Bogen  sehr  starkes  QuerfbUo,  12aeilig.  Titd :  »Variationen  fflr  das  |  Viotoneell  |  fBr 

•  Keinen  Freund  Alexander  von  Dusch  |  componirt  von  |  Carl  Mario  von- Weber.  |  **3«t 

Zum  Schluss  die  Bemerkung:  »In  8  Stunden  vollendet.   Mannheim  28.  Mai  I8t0«. 

Aasgaben:  Ente  Orig.-Au«g.  mit  Orcliettsr •  Stimmen :  Leipsig,  Bureau  de  Mu- 
siqne.  (Peters.)  1  ttb.  |  Mit  Ctav^Aan.  Ebend.  Si  ngr.  | FSris,  Btaadas  u.  Dufoor.  7  flr.  Mo. 

Amnerkongen.  Von  dieser  gesangvollen  ,  niclit  .Mchwcr  ausfilhrbaren  und  dennoch 
brillanten  (^)mposition  ist  der  grössere  Tlieil  schon  in  2  früheren  Werken  von  W. 
benutzt,  Daü  2''^'  Andante  bringt  ein  Thema,  welches  schon  das  Potpourri  op.  20  (64)  u. 
die  N.  3  der  6  Piteee  k  4  m.  op.  10  (88)  enthSlt;  audi  in  W.'a  komiaehes  mnsik.  Send- 
schreiben  an  Danz:  (60)  ist  es  verwobcr..  Ob  es  nun  von  W.  ist ,  und  nicht  vielleicht 
ein  fremdes,  etwa  von  Danzi ,  dessen  Styl  es  zeigt,  L'lsst  sich  nicht  nachweisen.  (Vergl. 
64  Anm.  b.,  83  Anm.  d.  u.  60  Anm.  b.)  Die  erste  u.  zweite  Variation  stehen  in  64  an 
derselben  Stelle ,  die  dritte  dagegen  ist  die  zweite  in  88.  Variat.  5  ist  harmonisch  sehr 
fthnlich  der  Var.  3  in  83  behandelt,  Var.  6  jedoch  tasl  ploich  der  Var.  3  von  64,  in  Solo 
wie  Begleitung.  Chuu  neu  erscheinen  nur :  Introduction  (Andante  I),  Var.  4  u.  Coda.  Zu 
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dieser  flbrwlegenden  Bemtsang  llteier  Arbeiten  geb  der  Umetand  die  VeranlMeaiig, 

Jus«  W.  eine  neue  Ccllo-Solo-Piecc  für  ein  in  Heidelberg  am  IM).  Mai  IS  10  zugeben- 
des Concert  nöthig  hatte ,  zu  dem  er  das  schwerere  Pot|>ourri  nicht  wohl  gebrauchen 
konnte,  da  sein  Freund  A.  v.  Dusch  ,  der  ein  Cello-Solo  ausfahren  sollte ,  zwar  ein 
fertiger  und  geMreidier  Dilettant,  aber  für  das  Potpourri  nidit  genug  Virtuose  war.  Bei 
der  geforderten  Eile  wurde  diis  Stück  mit  Benutzung  der  leichteren  Theile  des  l*ot-Pour- 
risunddesop.  lü>>in  b  ätundeu  vollendet«,  eine  ürciiich  überaus  geringe  Zeit,  denn 
die  benutsten  Yariationen  bedurften  einer  aeuen  Instnimentirung,  d*  nur  ein  kkinea  (H^ 
ehester  zu  Gebote  stand.  —  Ucbcr  die  AusMhmng  bei  einem  Ooneert  in  Mannheim 
1812  s.  Lps.  A.  Mus.  Ztg.  XIV.  740. 


Hiar  luu 
t.lUI 


Canon:  »Leck'  mich  im  AnijesichtyH 
für  3  Sing8timmeit.  Text  von  — ? 
Gflmp.  1810  (Mai)  sn  Mannheim ;  Ftetimb  dm  Amiefr. 


Leck'  mich  im  An 
f 


ge  -  sieht, 


du   sau- ,  du  sau-,  du 


sau  -  bc-rer  Freund,  leck'  mich  im    An  -  ge  -  sieht,  du    sau  -  be-rer 

UlMk  lMaito«Mlat*tfc 

Antograph:  Jetzt  unbekannt.  Früher  bessss  es  MusQulienhändler  Gitter  zu  Augs» 
bürg.  —  Durch  Prof.  L.  Nohl  zu  München  wurde  mir  das  Facsimile  eines  Briefes  von 
W.  an  seinen  Freund  J.  Gänsbacherv.  30.  Mai  IblU  aus  Mannheim,  der  xum  Scbluss 
dieeen  Canon  ^bt.  fBhit  ihn  mit  den  Worten  ein :  »BBer  haben  Sie  meinen  nen- 
stcn  Canon !«  Die  Composition  kann  deshslb  unbedenklich  in  die  «weite  Hilft»  Mid's  ge- 
aetst  werden.  — 

Augnben:  Hier  sum  ersten  Male  gedruckt.  Facsimile,  ausgeführt  naeh  dem  Auto- 
gmph  duieh  Heftath  Dr.  Desssuer  in  Mimdien,  basitat  Jihas. 

Anmttrkuiy.  Der  Canon  scheint  angeregt  durch  Moaart's  bekannten  dieser  Gattung 
»Lectu  mihi  Msia«. 


N  J  im 
op.  iX 


Wiegenlied.  »Schhif,  HerzenssöhnrhcH,  mein  Liebling  bist  du!* 
Lied  für  1  Singstimme  mit  Begleitung  der  Guitarrc. 
Text  Ton  F.  K.  ffieaier.  4  StropheB. 
»Bihatten  und  comp.  1810,  13.  Sept.  in  Frankfurt  a.  M.«;  JbOogr.  u.  JF.'c  7iy«(. 
N.  'i  \m  o;>.  iBt  Ueft  I  der  Oesinge.  —  Widmung  s.  36  Titel. 
Andante  con  moto. 


Schlaf, 

Ouitarre. 


,  main  Lisb4ing  bist  dnl 


X  MIM*.  Aatofr. 


3 


Autogni^:  Stand  als  N.  S9  im  TCfacholl.  grtn.  Heft.  t.  97.  Jbito§t,  (1840.  J.) 

Ausgaben:  Erste  u.  zweite  ürig  -AuRg.  als  N.  2  de»  Opus,  zus.  mit  85,  52,  72,  91,  97. 
Augsburg,  tiombart.  Opus:  4b  xr.  ||  Hamburg,  Böhme.  Opus:  UV4>gT-  1  Eiazsin.  —  Mün- 
chen, Nter.  8  n.  |  MK  IdL  a4.  Pfla.  —  Znefst  einrnfai  inlf.  8  dar  Begsnln  Zeit.  1818; 
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in  T^-pendruck.  R  B«rliii,  ScMesinger:  Für  Alt  oder  Bariton  im  unpiüncl.  Ton  zus.  mit  74; 
lotztcrt'  Nuin.  u!me  Ouit.  5  §gr.  |  Hamburg,  Böhmi'  'l  m^r.  |  Cranz  "i  s^r.  ||  HannoviT.  Dachmann. 
Zu»,  mit  97.  ö  «gr.  1  Nagel.  5  sgr.  ||  Als  N.  5  in  »5  uui^gewalike  Lieder  v.  W.«  Leipzig,  llof- 
llieist«r.  Heft:  Vi  t^«- II  AU :  Da«  fc^tandcluTi  »Kntschlummre  schön  Liebchen«  N.  55  der  Ausw. 
V.  Arien  etc.  Maini.  Schott.  8  xr.  |  Mit  Pft«.—  AI»  N.  2  «L  Flrohteimg.  fang.  t.  Jiluu.  1S68. 
Berlin,  ScMesin^  fLienau).  2 Vi  »gr.  n.  |  Alt  N.  1  im  W.-Anram.  Ebend.  Alb.:  1  tUr.  n.  |  Für 
Sopr.  i)J.  Tin  ,  in  D,  zu«,  mit  74.  Ebend.  •'  spr.  I|  Ali  N.  18  im  Arion  Braunschweig.  ISikrc. 
ij  Hannover,  linchmann.  2V2  »gr-  HAU  N.  14  in  d.  aimgew.  Lied.  Leipzig,  Breitkopf  u.  Jlurtel. 
Bd.  18  ngr  n.  \  Klemm.  2V3  ngr.  |  Als  N.  70  u.  871  in  Fink's  musik.  Hausschutz  1  Aufl. 
Umr  11.  Wi^puid.  |  Als  N.  1  in  •Anwaw.  Lied.  v.  W.«  Peten.  Ausw.:  10  ngr.  n.  l  Ab  N.  099 
in  A.  Hlrtal^  dentsdi.  Lied.-Lezik.  Kedam  jun.  |  Als  N.  30S  in  L.  BänStme*  •Coneordin«. 
1.  R(l  Schäfer.  ||  AU:  »Cradle  Song-  Hamburg,  Schuberth  u.  C.  5  ngr.  11  Als:  •Cradle  Hymm 
mit  deutsch.  Text.  London  u.  Brighton,  Augcner  u.  C.  2».  ||  AU;  »Enfant,  durmtj*«.  Berlin, 
Schlesinger.  4  gr.  H  Als:  »Jie  berceau«.  Paris,  Brandus  u.  Dufour.  2  fr.  50  c.  j  Als:  »Bcrceune". 
fiaaland.  t  Als :  aDonnes,  enfanta*.  lUehault.  2  £r.  öO  c.  R  AU  Uaettino  f.  2  Sopr.  in  C.  Blum's 
Liedersniel  JKe  BOeUiahr  in'«  THktiAun'.  (Anh.  121.)  C1.-Aum.  Berlin,  SeMesinger.  273  dilr. 
I  Flr  Pm*  Otnt  Vorit* —  An.     fihnrwitx:  Leipzig,  Klemm.  V!,  ngr. 

Anmorkimgen.  .\u88cr  dem  » Jun^'fcrnkranz«  im  Freischütz  vielleicht  das  vorbrci- 
tetste  aller  Lieder  W.  s.  Eh  verdankt  dieKcn  £rfolK  suvörderst  wohl  dem  scbOnen,  eben 
so  mnfiwli  wie  tief  Liebe ,  Glllek  u.  Sorge  einer  Bf  utler  anssprecheaideik  Gedichte ,  dem 
sich  die  Composition  gleich  einfach,  innig  und  einnToll  anzusdimiegen  gewusst  hat.  — 
Die  Clavicr-Begleitnnjjcn  sind  sehr  verschieden  von  einander  arnm-rirt :  von  W.  selbst 
rührt  wohl  keine  derselben  her.  —  Wegen  der  Op.-ZaM  s.  36,  ebenda^elbtit  Uber  das 
AwAeUMM  des  Opus  in  Amn.  b. 


»7. 

Bie  Zeit.  »Es  sitzt  die  Zeit  im  weissen  Kleid» 
Lied  iür  1  Singstimmc  mit  Begleitung  der  Guitarre 
Text  von  Jo«.  Ludw.  StoU.  2  Strophen.  Durchcompomrt. 
Comp.  ISIO,  17.  Nov.  111  Iftmlieim ;  Autogr.  —  JW; 5 im «pb     /  Heft  t  deffOertqge. 

Widnmiig:  ■.  hier  Aim,  u.  85  Titel. 


N.  &iim 
«»f.  13. 


:4: 


2E 


Bs  aitni  die  Zeit  im  «eis-aen  Kleid  und  webt  und  singt  und  webt ; 

  19TMto 


i 


1 


'4m 


9 


\i  Stend  ■]«  N.  30  im  venehoU.'grfln.  Heft.  «.  VI.  JMogr,  (1840.  J.) 

Ausgaben:  Erste  ti.  zweite  Orig.-Ausg.  aU  N.  5  des  Opu.s,  zu»,  mit  85,  4?,  72,  91,  96. 
Augsburg,  Oombart  Opus;  45  xr.  ||  Hamburg,  Böhme.  Il'/i  ugr.  H  AU  N.  2  in  "AiiH^ew. 
Lieder  v.  W.«  Leipzig,  Feten.  Ancw.:  10  ngr.  m.  |  MH  Gull.  od.  Pft«.  —  Zuk  i  u  96.  Ham- 
borg, Cranz.  4  er.  II  Hannorer,  Baehmann.  4  ggr.  |  I^wel.  4  gr.  I  ■!!  Quit.  od.  Pfte.  einzeln.  — 
Hannover,  Nagel.  2  ggr.  |  Mit  Pfte.  —  AU  N.Ht  im  W.-Alliam.  Berlin,  Schlesinger  |Lienau). 


Alb.:  1  thlr.  n.  |  Elntehnit  PAt.—  AU  N.  5  d.  Prafatausg.  hrsg.  v.  Jähns  lsr>9  Ebend.  vh^P- 

Amnerkimg^n.  ft.  Eins  von  denjenigen  der  nltcrcn  Lieder  W. 's,  die  vor7,ut?s>v(>;9e 
der  Begleitung  der  Guitarre  bedürfen,  um  zu  eigentlicher  Wirkung  zu  gelangen  \  denn 
xiiir  ibre  B^leitnng  bildet  den  aBgemesaeDen  duftigen,  dann  vrie  aus  leisen  Geister» 
stimmen  gewobenen  Hintergnmd  zu  der  tief  scbweimütbigen  Melodie.  -  -  b.  Das  Lied 
wurde  aut  Wunsch  der  Grlfin  BeatseNStemaii  oomponirt. —  Ueber  daa XncMinmi 
des  Opus  8.  35.  Anm.  b. 
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II.)  98. 

»Grand  Concerto  en  Ut  majeur  (Cdur.)«  (No.  I)  ponr  Piano-Forte.« 
Begleitung:  2  t'luteu,  2  üboc-n»  2  ilüraer,  2  Fagotte,  2  Trompeten,  2  Pauken,  2  Vio- 
linen, S  Violea»  2  VMooodle  u.  BaM. 
Oonp.  1810,  4.  0«3k.  mi  Darmitadt ;  Auiofr.  ^  mp,  H.  Ida  Cosoeito 

fOr  Piaw^orto. 


Findle.  Presto.  <st*=  luu.  J. 


0  ^JI^-L^^ 

— 
-1 — 

1 

r 

IHi 

1  r^a^^^ 

m  Tact«,  iael 

.331 

tmcUt  BepriMB.  Antogr. 

Anti^^apli :  r  a  r  t  i  t  u  r  :  Im  Besitz  des  K .  Prolessorn  ErnstKudorff  zu  Berlin. 
(1 865.  J.)  Ziemlich  gnt  eilialiener  gnm-Tioletter  PlipplNnid ;  76  Seiten  ISieillgee  Qnei^ 

folio;  p.  7G  leer.  p.  1  zeigt  den  Titel:  »Grand  Concert  pour  le  Piano-Forte  compoeA 
par  Charles  Marie  de  Weber,  «wa/s  Mannheim  und  Darmstadt  im  Jahr  ISIO«.  Zum 
Schluss  von  Satz  1  :  »comp,  im  September  1810  in  Darmstadt;  ganz  vollendet  d.  4*  S^'t. 
—  Znm  SebloM  Ton  Sets  2  p.  40:  »d  21  May  1810  in  Mannbeim«.  —  Znm  Sdihns 
dea  l- in  il' s  [1   75:  »comiionirt  d  (22)  May  1810  in  Mannheim«,  (s.  Anm.  b.) 

Aaagnben:  Bnte  Orig.-Ausg.  Querfol.  Pfte.  mit  0rch«ster-8timm«ii:  Offenbach  a.  M., 
J.  Andri.  5  fl.  |  Nout.  Edit.  Pfte.  Hochfol.  5  fl.  ||  Revid.  u.  hrsf?.  v.  E.  Rudorff:  Berlin, 
Schlesinger  fLienaul.  Prchtausg.  :uhlr.  ||  Paris,  Lemoine.  2.')  fr  |  Kirhuult.  IK  fr.  I  MH  Streich- 
Quartett.  —  Offenbach,  Andre.  ;i  H.  |  Für  PIte.  allein.  —  Ebend.  1  H    1<.  xr.  |  2^  Edit.  Ebend. 

I  fl.  4H  xr.  U  Kevid.  u.  hrsg.  v.  E.  Uudorff:  Berlin,  Schlesinger  (Lienau  .  I'rchtauRg.  15  agr.  «. 
i  Alle  3  Pfte.-Coiioerte  op.  U .  32  u.  7»  zus.  übend,  in  1  Ode.  1  tblr.  ».  |  Die  3  Conoerte 
sm.  20  Rgr. :  Biauiuehwelg,  LitoIlF.  |  Leipzig,  Pete».  Afle  8  Coaeerte.  8*.  ma.  12  ngr.  n.  0  Hng. 
V.  J.  Moschele«:  T^ondon,  Chnppell  u.  V.  '*.  ||  Cramer.  EbenHo.  ||  Pari«,  T.emoine.  10  fr.  I  Ri- 
chault.  a  fr.  |  Rond«<Fiial*  daraus  zu  4  Hdn.  —  Arr.  v.  Spahn:  Üffenbach,  Andre.  I  fl.  4S  zr. 

II  Ar.  t.  FMeneD:  Hudraig,  Bfllmie.  I  tldr. 

Anmerkungen,  ft.  Dies,  der  Zeit  naeh,  erste  Clav.-Concert  W.'s  characteHsirt 
»ich  dahin,  daas  des  Mei.sicr.s  originale  üedankcnlfllle ,  ebenso  wie  die  ihm  eigen- 
thümliche  Behandlungswcisu  des  Instruments,  hier  am  wenigsten  merklich  hervor- 
treten ,  wenn  wir  seine  spfttem  swei  Conoerte  damit  veij^bicfaen ;  es  edilieaet  sich  dem 
Kammerstyl  enger  als  diese  an;  es  gteht  an  Inhalt  und  Form  der  Mozart'schen  Behand- 
lung des  Concerts  bei  weitem  nfther  als  jene  beiden ,  deren  letztes ,  das  Concertstück  in 
F,  Ton  Tolletfindig  dramatiachen  Elementen  getragen  wird.  Der  Mangel  dieeer  Eigen- 
schaften im  vorliegenden  Concerte  raubt  ihm  selbstverständlich  nichts  von  jenem  Werthe, 
der  ihm  von  der  Kritik  im  Allgemeinen,  insbesondre  aber  von  der  Lpz.  A.  Mus. 
Ztg.  XV.  724  anigesprochen  wird,  in  der  es  unter  Anderm  heisst:  » —  beeonders  cr- 
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wfthnenswcrth  erscheint :  die  schöne  Abrundung  und  Verflechtung  der  SolosStzc  des 
kurzen  ersten  Allegros  mit  den  als  leuchtende  Folie  für  ersterc  erscheinenden  Eintritten 
dM  ▼ollon  Ordiestera;  —  du  wohlthnendtt«  Bbenmaua  hemoht  swiadten  beMwi;  «ilie* 
bfnd  lind  wirkungsvoll,  und  oft  angenehm  überraschend  greift  eins  inft  andre  ;  beide  vereint 
machen  ein  schönes  Ganze  aus.  Das  Adagio  gewinnt  eine  treffliche  Haltung  durch  die 
gewählte  Art  der  Begleitung  (Viola ,  2  Celli ,  Bass ,  2  UOrner  u.  Pauke)  etc.  —  Die 
Krone  des  Oancen  ist  das  Finale :  ein  ThoM  voll  Olaas  und  Feaer ,  ent  fttr  sich  allein 
einherhlitzend  ,  dann  mit  einem  lieblirli  singenden  zwclti  n  Thema  abwechselnd  und  zu- 
letat  auÜB  anmuthigste  mit  demMlben  in  Eins  verflochten,  und  das  Alles  einfach,  sich  wie 
ton  teltwt  ergebttod  und  vagiMniafni  ete.«  —  fc.  W.'t  Tageb.  giebt  an  €fomp^ 
HHons- Daten  fttr  dies  Gonont  fo^mid« :  Mannheim  1810,  21.  Mai  »Adagio  oooip.«, 
22.  »Rondo  comp.«,  23.  Aug.  »componirt  am  Allegro  des  Conc.«  - —  Dazu  kommen  an 
Daten  aus  »einer  Corretpondenz  von  lÖlO  :  1 .)  an  G&nsbacher  von  Darmstadt,  24.  Sept. 
»oompoiiict  du  1"**  Atlegro  m  ndnem  CSonoeit,  womit  dar  Phpa«  (d.  i.  Vogler)  »Mbr 
»nftieden  ist«.  2.)  an  Gottfried  Weber  foa  ebenda.  30.  Aug.:  »Mein  erstes  Alle:  sura 
»Concett  ist  fertig  und,  wie  man  sagt,  gelungen«.  8.  Ort.:  »mein  Klavier-CJoncert  ist  fi.x 
»und  fertig,  ja  so^  abgeschrieben  habe  ich  es  selbst«.  —  Ueber  die  ersten  Erfolge 
mit  dieeem  Werke  e^t  das  Tagebuch:  Mannheim  1810,  26.  Ifai  »Oonoert  im*  (Mann- 
heimer) »Museum.  Meine  (Concert-)  »Adagio  und  Rondo  gespielt  mit  so  viel  Beifall, 
»dass  es  wiederholt  werden  mu.sste«,  —  femer:  Mannheim  19.  Nov.  IS  IG  »Mein  Con- 
•cert  zum  erstenmal  ganz,  alles  gieng  sehr  gut  und  es  gefiel  sehr«  —  ferner:  Prag,  17. 
Febr.  1815  •Im  Ooneert  mit  Hermatedt.  leh  apielte  Adagio  nnd  Rondo  ana  dam  Cdmr- 
sOoneert  und  trug  den  Sieg  davon,  eben  so  mit  den  Liedern«  (aui  Leyerund  Schwert) .  — 
C  Auf  seiner  Kunstreise  1811  at-ranffirf  W.  am  26.  Aug.  zu  Winterthur  wegen 
mangelnden  Orchesters  schnell  die  Begleitung  dieses  Concertes  für  Streichquartett  und 
nft  nadi  der  nndankbaren  BaaehlfUgong  damit  im  Tagebadi  ana :  »Mein  Oeaonrt  aum 
aQnaiCett  arrangirt  !  Tcufelsarbeit !«  Leider  ist  dies  Arrangement  plnzlich  verschollen  ; 
1840  sah  ich  es  noch  im  Autograph  unter  W.'s  hinterkss.  Tapieren.  —  d.  Der  Stich 
trfigt  die  Op^-Zahl  1 1  ;  W.'s  gedr.  u.  geschr.  Werk-Verz.  giebt  dem  Conc.  das  »op.  18, 
jenea  op.  11  aber  dem  Qnatoor  fttr  FAe.,  Violine,  Viola  u.  CSdlo  (76),  wdcbea  in  allen 
Ausgaben  ohne  op.-Zahl  erschien.  —  W.  sendete  das  Werk  Ziini  Stich  1810,  18.  Oct. 
an  Andre  und  erhielt  es  von  diesem  gestocften  erst  1812,  28.  Sept.  Im  Intell.-Bl.  5  d. 
Lpa.  A.  Mus.  Ztg.  XV  wird  ee  auerst  ang^MndigU  -~  8.  andi  Max  v.  Webe/a  »Le- 
benabild«  W.*a  L  205,  210,  214,  216,  232,  287.  487. 


99-^04. 

»Siz  Sonateg  progreBsives  pour  le  Fianoforte  ave«  Violon  oUigö 

d^di^es  aux  Amateurs.« 
2  laTies,  chaque  k  3  Sonataa. 

Ooii9..18IO  vom  20.  Sept.  hia  17.  Oet.  m  Daimatadt;  Tiyal.  (a.  Themata.) 

pp^  10$  f.  Jmm,  9m 

».  Urghetto.       Roodo  amablie. 


3t««  op. 

rgt«i 


ww..  "1" 

le.  («rgt«« 
■^-6 


99.  H.  I.  Allegro.  J  =  132 
Moaohelee  (Auag.  Chappdl) 
n.  JXhna.       ^  ^'^***<' 


92.  MoflChelM.      J  m  104.  Mu.HcheI(-s  u.  Jahns. 
/\»  108.  JlbBi. 


aoBip.  6.  Oet.  1810.        ooa^.  im  Oot. 


aonq^.  0.  Oet. 
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100.  1. 2.  MUmU,  Aiaflt. 

y » f  16.  If.  u.  J.  M.  U.'-Jm  W.  J. 

Curattcre  eflpa^uolo.  .  ^ 

:4t^  -     -!> — :  — '  I 


RMdo.  AUegrt. 
y»  138. 1. 


oonp.  S.  Oä. 
101.  LS.  AllegretU  moder&to.  J  =  92.  J. 


Rondo.  Frttto.     -  loo.  J 


Iii 


ImLüV. 


ITfT 


i 


oonp.  30.  Sopt« 


oonp.  S.  Ottt» 

102.  1.4.  lodertte.  J-I44.M.  — J«i20.  J.      trate  Tttto«.  jatss.M  — y»ii6.  J. 

Pfte.  ^  .  Violino.  "  " 


Vioüno.p   \      \     f"         lllTVt«.  Inel.MT.I 


comp.  9.  Oct. 


B«pr. 


108.  I*    AlAaitt  MB  Btto.  y«  108.  M.  u.  J.     liul«.  licill&no.       ir>o.  M.— J.«  7t. 

fr 


Tema  ddf  opent  Sflvaiu. 


Viol  ** 


fr 


SS 


(Vivace J-  132.  M.  u.  J.  | 
Murcia  J=  121).  M.  —        108.  J.  | 
Fiü  agit.  J  =  1  .i^.  M. — y  «  126.  J.) 

in  «Mit.  lael.  M  T.  Bi|r. 


n  TMt«,  iML  0  T. ; 


oonp.  18.  Oet 

104.  1. 6.  illegro  COM  Aiooo. 
JflB  IM.  M.  Q.  X. 


eoB^i.  13.  Oot. 

lugo.  /  >  69.  M.  u.  J.     Folacca.  J  =>  104.  M.  u.  J. 
VfeL  Pfto. 


r  La  T  '  1»  T»ctc.  incl.  12  T.  tUar. 

US  f  ,^  ^ 


oooq».  11.  Oot 


Mi».  (17.)  Oct.  ' 


oonp.  n.  Oot.  1810. 
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Antogr&ph:  Unbekannt. 

Aiugaben :  Ente Ong.-AiiBg.  Bonn,  Simrock.  2  Livrai«.,  }«d«  S  fr.  Jetit  Liv.  I.  lo  agr. 
II.  133/4  8gr.  H  Berlin,  Schlesinger.  Xeue  PrchtAURg.  Partitur  u.  VioUnstimme,  hrsg.  v,  E.  Ru- 
dorff.  1S6U.  2  Lief.  ;  jede  20  sgr.,  ali  op.  13.  Die  5  ersten  Sonaten  (H.  1  in  F,  N.  2  in  O, 
N.  3  in  D,  X.  4  in  Ea,  N.  5  in  A)  jede  auch  einzeln  7Vt  »gr.  N.  6  in  C  10  sgr.  II  Braunadhweii;, 
Unn.  Alle  Nun.  xuc.  2  thlr.  4  ggr.  11  Leipzig,  Peters.  Alle  Num.  zus.  40.  12  sgr.  n.  |  Schu- 
b«ith  n.  C.  In  S  Cah.  hrsg.  v.  Hermann.  Cah.  1 :  20  ngr.,  2:  15  n(?r  ,  3  20  ngr.  ||  London, 
C'happfll  u  C.  hrsg.  v  J,  Moscbele^.  2  Books,  jedes  6».  |  Cranier  u  ('  i  benso.  ||  Paris,  Le- 
moiue.  2  Livr.  jede  t*  Ir.  |  PleveL  k  Liv.  »>  fr.  J  Richault.  2  Livr.  jede  7  Ir.  50  c.  |  FOr  Pft«. 
u.  n«fe.  —  Bonn,  Simrock.  2  livmii.  jede  S  fhr.;  jetzt  jede  12V]  «gr.  |  Für  PHe.  zu  4  Hdn.  allein.  — 
Bmuneohweig,  JUtoUT.  AUe  Nmn.  tu».  15  «sr.  fMey«.  2  hin.  nie.  2  thlr.  4  ggr.  h  Hamburg, 
Cm».  »  Litt,  jede  1  fldr.  |  Fuie.  Kehatdt.  2  Suiten;  l**:  10  fr.,  2«;  12  fr.  H  Wolfenbfittel, 
Holle.  Alle  Num.  zus.  15  sgr. 

Anmerkungen.  «.  In  dem  UrthHf  über  dies  Opus  in  der  Lpz.  A.  Mu.s.  Ztg. 
XVH.  Ö09  wird  bei  Hervorhebung  der  musikalisch-pädagogischen  Seite  desselben  unter 
Anclem  «ndi  gotagt;  » —  DieMm  tcblhieii  Wevke  i«t  nfebt  nur  im  OuuMn ,  londeni 
auch  in  jedem  einzelnen  Stücke  ,  oft  nur  von  ganz  geringem  Umfange,  der  Stempel  de« 
VorxOglichen  aufgedrückt  etc.«  —  Viellr  ichf  ist  dieser  Ausspruch  denn  doch  zu  warm 
zu  Qunsten  desselben  ausgefallen.  Gewiss  muss  anerkannt  werden  die  grosse  Oedanken- 
friwhe,  die  manniglUtig»  F<rb«nig  der  «bidiimi  NumiiMm,  d«ii«a  2  in  polaisehem. 
1  in  russischem  .  1  in  spanischem  und  1  in  sicilianischem  Xational-Charaktcr  sprechend 
gehalten  sind,  zumal  bei  der  schwierigen  Durchlührung  der  gedrängten  Form  des  kleinen 
Styls  in  allen  Nummern ;  einzelnes  ist  sogar  von  hohem  Reiz,  wie  z.  B.  beide  Sätze  der 
Sonaten  I  a.  II  de«  Lirre  U.  —  dennock  hat  W.  in  demtigen  kldnefen  Arbeitaii  mIit 
viel  Hedmtpnflcres  geleistet,  z.  R.  in  den  iSlx  pi^ces  ä  4  m.«  f?.-in  ersten  Op.  10),  der 
unübertreiflichen  »Huit  pii'ces  k  4  m.«  (o)).  (>ü]  gar  nicht  su  gedenken.  Die  ClavierfMir' 
tiiie  ist  suwrilen  allsQ  karg  und  kletnartig  behandelt  vnd  mOehto  den  ConqKmiaten  der 
kurz  vorher  geschriebenen  Variationen  »Vien  quä,  Donna  bella«  und  der  Polonaise  Esdur 
'op.  2  t  I  zuweilen  merklich  vermissen  lassen.  Vielleicht  hat  die  Ktlrze  der  Zeit,  in  der  das 
Opus  geschrieben  werden  mumte,  —  15  Nummern  in  18  Tagen  —  einen  ungünstigen  £in- 
flöee  en^gettU,  und  es  aeheint,  tiots  dem  Ineserlidi  aehnell  gelungenen  Ouase  der  Arbeit, 
der  innerliche  Fluae  dettelben  wiederholt  ins  Stocken  gerväien  zu  sein.  Schreibt  doch  W. 
an  Gottfried  Weber  von  Darmstadt  1810,  23.  8cpt.:  » —  Eine  Hundsföttische  Arbeit 
»habe  ich  jetst  vor.  6  kleine  Sonaten  mit  1  Violin  tür  Andre  ;  kostet  mich  mehr  Schweis» 
aala  ao  viel  Simpbooien.  aber  was  iet  su  maeben«.  Am  IS.  Oet.:  »~-  Idi  bin  leider  aeit 
»einem  paar  Tagen  in  der  schrecklichen  Stimmung,  nicht  arbeiten  zu  können  ;  von  denen 
■verfluchton  6  Sonaten  sind  5  fertig,  und  die  letzte  kann  ich  nicht  zusammenkriegen,  und 
«doch  mischte  ich  sie  Andre  schicken,  damit  ich  hier  fortkomme«.  —  b.  Das  TAema 
an  den  Variationen  der  Sonate  II  deeLivte  II  ist  flberaehtleben ;  adell*  opera  Silvana«. 
Es  ist  enthalten  in  der  verschollen  gewesenen  Arie  (N.  10)  der  Mechtilde  zu  W.'»  0]>er 
Silvana  »Warum  musst  ich  dich  je  erblicken?«  —  Diese  Oper  wurde  ziun  l*'*"  Male 
am  16.  Sept.  1810  zu  Frankfurt  a.  M.  gegeben,  und  zwar  mit  2  Arien,  der  vorgenann- 
ten N.  10  nnd  einer  N.  4,  die  W.  beide  1812  ftlr  die  Berliner  Auflührungen  duieh  zwei 
ganz  neu  componirtc  ersetzte.  Da  nun  das  Autograph  des  2**"  Actes  der  Oper  und  mit 
ihm  das  der  alten  Arie  M.  10  verschollen  iat  und  der  Clavicrauszug  derselben  niu:  die 
beiden  neuen  Arien  enttiSIt,  ao  wunfo  daa  Dunkel  Uber  ^e  ZugehOrigkmt  dee  Tiieinaa 
dieecr  Variationen  zur  Silvana  erst  gelichtet,  als  ich  die  alte  Partitur  denelben  in  Fkank» 
furter  Theater-Archiv  auffand.  —  Thema  und  Tariat.  1,  2  u.  -l  des  obengenannten  So- 
oaten-Satzes  hat  W.  1811  su  den  Variationen  für  Pllte.  u.  Clarinettop.  '6'i  benutzt,  wo- 
bei nur  Var.  1  u.  Coda  von  Var.  4  eine  dem  Clarinett  gemlsee  Thnwandlung  eriiielten, 
während  Var.  2  ganz  unverändert  blich.  —  C.  Das  Werk  trägt  im  Stich  mit  den  Six 
pibces  h  4  m.  dieselbe  Op.-Z€iht:  10.  W.  hatte  dafdr  ursprünglich  die  Zahl  17  bestimmt, 
welche  im  Stich  die  »Qr.  Ouvert.  &  plusieurs  instrum.«  ^Schmoll)  Maufweist,  der  W.  wieder 
nnprflnglicb  daa  »op.  8>  gegeben  batle.  (Gedr.  u.  geeohr.  Werk- Vers.)  Die  neue  Pracbt- 
au^be  Berlin,  Schlesinger  (Lienau)  giebt  dem  Werke  das  »op.  13«.  —  d.  Einen  Tag 
nach  Vollendung  des  Werkes  sendete  es  W.  an  die  Handlung  Andr^  zu  Offenbach,  die 
es  ihm,  als  er  am  29.  dieselbe  besuchte,  bereits  zurückgeschickt  hatte.  £r  schreibt  des- 
balb  an  QottlHed  Weber  1.  Nov.  1810:  >den  29.  ging  ieb  wa  Andi«  nnd  hatte  die  Oe- 
alsgenbeit ,  midi  weidlich  lu  ligem.  Der  —  hatte  mir  meine  Sonaten  zurückgeedilckt 
a]Lr.W<b«t»sriMaW«iitM.  16 
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•Hilter  dem  TorteeilieliMi  Qnmd«  —  sie  seyea  ■«  gut,  im  mflnto  nel  pkitar  Min, 

»die Violine  sei  aidit  obligat  etc..  kura  wie  die  von  Demar,  (nun,  so  was  schlechtes  giebt's 
»gar  nicht  mehr  auf  der  Welt,  als  diene  sind'i  ich  erklarte  ihm  kurz  und  bOndig,  das»  ich 
»solchen  Dr...  nicht  sehreiben  könnte,  nie  schreiben  würde,  und  somit  gingen  wir 
sdemlidi  twdtimdlBh  «mdnandet» ■  —  1811  abenahm  di«  Handlung  Simroek  den 
Vetlagy  denn  W.*r  Tagebuch  sagt  am  24.  Juni  d.  J.:  »Von  Falter  die  von  Simroek  an- 
agewiesene Summe  für  die  6  Sonaten  mit  44  fi.  erhalten«.  —  0.  Die  durch  J.  Mosche- 
les  far  die  Handlung  C'happell  u.  Co.  su  London  unternommene  S^evition  dteae»  OjMl* 
muss  nindeatens  eine  Ueberavbeitnng  genannt  weiden.  Wenngleidt  dea  bewilurten 
Meisters  warmer  Hingabe  an  das  Werk  die  grflsstc  Anerkennung  zu  zollen,  ist  seine  Arbeit 
doch  so  eingreifend  ausgefallen ,  dass  eine  wesentlich  reichere  üestait  als  die  erste  vor 
nna  steht.  Abgesehen  von  den  Aenderungen  und  voa4der  Partitur  dnrdiana  nen 
kinaugefflgten  Tacten,  ist  dia  Vkdin-Parthie  mit  vielfachen  Zusätzen  bedacht,  zusam- 
men 99  und  ^4  Tacten  (Tact  werth  in  Rücksicht  auf  die  jcdesmalifje  Tactart);  dem  Pfte. 
sind  weniger  Zus&tze  gegeben ,  die  g^ebenen  kommen  aber,  bei  der  Kargheit  der  Pfte.- 
Bakandlnng  W.'s ,  sogar  dem  Werke  an  Gate.  Die  Beatintanng  dea  eiianklan  Maaaaaa 
einer  darartigea  Bearbeitung  wird  freilich  stets  schwierig  sein.  Als  ein  wirklicher  und 
nicht  unwichtiger  Gewinn ,  der  bei  der  vorliegenden  dem  Werke  erwachsen  ist ,  muss 
angesehen  werden  die  Umgestaltung  einiger  auffallend  fraglichen ,  wie  es  sclieint  incor- 
reetan  BteDan,  die  die  Original-<)ealalt  darbielat. Nodi  iat  klar  daa  im  AUgenainen 
höchst  sweckm&ssigen  und  wirkungavollaa  Anaagemanta  an  Tier  Htadan  v.  C.  Caerny 
(bei  dans  in  Hambuq)  an  gedenken. 


M.  I>  im 
of.  71. 


Des  Künstlers  Abschied.  »Auf  die  stürm' sehe  See  hinaus^i 
Lied  für  1  Singstimme  mit  Begleitung  der  üuitarre  oder  des  l'ianoforte. 
Test  van  Aleaandw  v.  DvMk;  s.  Jnrn.  a.  DweiMaBiveniit. 
p,  18t0,  8.  Dan.  an  Mannheim  :  Toffei,-  m.  Jbtla§r.  —  Jf.  •  ka  «{fw  ftf 

Haft  17  der  Oeali^. 


3^ 


«fll  es 


adik  jeirt  trei  -  ben. 

70  Taet».  ▲«tegi. 


TBL 


Altagnph:  SlHidalaN.  81  im  ▼erscholl,  grfln.  Heft.  (t.  87.  AtUofr,)  (1840.  J.) 

Die  Ueberschrift  lautete :  »Mein  Abschied  von  M  :(annkafan)  von  Alaunder  von  Dnadi" 
u.  comp.  d.  8.  Desemb.  ISiO  in  Mannheim«. 

AllMnkaa:  &ats  Orig.-AuRg.  ah  N.  •  des  Opus,  sus.  mit  M,  Wß,  ttt,  BM^  9m.  Ber- 
lin, Schlesinger.  Opus:  1  thlr.  ||  Hambuig,  Böhme.  ()pu.9 :  12  gr.  |  Einzeln  mit  8aH.  od. 
Pfte.  —  Als  Heft  19  der  Ausw.  I.  Berlin,  SohliesiiLnBr.  8  gr.  ||  Haoibnig,  Craas.  4  gr.  I  Cianki 
aMPfla.  — AlsN.  8ld.PvektatMg.  br«g.  v.  Jduis.  flM.  Beriin,  SeUaeii^  (Uenaa).  ^Atlgr.  n. 

Anmerkungen.  Diese  CotnpoMHon  gehört  su  den  allerdinga  wanden  W.'a,  die 
an  und  für  sich  nicht  geeignet  gewesen  sein  wflrden,  seinen  Namen  weiter  zu  tragen;  aie 
ist  allzu  eng  mit  ihrer  Entstehungsgeschichte  verbunden.  In  Bezug  auf  diese  schreibt  dar 
Vertoaer  ^  Gadiekti,  der  bis  aom  beut^en  Tage  mit  rflkxender  Traoa  den  Mb  ge- 
schiedenen Jugendfreund  verehrende  vormalige  Grossh.  badische  Staateminiater  Am  v, 
Diisch,  in  seinen  mir  handschriftlich  vorliegenden  »Erinnerungen  an  W.«  :  —  »Die  Tren- 
nung von  C.  Maria  in  Mannheim  1810,  2u  der  es  endlich  doch  kommen  musste,  war 
dne  aekr  sehwere  und  aebmeralicke  fttr  nna  ADe.  Ba  adiwebia  dartbar  die  Aknnng,  daaa 
CR  ein  Abschied  fOr  lange  ,  für  sehr  lange  ,  vielleicht  für  immer  sein  könnte  ,  und  noch 
ging  er  (VV.)  doch,  obwohl  so  herrlich  begabt  und  ausgerüstet,  einem  unsichren  Schick- 
aal entgegen.  Daa  war  dar  Oedanke ,  dem  das  kleine  Lied :  »Weber's  Abschied«  seine 
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Entetebung  verdankt.  Wenige  Tage  vor  W.'s  Abreise  ward  es  aul  meinem  Zimmer  in 
BSL^  foa  mir  niadmigesebrielMai  und  •og^eb  von  ihm  eomponlTt.  Die  Sttophen  des  Lie- 
des sind  durchcomponirt  ,  und  besonders  die  letzte  Strophe  machte  jetlesmal  eine  grosse 
Wirkung  beim  Vortrage.  Kh  ist  bei  Schlesinger  mit  der  geänderten  Utberschrilt :  »KOnst- 
lers  Abschied«  erschienen.  —  Ich  habe  den  Theuren  nicht  mehr  gesehen!«  —  Aus  der 
▼on  A.  V.  Dnach  hier  «rwlkiiten  Eile ,  womit  nicht  nur  Oedicht  Mndem  «Mh  Compoei- 
tion  niedergeschrieben  wurden,  ist  der  auffallende  Mangel  an  Zusammenhang;  und  Durch- 
arbeitung de»  Liedes ,  eine  gewisse  Hast  zu  erklären ,  mit  der  das  Ganze  zum  Schlüsse 
drangt,  ohne  dodi  innerlich  ausgestaltet  su  Bein.  Die  ClftTi er- Begleitung,  die  W.  qiäter 
dazu  schrieb ,  bringt  vollends  eine  höchst  nachtheilige  Schwere  hinzu,  dia  die  unprflB^ 
liehe  Begleitung  der  Guitarrc  nieht  }iat.  Hauptsächlich  der  damaligen  momentanen  Situa- 
tion muw  die  Wirkung  zugeschrieben  werden,  von  welcher  A.  v.  Dusch  berichtet.  — 
W.  tendrtdM  Opus  71  mm  Sthh  u  Sobknagar  1819.  26.  Aug. 


1811. 


Alm 

Singspiel  in  1  Act.   Text  von  Franz  Car!  Hti  iiier,   'r.  Silvana  Anm.        Sr  K.  H. 
Orosiiherzoge  von  Hessen  Ludwig  I   gewiiLmet.    Weber'«  1^*  dramatisches  Werk. 

Comp.  1811,  12.  Janr.  zu  Darmstadt;  Autogr.  Part.  I.   (s.  Anm.  d.  über  N.  4.) 

Abkttriun(«n  in  ll<<i:ui;  anf  din  Sumerimni;  der  einz«ln<>ii  Jlnaikaiftclw: 
O.-P.  I.  =  Original-Pirtitar  (Autogniph)  N.  I. 
0.-F.  XX.  a  Orl«bwl-Putitiu  (AmtognyliJ  N.  II. 
OL^  «  Otari^Aaaü«^  BaM,M8teiMfc. 

Hwrtlii>  —  O.-P.  1  u.  n.  n.  OL-A  olme  Mmnmor. 

Pre'it'»  ^ 


23$i  TMt«,  azcL  2  TmU  bii.  Autogr.  Partitur  1. 


iBStrumentirung:  I  Fl.,  1  Picc,  2  Ob.,  2  Clar.,  2  Hörn.,  2Tromp..  2  Pkn.,  SFag., 
BaM-Po8.,  Triangel,  Becken,  Trommel,  2  Violinen,  Viols,  Cello,  Baas. 


EL—  Obm  Mmuner  ia  O.-P.  L  n.  II.  —  CL-A  m  K.  1. 

ITmMm,  rmk»  Wtmh 

Haggan. 


AUegio  eoo  moto 


Lie-bes  Weib -eben,  nl  -  «ht  Wdal 


iBStr. :  3  fl.,  2  Hörn.,  2  V.,  VioU,  Bisse. 
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E  2.  =  O.-P.  I.  u.  n.  n,  a-A. 
Arie.  Hassai.  mWv  mm  m  wmeHmfm 

Moderato. 


Hassan.  lUcit 


Instr. :  2n,  2  Ob.,  2  Uörn.,  2  Tromp.,  2  Fkn.,  2  Fag.,  2  Guit.,  2  V.,  Viola,  Bisse. 


Et.»  0.-P.  L  v.  n.  «u  (a.-A. 

Chor  d«r  ttUUfar  (S  T.  u.  1  Bim)  mit 

Vivace  assai. 
Clar.  J  J. 


>.  »Gdil  Oddt  Qdilm 


Geldl  Geldl  Geldl    Ich  will  nicht  län  -  uer    war-tenl  l»flMa,lMi.atais. 


Geldl  Geld!  Geldl   Ich  will  nicht  län  -  ger  war-tenl 
■BU.J     J       i        ,      J     J     i    i  i 


t: 


T 


Inttr.:  S  FL,  1  Chr.,  S  Hflm.«  S  Ag.,  S  T.,  VloU,  Biiw. 

I.  4.  =  O.-P  I   11   Cl  -A  -    Fehlt  in  O  -P.  II. 
Diett  Fatline,  HatsUL  »Thrätten  tolUt  du  nicht  vergimtm,'  (nachcumponirt  1812). 

AUtgto  giojoBo. 
Fat.  ' 


Andante.        [—  fi}  s  ^ 


U  a  ■ .  Thrftnen,  Thrftaen  aoUtt  du  nicht  vergiesaen, 

fp 


Umgaukelt  von  Lie-be  und  Treue 
g  146  Ttct«.  Aatogr. 


Inttr. :  S  n.»  S  Gl.,  S  Httn.,  S  T^.,  9  V..  Viola,  Biiie. 


E  5.  =  O.-P  I.  (früher  N.  4.)  u.  CL-A.  —  O.-P.  II.  ■  N.  4. 
Arie,  ratime.  >■  Wird  Ikikmtit  tmum^* 

Allegretto  moderato.  ADegro  noderato. 


|28olo-Violeri.  *      f^^f  ^  f^f 
Pat  Wird  Phito- 


Du  Trau  -  ter      nur  be  -  se-ligstmich, 

f7TMt«.  A«t«fr. 


Inetr.  :  3  Ob.,  1  Bten..  2  Fig.,  3  V.,  2  Sdo-VldMi,  CtUo  obUgato,  Birne. 
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El«  O..P.  L  (frflhMr  M .  5.)  u.  a.-A.  —  O.-P.  IL  «  N.  6. 


Allegro  Modwito.  Andaati  w»  moto.  ^ 


Allegfro  ;viTacej. 


Omar.  8i«hit  du  dieae  gro«-M 


O  riume  mir  hier  nur  ein 


• 

ß — : 

*  Li    _i  - 

53 

Fi«. 


lM.mTHto. 


Initr.:  2  Fl.,  9  Ob.,  2  Fag.,  1  Sob-Vlofim,  9  Y.  rip.,  Viola,  Bine, 


I.  7.  =  O.-P.  I.  (früher  N.  6.)  u.  Cl.-A.  —  O.-P.  II.  =  N.  6. 

Terzett  F&time,  BUUI,  Olltf.  («SchlaBsel-TenetU)  -lA  $uch',  ich  mch  in  aUen  I-kken,' 


Fatime.  loh  such',  ich  such'  in  al  -  leo  £-cken, 


InMr    2  Clar.,  2  Hörn.,  2  Fag.,  2  V.,  Viola,  B4«ie. 


t,%.m  O.-P  I  —  FehU  in  O.-P.  U.  —  CL-A.  «  N.  10  ab  Anhang.  —  (Siafaa  Anm.  i. 

ab«r  N.  8.) 

Ilto.  MlM.  nOm  Utft,  mUk  mmUrmOm  £Mt,«  (naohoompodit  18tt). 
largh  etto^  

^    ^.8.1..        f'^ü'^  ÄX_J^J. 


n 


ffinrUaft,  «doh  naM«r-Tol-lM  Loos,  da« 

^  31  Tkcto  Aatogr. 

2  


8  8  8  8 


1f 


1 


laatr. :  3  Ob.»  S  Cl,  S  Plif.,  3  V.,  Viola» 


1. 9.  •  0.-P.  I.  (früher  N.  7.)  —  O.-P.  U.  «  N.  7.  —  CL-A.  «  N.  6. 
taiftt  (FatlBt,  iHm,  laan  nh  Otar  (i  8.»  l  T.,  i  B.)  *Am0tükk  kbnß  m 

im  Ilenen.* 
Allegro  moderato. 

Fatin«.  AangetUeh  klopft     «■  mir    im    Hör  -  mb,  wie 


/  Haiean.  Zvar  klopft's  mir  ein  we-nig  im 


  •      •         •        ~      L        *        •  • 


Omar.  Aengodidi  klopft     «•  mir  im     Hör  -  len,  irie 
laatr.    2  Piccoli,  ;2  Ob.,  2  Cl.,  2  Hörn.,  2  Fag.,  Becken,  Triang.,  auf  dem  Theater;. 
2  CUr.,  2  Tromp.,  2  Pkn.,  2  Fa«.,  Bass-Pos.,  Türkische  Muä»  2  V.,  VioU,  Bisse. 

% 
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I.  10.  =  O.-P.  1.  iFrüher  N.  8.)  -  O.-P.  U.  -  N.  8.  —  (X-A.  m  N. 
ScblatsdMT.  TÜM.  (Chor:  1  8..  1  T..  1  B.)  •MiilMäm  Bmm  iinihiiw  « 


iBStr. ;  2  Piciuli.  ■>  Ob.,  2  Hörn.  2  Cl.,  2  Tranp.,  S  Fkii.,  SFi«.,  SV.,  ¥Ma,]liNt, 

1  Bass-l'o!*  ,  Türkische  Musik. 


Die  Musik  der  ganzen  Oper  enthält  1284  Tacte,  excl.  11  Tacte  Keprisen. 

Antographe:  Es  sind  2  autographische  Partituren,  au.  b,  und  ein  Aulograph 
das  OUvier- Auszugs,  o,  bekannt.  —      PlorMfwr  I,  du  iltere  Muiineript  («. 

Ann»,  e.] .  Im  Besitz  von  Max  M.  Frbrn.  t.  Weber  «uWien.  {1S70.  J.)  Pappband  in 
gewöhnlichem  blauen  Papier  mit  braunem  Lederrflcken  und  di-r^l.  Ecken.  QuerfoHo.  Auf 
dem  Rücken  u.  der  Deckelseite  auf  weissen  Blättchen  »Abu  Hassan» ,  auf  dem  Kückcn- 
leder  adbat:  >B.  104.«  Die  an  Tefsehiedenen  Zeiten,  1810  n.  1811. 1812  v.  182S,  eofl»> 
ponirten  Theüe  bat  W.  diesergestalt  zusammenbinden  lassen  122  Seiten.  V  Tu.  122 
leer.  Pag.  1  bis  52  ,  71  bis  102,  101  bis  122:  starkes,  lesles  gross  -  Quartformaiige« 
weisses  Papier;  von  p.  53  bis  7U:  kleineres  Format ;  fest,  grünlich;  p.  103  bis  106: 
ndttelgraasae  Fonnat;  fcat,  gelUieb.  Sehrift  dwabweg  klar,  mittelgross;  äusserst  wenige 
Aenderungen.  Der  innere  Titel  lautet:  »Abu  Has^üm  f  S!n^'<;iiel  in  1  Akt  |  nacb  . 
Einem  Mftrchen  aus  Tausend  imd  einer  Nacht  j  frey  bearbeitet  \  von  |  J.«  (sie!)  »F.  Hioner.  j 
in  Muaik  gesezt  >  von  |  Carl  Marie  von  Weber,  i  vsw»  | «  (Unten :)  »eomp.  in  Ifonnhefatt  und 
Dumttadt.  zwischen  d:  1*  Ö*"'  ISIO  und  12'  Jan:  1811.  «  —  BeiMsrktingen:  Zur  Ou- 
vertüre. In  Roth  ein  "biS'  über  Tact  1 19  u.  120,  das  im  gestocb.  Clav. -Aus?;  fehlt  ;  zum 
Scbluss :  »d :  12*  Januar  181 1  in  Darmstadt  vollendet.  —  Zu  N,  1,  Zum  ächluss :  »comp, 
d:  2'  November  1810  in  Dantstadt«.  —  ZmN,8.  Tact  7S  ist  nit  einem  «pttor  ra^ 
nachgetragenen  »bis«  versehen,  was  sich  natürlich  nur  aiif  die  einzige  Note  dieses  Tuctcs, 
das  F  im  Bass,  berieht ;  die  Achtel-Passage  tritt  also  erst  ein  bei  der  Wiederholung  die- 
ses Tacts,  der  nun  zum  Tb'**"*  wird  und  mit  einem  «Tempo  l'^a  von  W.  nachträglich 
Yenehen  Irt;  im  Caavier-Avnrag  fehlt  der  Tact  75.  Zum  Sdihm :  »d :  8^  9^  in  Darm- 
stadt ISIO».  («.  Anm.  a.)  —  ZuN,  4.  Ueberschrift:  »5**  Scene.  Fatime  —  ich  wollte, 
ich  hätte  meine  vergossenen  Thrfinen  wieder  ,  so  wenig  sie  mir  auch  der  Schmerz  ausgc- 
presst  hat  und  so  gut  am  mir  bezahlt  worden  sind«.  Zum  Schluss:  acomponirt  in  Gotha 

d:  Deeember  1812.  toUendat  inetromentirt  in  Letpaig  d:  2*  Januar  1813  auf 

Musikd:  Schulze  seiner  Stube.«  (s.  Anm.  d.)  —  Zu  y.  <5.  Der  Satz  in  ^  4  mit  l  Allo  mo- 
derato«  überschrieben  ^s.  Partitur  II  »Zu  N.  4«) ;  durchweg  2  Accoluden,  jede  zu  8  Zeilen 
«uf  dem  16xeiligen  Papier.  7  Tacte  vor  Schluss  Umarbeitung  von  6  Tacten  im  Cello 
obligutü  in  Roth  auf  der  /*.ile  der  Oboen;  die  erste  Lesart  des  Cello  roth  durcbstziehen ; 
der  Clav. -Auszug  zci^'t  in  einer  3'""  Lesart  zugleich  mancherlei  aus  den  2  andern  Lesarten 
der  Partitur.  Die  »Due  Violini«  stehen  auf  einer  Zeile.  Zum  Schluss ;  »comp:  d:  13^  Nov. 
1810  inDsrmstadti.  —  Ai  iT«  C  InTkok  1«  dn  AUegro  %  hat  W.  Ilberdie  letalen  0  l«*** 
r«,  dit,  €,  du,  ßt,  «  der  Sgestrich.  Octave  6  andere  cU"  a"  t  ciV"  a"  M\x  jene  als  Er- 
satz notirt,  der  also  rmch  für  die  2  folgenden  ganz  gleichen  Tacte  gilt  .  .ilicr  nicht  in  den 
Ckv.-Ausz.  uutgeuommen  ist.  Zum  bchlusse :  »d:  4^  G'^MblO  in  Darmsudt«.  —  ZuN,  7, 
Zum  Sdiliiaee  «d:  12*  9^  in  Mannheim  1810«.  —  Ai  JT. «.  Zum  Sehhuae:  »d:  2*  Min 
IS2:^  Dresden,  zu  der  Oper  Abu  Hassan  nacbcomp.  C.  M.  Weber«.  —  Zu  X.  9» 
Nachträglich  von  W.  mit  ».\llo.  mdto«.  bezeichnet.  Zu  Anfang  der  Notcnzeilen  der  »Oboi 
e  C^rai  sul  Teatro«  hat  W.  gesetit :  »Clarinetti  in  C,  Pietti  e  Triangulo  e  Fagotti«,  bei 
Tact  2 1.  wo  die  Theateminsik  wirklich  eintritt,  daaaeihe;  daau  noeh  «dt  Bleiatift  •Clari- 
netti e<M  Ohoi  Kttgotti  coi  Corni  :  s;immtliche  Worte  und  Noten  von  Fagott,  Triangel  u. 
Becken  sind  dieselbe  Kleinschrift  gans  im  Cbaracter  der  nachcomponirten  N.  8,  also,  wie 
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dies«,  wühl  ebenfalls  durch  die  dresdener  Aufführung  von  1823  veranlaü«t.  Zum  SchluBS: 
»d:  10*  9^  in  Manabeim  1810«.  —  ZuJr,  iO*  Dm  T«mpo  dM  GlftT.-Aun.  »PiMto«  ftUt 

hier.  Zum  Schlüsse:  »d.  10*  IS  10  in  Mannheim.  Die  ganze  Oper  aber  vollendet 
d:  12^  Januar  IS  11  in  Damuitadt.  Finc  dell  opcra.  mm«  V^ginx  u.  Partitur  lozeilig  in 
N.  4.  —  Pap.  tu.,  Part.  St.  in  N.  8.  —  Pap.  I2x.,  Part  10s.  in  N.  6  u.  7.  —  Pap.  u.  Part. 
12*.  in  N.  .1  —  Pnp.  n  Part,  Hz.  in  N.  2.  —  Pap.  lüs.  mit  Szeiligen  Partitur-Accoladen  in 
N.  1  u.  5.  —  Pap.  u.  Part.  16z.  in  Ouvertüre,  N.  9  u.  10.  —  Ii.  ParUUtr  H,  Das  spä- 
ter» Manttteript,  (s.  Anm.  •.)  im  Besits  8r.  K.  H.  des  Orotali«riog«  von  Hftsien. 
(ISH^.  .T  )  Rother  Saffianband  mit  GoldvMMityuiigen  auf  Racken  u.  Deckel,  QoldMihiutt, 
Chi  rfolio.  Von  frimdcr  Hand  auf  dünnerem  Vorsatzblatt  Titel  und  Widmung  an  den 
Grus8lier%og  (Ludwig  I.)  von  Hessen.  Unten  von  W.  »Original- Partitur«.  Es  folgen  I2i) 
Seiten  PkTtitur.  Papier  fest,  weist.  OxOsser  gehaltens  Absehnft  von  W.'s  Hand  nach 
dem  Altern  Original-Manuscript ,  Partitur  I;  dem  Orossherzog  am  14.  Janr.  1811  über- 
sendet. P;ig.  1  leer.  —  Reinevkitngen:  In  y.  S  fehlt  das  in  Part.  T  bei  Tact  7r>  hinzu- 
gesetzte bis  (s.  Part.  I).  Zum  Schlüsse  :  »comp,  d  3.  U^'  1810  in  Darmstadt,  instrumentirt 
bk  MannKetm«.  —  (N.  4  der  Pari.  I  feUt,  als  ent  imDes.  1812  compoairt.)^  b  JT.  Arie 
(N.  5  der  Part.  11:  Der  Satz  in  hier  mit  »Tempo  di  Polacca«  überschrieben;  im  Cello 
obligato  die  alte  in  Part,  i  roth  durchstrichene  Lesart.  —  In  X,  5  (N.  6  der  Part.  1)  zum 
Scbluss  »d  4  Nov.  1810  in  Darmstadt«.  —  In  N.  0  (N.  7  Part.  I)  bei  Fatimens  Einsatz 
die  Beueikang ;  seneht  wBhnmd  des  gaaaen  Tenetta  emsig  überall«.  Das  Compositi<Mks- 
Datum  am  Sellin-^  ist  wcgradirt ,  das  »d«  steht  noch.  Die  in  Part.  I  hier  folge  nfit  Arie 
K«  8  fehlt,  als  1823  componirt.  —  N,  7  (N.  9  Part.  I}:  Die  bei  dieser  Nummer  in 
Part.  I  der  Theatermusik  zugesetzten  Clarinetten,  Fagotte,  Becken  u.  Triangel  fehlen  hier. 
Zum  Schlüsse  »d  10  November  1810  in  Mannheim«.  —  In  N.  8  (N.  10  Part.  I)  fehlt 
das  Ten]>n  dos  Clav.- Anszups  «Tr-  stn  Ziim  Schluss  »den  10*  Q*"  1810  in  Mannheim. 
Fine  dell'  Opera  «gm«  —  Autograph  des  Ciavier- Ausmig»  der  Oper.  Im  Besitz  des 
Mnafludien-yerl^en  Simrock  in  Berlin ,  (1S64.  J.)  too  W.  swisehen  dem  29.  Mai 
XL.  9.  Juni  1819  niedergeschrieben.  Ouvertüre:  1  Bogen  ziemlich  starkes  lOzeil.  Qucr- 
foHo  ;  mittelgro8«e  Srlirift ;  Kopf-Titel  auf  p.  1  ;  »Abu  Hassan,  Oper  in  1  .\kt.  Geditht 
von  J.  F.  Hiemer.  Musik  von  Carl  Maria  von  Weber.  Vollständiger  Klavier  -  Auszug 
Tom  Kmnpoaieton.  «n».«  238  Tacte.  (8.  Autogr.  der  Part.  I.  Bemeik.  tnr  Onvert) 
Die  Oesangsnnnunem  umfassen  13  Bogen  mit  52  Seiten;  kleinere  spätere  Sebrifl.  Die 
Sinpsvnimen  ,  «o  wi>  nl!*»  S<-h1ü88el  u.  Vorzeichnuniron  von  fremder  Hand. 

Ausgaben;  i.  In  ursprüMgUchm'  QettaU:  Orchsatsr-StiauRsa  der  OuvertOre.  Bonn, 
Simrock.  9  fr.,  fetat  2Vk  »KT-  —  ^  ArrmnmmmfB:.  k»  Mit  Text»  1}  a.  Vollständiger 

ClavlerauBTUg  der  Oper  vom  Coniponisten.  Erste  Orig.-Au«g.  Ehcnd  1"  fr  jetzt  1  fhlr. 
1«***/«  —  ^-  ^^'«^  Ouüx  mit  Ouitarre>Be^eit.  Ebend.  8  fr.  —  S)  Alle  Nummeni  im  Clav.- 
AnsB.  «inzeln.  Kbend.  —  3)  Divene  Nummern  einaaln:  a.  im  Clav.- Auszüge.  Ebend.  ||  Augs- 
burg. Gombart  u.  C.  H  Biaanschweig,  Busse.  Im  Afion.  |  Hambuffc  BOhme.  f Crans.  I  (4(»(  4tm. 
Text.]  Kopenhagen,  Los«.  R  Leipzig,  Hofkndster.  |  b.  MÜSsfl.  — 1 

tBrf>  efnzrln  in  Arrancrements:  1  Als  Quartette,  a.  Äls  Sfreich<|uartpt!.  F.bend.  2  fr.  — 
b.  Für  Flött,  Violinc,  Vjola  u.  ßa&s.  Ebend.  2  fr.  —  2  Für  Pfte.  zu  4  ildn.  Arr.  v.  Steg- 
niann  Kbend.  1  fr.  h\\  c,  jetzt  »i'  ^  sgr  ||  Herlin ,  Schlesinger  Lienaii  .  Prehtausg.  arr.  v. 
Klage.  5  sgr.  II  hraunsdiweig.  Litoltf.  6  8gr.  |  in  «^ammtl.  Ürig.-Coinpo«.  f.  Pfte.  zu  4  Hdm. 
u.  10  Ouvert.«  l  '.  Ebend.  zus.  2  ^  tldr.  |  Hamburg,  Böhme,  '/j  ">lf-  I  «an«,  «/i  Öür.  |  Ebend. 
I.«icht  arr.  '/a  II  Leipzig,  Peters.  Alle  10  Ouvert   W.'s  15  ngr.  11  London ,  Augener 

u.  C.  H  Paris,  Brandun  u.  Dufour.  6  fr.  I  Lemoine  I  fV.  50  c.  II  Wien.  Diabelli  u.  C. 
Um  thb.  l  Letdesdorf.  '/j  thlr.  ||  Woltenbüttel,  Holle.  sgr.  —  3)  Für  Pfte.  zu  2  Hdn.  Houn. 
Snnrock.  1  fr.  50  c,  jetst  b  hgi.  U  Berlin,  Schlesinger  iLienauJ.  Prchtaiug.  ä  «gr.  n.  ||  Braun- 
seh  weig,  Litolff.  2i/-iBgr.  |  Alle  10  Ouvert.  W. 's.  Ebend.  'Osgr.  |  Spdur. 7ViSgr.  ||  Hamburg,  BAbsae. 
7  gr.  I  Cranz.  6  gr  H  Leipzig,  Peters.  Alle  10  Ouvert.  W.'«:  12  ngr.  ||  London,  Cramfr  u  (V 

1«.  Ä*.  Ii  Paris,  Schonenher^er.  8«.  'Ab  c.  n.  ||  Wolfenbüttel,  Holle.  2'/s  «gr.  C.  Arraugeiueutti 

ohne  Text:  a.  Die  vollständ.  üper  als  Streichquartett.  Bonn.  Simrock.  »fr.,  jolst  1  thh^.  l^/^sgr. 
—  S.  Für  Pft«.  mit  Violine  od.  Flöte.  Arr.  v.  Zulehner;  Ebend.."  fr.  ^0  c 

Anmerkungen.  A.  Der  Teoet  der  Oper  hat  die  Täuschung  drimgendtir  Gläubiger 
durch  den  erheuchelten  Tod  der  Schuldner  ,  eines  lebenslnstigen  Shejwares,  aujn  Oegsok- 
stand  :  die  MuMk  durchaus  heiter  und  humoristisch,  dabei  .so  natTalich  wie  j>ikant  :  in 
N.  3,  dem  Chor  der  Gläubiger,  in  N.  7  u.  in  der  Ouvertüre  alla  turca  voll  Feuer  und  Schel- 
merei, verrfthiuaberaniden^chsten  den  geistreichen  Componisten.  Roehlitssagt  in  einer 
BswrOsl/wny  der  Oper  in  der  Leipz.  A.  Mus.  Ztg.  XXII.  550  unter  Andcrm  im  All- 
gwneinan  Uber  diseelbe:  »Befindet  sich  liier  wie  in  der  Silvana  mn  eigenthllmlieher  Oeiet 
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und  eine  belebte  Auefahrung,  zugleich  ein  gefälliger,  wohlerwogener,  ziemlich  fliessender. 
darum  aber  doeh  sieht  gewObnliehev  oder  nnebnaeteristimbw  Gesang.  Die  Begleitung 
ist  zwar  immer  interessant,  aber  keineswegs  verkünstelt  oder  tiberladen;  die  Harmonie 
leicht  S5U  fassen  und  Alles  in  der  Art  und  innerhalb  der  Schranken  abgefasst ,  die  diese 
Gattung  verlangt,  ohne  dass  darum  der  jetzigen  Slule  der  Opcrnkuntit  oder  auch  den 
Sängern  die  Oelegenheit  benomneB  word»  ^  aidb  verthdlbeft  bervortatiiuB«.  —  Betreib 
des  obengenannten  Chors  der  Gtünhiger  X.  3  I  ?  '  Heid  !  Geld  ! «  erscheint  es  cba- 
rMteristiscb,  dam  W.  gerade  ihn,  allen  Qbrigen  Nummern  der  0\)ex  voraus,  »uerst  in 
Angriff  nahm.  Br  hatte  daa  Budt  de«  Abu  Hataaa  ana  Stuttgart  am  29.  Mftns  1810  zu 
Mannheim  durch  dessen  Dichter,  seinen  Freund  Hiemer,  erhalten;  aber  wiederhohes 
Hin-  und  Herreisen  rerzögerfc  den  Beginn  Ii  r  Composition ,  E:nllich  ging  er  .  in  den 
ersten  Tagen  des  August  nach  Mannheim  zurückgekehrt ,  wirkJicb  an  die  Arbeit ,  um  sie 
freilieh  gleich  darauf  wieder  bia  November  avraekauatdlen ;  ttber  deren  Aoftng  im  Aq" 
gust  aber  schreibt  er  ina  Tagebndi  am  11**"  :  »Chor  componirt«.  Dies  »con|Kmirt«i  heisst 
bei  W.  aber  noch  ketnesweges  aufgeschrieben;  in  diesem  Falle  sagt  er  »notirt«. 
Die  »Notirung«  eriolgtc  bei  ihm  oft  lange  Zeit  nach  der  »Composition«,  unter  welcher  die 
l^bnehsaotiBen  ateta  die  innerliehe  Arbeit,  die  ^gentliche  »Ooneeption«  Teretehen. 

Ein  andrer  Chor  als  einer  von  denen  In  Abu  H.  kann,  der  damaligen  Sachlage  nach,  nicht 
in  Betracht  kommen.  Unter  diesen  ist  nun  aber  der  am  1 1.  Aug.  Bcomponirtc"  unzwei- 
felhaft der  mit  »Geld  !  Geld  !  Geld  !«  beginnende  ,  welcher  nicht  nur  dramatisch  derjenige 
Punkt  ist,  von  dem  aus  sich  das  Ganse  entwickelt ,  sondern  der  auch  nur  allzusehr  jenen 
peinlichen  persönlichen  Situationen  entspracli ,  die  W.  nicht  minder  als  der  Dichter  in 
ätutl^art  genau  genug  kennen  gelernt  und  die  ihnen  gradezu  den  Gedanken  xu  dieser 
Oper  eingegeben  hatten.  Gewiaa  hegte  W.  die  üeberseugung,  jene  anatarmenden  GlAu- 
bigcr  besonders  drastisch  wiedergeben  zu  kOnnen;  und  in  der  That  ist  die  schlagende 
Wahrheit  seiner  musikalischen  Characterzeichnung  zum  sehrirfsten  Spotthilde  seiner  ehe- 
maligen QuAler  geworden.  Es  war  sehr  natfirlich  und  ganz  W.  s  Art  gemäss,  sich  vor 
Allem  mit  dieaen  Oeetalten  abanflnden,  die  fOr  ihn  den  Sdiweipunkt  der  Biaiidinng 
bildeten,  und  so  entstand  denn  der  »Geld«-Chor  als  die  erste  Nummer  Abu  Hassan's  am 
n  .  Aug.  itml  wurde  aln  solche  auch  allen  ttbrigen  voraus  —  am3.  Nov.  —  »notirtc  nachdem 
am  2.N0V,  die  Iniroductionconcipirt  (oder  Wiedas  Tagebuch  sagt  «componirt«)  wurden  war. 
Grade  so  hat  er  atidi  aptter  von  jeder  Oper  snent  daa  ihn  peraOolidi  am  meieten  An- 
muthende  heraui^gegrlfTen  und  In  Tönen  gestaltet:  beim  Freisohtltz  das  Duett  zwi- 
schen Agathe  und  Aennchen ,  weil  es  ihn  vor  Allem  drängte ,  dem  Aennchen ,  diesem 
holden  Spiegelbilde  seiner  Braut;  Leben  zu  geben  —  in  der  Euryanthe  die  grosse 
Arie  Adolar's ,  weil  dieser  am  Etttechiedensten  jene  edle  Ritterliohkeit  sur  Daietellnng 
bringen  konnte,  die  fflr  ihn  der  Hauptkern  dergan7en  Oper  war  —  im  Obcron  unzwei- 
felhatt  das  Leben  und  Weben  der  Elfenwelt ,  obgleich  er  in  seinen  Aufzeichnungen  am 
23.  Janr.  182fi  nnr  ei^:  »Die  ernten  Ideen  an  Oberon  gefkaat«.  —  Im  vorliegenden 
Falle  von  Aha  Hiaaaan  erschien  es.  tlbrigens  wie  ein  Humor  des  Sdiiekaals ,  dass  der 
Orossherzog  von  Hessen  nach  P^mpfdug  der  Ihm  von  W.  dedicirten  Oper  als  ein  zweiter 
Kalif  den  bedrängten  Weber -Hassan  durch  das  wahrhaft  forstliche  Honorar  von  440 
Qnlden  eeinen  Drltaigem,  wenn  aneh  nur  momentan,  doch  immerhin  eehr  wirksam  enteog. 

Ii.  Die  Compo»Ui<m9'I>aien  sämmtlicher  Nummern  giebt  das  Autograph  a.  Part. 
1.  Nur  bei  N.  2  fehlt  dien  Datum;  auch  das  Tagebuch  zeigt  es  nicht.  Das  bei  N.  4  vor 
•Dez.  18r2a  fehlende  aber  crgünzt  sich  daraus  mit  dem  »1.3.  u.  14«.  Aus  dieser  Quelle 
gehen  awh  I.  Daa.  1810  n.  I.  Janr.  181t  ale  die  Tage  hervor,  an  denen  die  Inattta- 
mentirurfT  der  N.  1  statt  fand.  Der  Cl  a  v.-.V  u  szug,  den  W..  nach  seiner  Krankheit  im 
Mai  1819,  verfasste,  erschien  am  18.  Dec.  d.  J.  —  Die  1823  nachcomponirte  Arie  der 
Fatime  N.  8  (s.  Anm.  d.  ScUuss.)  war  in  ihm  nodi  nicht  enthalten;  aie  erschien  nacb- 
W^di  als  Anhang  deeaelben  nnter  der  N.  10.  — 

C  Auffühntnffen.  fHngerule  Per.fow^m  der  Oper :  !  Futimc,  Sopran;  2.  Al)u 
Hassan,  Tenor;  3.  Omar,  Bass;  Chor:  1  8opr. ,  2  Ten.,  1  bei  di;r  ersten  aller 

AMffOhtimgm  anf  der  Hofbflbne  m  HtflMhOfl  am  4.  Jnni  1811  gesungen  1.  von 
Mad.  Flerk ,  2.  n.  3.  vcn  I  n  H  rr n  Mittermaier  und  Muck,  neu  einstudirt  1824  n. 
1868.  Ausserdem  wurde  die  Oper  gegeben:  zu  Berlin  1813,  zuer«t  H  20  Juli  neu 
einstudirt  1825;  auf  der  KroU'achen  Bühne  daselbst  1858;  zu  Oanzig  iält;  Oarm. 
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tMI  181&,'  DiMdtR  1818,  neu  dutch  W.  etnttvd.  1823;  su  PrttkNri  a.  IL  1811 ;  Mht 

fM.  Anm.d.)  IS\2;  Hunburg  1S23;  Königsberg  1813;  Kopenhagen,  diiutich,  1824;  zu  LoRdM 
zum  1.  Male  im  Theater  Drurylan.'  ;nn  1.  Apr.  Ib2r»  mit  vielem  Heifall;  für  die  Saison 
1870  wird  Abu  ilatisaa  soebeii  lur  daasolbe  Theater  z\it  Auitührung  mit  italienischem 
Texte  vorfaenitot ;  su  PM|  1813;  Mf«  1824 ;  «i  Plito  (s.  Berlios' hinter!.  Schriften,  deutsch  v. 
H.Pnhl  l.c'irnrr  TT  ui  1  SG5.  Bd.  I.  303);  Stuttgart  1811, 1815u.  1S25  n.e.;  1813; 
Wiesbaden  IS7U;  Würzburg  Ibll  -  Pas  >' Arienbuch«  der  Berlinci  Au ffülmin^en  von  1825 
seigt  als  N.  2  einen  tu  dieoer  OperurnprüDglich  nicht  enthaltenen  Arientext.  Er  gehört  zu  der 
aus  W.  8  »Silvana«  hier  eingelegten  Arie  N.  10^;  die  aweite  TMtotrophe  ist  jedoch  vefftndert. 

d.  Bemerkungen  zu  Hnzefiwn  Xummem  des  Werks,  —  Auch  bei  Abu  Hasnan, 
wie  bei  allen  seinen  Obrigen  Opern,  hat  W.  die  Ouvertüre  aus  Motiven  der  Op)er  her- 
vorgehen lassen  und  zwar  in  vortrefflicher  Verwebung  dieser  Motive.  Von  den  2iJb  Tuctun 
der  Ouvertare  im  C1.-Au8z.  finden  sich  106  in  den  einzelnen  Nummern  wieder.  Ea  aind: 
Tact  1  bi8  4  incl.,  1(5—19.  12fi  — 128,  ISO  — is:^  der  Ouvert.:  =  in  N.  1,  Taek2e— 29  ; 
1  tact  72—78,  90—96,  137—140  der  Ouvert.:  =  in  N.  2  Allegro  T.  1—8,  13—14, 
41 — 47;  I  Tact  »7—101  der  Ouvert.:  =  in  N.  2,  T.  48—53  ;  |  Tact  1—8  ,  16—18, 
1  ^'  128  ,  180—182  der  Ouvert.:  =  im  Schlusschor  T.  1—8;  |  Tact  36—51,  168 — 
I  7'),  220—232  der  Ouvert.  :  ^  im  Schlussehor  T.  1 1—26.  —  Bei  JV.  V  finden  sich  in 
der  berliner  Hoftheater-Partitur  2  Geigen  im  Unisono  mit  Pluicato-Sechzehntelfiguren 
sinn  Braata  dar  2  Guitanen  der  Original-Partitunn  notirt,  jedodi  von  fremder  Hand.  — 
Im  Allo.  deiaalhen  Num.  stehen  in  der  berliner  Part,  in  J  aet  35  ein  «poco  ritenuto«,  T.  41 
ein  »Poeo  Alle.«  und  T.  50  ein  »sempre  accelerando  il  Tempott  von  W.  notirt.  —  Zur 
Composi  tiou  der  ^V.  4  wurde  W.  durch  den  Prinaen  Friedrichv.Gothabei  seinem  dortigen 
Anfenttialte  im  Nov.  u.  Dea.  1812  veranlasst.  Er  hatte  laut  Tagebuchs  donselben  den 
Abn  üaaaan  am  2.  Dez.  »vorgelesen  und  vorgespielt«  und  die  Oper  »dem  Prinzen  aur  Auf- 
fflhning«  auf  dem  (Prinzl.?)  Privattheatcr  «auf  der  Sleinmflhle«  bei  Gotha  »geben  mnssen«. 
Am  3.  Dez.  fand  schon  eine  «Theater-Conferenz  beim  Prinzenu  deshalb  statt.  Ob  und  wann 
die  Oper  auf  diesem  Theater  gegeben  worden,  darflber  fehlen  die  Nachrichten.  Das 
Tagebuch  berichtet  nur  noch  über  tägliche  Proben  des  Abu  11.  vom  11.  bi.s  19.  Dez., 
wor;uif  W.  am  20.  Dez.  Gotha  vcrlässt  und  die  Inhtnimfntirung  des  Duetts  N.  4  erst 
am  2.  Janr.  1811  in  Leipzig  beendet.  —  Das  in  Jf*  7  bei  Tact  27  eintretende  Triolen- 
Motiv  findet  aich  nidit  nur  in  Silvana  in  N.  16  Tact  3  n.  ff.,  91  n.  IT.  (hier  in  Moll) 
wieder,  sondern  auch  in  »Kampf  und  Siege  N.  8,  Tact  7  u.  ff.,  und  gegen  daa  Ende 
des  2.  Finales  der  Euryanthc  bei  den  Worten  »IIa,  die  Verrafherin«.  —  Die  Arie 

8  wurde  von  W.  fflr  AutTübrung  der  Oper  in  Dresden  um  10.  März  1823  den  2.  März 
daaelbat  geadirieben.  So  tritt  de  denn  selbatverattadliiA  ava  dem  Xrda  der  alten  Num- 
mern heraus,  obwohl  nicht  aus  dem  nlli:  nuineii  f'baracter  der  Oper,  sondern  durch  die 
vollendete  Meisterschaft  in  Chaructcrisirung  eines  tingirten  und  deshalb  karikirtcn 
Schmerzes,  hinter  welchem  Komus  lächelnd  lauscht.  Die  LOsung  dieser  kleinen  Aufgabe 
mnaate  dem  eben  tief  in  die  Compoaitioii  der  Bnryanthe  veramdcten  W.  ein  heiler  er- 
quickliches Ausruhen  werden;  hier  vertauschte  er ,  wie  zu  neckendem  Spiel,  auf  eine 
Stunde  den  tiefen  Ernst  jener  mflchtigen  Schöpfung  mit  dem  Spott  auf  eine  zum  Scherz 
erheuchelte  Betrübniss ,  durch  deren  ftladie  Klagelaute  dieser  Spott  verstandlich  und 
spitz  hindurch  klingt.  —  Leitmotiv  (s.  Einleitung  p,  2)  :  In  N.  1,  Duett,  Tact  26  bia 
29,  'AViti  H  assan  auf  Brod  und  Wasser  beschränkt)  u.  T.  58  bis  61  (Fatime  ihn  an  Ma- 
homets  Weinverbot  erinnernd)  =  zum  Schlusschor  Tact  1  bis  6 ,  (der  Kalif  erscheint 
bei  Abu  H.  u.  erlOst  ihn  von  seinen  Gläubigern) . 

e.  Hofrath  E.  Pasqu6  in  Darrnntadt  giebt  in  der  Lpz.  Allg.  Mna.  Zljg.,  Neue  Folge 
1864,  17.  Febr.  N.  7  einen  sehr  interessanten  Aufsatz  über  Abu  Hassan  ,  in  welchem 
von  ihm  die  (Mffinal- Fm-UUir  H  als  die  ältere  angesprochen  wird.  Ich  kann 
cUeaer  Annahme  inidi  nidit  anaehlieaaen ,  und  aehe  deren  Omnd  nur  in  dem  mir  durch 
den  Herrn  Verfasser  apiter  selbst  nütgetheilten  Umstände,  dass  demselben  die  Orig. -Parti- 
tur I  unbekannt  gewesen  ist,  ihm  also  eine  Vcrgleiehung  beider  Partituren  nicht  möglich 
wurde.  —  Nach  Erwägung  aller  Anzeichen  und  Umstände  ist  das  Dcdications-Exemplar 
dnrcli  sofort^  acfaleunige  Abschrift  einer  jeden  eben  vollendeten  Nummer  entstanden. 
Nach  Copie  der  letzten,  der  am  12.  Janr.  IStl  vollendeten  Ouvertüre,  wurde  nun  da« 
Ganze  rasch  gebunden ,  und  so  konnte  W.  schon  am  14.  sein  sweites  Manuscript  als 

0.  M.  T.  W«kn  in  Mbwn  WtrkM.  1 7 
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[107. 


>.  3lg 
«9.31. 


Dedic«tioiM»EamnplM  dem  OroMli«nog»  Mnidn.  Die  Co|>i0  dewelben  dwreli  W.  muM  in 

allen  Theilen  sehr  eilig  geschehen  sein,  <l;ifar  spricht  die  sehr  flürhtigt-  S  lu  itr,  mehrfache 
Flecken.  Aus|L;cwi»chle8  etc.  Gegen  die  Partitur  1  gehalten,  ist  die  Schrift  breiter,  weit- 
l&uäger,  dub  l^apier  besser,  dessen  Benutzung  splendider ;  die  Abbreviaturen  der  Partitur 
I  flüid  meiet  Tennieden;  2  Acooladen  auf  Einer  Seite ,  als  xu  gedrängt  erscheinend«  kom- 
men nicht  vor  ;  die  2  IVr.nro  im  f  "hür  ;  hier  stets  auf  2  Zeilen,  dort  auf  einer  ;  die  Strich- 
arten und  Vortragsbex<-iclmungen  :  hier  bei  weitem  soigßütiger  und  in  grosserer  Anzahl 
als  dort ;  eine  gewisse  Gleichiuässigkeit  im  Schriftdiancter  geht  durdi ,  wogegen  in  Peit. 
I  die  Schrift  bei  den  einzelnen  Nummern  etwas  verschieden  an  Grösse  und  Stimmungs- 
Ausdruck  ist;  alles  Merkmale,  die  bt-I  einer  Copie  sich  sfltf^ner  Mjrfinden.  Wi  nn  frei- 
lich die  im  BedicMtions-Exemplar  betlndlichea  4  Compositions-Daten  befremden  mai»seu, 
io  iit  es  doch  geradem  iinwahT«oh«lnUeh .  daee  W.  aeine  Piutitur  fBr  den  Gvoeilierzog 
firei  aii%eediriebe&  und  nach  zunlckbehaltenen  Scixzen  spater  eine  zweite  Paxtitur  aufs 
Neue  zusammengeschrieben  haben  sollte.  Das  wäre  fast  eine  Wiederholung  der  Arbeit 
des  lastrumentirens  gewesen  und  beide  Partituren  wären  gewiss  nicht  so  genau  in 
jeder  Note  flbereinetimraend  geworden,  wie  Im  voriiegenden  FdJe;  donneret 
aue  epiterer  Zei  t,  wie  unter  Autogr.  a.  Partitur  I  gezeigt  wurde,  etammtallesdas, 
was  diese,  f^egen  Partitur  II  gehalten,  nn  Zusätzen  und  Aenderungen  aller  Art  aufweist, 
weshalb  auch  Part.  1  die  wichtigere  und  allein  maassgebende  bleibt.  Sie  war  in  ihrer 
ereten  Gestalt  der  Part.  II  vollkommen  gl^ob,  ▼esmehrte  eidi  aber  in  der  Folge  dvrcli 
jene  2  später  hinzucomponirten  Nummern  4  u.  8,  die  W.,  nach  1S23  erst,  mit  den  ältern 
acht  nnn  in  der  Ordnung,  wie  sie  im  Stücke  aufeinander  folgen,  hinden  Hess.  Die  l>arm- 
suidter  Partitur,  indem  sie  die  IS12  und  1823  componirten  beiden  Nummern  nicht  ent- 
halt, kann  diese  eben  nidit  enthalten,  weil  sie  seit  1811  in  dee  Orcnahenogs  Hlnden 
war,  und  ist  schliesslich  aus  oben  angeführten  Gründen  W.'s  Copie  der  ersten  Nieder- 
schrift der  Oper  in  Partiturgestalt,  wie  diese  sicli  in  Partitur  I  neben  den  spftter  entstan- 
denen und  noch  später  hinzugebundenen  l>eidea  Nummern  4.  u.  6.  darstellt.  —  Vei^l. 
in  Besag  »uf  diese  Oper  Max  M.  v.  Weber's  sLebenebÜd«  W.'s  I.  p.  161 ,  202,  212, 
240  ir.,  269,  272  ff.,  280,  389. 

107. 

Duett:  ^>>>e  li  nuo  betn<,  »Wenn  mein  Herz," 
ursprünglich  iür  2  tiefe  Altstimmen  mit  Begleitung  von  obligater  Ciarinette,  2  Hörnern, 

2  Violinen,  Viola,  Violoncello  u.  Baas. 
Comp.  1811,  27.  Janr.  zu  Darmstadt,  ümgearbeitet  1811,  im  Nov.  fnr  2  Soprnne  mit 
Begleitung  des  Pianoforte,  Esdur,  als  A^.  S  in  dem  I.  M.  der  Königin  Carolina  von 

fi  a  y  e  r  n  gewidmeten  op,  31/  Toffeb. 

AndAiite. 


^  -0- 


2  Alü. 


•I 

s«  u 

Wenn 


I 

mio  ben, 
*******  fibvs, 


I.  Ataduttl  •.  Alt««. 


1 


Aatograph:  Unbekannt  in  beiden  Gestalten.  Von  der  ersten  besitzt  der  vormal. 
OroBsb.  Hess.  Kapdimstr.  Wilh.  Mangold  in  Darmstadt  die  Partitur  in  einer  Copie, 
auf  welcher   ut,  W.'a  Hand  steht:  »Zum  Andenken  an  C.  M.  v.  Weben.  (S.  Anm.  b.) 

Ausgaben:  Id  er  tt  r  Cieutalt  fOr  2  AUstimfflen  ungedruckt  -  Kr»te  Orig.-.\ujig.  für 
2  Soprane  mit  Pfte.  in  Es  aU  Nr.  3  des  Opus,  mit  ital.  Te&l,  zun.  mit  ISS  u.  ISS.  Berlin, 
Schlesinger.  Opus:  1  thlr.  \  gr.  |  2^  Ausg.  mit  ital.  u.  deutsch.  Text.  Ebend.  Opus:  1  thlr. 
I  Neue  Prchtouag.  v.  Jahns,  iS69;  ital.  tt.  deutsch.  Schlesinger  (Lienau).  fi^U  sgr.  n.  ||  Bonn, 
Sfunefc.  Ebcn«a.  Opus:  3  fr.  |  Neue  Ausg.  ital.  als  op.  3ü.  Ebend.  3  fr.,  jetit  10  sgr.  |  Ital. 
U  deutsch  als  op.  31.  Ebend  3  fr  ,  jetzt  10  «gr.  ||  HaniburK,  Böhme  Ebeii>tu.  Opus  \H  ggr 
i|  Ein  Xachstich  ohne  Druckort.  Kbenno.  |  Einzala. —  Mit  ital.  u.  deuUch.  Text.  Alu  N.  34  d. 

Prchtousg.  hrsg.  \.  Jahns  ikrlia,  Schlesinger  (Uenati).  6igr.  n.  |  W 
Uwaborg,  Cranz.  Opus:  20  ngr. 
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Anuerkmigen.  a.  Die  Duette  op.  ai  u.  die  ("anzonettcn  np.  29  sind  srmimtHch 
ixi  80  treffend  italienischer  Weise  gehalten,  dass  sie  cinea  interessanten  Beleg  abgeben, 
niekt  nur  fflr  W.'r  Studien  italienischer  Sobreibart  u.  italieoisdiea  Ontmgat,  «It  aneh 
fflr  geine  Vielsettigkeit  und  sein  Vormöppn  .  sich  fremde  Eigenthümlichkeit  wirktinji^v nll 
xa  eigen  zu  machen.  Anm.  c.  u.  181  Anm.  d.  —  Die  Berliner  AU.  Mus.  Ztg.  (A.  B.  Marx) 
Mgtl.  217:  lAlle  $  Daette  ^vttteifern  mit  den  be«ten  italienischen  Duetten  und  flber- 
treffen  die  meUten  aa  walurer  Innigkeit  und  Tiefe«.  — W.  componirte  das  vorIieg«nde 
Duett  fflr  Charlotte  Mangold  u.  Frau  Schönberger  —  beides  tiefe,  hOchst  atisgc- 
aei^nete  Altstimmen,  letztere  s  o  tief,  dass  die  l'arUiie  des  Belmonte  von  ihr  in  der  Tenorlage 
yetangen  wmde  —  die  obligate  Clarinetle  aber  für  ■einen  Freviid  Heinr.  Baermann, 
detlberflbmten  Virtuosen,  damals  in  Darmstadt  anwesend.  In  dieser  Gestalt  ist  das  Duett 
von  selten  schöner  Wirkung;  dfc  grosse  Haltung  und  die  schöne  Stimmführung  des  An- 
dante treten  dabei  flberraschend  ins  hellste  Licht.  Durch  die  Transposition  fflr  2  Soprane 
nacb  B  fttr  den  Stkdi  hat  es  namenllieh  in  diesem  Satae  an  OrOsse  und  Adel  des  Aus- 
drucks verloren ,  im  AUegro  durch  den  Wegfall  der  Clarinette  aber  an  seinem  Glans.  -«> 
Das  Duett  hat  in  beiden  Gestalten  die  gleiche  Tactzahl.  —  W.'s  j^edr.  Werk-Vent.  sagt 
1811 :  «Duetto  p.  2  Flauti  für  Mad.  Schönberger  etc.«  Hier  ist  »Flauti«  ein  Druckfehler 
statt  «AlU«.  W.  hat  kein  Dnett  fDr  2  FlOten  getidirieben.  —  9.  Das  Duett  wurde  «iterse 
in  itrsprflnglichcr  Gestalt  am  G.  Febr.  1811  zu  Darmstadt  im  Conccrt  gesungen,  wo  es 
den  lebhaftesten  Beifall  fand.  Es  finden  sich  darüber  folgende  Bemerkungen  in  W.'s 
Tageb.:  Darmstadt  1811,  27.  Janr.:  »Duett  für  Mangold  u.  Schönberger  comp.«  1.  Febr.: 
■Doeti  instnunoitiftK.  0.  Febr.  nadi  dem  Ooneert:  »Das  Duett  musste  wiederholt  wer- 
»den«.  An  Gottfr.  Weber  schreibt  er  im  Febr.  18 II:  »Sie«  (die  Sfingerinncn)  »singen  ein 
•Duett,  M-elchcs  ich  componirt  hahc  ,  in  einem  so  verflucht  itali&nischen  Styl  ,  da«;«  man 
»glauben  sollte,  es  wäre  von  Farinelli  etc.;  es  gefällt  aber  höllisch«.  —  Am  20.  Nov. 
1811  aagtW.*s  Tagab.:  »Der  Kfiit^iii«  (v.  Baycin)  »meine  Canaonetten  und  Duette  flber- 
»rolcht.  Sie  war  flherau'»  gnädig,  und  da  ich  mich  wegen  solcher  Khinigliciten  entschul- 
»digte,  so  sagte  sie,  »»Alles  was  von  ihnen  kommt,  kann  nicht  anders  aln  »chön  sein««.  Am 
29.  Nov. :  »Zum  König  und  zur  Königin ;  von  letzterer  eine  süiierbe  Medaille  erhalten  mit 
»ihrem  Bild  und  der  Inschrifl :  »»Zorn  Andenken««.  —  d.  Die  Yerlagshdlg.  Haas  in  Prag 
haffr  1*^13  ,  2fi.  Juni  die  Duette  zuerst  von  W.  kSuflich  erworben.  Xach  W.'s  Tageb. 
sog  er  das  Werk  1814,  13.  Mai  unter  Kflckzahlung  des  Honorars  zurück ,  wonach  es 
5.  Aug.  1814  in  Sehl  e  sing  er 's  Verlag  flberging.  Am21.1anr.  1815  macht  W.  Correc- 
tur  der  Duette.  —  e.  Das  Hefl  trägt  gestochen  die  Op.'Zahl  31  ,  in  W.'s  gcschr.  u. 
gedr.  Werk-Vcr?;.  30,  ^ie  in  Simrock's  Verl.-Catal.  jedoch  30  n.  3t.  Die  Op  -Zahl 
30  tragen  aber  im  Stich  die  Lieder :  Heft  5  der  Ges.,  der  Mutter  Meyerbcer  »i  gewidmet.  — 
ffl  Gen.-Mus.-Direktor  Frans  Laobner  in  Manchen  hat  die  Begleitung  dieees  Duetts 
in  B,  so  wie  auch  die  beiden  anderen  dieses  Opus  imtfrumentirt  für  Streichrpiartett, 
1  Flöte,  2  Ciirinetfen.  2  Fagotte  u.  2  Hömer.  —  Zuerst  anfffk/hullf/f  ist  W.  s  Opus 
Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XYI.  Inteil.-Bl.  8.  —  Bezet%9ion  ebenda«.  XVII.  457.  —  S.  auch 
Max  y.  Weber  »L^bensbüd«  W/s  I.  242  u.  805. 


108. 

Canzonette:  »Ah^  dove  siete**^  y>Wek,  dass  ^esdueäai' 
Ittr  eine  Sopranstimme  mit  Begleitung  der  Guitarre  oder  des  Fianofortc. 
Oonp.  1811,  14.  Mars  SU  Bambeig  auf  der  Durebreise  nach  Mttncfaen ;  2bfv5. 
H.  Ihn  op.  20 ;  l.  U.  d  e  r  K  ö  n  i  g  in  Cmrolinn  Ton  Bayern  gswidnet;  t.  .<4nin,  0« 
illegre  mederato  e  cea  malte  affette. 


X.  ita 

«t.is. 


Ah ,  do  -  ve  sie  -  te  , 
Weh.  dass  gc  -  schieden 


oh  lu  -  ci  bel-lc? 
ihr  Zwil-lingtt-«ter-nc, 


5T  Iteto.  A»«f  . 


-5»  •  . 


3£ 
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Aatograph:  Staad  mit  Gait«rre-Be|^itaiig  uls  N.  32  im  verscholl.  grOti-  Heft.  s. 
27.  Autogr.  (18-10.  .J.)  Dabei  iWo  Notir  von  W.'s  Hand:  " Can/onettn.  comp.  4.  Min 
1811  in  Bamberg  unter  der  der  Königin  von  Baiern  überreichten  bammluugu. 

Aasgaben:  Erste  Orig.-Ausg.  mit  Pitt.  «4.  0«H.  mit  ital.  Text  aln  N.  1  des  Opu«.  zus. 
mit  120  u.  124.  l'iap,  II  aas.  51  xr.  s.  Anni.  c.  ||  l'cbetf;r>?anf^on  ;in  S  im  rock,  Bonn. 
Odu»:  2  i'r.  5U  c,  jetzt  IIV4  sgr.  ||  Mit  ital.  u.  deutsch.  Text.  Leipzig,  Hufmeister.  üpu» :  !■'>  n^r 
I  im  Pfte. —  Mit  Ital.  u.  deutsch.  Text.  Bonn.  Simrock.  Opu» :  2  fr.  50  c.  ||  Leipzig,  Hoftneister 
Opus:  Vs  thlr.  (s.  Anh.  108.)  |  Einzeln.  —  Als  N.  23  d.  Prchtausg.  hrsg.  v  Jähns.  1869.  Berlin. 
Schlesinger  (LienauJ.  2Vi  «gr.  n.  II  Als  »Dans  ma  nai  ill« I'aris,  Hichault.  2  fr.  50  c.  |  Mit  ital. 
Teit.  Ewna.  2  fr.  50  c.  |  Mit  Gult.  allein.  —  Jionn.  Simruck.  Opus:  2  fr.  50  c. 

AliTnerTcTmgen.  R.  Unter  Hinweis  aul  das  bei  107  Anm.  a.  im  .\llgcmeinen  Vi  her 
den  italienitichen  Chaiacter  von  W.'s  Canzonetten  und  Duetten  Gesagte  ist  z\x  bcmerkuo, 
dun  die  gaknte  Onzie  dtoer  Gattmig  bei  vorliq;ender  Cuuonette  dem  geeebickten  SAnger 
sich  besonders  dankbar  erzeigen  wird.  —  Ii.  Zwei  Tacte  gegen  den  ScUllM  leon  pewione« 
flberschrieben,  finden  sich  uitder  im  Obrron,  Finale  T  bei  Rezia's  zum  crstcnmale  pr- 
aangenen  Worten  »Daus  dich  nicht  vcrrath'  ein  Wort !«  —  C  Die  Handlung  Haas  in  l'rag 
hatte  die  Gluionetteii  bereit»  eteoihen  laeaen ,  ele  ein  Zerwflrfnifls  mit  W.  diesen  tvibii- 
lasste,  1814,  13.  Mai  das  Opus  anirGckzuzichen.  Es  ging  nun  gestochen  in  den  Besitz 
von  Simrock  in  Bonn  über;  dieser  kündigt  es  1815  im  April  an.  Die  Ausg.  Ha;w  Ist 
mit  einer  l'itelvignette  verziert ;  der  Titel  lautet :  III  CunzuneUi  per  una  voce  di  >Suj[ir<«tio 
coli*  ecoompagnamento  di  Pisnoforle  ove  di  Chitorn,  oompoeti  e  dedicati  a  Bua  Maevtk 
Carolina,  Regina  di  Bavicra,  dal  suo  umilissuno  o  devotianmo  aemtoie  Oirlo  Maria  dt 
Weber.  Praga  presso  Haas.  Opera  29.  Preaso  — . 


109. 

Concertmo  für  Clarinette. 

Begleitung:  2  Violinen.  Viola,  1  FlOtc ,  2  Obtjcn,  2  Hörner,  2  Fagotte,  2  Trompeten, 

2  Pauken,  Bässe.   fC'lar.  j)rinripale  auf  Zeile  1 .) 

Comp,  ibll,  2.  Apnl  zu  München.   Seinem  Freunde  Heinrieh  liucrmuna  gewid- 
met; $.  AtOogr,  «.  Aam*  a.  b.  —  Of^  ItBf  Nr.  1  der  Werke  Ittr  C9annette. 


idagls  ma  aoa  troppo. 

^  B  Vi.  Call  Bsennami.  (s.  Amn.  a.) 


Themft  mit  4  Variationen. 

I J  «  84.  (Peso  pift  vivo:      112.)  C.  B. 


fttti.  r       '  Clsr. prine. 


tVar.  1 :      IM.  )  Vsr.  2:  Ja H2.  |  Leute :  ^«68.  |  AUegro:  ^.  •  100.  C.  B.) 


Allegro  J.  - 
C9sr.  prine. 

VioUni.  ? 
• 

%    \    '"^^  ^  "  

\      "^^^^""zm.  241  T »et«.  Antogi. 

--^-H  

4- 
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Autograph:  Im  Kfiitz  von  Max  M.  Krhrn.  v.  Weber  zu  Wien.  (1870.  J.)  Par- 
ti tu  r.  Ungcheft«t,  2  Lagen,  zut».  Bogen,  24  öeiton;  düvon  21  miltelgross  beschrie- 
ben, p.  23.  38.  34  tew;  ISaeiHgiwQnmftiUo»  «elUkh.  mitletetark.  sehr  bratt;  il^eUige 

Partitur.  P.  1  :  Titel  "Concertlno  |  per  il  [  Clarlnctto  principale.  \  composto  per  uBo  | 
dell  Signorc  Enrico  Baermann.  |  ed  cseguitato  la  prima  volta  al  mio  |  C'onoerto  aila  Salla 
ddll  TeAtro  a  Monaco.  |  di  |  Carlo  Maria  de  Weber.  |  evvs  |  op.  26.  {  Vollendet  d:  2^ 
Ainül  181 1  in  Mflndieuf .  —  Zum  Schluss  in  veiticaler  Zeile:  »Vollendet  d :  2^  Aprill 
1811  in  Mflnchen  Carl  Marie  von  Weber«;  das  Tageb.  sagt  dagegen  >  I  1  1  ,  3.  AjiriU. 
Früh  vollendet  das  Concertino  für  Biirmann  i  Das  A.ut(^r.  hat  im  Andante  ^coa  Yar.) 
einige  Ausgaben  dafür        (h.  114  Aut.  Vail.  b. 

Anagaben:  Ente  Orig.-Ausg.  Mit  Orchester -Stimmen:  Leipzig,  Bureau  de  Mu- 
Hicjuc  (Peter»).  1  thir.  B  Paris.  Oambaro.  7  fr.  50  c  |  Kichault.  12  fr.  |  FUr  Clar.  H.  Pfte.  - 
Leipzig,  Peters,  lö  ngr.  |  Beriin,  Schksitiger  (Lienau).  Prchtauag.  187U.  Part.  Bend.,  metronom. 
u.  hrtg.  V.  Geil  Baennann.  10  ngr.  n.  's.  Ann.  a.)  N  Pari«,  KkshauH.  6  fr.  |  FIr  VfellM  ■.  Mle. 
T.Lipzi^'.  Peters.  15  r-r  '}  \rr  v.  Fr  Hermann:  Berlin.  Rclilosinger  Lienau).  Prchtausg.  1870. 
Part,  lü  Hjr.  n.  (».  Auuj.  a.y  «  Pari«,  RicbaulU  5  fr.  l  FUr  FiSte  u.  PH«.  -  Arr.  v.  C.  G.  Belcke: 
LeiiMiK,  Pete».  SO  ngr.  |  fllr  Mh.  ■IMe  m  4  lie.  —  Bbend.  U  ngr. 

Anmerkungen.  It.  Mit  diesem  Concorflno  ^  im  Jahn  ISIt  eröffnete  W.  eine  Reihe 
von  sechs  MutOerwerken  für  die  obligate  C'lai'iiiette.  En  folgten  demselben  noch  im 
Laufe  dieses  Jahres  3  andere  :  2  grosse  Concertc  mit  Orchester,  op.  73  u.  74  unddieVifiai^ 
tionen  mit  Pfte.  op.  33;  erct  1815  schrieb  er  de«  Quintett  mit  Streichquartett  op.  34,  dann 
IS16  da«  grosse  Duo  conccrtanf  mit  Pfle.  op.  IS.  Angeregt  zur  Composition  der  5  ersten 
Werke  durch  seines  Freundes  Heinrich  Baermann  bis  dahin  noch  unerreichte  Schön- 
heit, FdnheitnndGTöeM  der  rirtuosen  Behandlung  der  Clarinette.  widmete  er  dieselben  eneh 
dieeem  Meieter.  Alle  6  aber  haben  sich  bis  auf  diesen  Tag  in  glsieher  Höhe  der  Bedeutung 
filr  dif^s  Instrument  erhalten  v.nd  sich  ebenso  durch  a*isfilTifc  —  musiValiscTic      wie  relative 

—  instrumentale  —  Trefilichkeitgegen  jede  Wandlung  des  Zeitgeschmackes  behauptet.  Dies 
beweiet  unter  Andern  deren  neue  bei  Seblesinger  (Lienau)  in  Berlin  erecbienene  Fknoht- 
MUgnbe  durch  Heinrich  Baermann's  Soli  n  Carl  und  Enkel  Carl  Baermann  zu  Mttlln 
chen,  ersterer  k.  Bajr.  Hof-Musiker,  ein  Virtuose  ersten  Ranges  anf  dem  (  larinett,  letzterer 
ein  au^zeichneter  Pianist,  Lehrer  an  der  kOnigl.  Musikschule.  Diese  Kevision  wurde 
«q^eidi  dedoreh  ^ne  eebr  wiehtige  fttr  dieee  Werke .  deee  eie  eidi  auf  die  Traditionen 
stfltzt,  welche  der  titeie  Carl  Baermann  von  seinem  Vater  Heinrich  über  den  Vortrag  und 
den  in  der  alten  incorrecten  Ausgabe  theihvcis  entstellten  Inhalt  der  C'orapositionen 
empfing,  ü.  114.  Autogr.  Part.  II.  Auch  die  zu  gleicher  Zeit  in  derselben  Verlagshandlung 
enflihienene  von  Fr.  Hermann  in  Leipzig  ftlr  die  Violine  an  fildle  der  Clarinette  beer» 
beitete  Ausgabe  ist  eben  so  gelungen  als  der  Werke  wQrdig.  —  Ii*  Das  Concertino 
besteht  aus  einem  nnsdrucksvollen  ernsten  Adagio,  4  durch  Tutti's  verbundenen  glänzen- 
den Variationen  und  einem  an  Abwechslung  reichen  Schluss-Allegro.  Es  wurde  antend 
In  W.'s  Coneert  an  Hllnehen  am  S.  Apr.  1811  ndt  H.  Baermann  eo  aneierordentUdi 
trefflich  au.'^gcführt  und  errang  so  grossen  Beifall,  dass  der  König  Max  I.  von  Bayern  W. 
mit  Composition  zweier  grosser  Concerte  beauftragte.  —  W.  berichtet  darüber  an  Gott- 
fried Weber  von  München  20.  Apr.  1811:  »Seit  ich  für  Baermann  da«  Concertino  compo- 
»nirt  habe ,  iet  daa  ganae  Ofcheeter  des  TeoMe  und  will  Coneeite  von  mir  haben.  Sie 
»überlaufen  den  König  und  die  Intendance  ,  und  wirklieh  ist  drrmp.lcn  für  ziemlichen 
»Preiss  bei  mir  bestellt:  2  Clannett- Concerte  |:  wovon  eines  aus  l-'moll  schon  beinah 
»ganz  fertig  ist  :| .  2  grosso  Arien,  ein  Violoncellooncert  für  L^rand,  1  Fagottconcerta. 

—  C.  Im  NaeUaai  dee  sla  k.  Bayr.  Hofinudker  vetatorbwwn  OboeblleeTS  Anton  Fl  ad 
hat  sich  das  Concertino  fOr  Ohor  rrit  Orrhestcr  arrangirtyoigefunden.  Dir-^e  Bearbeitung 
soll  jedoch  nach  zuverlAssigem  Bericht  so  mangelhaft  sein ,  dass  es  unmöglich ,  anzuneh- 
men, aie  rOhre  roa  W.  her.  (s.  Anh.  39.)  — W.  sendet  das  Manuscript  1812,  23.  Sept. 
nach  Leipzig  an  Kflhncl,  den  damaligen  Besitzer  des  Bureau  de  Musique.  —  Anffeküttm 
(Ufft  wird  das  gestoch  Werk  in  d.  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XVI.  Intell.-Bl.  7.  Nov.  1814. — 
».  auch  Max  v.  Weber  »Lebensbild«  W.'s  l.  262,  266^67,  369—71,  377,  395. 
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X.21B 
«ff.  35. 


110. 

»ITeber  dia  Bog«  mit  Hiigettaiiur 

MdeA  det  Goswin  in  A.  r.  Kotzebue*  Schauspiel:  »Der  arme  Minnesinger»,  Scene  t, 
fflr  eine  Sinpstimmc  mit  Begleitung  der  Guitarre  oder  des  rianofnrtc     H  Strophen 
Comp.  (81 !    8  Mai  zu  MOnoken;  Tagth.  —  N,  ^  wn  op,  2ö;  Ueft  1  der  üesänge. 
AUegro  iivace. 


Guitarre.  ^ 


p  Ue-ber  die  Ber^  mit  Un - gectfim  vor  der  Lie-be    ein  Jüngling  lief. 

8tr»tlM:  16  iMt«.  Alt«.  OcM^MekMi. 


Antograph:  Unbekannt. 

Atttnben:  Erste  Orig.-Aung.  mit  finit.  u.  Pfte.  ais  N.  2  des  Opus,  xus.  mit  118,  U«, 
1S7>  liO.  Berlin,  OröbenBchOtx  u.  Seiler.  Opui:  16  jnr.  |  V»  Orig.-AuRg.  Hamburg 
u.  Leipsig,  Scliubertli  ii.  C  0]i  r:  15  p-^r.  II  LeiMig,  fwfmcistcr.  Opus:  17'/*  ngr.  g  Zua. 
mit  187.  Hannover,  NnRel.  5  ngr.  ,  Einzeln.  —  Benin,  Lischke.  5  sjfT-  11  Hamburg,  Cranz. 
5  ngr.  II  Als;  Amor  oa  Vnglingen  "Höit  over  Fj«  hli  :ii  Kuponhagen.  I.ose.  20  seh.  ||  Leipzig, 
Hofmeister  :.  npr.  ||  Mainz,  Schott.  8  xr.  |  Mit  Ptte.  allein.  —  Als  N.  11  im  W.-Album.  Berlin, 
Schlesinger.  Alb  1  thlr.  n.  D  Als  N.  88  Im  AiioB.  Braunschwelg»  Busse,  g  Als  N.  12  in  ■Auagew. 
Lieder  v.  W  •  Leipzig,  Peters.  Ausw.:  10  ngr.  n.  |  Einzeln  mit  PN«,  allein.  —  Als  N.  19  d. 
Frchtausß;.  hrsg.  v.  Jahns.  IS69.  Berlin,  Schlesinger  (Lienau).  21/2  sgr.  n.  |  Einzsin  mit  Guft.  allein.^ 
BoOB,  Smiock.  30  0. 1  Mit  dän.  Text.  (s.  oben.)  Kopenhagen,  Lose.  20  sdi. 

Anmerkungen.  A.  In  diesem  unübertrcfTliehen  Liedc  i  :t  in  seltner  W;  isc  >V.c  T.u- 
sungder  schwierigen  Au^be  gelungen,  mit  natarlicher  Liedform  und  raizvoUer  Melodie  die 
strengste  DedsmfttiondM  baUadenartigen  TestMiUTerbindeii.  —  W.  aehrieb  ea  l«ot  Tageb. 
an  ein  und  demaelben  Tage,  8.  Mai  1811,  mit  den  drei  ander n  zu  Kotzebue'a 
Schauspiel  »Der  arme  Minnesinger'!  gehörigen  Liedern  an  diesem  durch  seine  beispiello.sc 
Fruchtbarkeit  merkwürdigen  Tage,  an  welchem  er  nach  28gro88e  Folio-Seiten  zum 
Clannetfe-'CkynoerC  Fmoll  114  inatrament&rte.  (I)  Die  I^eder  worden  sum  eisten  Meie  mit 
dem  Schauspiel  ausgefahrt  Manchen  9.  Jnni  1811.  Siehe  darüber  IIS  Anm.  —  Ii.  W. 
hatte  die  Lieder  für  diese  Aufführungen  nur  mit  Guitarre-Begleitung  geschrieben.  Erst 
Jahre  später,  26.  Aug.  1812,  verfasste  er  auf  Wunsch  der  Verleger  die  Pfte  .-Begleitung 
dttni,  III  aufgenommen,  welciie  Nummer  er  Uberhavpt  nidit  tum  Stidie  gab.  Aber  andi 
zu  dem  sBotfleillede  117  und  m  >  Liebe-QlQhen«  140,  ebenfells  ursprünglich  mit  Ouit.- 
Begleitung  componirt,  m  wie  zu  dem  Istimm.  Liede  »Geiger  n.  Pfeiffer"  ohne  Begleitung, 
(welche  drei  er  mit  den  zum  Minnesinger  componirten  110, 118  u.  113  tüx  jene  Verleger 
an  dem  Op.  35  vereinigte)  aetate  er  anf  deren  Wnnscli  ttaditrlg^ioii  nook  eine  Flle.-Bei^l- 
tung  an  eben  jenem  26.  Aug.,  wie  sich  dies  aus  seinem  Tagebuch  ergiebt,  wo  es  unter 
diesem  Datum  hcisst :  »die  Lieder,  op.  17.,  für  Grßbenschütz  arr.ffangirt  fflr  Pfte.) 
»Liebe-Glühen,  die  3  Lieder  im  Minnesinger,  I  und  mein  jtinges  Weib«  (Bettlerlied)  »u. 
»dae  Tanslied«  (Geiger  n.  Pfiaiffer).  —  BOeraii«  gebt  nun  noch  zweierlei  benrov:  e.  1.) 

W.  zählte  das  Opw  2f>  ursprflnglich  mit  17  ;  denn  erst  am  2.  Oct.  1812  schreibt  er  auch 
an  die  P'amilie  Türcke  in  Berlin  "Bitte ,  Oröbenschfltz  sagen  v.w  la.ssen  ,  da.ss  das  opus 
»auf  meinen  Liedern  op.  25  heissen  müsse«.  2.)  Auch  das  Tanzlied  war  ursprünglich 
in  diea  op.  S6  von  W.  beatimmt,  wnide  aber  von  den  Verlegern  damn  getrennt  n.  ebne 
op  -/^ahl  licsnnrlors  herausgegeben.  —  Au.snahmsweise  sei  de.s  JTonorwrs  vin  IS 
Thlm.  erwähnt,  was  doch  allzu  bemerkenswerth ,  indem  ee  ein  damals  schon  sehr  aner- 
kannter Componist  empfing  (Silvana  war  sogar  eben  in  Berlin  mit  vielem  Beifall  in  Scene 
g^angen)  für  6  Lieder,  von  denen  vier  (110,  118*  186  n.  187)  einen  seltenen  Erfolg 
hnttcn  nnrl  bald  vielfach  nachgestochen  wurden  und  von  denen  namentlich  das  vorliegende 
zu  den  schönsten  des  Componisten  gehört.  In  der  That  constatirl  W.'a  Tageb.  v.  30.  Aug. 
1812  dies  Honorar  mit  den  dOrren  Worten:  »Von  Qröbenacbfitz  fllr  die  6  Lieder  erhal- 
»ten  s  18  Thlr.*,  was  er  andi  noehnale  in  der  Ueberaidit  aeiner  Einnahmen  ytm.  Aqg. 
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1812  auffttlirt  mit  »ftte  6  Lieder  von  OiObentehüte  op.  35  sb  18  TMr.«  —  Tempora  mu- 
untur!  —  e.  lieber  Bochlitz'  Bezension  den  oj).  25  in  der  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XVI. 
194  sehreibt  W,  diesem  181  l  .  21  Juni:  "Mit  welchem  Hebevollen,  Hcharfeinnigen  Ge- 
»mflth  habea  Sie  meiae  Lieder  beurtheilt  und  wie  «ehr  erkenne  icb  und  werde  es  zu  be- 
»benigen  winwn,  wu  Sie  mir  suwinken«. 

III. 

»Base,  Sturmwind,  blase« 

lAed  dea  Üotwin  in  A.  v.  KoUebuea  iivbaiupiel.  »Der  arnie  Miaueaiuger»,  Sceue  5, 

für  ein«  SingiMfaniBe  mit  Begleitong  der  Ohdttm.  1  Strophe. 

CoDip.  1811,  8.  Mai  «n  Mflndien;  TagA. 
AUegr«  ntderate. 


3!"-f~rlT 


Ottiture. 

1^ 


■e,  Btomi-wind,  Ue 


durch  die 
I  TMto.  Aalair. 


,  .4  '-^44 


i 


Aatograph:  Im  Besitz  von  F.  W.  Jahns,  zusammen  mit  112  auf  erster  und  118 
auf  zweiter  Seite  eines  starken ,  grossen  halben  Querfoliubügens ;  grosse  schwane 
Sdirift;  Text  fehlt.  Diese  drei  Stacke  sind  resp.  mit  »No.  34«,  »No.  35«,  »No.  36« 
von  W.  bezeichnet,  so  wie  die  Blat(seit«n  mit  u.  <>\«  pa^inirt.  Die  andere  Hälfte 
desselben  Bugen»,  p.  1  u.  2,  enthielt  unzweifelhaft  das  zu  den  4  Liedern  zum  Minne- 
•iflger  noch  gehörige  Autograph  dea  ersten  derselben  (11Q>,  was  demnach  die  »No.  S8« 
getragen  haben  wird.  Die  .\utographe  der  4  Lieder  HO  bis  113  sind  mithin  als  die 
Fortsetzung  jenes  grOnen  Heftes  mit  »32  Liedern  etc."  anzusehen,  das  bei  den  betreffen- 
den Compositionen  jedesmal  als  verschollen  erwähnt  worden.  Als  weitere  Fortführung 
diese«  Heilea  —  weD  in  Rainer  tuid  Schrift  mit  allen  dieaSn  Antographen  genan  übemin- 
atimmend,  obwohl  von  W.  nicht  paginirt,  —  muss  nun  auch  das  Autograph  der  10  14«' 
der  ans  »Leyer  und  Schwert«  s.  168.  Autogr.,  ferner  164  l)iR  167  betrachtet  werden. 
S&mmtUche  ergeben  sich  danach  als  von  W.  nach  ihrer  ersten  Niederschrift  vollzogene 
Copibon.  Es  ist  also  wohl  die  Anlage  ^ner  vollstindigen  eigenhindigen  Sammlung  aller 
seiner  Qesangscompositionen  von  W.  anfanglich  intendirt  gewesen  ,  die  er  spiter,  von 
der  immer  liöher  gehenden  Flut  seiner  Arbeiten  gedr&ngt,  hat  aufgeben  müssen. 

Aasgaben:  Keine. 

Anmerkung.  Das  klein«  Lied  ist  eine  anspruchslose  melodiöse  Wiedergabe  der  4 
Textseilen.  Unsweifelhaft  denen  Unaeheinbarkeit  w^n  gab  W.  es  nicht  sum  Stich  mit 
den  3  übr%«B  su  Xotssbtt«*«  Sduuupiel  gehteigen  liedeni.  —  Weiteree  s.  110.  Anm. 
a.  und  b. 

112.  v.sj 

JAeA  dsa  Goswin  in  A.  v.  Xotasbne's  Schauspiel:  »Der  arme  Minnesinger«,  Seene  t, 
für  «in«  Singstinune  mit  Begleitung  der  Quitarre  odor  des  Plsnofbrte. 

2  Strophen.  Durchcomponirt. 
Comp.  1811,  b.  Mai  zu  München;  Tayeb.  —  N,  3  im  op,  2ö ;  Heil  4  der  ües&nge. 


Laaa  mich  aclüummern,  Hers -lein,  achwei-gc 

SSfiMt».  Aur  /. 


Rei  nicht 

betiMktlK. 


Ciuitarre. 


I 
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Autogfiyk:  Das  mit  Pftc. -Begleit,  iffc  luilMkaimt ,  das  mit  Otiit.  im  Beaitim 

F.  W.  Jähn8,  Ttn«.  mit  III  auf  erater  und  118  auf  zweiter  Seiteeines  starken,  gros- 
sen halben  Querioliobogens ;  grosse  schwarze  Sclirilt ;  Text  fehlt.  Das  Autogr.  weicht 
von  d«r  Orig.-Auagabe  dahin  ab ,  datt  filr  den  18  u.  19.  Tact  dar  letateian  daa  etalei« 
nur  t  Tact  giebt;  das  Ddur  deä  ganzen  18.  Tacts  und  daa  HmoU  des  ganxen  19.  im 
Stich  nimmt  jedes  im  Anff><^n-n;ih  nur  '  '2  I"^'  •  ausserdem  hat  an  dieser  Stelle  die 
Guit.-Begleituug  des  Autographs  den  Drcikkmg  vuu  HmoU,  wo  der  Stich  den  Sexten- 
Aaoord  giabt,  was  nnr  eüi  DrnolEfbliler  lu  «ein  aehaint,  da  die  Pfta.'-Begleitiuif  luer  de» 
Dieilfl  iil:  "  :-rt.  —  Weiteres  *.  III  Autugr. 

Anagnben:  Eiste  Orig.-Au0g.  mit  Qiilt  u.  Pfte.  ab  N.  3  de«  Opus.  zus.  mit  lio, lU,  137. 
140.  Berlin,  OrObensehOti  n.  Seiler.  Opus:  16  ggf.  II  Zweit«  Ongr.-.A.uKg.  Hamhurg 
n  Leipzig,  Schuberth  u.  C  Opus:  14  ggr.  II  T-cipzig,  Hofisu  i  tur  ();  1^  l7"j  ngr.  |  Ein« 
zeln.  —  Hamburg,  Böhme.  2Vi  ngr.  n  Mainz,  iSchutt.  8  xr.  |  Mit  Pfte.  alicin.  —  AI«  N.  20  d. 
Prchtauag.  hrsg.  v.  J&hns.  1869.  Berlin,  Schleünger  {Lienau].  21/2  sgr.  n.  U  AU  N.  27  im  Arion. 
Biaanaehwew,  Bim«.  I  Ab  M.  6IS  in  Desdur  in  L.  Sohubartft  CcMiconlia.  Leitudg.  Sebil«r.  t 
Elflttia  mR  wiH.  —  MdnehMi,  Falter.  8  xr.  («.  Anm,  b.) 

Anmerkungen.  A.  »Ein  süsses  Lied.«  — Welch  verbrauchtes.  welehgcmiRs- 
brauchtes  Wort!  —  uuü  dennoch  ist  ihm  eine  treffendere  Bezeichnung  kaum  zu  geben; 
es  ist  auf  das  vollkommenste  dazu  berechtigt  und  zwar  im  besten  Sinne.  —  b.  Die 
Jgaawutaii  des  op.  25  in  d.  Lps.  A.  Mns.  Zeit,  bringt  XVI.  194  einen  wUetlndMan 
Abdnidt  des  Liedea.  —  Weiteres  a.  HO  Aam.  ft.  b.  e«  d.  o. 


ir.»ta  113. 

^  »Umringt  vom  mutherfiülten  Heere« 

Li4sd  des  Goswin  in  A.  v.  KuUebue's  Scliauspiel:  »Der  arme  Minnesinger«, 
filr  eine  Singetimme  mit  4etinimigem  Iftnnerebor  und  Be^itong  der  Ooitane  oder  dee 

Pianofortc. 

Text  zur  Schlusuceue  des  Schauspiels  verfasat  von  Max  Heigel.  («.  119.  Amn.  b.J  3  Strophen. 

Coaiy.  1811,  8.  Mai  au  Hflndiett;  msimep»  JBÖf  Heft  4  der  Qealage. 

BautNO  ed  inimite. 


mm 


32 


1 


Gnitarre. 


Umringt  wm  mnth-er  >  fdl-  tan 


Hea-  TO        steht  der  Er- 

Di*  StMftot  M  IMs.  Aatofr. 


Autograph:  Das  mit  PH e. -Begleit,  ist  unbekannt,  das  mit  Guit.  im  Besitz  von 
F.  W.  Jähns,  7U8.  mit  III  u.  112  »nf  cim-m  starken,  grossen  halben  Querfoliobogen ; 
Text  fehlt.  —  Das  Autograph  der  GuiL.-i'ariuie  weicht  dahin  von  der  Orig.-Ausg.  ab, 
daae  der  Aeoonl  dea  3.  Viertele  in  Tact  2  ao  wie  Jede  Sextole  in  Tut  19  ala  Sedia- 
zehntel  oben  ein hat,  wo  der  Stich  ein  g"  zei^t.  Dasy  ist  unbedenklich  überall  Dmdt"- 
fehler ;  auch  bringt  die  Pfte.-BegleituDg  an  diesen  Stellen  steU  Septimen>Accox4e.  — 
Weiteres  s.  III  Autogr. 

Ausgaben:  Erste  Orig.-Attig.  alt  Guit.  ed.  Pfls.  als  N.  5  des  Opus,  zus.  mit  110,  IIJ^ 
187,  140.  Berlin,  GröbenschQtz  u.  Seiler.  Opus:  16  g^.  n  Zweite  Orig.-Ausg.  Ham- 
burg u.  Leipzig,  Schuberth  u.  C.  Opus:  14  ^r.  II  Leipzig,  Hofmeister.  Opus:  17 1/3  ngr.  1 
Einzeln.  —  Kbend.  5  ngr.  —  Einzeln  mit  Pfte.  sIMs.  — •  AbN.  22  d.  PrehteUflg.  hrsg.  JiABS. 
1869.  Berlin,  Schlesinger  (Lienau).  2'/»  sgr.  n. 

AaonaikoiigML  Dies  Lied  eiadteint,  audi  unver^idien  mit  den  swei  leisendm  110 
u.  119  zu  Kotzebue's  Schauspiel  gehörigen  Liedern,  an  sich  unbedeutend  in  so  l  s  Mularem 
Grade,  dass  dessen  Erfolg  bei  der  ersten  AufYfihrung  des  Schauspiels  zu  München, 
9.  Juni  1811,  fast  unerklärlich  ist.  W.'s  Tagebuch  sagt  nemlich  darüber:  »Abends 
»der  Bfinneelttger  mit  meinen  Ouftarreliedem,  ^  aueserordentUdi  geüden ,  eo  dsaa  eie 
»das  letzte«  (das  vorliegende!  »wiederholt  haben  a\  ollten  ;  es  kam  aber  Hr.  Augusti  heraiw 
»und  bedankte  sich,  weil  er  glaubte,  herausgerufen  au  sein«.  Weiteies  s.  110  Anm. 
a.  b.  c.  d.  e. 
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114.  («p.79.) 

Concert  für  Clarinette.  No.  I.  In  Fmoll. 

B^leitoDg:  2  Violinen,  Viola,  2  Flöten,  2  Oboen,  3  HOrner,  2  Fagotte,  2  Trompeten, 

2  Ftak«n,  BMm.  (Clar.  principale  Zdl«  1.) 
Comp.  18U,  17.  Mm  m  Manchen ;  «.  Amiofr,  I.  u.  Anm.  9,  8«fawn  Firaad»  Hein- 
rich fiaermann  gewidmet;  s.  Autogr. —  epw  7Sf  N.  2  d«r  Werke  für  Clarinette. 

AUlira  Btimtau  y  -  lOS.  CarlBaemaim.  (S.  109.  Anm.  e^ 

Clar.  princ. 


Tutti.  pp 


»TTaeU. 
A«ttfr.I. 


Adagio  IM  ■■■  troppo.  j  =  46.  C.  B.  (Poco  plA  •nlmato:  ^  -  66.  C.  B 


i 


iMil  lllyfttfc  (Mtopt.)^  ■  tlO.  0.  B. 


ti.s  Tacto,  ineL  9  Tict«  R«pr.  Astagr.L 

?7i2  Zill  , 


Antographa:  2  Partituren.  Partitur  I,  In  Besitz  von  Max  M.  Frhrn.  v. 
Weber  zu  Wien.  (1870.  J.)  Danner  blauer  Pappband.  Auf  dem  Deckel:  Titel  von 
meiner  Hand.  Innen  44  Seiten  12zeiliges  Querfolio;  blaulicb  weise,  mittelstark,  seihr 
breit;  mittelg^rof*so  Schrift;  durch  Satz  I  u.  III :  eine,  (hirch  II:  drei  Zeilen  leer.  Pa^v  1  : 
Titel  »Gran  Concerto  in  /Vi  b :  j  per  U  |  Clarinetto  JPrincipale.  |  —  (  Composto  per  uso  i  dell 
SQo  Amico,  j  (hier  ein  »0«  dnn^irtridien)  Signon  Baenunn  |  di  |  Carlo  Maria  de  Weoer  | 
I  «««0  I  Monaco  Q  17  Majo  1811 «.  Satz  I:  p.  2  bis  19  ind.  —  Satz  II :  p.  20  bis  25. 
ohne  Trompeten  u.  Pauken,  mit  3  Hflrnem  con  sordini :  für  den  Fall,  dass  nicht  3  Hör- 
ner disponibel  sind,  hat  W.  die  den  Hörnern  bestimmten  S&tze  in  Tact  41  bis  65  u. 
Taet  79  bia  anm  Sdilvaa  fttr  Violine  1  n.  2  n.  Cello  beatimmt  und  dort  mit  kleinerer 
Schrift  Botilt;  dabei  von  meiner  Hand  6  Bleistiftzeilen,  darauf  bezOglich.  (s.  Anm.  d.)-— 
Satz  ni:  von  p.  26  bis  l.H.  Zum  Schluss  :  »Vollendet  den  17.  May  1811  in  München«; 
p.  44  leer.  Alle  sonstigen  Blcistittnotizen  sind  von  mir  und  beziehen  sich  auf  Vortrags- 
beadeknnngen  von  H.  Baermanna  Hand,  in  Partitur  7/  beflndlidi.  — >  rm^ttmr  IE,  Im 
Besitz  des K . Barr  TTofmusikers  Carl  Baermann  zu  Mflnchen,  Sohn  von  Heinr.  Baer- 
mann  (s.  109  Anm.  aj .  (1865.  J.)  Zusammengebunden  mit  dem  2**"  Autograph  der 
Partitur  des  2*^°  Clarinett-Conoeiti  in  Es  op.  74  und  der  abaehrifttichen  Partitur  dea 
OonoaHino*a  op.  26.  Gans  in  lotham  Saflhoi;  goMner  Sdinitt,  goldne  Band>  u.  Rlldcan- 

aiLr.im«rteMlMBWalMk  18 
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Verzierungen  ohne  aufg^edruckten  Titel.  Da«  FmoU-Concert  eröffnet  den  Band.  Gelb- 
liches dünnes  12zeiliges  Querfolio  mit  SO  Seiten;  kleinere  Schrift;  durch  Safz  I  u.  III: 
eine ,  durch  II :  3  Zeilen  leer.  P.  1  :  Titel  >  Chran  Concerto  per  il  C'larinetto  Principale 
oompoalo  all*  um»  Dell  S^jvor»  Bnrioo  Bamnaiui  dl  Cterlo  Maria  de  Weber,  mm  Momoo, 
M^{o  181 1«,  —  Satz  I :  p.  2  bia  S4.  In  1  act  141,  142,  1 1  aist  die  Clav  -Passage  geän- 
dert, H4  ganz  gestrichen;  dafQr  sind  lü  neue  Tacte  nebst  Oden/,  eingefügt;  die  8olo- 
Parthie  ist  in  dieaen  19  Taoten  von  Heior.  Baermann,  die  lostrumentirung  der  letzten 
17  ytm  Ttgliehabeek.  —  Sata  II:  p.  35  bia  45.  Bei  den  3  Hontem  fMt  daa  »ooii 
Sordini«  von  Partitur  /.  Der  unten  in  Anni.  d.  besprochene  Text  steht  bei  Tact  41  von  H. 
Baermftnn'fi  Hand  angclangcn.  —  Satz  III:  p.  46  bis  85.  Nach  Taot  124  iat  von  H. 
Baeramrm  1  Tact  General-Pause  eingeschaltet;  p.  86  leer. 

ÄTi8g:abeii:  Ents  (Mg.-Ausg.  aill  Orelaater^HaMaea.  Berlin,  Sehleainger.  23/:,thlr. 

;i  Paris   llichault.  20  fr.  |  Mit  Pfle.-Begleilung.  —  Berlin,  Schlesinger.  I '/i  thlr.  |  Neue  Prclitausg 
ibiO.  Partit.  Itevid.,  metronwin  u.  hrng.  v.  Carl  Baermauu.  Ebend.  2u  agr.  n.  ||  Paris,  Hichauit. 
12  fr.  I  Für  Violina  mit  Orchester -Stininen.  —  Arr.  v.  Fr.  Hermann.  Prchtausg.  ISTo  Berlin, 
ScUaiiiMnr  (Ljenaii}.  2^  thlr.  (  Für  VieHaa  ik  PIto.  —  Axr.  t.  Ft.  Hemann.  Pivhtausg. 
VuHL  »end.  20  igr.  n.  t  FSr  FNIe  «.  Pflei.  —'  Air.  y.  G.  O.  Bekite.  Bbend.  1*^  tUr. 

Aamiicaagtil.  Zuvorderst  gehört  bteher  das  109  Anm.  a.  Aber  W.'s  »ämmt- 
liche  Clarinett- Werke  im  Allgemeinen  Gesagte.  —  b.  Die  auf  Befehl  des  König.')  Max  I. 
T.  Bayern  geaohriebenen  beiden  grossen  Concerte  op.  79  u.  74  bilden  unter  den  6  Con^ 
poeitiDnon  W.'a  Ar  oblig^  Clarlnette  die  Oipfelpu^cfe  eben  ao  nener,  ww  wAüom  nnd 

gMnaander  virtuoser  Behandlung  dieses  Instruments.  Es  i.st  schwer  au  entscheiden,  wel- 
ches vor!  lifMflnn  ;in  Frische  ,  Fantasie  und  Rcichthum  der  Erfindung  am  höchsten  stehe. 
Daa  vorliegeude  kennzeichnet  sich  durch  diu  elegische  Leidenschaftlichkeit  des  Allegroa, 
die  aflaae«  aeelenTotte  Melo^eAllle  dea  Adagios,  im  Rondo  aber  dnidi  den  kedien  Wedh- 
aal  daa  malodlaehen  Cfaaracters ,  des  Rhythmus  und  der  Modulation  nnd  die  mit  immer 
no»if>m  11,  überraschenden  Reiz  auftretende  "Wiederkehr  des  Hauptthemas.  —  45.  Da» 
Werk  wurde  zum  ersten  Male  in  Mtlnchen  Ibl  1,  13.  Juni  in  Fr.  Kaufmann's  Conoert  (s. 
119)  ndt  H.  Baermann  «nageftlhrt  nnd  mit  enthn^aetiadiem  BeifkU  angenommen.  Sehofn 
in  der  Probe  ereignete  sich  Ungewöhnliches.  Als  sich  nemlicfa  win  Cap^lmltglied  Aber  die 
Composition  herabsetzend  äusserte  ,  geriethen  dessen  CoUegen  in  eine  solche  Aufregung, 
dass  nur  W.'s  Einschreiten  dessen  fernere  G^enwart  vermitteln  konnte.  (W.'s  Tageb.  v. 
11.  Inn!  I9lt.)  —  4L  Wenn  die  damalige  begeiataite  Anfliabme der  Olaiinetl-^mpo~ 
sitionen  W.*8  einem  Theilc  nach  gewiss  H.  Baermann's  unübertrefflicher  Ausführung 
zuzuschreiben  ist,  so  beweist  Nachstehendes,  wie  dieser  wiederum  W.'s  gro<5se  Leistungen 
dieser  Gattung  in  treuer  Liebe  Würdigte.  Das  oben  erwähnte  Adaf^o  enthält  in  seiner 
MHte  nnd  am  Ende  awei  feieiUdie  kftnsere  SUxe  in  Ea  n.  C-ron  25  leap  .  6  Taotan  Ht 
3  IlSrner  con  Sordini,  über  denen  das  Clarinclt  in  klagenden  Zügen,  wie  recitlrend,  leise 
dahin  schreitet.  Die  Ausführung  dieser  S&tze  übertrug  H.  Baermfuin  bei  seinem  Concerte 
in  Berlin  1831,  also  5  Jahre  nach  W.*a Tode,  3  Mfinnerstimmen,  übernommen  von  den 
damaligen  dortigen  ersten  Künstlern,  den  unübertroffenen  Bader  an  der  Spitze.  Die  daan 
von  Eduard  v.  Schenk  gedichtete  Strophe  lautote:  »Er  ist  daViin,  der  SchOpfer  dieser 
Klänge  !  Der  hohe  Meister,  der  von  hinnen  schied,  er  lehrt  den  EngelchOren  nun  Qe- 
aSnge ;  doch  ewig  lebt  auf  Brden  anch  aein  Tjied!«  1>ie  lant  Concertsettel  »den  lifanen 
Weber' 8«  dargebrachte  Huldigung,  der  ich  selbst  beiwobntey  war  von  ergreifendster  Wii^ 
kung.  («.  Autogr.  Partitur/.)  —  ©.  W.'s  Tageb.  giebt  folgende  €ompo»itlotw-Doten 
dieses  Opus:  München  1811,  18.  Apr.  »Concert  FmoU  für  Klarinette  angetangenc 
24.  Allein  dea  darinetfe-Conoarta  Fmoll  fertig.«  29.  »Am  Rondo  ana  F  (Bv  C3a- 
linett  gearbeitet.«  30.  »Rondo  ToUandat.«  8.  Hai.  »Das  1*^*  AUegro  aus  FmoH  inatra- 
mentlrtc;  NB:  acht  und  zwanzig  eng  geschriebene  Folioseiten,  woneben 
W.  laut  Tageb.  noch  an  demselben  Tage  die  vier  Lieder  zu  Kotzebue'a 
sMinneaingert  110,  III,  IIS,  118  oomponirte.  (III)  9.  Mai.  »Adagio  in*a  FmoU 
Concert  notirt.«  17.  »Concert  p.  Clarin.  aus  Fmoll  ganz  vollendet  fertig.«  —  fl  Diea 
ronror*.  im  Stich  mit  op.  7^.  in  W.'s  gedr.  Werk-Verz.  gar  nicht  p-f^/'ih.lt  ,  wird  im  ge- 
schrieuencu  mit  op.  72  belegt,  welche  Op.-Zuhl  im  Stich  die  Pukcca  brillante  £dur  für 

File.  Mtii|rt.^W.aandete  daa  Oonceri  an  ScUeaingerMfNaAWe^  IT.Oct. — 
8.  aneii  Man  t.  Weber*a  »Lebenabild«  W.*a  I,  269,  273,  276,  281,  264.  351. 
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»Adagio  und  Bondo  für  das  Hannonichord"  oder  iiarmonium  . 

B«|;leituDg:  2  Flöten,  2  Oboen,  2  Fagotte,  2  Uömer,  2  Trompeten.  2  Faaken,  2  Vio- 

Ihm,  9  Violen,  Oetlo  u.  But. 

Omp.  1811,  12.  Jtmi  saMQii«li«ii  ■«uaGvbwadwdMilMn  Friedr.  Kauffmftnac; 

nffii.  (».  ^nm.  b.) 

Adagltnclto^  AUtflitl». 


Aatograph:  Unbekannt,,  (s.  Anm.  o.) 

Avig»%«i!  BMte  Orig.-Auag.  da  »NaehgebMoi«  W«k.  Mo.  Ii«.  PMRm  L*ipai§, 

Bure  HU  de  Muaique.  (Peters.)  1  thlr.  [Mit  Orchertw  IHwil.  ~  Bhwd.  1  tUr.  !•  ttgr.  I 
Mit  Pna.-B«9l.  —  Arr.  \.  Fr.  Kaufmann.  Ebend.  20  ngr. 

Anmerkungen.  A.  W.  ansaert  eioh  1811,  37.  Juni  von  MttMbea  aus  gegen  seinen 
Freund  Oansbachcr  über  das  von  Fr.  Kaufmann  1808  etfiindeae  JTflWWenieAorrf  tmd 

seine  dafür  geachricbune  C<ympoHHon,  wie  folgt :  » —  es  war  eine  verdammte  Arbrif,  fnr 
»«n  Instnimentzu  schreiben,  deseen  Ton  so  eigen  ist  und  so  fremd,  dass  man  die  lebbatteste 
»Phenlaaie  au  HilJb  nelin«D  mvss ,  vm  ea  gehörig  wiikend  n3i  den  enden  foatnunenten 
»inalidit  zu  setzen.  E«  ist  ein  (n  <  I  wistcrkinJ  der  TIarmanica,  und  hat  das  besonders 
»eigen,  daes  die  Octave  so  besonders  hervurüticht  bei  jedem  gehaltenen  Tone,  weil  durch 
•Beibung  von  Hokstäbchen ,  und  durch  diese  erst  wieder  Saiten  in  Schwingung  gebraobi 
«werden«.  —  Dee  den  gednekfen  Weike  beigegebene  Vorworl  tagt  erlinternd:  »—  IMe 
»Drahtsaiten  werden  durch  Reibung  eines  mit  I^eder  überzogenen  und  mit  Colophonium 
»durcliarbeitcten  Cylinders  zum  Krtßnen  gebrachta.  —  Dennoch  scheint  es  sehr  geschickt 
von  W.  benutzt  worden  zu  sein,  l  cberall  zeigen  sich  Uarmonichord  und  Orchest^^r  inte- 
feaeent  in  ihrer  Verbindung  wie  in  ihrem  gesonderten  Auftreten ;  grosse  MaanigfUtigkett 
ent^vickelt  sich  zugleich  im  AVccb.scl  beider  Anwendungen  sowohl  im  melodieusen  Adagio, 
wie  im  bewegt  gehalteneu  Allegretto  pastoralen  Characters ,  wo  alle  Effecte  d^a  6olo-In<- 
stmmenti  aar  Qeltnng  gebraebt  acbeinen ;  auch  der  beeondere  treSIieh  organbirten  nraai- 
iLaliedien  Qeataltung  diaa  Genien  muss  noch  gedacht  werden.  —  b.  W.'s  Tagebuch 
gieht  nur  zvrci  Composff  foyfft-Daten  des  Werks  :  München,  31.  Mai  181 1 .  'Ad  ipin  und 
Bondo  (flr  das  Harmoniechord  von  Kaufmann  componirt«.  12.  Juni:  »frtlh  das  Adagio 
n.  Rondo  für  Haimoniecbofd  vollendete.  —  Die  «rafe  AuAlhnuig  iliiyd  in  Kanfinaane 
Concert,  München  13.  Juni  1811  statt.  Nach  andern  von  Kaufmann  gespielten  Piteen, 
wobei  das  Harmoniebord  (wie  W.  an  Gottfried  Weber  1811  ,  "<  Tnli  meldet)  »zuerst 
»wenig  gefiel,  erfolgte  der  wüthendste  Beifall«.  —  C,  Fr.  Kautnmnn >  Sohn  in  Dresden 
beaitat  eine  Copie  dee  Autognpha  (Pirtitar)  mit  dem  Titel  ton  W.'a  Shnd :  »Adag^  und 
•Rondo  für  die  Harmonica  mit  'Rcgleifung  de«  ganziai  Orchesters  comi>ünirt  von  Carl 
»Marin  von  Weber,  op.  37«.  (Das  Wort  »Harmonica«  ist  hierin  später  von  einer  fremden 
Hand  in  »Harmonichord«  umgeändert.)  Im  gedr.  Werk-Verz.  ist  das  Werk  ohne  Opt-ZaMt 
imgeickr.  gar  nieht  genannt;  dabei  ist  /.u  bemerken,  dass  das  »op.  37«  schon  die  Musik 
zu  Turandot  trSgt,  welche  oii.-Zithl  diu  iSchlcsinger'sche  Vcrlagshandlung  /npln'ch  W.'s 
Variationen  über  »Schöne  Minka«  179  zuertheilt.  —  fl*  Der  Zusatz  aui  dem  gestoche- 
nen Titel  »oder  Hnrttoninm«  iat  von  der  Vedagphandlung  gegeben ;  letateret  konnte 
W.  nicht  im  Auge  Imben«  da  ea  aua  der  Pkyabannonica  eatataad,  welche  erat  in  den 
20ger  Jahren  eriiuideii  wurde. 
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TraiMr^liuik.  »WM  ^  der  Ela^  dumpfm  8eka!h 
fBf  genÜMditen  Chor  mit  Baijton-  Solo. 
Beg^mtnng:  1  Flöte,  2  dazmettan,  2  HAner,  S  FomuMii,  2  F«gotte. 

Verfasser  des  Textes  —  '  <   Ann»,  b. 
Comp.  1811,  24.  JuDi  zu  Manchen  ;  Tagtb.  Zur  Trauerfeierlichkeit  für  den  Schau- 
spieler Max  Ueigel  daadbit;  «.  Amm.  b. 

AiagtoMMlInpft.  HOnednderKh  -  ge  dum- pfanSehaD 


ji  Caarinetten.  Fag. 


HAnt  duder  XIa  -  ge  SchaUin 


HiÖfitdudia  Klage 

Antograph:  Partitur.  &b  BeaitaTon Adolf  ▼onHenaelt,  Hof^aaialMidea Kai- 

•ers  von  Russlund  zu  St.  Petersburg,  pp.  (1 870.  J.)  4  lose  geheftete  12£eilige  Bogen ;  festes 
gelbliches  Querfolio;  ganz  ohne  Titel.  Auf  der  Titelseite  Entwurf  des  Stückes  aus 
dem  DuettN.  Ü  imaFreischütza  von  den  Worten  (ent)  »behren  in  solch  altem  Eulen- 
natli  bia  ind.  daa  letstan  Taetaa  vor  sGriUen  rind  nim  (mm  I .  Mala);  nur  bride  Solo- 
stimmen ausgeführt,  hie  und  da  Bass  oder  obligates  Instrument  angedeutet ;  kleine  saubere 
Schrift,  vollständig  Lesart  der  spfiteren  Ausführung,  nur  1  Tact  ▼erworfen :  für  das  4^'  nebst 
gtei  auf  »doch  dem«  stand  im  Entwürfe  suerst  ein  besonderer  Taet  mit  zwei  Vg-Noten  auf 
ditaan  2  Worten  ;  dieser  ist  durchstrichen  und  die  beiden  ^  auf  »doch  dornt  sind  ia 
den  vorhergehenden  Tact  gestellt.  Unten  am  Rande  8tcht  ;  m\  12  Julj«,  genau  überein- 
stimmend mit  W.'s  Tagebuch.  —  F.  2  beginnt  die  Trau  er -Musik.  Ilaeilige  Parti- 
tur; SehrUI  mittelgross,  siemlleh  blass ;  p.  12  u.  16  leer.  Das  Stflek  beatebt  ans :  Chor, 
Adagio  mä  non  tropjM),  33  Tacte;  Solo,  Recit.  9  T.;  Solo,  Andante,  24  T.;  Chor,  Tempo 

28  T.;  Chorlied,  Adaß:io  20  Tacte  (4  Strophen);  Coda.  Solo  mit  Chor,  \\\  T.  Tag 
und  Zweck  der  Compositiua  sind  nicht  vermerkt.  Auf  p.  8  sind  die  Singstimmen  aus  den 
Taeten  62  bia  88  des Oloiia  ana  W.'a Badur-Maaa«  N.  I  und nodi  8  andre  uabokaniito 
Taeta  mit  sehr  stumpfer  Feder  aqf  die  4  SyateaM  dar  FbaaniMB  und  daa  Soptana  dar 
Ttauermusik  durch  \V.  (ohne  Woxte}  aotirt* 

Ausgaben:  Keine. 

Anmerkongen.  a.  Die  Composition  ist  durchweg  von  sehr  edlem  und  rührenden 
Ohataetar,  bAcbat  wobOdingaiid  und  dankbar  aowobl  iBr  Ohor  ala  Solo.  —  Daa  Cflioiliad 

zum  Schlüsse  »Zerrissen  hat  des  Todes  TIand"  ist  das  Grablied,  1803  in  Augsburg  vimW. 
oomponirt  (37)»  1S04  zum  Begräbniss  der  Mad.  Hayn  in  Breslau  cum  ersten,  hier  sun 
swaitan  Mal  instrumentirt.  Der  Trauermusik  fOr  Heigel  entnahm  W.  die  Tacte  22  bia  27 
dea  Adagios  zu  Tact  28  bis  33  des  Kyiio  aeinar  Baduv-Maaaa  N.  I,  die  am  Sdüuasa 
des  KjTie  nochmals  wiederkehren ;  femer  verwendete  er  aus  jener  Musik  deren  ganzes 
Andante  zu  dem  »Christe  eleison«  des  Kyrie  derselben  Messe,  Tact  1  bis  5  zum  Schlüsse 
daa  iCbriate«.  ^  Ii«  Max  Heigel,  Sdianspialav  und  Dtditer  (s.  B.  fon  W.'a  Liada 
113',  :m  Juhre  lang  an  der  Hofbflhne  zu  Mündiea,  atarb  daselbst  11.  Juni  181t ,  59 
Jahre  ;ilt,  allgemein  verehrt.  Bei  seiner  Gedächtnissfeicr  wurde  Winter's  grosses  Requiem 
aufgeführt,  W.'s  Trauermusik  nicht,  worüber  dessen  Tageb.  1811,  26.  Juni  sagt: 
»Hauta  adlta  dia  Todtanfelar  ^igel'a  von  mir  gegeben  werden ;  aber  dureb  die  Ftalbait 
•und  Nachlflssigkcit  seines  Sohnes  kam  es  nicht  dazu.  Sendtmerc  vielleicht  der  Dichter 
des  Textes)  »und  ich  haben  das  Unsrige  gethan  und  ihm  unsrc  Achtung  und  Liebe  noch 
vim  Qrabe  bewiesen,  und  das  ist  genug,  er  ruhe  in  Frieden«.  —  S.  auch  Max  t.  Weber 
>L«b«nibiMc  W.'a.  I.  274.  276. 
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117. 

WairniWUmliiin«  »MaieiMmkin,  so  mABn^n 

Liad  fBr  1  ffingstimne  ait  Baglmtniig  des  Pianofoite. 

Text  von  Aup.  Eckschl&geri  Anm.  c.  4  Strophen. 
Comp.  Idll,  26.  Juni  su  MOnchen ;  Tageb.  —  t.  Anm,     —  N,  8  im  op,  93/ 

Heft  3  der  Ges&nge. 

AUegrettt. 


W.«iBl 


UVB*«»»*.  -—SS  S  ^ 


Ibi-AB-  bHtan  -lein,  so 

JE 


•ehSn,  mag  euch  gern  blll  -  hm  tehn  t  M 


Aatograph:  Alt  Lied  unbekannt;  als  Walser  s.  149.  (s.  aneh  bier  Anm.  «.) 
Aasgaben:  Ente  Orig.-Ausg.  al»  K.  3  des  Opus,  zu«,  mit  68,70,  ISO,  ISS,  186.  Typen- 
druck. Berlin,  Sehlesinser.  €^as:  1  thlr.  I  Zweite  OiÜN-Ansg.  gentoohen.  Ebend.  Opus: 
18  ggr.  j  Ab  N.  8  Heft  1  der  Answ.  I.  sos.  mit  88  u.  TO.  Ebend.  8  ggr.  ||  Als  N.  6  im  Aäon. 


Braunschweig,  Busse.  ||  Als  N.  195  u.  856  in  Fink's  musik  Hausschatz. 
Wigand.  1.  Ausg.  |  AI«  N.  785  in  L.  Schubert'«  Coi 
heimischen  Liederbuch,  1822.  ||  AU  N.  1  in  C.  Blums  Licdcrnpiel  »Die  Rückkehr  in'«  Dörf- 
ehen«.  Berlin,  Schlesinger.  Clav.-Ausz.  2%  thlr.  1  Eisxela  siit  Pfte.  —  Ab  N.  14  d.  Frchtamg. 
fang.  ▼.  Jihns.  1869.  Ebend.  2  Vi  sgr.  «.  |  Mmiilienn,  Hedid.  8».  8  xr.  |  Ab  »Fleur  de  Prin- 
temps«  N.  12  Recueil  de  Romano.  Litt.'S.  Leipzig,  Kistner.  lAvr  -  20  npr.  II  Als  -Le  muguet». 


Paris,  Richault  2  fr.  50  c.  |  Ebend.  Maar.  Sehlesinger.  [Mit  Pfts.  od.  Guit.  —  Zus.  mit  68  u. 
TO  al8  N  t  Heft  1  der  .\usw  i  te.  Beriin,  SeUesiager.  h  ggr.  |  W  flilL— Air.  t.  Oande  los. 
nut  88.  Hamburg,  Cranx.  4  ggr. 

ABm8ricaflf8B.  Bs  erteoMeM  die«  nair  ammithige  Lied  In  der  t .  Aug.  des  Opus 
1 S 1 2.  13.  Oct.  Angekündigt  wurde  es  erst  1813  ind.LpB.  A.  Mus.  Ztg.  XV.  IntelHg.-Bl, 
2.  Es  scheint  aber  schon  vor  seiner  Veröffentlichung  warme  Freunde  pcfunden  zu  haben ; 
denn  zum  Oeburtsfeste  des  Hersogs  Leopold  August  von  Gotha,  W.'s  fflrstlichen  Gdn- 
mm,  arrangirt  er,  nidwt  4  vom  Heraogeeomponirleii  Liedem,  das  ob^  als  Trio  eines  >Wal- 
aeis  für  Harmonie-Muaik«,  mit  deren  Ausftthnuig  or  den  Hersog  am  Morgen  des  Tagee 
flberrascht.  In  Bezug  auf  das  von  W.  vollzogene  Arrangement  seines  eignen  Liedes  lum 
Walzer ,  scheint  er  dasselbe  mit  Widerstreben  unternommen  zu  haben ,  denn  er  sagt  im 
Tageb.  1813,  17.  Nov.:  »dann  Boeb  das  MayenblAmlein  inm  WaMmir  derangirt«. 
[S.  mehr  darüber  149  u.  150 — 153.)  — Ii.  Das  Lied  ist  vollständig  auch  noch  abge- 
druckt in  der  Jtczenttion  des  op.  23:  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XV.  65.  Diese  sagt  über  das 
Maienblümlein :  »Dies  sinnige  Lied  ist  von  so  anziehender ,  reizender  Lieblichkeit ,  wie 
sdaa  duftende  HaiflnUamleiSy  dsüen  Namen  «ttrilglc. —  C  Bckaebliger  war  8e- 
CMMr  dar  venin^tsn  Tkeator  von  Pressbuig  und  Baden. 

118. 

Oonotrt  ftr  daiinatto.  Vo.  n.  fii  St. 

Beglflitni«:  1  Violinen,  Viola,  2  FlOten,  2  Oboen.  2  Horner.  2  Fagotte,  3  TrompetoB, 

2  Paxiken,  Basse.    (Clar.  prin(ii»ale.  Zeile  1.) 
Comp.  1811  zu  München,  vollendet  17.  Juli  zu  Starenberg  bei  München;  «.  Autogr,  I. 
Mnem  Freunde  Heinrieh  Baermanu  gewidmet.      opw        N.  3  derWorite  flir 

Clarinette. 

AUeglt.  y«>108.  Call  Baermann.  (s.  108.  Anm.  a.) 


I 


Antogr.  1 «.  Si 
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RtaaiM. 


Autographe:  2  Partituren.  PartÜur  I,  In  Besitz  des  K.  Bayr.  Hofinunkm 
CarlBaermann  su  Manchen,  Sohn Toa Hdlnr.  BaermaiiB  (•.  100.  Anm.  a.)  (1865.  J.) 

Zusammcngcbxindcn  mit  dem  zweiten  Autograph  der  Partitur  des  ersten  Clarinett-Conccrts 
op.  73  und  der  abschrifUicheu  Partitur  des  Concertinos  op.  26.  Ueber  den  Einband 
•.  bei  114  Autogr.  Partit.  //.  —  Das  vorliegende  Concert  folgt  im  Bande  dem  Opus  78. 
12aeiliges  gelbliches  dflnneres  Querfolio  mit  71  Seiten;  kleinere  Schrift.  Durch  SatsI 
u.  in  :  eine,  durch  II :  2  Zeilen  leer.  P.  1  :  Titel  »Gran  Concerto  in  E  :  |  per  il  |  Clarinetto 
Principale  |  oomposto  per  uso  |  Del  Singnore«  (sie)  »Enrioo  Baermann  |  da  |  Carlo  Maria 
de  Weber.  |  mt*  |  op  2  deHe  eoooeite  per  U  Clar:  |  Monaco  Mate  Jidio  1811«.  |  — 
Satz  I,  p.  2  bia  33  incl.;  hier  zum  Schluss  Bemerkung  von  H.  Baermann's  Hand:  »Spielt 
10  Minuten«;  p.  34  leer.  —  Satz  II,  p.  35  bis  44  ;  hierin  hat  das  Cello  eine  besondere 
Zeile;  zum  Scbluaa  von  W.'a  Hand:  »d  17.  July  in  Starenberg  comp:  läU  «  und  Toa 
dar  H.  BMmaaa'e:  «Spidt  8  Ifinaten«.  —  Sita  TB,  p.  4ft  Ine  78;  san  BeUaea  yntn 
W.'aHend  »d  29.  Juni  1811  in  Mflnchen«  und  von  dex  H.  B.'s:  »SVa  Minuten«;  p.  74 
leer.  —  Partitur  II,  Im  Besitz  von  Max  M.  Frhm.  v.  Weber  zu  Wien.  (1870.  J.) 
5  ungeheftete  Lagen,  72  Seiten,  kleinere  Sduriit;  p.  72  leer;  geiblichea  dünneres  un- 
beeebaittfloae  IttefligeeOaeilbUo.  DarehSelila.ni:  eiae,  darehll:  8  ZaSaalear.  P.  1: 
Titel  »Gran  Concerto  in  £s^.  |  per  il  |  Clarinetto  Principale  |  composto  per  uso  |  Del 
Signore  Enrico  Baermann  |  da  |  Carlo  Maria  de  Weber.  |  |  op:  3  doli  conc.  il  op:  2 

delle  gran  Cunc:  p.  il  Cl.  |  Monaco  Mese  Julio  1811«.  —  Satx  I,  p.  2  bis  32.  —  Sata 
n,  p.  88 1^  48 ;  daa  Cello  hat  daa  beeaadava  ZeQa;  sam  flaUaaa  von  W.'a  Haad  »d 
17.  July  in  Starenberg  comp :  1811«.  —  Satz  III,  p.  43  bis  71  ;  zum  Schluss  von  W.'s 
Hand  »d  29.  Juni  1811  in  München«.  Zum  Schluss  der  3  Sätze  von  meiner  Hand  die 
die  Zeitdauer  derselben  betreffenden  Angaben  v.  H.  B.  aus  Part.  /.  —  P.  56  steht  durch 
7  Taeta  ia  Violiaa  1  n.  2  und  Viola,  aaaaar  W.'a  aiit  Tiat»  gaadiriebener  Lesart,  eiaa 
zweite  von  ihm  comi^onirte,  hier  von  mir  mit  Bleistift  verzeichnete  mit  tlcr  Bemerkung 
von  mir:  »Die  Tinten -Noten  standen  an  dieser  Stelle  ursprünglich  im  Autograph  Pai^ 
tit.  /;  W.  etaetata  aia  apttar  durch  die  hier  mit  Bleistift  Ton  mir  eingetragenen«. 

Aaagabaa;  Btate  Orig.-Avag.  m  OrtbaalafJtlwaiaa.  Berlia,  Sehleiinger.  Si^tUr. 

I  Paris,  Richault.  20  fr  |  Wit  Ptte.-Begleltung.  —  Berlin,  Schlesinger.  2  thlr.  !  Neue  Prchtausg 
Partit.  ISTO.  Bevid.,  nittronom.  u.  hrsg.  v.  Carl  Baermann.  Kbend.  25  «gr.  w.  ||  l'iiris,  Bichault. 
12  fr.  I  FUr  Violine  mit  Orchester •  Stimmen.  —   Arr.  v.  Fr.  Hermann.  PrchUuisg.  IS7ü.  Berlin, 
Schlesinger  (Lienen) .  2^'^  thlr.  |  Für  Pfte.  a.  Viallae.  —  Arr.       Fr.  Hermann.  Prohtausg. 
Partit.  1970.  BeiUa,  Sdderfnger  (Lieaav).  S5  sgr.  a. 

Anmerknngen.  a.  ZuvOrderst  gehOrt  hiehar  daa  1€9  Anm.  a.  über  W.'a  »ämmtit 

Ueke  ClaHmtt  Werl»  im  Allgeaieiaen  Oeaagta.  —  Ib*  Scboa  bei  dem  antea  dar.- 
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(?oncprt  in  Fmoll  op.  73  (114)  mnsste,  in  Bezug  auf  Jas  vorliegende  zweite,  der  eben  so 
neuen ,  wie  schönen  und  glänzenden  virtuosen  Behandlung  dieses  Instruments  gedacht 
w«rd«D.  SpMtd]  dkmwierUirt  rieh  letcterw  diinih  liflehtt  glamvolle  and  edQ»  Oe> 
staltung  des  Allegro's,  den  drainu tischen  Reis  schmelzender  Melodie  in  der  Ronumse»  die 
während  t !  Tatte  ein  iörmliclies  Recitatir  ist,  und  schliesslich  durch  die  überaus  bril- 
lante groHse  Folacca  mit  ihren  prächtigen  Passagen ,  indem  sugleich  eine  Fülle  von  schö- 
nen gesangltchen  MottT«ii  ill«  dni  Sitw  duTchsMit.  <—  Audi  diM  Oput  winde  auf  Be- 
fehl des  KönigK  Max  I.  von  Bayern  geschrieben.  —  C.  Ausser  den  oben  bei  Autograpli 
In.  // j^'tgebencQ  Compositions -Daten  Ober  Adagio  und  Polacca  dieses  Werks  etithiilt 
W.  H  Tagebuch  keine  weitere  braucübare  Notiz.  —  d.  Es  wurde  zuergt  auigeluhrt  iu 
einer  vom  Singer  Welxelbftum  in  Mflnehen  gegebenen  Akademie  IBll,  25.  Nov.  und 
Bwar,  wie  W.'s  Tagebuch  sagt  »mit  rasendem  Beifall,  da  es  Baermann  göttlich  bliese.  — 
C  Das  Ck)ncert,  im  Stich  mit  op.  74,  in  W.'s  gedr.  Wcrk-Verst.  gar  nicht  gezählt,  wird  in 
dessen  geschr.  W.-Vens.  mit  op.  7  3  belegt,  welches  die  Op»-Zahl  des  Stichs  des  FmoU- 
C:iarinett-Conoerte  114  ist;  dagegen  Mgt  in  W.'s  geiciir.  W.-Ven.  sein  Fagott-Coneert 
127  die  op.-Zahl  74 ,  welches  Werk  im  Stfdi  da»  »Op.  75«  «ofweiat.  S.  ancikMax  t. 
Weber  s  »LebensbUd«  W.'s  I,  273,  306. 


IModie  ohne  Be|^«ltimg. 

Oonf.  fftr  W.*a  Frand  Heinrich  Baermann,  wahiacheinlicb  1811  0m  Nor.)  an 

Manchen. 


 * 

I  Taste.  Aaiifr.siiwlsyitoiiL 


Autograph:  Im  Besitz  von  Henri  Panofka,  Violin-Virtuosen  und  Professor  des 
Gesanges  zu  Paris.  Vergilbter  schmaler  Fapier-Streüen  mit  2  Notenseilen,  wovon  l  'y2^^^^ 
beadnieben,  mit  SiegeUadi  anf  ein  anderoa  NotanUtttehen  beHaatigty  mit  der  BoaerlniBg 
von  H.  Baermann's  Hand    Carl  Marin  tch  Webct^  Handadiiift;  an  Frannd  Suu^ka 

ttberla,sscn  von  Heinr.  Baermann«. 

Aa8g:abea:  Dies  kleine  Stack  soll  nach  Tanofkas  Mittheilung  bei  Boosey  u.  C.  in  Loq> 
don,  als  Walzer  für  Pianoforte  arrangirt,  erschienen  sein;  m  ist  mir  auf  wiederholte  directe 
.^ifrage  bei  dieser  Handlung  nicht  gelungen,  dies  Arrangement  su  erlangen.  Ich  habe  seitdem 
sdbtr  fwet  Pianoforte-B^leitungen  dasu  geschrieben,  eine  einfache  u.  eine  gl&nsMidere. 

AamMkuIg;  Die  aehr  aehOne,  im  diaraetor  einea  Tanaea  eich  giaaiAs  triegende 

Melodie  in  2  Theilen  ist  unzweifelhaft  zunächst  von  W.  fflr  seinen  al.s  Clarinctt-Virtuo- 
sen  hochberühmten  PYennd  Heinrich  Baermann  geschrieben  (*.  Auto^r.),  der  sie  dem 
jetzigen  Besitzer  geschenkt.  Baermann  besass,  nach  Mittheilung  seines  Sohnes  Carl, 
ersten  K.  Hof-Musiken  anf  der  CIsrinette  in  H-flndien,  eine  Anaahl  addier  SkioMi  W.'s, 
<!;(  ilim  1S31 — 32  auf  einer  Kunstrcise  rnfT^-rndrt  und  wohl  vernichtet  wnidcn ,  um  die 
Spur  einer  andern  damit  Terbondenen  Veruntreuung  abzuschneiden. 


190. 

Canaonette :  »CA'io  mai  vi  possm  ^In  euren  BUcicen* 

Fflr  eine  Sopfanatamma  mit  Begleitung  dea  Pianoforte  oder  der  Oiutam. 

€019. 18tl»  tO.  Aug.  anSoballhavaen;  —  JT.  #  im  Ofb  im.  ^  Titel  n.  Wid- 

mung ».  1€6  Aim, «. 

AUegn. 


N.  3im 
9t.  tk 


CTi'Iü  mai  vi  pos-sa  lasciar  d'o  -  ma-rc,  non  lo  crc- 
in     eu  -  ren  JBlickeu,  ihr  lie-bcu  Augou,  nicht  »c-lig 


»Tuto. 


m 


i 
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Antograph:  Unbekannt. 

Augabea:  Ente  Orig.-AuBg.  mit  Pft«.  ad.  fiiilt.,  und  ital.  Text  «U  N.  3  d«»  Opiu,  zut. 
ttit  IM  11.  IM.  Prsf .  Hast.  94  ir.  (■.  100  Anm.  «.)  Ueb«rgeganKen  an  Siuroeli.  Bonn. 

Opus  2  fr.  50  c  ,  jetzt  II'/«  kct  «Ital.  u.  deutsch.  Leipzig,  HofmeiBter.  Vi  thlr  |  MH  Wl«. — 
Ital  u  deutsch.  Bonn.  Simrock  Opus  -.  2  fr.  50  c.  II  Leinzlg,  Hofmeister.  •/»  ^^l^  I  Elnwln  mH 
Pfte.  —  /Vis  N.  Uö  d.  Pruhtausg.  hrsg.  v.  Jfthns.  Berlin,  Schlesinger  (Lienau  -  2'/j  sgr.  n.  |i 

Ital.  Paris.  BicbauU.  2  fx.  50  c.  |  Ak  «Nos  amouri«.  Ebend.  2  fr.  50  c.  1  Mtt  (IiiU.—  Bonn, 
SinnMk.  Qpm:  2  fr.  SO  e.  («.  Anh.  IM.) 

AB]liaikiaigi&.  Rücksichtlich  des  bei  107  Antn.  a.  über  den  italienischen  Character 
von  W. 's  Canzonetten  ii.  Duetten  Gefjagten  ist  dies  für  die  vorliegende  Can7nnrt*^.  als  im 
Allgemeinen  gültig,  ebenfalls  anzuerkennen;  dennoch  ist  sie  wohl  die  am  wenigsten  be- 
dentend«  hinaidito  der  Ton  dieser  Gattung  geforderten  eigenthflmlldien  Reiie,  mit  A««- 
nahme  dcH  Schlusses,  der  dieser  Gattung  vollkommen  entspricht.  —  S.  Anm.  c.  tu  108» 
lerner  181  Anm.  d.  —  Vergl.  Max  v.  Weber  s  »Lebensbiidc  W.'al.  285  u.  305. 

m. 

SoMUi  od  iLda  d'Atalift.  (Sopxano.)  »Miterumeh  »OwekemirU 

für  eine  Sopranstimme. 

Bc^itung:  2  FlOten»  2  Clarinettcn.  2  HOmer,  2  Fagotte,  2  Trompeten»  2  Paakcn» 

2  Violinen,  2  Violen  o.  Bässe. 

Comp.  1811,  2.  Oct.  zu  Jegisdorf  bei  Bern  für  Mad.  Beyer  mann  [a.  Autogr.  u. 
Aam,  b.)  t  anf  dem  Schlosse  de«  Hm.     OUri.  (d'OUoiy.)  7)ysft.  —  «gk  M 


(AUsgio.       80.  I  Adagio.  ^m1%,  \  AUo.  vir.  J»  lU.  7.) 


Antograpli:  Partitur;  im  Beeite  von  Maz  M.  Frbm.  ▼.  Weber  n  Wien. 

(1870.  J.)  Geheftet;  gelb  u.  lila  marmorirter  Deckel  von  steifem  Papier ;  6  Bogen  festes 
gelbliches,  1 2zeilige8  Querfolio ;  alle  Seiten  beschrieben ;  überall  Zeile  I  leer.  P.  1  .*  Titel 
«Seena  ed  Aria  |  D'Atalia.  j  Composta  per  Uso  della  Signora  Beyennann  \  da  j  Carlo  Maria 
de  Weber.  |  oc«o  {  — .  Li  der  Sdiwds  soll  sich  nodi  ein  sweitee  Autogr.  W.*b  dieeer  Aiie 
befinden ;  wahrscheinlich  ist  es  ein  damels  dort  der  Frau  Bsijnmnann  geschriebenes. 

Ausgaben:  ErHte  Orig.-.\uag.  Clav.*AuSZ.  vom  Compon.  mit  den  Orchesier-Stlmmen.  Mit 
ital.  Text.  Berlin,  Schlesinger.  2  thlr.  10  ggr.  |  Mit  ital.  u.  deutsch.  Text  v.  C.  Grün- 
baum. Ebend.  2  thlr.  Vl'^Ji  sgr.  |  Clav.«AMt.  allein.  —  Mit  ital  Text  Ebend.  18  ggr.  |  Neue 
Preiitsiug.  bearb.  nach  W.'s  ClaT.^Anenfem.  u.  Partitar  v.  F.  W.  J&hns ;  mit  ital.  a.  deutidi. 
Text  Ebend.  10  sgr.  «.  f  iUs  «Adialie.  Seen«  et  idr  de  Ooneert  poor  Sopran  svee  aoeomp.  d'or- 
chestre,  cum»,  sur  le  texte  ital.  p.  Ch.  M.  de  Weher.  Paroles  iran9.  de  PlouTier,  adapt^e.s  par 
/.  Concone.  Paris,  Richaiüt.  9  tr.  0  Transp.  Clav.-Ausx.  für  Altstimme.  .\l8  Heft  'ii  Ausw.  I. 
Berlin,  flddesinger.  18  ggr. 

Anmerktingen.  II.  Uelier  dir^c  lirrrlirlic  Sccnc,  der  Zeit  nach  die  zweite  der  6  gros- 
sen ital.  C'oncert-Arien  W.  s  (83,  121,  126,  142,  178,  181),  giebt  Rochlitz  in  d.  Lpz.  A. 
Mus.  Ztg.  XX.  880  ein  so  treffendes  Urtheilf  dass  die  Hauptzflge  desselben  hier,  wie 
folgt,  atdien  mOgen:  >—  Der  Komponist  nnleistfltst  hier  die  fHa  das  Ernste  und  Orosea 
ausgebildeten  Sängerinnen  durch  ein  roncerfsttlck,  wie  sie  ihrer  nit.ht  viele  be'=;t:'er!.  Mit 
der  Compositiun,  die  sie  hier  erhalten,  werden  sie  zwar  glänzen,  aber  noch  viel  mehr  die 
nicht  gemeinen  Zuhörer  anziehen  u.  festhalten.  —  Referent  hllt  dies  Weik  Ton  Bn, 
r.  W.  von  allen,  mddie  sor  Oattuag  des  Yorliegeaden  (cehflx«i|  ftti  das  efgenfkonlicliste. 
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dianctcrvollste ,  so  auch  für  du  dem  flehten  Oesange  gemflMeste  und,  vollkommen 
vorgetragen,  fflr  du  hmreisMndrte.  —  Ovo»  UbenMelimd ,  hoch  tpuinend  und  wirklich 
gross  ist  der  Uehergang  der  Harmonie  vom  letzten  Fdnr  nach  Cdur  und  dann  nach  dmr 
Dominaiite  von  Esmoll,  wobei  das  l)ei  I  Non  posso  ! «  aufs  Tiefste  ins  Herz  dringt, 
etc.«  —  S.  auch  Berliner  Voss'sche  Ztg.  1814.  N.  150  i  femer  Berliner  A.  Mus.  Ztg. 
(Man)  Sdileringer.  I  (18S4).  217;  auch  181,  Anm.  d.  —  Ii«  W.*a  Tagebuch  sagt:  Je- 
gisdorf  1811,  28.  Sept.  »angefangen  an  der  Scene  fOr  Mad.  6.  m  comp.«  29.  »Allo.  tda- 
zirt.ii  30.  »Die  Scene  D'Atalia  vollendet.«  1.  u.  2.  Oct.  »Scene  für  Mad.  B:  instrumen- 
tirt.«  —  Dresden.  1817,  26.  oct.  »Gearbeitet;  KlavierauszOge  der  beiden  Arien  in  £• 
«.  F.«  (Itl  n.  181).  27.  oct.  »Beide  Arien  en  Sehlesinger  geschickt,  c  —  In  Beeng  auf 
die  Widmung  derSoene  sagt  das  Tageb.  Jegiedorf  1811.  9.  Sept.:  »Bei  Hm.  v.  Ollri 
»vortrefflich  aufgenommen  etc.  ein  sehr  angenehmer  Abend  passirt,  besonders  durch  den 
•sehr  braven  Üesang  der  Mad.  Peyermann« ;  auch  an  Qotttr.  Weber  schreibt  Carl  Maria, 
Beael  1811,  9.  Oet.:  »—  oomiKnilrte  eine  grotee  Seene  ftlr  eine  Med:  Fejrermann,« die 
herrlich  aingta.  —  W.  hielt  lelbRt  viel  auf  diese  Arie.  Kurz  vor  seinem  Tode  in  Lon- 
don liess  er  sie  noch  in  «einem  roncert  ,  10.  April  1820,  daselbst  durch  die  berühmte 
Paton  singen,  die  2  Tage  daraul  bei  der  1.  Auffflhrung  seines  Oberon  die  Rezia  gab.  — 
C*  Woher  der  ItaC  so  dieser  Soene,  ob  er  aue  irgend  einer  Oper  Aflialia  entnonanen, 
oder,  sich  nur  dem  bekannten  Sujet  anschliessend,  fflr  W.  besonders  geschrieben  wurde, 
hat  sich  nicht  ermitteln  lassen  ;  mit  ('omi>08ition  einer  Oper  dieses  Namens  hat  W.  sidi 
jedoch  niemals  beschäftigt.  —  S.  auch  Max  v.  Webers  »Lebensbild«  W.'s  I.  301.  303. 
307.  n.  81. 


OnvertOrd  nun  Beherrscher  der  Geister. 

Auch  Ouvertüre  »xu  RQbesahl«  genannt;  s.  Anh.  27. 
Fflr  1  Picoolo,  1  flöte,  2  Oboen,  2  Clannetten,  2  Fagotte,  4  HOxner,  2  Trompeten, 
8  Foeannen,  3  Pauken,  2  Violinen,  Viola,  Oello  n.  Beie. 

iSll,  8.  Nov.  zu  München.    Gänzliche  Umarbeitung  von  W.'s  alter  OnvertOte 
itt  Kübezahl  aus  d.  J.  1804-5.  (a.  44—46  Anm.  n.  u.  Anh.  27.)  —  «p,  »?• 

Ptifta.  e)*  m  n  (96).  Jfthna. 


ot.Sf. 


Aatograph:  Unbekannt. 

Aasgaben:  Erste  Orig.-Ausg.  Partitur.  Leipsig,  Bureau  de  Musique.  (Petere.) 
S«.  1  thlr.  ö  ngr.  |  In  0rche8ter.Stimmen.  —  Ebend.  1  thlr.  20  ngr.  R  Paria,  Riehault.  11  fr.  (18 
fr.)  I  FOr  Pfte.  zu  4  Hdn.  -  .Vrr.  v.  0.  M.  Schmidt  Leipzig,  Peters.  17'/i  ngr.  |  Alle  10  Ouvert. 
SOS.  15  njjr.  n.  ||  Berlin,  SchlcHinger.  Xtue  TrchtauHg.  l'^GH,  '>  sgr.  «.  ||  Braunschweig, 

litoUF.  Als  »zu  Rübezahl«.  5  sgr.  |  In  »Sämintl  Orig  -Compos.  f  Hfte.  «u  4  Hdn.  u.  lO 
Ouvert.-  Ebend.  Zus.  2 thlr.  ||  Hamburg.  Craox.  17>/«  sgr.  |  Prag,  Bcna.  M  xs.  |  Wien, 
Leidesdorf.  16  ggr.  ||  Wolfenbüttel,  Holle.  5  sgr.  |  Ze  2  Me.  —  Leipzig.  Peters.  AUe  10  Omrert. 
*as.  12  ngr.  n.  ||  Berlin,  Schk-Kinger.  Prchtausg.  1868.  5  sgr.  «.  ||  Braunschweig.  Litolff  als 
■lu  Hübezahl«,  'i'/j  sgr.  n.  lUVUe  lU  Ouvert.  zus.  Ebend.  lü  sgr.  ||  London,  Craraer  u.  (.'.  hrs^j. 
V.  Hatton  als  «to  the  Ruler  of  the  spirit*«.  2*.  ö«'.  H  Paris,  Schonenberger :  als  »du  Roi  des  Ge- 
nies, ffi.  55  c.  II  \\  olft  nbüttel,  Holle.  Vktgt' «:!  FIr  Plle.  n.  VleUee.  —  Arr.  Bessel :  Berlin. 
Sdbleeinger.  10  ugi.  n.  |  FIr  Pfte.  ■.  Flite.  —  «»eBd.  10  sgr.  n. 

Amnerkiingen.  a.  Diese  Ouvertüre  ist  nach  W^.'s  gedr.  Werk-Verz.  »eine  ganz 
neue  lieft rbelfunifo  der  jetzt  verschollenen  Ouvertüre  zu  «JiübtaahU  aus  seiner  Bres- 
kaer  Periode  lb04— 5.  (s.  44—46  Anm.  a.  u.  Anh.  27.)  Da  die  Umarbeitung  nicht 
mehr  den  Zweck  haben  konnte ,  lu  jener  iron  W.  ritekaichtlich  ikm  Vollendung  aufge- 
gAenen  Oper  ale  TOnMtfli»g  an  dienen,  ihren  mneikeliMhen  Inhalte  nach  jedoch  einea 

C.]|.v.W«bwtesrtMaW«feM.  '  1* 
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Hin  weises  auf  denselben  bedurfte,  so  gab  er  ihr  den  Namen  «OuvertflresumBeherr- 
•chttrderGei 8 tem,  mit wekhem,  oha» dinete Besielioiig muS ein bwtimmtM poettidics 

oder  musikalisdi-dramatisches  Werk,  die  Sphfire  genügend  angedeutet  erschien,  als  zu  wel- 
cher gehörig  er  iliese  Ouvertflre  betrachtet  haben  wollte.  —  Diese  Umarbeitung  muss  sehr 
durchgreifend  ausgeiallen  sein ,  denn  Hchon  nach  dem  einzigen  (Jeberbleibsel  jener  allen 
Oovwtflie»  «inw  d«fioatoii  L  TloHii-Stimm«  mit  1 1  Tacton,  adüow  dioMlbe,  oliwobl  mit 
jener  ähnlichem  Motive,  jeilüch  in  Moll,  MOgcgen  die  neue  in  Dur  scliliesst.  W.  fiussert 
s\r-]\  Hm  15.  Nov.  ISl  1  von  München  aus  gegen  Gottfried  Weber  über  letztere  bei  Üeie- 
geuheit  ihrer  ursLen  Aufiührung  am  11.  Nov.  ISll  zu  Manchen  und  char€u:teri»irt 
^  mit  den  Worten :  » Die  Onvertiue  wnxde  gOtÜich  exeentirt  nnd  rio  ift  gewiss  das 
»Kraftvollste  und  Klarste,  was  ich  geschrieben  habe«  —  ein  Ausspruch,  welcher, 
so  umiassend  hingeiitollt ,  sich  wohl  erklärt  durch  das  noch  MBch-ErfflUtsein  von  der 
eben  vollendeten  Arbeit  und  dem  Eindruck  nach  deren  erstem  HOren ,  und  xrtitkmt  ataek 
seine  BereehtiguDg  liatto,  da  die  OuTertflre  unter  den  von  W.  bis  dahin  geacliriebsBiSii 
die  bedeute nti-^'r-  ,  ja  an  und  für  si  ■])  v-»  bedeutend  ist,  dass  sie  seinen  späteren  ausseror- 
dentlichen iSchüpiongen  auf  diesem  Gebiete  am  n&chsten  steht.  Wenn  sie  ihnen  nicht 
gleich  steht,  so  bat  dies  eben  seinen  Grund  darin,  dsss  W.'s  Qeidos  dcb  flbsrbnvpt 
noeh  nicht  zu  der  OrOsse  und  Macht,  der  Tiefe  und  Innigkeit  entfaltet  hatte,  wie  disa 
später  der  Fall  war,  dass  er  QrOsf^e  und  Macht  damals  mehr  in  der  Anwendung  Suss^^rpr 
Mittel,  Tiefe  und  Innigkeit  mehr  in  der  Anwendung  sehmelaender  und  lieblicher  Melodik 
sndite  nnd  er  bei  dissön  Werke  msbr »  kls  es  ihm  selbst  wobl  Idar  geworden,  abhlngig 
war  von  der  Conception  des  verworfenen  Urbildes  zu  Rübezahl  und  seinem  damaligen 
Streben  und  Drangen,  etwa.«?  Aussergew öhnliches ,  Gewaltiges  zu  leisten.  Kraftvoll 
muss  sie  allerdings  genannt  werden  wegen  der  Kühnheit  der  Uauptidee  und  der  ver- 
adiwenderisch  benntsten  Orebester-Mittd ,  derentwegen  W.  woU  audi  in  dnem  schera^ 
haften  Briefe  an  (  ine  Berliner  Freunde  vom  Jahre  1812  sie  einen  s Artillerie  Park« 
nennt;  ihre  Klarheit  aber  dürfte  durch  den  geringsten  Mangel  an  höchster  Vortreff- 
lichkeit in  der  Ausführung  leicht  ge&hrdet  sein ;  denn  so  fesselnd  und  überraschend,  ja 
bewunderangswflrdig  die  oontrapwiktischen  Combinationen  des  Mittelsatess  sind,  werden 
diese  dennoch,  wie  so  manches  in  diesem  Werke,  jenes  höchsten  Grades  meisterhafter 
Ausfrtbnmif  unerlHsslich  bedürftig  sein;  nur  wenn  diese  Bedingung  erfüllt  wird,  ist  auch 
die  \\  irkuQg  eine  grosse.  Die  Ouvertüre  ist  auieusehn  als  ein  mächtiges  Orchesler-Effect- 
stllek  ToU  der  güneadsten  Momente,  anfimgs  in  wikkna  Stvrae  daherhrsnsend ,  dann 
wieder  still  in  sanftem  Bott  einherfliessend  ,  aber  immer  wieder  aufs  Neue  emporschäu- 
mend und  sich  aufbäumend,  um  schliesslich  in  mächtigem  aligemeinen  Aufruhr  zu  enden. 
Al8  solches  Ett'ectstück  wird  sie  eben  bis  auf  den  heutigen  Tag  von  allen  grossen  Orcha- 
sCetn  des  la-  nndAuslandes  oft  mit  selur hohem  Beifall  vollführt.  Besondere  Belegs  dafOr, 
unter  vielen  andern  seit  der  ersten  Aufführung  in  MUnchen,  geben  folgende  Aufführungen: 
—  die  am  2ü.  Dez.  1811  zu  Prag,  über  welche  die  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XIV.  45  einen 
enthusiastischen  Bericht  erstattet;  —  die  zu  MtilMid  1816  in  der  Moller'sdien  Akademie, 
worflber  diqsdbs  Zeitschrift  XVIII.  492  sagt  »die  Italiäner  waren  durch  dSsaalbs  ganz  über- 
rascht und  staunten  nicht  'vrnig,  wieder  ein  neues  ihnen  noch  unbekanntes  musiltalisches 
Genie  Deutschlands  zu  finden«;  —  fierner  die  zu  Dresdea  am  Ib.  Mai  16 18,  nach  welcher 
jene  Zeitung  XX.  4il  ^  Onvert.  »dn  Werk  toH  Geist,  Fenar  nnd  hannottkdber  Kanst« 
nennt ;  —  ebenso  dls  EU  Pari»  im  Febr.  1839,  bei  der  man  ,  nach  derselben  Zeitsdiiift 
XXXXl.  17S  ,  »zum  ersten  Male  in  Frankreich  von  dieser  Arbeit  W.'s  entzückt  ist«  — 
und  ttchliesslich  die  zu  Lon^s  am  8.  Apr.  1826,  von  der  W.  seiner  Gattin  achreibt,  dass 
die  Oay..baba  wisderiiolt  wardsn  mflssen.  Einer  böehst  ausgeasSdmelen  AafNlhnuig  in  dsA 
BerMner  Sinfonie-SoiBtoBdaa k» Orchesters  unter  Tau  bert  's  Leitung  im  Dez.  1869  wohals 
ich  bei ;  hier  kamen  zum  erstenmale  für  mich  zur  Geltung  all  die  Schönheiten  und  die 
gewaltige  Pracht,  welche  mir  früher  bei  Aufiührungen  durch  geringere  Orchester  vollkommen 
vsdoren  gegangen  waren.  —  Biae  ansttbriiehe  Bmu'lhtthimg  dieser  GompositioB  Toa 
Gottfried  W.  bringt  die  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XV.  624.  —  Von  allen  W.'8ch«a  OuvertOren 
ist  sie  am  Claviere,  selbst  vierhändig,  ausgeführt,  die  am  wenigtten  dankbare.  —  Ii.  Als 
W.  seine  Musik  :m  Müllner 's  Yngurü  an  den  Intendanten  Graten  Brühl  zu  der  in  Ber- 
lin am  9.  Juni  1817  stattfindenden  AaffBhrung  dieses  Tranetspisla  sendet,  sdkllgt  sr 
demselben  als  Onvartflie  daau  die  aam  Beheincher  der  Ghnsler  vor ,  die  dna  aadi  bei 
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dtm  Auflührungen  des  Yngurd  ausgeführt  wurde.  —  Zum  ÜUch  sendet  W.  die  Ouvert. 
•n  Kahnel  (Bor.  de  Mus.)  1812,  23.  Sapt.  (T"4lttli0  —  Asgekflndigt  wird  de 
gmaA  OidiMtnt  samt  Lpv.  A.  M«s.  ZIf .  XVI.  fateU.-BI.  7. 


Duett :  nMüle  mltes  »Immer  wieder^v 

fbr  2  SoprtMthBinwi  mh  Btgliltaiig  dm  Fbaoltotie. 

Oavp*  1811»  19«  Nov.  stt  Mflaehen;  IT,  1 'm  ap,  81m  —  VTIdiirong  e.  107 

Titel  v.  eliead.  .ilNM».  e. 


Sopr.  I. 


N.  ÜB 


Mil-le     V(4  -  te,    mio    te  -  so  -  ro, 


vol  -  te,  mio  te  -  so  -  ro,  se  ti 
irie  -  dw»  eOs  •>  see   Le-ben«  tehwr  jeh 

n 


-<9  ' 


I 


Aatograph:  Im  TJc«!itz  von  Max  M.  Frlirn.  v.  Wdier  ?.u  Wien.  {1S70.  J.)  Zus. 
mit  124  u.  125  (125  uAvoUet&ndig) .  2  feste  gelbliche  1 2zeiligc  QuerfoUo-Bogen ;  Titel- 
seite leer;  mittelgroeee  ediwane  ä^rift. 

Ansgaben:  Erste  Orig.-Ausg.  als  N.  1  des  Opus  mit  ital.  Text,  zus.  mit  I9t  tt.  Itl» 

Berlin,  Schle?iini-  r  <>|ui^  t  thlr.  4  gr.  |  Zweite  .\nsf».  mit  ital.  u.  diutsch.  Text.  Ehend. 
Opus:  1  thlr.  I  Neue  l'itiiUiusj,'.  V.  Jähiu.  Ihüy.  Ital.  II.  deutsch.  .Sthlesinper  Lienuu'   fy^/^^r.  tt. 

Hunn,  Sitnrotk.  I'lheiiso,  Opus:  fr.  ])  Neue  Ausf;.  ital.  iils  oj).  HO,'  Ehend.  ()pun  :  Cr. ,  jetzt 
10  sgr.  \  Ital.  u.  deutsch  {als  op.  '.H.j  Kbend.  6  l'r.,  jetzt  lusgr.  tl  Kbenso.  Mamburg,  Hiihme.  Opus: 
19  I  fibl  Nachstich  ohne  Verlagsort.  Ebenso.  |  Einzeln.  —  Ebenso.  Als  N.  32  d.  riclUauag. 
Iirsg.  T.  Jihns.  1669.  Beriin,  Schleunger  (^Lioneu).  SVs  ■P'  t  Me.  ed.  Oett.  —  Ujunbtnf, 
Cruis.  Opas:  20  sgr. 

AmMCfcoBgm.  Unter  Hiaweie  «vT  dee  bei  lOV  Anm.  ft.  im  Allgemdaen  ttber  den 

italiL-nisdien  Charovter  von  W.'.s  Duetten  \i.  f"an/.oncttcn  Gesagte  ist  das  vorliegende 
Duett  als  das  anmulhigste  und  ^'csanglich  dankbarste  in  diesem  Opus  2u  bescichnen.  Im 
Uebrigen  siehe  107  die  Anm.  a,  c,  e,  f ,  ferner  zu  181  die  Anm.  d.  u.  Max  t.  Weber's 
»Lebensbild«  W.'s  I.  305.  —  Qen.-Mns.-Direktor  Fmu  Lechner  bat  die  Begleitung 
diesee  Duette,  wie  die  der  andern  dieees  Opa«,  für Oreheeter  inttrummMrU  (tfamueript.) 


OanioiMlto:  *Nmfe  se  Jkte*^  »Heitere  2Vi^,« 
für  I  Sopiaaatimme  mit  Begleitung  des  Pianoforte  oder  der  Onitaire. 
Oonp.  1811,  20.  Nov.  Naebte  w  MUncben;  Ikf^k.  ^  Jf*  «  im  otp^  M.  —  Titel  n. 

Widmung  e.  106  .^Inai.  t. 


Preato  leggerme&te  e  cob  grazia. 
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Aat<^;Taph:  In  Betüu  von  Max  M.  Freihm.  v.  Weber  zu  Wien.  (1&70.J.}  Zuo. 
mtt  ISS  n.  W.  —  (s.  im  Uebrigen  ISS.  Jmi^.) 

AnsgabOi:  Ente  Örig.-Aiug.  mit  Pfto.  od.  Quit.  mit  ital.  Text  als  N.  2  des  Opvt^  sh. 
mit  IM  u.  IMK  Prmg«  Uaai.  54  sr.  Js.  lOS.  Anm.  e.)  Uebeigsgaagen  an  Simrook,  Bonn. 
Opus:  2  fr.  50  e.  N  Itd.  ii.  d«irtadi.  Text  Leipzig,  HoAB^Bter.  Opus:  Vi  thlr.  |  m  Pfit.  — 

Itil.  II.  deutsch  IJonn  ,  Simrock.  Opus  -  2  fr.  50  c,  jetzt  11' '4  sgr.  II  Leipzig,  Hofmeister. 
Opus:  >/2  üilr.  I)  Ab  N.  257  im  Ahüu.  Braunschweig,  Huhh«.  |  Einzeln  mit  Pfte.  —  Als  N.  24 
d.  Prchtausg.  hng.  v,  Jahns.  1869.  Berlin,  Schlesinger  Lienauj.  2V>  f^KT.  n.  U  Ital.  Paris,  Ui- 
cbault.  2  fr.  50  c.  1  AU  »U  nous  oidilie-.  Ebend.  2  fr.  50  c.  |  HM  fittiU  —  Bous,  Simroek. 
Opua:  S  fr.  SO  e.  (■.  Anh.  lOS.) 

Aomerkimgen.  Bei  Hinweis  auf  das  zu  107  Anm.  a.  über  den  italienischen  Cha- 
racter  von  W.'s  Canzonetten  n.  Duetten  Gesagte,  sei  noch  auf  die  graziöse  Schelmerei 
aufmerksam  gemacht,  die,  zwar  zeitweise  gehemmt  vom  erraten  Ausbruche  der  Warnung 
vor  dem  betrflgOMehen  Amor  sfi  vn  traditoret ,  dodi  ftst  dudi  das  Ganse  getragen  wird 
von  einer  emsig  «rbcitemlcn  ,  aber  fein  und  leicht  sich  hin  und  her  schwingenden  Sechs- 
zehntel-Bewegung.  Vor  dem  letzten  Wiedereintritt  des  Themas  schimmert  zugleich  W.'s 
Eigenthümlichkeit  so  weit  durch,  dass  man  die  Einleitung  zum  ersten  Wiedereintritt  des 
Thema*«  in  Aenndiens  Freisdiüta-Aiie  »Kommt  ein  sehfamker  Bmadic  su  liOieai  ^aabt* 
Der  wiederholte  Einfall  des  Ddur  in  4w  Fdnr  eiWtheint  fast  wie  eineallaa  scharfe  Herbheit 
in  dem  sonst  «o  ftlMrans  glatten  Vhm  dee  SlAdw. —  (S.  106  Anm.  e.  femer  ISl  Anm.  d.) 


M.S1H 


125. 

fttr  2  Sopranstimmen  mit  Begleitung  des  Pianoforte. 
Gmnp.  1811,  21.  Nov.  au  Mflnchcn  :  Ta^rb.  —       2  im  ^  81, Widmung  8.  lOT 

Titel  u.  ebend.  Am»,  e. 

Adagio,  ma  non  troppo. 


Ta,  ti  o(m-so  -1a, 
TnngB,  Oe  -  Ueb-te, 


S9i 


5 


ad  -  di  -  Ol 
das 


m 


Autograph:  Im  Besitz,  von  Max  M.  Frhrn.  v.  Weber  zu  Wien.  11870.  J.)  Zus. 
mit  ISS  n.  1S4,  jedodi  unvoibttndlg,  da  es  un  ScUnes  der  Seite  8  mit  dem  1 1***  lüsete 
dee  AüegTos  abbricht ;  es  b^nnt  auf  der  Mitte  p.  7 ;  mittelgrosse  eekwane  Sdirift,  12- 
•eiliges  gelblichem  QuerfüHo.  s.  123.  Autogr. 

Aisgaben:  Erüte  Orig.-AuHg.  als  N.  2  des  Opus  mit  ital.  Text  zus.  mit  107  u.  iSS. 
Berlin,  Schlesinger.  Opus:  1  thlr.  4  gr.  |  Zweite  Ausg.  mit  ital.  u.  deutsch.  Text.  Ebend. 
Opus:  1  thlr.  |  Neue  rrclitausg.  v.  J&hns.  1809  Ttal.  u.  deutsch.  Schlesinger  [Lienauj.  S'/4  ser.  w. 
['  Bonn.  Simrock.  Ebenso  Opus:  3  fr.  |  Nene  Austg.  ital.  fal«  np.  30^  Ebend.  Opus:  J  fr, 
jetzt  )(•  Ngr.  I  Ital.  u.  deutseh  'als  op.  ;tl  Ebend.  '•'<  iV..  jetzt  In  i:r.  ||  Ebenso.  Hamburg, 
iiöhme.  Opus:  18  ggr.  H  Ein  Nachstich  ohne  Druckort.  Ebenso.  J  Einzeln.  —  Ebenso.  AU  N.  93 
d.  Prchtausg.  hrsg.  t.  Jahns.  I8M.  Beriin,  flehlesinger  (Lienav).  S74*gr<  (*•  —  BH  Pfifk  ed.  MR.  <- 
Hamburg,  Cranz.  Opus    20  sgr. 

Anmerkungen.  Im  Hinweis  auf  das  bei  107  .\nm.  a.  im  Allgemeinen  aber  den 
italienischen  dUmseHer  von  W.'s  Duetten  und  t'anzonctten  Gesagte  ist  bei  dem  vorlie- 
genden Duett  zu  bemerken,  dass  es  von  den  dreien  dieses  Opus  den  grossesten  Ernst  bei 
entschiedener  Leidenschattl  ir  V  I;  i*  aufweist,  wobei  es  gesanglich  stet.s  höchst  dankbar  bleibt. 
Im  Uebrigen  s.  107  die  Anm.  a,  c«  o»  f ,  ferner  die  Anm.  d.  zu  181  u.  Max  v.  Weber's 
»Leben«Uld«W.'t  I.  805.  Oen.-Miie.-DfrektorFnt&s  Laehner  hal  die  Begleitung  dieies 
Duetts  vortrefflich  inatrtimmntim  Ar  Streiehqnattett,  1  Flfite,  S  CSarinetten,  2  HOmer, 
2  Flotte.  {Manueeript.) 
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dneki. 


Seena  ed  Aria.  (Tenore  con  Coro.)  »Quul  nitro  attendi» 

Fflr  eine  i  >  rmr-st iimae  mit  Chor  (2  Tenore  u.  l  Uaas). 

BegleiluDg:  2  FlOten,  2  Oboen,  2  Homer,  2  Fagotte,  2  Trompeten,  2  Paukon,  2  Vio- 
linen, 2  Violen  u.  Bfisse. 

Comp.  Ibilt  22.  Nov.  zu  MOachen  für  den  Tenoriaten  Weixelbaumi 

Tofftb.  u.  Auto^r. 
AUegn  viTa«e.  Adagio. 


Qual  al  -  tro  att«ndi  di-aingan-no  mag-gio-re.  / 


Antograph:  Partitur;  im  Besitz  von  Max  M.  Frhm.  v.  Weber  zu  Wien.  (1870. 
J.)  £e  sind  nur  5  Bogen  erhalten,  der  6'*  fehlt.  Dieser  enthielt,  wie  aus  der  voUstän- 
digeii  Copie,  im  BwitM  der  MflnduHMt  Hvaik.-AkKleime,  hemugvlitt  p.  13  u.  14  mit 

24  Tacten  u.  p.  23  u.  24  mit  den  b  Schlusstacten  und  dem  Anhange  der  Trompeten  und 
l'aiikcn  a  parte.  Das  vorhandene  Autograph  besteht  um  2  losen  Lapen  gelhlithen  mittel- 
starken 1 2i&eiligen  Qucriolios ;  miltelgrosst;  saubere  Schrill ;  Zeile  1  überall  leer.  Titel 
p.  1 :  aScem  od  Aria  |  con  Ckiro  |  compoata  per  Uto  dell  Signote  Weixclb«iim  |  da  | 
Gulo  Maria  de  Weber.  I  eitfys«  rntn    »Monaco  il  22.  "»^"M St  1«. 

Avtf^ben:  Keiiie.  —  AbaehriftMl  besitiea  dt«  Muaikaliache  Akademie  lu  MOnobeD 

und  F.  W.  Jahns. 

ABMKkuifaii.       Dieaa  OomifiOälUim  ist  der  Zeit  nadi  die  dritte  dar  6  groagea 

it«l.  Concert- Arien  W.*«  (98,  ISl,  118,  142,  178,  181),  ihrem  Werthe  naeh  wOrda  ria 

aber  als  die  letzte  derselben  zu  setzen  sein,  denn,  obwohl  sie  durchweg  edel  und  an  vielen 
Stellen  voll  Ausdruck  ist,  fehlt  ihr  bei  allen  weiter  unten  ausführlicher  orwihnten  lobens- 
werttien  Bigenediafken  dodi  ein  Etwaa ,  daa  die  fnnf  anderen  ital.  Arien  beritien :  eine 
gawiue  Frische,  Kraft  und  Wärme,  hanptsichlich  aber  den  Stempel  der  Originalität,  die 
jene  so  sehr  auszeichnet.  Im  1/ebrigen  ergiebt  sie  sich  nach  dem  einleitenden  belebten 
Kecitative  als  gesanglich  dankbar,  nicht  nur  durch  die  schöne  Cantilene  des  Adagios,  son- 
dern andi  dnrdi  daa  anapredieiido  Thema  dee  dnrdi  hainioniaelie  Wendungen  inteic»- 
santen  Allcgro's  ,  das  in  seinen  2  ersten  Tacten  an  die  des  Allegro's  der  gestochenen 
Arie  lO^  in  W.'s  .Silvana  erinnert.  Die  brillante  Strctta  ergeht  sich  in  ziemlich  xclnvie- 
rigen  Coloraturen.  Der  Chor  für  2  Tenore  u.  Bast»,  der  erst  im  AUegro  nach  dem  iiaupt- 
thcma  eintritt,  iat  duichgelienda  einflush  bebandalt,  aber  «wad^emlaa  aar  Steigerung 
der  Wirkung  des  Ganzen.  Das  Orchester  begleiff*  yurrst  mit  Zurücl^lial'ung  seiner 
Kräfte ,  steigert  sich  aber  in  seiner  Theilnahme  bis  zum  ächluss.  Die  Stimmlage  der 
Solo-Parthie  ist  nach  unten  «,  nach  oben  wird  ff  vielfach  beansprucht,  a'  nur  sehr  wenig, 
Jlf  11.  e  nur  e  i  n  Mal  und  aabr  bequem  vorbereitet ;  letztere  sind  nOtbigenfidla  durdi 
tiefere  Noten  leicht  zu  ersetzen.  (S.  181  Anm.  d.)  —  h.  W."s  Tageb.  sagt:  Manchen 
1811,  18.  Not.  »Arie  fOr  Weixelbaum  skizzirt. «  22.  «Arie  fOr  Weixelb.  vollendet.« 
Dieser  sang  sie  mtm  1»  Malm  in  seinem  Concert  1811,  2&.  Nov.  an  Mllndien.  — 
IHa  Aria  bespricht  die  bisher  hoflhungHlose  Liebe  eines  gewissen  »Bartene«  (oder  »Bar^ 
sene«)  zu  einer  »Aloeste«  und  adilieaat  in  mathigera  Hinblick  a«f  endliehen  Gewinn  dea 
geliebten  Gegenstandes. 
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•p.75.  127. 

Coneert  filr  das  Fagott. 

Bcglmtniig:  2  Violinen,  2  Violen,  2  Finten.  2  Oboen,  2  HOnier,  8  Fagotte,  2  Trom- 
peten, 2  Pauken,  Cello  u.  Bass. 


Comp.  Ibll,  27.  Nov.  zu  München  für  O.  Fr.  Brandt,  ersten  K.  Hof-Musiker  su 
Manchen  «of  den  Fagott.  VagMiMIll  1822,  1.  n.  S.  Aug.  m  Dresden;  t.  A$tm,  h. 


8*» 


■Mit.  megro.  j  -  IM.  J. 


Avtograph:  Im  Beeiti  iron  Mex  M.  Frhm.  ir.  Weber  su  Wien.  (1870.  J.)  Da»- 

selbe  giebt  die  Partitur  zwar  im  Allgemeinen  in  der  urspranglichen  Niederschrift  von 
ISIl  ,  ist  jedoch  durch  die  Umarbeitung  von  1822  ;in  manchen  Stellen  verändert,  an 
andern  sind  die  verworfenen  Tactc  mit  den  neuen  Uber- ,  ausserdem  2  halbe  Bogen  Um- 
Mbeitniig  hineiBgddelit.  Featoe  gelUiehee  12aemgae  Qoerftolio,  loa»  geheftet ;  lieiSata  I 
u.  III  nur  1 1  Zeilen  beschrieben,  bei  Satz  II  aJle  in  2  sechszeiligen  Accoludcn;  zusammen 
14  Seiten.  Pag.  1 :  Titel  »Concerto  |  per  |  il  Fagotto  Principale  |  composto  per  uso  | 
dell  Signore  Brandt  |  da  |  Carlo  Maria  de  Weber  |  e^oM«.  Von  meiner  Hand  unten  links 
»op.  75.  ooBftp.  27.  Nov.  1811 ;  umgearbeitet  3.  Aug.  1822«.  Satel:  p.  3  u.  4  einge- 
klebt; eine  neue  jiag.  12  (rückseitig  leer}  angeklebt  an  die  alte  pag.  12,  auf  welcher  6 
durchstrichene  Tacte  und  8  gültige,  die  auf  die  neue  p.  12  folgen.  Der  Schluss  von  Satz 
I  füllt  Seite  23  nur  zur  einen  Hälfte,  die  andere  ist  davon  abgeschnitten.  Adagio:  sehr 
wenig  geändert.  Im  Rondo  aind  5  Tacte  auf  p.  34  für  ursprünglich  einen,  p.  35  5  neue 
T.  für  f)  alte  eingeklebt.  —  Die  Tactzalil  der  Umarbeitung  stimmt  mit  dem  Stich  flber- 
ein.  —  Ein  Stück  autogra^hischen  Entwurfs  des  1 .  Satzes  erfüllt  1  Seite  des  Autographs 
der  Skiawn  an  Bnrynathe  ia  mMnem  Beritoe. 

Anagftben:  Errte  Oiig.-Aosg.  Or«hailir*tliaiaiea.  Berlin,  Sehleainger.  2Vb  lUr.  | 
Neue  Ausg.  2>/.i  thlr.  |  Mit  Pfte.  Äff.  FT.  Hamenn.  Bbend.  25  sgr.  ».  |  Rr  Call»  aril 
Pft«.  —  Desgl.  Ebend.  2ö  sgr.  ii. 

AiUMrkaafn.  A.  Charaet«rM$'unff.  —  Bin  Hauptzug  der  künatleriadien  Eigen- 
thümlichkeit  W.'s  war  die  Fähigkeit,  auf  das  Schärfste  zu  characterisiren ,  sei  es  eine 
dramatische  Gestalt ,  sei  es  ein  Instrument.  In  weitestem  Umfang  aber  wird  letzterem 
sein  Kecht  bei  einer  demselben  ausschliesslich  gewidmeten  Composition.  Auf  vorliegea- 
dea  OoBont  aagewendet,  ereeheini  da«  Fagott  dvfeh  die  S  Sitae  daaaalhett  in  a^Mn 
Haupteigenthümlichkeiten  auf  das  Erschöpfendste  und  zugleich  Wirksemate  benutzt :  in 
Sata  I  vorwiegend  in  seinem  Emst,  aeiner  WQrde  und  Kraft,  im  Adagio  in  aeiner  Bigen- 
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flchaft,  ZM  singen,  im  Kondo  in  der  Humunstik,  deren  es  fiihig.  Ueberall  sind  dabei 
niluikilisetier  Oeduike  wie  Fotm  neu  md  fewelnJ.  —        und  wmm  Brandt  diese 

Composition  zueret  vorgetragen,  ist  nicht  bekannt ;  die  Lpz.  A.  Mus.  Zlg.«iwähntXV.  1 76 
eines  von  demselben  v.n  Pr.'g  am  19.  Febr.  1813  gegebenen  Co ncert es,  wo  er  dieses  Concert 
blies  und  wobei  unter  andern  SpeciaUtlUen  desselben  besonders  und  mit  Kecbt  hervorgeho- 
ben ««rd«n :  dm  Bialritt  dm  Solo  nit  der  Pank«  und  dm  wiederholte  im  2^  Theile 
dic-Hcs  Sutzcs  mit  veränderter  Harmonie ,  so  wie  im  Adagio  der  Sstimnujg»  Sate  des  Fa- 
gotts mit  2  Hörnern  und  der  darauf  folgende  Eingang  in  das  Thema,  etc.  —  b.  W.'s 
Tageb.  giebt  folgende  l/crfer»  über  die  Entstehung  des  Werks :  München,  1811,  14. 
Not.  »Adagio  eonp.  in  Btandt*«  CkMieert.t  17.  »Bondo  far  Brandt  vollendet.«  26.  »Alle- 
gro  für  Brandt  vonendet.«  27.  i'F;igott-Rondo  instrumentlrlf .  —  Dresden,  1822,  1.  u. 
8.  Aug.  »Fagott -Concert  vollendet  umgearbeitet«.  —  if.  Auf  dem  pcstochcncn  Titel 
wird  das  Werk  ^FHmo  Concerto^  genannt ;  ein  2***  Concert  für  Fagott  ist  nicht  er- 
aehianan,  wenn  nicht  das  Adagio  n.  Rondo  Ungarese  op.  35  (70)  aoidiea  gavseiinat 
werden  soll.  —  In  W.'p  sehr.  Wcrk-Vcrz.  ist  dies  Concert  mit  71  foj).-ZaliI  des  Cla- 
rinett-Concerts  No.  II  in  Es)  gezählt ,  im  gedr.  wird  es  nicht  aufgeiahxt.  —  An  Sehle- 
singer sendete  W.  das  Manuscript  srnm  SUch  1822,  17.  Oct. 

W8.  Of.33. 

8i6lM&  Variftttonen  für  Clarinette  und  Fianoforte 

«bat  ain  Tlwna  ans  W.'s  Opar  »Silvana«.  ^.  Jtm,  \.) 

Comp.  ISIt  ,  14.  Dez.  zu  Prag;  Autogr.  u.  Atwn.  d.  u.  0.  —  Für  seinen  Freund 
Heinrich  Baermann  gcsclirieben.  —  op.  33.  ~  N.  4  der  Warka  fttr  OlarinaUa; 

N.  8  der  Varialiunca- Werke  lür  Tianoforte. 


TeaUU  Alliate  Ora  not«.  J  »  69.  Carl  Baermann.  (s.  109.  Aum.  a.) 


fVar.  1 :  ^-  IM.  t  Var.  t:      10.  |  Tar.4:       IM.  |  Var. 5:  y •*  ISO.  |  Tar. 0:      M.  | 
▼ar.  7:  y  •  104.     Andaata:  ^ m  09.  C.  B.) 


Autographo:  Zwei.  —  Autogr,  tu  Partitur.  Im  Besitz  des  Frcihrn.  Dr.  J.  Wolf 
von  Ehrenstein  zu  Dresden.  (1863.  J.)  Als  N.  1  in  ein  Album  gebunden.  6  Seiten 
graugelbliches  Oross-Querfolio ;  12Keilig,  mittelgrosse  Schrift.  Uebcrsch rieben  mit  »Va- 
»riationien  far  Clarinette  und  Fortepiano  componbt  von  Carl  Maria  von  Webai«.  —  Daa 
Autogr.  enthält  die  beiden  Coda-Tacte  de»  Themas  nicht,  welche  die  Ausgaben  teigen; 
die  Tactart  des  Autographs  ist  durchgehend  ii^  mit  Ausnahme  der  Variation  6  ,  Minore; 
die  AuMgaben  seigen  dagegen  aberall  den  ^/i  'i^^^^-  —  Var.  5  hat  im  Autogr.  gar  keine 
yoneiebnung,  iadam  aia  aleh  nnmittelW  dar  Var.  4  aaaddiaaat.  Anaaacdom  vndieilt 
das  Autogr.  in  Tact  1 1  des  Themas  dan  Accord  so ,  dass  in  der  rechton  Hand  dar  Pfte.- 
Parthie  in  den  guten  Achteln  g,  des  .  y  zusammen  an  -  und  in  den  schlechten  h  nach- 
geschlagen werden.  —  Tact  1 3  in  Var.  1  des  Autogr.  giebt  die  letzten  4  Achtel  d^  Ffte. 
•ine  Qninto  höher.  ^  DIaae  vataeUedanea  Leaarlan  mOgen  dadnreh  entatanden  aahi, 
dass  W.  dies  Werl,  zwoimal  aufschrieb.  Das  Tageb.  sagt  hierQber  1.)  Prag  1811,  14. 
Dea.:  »Variationen  in  B  über  das  Thema  aus  Silvana  für  Pfte.  u.  Clarinett  compontrt«. 
2.)  Gotha  1812,  11.  Sept.:  »Variationen  für  Ciavier  und  Clarinett  notirt«.  In  der 
Veberaicht  des  im  Sept.  1812  Geleisteten  haiaat  et  im  Tageb.:  »Neu  «idbclkra&haB  mihi- 
aan  die  Variationen  fflr  Clav.  n.  File.  Bdnrt.  Anf  dBaie  Wetae  entatand  also  ein  sweitea 
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Atutograph  b,  aufgeschrieben  für  die  UrossfOistin  Maria  Paulownain  Weimar,  wie 
ein  Brief  «a  Prof.  LiditeniteiB  in  Berlin  vom  t  •  Nov.  1812  feetatellt,  indem  es  darin  beieet : 
» —  Zeitraubende  Arbeiten  hielten  midi  enf,  s.B.  daa  Aufschreiben  von  alten  Variationen 
»für  die  GrossfOrslin  w ,  von  welclier  W.  dieae  auch  laut  fteiDe.s  Tagebuchs  am  27.  Od. 
1  ä  i  2  spielen  hörte.  Da«  Autograph  6  ist  unbekannt  \  bei  meinen  Nachforschungen  hat  es 
tidi  im  NaoUaMe  der  GioMAlntin  nidit  vorgefunden,  woU  aber  fimd  sidi  darin  emoCopie» 
die  mit  dem  Aatogr.  •  voQelKndig  flbereiaetimmty  bis  anf  das  «ildieo  in  ^eaer  Ab- 
•ehrift  die  Var.  4  ebenfalls  tilgt,  statt  des     des  Antographs  a  an  di^er  Stelle. 

Ansgaben:  Ernte  Orig.-Ausg.  QuerfoUo.  Berlin,  Schlesinger.  12  ggr.  ]  Neue  cor- 
recte  Ausg.  in  Hochfolio.  Partitur  mit  Ciav.-Stimme.  Kbend.  n'/^  »gr.  {  Ncue^Us  Prchtausg. 
1870.  Hochfolio.  Bevid.,  metronom.  u.  hrsg.  v.  Carl  Baermann.  lu  sgr.  n.  (s.  109  Anm.  a.)  || 
Bonn.  Simrock.  2  fr.  |  Paris,  Brandos  u.  Üufonr.  6  fr.  |  Lemoine.  6  fr.  |  Pleyel.  5  fr.  |  Ri- 
ebattlt.  e,  aiieh  T  fr.  |  MI  Clariaell  Oi.  Wellae.—  Berlin ,  Schieringer.  ITVt  sgr.  R  Hamburg. 
BAhme.  II  Hrsg.  v.  J.  Moscheies:  London,  Chappell  u.  C.  5^  ;  Crampr.  Ebenso  5».  |  Mit  Vio- 
line.—  Prchtau.sg.  IS70.  Arr.  v.  Fr.  Hermann:  Berlin,  Schlesinger  fLienau  .  10  sgr.  //.  j 
Paris  llii  ia  ilr  i  [i  Mit  Violoncello. —  Arr.  v.  M.  Ganz  Berlin,  Schlesinger.  17'; 2  sgr.  |  Für 
Pfte.  allein  zu  4  Hdn.  —  Arr.  v.  Mockwit«:  Leipzig,  Kistner.       thlr.  Ii  Fariis,  Jlichault.  0  fr 

Anmerkuigen.  a.  Zuvörderst  gehört  hieher  daa  109  Anm.  a.  aberW.'a  sammt- 
liehe  Clarinett-Compositionen  im  Allgemeinen  Ausgesprochene.  — 1^.  Äo«*- 
Mte  sagt  in  d.  Lpz.  A.  Mw.  21g.  XVI.  p.  622  unter  Anderm  sehr  bezeichnend  über  dies 
Werk :  » —  Ueber  ein  angenehmes  singbares  Thema  sind  diese  Variationen  ^Smmtlich 
wahre  Variationen  und  nicht  etwa  blosse  Auflösungen  der  Akkorde  in  diese  oder  jene 
gebitudilieben  Figarchen« ;  beaondero  wird  nodi  »die  riditigo  nnd  witkongavoUe  Behänd- 
Inng  Jedee  Instrumentet  hervorgehoben.  —  C  Das  Thenui  ist  in  der  bisher  verschollen 
gewesenen,  von  mir  wieder  aufget'nndf  nf  n  alten  Arie  N.  !  n»  Aor  Meebtilde  zu  "W.'s  Oper 
»Silvana«  enthalten,  sowohl  im  Andantino  aut  den  Worten  »Warum  musst'  ich  dach 
je  erblickenf«  ale  andi  in  deaoen  Bitomell  mit  obligater  Clarinette.  (a.  Silvana,  89  Anm. 
e.)  —  Ausserdem  wurde  schon  früher  als  bei  den  vorliegenden  Variationen  benutzt  das- 
s^'lbe  Thema  und  die  Variationen  1  ,  2  u.  7  (nur  in  Adur):  im  P^"  Satz  der  Sonate  II 
(103)  in  Ii  der  beiden  Li%Tes  J>ä  3  Monates  progressives  pour  Pfte.  et  Vlolon  oblige,  op.  10« 
^0 — ^101,  componirt  18.  Oet.  1810).  Daa  "niema  Mgt  hier  die  Ueberadirift  »Deir  opeia 
Silvana«,  die  unserem  np  fehlt.  Pfle.  u.  Violin-Parthie  geben  also  bei  103  die  ur- 
sprtlngliche  Erfindung.  Bei  Anwendung  der  Clarinette  erfuhren  die  Variat.  1  u.  7  natür- 
lich eine  Umgestaltung,  so  wie  auch  das  Pfte.  in  den  benutiftten  Nummern  gl&nzender 
gehalten  wurde;  Var.  2  ist  im  op.  10  v.  op.  83  gons  [^Meh.  8.  nodi 98 — ^lOi  Anm. 
b.  —  il.  TT.  achreibt  an  Gottfr.  Weber  von  T.cipzig  31.  Dez.  IS  11  :  Componirt 
habe  ich  in  Prag  Variationen  für  Baermann.  und  mich,  die  nicht  schiecht  sind«.  Nach 
Bericht  des  K.  Bayr.  Hofmusikers  Carl  Baermann  in  München,  Sohn  son Heinrieh  Bt 
hat  Letrtsrer  Anthe  i  1  an  der  Gompoeition,  in  so  fem  die  Clarinett-Parthie  des  Adagio*a 
Var.  8  von  demselben  herrührt.  —  Laut  Tnjrcli  =;pielte  W.  das  Opus  mit  BRermnTin 
Mwa  1,  Male  bei  Qraf  Firmian  am  Abend  desselben  Tages,  an  welchem  es  in  der  Frühe 
wahraehainüdi  nnr  vollendet  (W.  aegt  acomponuti)  worden,  14.  Daa.  1811.  —  Be  er- 
eeJUM  1814,  22.  April  laut  Ablieferungs-Catalog  der  Handlung  Sdileiinger.  — 8.  aneh 
Max     Weher  e  tLebenabild«  W.'a.  I.  518. 


  1012.  

Eomanze.  (Wie  der  sehn.)  »Um  Rettung  bietet  (tu  i^iddnen  Geschmeide» 

für  1  Singstimme  mit  Begleitung  des  Pianoforle. 
IteU  am  einem  Bomane  daa  Henogi  Leopold  Anguat  von  Gotha. 
Oamp.1812,  dl.MintuBerUn;  7k§«k.  {Aim.h,)  Fflr  den  Verfaaaer  dea  Teztea. 
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Ui 


B«C  -  tnagUe-teC  ein  gflU'nw  Oe-<<chmeidp  die 

!>b  Tacte.  Ana(.  P«t«r«. 


ä3E 


1 


Antograph:  Unbekannt. 

AoKabea:  Zuent  erschienen  als  Beitrag  lur  Polyhymnw  auf  1826;  hng.  v.  Fr.  Kind 
und  H.  lunehnwr.  Leipiig,  Hflnumn.  |  Ali  N.  10  dar  naehgeL  Weilce  W.'i.  Patart.  13 1^. 

ylVien,  LithogT.  Institut. 

Anmerkungen.  Ä,  Unter  den  aus  dem  Nachlass  W.'s  veröflFentlichten  Werken  ist 
diese  Komanze  eins  der  wenigst  bedeutenden  und  ist  unEunebmen,  daas  sie  der  Componiat 
dam  Stkiia  nieht  Qbafgaban  haben  wflida.  Diaaa  Arbeit  war  die  LBaung  ainaa  Varapfa- 
chens,  seit  längerer  Zeit  gegeben  seinem  hoben  OOnner,  dem  Herzog  Leopold  August  v. 
üfithn  ,  dessen  Dichtung  durch  ihre  dunkle  Sprache  im  Zusammenhang  mit  dem  unbe- 
kannten Romane,  zu  dem  sie  gehört,  der  Composition  Tjel  widerstrebende  Elemente  dar- 
bietet. —  Ii.  W.*a  Taaebueh  hat  fblganda  Noliaan  daiflhar:  »Golha  1812,  24.  Janr.: 
»Dar Herzog  trug  mir  auf,  ein  neues  Gedicht  von  ihm  »Wiedersehn «  zu  componiren«. 
31.  März:  sfrüh  das  Lied  des  Herzogs  von  Gotha  aufgeschrieben«.  In  der  Uebersicht 
daa  im  Bl&rz  Componirten  haisat  ea :  »Das  Lied  der  braun  verhallten  £milia  comp.«. 


130. 

Sonett.  »Du  liebes,  holdes^  himmels&sses  WeseH^<n 
FOr  l  Singatimme  mit  Begleitung  daa  Pianoforta. 
Text  von  Streckfuss. 

Coup.  1812,  5.  Ifai  an  Berlin ;  TagA,  —  JT«  4  im  <>p.  23$  Biek  8  dar  Oaeänge. 


Nr.  4.  im 


Unbekannt. 

Ausgaben:  Erste  Orig.-Ausg.  als  N.  4  des  Opus,  tm.  mit  62»  70,  117,  ISS,  186.  In 
Typendruck.  Berlin,  Schlesinger.  Opus:  1  thbr.  I  Zweite  Orig.-Ausg.,  instOGhen.  Ebend. 
OiniB  :  18  ggr.  H  Als  N.  161  im  Arion.  Braunsebweig,  Busse.  R  Als  IT.  9  ra  W.'s  ausinw.  Lied. 

Leipzig,  Öreitkopf  u.  Härtel.  Bd.  18  ngr.  «.  |  Als  N.  10  in  ».\iiRgew.  Lied.  v.  W.«  Peter». 
AuNW.:  lu  ngr.  ».  |  Einzeln.  —  Als  N.  15  d.  PrcbUusg.  hrsg.  v.  J&hns.  lBti9.  Berlin,  Schle- 
singer (Lienauj.  2V2  "gr.  n.  ||  AU  «O  toi,  par  qui  je  viat.  Paris,  Chottdena.  |  Bielianlt.  2  fr.  M  e. 
)  Hit  Gurt.  —  Arr.  v.  Gaude ;  Hamburg,  Cranz. 

Anmerkongan.  A.  W.  componirte  2  Sonette,  dies  und  176.  In  beiden  ist  es  ihm 
gdnngan,  dar  a^wiarigen  JP»rm  daa  Sonette  neiateihaft  Herr  an  werden»  im  vorKegen- 
den,  indem  er  seine  leidenschaftlich  erregte  Composition  zugleich  mit  Uebenswardigster 
Innigkeit  und  idealem  Schwünge  durchdrang.  ~  S.  auch  Max  v.  Weber's  »Lebensbild« 
W.'a.  Leipz.,  Keil.  I.  359  u.  Lpz.,  A.  Mus.  Ztg.  XV.  65.  —  b.  W.'s  Tageb.  sagt  Ber- 
lin, 1813,  6.  Ifai :  »Daa  Sonett  Strackfbae  comp,  dn  liebee  holdaa  himmeiaflaaea  We- 
6.  Mai :  »0ta  Smiatt  an^Keediriebens. 

O.S.T.  Weber  iaettaMaWsriiM.  30 
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Vmgti-  I3la 

SeebiitlnuBfgM  LM.  »Jm  erumeht,  tmd  NackäffoUem 

fBr  2  Sopnoie,  S  Teno»  «.  8  Btwe,  Clior  «.  8oU,  mit  Begleitong  de>  PlMiofo?te. 

Tast  ton  — ?  Dnnhoonponirt. 

Goi^.  1811,  3.  Juni  nt  B«riin  for  die  k.  Prcuss.  Hofschaagpiderin  Had.  Schröck  d&- 

Mlbsl;  21^0*.  («.  Jnm,  h,) 

Aidute.     Soli.  ^ 

LeOB    erwacht,  und  Naebti  -  gal-len  fei-era  dei-nea     T.e  -  bcnii  Fest, 

Antograph:  Unbekannt. 

Ausgaben:  Keine.  —  Abschrift  nahm  Juhus  nach  einer  alt4>a  Copie  der  Singstimmen. 
Anmerkongen.  A.  Dies  frische  und  sehr  reizvolle  OesangstOck  zeichnet  sich  beton.- 
den  im  Aaftags-  und  Sdiluss-Theile  durcli  die  Lebendigkeit  seiner  schOn  bewegfcn 
StimmfOhrung  ftttc,  sn  der  ein  breit  und  sehr  edel  gehaltt  nr  r  'NÜttf  Isatz  für  4  Männer- 
stimmen einen  treffliehen  Contrast  bildet.  Ein«  Plte.-B«|;Ieitung  fehlt;  sie  ist  aber  vor- 
bmdmi  gewesen ,  wie  die  gleiobaeitige  3malig«  Pknw  von  jedesmal  2  Taelen  beweist. 
Der  vollfltBttdige  Vocalssk  ist  übrigens  so  durchaus  ein  Selbständiges ,  dass  nirgendwo 
rtcr  Mnnpcl  der  Be{»leit«nf»  (Ohlbar  wird,  deren  6  Solo-Tacte  sich  Qberdies  sehr  leicht  er- 
ganzen lassen  würden.  Ich  fand  die  Copie  dieser  bis  vor  Kurzem  verschollenen  Composition 
im  Naehlass  Ton  Frl.  FMederikc  Koc3i  (s.  18S.  Anm.  b.)  auf.  IHsser  Absohiift,  taa  der 
Hand  eines  bekannten  Berliner  CSopist<.-n  der  damaligen  Zeit,  warcitt  Arrangement  für  4 
Stimmen  (Sopran,  Alt,  Tenor,  Bass)  beigelegt  mit  Worten  allgemeinem  Inhalts  »Freude 
strahlt  aus  allen  Blicken«,  geschrieben  von  der  Hand  von  Fried.  Koch.    Von  wem  dies 
Ananganent  bonflhrl,  llsst  iidk  nicht  aadiwoissii;  anek  davon  nahm  ich  Abschrift. 
b.  W.'s  Tageb.  sagt  Berlin,  tSl  2,  3.  Juni;  .  frnh  das  Gedicht  zu  Mad:  Schrr.ck's  Geburts- 
tag »componirt,  um  12  Uhr  es  abgeliefert«.  — -  5.  Juni:  »Abends  hei  Mad   Schröck  wegen 
»ihres  Geburtstages,    meine  Musik  wurde  gesungen  —  bstimmig  »Lenz  erwacht  imd 
»NachtigBlIeii  etc.«  Die  Diohtnng  ist  hSdhsl  wahfschcinlicb  von  F.  W.  Gnbits  in  Berlin, 
dem  Schwager  der  Mad.  SchrörV        e.  W.'s  Tapcb.  sagt  ferner  Prag,  t8H,  24.  Mai: 
»Frau  Liebich's«  (der  Gattin  des  damaligen  Theater-Directors  zu  Prag)  »Namenstag,  die 
»wir  mit  dem  Gstimmigen  Gesang  von  mir  wedctent.  Es  ist  unbedingt  kein«  andern  Oom«' 
pOiilioB  damit  gemeint,  als  die  vurliegande;  in  W.'a  Naehlass  fand  sldi  aicktB,  WM  auf 
•inen  andern  Satimmigen,  damals  schon  componirten  Gesang  hinweist. 


N.  I  im  IM. 

Das  Tumierbankett.  »FiUit  t  die  Humpen^  muthu/e  Knappen^vi 

für  2  vierstimmige  Mflnnerchöre  mit  Bass-Solo  und  2  Tenor-Soli  ohne  Begleitung. 

Tsit  von  F.  W.  BomamanA. 

Comp.  1812,  11.  Jvni  m  Berlin  flir  die  Zelter'sohe  Lfedeitafel  daaelbat.  —  JT.  1  & 
den  W.'s  PmOlde  Friedrieb  Wollank  (».  Jnm.  c  gewidmeten  6  Oesingen  für 
Mlnner-^BUMB  ohna  Begleitung.  —  op.ßSf  HeÜ  16  der  Qeriüige.      U«ft  3  der 

OesOnge  für  4  M&nner-Stimmen. 
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Antograph:  Unbekannt. 

Ausgaben:  RrHte  Or!g.-Ausg.  Partitur  u.  Stimmen,  nU  N  I  des  OpiiH ,  /.iis  mif  861, 
262,  263,  284,  283.  lUrlin,  SchleHinger.  Opiw  :  2  liilr.  ||  Paris ,  Maur.  Schlcni iijrcr,  j| 

Partiu  tt.  Stfanm.  80.      N.  4  Lief.  I  der  Oee.  fttr  4ek.  Minn.- 


\Vit  n,  Steiner.  I  Einzeln. 
ü««anK    Ik'rliii.  Schlesinger.  thir. 

Anmerkungen,  ti.  Das  TurnierbunkeU  ist  eine  von  W.'s  cburucturvulUten  Cum- 
Positionen  für  Ittnaergeiiiig,  voll  Or^^nelitll  und  Friaehe  in  ihrer  eehwiangvollen  romaa« 

tischen  Pracht.  Im  Refrain  des  Chors,  der  das  Ganze  einleitet  und  abschlicsst  und  jedes- 
mal die  Soli  von  Struplic  zu  Strophe  verbindet,  l.'lsst  er  auf  dem  «  des  ersten  Hasses  ein 
unabUlssig  pulsirendes  »La,  ia,  la,  lau  ^  ^  J^)  ganz  eben  so  scharf  rhythmisirend 
auftreten ,  wie  er  diee  epiter  aacb  im  Hefnon  des  JTIgerobors  im  FrdeelriHe  getban  liat. 
—  b.  Das  Stück  wurde  zum  ersten  Mal  1812,  83.  Juni  in  Berlin  von  der  Zelter' sehen 
Liedertafel  ausgeführt  und  » erwarb  den  höchsten  Reifall  der  Gesellschafl  ,  ja  selbst  die 
Billigung  Zelters  und  blieb  lange  Zeit  ein  ParadestQck  bei  den  Vortrfigun  des  Vereinsa. 
(Max T.  Weber »LebenebUdtW.V  I.  342.)  —  C.  Fr.  Wollanic,  geb.  1782.  Joatimlh 
in  Berlin,  seit  1810  engbefreundet  mit  W.  bis  zu  dessen  Tode,  war  /ugleich  talentrcichcr 
und  ansprechender  Componisi  von  mehreren  Opern ,  mancherlei  Kirchen-  und  Instru- 
mentalsachen nnd  viden  Liodem  und  Getftngen ;  32  Jahr  Mitglied  der  Singakademie, 
Mitb^ünder  der  Zelter'schen  Liedertafel  und  Mitstifter  der  philharmonischen  Oesell- 
schafl  SU  Berlin,  starb  er  als  eins  der  ersten  Opfer  der  Cholera  1S31  daselbst.  —  ll.  In 
d.  Lps.  A.  Mus.  Ztg.  hcissl  es  XXVI.  670:  »Königsberg  5.  Mütk  1824.  Musikdirectur 
Riol  fahrte  das  Tamierbankett  fQr  4stimm.  Mtonergesang  mit  voteraiaditen  SoU'a  tob 
C  M.  V.  W.  auf,  hier  fflr  Orcliejrfer-Befileitang  bearbeitet.  Die  Soli  der  Ritter  waren 
nemlich  als  Cantu»  firmus  behandelt  und  der  ersten  Strophe  eine  Posaune,  den  übrigen 
Strophen  aber  Variationen  lür  i'  agolt ,  |i*'löte  oder  Clarincttu  beigefügt ;  die  Duette  der 
Minnesinger  wurden  iron  den  Btreichinstrums&ten  pitslcato  (Harfen  imitirend)  begleitet, 
die  letzten  Strophen  von  4  Stimmen  gesungen ;  Pauken  und  Trompeten  ertönten  beim 
Chor«.  —  e.  Das  Opus  muss  Ende  Febr.  182^  erschienen  sein,  denn  W.  sendet  das 
Widmungs-Excmplar  am  4.  März  d.  J.  an  Wollank. 

188. 

An  eine  Freundin.  •Zur  Freude  ward  ^feborm,vi 

Lied  fllr  »Oanto,  2  Tenori  e  Basso«  (1.  Ai$tp,  BeUminger.)  mit  Begleitung  des  Pianoforte 

ad  libitum. 
Text  von  Vnijrt.  iTan<'b  ^  Durehcomponirt. 
Comp.  Ibl2,  17.  Juni  su  Berlin.  —  .V.  6'  im  op.  43 i  Heft  3  der  Oes&nge. 

Widmung  s.  Anm.  a.  n.  b. 

AUegro  TifMS. 


N.  6  im 


Zur  Freu-de    wsid  ge  •  ho  •  ren,  was     un '.tar'm Mon-d»    lebt  Ln 


ej  T«cte.  Ani«g.  Scfclcsiiiiifrr.  gl 
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[184—136. 


Avtograpli:  Unbefauuii. 

Ausgaben:  Erste  Orig.-Ausg.  in  Typendruck  aU  N.  6  des  OpuH,  zur.  mit  68,  70,  117» 
ISO,  la«.  Jieriiii,  SobUtiagsr.  Opw:  1  thlr.  IZweite  Aiu«.  nitodien.  Ebend.  18  ggr.  |j 
AI«  N.  f  in :  I>«ax  Chioran  k  4  to«.  (Sopr. ,  2  Ten,  «C  Btne)  ITPfaüiin  I  en  no«  demeurea«. 

Paris,  Kichaiilt.  Cah.:  4  fr.  50  c.  1  Einzeln.  —  Als  N.  17  d.  Prchtausg.  hrsg.  v.  J&hns  1S69. 
Berlin,  Schlesinger  (Lienauj.  2>/t  "gr.  ».  |  Mit  Quit.  istiaim.  —  Arr.  v.  Qaude :  Hamburg,  Craos. 

Aamafkniigtll.       W.*t  Tktaeb,  mgt;  Beilin  1812,  17.  Juni  »Das  Lied  comp,  m 

Mlle.  Koch  Geburtstage.  Cdur.  Zur  Freude  ward  geboren«.  —  »um  Y]6  bei  Mad.  Schröck 
»das  Lied  probirtt  —  18.  Juni  »früh  (i  l'hr  zu  Mad.  Schröck  und  die  putc  Koch  überrascht ; 
»ihre  grosse  Freude«.  —  b.FriedrikeKoch,  60  Jahre  Mitglied  der  Berliner  Singaka- 
damie  tmd  80  Jahm  Vontehsrin  an  denelben,  f  18&7,  war  1812  di«  Varlobto  dea  ISIS 
Yerstorbtmen  Dr.  F.  F.  Flemmtng,  des  als  Componist  durch  sein  »Integer  vitae«  vorzuga- 
weise  bekanntgewordenen  Freundes  W.'s  :  die  ihr  gewidmete  ContpoHition  ist  mit  ihrem 
basonders  melodisch  schönen  heitern  Anfangs-  und  Schluas-  und  ihrem  ernsteren  Mittel- 
8atn  Qiia  als  ein  BriniMningaaeiohcB  Terblieban  an  daa  gannatih-  u.  bedantnogavolle 
Kunstleben  jenes  damaligen  Berliner  Freundeskreises  .  als  dessen  Mittelpunkt  \V.  ango- 
aehea  werden  muss.  —  Die  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  bringt  XV.  6&  eine  SeaenHon  des  Opua. 


IM. 


L«lMiimiiilelit.  BJFVvi  UTid  froh  mU  mmOem  8umem 

Lied  fllr  eine  BaaaaÜmme  mit  Begleitong  dea  Kanoferte. 

Text  von  —  ?  4  Strophoi. 
Oonp.  1812«  3.  Aug.  EU  Berlin,  für  dun  Sänger  G.  Gern  an  der  K.  Hofbflhnem  Berlin; 
Tageb.  —  X.ö  im  op,  06;  Ueft  15  der  Ues&nge. 


Frei  und  froh  mit  mun-tem  fiin-nan  wandt'  ich  durch  die  schd-ne  Welt. 


wandt'  ich  durch  die  schd-ne  Welt, 
Slropb«:  1<J  Tsct«.  Adn^.  8cbl«iiiiger. 


Autograpli:  Unbekannt. 

Ausgaben:  Ente  Orig.-Ausg.  als  N.  4  des  Opus,  sus.  aut  4$,  66,  813,  217,  338.  Quer- 
form.  Berlin,  Schlesinger.  Opus:  18  ggr.  |  Neue  Ausg.  als  N.  5  des  Opus.  Hochform. 
Ebend.  Opus:  IT'/i  sgr.  |I  Hamhurx,  Böhme.  Opus:  12  ggr.  ||  Als  Heft  lüB.  d.  Ausw.  I.  zus. 
mit  06.  Berlin,  Schlesinger,  ti  gr.  j  Eiaitla.—  Als  N.  75  d.  Prohtausg.  t.  Jihns.  1*>69.  Ebend. 
2>/|  sgr.  m.  I  Mit  ML—  Im.  wü  m»  air.    Gaude :  Kunlniig, Cram.  ft  sgr.  Aueh  einaaln.  Bbänd. 

Anmerkungen.  Ein  für  tiefen  Bass  besondeia  wirkungsreiches  Lied  voller  Wflrde 
bei  aller  aeinar  UeiterkeU.  —  W.  aandate  daa  Opva  «mm»  SUah  1819,  26.  Aug. 


SehwiUtches  Tanzlied.  »Gei^  und  Ffe^er^^ 
fbsOnlo,  2Temoii,  Baaaot  (1.  ilMqf.  OrtfieMeAM 

Text  Ton  Santer.  4  BiropiMn. 
OuBf.  1812,  0.  Aug.  ni  Berlin;  T9§A,      OHMeO^MM»  ~  Widnnag«. 
Allegrt  uinut«. 


Canto. 


Qei-ger   und  Pfeif-fer,     hier  habt  ihr    Geld  dar -auf.       Mnfh«:  UlMs. 


Pfte. 


i 


Digitized  by  Google 

I 


186.] 


157   


[1812 


Antograph:  Unbekannt. 

AuagabMi:  Ente  Orig.-Ausg.  FIrttpr.,  2  Ten.  u.  Batt  iM  Pflt.a<l  Hbit.  Ohne  op.-Zahl 
Berlin,  OrObenichüti  u.  Seiler.  8jnr.  |  BpAtw  übscfmBncen  «n  den  Verlag  vun  Ende 

in  Berlin,  wo  du  Lied  fflr  2,  3  oder  Cotimmea  mit  Ffte.  emcnien.  Pr.  T'/s  sgr.  |  Für  Sopr., 
Alf,  Ten.  u.  Bass  ohne  Begl.  -  Arr.  v.  G.  Meyer:  Hamburg,  Cranz.  5  »gr.  ||  AU  N.  112  im 
Orpheus.  lirauuschweig ,  Bus.He.  {  Für  1  Stimme  mit  Pfte.  od.  Guit.  —  AI»  N.  3  in  »5  ausgew. 
Lieder  v.  W.«  Leipzig,  Hofmeister.  Zus.  12  gr.  |  Detfl.  einzeln.  —  Stuttgart,  Zum.steeg.  9  xr.  | 
Dm|I*  Mit  Pftt.  allnin.  —  Ali  M.  90  d.  Frchtaiug.  hng.  v.  Jihnn.  im  Berlin.  SohlMti^er 
(LiMum).  SVt  »• 

AllBMikugto.  W.  hatte  diaa  Lied  mit  den  5  Liedern  des  op.  25  snsammen 
datt  Verlegern  fiberlassen:  diese  trennten  die  5  einstimmigen  Lieder  von  demselben,  und 
ao,  einzeln  gestochen,  verlor  es  die  Op»-ZaM  und  erschien  ohne  eine  solche.  Weiteres 
8.  110  An»,  b.  e.  d.  —  to.  W.'a  Toffel^  sagt  BerllB,  1812,  6.  Aug.:  •afn  4at.  Lied 
svon  Sauter ,  Tan/.Iicd  ,  componirt  in  B  dar ,  für  Jordan-Frieders  ,  gani  nach  der  Eigen- 
othflmlichkeit  der  Schwfibischen  Walzer«.  Mad.  Jo  r  da n  -  Fr i  ede  l  war  eine  talentvolle 
Sängerin,  in  deren  gastfreiem  Hause  W.  damals  viel  verkehrte.  —  C.  W,  achreibt  1817, 
27.  Jnli  von  Dveadan  an  die  Bnut  bai  Galaganheit  aeinea  Beriehtea  an  diaadbe  fiber 
Aufltthning  einer  Festniusik  für  dia  Prlaaaaafai  Maria  Anna  an  dieaem  Tage:  »Darauf 
•eanpen  wir  noch  andre  Sachen  ,  von  denen  mein  Tanzlied  »»Geiger  und  Pfeiffer««  Alle 
•so  zur  Lustigkeit  hinriss ,  dass  der  Uofmarschall  die  Obersthofmeisterin  erwischte  und 
•mit  ihr  hn  Saal«  hemmwalate  mm  groaaen  Jnbel  Allen.  —  4.  Die  Lpt.  A.  Moa.  Ztg. 
giebt  XVT.  139  folgendes  treffende  Urtheil  Aber  dies  nationalen  Humor  sprudelnde 
Lied:  »Dieser  schwäbische  Schleifer  erfordert  einen  geflbten  und  gewandten  Sopran.  Die 
andern  Stimmen  haben  wenig  Töne  und  sind  sehr  leicht.  Die  Sopranstimme  ist  mit  der 
CSavier- Begleitung  gestochen,  so  daas  daa  Liedchen  auch  allein  gesnngen  «erden  kann; 
es  verliert  aber  sehr,  besonders  an  k(Hnisebem  Kffekt  des  2'""  Theile«.  Die  SSngcrin,  die  das 
National-Schwäbische  nicht  kennt,  bitten  wir,  die  einseinen  gestrichenen  Achtel  im  Wechsel 
gegen  die  gebundenen  Sadiaxehntel  anf  Seite  2  — jene  ja  recht  bestimmt  absnsetaen, 
und  diese  recht  eng  in  verbinden  ;  auch  die  allerlieliat  benvtzte  Eigcnthamliehkeit  des 
achwibiachen  Volkageaangs ,  die  lange  Note  im  1.  u.  3.  Tacte  der  2.  Zeile  der  Seite  1 


genau  a  o  vorsattagen  i 


ao  nlnüieby  daaa  daa  Achtel  wie  in  einem  Aaatoaa 


des  Jaucbaena  Iierau^geadineUt  wird«. 


136. 

»Heisse,  stille  Liebe  Bchwebet« 

Lied  ftlr  »Canto,  2  Tenori,  Basso«  ( 1 .  Autg.  Schltnnger)  mit  Begleitung  des  Pianoforte 

ad  libitum. 
Text  von  — t  Durchcomponirt. 
Comp.  1812.  S  Aug.  SU  Berlin.  —  JT.  0  im       ftSf  Ueft  3  der  Gealnge. 
Allegro  moderate. 


|L»ta 


/  Heisse,  stille   Liebe  schwebet  rings  um  al-le 


Wel-ten,  umäl-la 

41' 


Wal-ton  hin. 


Pfte 


■  Antograph:  Unbekannt. 

Ausgaben:  Erste  Orig.-Ausg.  in  Typendruck  als  N.  5  des  Opus,  zus.  mit  6S,  70,  IIT, 
IM^  ISS.  Berlin,  Schlesinger.  Opus:  1  thlr.  |  Zweite  Ausg.  gestochen.  Ebend.  18  ggr.  | 
.Ms  N.  1  in:  Deux  Choeurs  k  4  voix  (Sopr.,  2  Ten.  et  Baase)  ■Comme  un  ange  aux  yeux  de 
flamme".  Paris.  Tlichault  Cah.:  4  fr.  5  c.  |  Elnzeto.—  AU  N.  16  d.  FiehteUSg.  farag.  V.  JlluiS. 
IStiS).  Berlin,  Schlesinger  (Lienau).  2Vs  «gr.  n. 


I 
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Ämnei^ailgen.  a.  W/h  Tageb.  sagt:  Berlin  18t2,  8.  Aug.  »frflh  gttnMtet.  ein 
4sliiiitnigc8  ImA  in  Bs  eomp:  Heisse  stille  Liebe  schwebet«.  (Abends)  aznr  Kocb.  Die 
ncuon  IJetltT  prsunurt  n  —  Ii.  Diese  Composition  ist  fflr  denselben  Kreis  gcschricticn, 
dem  133  seine  EnUitehuug  verdankt.  (Vergl.  133  Anm.  a.  u.  b.)  Was  schon  die  Lyz. 
A.  Mus.  Ztg.  XV.  65  bei  JBBmrtkaihtHg  beider  Stacke  sagt  —  dese  tie  in  Behendlniig 
der  Mittelstimmen  und  in  den  schön  gewählten  Lagen  die  Meisterhand  vcrrathen ,  198 
aber  nn  melodiHclit-n ,  136  an  liarnionischen  Schönheiten  xeidier  Mi  dies  mnw  nodi 
beut  als  vollkommen  gültig  anerkannt  werden. 


«.41« 


187. 

Bettlerlied.  »I  und  mein  junges  Weibif 

Für  eine  8ing«timme  mit  Hc^leitung  der  Guitarrc  oder  des  i'ianoforte. 
Text  im  Vulkhmuude  aus  BüRchlng's  u.  vuu  der  Hagen'i  »!)eu(«che  Volkslieder«.   5  Strophen. 
Comp.  tS12.  16.  Aug.  zu  Berlin;  Ta^eb.  —  y,  4  im  o/>.  '4ö;  Hell  4  der  QcsOnge. 


Wiegend. 


4--}  0,  ^syr^ — ^"^j^ — ^ 


Guitarrc. 


I  tind  mdn  jnn  -  ges  Waib  kAn-nen  tebOn  ttn  -  te. 


1 


Autograph:  l'ubckannt. 

Aasgaben:  lOrst«  Orig.-Ausg.  mit  Gull.  od.  PH«,  ais  N.  1  de«  Opus,  xus.  mit  UO,  lU^ 
11%  Mk  Berlin,  GrühenKchütt  u.  Seiler.  Opu« :  16  g^r.  |  Zweite  ()rig.-Au^.  Ham- 
burg u.  Leipzig,  Schnlnith  n  ('  Opim  1 1  ci?r.  ü  T■<•^|"'-l^;  Hofmoif  ter.  OpuB :  l7'/s  ngr. 
t  AI«  N.  160  in  Fink"«  nuisik.  llausschutz.  Mavi  r  u  Wi^^iuul  I.  .Vufl  |t  Als  N.  :U)0  in  A. 
Härtel  s  (U-utscli.  I.icdci  - Li'xikim,  lU  i  lani  jnn.  |  .Ms  .N.  \M  in  SchuliiTt  s  Coiicorilia. 
Sch&fcr.  II  Zus.  uiil  234.  lluruliurg,  Cranz.  4  gr.  U  Zus.  mit  110.  Hannover,  Nagel.  5  ngr.  | 
Eleieln.  —  Haniburg,  Cranz.  5  sgr.  ||  Leiptig,  Hufmeister.  5  ngr.  n  Leipeig  u.  Prag,  ohne  Firma, 
4  gr.  II  Mainz,  Schott.  8  xr.  |  Einzeln  mit  Pfte.  allein.  -  AU  Is.  21  <I   rrchtaung.  hrsg.  v.  J&lins. 


1869.  Berlin,  S<-hle'«inRer  [Lienau).        sgr.  n.  |  FOr  4  MinnarstifHinen.  —  ./Us  N.  3  Heft  U  in 
1  1  Mann.  Stimm.  Essen,  Baedeker,  |  Flf  I  " 


Erk's  Volksh 
im  Lii-di  rh 


iMinstk-r   Ikilin.  VereinsbufhhancH. 


•Um  Befl.     Ab  N.  200 


Anmerkungen.  .\Ucs  was  sich  über  dien  vorzüglich  charactertt>irte  kleine  Stück 
engen  llwt,  erscliöptt  die  Jfaaeweloii  d.  Lps.  A.  Mne.  Ztg.  XVI.  194,  indem  tieeagt: 
•Dan  idinttKf^  Bettlerlied  im  bayrischen  Dialekt  ist  in  dw  Musik ,  ungeachtet  der  .sc  br 

sparsam  angewendeten  Kunstniittel ,  ein  so  lustig  verwegenes  trotziges  Ding  als  irgend 
eins  und  seine  Wirkung  vollkommen  wie  sie  sein  soll«  —  »Das  ganz  unvermutbete  He- 
reinplnaipen  dee  eianelnen  s/|Taoto  in  den  Ys  l'Mk  dee  GNiniett  iet  nieht  nnr  in  BRnem 
stOssigcn  llcbermuth  ganz  charactcristisch ,  sondern  es  trifil  n.  edueibt  es  auch  Niemand 
ohne  Genialität,  so  natürlich  es  auch  niiKvieht ,  steht's  einmal  da«.  — W.'e  Tagebuch 
nennt  das  Lied  vBettiertanz«.  —  S.  noch  110  Anm.  b.  0.  d. 


188. 

QfOBM  Sonate  für  Ffanofbite.  Cdnr.  N.  1. 

Comp.  18 12^  18.  Aug.  su  Berlin;  s.  Anm.  c.  —  Gewidmet  jiA  Son  Altcsse  Imperialu 
Madame  la  Oiande-Dadtaase  Marie  Panlownat  Prinoene  1i6r6ditaira 

de  8axe  Weimar«. 
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Alkgn.  ^ 144.  [I ?]  Mtwcbele» :  Auag.  CbappelL  —J^m.  Aiug.  »Furmat  Lemoine.«  — 


'  g  f"  A  i  * 

fl»TMte.lML«^Bwiln.  ta«.8tilHlMr. 

iiaCiO.  ^  =  50.  MoBchelefl.  —  /\  =  100.  Lemoine.  —  JmtQ.  Jtbiu. 


Hennettt.     «  M.  MoMhelet.  —  J.=  72.  Lendne. 

Allegro.  J  »  84—88.  Jahns.  Trlo.  Poco  rltenato. 


milMto,  tad.  13S  T.  Bapr.  «kM 


mVn  lBd.ttT.B«r.  AM«.8gUMlagw. 


RttDdo:  »I/Infatigabloi  W.  —  (Perpetuum  mobile.  ».  »Ausgaben«  u.  Atim.  e.) 

—  Jm  80.  Lemoine.  —  16— 80.  JMafc. 


Fmt>.  ^  =  80.  »Moto  continuio«; 


in  TmI«.  Anag.  SeUeaUger. 


Avti^nraph:  Unbekannt. 

Antgaben:  Erste  Orig.-Au«g.  Querfolio:  Berlin,  Sehl«singer.  1  thlr.  s  gr.  k  Anm  e.  | 
Neue  Ausg.  QuerfoHo.  Eht  nd.  1  thlr.  8  gr.  |  Edit.  orig.  nouv.  et  corrigi.  Hochfolio.  Ehend.  I  '/.i 
tUr.  1  All  Nr.  1  in  Bd.  II  der  Oesammt-AuaiE.  von  W.'a  Werken;  neueste,  cornete*  «ttwany.  u.  hül 
lige  Prehtaiia*.  1868.  HochfoUo.  Kevid.     C.  Rrfneeke.  Eb«nd.  Wh  «gr.  tt.  Alle  4  Sonaten  me. 

l'/a  thlr.  M.  II  Anistt-nlara,  Theune  u.  C.  2  Ol.  50  Cs.  ||  Kritisch  revid.  u.  för  d.  Solhst.studium  mit 
Fingersatz  so  w  ie  mit  ttchnischcn  u.  Vortragserlauterungen  versehen  v.  Franz  KroU ;  Berlin, 
FürstntT.  "iJVi  «pr.  j)  BraunHchweig,  Litolff.  S  Hgr.  |  Alle  4  gr.  Sonat.  op.  24,  49  u.  70  eus. 
Ebcnd.  15  ur.  K  Leipiig,  Breitkopf  u.  UürteL  Uochfol.  21  ngr.  n.  1  Alle  4  Senat,  sua.  Oetav- 
Ausg.  Ebend.  t  tfdr.  I  Porberg.  15 1^.  |  Bur.  deMua.  (Feten).  AUe  4  Senat  8».  12  ngr.  |  De^^.  4». 
Ebcnd.  15  ngr.  g  Hrs^.  u.  metronom  v  J  MoHcheles  :  I-ondon.  Cliappell  u.  C.  ß».  |  Gramer 
u.  C.  Ebenso.  6*^  |  Mailand.  Kicordi.  In  Ud.  7  von  »L'arte  antica«.  Bd. 

Gr.  9onnt.9fr.  ImBb 


n.DnlS»at»fr.  | 


I.« 


7  fr.  II  Paris,  Brandua 
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»onnier  fil».  7  fr.  |  Richault  9  fr.  IM.  Sdabnnger.  9  fr.  |  Schonenberger.  In  N.  2,  Vol.  ü.  Bihl. 
class.  (ks  Pianist,  av.  Uiogr.  de  rAuteur  et  Analyse  raiBonn^  de  ses  Oeuvr.  p.  Felis.  Vo].  k 
7  fr.  /(.  II  Wien,  liaaliuger.  |  I.cidcidorf.  (Berka  u.  C.)  AU  N.  1,  Tume  II  des  ocunt.  compl. 
de  W.  pour  Pfte.  ||  Wolfi  nbuttel ,  Holle.  8  sgr.  |  Zu  4  Hdn.  -  Arrangirt  v  1  W  J  hn* : 
Berlin,  Schlesinger.  l*/3  thir.  ||  Arrangirt  v.  Mockwitz  I.eipzig,  Kistiur  1'/,  ihir.  ||  Arran- 
girt  T.  Roubier:  Pari«.  lUchault.  12  t'r.  I  Alt  »Eratt  >  Quintett  von  W.«  für  2  Violinen,  2  ViflM 
V.  Bus.  —  Paris.  Bichault.  12  fr.  |  Einidn  dtrMS  das  Roado  Prettt,  von  W.  »VinthügtMe"  ge- 
nannt, 'n.  Anm.  «.} :  —  Ij  Als  »Perpetuum  mobile«.  Berlin,  Schlesinger.  15  sgr.  |  FaciUt^ 
V.  BriKrtkr  Ebend.  15  sgr.  H  Amsterdam,  Theunc  u.  C.  1  Gl.  II  Bonn  u.  Berlin,  Simruck.  T'  j 
sgr.  II  Dresden,  Meser.  15  ngr.  ||  Wien,  Haslinger.  40  xr.  =  8  sy.  —  2]  AU  aMouvement 
pernitueN.  Paris,  Brandua  u.  Diifour.  tf  fr.  |  Fluxland.  N.  2  in  VoL  II  de  Bonnes  Tra- 
dattaon»  du  Pianiite.  VoL  4  7  fr.  a.  |  Lemoine.  8  fr.  (  AU  »Monvemeiit  perpituel  et 
Bondo  de  Conoert.  PonMvd.  6  f^.  —  3}  Ak  »Alleg ro  brnUnt«:  London,  Augener  u.  C. 
2».  ö"*.  —  r  Als  ..Brilliant  Rondo«.  London,  Chnppcll  u.  C.  3».  I  Cramer  u.  C.  — 
5)  AU  »Motu  toutinuo".  London,  Chappell  u.  C.  3*. —  ÖJ  AU  »11  mulo  pcrpctuo».  Mai- 
land, Ricordi.  2  fr.  5ii  c 

Anmerkiingen.  H.  TJeber  W.'s  4  grosse  Sonaten  im  AUgetnehifn.  Bie 
Sonaten  op.  24,  39,  49  u.  70  sind  die  umfangreichsten  aller  iastrumentai-Werke  \\  .  s, 
denn  ■»  luiben,  ind.  885  Taete  Reprisen  v.  Da  Capo's,  suaammett  4486  Tacte , 
•Uo  nur  64  Tacte  weniger  als  seine  umfangprc -khstc  Oper,  »EuryanUiec  mit  4550  Tacten, 
incl.  88  T.  Reprisen.  (Zahlen  der  gestochenen  Orig.-Aa»gaben,  ihrem  Inhalte  nach,  mit 
der  Tactzahl  der  Autographe  gleich.)  —  Aber  nicht  nur  durch  ihre  äusserliche  Ausdeh- 
nung ragen  sie  Aber  aUc*  ▼oii  W.  eootpoitiite  IniAniniaitale  Uiunis;  duidi  ihnn  nmeni 
Oehalt  und  ihn  hohe  Bedentuag  alt  Kmiatwerite  stehen  sie  su^eich  ^ber  Allem  auf  dia» 
sem  Gebiete ,  in  welchen  T^eziehungen  sie  lange  noch  nicht  genug  gewQrdigt  sind. 
Eine  meist  ebenso  eigenthü milche,  wie  oft  sehr  schwierige  Technik  behindert  von  aussen 
her  eta  leichtes  Biagehea  anf  sie ;  in  noch  holiereai  Ibunse  aber  wird  die  Eigcfladung  dee 
innern  Kernes  dieser  originalen  Schöpfungen  streng  gefordert ;  mangelt  davon  die 
Erkenntnis»  und  glaubt  man  diesen  "Werken  etwa  nur  mit  Hülfe  einer  pevvissen  moder- 
nen Technik  nahe  treten  zu  können ,  so  wird  man  cnlvvcdcr  aui  Zusammenhangsiosigkeit 
oder  Maagsl  an  Wirknagen  oder  deig|.  an  atoasen  nefaMO »  wo  dodi  Jedes  diseer  vier 
au88erordentlichcn  Werke  ein  besonderes  Characlerbild  in  seltenster  Schflrfe  abspiegelt. 
Namentlich  wird  die  Sinn  und  Gesang  —  auch  den  Gesang  der  Passag  e  —  vernichtende 
Ueberstflnsung  der  lebhafteren  Tempi,  selbst  für  den  geflbtesten  Hörer,  zu  einem  fast  un- 
ttbersteigltch  angerichteten  Bollwerk  gegen  VewIMadniss  und  Wflrdiguig  der  Oompoe!- 
tion  ;  es  l<;inn  rinVier  vor  dif  srm  Ff  lilcr  nirlit  frenng  gewamt  werden.  —  T..eider  bat  die 
Metronomisiiung  dieser  und  der  meisten  andern  Clavier-Werke  W.'s,  wie  sie  von  einem 
mit  Recht  verehrten  Meister  gegeben  wurde ,  solche  die  Werke  beschädigende  Neigung 
des  modernen  Ciavier- Virtuosenthums  gefördert.  Bei  den  durch  J.  Mosdielss  äi  seiner 
Gesnmmt-Ausgabe  der  W.'srhen  ('lavier- Werke  (London,  Chappell)  niedergelegten  me- 
tronomisohen  Bezeichnungen  ist,  meiner  Ansicht  nach ,  vorwiegend  bei  den  bewegteren 
mtsea  Uber  das  geeignete  Maass  hinausgegangen  ,  oft  sehr  weit.  Die  Metronomisirung 
der  Pariser  Ausgabe  »en  Format  Lemoine«  ist  dagegen  raeibt  VOfftreSKch,  und  es  erscheint 
deflrilli  fnst  überflüssig,  wenn  irh  die  von  Franz  Kroll,  krtti«rhoTn  TTcrausgcber  W.'- 
scher  l^ianolorte-Compositionen  bei  einigen,  und  die  meinige  hier  und  bei  nicht  wenigen 
«ndem  Werken  W.*s  ebenhlls  gegeben  habe.  Aber  die  Vergleichung  dieser  vstsehie- 
denen  Tempo- A uff is»ungen  gicbt  viidleicht  einen  Anhalt  für  das  positiv  Richtige, 
in  so  weit  von  solchem  Oberhaupt  gesprochen  werden  kann ,  wenn  des  Componisten 
eigne  Metronomisirung  fehlt ;  wenngleich  selbst  diese  noch  ihre  bedenklichen  Seiten 
hat ,  wie  diee  Ton  W.  so  elalendilend  und  geistreich  ausgespro^en  wird  in  den  seiner 
Metronomisirung  der  K\iryanthen-Tempi  beigeg^benen  Betrachtungen  ,  in  diesem  Bache 
vollständig  euihiilten  in  der  letzten  »Anmerkung«  zu  jener  Oper  (291).  deren  Beachtung 

dem  Leser  hiemit  dringend  empfohlen  wird.  Eine  auslührliche  Analyse  der  Werke 

W.*s  verbietet  der  meiner  Arbeit  geetotlete  Ranm ;  es  kann  deshslb  für  jede  der  4  Sons' 
ten  nur  gegeben  werden  eine  allgemeine  b.  C^iaraeieriMr^mg*  Das  vorliegende  Opus 
24  hat  unter  den  1  genannten  die  kl-irs'e  Form,  den  ruhigsten  Fluss,  die  wenigste  Schwie- 
rigkeit im  VerstÄndniss  des  innern  Zusammenhanges ;  es  ist  unter  ihnen  vielleicht  am  mei- 
stsn  PiftnofortO'Werk.  Das  Bemä»,  dessen  sieh  die  mnsikaltsche  Welt  ent  in  den 
letzten  Jahrsehnten  als  »Perpetuum  mobile«  mit  besonderer  Vorliebe, bemSchtigt  hat, 
darfte  als  vorstiglicher  Beleg  dafOr  gelten.  Das  ganze  Opns  aber  erseheint  als  ein  mhi- 
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gerer,  in  sich  befriedigterer  Ausfluss  musikfüiach-seelischer  Bewegung,  als  die  Andern  drei 
Sonatni-Weike.  ^  €.  Die  Datm  dn  W/idien  Tagebiulw  fllwr  di«  €fomp9aUtom 

diese«  Opus  lauten:  Berlin,  1812,  12.  Apr.  »Rondo  in  C*  L'infatigable  oomponirt.« 
15.  »Rondo  in  f  vollendet. a  1 1.  Juni  u.  15.  Juli  «An  der  Sonate  com]»onirt  Cdur.«  ^1 .  Juli 
«Menuett  u.  liondo  autgeschrieben. a  IS.  Aug.  »Adagio  comp.  Kur  8onate.«  Hier  trgicbt 
eidi  bei1In6g,  deae  tehoa  W.  selbst  dae  Rondo,  tneMi  von  Allun  in  Pens,  jeCst  getfOhn- 
lich  '  Perpetuuni  mobile»  genannt,  [s.  Ausgaben)  mit  der  besonderen,  bezeichnenden  Be- 
nennung »L' In  tat  i  gable«  2U  versehen  beabsichtigte,  was  er  später  wieder  aufgab.  — 
ll«  Von  brieflichen  MtUheilungen  W,*s  aber  diese  Sonate  sind  bemerkenswerth :  1 .)  die  an 
seinen  Freund  Prof.  H.  Lichtenstein  in  Berlin  von  Prag  22.  Apr.  1814  :  »In  den  letzten 
»Tagen  meiner  Krankheit  habe  ich  mich  flnmit  nmüsirf  ,  das  Rondo  meiner  Sonate  in  C 
*aus  dem  eia  su  spielen  als  Studium.  Seil  eineui  paar  Tagen  spiele  ick  Oberhaupt  viel, 
vnnd  es  thut  eneh  Noth,  denn  meine  Finger  wotten  ganz  einrastens.  —  2.)  Im  friere  von 
Weimar  1.  Nov.  1812  an  denselben  sagt  W.  ferner:  »Die  Oroerfintin  will  gern  die  So- 
»nate  unter  meiner  Leitung  spielen  ,  hat  aber  selber  schon  öfter  gesagt ,  sie  frl  u:'.!?  ,  sie 
»lerne  sie  in  ihrem  ganzen  Leben  nicht  ordentlich ;  und  wenn  Sie  keine  Orosstütstin 
»wlre,  wflide  ioii  sofkeieein,  ibr  ToUkomnen  Recht  sii  geben;  aber  so  —  musr 
»man  sehen ,  wie  weit  man  es  bringt«.  —  3.)  An  Rochl  itz  schreibt  W.  von  Gotha  am 
12.  Sept.:  > —  Die  Cirt)S«fflrHtin  hat  mich  vor  der  Hand  dringend  um  die  Sonate  gebeten, 
»die  denn  auch  in  sauberem  balhan-Ueberrock  künftige  Woche  hinüberspazieren  wird« 
(naeh  Weimar).  —  4.)  In  einem  bnmoristisehen  Briefe  an  seine  Prennde  in  Berlin  Tom 
selben  T)  (♦n'  sagt  W.:  i>Die  GrussfflrHlin  verlangt  mit  Ungeduld  die  Auslieferung  einer 
»gewissen  berachtigten«  (diesen  Freunden  wohlbekannten)  »Sonate,  die  ich  soeben  zusen- 
sden  werde,  und  nach  meinem  Gothaischen  Aufenthalte  HOehstselbst  vordresche«.  — 
e.  Schliesslich  ist  hier  zu  erwihnen  eines  sehr  störenden  Drttekfehlera  fast  aller  Ausgaben 
im  7***"  Tuet  des  Adagio,  den  sogar  manche  Gegner  W.'s  sich  nicht  entblödet  haben  ,  als 
von  ihm  hier  beabsichtigt  su  erkUUren.  Kr  betrifft  die  das  Ohr  höchst  verletzende  Quin- 
ten-Folge H — und  C— /  anf  dem  3^  n.  4*<"  Aditel  in  den  Anseenstinunen ;  die 
Oberaus  sdten  gewonkne  erste  Orig. -Ausg.  von  1812  (zu  erkennen  an  dem  Titel 
ohne  Verlagsnummer  [52],  welche  alle  übrigen  Au8f7.«)>f'n  tragen*  brinjjt  die  richtige 
l*«art;  J)  —  a'  u.  C — a.  —  S.  A.  B.  Marx  ürtheü  über  W.  s  Piauolorte -Werke, 
(Berliner  Allg.  Mns.  Ztg.  Jahrg.  I.  18S4.  p.  217),  ananigsweise  hier  mitgetheUt  in  der 
Einleitung  p.  8.  —  Gott  fr.  Weber  giebt  eine  ausfübrliche  Bettrtheilung  des  Opus  24 
in  d.  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XV.  595.  —  Die  Sonate  t  isc/iien  am  :?0.  Nov.  1812  ;  am  30. 
Dez.  erhielt  W.  das  erste  gextochene  Exemplar  davon.  —  S.  aucl»  Max  v.  Weber  «  »Le- 
benabUd«  W.'s  I,  S59— 61,  72,  77,  62,  84. 

las. 

Kriegt -Sld.  •WwstOn 

Lied  filr  Männerstimmen  im  Unisono. 
Begleitung:  2  Trompeten,  3  Hömer,  1  Fagott,  Bass-Posaune. 
Text  von  H.  J.  Edler  von  CoUin.  6  Strophen. 
Oenp.  1812,  18.  Ang.  SU  Berlin;  IF.'s  Taf$i,  —  «. 


D»M- 

SraoM. 


■f^  Wir  stehn  vor  Gott,  der  dea  Meineids    Fre-vel  rieht,   weis'  und  ge- recht. 

MN|t«i  SSTMs.  Aatogr. 

3^    ^  ■ 


 1 — — ^-1  -g  m  m 


i 


Antograph:  Partitur;  im  Benti  v.  F.  W.  Jähns;  1863  im  M&rz  von  demselben 

aufgefunden;  die  CompoRition  war  bis  dahin  gänzlich  rcrschnllen  ,  nur  W.'s  Tageb. 
sprach  davon,  iß.  .Asm.)  Ein  ausgebessertes  Blatt  Querlblio;  lOzeilig;  das  Lied  fallt  nur 
C.K.T.W*lMrfaiariMeW«ihM.  21 
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[140—141. 


V.l  !■ 


dk  «nte  Seite ;  mittalgrowe  Sckzift.  Vm  W.'a  Hiad       die  Nofm  u.  die  t7«b«rad»ifl 

aKriegseid  von  Collin.  in  Masik  geswrt  von  Call  Marie  von  Weber«  ,  ierni  r  die  Auffah- 
rung der  Sirij<stimme  u.  Instrumente  ii.  die  Bezeichnung  »kräftige  zu  Anfang,  wie  die 
Bemerkung  auf  der  Kackseite  »ti.  Wohlgebohren  Herrn  Prediger  Mann  Jeru«(Ü^(8alemert) 
•StvMae  No  42,  Apothaliei.  Dia  einzige  TeittatiDphe,  so  wie  die  Notea  auf  dar  RfldBeil» 
aind  TOB  ftamdar  ibnd. 
Ausgaben :  Keine. 

Anmerkung,  lieber  diese  ComposHIon,  die  als  Vorläufer  von  W.'s  späterem, 
weltberOhmt  gewordenen  i>atriotiscben  Liedercyklus  »Leyer  u.  Schwert«  anzusehen  ist, 
enthielt  bither  nur  W.'s  TageVndi  folgende  Notiaen:  »Berlin.  1612,  19.  Aug.  Lied  Ton 
»Collin:  Kriegscid  eomj).  Ddur,  ftlr  die  Brandenburgische  Brigade  und  ihren  Prediger 
»Dr:  Mann,  unter  dem  Namen  Werden  bekannt  als  Schriftsteller«.  «2^.  Aug.  Lied  fürs 
»Militär  instrumentirt  und  expcdin.«  »26.  Aug.  Nach  Tisch  von  '/s  ^  ^ 
»HenptouuiB  in  dar  Caaerne  am  Of«nienbwger  Tbor  gewesen.  Die  Boldatem  aangen  ihre 
sl/Ieder»  und  endlich  wurde  auch  meines  ,  der  Kriegseid,  versucht;  ging  Uber  Erwarten 
»gt!t  «.  röhrte  den  Prediger  Mann  und  den  Hauptmann  zu  Thr&nen.«  —  Es  folgt  hieraus 
noch,  dass  das  vorliegende  Autograph  die  hinsidits  der  Tonart  vorgenommene  Aenderung 
der  nittHrlliiglielieii  Oeetalt  seigt.  Der  enatere,  gehobene  Charaeter  dee  Badnr  ist  in  aeiner 
Wirkung  unbedingt  geeigneter  far  das  in  grossen,  einfachen  Zügen  gehaltene  Lied.  — 
Der  Prediger  Mann  war  spater  Superintendent  in  Charlottcnbnrg  bei  Herlin.  —  Das  Lied 
wurde  Ibiiä,  2G.  Juni  in  London  durch  Julius  t.  Benedict,  W.  s  Schüler,  in  einein 

Monalte-Cbneert  mit  dentaehem  Text  mtflftfUnrL 

140. 

Liebe -Olüheil.  «Jn  der  Berge  Riesenschatten, n 

Lied  (ttr  eine  Singttimme  mit  Begleitung  der  Uuitarre  oder  de«  Pianoforte. 

Text  von  F.  W.  Oubilz.   \  Strophen 
Comp.  IS  12,  l'J.  August  ZU  Berlin;  Tageb.  —   N,  1  im  op.  /iüi  Heft  4  der  Gesäx^e. 
Animato. 


p  In 
Ouitaiie. 


der  Bcr   -   ge    Eie  « 


sen-schat  -  ten, 


mmui 


— rl-gr-: 


Autogimpli:  Uiib«ltaiiiit. 


Ausgaben:  Erste  Orig.-Ausg.  mit  6ult.  od.  Pfte.  al«  N.  1  des  Opus,  zus.  mit  110,  112, 
113,  137.  Berlin,  Grübenschütz  u.  Seiler.  Opu«:  Iti  g^r.  ii  Zweite  Orig.-Aui^.  Ham- 
burg u.  Leipzig,  Schuberth  u.  C.  Opiu  :  14  ggr.  ||  Leipzig.  Hofmeister.  Opua :  17 Vi  Qgr.  | 
Einzeln  mit  Pfle.—  Als  N.  18  d.  Fichtauag.  hng.  r.  Jihns.  186U.  Berlin,  Schlesinger  [Lienauj. 
SViHgr.  n.  I  Als  N.  10  nn  W.-Anram.  Bbend.  Alb.:  1  tUr.  n.  n  Als  N.  II  in  «Ausgew.  Lieder 
V.  W.«  Leipzig.  Peters.  Ausw.:  10  ngr.  n. 

Anmerkimg.  Ein  tief  bedeutungsvolles  Lied,  durchdmngen  von  niedergeh:!l?pner, 
nur  am  Schlüsse  hervorbrechender  Leidenschaftüdikeit.  Ks  wurde  von  W.  ursprünglicb 
mit  Qnit.-Begleituig  oompoidrt;  ent  am  26.  Aug.  1812  achtieb  er  die  Ffte.-Beg^timg 
daau.  —  8.  Weiteree  llOi  Aatm.  b.  d. 


<V.3S.  141. 

Sieben  Variationen  fiir  das  Fiauoforte 

aber  die  Homanze  aus  M^hul's  Oper  »Joseph«:  »A  jmne  au  tortir  de  tet^ftmee"  »Ein 

Knabe  neeh  war  Uk  an  labten«. 

Comp.  1812,  22.  Sept.  zu  Gotlia;  Jhjfti,   Gewidmet  seiner  SchOlerin  Fräulein  Fanny 

▼on  Wiebeking  su  Manchen.  —  «ü«»       —  N.  7  der  YaxiatioMa-Wcrke  fOi  Pfte. 
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fhL  A 


peine  au  «or-tir  de  Ten  -  fan  -  ce. 
Bin  JKiw-bt  nooli  mar  idi  «n    Iah  -  ren, 


(Var.  1:  Jihi».  |  V«r.  3:  ^«138.  M.  /\«132.  J.  |  Vw.  3:  /xm^B».  J.  |  Tw.  4: 

J\^m.  M.  /ss69.  J.  I  Var.  5:  /N=1I6.M.  /^»96.J.  |  Vtt.  6: 
u.  J.  I  Var.  7  :  M.         126.  J. 

Anto^fiph:  Unbekannt. 

Aaagabea:  Ente  Orig.-Au^g.  Querfoüo.  Leipzig,  Bureau  üe  Muitique.  (Kühnel.) 

12  er.  I  Neue  Aufl.  Querfotio.  Ebend.  (Peters.)  12  gr.  |  Ldprig.  Peters.  In  W.'r  »Compotitimw« 

13  Nttm.  df».  so*.  12  Dgr.  n.  |  Ebend.  In  W.'s  «ö«ttir.  eovi^.«  20  Nxmi  <sO  zus  2f>  ngr.  I| 
Beilitt,  litclilw.  10  gpr.  |  Pretitatug.  hrsg.  C.  IteincdL»:  BcWepuigcr  Lieaau \  T'A^  sfjr.  «. 
!  Westphal.  10  ggr.  fl  Bniim^chu  l  ig,  Litolft.  l  sgr  [  Mit  andern  21  Compos.  W.'s  zus.  l'/j  thlr.  II 
London,  ChappcU  u.  C.  hrsg.  v.  J.  Mo.schck».  4».  |  Cramer  u.  C.  Ebenso.  ||  Paris,  Braudu.s  u. 
Dufour.  6  fr.  |  Lerooine:  als  »Fantaisie  et  Variationn  cic.'  Ilichault.  6  fr.  ||  "Wien,  Leidosdorf: 
als  N.  6  Tome  I  in  »OcuTr.  eompl.  de  W.«  n  Wolfenbattel,  UoUe.  4  igr.  |  Za  4  Hia.  —  Ham- 
burg, Cnou.  22V3  »gr.  R  Air.  t.  Boubier:  Paria,  Bidmidi  ft  fr. 

Anmerkungen,  ü.  CharaeterMrtm{f :  Wir  baben  es  hier  mit  dem  am  bOchatan 
Htehendon  Variationen- Werke  W.'r  /.u  thun;  es  ist  eben  so  ncn  wie  pcdicpcn,  so  fanta- 
aioreich  wie  strenK  durcbgelührt ,  m  gesaugvoll  wie  brillant ,  so  dankbar  wie  tUle  Wii>- 
kungaii  dea  Inatramenta  beautBend ,  vad  ea  ateht  in  allen  dieaen  BigenaehaiteB ,  obwohl 
verwandt  mit  den  Variationen  '>Vicn  (iviü .  Dorina  bella« ,  doch  noch  Ober  diesem  Werk, 
so  hocb  das  letztere  auch  gestellt  werden  muss,  so  gl  ei  eh  sch(5ne  Themata  beide  Werke 
auch  zur  Grundlage  haben.  Von  den  Variationen  über  Joseph  ist  kaum  eine  der  andern 
vonuilehaa;  dannodi  ndunen  nnara  beaondre  Bewnndrong  in  Anapnich :  Var.  3  durch 
ibre  zum  streng  festgehaltenen  Themn  »stetig  clurchgeführte  grossartig  d  ah  erschreitende 
Bassbewegimg;  Var.  4  durch  den  mit  hober  Feinheit  und  Grasie  ausgesponnenen  Melo- 
diefadcn  in  der  rechten  Hand  und  die  Scblnaaviriation  N.  7,  eine  Steigerung  gewaltigster 
Art  in  unxmterbrochenem  Staccato  beider  Hiade,  beginnend  mit  einem  pp  Kusamnoan- 
gehender  bis  zum  höchsten ^immer  küliner  gegeneinander  arbeitender  Triolen-Passagen 
in  Octaven;  die  Unterbiecbang  detaelben  durch  den  Eintritt  dea  Themas  in  Moll  wirkt  eben 
ao  rflhrend,  wie  dessen  dafsuf  folganda  eanomacha  DordifBhrung  ergreifend.  Daa  Opna 
iat  «in  Pianoforte^ttlck  ersten  Hanges»  aowohl  aalnar  fein  musikalischen  wie  virtuosen  Be- 
deutung nach.  —  b.  Die  Veranlnmttn^f  zur  Composition  dieser  Variationen  ist  wohl 
in  dem  von  W.  am  11.  Nov.  IS  11  zu  Manchen  gegebenen  Concerte  su  suchen,  bei  wel- 
diam  die  Königin  Cavoliaa  von  Bayern  daa  Thema  W.  au  dmr  frden  Fantaate  beaaieh- 
Ueber die Löanng dieser  Aufgabe  schreibt  er  an  Gottfried  Weber  von  Münehen 
15.  Nov.:  B —  ich  war  glOcklich  disponirt  u.  es  naisslang  nicbts.  Dieses  Kun.ststück 
»hat  allgemein  höiUsche  Sena^ion  erregt  und  meinen  wenigen  l^'einden  das  Maul  ver- 
»Idml«.  —  Seitdemmoehta  Ihm  wohl  dieFixirung  der  Hauptzügo  dfaaor  finproriaaticii  wHih 
schenswerth  erschienen  sein  und  schliesslich  bestimmend  auf  ihn  gewirkt  haben.  —  C  Die 
Daten  des  Tagebuchs  nber  <.\\me  Composition  besehranken  sich  auf  folgende:  Gotha, 
1812  ,  16.  Sept.  »gearbeit.  an  den  Variat.  zu  Joseph«.  18.  «7^"  Var.  au  Joaeph  comp.« 
S2.  sdie  Variat.  foeCoher  Joaeph  vollendet.«  b einem Bridb aa aeiiwa  FieaiMl  Flemmlag 
in  Berlin  sagt  er  noch  von  Gotha  1812,  19.  Sept.:  ■ —  Die  Var:  über  Joseph  sind  fertig 
nund,  ich  glaube,  nicht  das  Schier  Vi  teste,  nas  ich  «rnnarltt  habe«.  Noch  nennt  er  in  einem 
Schershaften  Briete  an  seine  iieriiner  Freunde  vom  12.  bept.  1812,  neben  der  als  «Artil- 
Ifldo-Parke  heMiehaeteo  OnTerWre  mm  Behenaeher  der  Geiatar,  daa  -voili^BeiMl«  Weik 
»ein  leichtes  Bataillon  eben  mobil  zu  machender  Variationen«.  -  -  d.  W.  sjn'cltr  sin  zum 
Male  im  Uo£oonoert  au  Gotha  1812,  30.  Sept.  und  aagt  darflber  im  Tagebuch; 
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»VtidwBiiiit  tentimmtes  Clavier;  Tuslimiila  midi  «udi,  dodi  tpielte  ieh  dt»  iwnMi 

»Jbi^lig-Variationcn  gut,  zum  erstenrnftle  Qffbntlich«.  —  e.  Fanny  von  Wiebeking, 

der  er  das  Werk  widmete,  war  seine  ausgezeichiU'te  Schülerin  zu  München  •rcweaen, 
die  er  als  solche  sehr  hoch  schätzte.  Ihr  Vater  war  der  berühmte  Wasser baumoistex 
C.  F.  V.  Wiebekiag»  deeaen  Heuie  W.  wlhrend  «eiBee  HOiidiener  Aufenthaltos  1811 
eng  befreundet  war.  —  f.  Dm  Manuscript  sendete  er  an  Kühnel  in  Leipzig  zum  Stidl 
1812,  2'.i.  Rept.  ,  einen  Tag  nach  der  Vollendung  und  empfing  das  Opus  gestochen  am 
30.  Dez.  d.  J.  —  Das  Register  zur  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  weist  Theil  I,  p.  131  auf  eine 
MeamH&n  desaelbeii  hin ,  weldie  li^  aber  nidit  in  dem  darin  beseidineten  Jebtgange 
XVI,  sondern  in  XV.  OHO  dieser  Zeiteofarift  vorfindet  —  S.  Mtt  WeWs  tLebeBtbild» 
W.'s:  I»  p.  377,  380  u.  396. 


KriU»s 


142. 

»Seena  ed  Ana  d^es  de  Castro  (Tenore'  con  Cori.« 

rtSifftUM'y  se  padre  sei^u  r>Tst  dir  der  Sohn  noch  f heuer.« 

Für  eine  Tenor-Stioune  mit  2  Chörtu:  uj  Sopr.,  Alt,  Ten.,  Bas»,  b;  Ba»«. 

Begleitung:  2  Violinen,  2  Violen,  Violonoello,  Bass,  27l0ten,  2  Cbrinetten,  2  Fagotte, 

2  Httmer,  2  Trompeten,  2  IPitoken. 

Oonp.  1812,  11.  Oet  tu  Gotha  im  Auftrage  des  Prinzen  Fried  rieb  v.  Ooihe  fttr 


Adagio.     =  96.  Jahns 


de8«en  Tenontimme. 

doice 


Coto  I.  Sig-  nor,  se     pa  -  dre    se  -  1, 
Ist  dir    der  Sohn  noch  tbeu^er 


Ist  dir    der  Sohn  noch 


L\1!p}!To  ajjitnfo  4.3  morte!«:  ^  =  »2.  j  Agitator  ^'  =  76.  I  Adagio,  y  =  80. 1  Allegro :  ^'="2.  J.; 

Atttograph:  Jetzt  unb&l<Hnnt  (1840.  J.)  £ine  meiner  Notuten  Ton  damala  lautet : 
»6  Bogen  Hochioliu;  vollstänuige  Fartitura. 

Auagaben:  Ente  Orlg.-Aosg.  Ctaff.-Aetz.  vomCompon.  Mit  dee  SIeftHiiraieN  beMerCkIre 

u.  dan  Orchester-Stimmen.  Mit  ital.  Text.  Berlin.  Schlesineer.  2  th!i  M  itnl. 
u.  deutsch.  Text;  letzterer  v.  C.  Grünbaum  Kt^end.  2  thlr.  iT'/j  wr.  I  CUw.-Ahm.  allein.  — 
Mit  ital.  Text.  I'.bend.  18  {^gr.  I  Neue  Prchiuusg.  bearb.  nach  W.'a  ClaT. - Amagenent  u. 

Partitur  v.  F   W   .Tilm';    mit  ital.  u.  deut.scli.  Text.  F-bcnd.  !2'w  spr.  n 

Anmerkungen.  A.  Der  Text  dieser  Composiiion ,  der  Zeit  nach  die  vierte  der  6 
groieen  ital.  Conoert-Arten  W.'e  98,  121,  126,  142,  178,  181,  bebandelt  das  bekannte 

gnchicfatliche  Factum,  das  der  schönen  Episode  des  dritten  Gesanges  inCamofioa'  Luaiaden 
zum  Grund''  lif>p;t.  >fftf_'licherweisc  ist  er  einer  Oper  Ines  de  Castro  -  entnommen,  worauf 
der  Titel  zu  181  hinzuweisen  acheint,  wo  es  ausdrücklich  heisst  »Aria  dell'  opera 
foee  de  Outro«;  mit  Compoeition  einer  Oper  dieaes  Namene  hat  eiöh  jedecb  W.  nie- 
mals beschäftigt.  —  Der  Gegenstand  der  votlif^enden  Seene  iat  folgender :  König  AUÜMiao 
(hier  Tenor-Solo)  hatte  die  heimliche  Vermfthlimg  seine»  Sohnes  Pietro  fl^edro)  mit  Inez 
entdeckt.  Er  will  ihn  strafen ;  das  Volk  (48timm.  gemischter  Chor)  Üeht  um  Gnade  tür  Pie- 
tro ;  Krieger  and  Priester  (Bleae  im  Uniaono)  begeben  aeine  BestnftmgMdie  am  ScblneA 
der  Scenc  jedoch  vom  zürnenden  Vater  nur  angedroht ,  nicht  verhängt  wird.  —  Ii.  Die 
mu/tikftlische  AusfWhrunp  ist  W.  vorzflglich  gelungen.  Die  Einleitung  durch  beide 
contrastirende  Chöre  ist  edel  und  characteristisch ;  die  darauf  folgenden  Recitative  zwi- 
atlhen  Alfbneo  und  Pieiro ,  toU  bewegter  Leideaediaft ,  eind  von  ergreifender  Wirkvng. 
In  der  zweiten  Hälfte  des  Stücks,  wo  Alfon.so  mit  den  Chören  allein  bleibt,  wogt  die  sttlr- 
miache  Empfindung  desselben  awiachen  Liebe  und  Zorn  dea  gekränkten  Yatexs  muaika- 
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lisch  eben  so  rQlircntl  wie  fortrclssend  hin  und  wieder,  wobei  der  Chor  sich  abwechselnd 
betheiligt,  um  das  Ganze  dann  in  erasten  Accorden  beruhigend  abzuschlicsscn.  Manches 
■owohl  im  BedtaHv  wie  im  Ensemble,  namentlich  das  Agitato,  erinnerten  die  graesartige 
Behandlung  ähnlich  erregter  Momente  in  Euryanthe.  Die  volle  dramatische  Wirkung  der 
Schluss- Passagen  des  Alfonse  ist  jedoch  von  der  Ausführung  eines  besonders  verständ- 
nissvollen Sängers  abhängig ,  da  dieselben  swar  sehr  edel ,  doch  oft  mehr  glänzend ,  als 
einem  sflmendttn  Vateraranide  entflossen,  erscheinen.  Letslena  erklärt  sich  freilieh  durch 
die  Anforderungen  an  den  Abschluss  einer  ital  Conccrt-Arie  ,  welchem  hier  durch  den 
Wortsinu  fast  unüberwindliche  Schwierigkeiten  in  den  Weg  gelegt  wurden ;  indess  wird  der 
Bindruck  davon  nur  besonders  fflhlbar  durch  den  Oegenaats  tu  dem  Geist  einlacher  Grösse, 
der  Obrigens  die  ganze  Composition durchdringt.  —  Diese  Scene  ist  unter  den  6  ital.  Con- 
ccrf- Arien  die  am  höchsten  stehende  und  unbedingt  dem  Besten  niindtstensgleich  zu  stellen, 
was  ältere  ital.  Meister  in  diesem  Style  geschrieben,  noch  höher  als  178|  ja  selbst  höher  als 
die  Ton  Roehlits  so  bochgestelH«  Arte  191  dieses  Cyclus ;  «Ue  vorliegende  seheint  Roehliti 
nicht  gekannt  zu  haben.  Schliesslich  ist  als  harmonisch  neu  und  frappant  noch  darin  zu  er- 
wähnen der  kühnen  Vermischung  des  Accordes  a,  es  .ßs  ,  r  im  Chor  mit  dem  Cmoll-Drei- 
klang  des  Orchesters  in  Tact  135  u.  1 37.  —  Die  Parthie  des  i'ietro  ist  im  Diskant-SchlOssel 
gottMhen.  —  8.  noeh  das  über  W.*a  ital.  Oeasngs -  Compositionen  im  Allgemeinen  G«- 
sagte  bei  181  Anm.  d.  —  C  W.*a  Ztopvkaagfc:  Gotha,  1811,  22.  Janr.  »Mittag  bc^m 
»Prinz  Friedrich  sehr  angenehm;  viel  gespielt,  gesungen  etc.  Der  Prinz  trug  mir  auf, 
»ihm  eine  Scene  zu  componiren.«  Gotha,  1812.  6.  u.  7.  Oct.:  «Comp.  Die  Scenc  iür  den 
»Prins.  Friedrich  vollendet  notirt.«  11.:  »Arie  fflr  den  Prinaen  vollendei  instrumentirt.« 
17.  Oes.:  »Zum  1.  Mal  aufgeführt  im  HoRonccrt.  Pr.  Friedrich  sang  meine  Soene  recht 
"brav:  machte  Furore  und  ging  exccllent'.  Hosterwitz.  1819,  23.  Juni.:  »Klar.  Ausx. 
"der  Arie  lür  d.  Pr.  Fr.  v.  Gotha  vüllendeta.  Dresden.  1822.  17.  Oct.:  »Tenor-Arie 
»an  Schlesinger  MM»  AMeft  gesendet«. —  Ii»  Die  Opua  Zahl  53  dieser  Scene  trigt  auch 
das  Heft  Festgesängc  fQr  1  Männ.-Stim.  mit  199»  919»  999.  —  8.  «leh  Max  Weber*« 
»Lebensbild«  W.'s  I,  384,  391. 


143—148. 

»Seolui  fkmit-WalMr  der  Kaiseria  von  fhmkreieh,  Marie  Itouise. 

Bei  ihrer  Ankunft  in  Strsssburg  aufgefOhrt  von  der  Kaiieri.  Garde. 
Fflr  das  PSau)forte.  IH**  Liefenuig.« 
Ooip.  1813,  30.  Oct.  la  Gotha;  W*9  Tafth.  —  Ckne  itpmt'MU  u,  Jjulor-'irmHmt» 

148»      L  Tivace  assai. 

_  L  Trio. 


Oka« 


//  16  Tact«.  ok«»  B«pri*«n  a.  Walitr  D.  CL 

Ana;.  BnreiMi  d«  Mniiqne,  Lei]»iKc 


ISTmI«. 


144.  Kl 


ff  ff  ff  ff  f  7 


16  Tact«. 


m — I  nrrn^gia^ 
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Trio. 


ff    ^'  r". 


10  T»ci«. 


147.  1.5. 


Autograph:  Unbekannt. 

Ausgaben:  Erste  Orig.-AuHg.  Ohne  Autor.  Querfolio.  Leipzig,  Bureau  de  Mu- 
üique  (Kühnel).  b  gr.  |  Neue  Aufl.  Ohne  Autor.;  Querfolio.  Ebend.  (Peten.)  8  gr.  |  NeUMle 
Aung.  [Mit  Autor-Namen.)  Uochfolio.  Ebend.  (Leipzig  u.  Berlin.)  H  B«nui,  SdÜMiagav 

(Lienau).  Prchtau«g.  hrsg.  v.  C.  Keinecke  u.  £.  Rudorff.  IbUS.  5  agr.  n. 

AmMgknngen.  ft«  Diese  Walier  wann  lange  Jahre  twaeholleB»  sdbit  die  Veileg»» 

handlung  des  Bureau  deMusi(|ue  hatte  keine  Kcnntniss  von  ihrem  Vorhandensein;  leidit 
erklflrlich  ,  du  der  Componist  eben  auf  dein  Titel  ungenannt  geblieben  war.  Nach  den 
eifrigen  Nachlorschungen  der  Handlung ,  angeregt  durch  meine  Angaben ,  ist  es  möglich 
gewOTdan ,  dis  nnliiigbai«  AtcktMi  dienr  Walaer  als  Waric  W.*s  dttich  fblgaadis  I>Bta 
festzustellen  .  Kahnel  (der  damalige  Besitzer  des  Bureau  de  Musique  zu  Leipzig)  schreibt 
nemlich  an  W.  1812,  10.  Oct.:  » —  und  wie  wärs,  wenn  Sie  mir  allerliebste  Walzer  im 
Geschmack  der  ersten  Favoritwalzer  der  Kaiserin  schickten,  die  ich  als  3**"  Heft  geben 
kOnnto?«  (Handlwngsbflehsr  das  Bor.  d«  Mos.)  —  W.*s  Tagel».  sagt  GMlia,  1812, 
21.  Oct.:  6 Walzer  für  Knhnel  componirt  in  a,  b,  c,  d.  et,  c".  (NB.  Die  Tonarten  der 
pestorhenen  Walzer  (Heft  III)  folgen  in  dieser  Ordnung:  rf,  f,  e»,  a.  b.  e.)  —  Femer 
W.'s  Tageb.  1812,  21.  Oct.:  « —  Die  Walzer  an  Kühnel  gesendet«.  —  Kühnel  an  W. 
1812.  4.  Nov.:  » —  Mit  der  sohitelleii  Binsaidung  der  an  Otissslwitg  sxseotlHsii  Wslsar 
haben  Sic  mir  eine  Freude  fsmacht«.  —  W.'s  Tageb.  1812,  20.  Dez.;  » —  Meine 
»Walzer  von  Kühnel  erhalten«.  —  h.  Diese  Walzer  gehören  keineswegs  zu  denjenigen 
Tonwerken,  die  ,  wie  andere  aus  dieser  Zeil,  W.'s  Originalität  etwa  in  hervortretender 
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Weiae  zur  Geltung  bringen,  obwohl  Mancherlei,  besonders  rhythmische  Wendungen,  seine 
AA  «kfliiii«!!  iMwn ;  dtnaobh  hat  er  nidit  «t^ettaadan,  «in^^M  damn  in  spltora  Arbei- 
ten mit  hinüber  zu  nehmen.  So  ist  N.  l  vollständig  (nur  mit  kleiner  Aenderung  in  Tact 
5,  6  u.  7  im  2.  Tbeil  des  Trio's)  zu  einem  »Tedcsco«  (191)  für  die  Liebicb'schen  B&Uc 
in  Prag,  Winter  1816,  von  W.  benutzt  und  »am  20.  Janr.«  d.  Jahres  von  ihm  »instru- 
mentirtc  worden.  Die  Tade  1 ,  3 »  5 ,  6,  9  bie  14  des  Waliera  N.  1  aber,  wie  dieeelben 
Tacte  des  Tedesco  finden  '<irh  f^enau,  und  zwar  mitWirkiinj;  verwendet,  wieder  in  »Pre- 
ciosai  Ballo  4.  —  C*  Bei  den  Nachforschungen  über  diese  6  Walzer  fanden  .sich  zugleich 
noch2Hefte  »Favoritwalzer  etc.«,  mit  *IAef,  I  u.  Iii  bezeichnet,  sonst  g  an  z  genau 
demselben  Titel  tragend  wie  das  vorliegende,  ab  bestimmt  von  W.  berrflbxend  erwiesene 
Heft  »Lief.  III«  dieser  deinnach  also  aus  18  Walzern  bestehenden  Sammlung.  Lief.  I  u. 
n  sind  aber  nicht  nur  der  äussern  Form,  sondern  auch  dem  innern  Qehalte  nach  so  genau 
Ubeveinstimmend  mit  der  Lief.  III ,  dass  es  nicht  ungerechtfertigt  erscheinen  konnte ,  als 
die  VerlagabandluBg  die  beidmi  ersten  Lieferungen,  wie  aneh  die  dritte,  bei  der  neneeten 
Herausgabe  1864  mit  W.'s  Namen,  als  dem  des  Autors,  versah.  Derselbe  Grund,  we.s- 
wegen  W.  seinen  Namen  bei  dem  dritten  Heft  dem  Publicum  verbarg,  hatte  —  so  ist  fast 
bis  zur  Oewissheit  anzunehmen  — ■  auch  bei  den  ersten  beiden  Heften  vorgewaltet,  neulich 
der,  vor  der  Welt  nicht  als  Walzer-Componist  figuriren  an  wollen.  Dies  wird  vollends 
klar  durch  die  Stellf  cine.H  Briefes  von  W.  vom  30.  Nov.  1812  an  seinen  Freund  Flem- 
ming  in  Berlin  ^in  meinem  Besitze),  welche  lautet:  «Componirt  habe,ich  unter  andern 
»rflhmlichen  Sachen  auch  6  Walzer,  die  als  3^'  Heft  der  Favorit- Walzer  der  Kayserin 
»von  Frankreich  bei  Ktlhnel  erscheinen.  Dass  dies  ein  Qeheimniss  ist,  versteht  sich  von 
»selbst ;  ich  that's  Kohnel  zu  gefallen ".  Also  ein  Gcheimniss  sollte  die  Composition  der 
Walzer  bleiben ,  und  sie  blieb  es ,  grade  so  wie  sie  ein  Gehcimniss  bei  den  ersten  beiden 
Heften  geblieben  war,  weldie  Kfll^el  in  seinem  oben  angefahrten  Brief!»  von  10.  Oek. 
1812  (Antn.  a.)  wohl  nidit  die  »ersten«  nennen  wflrde ,  wenn  sie  nicht  ebenhlla  von 
W.  cnmponirt  pcwesen  wären ;  denn  Kflhnel  konnte  doch  wahrlich  nicht  voraussetzen, 
dass  W.  alle  damals  erscheinenden  Walser  genau  kennen  würde,  wenn  diese  »ersten 
IkvovH-Waker.«  nieht  eben  von  ihm  aalbat  frflher  componirt  worden  waren.  —  8.  Aah. 
84.  —  d.  Das  1.  Heft  fand  sich  auch  in  Orchesterstimmen  gestochen  vWf  und  da 
»ftmmtliche  IS  Walzer  (siehe  deren  Titel  und  vergl.  Kühnel's  obige  Aeusserving  vom 
4.  Nov.  1812]  vor  der  Kaiserin  in  Strassburg  vom  Orchester  ausgeführt  wurden,  so 
mOchte  man  annehmen,  dass  W.  alle  3  Hefte  aneh  fiiüi'iimeiiMi'f  habe,  zumal  in  erste 
Heft  höchst  cbaracteristische  Sporen  W. 'acher  Instrumentation  aufweist.  —  Kurz  nadk 
der  Kntdeckung  der  18  Walzer,  von  denen  ich  nur  die  vorstehenden  (i  ,  als  erwiesen 
von  W.  herrührend,  an  dieser  Steile  Raubte  vorführen  zu  dürfen,  habe  ich  eine  aus- 
fühTliehe  Beleuchtung  dieeer  Angelegenheit  geeebtieben ,  auf  weldie  Idi  biemlt 
verweiae;  aie  steht  in  der  Lps.  A.  Mus.  Ztg.  Nene  Folge.  1864.  N.  50. 


149. 

WalMr  mit  W.'s  Liede  »MaienblümlAln«  al«  Trio« 

Für  Harmonie-Musik. 

l  Flöte,  2  Clarinetten.  2  Horner,  l  Trompete  u.  2  Fagotte. 

Oomp.  1812,  17.  Nov.  zu  Gotha  zum  Geburtsfest  des  Herzogs  Emil  Leopold 
August  von  Gotha.  (8.  folgende  Nnmmer  u.  117.) 


IBTmIs,  lad.  M  T.  Bsfr.,  «neL  0. 0.  Aalogr. 


•     •        •  • 


9t  IM«,  HmI.  16  T.  n«pr.  Aatogr. 
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Altograph:  Partitur  in  Besitz  von  F.  W.  J&hns.  Zusammen  mit  den  folgenden 
Nummein  150—153  ■]•  N.  1  des  Autographs  dnadlMn.  * 

Anmokingen.  a.  Dem  leichtgehaltenen  ersten  Theik  da  Wdien  stellt  sich  der 
melodiONe,  angenehm  hcwciife  Forte-Satz  des  zweiten  wirksam  entgegen,  worauf  das  Trio 
die  Melodie  des  »Maienblamieinu  inderOctave  (Flöte  u.  Clarinett)  ganz  unverändert  bringt. 
—  Ii.  W.'i  T«g»b.  Mkgt  18t2„  17.  Not.:  —imdn  Henogi  Liedon  für  7  Blaain- 
»stnunente  anrnogirt  eto.  dann  aneh  daa  ItfaienblOmldn  lom  Walser  derangirt«. 


«neu. 


1«0— 158. 
XngtnmiMitfanmg  von  4  Idedeni, 

Compositionan  des  Harsogs  Bmil  Laopold  August  Ton  Gotha. 
N.  1,  2,  8:  ftr  1  FlMa,  2  Olarinatten,  2  Homer,  2  Fagotte;  N.  4  mit  nooh  einer 

Trompet«'  An/n. 

Initromantirt  1812,  17.  Nov.  zu  Gotha  zum  üeburtsfeste  des  Herzc^üi  Ta^eb. 

[s.  Anm.  a.) 

IMl  1. 1.  AHegNitt.  Iffl.  E 1  kraidiL 

»Ihr  kleinen  Vligeleim  »Ltbe  WoU,  «MM 


152.  1. 3.  AidABte  coB  mot«. 

»Di»  verUehts  8ehäfHrm,m 


163.  I.  i.  Andante  con  BOto. 

»Btm  küMehrn  Strahl  A»  moaeheiubm  Fkaitot.» 


.  8  ^-Z^{?^igi^jf Bi*  i| 


MIImK  •nLO.C  Aatagr. 


Aatograph:  Partitur  im  Besitz  von  F.  W.  Jähns.  Zusammen  mit  dem  zum 
Walser  ebenso  arrangirten  Liede  »Haienblllmlein«  (a.  Anm.  a.)  P/i  Bogen;  Ufnlidiaa 
hohen  1  tzeiliges  Querfolio,  i^nni/,  beschrieben;  kleinere  Schrift,  jede  Seite  mit  2  Aoeola» 
den ;  da.s  »Maionblümleina  geht  den  in  obiger  Ordnung  fügenden  4  Liedern  Toraua. 

Ausgaben:  Keine. 

Anmerkungen.  A.  Als  W.  sich  vom  6.  Sept.  bis  20.  Dez.  1812  bei  dem  Herzoge 
Leop.  Aug.     Gotha  als  deaaen  Gast  am  Hofe  lu  Gotha  aufhielt,  übernachte  er  dieoan 

i>zu  dessen  grosser  Freude«  an  dessen  Oebwlatage,  d.  23.  Nov.,  mit  dar  Aufführung  dar 
Instnimcntining  der  obigen  \  vom  Herzoge  componirten  Lieder,  denen  er  noch  die  von 
diesem  gewünschte  Instrumentirung  des  eignen  Liedes  »MaienblUmleim«  117  hinzufagte. 
(s.  vor.  No.)  Da  die  Lieder  dea  Herzogs  in  ihrer  ursprOnglichen  Oeatalt  nicht  erhalten 
sind,  auch  letztere  im  Gewände  der  Instrumentirung  nicht  klar  vorliegt,  zugleich  der 
Text  der  Gesänge  unbekannt  ist,  so  i,st  ein  «'ingehenderes  Urtheil  ül)er  iliren  musikalischen 
Werth  als  solche  nicht  möglich.  Die  vorliegende  Gestalt  Ifisst  mannigfach  frische  Rhyth- 
men und  anmolhiga  KMbdie  erkennen.  —  Ii.  Ea  wurden  in  neuerer  Zeit  Zweifd  laut, 
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das«  der  Her/opf  i'.'ifrhaupt  compontrt  hnhi:  Diese  werden  durch  folgende  Data  gehoben. 
1812,  30.  Nov.  »cbreibt  W.  von  Gothu  aua  seinem  Freunde  Flemming  nach  Berlin 
> —  d.  3d.  war  dw  Henogs  Geburtstag ;  da  hatta  ich  alaiga  Lieder  rem  aebier  Compoai- 
»tion  far  Rlaaimtrumentc  arrangirt  etc.«  und  am  20.  Janr.  1813,  nach  dem  Hofeoaeert 
in  Gotha  am  17.  Dez.  1512  »> — ^  eine  Shändige  Phantasie  auf  2  Pianoforfcs  von  der  Com- 
»poaition  des  Herzogs  machte  den  Beschluss  etc.«,  vreiche  Nachricht  ebenialla  W.'s 
Tageb.  Tom  17.  Dei.  br^ngt,  wie  folgt:  * —  Conoeit  bei  Holl»  eto.  —  dann  die  Sbiadige 
»Phantasie  von  Sr.  Durchlaucht  dem  Ilcrzog,  gespielt  vom  Maaatvot  (des  Pkinzen  Friedrich 
V.  Gotha,  de  Cesiris'  ■  Caroline t  (Schlick,  W.'s  Schülerin  zu  Gotha)  »Mlle.  Grobstich 
»und  mir.  Der  Herzog  war  ganz  glflcklich«.  S.  Max  v.  Weber 's  »Leb^ubild«  W.'a  I.  391. 


154.  *9.m. 
HyauM.  » Jji  semer  Ordmu^  sekojft  der  JEfivr,« 

Für  4  8olo«timn«n  (6.  A.  T.  B  ),  Chor  (S.  A.  T.  B.)  vn^Oielieeter. 

Text  von  Fr.  Rochlitx. 
Begleitung:  2  Flöten,  2  Oboen,  2  Clarinettcn   '2  Hörner,  2  Fagotte,  2  Trompeten» 
2  l'aukfii,  Boss-Posauac,  2  Violincu,  2  Violen,  ViolonceU  u.  Baas. 

Coup.  1812,  2&.  Nov.  an  Qotba;  Ta^eb.  «.  Aäogt.  —  «f*.  M  —  »Der  lObUdien 
Schweiaer iachen  groaaen  Mvaik-Oeaallscbaft  angeeignet«,  (e.  Jbm,  0.) 

■i  OiB  Bfte.  {Orig.-Amg. 


Aatograph:  Vollständige  Partitur.  In  Besitz  TOD  Max  M.  Frhm.  v.  Weber 

T\i  Wien.  (tS70.  T  '  H  ;j:rl\eftele  Bogen ;  grosses,  mfisjsig  starkes,  grau  gelbliches,  IGaei*- 
liges  Querfolio  i  imttelklcine  Schrift  i  16zeilige  Partitur  mit  Ausnahme  von  p.  U  u.  12, 
wo  4  Zeilen  nnd  p.  18 ,  wo  3  leer;  p.  S6  vafaeaehrwben.  P.  1:  Titel  »Hymne  |  =  In 
aeiner  Ordnung  schafft  tler  Herr  =  |  von  J  IViedrkh  Rochlitz  |  —  |  in  Musik  gesext  [ 
von  I  Carl  Marie  von  Weber.  |  |  Gotha,  im  November  1812.«  Statt  dea  ^/^  Tacta  in 
Stich  zeigt  das  Autograph  :       zu  Anfang  des  Stücke. 

Auagaben!  Erste  Orig-.Vung.  Ciavier- ädsi.  v.  Fr.  WoUank.  s  132  .\nm  c.  Berlin, 
Schleni  n^er.  1  thlr.  4  gr.  '  Einzeln.  —  Die  Sthlussfuge  als  N.  1  in  Heft  I  i  von  tiottsclialg« 
IttjHrtoriiun  für  Orgt-l.  llannonium  u.  Pedal  -  Flügel.  Bearbeitet  unter  Revision  und  mit 
Beiträgen  von  Fr.  Liizt.  Leipzig  «.  New- York,  JT.  Schubcrth  u.  C.  (Am  S$hlusse  um  10  Taste 
veikflist) 


IKeae  Hymne  nimmt  unter  W.'a  Compo- 

sitionen  dieser  Gattung  eine  besonders  hervorragende  Stelle  ein.  Voll  würdigen  Ernstes 
im  Ganzen  i.st  sie  von  sehr  edler  Haltung  in  den  einzelnen  Theilen.  Die  Spitze  des 
Werkes  bildet  die  grosse  mächtige  Fuge  am  Schlüsse.  Es  ist  in  neuerer  Zeit  wenig  zur 
Aufltthrung  gekommen  u.  um  deaawülen  andi  jetat  wenig  belcannt.  Dem  gegenüber 
folge  hier  einiges ,  von  der  Kritik  betreffs  früherer  Aufführungen  Geäusserte,  wenn  auch 
nur  au.szflglich.  Die  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  sagt  XV.  3!  :  »—  Gewiss  eine  der  würdigsten 
Arbeiten  dieses  Meisters.  Das  Ganze  sehr  ernst  und  feierlich  gel'asst;  die  Ausfübrxing 
des  Biudaen  bei  mOfl^iehater  Binfttlt  mit  ao  viel  Geist,  Kunst  und  SotgfUt  vollendet, 
da.M8  jedes  Wort  ästhetisch  und  technisch  sein  Recht  erhalt.  Bis  zur  letzten  Wiederho- 
lung der  Stelle :  »In  »eini  r  Ordnung!  iat  alles  in  einem  einfadien,  bOchst  wtudigen  Chor 
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mit  einzelnen  Solostcllcn  zusammcnp:cfas9t  —  dies  aber  auf  die  bestimmteste,  tretiste  und 
eindringlichste  Weise«.    Nun  folgt  die  Erwaiinung  mekrerer  « bettonderü  meisterhAflci 
StftUeiw ;  die  WiAnng  d«r  Chonl-Stvophe  »Dran  lerne  atill  didi  fieocnt  wiid  »nnwider~ 
stehlicho  genannt;  schliesslich  heisst  es:  »Nun  hebt  mit  den  Worten  »Gelobt  sei  Gott' 
der  grosse  Schlusschor  in  bedeutenden  Noten  und  langen  Atx-cnten  fdic  spuler  in  die 
Fuge  verwebt  sind)  an,  und  jelitt  erst  treten  allmählig  alle  Instrumente  des  Orchesters  zu- 
aammeB,  bis  mit  den  Worten  »Im  Wetterefeatmc  die  henrliehe  Fuge  beginnt,  die  mit  reicher 
Kunst  und  bewunderungswürdiger  Kraft  durchge führt  wird  und  mit  immer  sfolgendcr 
Gewalt  in  einem  freien  glänzenden,  wahrhaft  jubelvollen  Schluss  sich  cndigt>i.  —  Kbend. 
heisst  es  XXIV.  700  nach  einer  Autführung  2u  Königsberg :  j> Ergreifend  und  genial, 
ellfoetre$eb  in  holiem  Ghside,  nur  bin  und  wieder  Meaee  nnd  Ziel  abeteehreileBd,  fear  dieee 
Gattung  nemlich«.  —  Die  Berliner  Voss'ische  Zeitung  sagt  1814  in  X.  105  nach  einer 
Aulführung  am  26.  Aug.  d.  J.  unter  W.'s  Leitung  :  "Die  Hasse  beginnen  unisono  das  Ritor- 
nell  und  deuten  das  Entsteigen  der  Wunderwerke  aus  dem  »Grund  der  Ewigkeit«  an.  Die 
Frage  »Heg  dae  QeeehOpf  dm  SehOpfer  flbereilentt  wird  vom  dior  eebr  bedeutnngeroll 
herausgehoben  :  dat^  kehrt  das  Thema  -  In  seiner  Ordnung^  wieder.  Nun  wccliscln  die 
Solostimmen,  Sopr.,  Ten.  u.  Eass,  mit  einander  ab.   Besonders  lieblich  ist  der  Gesang 
der  Jungfrau ,  leise  an  liaydn.  vielleicht  nicht  zwecklos,  erinnernd.   Bei  dem  Baes-Solo 
»So  eebwebt  die  dumpfe  Neebt«  dominirte  die  Cdlo-Begleitnng  n-  wnbxfaaft  trOetend  tritt 
der  choralmässige  Sa)/,  -Drum  lerne  still  dich  fassen"  ein,  welcher  ohne  alle  Begleitung 
noch  melir  wirken  dürfte«.    {F.r  ist  in  der  Partitur  nur  von  den  Bässen  begleitet.)  »Da« 
verstärkte  Eintreten  des  Chors  und  Orchesters  in  der  letzten  Strophe  »Gelobt  sei  GottU 
Bo  wie  die  preebtvolle,  aber  eebr  eebwere  F^ige  em  Sebluee ,  iet  von  groeaem  Bfibet  nnd 
bewfihrt  den  Meister,   Nur  kam  dem  Referenten  der  Schluss  zu  gross  gegen  die  vor- 
herige Haltung  der  Hymne  vor,  welche  bis  zur  Fuge  cantatenmfissiger  behandelt  zu  sein 
scheint;  doch  hat  darüber  der  denkende  Tonsetzer  wahrscheinlich  mit  dem  gelehrten 
Dichter  nibere  Abrede  genommen«.  —  S.  eueaerdem  Lps.  A.  Mue.  Ztg.  XV.  25.  XIX.  681 ; 
lelztert-s  besonders  ausfülirliches.  streng  kritisirendes,  jedoch  sehr  anerkennendes  Referat; 
ferner  XXXXVm.  91  ;  auch  Max  v.  Webers  »LebensbiUln  W.'sl.  355.  3fi9.  372.  366— 
88.  392 — 94.  407.  460.  —  b.  Eür  die  Cteachidit^i  der  Composition  des  Werkes  und 
für  W.*e  eigne  Aneobannngen  von  denuelben  ehid  die  beaten  Quellen  eeine  iPag^ 
bücher  unft  Briefe.    Ans  erster en  Folgendes.  Berlin.  1812,  4.  Juli  Hymne  von 
»liochlitz  erhalten' .  Gotha,  24.  Sept.:  »gearb.  an  der  Hymne«.  25.  »comp,  an  der  Fuge«. 
26.  »comp.  An  Schicht  geschrieben  n.  Fuge  geschickt«.  9.  Oct.  »Brief  von  Schicht«. 
10.  Not.  »comp.  Hymne«.  13.  »Hymne  bia  lur  Fuge  voUendet«.  14.  »Hymne  eomp. 
»gearb.  Fuge«.  15,  »Fuge  ziemlich  vollendet^.  18.  »Hymne  vollendet  .scizzirt''.  2t.  l  in- 
strumcntirt«.    25.   »Hymne  ganz  vollendet«.  —  1813.  l.  Janr.  Leipzig.  »l)a.s  grosse 
»Neujahrsconcert.  Meine  Hymne  machte  den  Anfang  und  wurde  zum  eraienmale  auige- 
»lllhrt.  Sie  ging  gut  bia  enf  den  Choral»  wo  Mlle.  CampagnuoK  eohieddieb  hemntenqg, 
»80  dass  mir  der  kalte  Sch weiss  ausbrach  ;  wurde  sehr  applaudirtd.   3.  Janr.  »Mit  Sc  hicht 
»die  Fuge  der  Hymne  durchgegangen,  womit  er  äusserst  zufrieden  war«,  (s.  Max  M.  v. 
Webers  »Lebensbild«  W.  s  i.  394.)  —  Aus  Briefen  W»^s:  An  Rochlitz  schreibt  er, 
Ton  Berlin  1812»  14.  Juli :  »Ihre  herrlidie Canfate  iel  ein  Fang,  den  man  aobald  nicht 
«wieder  loslasst ,  wenn  er  einem  gezeigt  wir  !.    Wie  können  Sie  glauben,  dass  ich  nicht 
»mit  der  grössten  Liebe  eine  Ihrer  Dichtungen  umfassen  und  alles  Uebrige  darüber  liegen 
»lassen  würde  1  Ich  danke  Ihnen  herzlich  fflr  diesen  Vorzug  und  für  das  aus  demselben 
»leuehtende  VerCninen  sa  mir«.  —  Von  Gotbn  12.  Sept.:  »Ee  gebt  fleiaaig  an  die  Hymne ; 
»ich  trage  sie  im  Herzen  und  brtlte  dardber«.  —  An  Oänabacher.   Gotha.  25.  Nov.: 
»So  eben  habe  ich  die  letzte  Note  an  der  Hymne  geschrieben;  ich  hoffe,  sie  soll  Dir 
»Freude  machen;  's  ist  ein  klanes  Fugerl  drin  zum  Schlüsse  —  An  Rochlitz.  Gotha. 
38.  Nov.  »Unsre  Hymne  ist  Oott  aei  Denk  vollendet ;  ich  habe  aie  mit  giooaer  liebe  nnd 
»Flciss  gearbeitet,  wovon  ich  Ihnen  zur  Zeit  Rechenschaft  ablegen  werde.   Sie  wird  15 
»bis  16  Minuten  spielen«.  —  An  Gottfried  Weber.  Frag,  9.  März  1813.:  »Wie  ist 
»es  möglich,  dass  wir  einmal  so  eine  verschiedene  Ansicht  haben  konnten  bei  der  Hymne? 
»Qradedae ,  was  der  Dichter,  wie  icb  ee  ansftthrte  (nAmlich  dieee  IfittaieMBe  blos  vor* 
j'flbergehcnd  ,  ohne  dabei  zu  verweilen  ,  zu  behandeln  .  da  sie  nur  gleichsam  ein  kurzer 
»Commentai  oder  Beispiele  sind  zu  dem  Urund-äatse  »In  seiner  Ordnung  achafii  der 
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»Herr«),  grudc  das  findest  du  schlecht  tind  willst  es  mit  Prfitension  behandelt  haben,  wo 
»meine  und  des  Dichters  Ansicht  es  war,  es  gänzlich  ohne  Prätensionen  zu  geben !  Diese 
»gkiclitriig«  M«lodi0  und  ScUnaafille  in  den  verwandtostea  Tönen  ist  guit  planmlnig 
»von  mhr  hingestellt,  weil  «Ues  analog  ist  und  immer  auf  dasselbe  zurückkommt.  Wa« 
»Du  mir  von  dem  »  D  o  ch  steht  seine  Herrschaft«  saj^st.  isl  wahr  und  ^vc•^de  ich  ho  .'indem ; 
»die  Wiederholung  der  Worte  »Der  Herr«  finde  ich  aber  nicht  so  unsinnig.  Mit  dem 
»Worte  »Hern,  bMonden  in  Beciehnng  anf  Oott ,  Terbindet  man  einen  ebrfiuclktenimen- 
»den  Begriff  und  dadurch  eben  ^vullte  ich  das  noch  sanctioniren  »In  seiner  Ordnung«. 
»Die  Melodie  des  Chorals  ist  die  alte  »Befiehl  du  deine  Wege»  und  du  kann<*t  Recht 
»haben,  dass  die  Schlüsse  in  E  oft  wiederkehren  ,*  aber  es  war  darum  zu  thun,  die  Tonart 
•reeht  sn  begründen ,  «nd  dran  kommen  racb  nie  swei  auf  einander ;  das  madit  einen 
»Unterschied.  Das  sOelobt  sei  Oott«  werde  ich  nach  Deinem  Vorschlag  schreiben,  weil 
»CS  richtiger  und  besser  ist.  Warum  ist  aber  dem  Herrn  Grübler  ein  Mahrhafter  Declu- 
»inationslehler  im  Rezitativ  entwisdit,  den  ich  erst  in  Leipzig  bemerkte  und  verbesserte? 
»Ee  beiaat  nimlidi 


»welches  ich  dich  zu  corrigiren  bitte.  Anf  dem  letsten  Stflck,  mit  dem  Du  so  zufrieden  bist, 
»beruht  eigentUdi  das  Ganze ,  und  hier  erst  konnte  man  sich  des  Breitoren  und  Weitem 

»Rehen  lassen,  welches  ich  denn  anch  gethan  habe.  Der  Kintritt  der  Fupe  ist  hoffentlich 
nneu  und  bestimmt  recht  die  Festigkeit  des  Ganzen.  In  der  Fuge  hast  Du  Gespenster 
»gesehn.  Wo  ist  denn  da  ein  Contrathoma  zu  finden  t  Idk  habe  wenigstens  keins  hinein- 
agemacht  und  also  wird  auch  die  Antwort  richtig  sein»  da  weder  gefragt  noch  geantwortet 
»wird.  I"*its  Ocloht  sei  Gott»  ist  in  der  Instrumentation  und  znlet/t  auch  in  den  Sing- 
»stimmen  mit  dem  Hauptthema  verbunden ,  aber  sonst  nichts.  Alle  MittelsAtze ,  Fort- 
»fnhrungen  etc.  sind  aber  natürlich  aus  dem  Thema  genommen.  —  Wie  Du  in  der  Ein- 
»leitung  Wildheit  finden  kannst»  ist  mir  durchaus  unbegreiflich;  es  ist  eme  gioese, 
»kräftig  ruhige  Fortschreitunp  mit  Bezug  auf  die  Fuge,  und  der  Plan  der  ersten  HSlfte 
»gewiss  eben  so  genau  zur  Wirkung  berechnet ,  die  sie  auch  thut  und  in  der  ich  etwas 
»Fehlerhaftes  gar  nicht  finden  kann.  —  Wegen  der  Tempos«,  (am  Schlüsse  des  ersten 
SatMS)  »so  geben  die  ritard.-Triolen  den  "/«^  Tact  an,  und  das  darauf  Folgende  ist  wieder 
»Tempo  primo  ,  so  dass  eigentlich  durchaus  da  nur  e  i  n  Tempo  ist  und  der  "/s  Tact  nur 
»etwas  langsamere  4^'  in  Triolcn  giebt.  Ausschweifende  Modulationen  giebt  es  vollends 
•gar  keine,  denn  es  geht  ja  gar  nicht  aus  dem  C  heraus.  Dass  bei  dem  »Bs  dringen  sieb 
•Wetter  etc.  "  die  Fortschreitung  etwas  hart  ist,  will  ich  zu;^a  ben,  wenn  Dtt  willst,  obwohl 
T>es  natürlicli  durch  die  Ligata  herbeigeführt  wird.  —  Die  Fuge  vom  »Ersten  Ton«  ist 
»mit  dieser  gar  nicht  zu  veigieichen ;  wie  holprich  sind  dort  alle  Stimmen  etc.  A  propos 
»euch.  Du  nimmst  nur*s  doeb  nicht  übel,  dass  ich  widersprodien  habet  —m  C  Beträft 
der  DedicatiM^  »an  die  Schweizerische  grosse  Musik-Oesellschaft«,  wurde  selbige  da- 
durch vcranla<*st,  das*«  diese  Gesellschaft  W.  bei  seinem  Aufenthalte  in  Zürich  im  f^ept. 
1811  mit  sehr  grosser  Auszeichnung  aufgenommen  und  daraut  zu  ihrem  Ebrenmitgliede 
ernannt  hatte.  —  An  Schlesinger  tratW.  daaWerk  am  15.  Aug.  1814  contractüdi  nb. 

186. 

»Grand  Concerto«  (Esdur.  N.  n.)  «pour  Ic  Piano-Forte 

dedie  A  Son  Altesee  Serenissime  Monseigneur  le  Duc  regnant  de  Saxe  -  Gotha  et  Altenburgi 

Emil  Leopold  August.« 

Begleitung;    2  Flöten,  2  riarinetten,  2  Hörncr,  2  Fagotte,  2  Trompeten,  2  Pauken, 

2  Violinen  im  Adagio  4  con  sordini),  2  Violen,  Cello  u.  Bass. 
Comp.  Ibl2,  12.  Dez.  zu  Qothai  s.  Jinm.  b.  —  ap,  S»s  N.  II  der  Concerto  für  PUte. 


^Fty^[-h^--  p  


mit  Bö-seusoU  in  Kaiopf  es  gshn 


mit  BA- semsoll  in  Kampf  es  gshn 
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J  »  144.  MoMlidM.  Anif.  GhanpaU.  —  J  »  116.  Jiln». 


Antograph:  Partitur.  Im  Besitx  von  Max  M.  Frhrn.  v.  Weber  /u  Wien. 
(1870.  J.)  Dflnner  blauer  Pappband •  Auf  weiasem  Blättchen  des  Deckels  von  meiner 
Hand :  «GfiMMes  Concert  in  Es.  No.  II  für  ClaTier  mit  Orchester.  Original-Partilnr  nm 
Carl  Maria  von  Weber«.  Innen  19  Bogen  mit  76  Seiten.  Pag.  1:  leer,  nur  »op  32.9  von 
W.'s  Hand  darauf,  Satz  I  und  II,  p.  2  bis  44:  grosse  Schrift  auf  starkem  grünlichen 
grossen  Querfolio;  Sats  III,  p.  45  bu  74,  kleinere  Schrift,  etwas  schmaleres,  dünneres 
gdblidiM  Qnerfolio,  nur  oben  beschnitten ;  p.  75  u.  76  leer.  Durchaus  ISbseilig.  - —  Am 
Schluss  von  Satz  I  von  W.'s  Hand:  «vollendet  d:  10*  December  1812  in  Gotha«.  —  von 
Satz  II:  »vollendet  d  12^  December  1812  in  Üotha  und  hiemit  das  ganze  Concert.  Te 
Deum  laudamus«.  —  von  Satz  III:  »d  7*  9^  1811  in  Manchen  vollendet«.  Auf  pag.  73 
in  der  Cbvisr^FSTtlii«  ein  dageklebtes  Blättehen,  anf  dem  eine,  spiter  in  den  Stkii  auf- 
genommene Umänderung  der  ursprünglichen  Lesart.  —  In  dem  in  meinem  Besitz  befind- 
lichen Stich-Exemplar  des  Concerts  mit  vollständigem  autographischen  Titel  imd  vielen 
Innen-Bemerkungen  von  W.'s  Hand  steht  zu  Anfang  des  Adagio:  »[:NB:  Jede  Violine« 
(von  den  4  con  sordini) ,  »moss  swayfMh  besetsk  sein  :|e 

Ausgaben:  Erste  (Vi^'-Ausg.  Pfts.  silt  Orchester  •Stimmen,  beides  Hochfolio:  Berlin, 
Schlesinger.  3  thlr.  |1  Paris,  Lemoine.  25fr.  I  Richault.  15fr.  (ISfr.l  I  Mit  Streichquintetl.  —  Arr. 
vom  Grafen  Waldersee:  Berlin,  Schlesinger.  2  thlr.  7Vj  »gr.  U  London,  Chapptll  u.  V.  \  Für 
Pfts.  XU  4  Hds.  —  Arr.  v.  Jähns:  Berlin,  Schissinger.  1  tUr.  20  agt,  |  FIr  Pfts.  zu  2  Hds.  al- 
Isis.  —  Arr.  v.  l^erling.  Efaend.  IV4  tUr.  |  Frehtausg.  rev.  S.  RttdonF.  1809.  Ebend.  Hoch- 
foliü.  15  s-jr-  //.  I  Alle  :^  Pftc.-Conccrtf,  op.  1 1 ,  ;r2 


Der  Gesammt-AuKg.  WeberHchcr  \\'erke  Band  III. 

Braunsdnrwg,  Lit^.  40.  20  8gr.  ||  Leipzig,  Peters.  Alle  3  Concerte.  SO.  zus.  12  ngr.  n. 


u.  79,  PrchtauHg.  rev.  v.  Kudorff.  Hochfolio. 
Kbend.  1  thlr.  n.  ||  Alle  3  Concerte  zus.: 

„       .  Ebend. 

in  »Oeimr.  söUmpl.  de  W.  pour  Pfte.  seuL«  80.  20  Num.  lus.  25  ngr.  n.  Ii  London,~Ghs|nell  u.  G. 
hrsg.  V.  J.  Moscheles.  7«.  |  Gramer.  Ebenso.  |  Paris,  Colombier.  9  fr.  |  Lemolne.  10  f^.  f  Ri- 
chault. 9  fr  I  Allegro  maestoso  daraus  för  Pfte.  allein. —  London,  .\ugener  u  C  '2».  Gd.  |  Ada- 
e  u.  Rsndo  daraus  für  2  Pftst.  zu  4  Hdn.  —  Arr.  v.  Fromberger:  Berlin,  Schlesinger.  1  thlr. 
sgt. 
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Amnerkujagen.  tt.  Dum,  der  Zeit  nach,  zweite  Clav.-Conccrt  W.  s  ^kann  dahin 
^h€HracierMrt  werden,  dus  es ,  wie  in  der  Zeit ,  auch  in  Form  u.  Inhalt  swischen  den 
andern  beiden  Werken  dieser  Gattung,  98  u.  282,  mitteninno  steht.  Denn  wie  N.  1, 
d;t^  Crlnr  ("  inccrt,  sich  ganz  entfernt  hält  von  jenen  dramatischen  Elementen,  zu  welchen 
der  C'ompunist  sich  bei  N.  3,  dem  ConceitstQc^,  bekennt,  (nicht  sowohl  durch  das  Werk 
sellMt,  als  auch  dnrch  da«,  wae  er,  von  ihm  nacii  dieaer  Richtung  als  beabsichtigt ,  nocli 
besonders  ausspricht  (282  Anm.  a.  }>  90  wendet  sich  das  vorliegende  Ckmeert  den 
fharacteristischen  Merkmalen  der  heiflen  andern  Concerte  in  gleichem  Maassc  zn.  Die 
Form  des  Kammeretils  ,  die  W.  im  Cdur-Concert  entschieden  inne  hält,  hier  ist  sie  noch 
klar  and  bestinimt  anugepiOgt ,  aber  innig  venttiseht  mit  eiaer  Freiheit ,  ICraft  u.  Frisehe 
Inder  Bewegung  der  fraauden  Gestaltung,  namentlich  des  zweiten  u.  dritten  Satzes,  wodurch 
jenes  dramat)«'!ie  Element  schon  sehr  merklich  Ihätig  wird,  welches  das  Concertstflck 
kenD/,eichneti  und  so  ist  Rochlitz'  Ausspruch  über  daa  Esdur-Concert  in  vollster  Gel- 
tung ansaezkniaen,  wenn  ^eeerLin.  A.  Mns.  Zig.  XV,  p.  SS  sagt,  dan  »ksom  in  einigen 
uren^n  Werken  dieser  Art  von  andern  Meistern  also  verbunden  angetroffen  werdea: 
so  viel  Originalität  der  Ideen  ohne  alle  Bizarrerie  und  phantastische  Ausschweifung,  so 
viel  gründliche  Kunst  ohne  alle  wirkungslose  Künstelei  oder  SchweriäUigkeit ,  so  viel 
Feuer  aad  Olu»  bei  so  sprechendea  Helodieen  uad  nrtem  Aasdruek,  aad  auch  bei  sol- 
cliem  Reidttham  ganz  eigenthümlicher  Instrumentimag  «o  eehOaer  Effect  des  Hauptin- 
struments".  —  Wenn  aber  Hchun  ganz  im  Allgemeinen  nnd  abgpcsehen  von  dem  Vergleich 
mit  dem  C  dur-Concert  und  dem  Concertstück ,  das  Es  dur-Concert  unsere  Anerkennung 
ia  hohem  Chnde  ervq^t  dnrdi  aeine  edle  aad  grosaartige  Haltoag  im  Qaacea,  durch  «eiae 
FttUe  von  Glanz ,  Melodieen  und  kflhaea  ZQgen ,  so  muss  doch  noch  schliesslich  gedacht 
werden  seines  durch  den  Zauber  einer  darin  waltenden  Romantik  wunderbaren  Adagios 
in  Udur,  über  welches  Ambrog  in  seinen  meisterhalt  gezeichneten  »culturhistorischen 
Büdem  ana  dem  Musikleben  der  Gegenwart«  p.  47  so  ti^end  sagt:  »man  wird  bei  dem 
von  gethcilten  Geigen  eingeleiteten«  (u.  durchwobenen)  »Adagio  an  die  »mondbeglänzte 
Zaubernncht'  der  Romantiker  gemahnt«.  —  b.  An  Daten  Ober  die  Coroposition  giebt 
W.'s  Tagebuch  :  München.  1811,  7.  Nov.  »Rondo  des  Eadur  Clav.  Concerts  vollendet.« 
Gotha.  1812,  14.  Oet.:  »eomp.  am  Cone:  Alto:«  20.  sAllo.  in  B«  voUeadeta  (notiTt.) 
27.  Nov.:  »comp,  am  Concert.  Adagio«.  4.  Dez.:  »Abends  am  Adagio  comp.«.   S.  »in- 
»stmmentirt  Tind  notirt.  Vollendet  das  l*'*Allo.  des  Conr  r  r's.«  12.  nAdafjio  und  hicmit 
»das  ganze  Concert  vollendet.«  —       An  eignen  Arnuimrungen  W»*9  über  dies  Werk 
sind  folgende  erhalten  1.)  durch  sein  Tagebueh:  Go^n.  1812,  17.  Dee.  »Hoüeon- 
»cert.  Zum  erstentnale  mein  neues  Concert  aus  Es ;  machte  Furore  und  gieng  excsHeat, 
»ich  s[)ielte  es  auch  nicht  schlecht.  «  —  1,^  i|  /'it,  !813,  1.  Janr.:  »ich  spielte '  (im  grossen 
Ne^jahrsconcert)  »mein  neues  Concert  aus  Ks  nicht  sonderlich ;  im  Rondo  versah  ich  so- 
■gar  einen  Tad,  was  mir  noch  nie  gesdiehen  ut.  es  wurde  gat  «cc(ompagnirt]  besonders 
»das  Adagio  und  erregte  wahren  enthusiastischen  Beifall«.  Frag,  1813,  6.  März:  »Meia 
»erstes  Concert  in  diesem  Jahre.  —  Mein  Concert  excellent  accomp.  und  ich  gut  gespielt. 
»Teufiicher  Beyfallc —  2.)  Von  brieflichen  Aeusserungen  finden  sich  oj  an  Gott- 
fried Weber  von  MUndbea  181 1 , 15.  Nov.:  »Das  aeae  Rondo,  zu  dem  idi  das  alte  AUo. 
»und  Adagio«  (des  Cdur-Conoert  Op.  II)  »spielte,  bt  von  einem  ganz  anderen  Charactet 
»nnd  noch  viel  brillanter  und  schwerer  als  das  Erste,  ein  \vahrcr  ObermOthiger  Sturm 
»und  Drang«  —  von  i'rag  lSi3  ,  26.  Janr.:  »den  1.  Jaur.  spielte  ich«  (in  Leipzig)  »mein 
»neues  Ooaeert  mit  einem  Beyfall ,  der  vielleidit  in  Leipzig  nodi  aicht  erlebt  worden. 
»Man  erklärte  es  für  das  erste  Clavierconoert  in  Effect  und  Nealieit.  Wirklich  auf  dea 
»Hflnden  hat  mich  das  sonst  so  kalte  Volk  getragen«-.  —       an  seinen  Freund  Flem- 
ming  in  Berlin  (a.  Anm.  ISSJ  von  Prag  1S13,  20.  Janr.:  »Das  sonst  nicht  sehr  feurige 
»Leipziger  Publilräm  war  wirkKeh  reia  dm  Teufels  bei  meinem  nSuea  Concert.  Besondeis 
«das  Adagio  Hdur  mit  1  Violinen  con  SOrdini  pp.  und  das  Kondo  wirkte  sehr  auf  sie  — 
»obwohl  ich  für  mein  Theil  schon  besser  gespielt  hatte,  als  an  diesem  Abend.    Das»  es 
»abrigens  das  schwerste,  aber  auch  dankbarste  Klavier-Concert  ist,  das  je  die  Sonne 
»|:  odervielmehr  die  Lichter  :]  besdiieaen,  ist  gewisse.  —  ll«  1814, 16.  Febr.  schickte 
W.  die  Correctur  des  Stiehs  «n  Sdilesinger;  am  20.  Dez.  ersehitH  das  Concert;  gesto- 
chene Honorar-Exemplare  erhielt  W.  am  2.  März  1815.  —  S.  sadi  Max  V.  Weber's 
»Lebensbild«  W.'s  1,  3ÜÖ.  307.  aSS  394.  460. 
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156. 

lied:  mSM  et  8dmenm^  smi  es  Freudm,ti 

tftr  eia«  Singslimm«  mit  Begleitosg  dm  Pianofbrte. 
ttoA  TOB  Ludwig  Ti«ek.  Dutelwonpoiiirt 
OoBp.  1813,  29.  Ja&r.  na  Piqg;  7ay<>&.  —  y^,  6  ba  9p,  SOg  Heft  5  dar  Gaslage. 

Widmung  s.  48i 
ADegro  agittti.  arm. 


p  Sind  M  Sduimsaii, 


3 


situi     ea  intt-deii> 


dk'  durch 

^  TM!t«,  Au»'g.  SrlilaÜBg«!. 


7 


i- 


m 


Äutograph:  Unbekannt. 


Auftgaben;  Krete  Ong.-Ausg.  alü  N.  ti  im  Opun,  zu«,  mit  iS,  157,  159,  160,  161.  Ber- 
lin. Schlesinf^er.  Opu»:  IW-ithlr.  |  Zweite  Ausr.  mit  eleg.  Htd.  Ebend.  IVa  thlr.  ||  Mannheim, 
^Vliclshauscr.  18  ggr.  (|  AU  N.  16  im  W. -Album.  Berlin,  Schlesinger  'T,icnr\u  .  Wh.  l  thlr.  m. 
Als  N.  17  in  »Ausgew.  Lieder  v.  W.«  I.cip/.i},',  Peter».  Ausw.:  10  ngr.  «.  |  Einzeln.  —  Als  N.  ISl 
d.  Ausw.  II.  in  I).  Ik-rlin,  Srhlosin^jiT  lit  Kgr  |  Als  N.  3!  d.  Prchtausg.  hrsg.  v.  Jahns  IS69. 
£b«nd.  33/4  wr.  n.  ||  Uamburg,  Böhme.  5  ggr.  H  Ab  »Is  it  «orrow«  ii  it  pleasur«? «  auch  dcutacli. 
London,  Ashdown  u.  Fanry.  i*. 

Anmerktingen.  An  diesen  schönen,  !4c1imcrzlich -leidenschaftlich  bewegton  GoMag 
knQpft  sich  tulir(..tulu  M  i  ttli  e  II  u ntj;  von  W.'s  Berliner  Freunde,  Prof.  liichtenstein, 
in  des  Letzteren  Vorwort  zu  den  von  ihm  aufbewahrten  Briefen  W.'s.  Nachdem  L.  den, 
etnitett  Eindraek  seiner  eignen  Festrede  beiOel^nlieit  der  eigreifenden  Feier,  die  fttrW. 
(vor  eeiaer  Ende  Aug.  1812  Htattfindenden  Abreise  von  Berlin)  am  19.  d.  Mte.  seitens  »einer 
Freunde  veranstaltet  worden,  ptschildcrt  hat,  .sagt  er:  »W.  zeif^te  sich  am  meisten  davon 
ergriffen  und  webmüthig,  wie  wir  ihn  noch  nicht  gesehn.  Nachdem  er  mich  umarmt  hatte, 
setzCe  er  stell  nidit  wieder  an  den  Tisch  ,  sondern  an  das  ClaTler  und  sang  nach  Mnem 
Iftngcrtn  Vorspiel  ein  wenige  Tage  vorher  componirtes  Lied ,  das  den  Dank  fflr  Freund- 
schaft .  (las  Verheisscn  treuer  Anhänglichkeit  ausdrClckte  und  eine  allfreinrine  KOhrung 
hervorbrachte,  eine  tiefere,  als  eigentlich  das  Fest  haben  sollte.  Die  Worte  des  Liedes 
waren  von  ihm  selbst  und  drflckten  einige  in  seinem  damaligen  Gemflthsanstende  noch 
liegende  Reste  von  Bitterkeit  und  Missmuth  aus.  Er  wollte  das  Lied  nie  hergeben ,  so 
sehr  wir  Ihn  V>uten,  hat  aber  später  in  dem  Tit-ck'schen  Gedicht  -Sind  es  Schmcr/en,  sind 
es  Freuden« ,  einen  Text  gefunden,  der  ganz  zu  dem  Character  seiner  Musik  passte  und 
eiob  mit  einigen  Abinderungen  ihr  nnterlegen  liess.  60  ist  es  in  dem  reidhen  Heft 
Op.  90  1815  mithcTausgekommen.  Einige  nasrer  Freunde  behaupten,  diu  Musik  ge- 
höre Tirsprnnf,'lich  dorn  Ticck'schen  liiede  an,  und  W.  hahe  nur  für  jenen  Abend  sich  die 
Worte  geändert,  was  sich  iuich  hören  läasta.  —  W.'s  Tagebuch  aber  sagt  nun  ohne 
weitere  Bemerkung:  tComp.  ein  Lied  von  Tieok,  8iad  es  Sehmenmn,  sind  ea  Freuden« 
und  zwar  am  29.  Janr.  1813,  ein  obiger  Hittheünng  seines  sonst  so  zuverlässigen 
Freundes  Lichtenstein  zuwiderlaufendes  Datum  ,  wenn  man  nicht  annehmen  will  ,  dass 
die  Musik  ursprünglich  zu  den  Wcbcr'schcn  Worten  componirt  war,  er  aber  dieser 
am  29.  Janr.  1813  den  l^k'sehen  Text  nnteilegte,  indem  er  sie  vielleicht  Oberhaupt 
KUB  ersten  Male  nutlrte.  —  Ucber  Widmung,  ZalU  und  JE?r#c/i«<men  des  Opus  s.  48, 
Anm.  b.  c.  d.  —  nezenttinn  in  d.  Lp«.  A.  Mus.  Ztg.  XVII.  191.  —  8,  auch  MasT. 
Weber"»  »Lebensbild«  W.  s  i,  365.  405. 
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157. 

Unbefangenheit.  ^^Frcye  mich  immer  ^fragest  umsottstln 

Lied  für  eine  Slngstimme  mit  Begleitung  de«  Pianoforte. 
Text  von  — "?  Durchconiponirt. 
Oooqp.  1813»  15.  Fei»,  su  Prag ;  Taffeb.  —  X.  :{  im  op,  äO;  Heft  5  der  Oeeftnge. 

Widmung  s.  42. 


N.Sim 


AUegTt. 


Fkft-ge  mich  im  - 


t=k± 


5t3 


85  Tut«.  Ausg.  Schl<>«ing(>r, 


1 


Antograph:  Unbekannt. 

Aasgaben:  Erste  Orig.-Ausg.  als  N.  3  des  Opus,  zuh.  mit  42,  156,  159,  160,  161.  iter- 
lin,  Schlesineer.  OpuH:  l'/athlr.  |  Zweite  Ausg.  mit  elegant.  Titel.  Ebend.  Ojius:  l'/gthir.  || 
Mannheim,  Abeishauser.  Opus:  18  gor.  ||  AbM.  Vi  im  W.-Album.  Berlin,  Schlesinger  (Lienen}. 
Alb.:  1  thlr.  n.  n  Abi  N.  124  im  Arion.  Bnuiaehwei^,  Busse.  H  AIb  N.  6  d.  susgew.  Lieder, 
lioipzij;,  Breitkopf  u.  Iliirt«?!.  Zus.  1^  ngr.  ».  ||  Als  Is.  14  in  »Ausgew.  Lieder  v.  W.-  Peters. 
Ausw.:  lit  ngr.  n.  |  Einzeln. —  Hamburg,  Böhme.  5  ggr.  ||  Als  «Ask  me  for  cvcr-  »Frage  mich«. 
Lundon,  Aslidown  u.  Pnny.  2«.  II  Als  N.  28  d.  PrchUusg.  hrsg.  v.  Jähns.  1  Berlin,  Schle- 
■inger  (Lienen).  33/4  igr.  1*.  I  AU  N.  2  in  Heft  2  sus.  mit  lei  in  d.  Ausw.  L  Ebend.  10  gr.  | 
AIb  N.  179  der  Auiw.  n.  Ebend.  10  sgr.  |  litt  eult.—  Arr.  t.  (Hude  aln  N.  S  in  Heft  5  der 
Oee.     W.:  Henbnrg,  Cranz.  Heft:  12  ggr. 

Anmerlnini^en.  a.  Reizende  Schelmerei  ,  gepaart  mit  inniger  W;irme  der  Empfin- 
dung, verleihen  diesem  dankbaren  Uesangstfick  einen  besonderen  Zauber;  es  ist  zugleich 
gann  originell  und  daehMU  ein  glftnsender  Keprasentant  eeiner  Oattoag.  —  to.  Ueiber 
dae  DttlMl  dar  Compoeitiim  aagt  W.'s  Tageb.:  Prag  1813,  15.  Febr.  »Lied  componiit 
•  »Frage  nur  immer,  fragest  umsonst'  aus  C.«  1  7.  März :  »Unbefangenheit  aufgeschrieben«. 
—  C  Ueber  Widmung,  Zahl  und  JH^acheinm  des  Opus  s.  48.  Anm.  b.  0.  d.  — 
ift  d.  Lpc.  A.  Mw.  Zig.  XVn.  191. 


1<8. 

"Andante  e  Bondo  üngarese  per  il  Fagotto  piiiu  ipale.« 

Begleitung:  2  Violinen,  2  Violen.  2  FlJMen,  2  Oboen,  2  Hörner,  2  Fagotte,  2  Trom- 
peten. 2  Pauken,  ViolonccU  u.  Basn. 

Umarbeitung  von  79:  IS  13,  16. — 18.  Febr.  zu  Prag;  *.  Anm.  a.  u.  b.  —  op,  iiö. 


116.  Jahns. 
Fagotto  principale. 


Violini 
Violc. 


DIgitized  by  Google 


1813]    176    [M. 

Uigaiete.  AUegrettt.  ^ «»  96.  J&hm. 


■  r  Ttt  u  1  '  ^ '  ' 

Fag.  prine. 

— caasi — ^ — j —  

(InObiite:  Ji-$8.  J.) 

M  -^Ml — 

245  TacU,  laaL  11 T.  XtfiiM.  Aialiir. 

f  1* 

■1  M    J  {t   

Aatograph:  Partitur.  Im  Besitz  von  Max  IC.  Fthra.  v.  Weber  zu  Wien. 

(1870.  .1  ?s  Seiten;  graues,  mittelstarkes  Qu crfolio ;  geheftet.  1 2zeilig,  II  Zeilen  be- 
nutzt, mittclgrosse  klare  Schrift.  Scblussseite  leer.  Titel  p.  1 :  »Andante  e  Rondo  Vn- 
f^üTcac  I  per  il  Fagotto  principale  |  con  gran  Otck:  |  composto  da  |  Carlo  Maria  de  We- 
ber. I  I  Prag.  I  op.  35«.  HieruBter  2  Zeilen  ronvdi,  daee«  und  die  ente  Ctoatalt 
des  Werks  betreffend. 

Anagaben:  Erste  Orig.-Ausg.  mit Orcbssfer-Stimmen :  Berlin,  Schlesinger.  IVsthlr. 
I  Neue  Ausg.  l>/a  thlr.  II  Av.  Orchestre:  Paris,  Kichault.  15  fr.  ||  Mit  Pfte.  —  Arr.  v.  Fr.  Uer- 
nmnn  1^70.  Beriinj  Schlesinger  (Llenaii).  *it  tUr.  ».  1  Hr  Cella  all  Ptta.  —  DeegL  ratend. 

»/a  thlr.  ti. 

Anmerkungen.  II.  Dies  Werk  ist  eine  Umarbeitung  von  W.  s  ^ii  iaugua  Jahren 
TenefaoUea  gewesener »  vor  KunMOi  «lat  Ton  mir  wieder  anljuefnadeBer  (a.  79  Aam.  a.), 

1809  geschriebener  Composition  »Andante  c  Rondo  Uiigaresc  per  LWlto  Viola  SoIok. 
au^efahrt  in  seinem  gedr.  u.  geschr.  Wcrk-Verz.  als  "Concertinü  ])cr  la  Viola  -  mit  dem 
Zusatz  »gänzlich  umgeschmolzen  für  Fagott«.  W.  s  Tagebuch  sagt  über  dieti  Opu» : 
1813,  18*  Febar.  Prag.  »Rondo  für  Brandt«  (einen  Ton  W.'a  fkrOhenn  MflncheiMr  Fkeon- 
den)  ^vollendet.*'  19.  »Abends  Brandt's  Concert ,  —  er  blies  das  neue  Unj^arese  redit 
brav  und  mit  grossem  Beylall,  es  gieng  alles  gut  und  maclite  Eflekt.c  —  Ii.  Diese  Um- 
arbeitung ist  in  Hauptmotiven  und  Form  der  vorgenannten  ersten  Gestalt  des  Werks 
gleich ;  aie  uniwacheitlet  »ich  aber  von  demaelbea  beeondeia  dnneh  eine  neue  Inatra- 
mentation  der  zweiten  TLllftc  des  Rondo  und  eine  dem  Wesen  des  ragott.«*  gomä.sse  ,  fast 
durchgängig  vorgenommene  Umschmelzung  der  Solo-Partie  ;  das  Andante  gewann  dabei 
3  Tacte,  das  Rondo  verlor  1  Tact,  excl.  Reprisen.  —  C«  Die  melodievolle  imd  origi- 
nelle Cömpo»Uion  fand  in  der  Lpa.  A.  Maa.  Ztg.  XT.  177  «in«  awrflüulielie  fieni^ 
theilung.  Es  heissl  darin  :  »Die  .santtr  und  ausdrucksvolle  Melodie  im  Andante  nach 
Art  eines  Siciliano  kehrt  zweimal  mit  leichter  und  neuer  Jk>gleitung  wieder.  Der  Hchüne 
Mittelsatz  in  As  macht  sich  durch  Zusammenstellung  von  2  Fagotts  und  Hörnern  vor- 
aOgliok  interessant.  Im  Rondo  Ungaresc  herrscht  daichatBa  «ine  d«n  Thema  getreue 
Haltung.  Die  Eintritte  In  das.Helbe ,  bald  mit  dem  Fagott,  bald  mit  dem  ganzen ,  auch 
getheilten  Orchester  in  immer  neuen  Wendungen  sind  von  belebender  Wirkxmg.  W. 
hat  in  diesem  Produkt  sein  herrliches  Talent  für  edlen  herzansprechenden  Gesang  und 
effectvoUe  Inatrumentining ,  so  wie  die  Benntaung  gemaditer  ErMimngen  und  aeina  rei- 
chen harmonischen  Kenntnisse  neuerdings  rühmlich  bewie-sen^*.  —  ll.  Die  Auagabe 
Schlesinger  ist  mit  dem  Autograph  gleich ;  jedoch  stehen  von  den  in  derselben  enthaltenen 
Reprisen  nur  die  zweite  (Tact  25 — 32)  und  die  mit  »risolutoa  be^eichuete  (Tact  121 — 124) 
inletcterem.  —  W.  schickte  das  Manuscript  aa  Sohkaingar  1814,  15.  Fabr.  zum  Stieh; 
«M0dMfMK0«  wird  deraelbe  soerat  in  dar  Lpa.  A.  Hua.  Ztg.  XVm.  1816.  Intdl.-Bl.  7. 


109. 

Bfligm*  aiSii^  mir  an,  uhu  sdnrnm^  ikrf« 

Ued  fdr  eine  Singatimma  mit  Baglaitnng  daa  Piaaoforta. 

Text  von  Job.  Heinr.  Voss.  DureheompoiiiKt. 
Comp.  1813,  3.  Mftn  wa  Prag;  Toffel.  —  y.  ^  im  «f».  SOg  Haft  5  der  Qeatnge. 

W^idmung  s.  42. 
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Allegro.  ^ 

^  m^mmm^  'B*!^  Mhmuiitelt  wtT 

ir  mnum  117  noto.  Au(.  SeklMtagw. 


Antognph:  Unbelmuii. 


AninlMn:  Ente  Orig.-Ausg 
lehleiii 


als  N.  5  de>  Opus,  zus.  mit  4S,  1S6,  157,  160,  161.  Ber- 
IVs  thlr.  I  Zwnte,  mit  eleguit.  Tit«L  Ebend.  Opas:  1V>  thlr.  || 
;  18  gor.  I  Ab  K.  15.  d.  W.-Allram.  Berlin,  BeUfl  ' 

7  d.  auseew.  Lieder. 


lin,  Sehleiinger.  Ofm\ 

Ibniihdm,  Abcinuraier.  Opus:  18  gtpr.  |  Ab  K.  15.  dT  W.-Albimi.  Beriln,  tfoihbringer  (Lie^ 
aau).  Alb.:  1  thlr.  V.  ||  Als  N.  7  d.  ausgew.  Lieder.  Leipzig,  Brcitkopf  u.  Härtel.  Heft: 
18  ngr.  n.  |  Als  N.  Ki  in  «AuRgew.  Lied.  v.  W.«  Peters.  Auhw.:  10  ngr.  u.  \  Als  N.  217  im 
Arion.  HraunschMcij?,  lJu.ssf .  ]  Einzeln.  —  Als  Heft  3  der  Ausw.  I,  Merlin,  SchltNin^'tr.  s  gr.  |  Als 
N.  18U  d.  Ausw.  II.  in  A.  Ebend.  1 Ü  sgr.  1  Als  N.  30  d.  Prchtausg.  hr^.  v.  Jähns.  IbOO.  Ebend. 
33/4  Bgr.  n.  I  Mit  fiuH.  —  Als  N.  4,  Heft  4  d.  Oes.  t.  W.  arr.  v.  Oaude:  Hambu^,  CnoH. 
Heft:  12  ggr.  |  Einzeln  mii  Guit.  —  Braunschweig,  Meyer.  5  sgr.  ||  Hamburg,  Böhme.  5  ggr. J| 
Hannover,  Nagel.  4  ggr.  n  Als  Hauptmotiv  der  Ouvertüre  u.  als  N.  18,  Chor  u.  Soli,  in  C. 
Bhnn't  liMbrapiel  dne  Rückkehr  in  s  Dörfchen*.  Berlin,  Schbciafer.  VoUit.  CL-Aurz.  2</3  thlr. 

AnmerkungOll.  M.  Diese  Seena  in  Liedform  ist  von  schlagendRtom  drain:iti.schen 
Effect.  Ihre  Auagelauenheit ,  swar  hOchst  drastisch  auftretend ,  holt  sich  aber  dennoch 
•teta  in  kmwtgiailnen  Orenaen ,  indem  /.ugleich  «ine  wahrhaft  geniale  nrasikaliedie  Br- 
fiadongW/e  ganze  komische  Kraft  entwickelt.  —  fc.  Ans  28.  Oct.  1813  sagt  das  Tageb.: 
»Ecossaise  gemacht  fOr  Brunetti  aus  dem  Reigen  v,  Voss«.  S.  Anh.  46.  —  Ueber 
Widmung,  ZaM  und  Erscheinen  des  Opus  s.  48.  —  iBeeenaton  in  d.  Lpa.  A.  Mus. 
Zig.  XVn.  191. 

190.  5.»? 
IDnnalM.  wDer  BoUM^  sonder  Wmbi 

Uad  fttr  eine  Slngstimme  mit  Begleitung  des  Flmoffwle. 

Text  von  Job.  Heinr.  Voss.    4  Strophen 
Comp.  1813,  7.  März  zu  Frag;  Tageb.  —       4  im  op,  30i  Heil  5  der  Gea&nge. 

Widmung  s.  48. 

Grazioto  e  con  meto. 


1 


SerHoU-aa-U-gatt 


Wank 


Aatograph:  Unbekannt. 

Aasgaben:  Erste  Orig.-Ausg.  al.s  N.  4  des  Opus,  zus.  mit  42,  156,  157,  159,  161.  Ber- 
lin, Schlesinger.  Opus:  l'/^thlr.  i  Zweite  Ausg.,  mit  elegant.  Utel.  Ebend.  Opus:  l%tUr. 
I  Als  N.  14  im  W.-Album.  Kbend.  Alb.:  I  thlr.  n.  II  Mannheim,  Abelshauser.  Opus:  18  ggr.  || 
Ab  N.  144  im  Arion.  Braunschweig,  Busse.  ||  AU  N.  876  in  Fink's  musik.  Hausschatz.  Leip- 
zig, Mayer  u.  Wigand.  1.  Aufl.  |  Als  N.  15  in  "Ausgew.  Lieder  v.  W.«  Peters.  Ausw 
10  ngr.  n.  \  AU  N.  158  in  A.  Hfirters  deutsch.  Lied. -Lexik.  Kcclam  jun.  J  Einzeln. —  Berlin, 
Schlesinger.  2i/i  sgr.  |  AU  N.  2U  d.  Pnhtausg.  hrsg.  v.  Jihns.  lSß9.  Ebend.  2Va  sgr.  n.  1 
Kit  Qait.—  Ab  N.  8  der  Oes.  t.  W.  air.  t.  Oaude,  sus.  mit  IM.  Hamburg,  Crana.  4  gr.  i 
Ab  N.  7  Haft  1  d.  Uader  ata.  v.  W.  an.     Ghmds.  Eband.  Heft:  10  ggr. 

AuMikiugen.  VieOeldit  daa  larteste  der  klainaa  Liabaaliader  W. 'a,  gaw  Im  Oha- 

raktor  altdeutschen  Minnesanges;  es  erfordert  ein  feines  VcrstJlndniss  des  Genres  ,  wel- 
ches jede  nur  annähernd  grelle  f  Arbung  des  Vortrags  gern  vermeidet.  Die  last  durch- 
geheiule  Stufige  Periode  iat  liemerkenawerth  als  hOchst  wirksam ;  Schluss  leia  aa  4an 
dea  Mailiedea  in  Bnryanthe  erinnernd.  —  Uebcr  Wldmttng,  Zahl  und  Erschetmm^M 
Opus  8.  42  Anm.  b.  e.  d.  —  Vmm9i9n  in  d.  I^ie.  A.  Mna.  Ztg.  ZVT1.  191 . 

0.  M.  r.  W«b«r  in  mImb  WstImb.  23 
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Liad:  *E»  MHkrmi  a»tf  der  F%ar^v> 

aneh betitelt:  »Dar  innere  Friede«;  auch:  »Der  Qrieehe  und  sein  Sobnc 

t.  Ausgaben. 

Für  eine  Singstimmc  mit  Begleitung  dos  Pianoforte. 
Text  von  Fr.  liuchlitic.  Uurchcutnpuuirt. 
Comp.  1813,  28.  Mai  zu  Prag;  Tageb,  —  N.'Z  im  op.30;  Heft  5  der  Gesänge. 

Widmung  s.  4M, 

■oderate  coi  meta. 


Autograph ;  Unbekannt. 

Aosgaben:  Erste  Orig.-Au^.  als  N.  2  den  Opus,  zus.  mit  48,  166,  167,  149,  160.  lier- 
lin,  Schlesinger.  Opiu:  thlr.  |  Zwtite  Ausg.,  miteU-gnut.  Tittl.  Ebend.  OpuH:  P/stlilr. 
II  Mmobeim ,  Abelshauser.  Opus :  18  ggr.  %  AU  K.  1  in  Heft  2  der  Auiw.  I.  stu.  mit  U7* 
Beifin.  SeUeftinRer.  12Vi  sgr.  [Als  N.  iTlm  W-Album.  Ebend.  Alb.:  1  tiür.  n.  |  Ab  N.  IIS 
im  .\rion  Rr  n  ;i  -  hweig,  Russe.  H  N.  13  in  »AuRgew.  Lieder  v.  W.  "  Leipzig,  Pctors.  Ausw.: 
!0  ngr.  ti  I  Einzeln.  -  Berlin  ,  Schlesinger.  5  ngr,  |  Ala  N.  27  d.  Brchtau.sg.  hiAg.  v.  Jfthns. 
1869.  Ebend.  2'  sgr.  u.  ,  Al.s  N  117  in  d.  Au.sw  für  Alt  od.  Barit.  Kbend.  5  »gr.  | 
Ab  N.  I7B  d.  Ausw.  II.  für  Sopr.  od.  Ten.  in  G  trauspon.  Kbend.  ä  ggr.  ||  Als  N.  14  in 
Ausv.  beliebt.  Oe«.  d.  berühnUcHten  ComponJ-st^n.  Hamburg,  Böhme.  4  gr.  |  Ab:  MfliwniaiUM 
>Le  Grec  et  son  FiU«.  Leipzig,  Kistner :  als  N.  4  in  Livr.  1,  llecueil  de  Romances.  Liv.:  20  ngr. 
franz.  u.  deutsch,.  Text.  |  Mit  Pfte.  u.  Guit.  —  Ala :  »Der  Grieche  und  aein  Sohn«.  In  Commi&sion 
bei  Hedler,  Frankfurt  a.  H.  8d  IT.  |  MH  Mt—  Ab:  »Der  innere  Friede«.  Air.  t.  Oaude: 
Hamburg,  Cranz.  4  gr. 

Anmerkungen.  Dies  Lied  vertritt  vielleicht  am  schönsten ,  unter  allen  dieser  Gat- 
tung bei  W.,  die  tief  gemflthvoUe  Beschiftnkung  des  eignen  Selbst  gegen  die  Aussenwelt 
im  Streben  nar'i  ;i  incr  Humanifl*  und  innerem  Frieden  Wenn  das  Gedicht  bei  aller 
Schönheit  manches  Gezwungene  im  Auldruck  bietet ,  so  verlöscht  die  Composition  jeden 
Bindrudi  hierron  duidt  ihren  müden  natOdidiBal'loM,  in  wdcibemaüdt  Anmnth  mit  tiefm 
Ernst  eng  verbladet.  Das  Lied  scheint  bei  W.  aua  einer  stillen  Einkehr  bei  sich  Sur 
Zfit  f*m<5trn  körperlichen  T.eidens  hervorgegangen  zu  »ein,  was  üm  kurz  vorher  vom  12. 
biü  2.i.  Mai  an  das  Krankenlager  fesaelte.  Ueber  WUtmung,  Zahl  und  ^k^heinen 
des  Opus  ete.  s.  dB  Anm.  b.  e.  d.  »  Yeigl.  Lpa.  A.  Mus.  Zig.  XVII.  191. 


1814 

102. 

Umarbeitung  und  InstnuneDtirung  des  Duetts  »£in  jeder  Geck  sueki 

zu  tfej'aüen^a 

aus  dem  Singspiel  twi  J.  Weigl:  »Die  Yerwandlungenc  Kilr  2  Sopiane 

(Julie  u.  Anu^. 
Begleitung:  2  Flltten,  2  HOmer,  2  VioIinMi,  2  Tlolen  u.  Base. 
1814,  13.  Febr.  zu  Prag  («.  Anm.  a.)  zur  Auffahrung  der  gleiditeKt^gea  Ope- 
^rette  von  Ant.  Fischer:  »Die  Verwandlungen«. 
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■oderato.  Julie  o.  Aua. 


Anna.  Sopr.  Tl. 
Ii: 


Bin  }e  -  der  Geek  midit  itt  ge-fid-l«n, 


M  T«ct«.^AutogT. 


Antograph:  Partitur.  Im  Besitz  des  Inhabers  und  vomoal.  Directors  des  Prager 
Stindlaehen  Theaters  Thomd.  (1863.  J.)  Ich  fand  das  Autograph  eingebnnden  in  die 

Partitur  der  Fischer' sehen  nVerwandlungen«  ;  in  einer  Notiz  auf  p.  1  desselben  bezeich- 
nete ich  es  als  W.'s  Manuscript.  Dir.  Tbome  hat  es  nachmals  in  seine  Autographcn- 
Sammlung  autgenommen.  2  Bogen  starkes  gelblidi  graues  Querformat ;  p.  1  bis  4 : 
lemflig,  p.  6  bis  7 :  12Milig,  p.  8  leer. 

Antgaben:  Keine. 

Anmerkungen,  fl.  W.'s  Tageb.  sagt:  Prag  ISl  1,  1!^  Febr.  f Probe  von  den  Ver- 
Bwandl.  dann  das  Duett  notirt«.  (Abends):  »Duett  instrumentirt  bis  ^j^  12  Uhr.«  Bei 
dieser  Probe  hatte  sich  wahrscheinlich  die  Noth wendigkeit  einer  Umarbeitung  und  Neu- 
InstnnmitiTaQg  des  Duetts  eigeben,  weshalb  sie  W.  noeh  am  selben  Tage  ausführte; 
denn  das  Singspiel  sollte  am  27.  in  Scenc  gehen,  was  durch  Lina  Brandt's  (Julie)  Krank- 
heit verhindert  wurde,  worauf  es  erst  am  12.  Milrz  mit  Beifall  zum  l.  Male  gegeben 
wurde.  —  Ii.  Weigl's  Composition  ist  nicht  unwesentlich  durch  W.'s  Bearbeitung 
im  Qanaen  vagesohmohwn,  sehr  wesentUdi  aber  in  der  Instramentinmg;  nndi  beginnt 
und  schliesst  bei  Wcigl  der  ({^-Tact,  wo  W.  Vi-Tact  hat.  Im  Te.\tbuch  hat  dies  Duett 
die  N.  1  ;  im  Autograph  W.'s  war  es  mit  N.  5  überschrieben.  Die  Arie,  enthalten  in 
der  nächstfolgenden  Nummer  163,  war  eingelegt,  weshalb  die  Nummer  des  Duetts  sich 
inderte. 

168. 

fiutnmieiitinuigva  und  Bearbettimg  dar  Aiiette  »Ar  koitäm  Bhmm* 
auch  »O  hani  amfmäne  Treue  mar»  («.  .^Inm.  d.) 

als  Einli^  in  die  Fardiie  der  sJolieK  (Sopran)  zum  Singspiel  »Die  Verwandlungen« 

von  Anton  Fischer. 

Begleitung  :  2  Flöten,  2  Clarinctten,  2  Hörner,  2  Fagotte,  2  Violinen,  Viola,  Cello  u.  Rass. 
Instnun«  1814,  24.  Febr.  zu  Prag;  Tageb.  Zum  zweiten  Mal  neu  instrumentirt  1816, 
6.  Vor.;  Ttgtk,  Beide  Meie  filr  Lina  Brandt,  S&ngerin  am  Stind.  Theater  su  Prag, 

W.*§  nadimalige  Gattin,  (t.  Jbm.    ti.  b.) 

—  -j  .  ^ 


71.  Solo. 


Ihr  hol  -  den  Bln-men,  ihr  hol  -  den 


Blu-men,  mit 
mTmU.  Avtofr. 


1S& 

.r  r  .11  

■wt; 


Autograph:  2  Partituren,  rarfifur  JV.  J.  Im  Besitz  des  Inhabers  u.  vormal.  Di- 
rectors des  Prager  Ständ.  Theaters  Thome.  (1803.  J.)  Ich  fand  das  Autograph  einge- 
bunden in  die  Partitur  der  Fischer'schen  »Verwandlungena ;  in  einer  Notiz  auf  p.  1 
desselben  beaeichnete  ich  es  als  W.'s  Manuscript.  Dir.  Thom6  hat  es  nachmals  in  seine 

Autographen-Sammlung  aufgenommen.  Die  Uebcrschrift  »Aria.  N.  -i.  Einlage«,  so  wie 
fast  die  ganze  Singstimme  in  Noten  und  Text,  sind  von  fremder  Uand ;  nur  in  8  Tacten 

23» 
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steht  in  den  Noten  eine  zweite  Lesart ,  so  wie  in  7  Tacten  der  Text  von  W.  vcimerkt ; 
Quorfolio.  —  PartUmr  U.  Ohne  Textworte.  Im  Besitz  von  F.  W.  Jähns.  Quer- 
ÜcUv  i  dOnnes  festes  lOzeiliges  Briefpapier ;  9seilige  Partitur;  kleine  Schrift.  7  beschrie- 
bene Seiten,  p.  8  leer ;  nift  EoUutift  AlMiidhrfeben  «Allegfetto.  N.  3«  von  ftender  Hand, 
(e.  Anm.  b.) 

AugßSttnt  Keine. 

Anmerktmg^en.  A.  BeUle  obige  BearbeUungen  weichen  in  der  Instrumentirung 
durchweg  sehr  wesentlich  Ton  einander  ab,  in  der  Melodie  nur  unbedeutend  in  7  Tacten. 
Die  ente  Bearbeitung  war  Einlage  in  die  prager  Paititar  dictes  Singspiele  von  Ant. 
Fischer;  die  zweite  war  Einlage  in  die  berliner  Paztitnr  deieelbcn  Singspialfl,  comp. 
V.  J.  Weigl.  Die  Ariette  ist  also  weder  von  Fi^^lif^r  ,  noch  von  Weigl.  Von  wem  sie 
componirt  sei ,  habe  ich ,  trotz  andauernder  Nachiorschungen ,  bisher  nicht  zu  ermitteln 
vennodit.  Sebr  eihsneteriatiflche  Zdge  Weber'aoiier  Art  finden  aidi  mannigfach  darin,  n»- 
mentlich  am  Schlüsse;  eie  ist  durchweg  to  reilvoll  in  ih  m  eigenlhttnlicher  Melodie,  Har» 
monie  und  Gestaltung,  so  voll  dramatiHchen  Lebens ,  dass  man  versucht  wird .  anzuneh- 
men ,  er  habe  mehr  Theil  an  ihr ,  als  nur  Instrumentirung  und  Anpassung  des  Gesanges 
an  die  Stimme  von  Lina  Brandt.  Dennoeh  kOnnen  jene  dianoteriatieehen  Merkmale  sun 
Theil  schon  dnick  W.*a  Bearbeitung  herbeigeführt  sein ,  denn  der  Annahme ,  dass  die 
Ariette  auch  von  W.  componirt  sei,  steht  das  Factum  entgegen,  dn«'*  in  der  I'iirtittir  / 
die  Singstimme  nebat  den  \Vurt«a  von  fremder  Hand  geschrieben  smd,  obwohl  auch  .dies 
ein  direeter  Beweis  nicht  iat,  daae  aneh  die  Singatimme  nicht  W.'a  dorapoaitiain  aei.  — 
W.'s  Taff^.  sagt  beBO^tch  dar  Pertitur /:  Prag.  1814,  17.  Febr.  »Zur  Brandt 
»w^en  der  Verwandlungen.«  20.  »componirt«  (vielleicht  die  Aricttc?)  24.  »Arie  in 
•die  Verwandlungen  instrumentirt.a  —  Bezfiglich  der  Partitur  //  sagt  das  Tagebuch: 
Berlin.  1816,  6.  Nov.  »Mr  Linat  (jetst  W.*a  Brant)  »Lied  in  die  Verwandlongen  an%e- 
»sctztv.  Die  Partitur  //  vcrdunkt  also  ihre  Entstehung  dem  Umstünde  ,  duss  »die  Ver- 
wandlungen« anfänglich  nicht  für  das  damalige  berliner  Gastspiel  von  Lina  Brandt  in's 
Auge  gefasst ,  und  die  Partitur  der  Ariette  iblglidi  in  Berlin  nicht  zur  Stelle  war ,  wes- 
halb W.  eine  neue  Fiatlitar  abhrieb,  die  mm  tb»  von  der  pragor  eraten  aehr  vevechiedene 
Gestalt  empfing,  und  in  der  er  den  Text  weglioM»  als  im  Oedachtniss  seiner  Braut  aufbe- 
wahrt. Zum  berliner  B«pertoir  gehörten  indo-*»<  »Üf  WeigTschen  »Verwandlungen«, 
im  Text  vollkommen  fßmch.  mit  Fischer  s  gieichnamigöm  Singspiel ;  so  trat  denn  Lina  Br. 
doit  in  WeigFa  Singspiel  an^  ava  weldiem  ja  aebon  in  Png  ^  Duett  (161^  in  Fiaeiiet^a 
Operette  aufgenommen  worden.  Deehalb  findet  sich  auch  in  der  berliner  Partitur  der 
Wcigrschcn  «VcrwandlungcnR  zwischen  Heinrichs  Liede  i>l'in  Jeder  betrügt«  und  dem 
Duett  »Ein  jeder  üeck  sucht«  (162)  die  handschriftliche  Bemerkung  des  Dirigenten  »Ein- 
gelegte Arie  von  Mlle.  Brandtt.  —  Daaa  W.  die  kleine  Arie  im  Tiigebndi  iLiedt  nennt» 
iat  eine  zubillige  Flüchtigkeit  im  Ausdruck,  die  mitunter  dort  vorkommt,  z.  B.  bei  Nen- 
nung der  gleich  grossen  Ariette  194,  die  er  im  Tagebuch  ebenfalls  »Lied'  bezeichnet.  — 
C»  In  der  Partitur  der  Fi  scher 'sehen  »Verwandlungen«  am  Theater  zu  Frankfurt  a.  M. 
findet  eich  die  Ariette  nicht;  de  wurden  dort  1810  bia  1813  g^ben,  wohl  aber  iat 
auch  in  dieser  Partitur  vermerkt,  dass  nach  dem  Terzett  N.  2  eine  Arie  eingelegt  wunle ; 
unbezweifelt  ftlr  die  erste  Sopranistin,  da  für  diese  nur  ein  kurzer  fr:ir7AsiKchcr  Chanson 
sich  ursprünglich  in  diesem  Singspiele  vorfindet.  —  d*  Die  Aricttt^  wurde  1603,  26.  Juni 
in  Leaia«  dnrcli  Kapellmatr.  3,  v.  Benedict,  W.*a  8«dk1ller,  in  einem  Honatra-Oonoert 
als  »Werk  W.'s «  aufgeführt,  und  zwar  mit  dem,  vor  Auffindung  des  ursprünglichen 
Textes,  von  F.  W.  Jähna  vexfuaten  Texte  »O  bau'  auf  meine  Treue  nnrl«  —  (s.  191 
Anm.  a.  u.  Anh.  96.) 

Ol>n«,  164. 

Canon :  »Zu  dem  Rcidi  der  T&ne  schweben^vi 
fOt  4  Singsttmmen.  Text  auf  C.  M.  v.  Weber  von  F.  W.  Gubita. 
Comp.  1814,  26.  Aug.  so  Bedin;  •.  AtOsgt, 
%Qaaoiie  n  4  Voci.  in  Beilin  d:  26.  Augnat  nach  dem  Concert  bey  Tiaehe  comp:  Test 
von  QtiUta;  auch  soglmcili  gemacb  t. «  (BmMrJI*  «n  JhUtgr.) 
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Zu  dem  Reioh  der  T5  -  ne 


p — 


ichwe-ben,  Fieunde, 
I 


laset  au  heutl  Lee-aet 


ua-aranWa-ber  le-lt6tt,  dertuielMater-finnit,  —  m  dem  Reich  der  TS-ne  aobwdMD,' 


— I- 


Frcuiule.  lusst  uns  heut!  —    Las-sot  un-sri-n  We-hcr     li'-hen,    der    uns    heut  er- freut! 

Aatograph.:  im  licsilz  von  F.  W.  Jähns.  Zu»,  mit  165,  166,  167,  eU;nfalls  in 
Anlognph.   Vi  Bofm  grangelblidieii  12MUigeii  Qnerfolim;  gtosae  Scbrift.  (r.  III* 

Ausgabe:  TvjHTidnuk ;  im  Volk«ka1endcr  v  F.  W.  Gubitz,  Berlin.  1^62.  p.  3S. 
Amuericani^.  übigtim  Abdruck  durch  Gubitz  voraus  geht  folgende  Bemerkung 
von  demaelbeik :  »Nach  einem  der  eehr  beanchten  Ooncefto  W.*a  b  B«i)ia  aaaa  er  unter 

Freunden  und  Frevindinnfn,  die  von  seinen  Tondichtungen,  von  seiner  Meist erschnft  in 
Phantasicen  auf  dem  Pianoforte  fjeistig;  und  gemüthlich  angeregt  waren,  in  einem  (Jast- 
hause  bei  einem  einfacliua  Mahl.  Es  wurd  uns  ein  unvergcsslichcr  Abend.  Ehe  wir  auf 
de«  Meisters  WoU  tranken,  wnrde  der  Voradilag  gemadit :  idi  möchte  aoglndi  die  Zeilen 

zu  einem  Canon  ungelien,  W.  ihn  componiren  ,  die  anwesenden  Sänger  und  Srinf^'orinnen 
Warden  ihn  dann  vortragen.  Kn»ch  entstandene  Keime  und  Notensatz  benuUte  maa  sum 
Lebehoch  fQr  W.a  biehe  auch  Gubitz'  Erlebnisse,  Bd.  U.  p.  189 — 190. 

166.  v.ite 

sutllaa 

LebeiitlM  am  Gebnrtotaga.  »l'VviitMfe,  dioM  Ghilt  U^end  um  Ira^,« 

fdr  4  M&nnerstimmcn  mit  Pianoforte. 
Text  von  F  W.  Oubitz.   6  Strophen 
»Comp.  1814,  30.  Aug.  in  Berlin  zum  Geburtstage  des  Geb.  SStaatsK.  Jordan.«  {Autogr.) 
Itmlim  mPtUm  «p*  S9t  FestgesOnge  fOr  4  Bfftanenrtimmeii ;  Heft  13  derOealagn. «.  jüm. 

AUint  flftM. 


/  Fmm  -  de,  daaa  Ghit 


l 


Be  •  bend  nns  tra  -  ge, 


1 


Btoovhst  11  TtaUb  Asttgr. 


Aatograph:  ImBeaits  von  F.W.  Jähns,  zus.  mit  164  «uf  erster  und  166  u.  167 

auf  zweiter  S'  it  -  eines  starken  grossen  gelblichen  12zeiligen  halben  Quorfoliobogens  ; 
grosee  Schrift.  (i>.  III  Autogr.)  £s  zeigt  die  Tempobeacichnung  »  Allcgro  vivace«,  die 
der  I.  Ausg.  fehlt. 

Aufgaben:  Erite  Orig.-Auag.  als  N.  1  dos  Opus,  zus.  mit  218  u.  tM.  Berlia,  Sohle- 
aiager.  l>/s  tUr.  I  Als  N.  1  in  N.  3  der  Ges.  für  4atinmi.  M&aner-Qeaang.  Part.  n.  Stiana. 
9*.  tot.  mit  nt.  £bend.  Va  thlr. 

Anmerkangtll,  Das  kräftige,  anmulhig  lebendige  Lied  ist  mit  Unrecht  weniger 
bekannt  geworden.  —  Das  Tieft  tragt  im  Stich  die  Opun-Zfthl  W,\  ;  dieselbe  trägt  auch 
das  Heft  Fest^säoge  fOr  4  Männ.-St.  mit  165,  218  u.  228.  Das  geschriebene  Werk- 
Ven.  W.  s  gicbt  dioaen  Feetgeaingea  daa  op.  57,  welche  Opaa-Zahl  im  Stich  keia  Werk 
W.'s  trägt.  —  Schlealttger  aendete  an  W.  das  erate  ^watoaJlMM  Sxemplar  dieaea  Opna 
am  26.  Aug.  1819. 
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166. 

Gebet  am  die  Geliebte.  ^^Afles  in  mir  gUUiet,  zu  iiebenU 

T/ied  für  ci'nc  Sint^stimmc  mit  Begleitung  des  Pianoforte. 
Text  vuri  Iv  \V   fnihiüs.   2  {'i)  Strophen,    {s.  Au'"ijr.  u.  Anm.  a.) 
Comp.  1814,  4.  Sept.  zu  lierliu;  Autogr.  —  N,  ü  im  oj»,  47;  Heft  10  der  Gesänge. 

(«.  Amn.  %.) 


■olto  pMsImtt, 

-r 


Al-ln  b 


2c: 


mir 


l^tt-liBl  itt  He-benl 


1  Btroplia  mit  1>.  C.  Coi». 
IM.  9t  Ttot».  Avtafr. 


Bier  mm 
1.  Mjü 


Avkograph:  Im  Betite  von  F.  W.  Jfthn«,  nu.  lut  167  anf  sweiter  uad  IM  n. 

166  aut  erster  Seite  eines  starken  grossen  gelblichen  I2zeUigen  halben  Qaeifoliobogens. 
Grosse  Schrift.  fS.  III  Auto^'r.  i  Kin  /.weites  Autognph  Ton  ftltoi«m  Datum  wird  stob 
im  Nachlas«  des  Dichters  behnden.  {s.  Anm.  b.) 

AoBgaben:  Ente  Orig.-Aiu^.  ab  N.  6  des  Opus,  sus.  mit  189,  IM,  IM,  197,  Itt.  Ber- 
lin. Schlesinger.  Opus:  1  thlr.  1  gr  |  Einzeln. —  Als  N.  "»"i  d.  PichtauKn.  hrsg.  v.  Jähn.s. 
lSi>u  i:))ond.  27.,  sgr.  n  ||  Als  N.  190  im  Arion.  Braunschweig,  Busse.  M  In  GuhiU'  Volkskaleader 
V.  iviij,  p.  'Mi.  T>i)endruck.  Beriin,  VereinsbucUiudlmig.  |  MI  6alt. —  Zus.  mil  ItO;  azr.  v. 

Oaude:  llnir'inrLV  (W:r.:7.   i  pr. 

Anmerkaugen,  tt.  Ein  inniges ,  leidenschaftlich  bewegtes  Lied ;  voll  lleiz  ist  die 
Varbiadimg  der  schtaen  Melodie  mit  der  wogenden  und  doch  lo  glatt  flOnigen  Figvr 
der  Begleitung.  —  Ii.  Das  Autograph  in  meinem  Beaila  «nd dio  Aiugabe  Sehl e - 

sinper  sind  sich  gleich  bis  auf  die  Tcnipohczcichnnng  —  hier  molto  passionato ,  dort 
Allcgro  molto  pass.  — 'und  darauf,  dass  im  Autogr.  die  zweite  Str.  Reprise  ist,  welche 
der  Stibh  auageffthrt  giebt.  —  Die  Aiiagabe  Oubits  aber  ist  vom  Autogr.  in  meinem 
Besitz  verschieden,  w'ia  folgt:  1.)  Ueberscbrift  lautet:  vOebet  an  Amor  .  2.)  Statt  der 
2  Str.  des  Autojfr,  giebt  diese  Anspabe  zwar  nur  eine  Strophe  unter  den  Noten,  aber 
das  Gedicht  mit  3  Str.,  besonders  gedruckt  auf  p.  39  des  Volkskalcndcrs ;  in  der  Coda  des 
Liedee  ttebt  noch  die  lettte  Silbe  der  dritten  9k,  ^  die  Mueik  feaet  elao  andi  alle  8  Stro- 
phen in*B  Auge.  Ausserdem  hat  3.)  das  Gedicht  der  Ausg.  Gubitz  vielfach  andere  Les- 
arten gegren  die  Ausir  Srhlcsinpcr.  Demnach  ist  die  ^8tro])hige  Fassung  wohl  die  ur- 
sprüngliche gewesen  und  uuch  die  Composition  derselben  früher  niedergeschrieben ,  als 
daa  in  meinem  Betits  befindliehe  Autograph ,  und  der  Dichter  hat  nadi  ihr  den  Abdruck 
im  Volkskalcndcr  veranlasst.  Eben  diese  Fassung  wird  auch  die  in  Gubitz'  Abdruck  ge- 
brachte dritte  Tempobezeichnung  »Vivace  e  molto  pass.«  f^etrafjen  haben;  nieine  Nach- 
frage um  dieselbe  bei  den  Hinterbliebenen  des  Dichters  war  ohne  Erfolg,  du  denselben 
die  Manuecnpte  aue  jener  Zeit  jetst  noch  nicht  sogftni^ch.  Die  ron  W.  achon  1814 
notirtc  und  erst  spater  edirte  UniHrhcitung  des  Textes  könnte  auf  seinen  Wunsch  (}iibtts 
damals  vorgenommen  haben.  —  €*.  liezeihsion  des  Opus  in  d.  Lp/.  A.  Muk.  Ztg.  XX. 
557,  worin  es  auch  im  Intell.-Bl.  b,  als  neu  erttchi^wnf  angekündigt  wird.  —  S.  noch 
WV9  IkMfva  Bochlits  in  168  Anm.  «. 

167. 

Canon :  »Scheiden  und  leiden  ist  einerlei.« 

Für  4  Singstimmen.   Text  von  —  ?   {s.  Atim.  h.) 
Comp.  1814,  4.  Sept.  bei  Berlin;  s.  Autogr.  u,  Anm,  a. 
Andante.  ^ 


Scheiden  und  lei  -  den  ist    ei  -  ner-lei,      M'eh',  wer   in  .  bei  -  den 
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§  § 


■tiditnrai-er-ki,  w«b' dem»  der  in  bd-den  tueht  «weier  -  leit  Weh'r 


Jat    Schdden  und  kl"  den  iit  deich.  Je! 


Jet    Scheiden  und  lei-den  Mt  gleich.  Je!      ^-C-  le Tketo.  Aitaer. 

Autograph:  Im  Besitz  von  F.  W.  JA  hos.  Zus.  mit  dem  Autogr.  von  164,  169» 
166.    '  •.  Bügen  prau^elblichen  127eiligcn  Querrolios  ;  groeee  Sdlrift.  (f.  III  AtUogr,) 
AttA^ben  t  Ktiiu-.   Hier  xuni  erstt-n  Mul<-  gedruckt. 

Anmerkoogea.  Das  Autograph  ist  von  W.  abertichneben:  »Canooe  a  4  Voci. 
»oonip.  4.  4^  Sept.  1814  im  kranmen  Sende  nedi  Peakow«.  Der  kranune  Send  iei  eine 

Stelle  auf  der  Hälfte  des  Weges  /.wischen  Berlin  und  dem  nahen  Dorfe  Pankow,  an  wel- 
chem lefztcrcn  Orte  die  W.  befreundeten  Familien  Jorilim  -Kricdcl  und  Pit  rrc  Jordan  im 
Sommer  wohnten.  —  Der  Text  dieses  schönen  Canons  soll  von  W.  selbst  hcrrahren ; 
er  nimmt  jedenfcHe  Besag  enf  eeine  endeten  Tages  beToretehende  Abteiee  von  Berlin. 


LfttMW^s  irÜdA  Jagd.  i^Wm  j^ansi  doH  im  Walde  im  SmieRtM»^ 

lied  lOr  4  USaneretimmen. 
Text  eni  «Lejer  und  Schwerte  von  Theodor  Körner.  G  Strophen. 
Comp.  1811,   13.  Sept.  auf  dem  Schlosse  Tonna  im  Ootha'schcn  ;  s.  Autngr.  —  X,  9 
im  op.  42:  Heft  7  der  (ies&nge.  —  Heft  2  der  Qee&nge  aus  «Leyer  und  Schwert«. 

AUegro  molto. 


9.ttm 


T 


Wae gÜQSt dort  .im  Wal- de 


im 


Son-tien-schein?  Hdr's 

^ 


StnflM:  2t  Taet«. 


Antogimph:  Im  Beeits  von  F.  W.  Jähne.  Pertttnr  der  Str.  1 ;  die  fibrigen  5  an» 
mit  Ten.  I  ausgeschrieben,  auf  p.  1  u.  2  des  Autographs  der  10  Lieder  aus  »Leyer  und 

Schwert«^,  Heft  I  fop.  41)  ti.  IT  fop.  12j.  Grosses  starkes  gelbliclics  12/<'i1ifes  Quer- 
folio; grosse  Schritt.  Das  Autogr.  der  10  Lieder  ist  Keinschriit,  sehr  wahrscheinlich 
beettmmt  sn  einer  Forteetning  dee  TectchoU.,  grdn.  Heftee  («.  III  ilMoyr.),  und  het  20 
volle  Seiten ;  nur  die  letzten  3  Zeilen  von  p.  20  dind  nnbeschrieben. 

Aasgaben:  Shgsümmen  mit  Pfte.  ed  libit.  —  Erste  Orig.  Ausgattc  als  N.  2  des  Opus, 
zum.  mit  Idd  bis  17S,  mit  Körner's  Bildniss  auf  d.  Titel.  Berlin,  Sc hU'üi n  ger.  Opus:  2  thlr. 
I  Niuc  Orig.-Au«g.  in  S».  in  N.  2  in  Lief.  I  d.  Ges.  für  4stimm.  MAnn.-Gt^^uim,  zus.  mit  172 
tt.  US.  £bend.  >/«  thlr.  |  Ab  N.  141  im  Orpheua.  Bmuoaohweig,  Bume.  |  Ab  M.  8  Eeft  2 
von  atAlte  u.  neoe  Minneiliedei»  brsg.  v.  Gieef.  Eisen,  Beeddur.  |  Ab  N.  681  in  V!nk*e  mu- 
«ik.  HauMchntz.  T,eipzig,  Mayer  u.  Wigand.  1.  Ausg.  |  AU  N.  893  in  A,  Härtel'R  deutsch 
Lied. -Lexik.  lU*clam  jun.  |  Als  N.  178  in  L.  Schubert'»  Concordia;  in  Adur.  Sch&fer.  |  Ein* 
xsIr.  —  AU  «Latzow's  wild  hunt«.  London,  ChappeU  u.  C.  1*.  6>i.  [  AU  «Latzow's  wild  chase«. 
NoveUo  u.  C.  I  Ab  «Dieu  oonduit  les  .noirs  chasseura«.  Parie,  Bioheult.  4  fir.  50  c.  |  FIr  4 
•  St.  Mtt  Pfte.  e4.  6mIL  e«  Ib. ~  Wien,  Cappi  u.  DiebdB.  46  xt.  |  Ftr  1  flt  «iK  File. 


ed.  Gult  "  Als  N.  1  im  Opus.  Berlin,  Schlesinger.  Opu« :  «/j  thlr.  j  Als  X.  1  in  Tieft  HA  der 
Ausw.  I,  zus.  mit  169  u.  170.  Lbtud.  '/s  thhr.  |  Für  1  St.  mit  Pfte.  —  AI«  N.  40  li.  l'rchtausg  hrsg. 
V.  Jahn».  1869.  Ebend.  39/4  ggr.  «.  |  Als  N.  17  im  W. -Album.  Ddur.  Ebend.  Alb.;l  thlr  „.  \ 
Ab  10  d.  National-Lieder.  Ebend.  ö  sgr. )  Faei.  d  sgr.  iln  D:  Hamburg,  BOfame.  6  ggr. 
II  Wien,  BiebeUi  u.  C.  16  xr.  |  Wltaendoif.  15  xr.  f  Flr  1  tt  ertt  Sett.  —  Als  N.  I  im  Opoe. 
BMlin,  Schlesinger.  Opus:  15  sj,'r  \  Elnzetn.  —  Concha.  1  gr  \  Für  1  Sl.  ohne  Begl.  ^  AU 
N.  194.\  in  »Liederbuch  für  Künstler«.  Vereinsbuchhandluiig.  >  FUr  Plte.  ohne  Worte.  —  Arr. 
V.  Hahn.  Schlesinger.  4  gr.  j  Leicht  arr.  v.  Wagmr  Ebend.        »sr.  I  AU  Heruide  mit  dem 

  "j.  V.  Th.  Jti 


>Bchwertti«b  (IM)  xue.  v.  Lbit.  Ebend.  »/e  thk-  II  Beerb. 


Lullak.  Ab  op.  III  N.  4. 
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Leipsig.  KiKtner.  Vs  thlr.  |  Für  Guit.  ohne  Wort«.  —  Berlin,  Concha.  4  gr.  1  FUr  Harmont«.Mt»sik. 
Arr.  Neithardt:  2  Kenthörn.,  3  Hön.,  3  Tkomp..  4  Pm.«  fw.  mit  m  Ebend.  i/|tUr.  j| 
Arr  fflr  2  ClaniuTt  r    >  HAm.  u.  FagoM,  s».  flut  IM  «.'IVt  tt.  «Dwtnw  Tod«  OtaUMU. 

Leipzig,  PeUirs.  12' ngr. 

JjUMrkimgen.  ».  Das  Ta^tibmek  W/a  weist  leider  im  Lsulb  des  Jahns  1814 

mehrere  em[)fiDdlicke  Lücken  auf;  die  grösste  vom  1.  Aug.  bis  31.  Dez.  ßllt  in  die  Zeit 
der  CompositioD  der  Lieder  aus  »Leyer  u.  Schwert«.  In  einem  Briefe  W.  8  an  die  Braut 
V.  15.  Sept.  1814  aus  Tonna  jedoch  heisst  es  sehr  characteristisdi  aber  Lfltzow's  Jagd 


M.Ste 


u.  SchwettUed:  aden  13.  komponirte  ich  2  neue  lieder*.  Diese  seUiehte  Art  des  Aus- 
drucks, fast  genau  gleichlautend  mit  Aeu.sserungen  über  diese  neuen  Schöpfungen  in  3 
andern  Briefen  W.  s,  an  Kochlitz,  Qottfr.  Weber  und  Lichtenstetn,  schliesst  aber  keines- 
aus ,  dass  W.  die  Bedeutsamkttt  der  beide«  Lieder  vollständig  erkannt  habe ;  es 
geht  dies  beispielsweise  schon  danns  hcnror,  dsM  er  »Lfltzow's  Jagd«  ein  Jahr  spiter  als 
einen  der  Gipfelpunkte  seiner  grossen  Cantate  »Kampf  und  Sieg«'  benntzt  hat.  Jeden- 
falls sehr  treffend  sagt  W.'s  Sohn  Max  Maria  im  »Lebensbild«  seines  Vaters  1, 4&&  in  Be- 
äug auf  jene  briefliche  Notis :  »Mit  den  beiden  hier  so  einfadi  erwfihnten  Uedem  war  dia 
Bifite  aufgegangen,  die  der  Sonnenschein  dea  grossen  National- Enthusiasmus  in  BoKn 
aus  W.*8  Seele  hervorgclockt  hatte,  die  neue  Buhn  i  inp:rsrV.l-igcn  ,  die  ilin  gradewegs  auf 
den  Höhepunkt  eines  herrlichen  Seitenpfades  seines  Talentes^  an  die  Pforten  des  Ruhmes 
nnd  der  echtesten  wohlbegründa4atsn  FÖpuIarhlt  fahren  aoUte ;  aa  waren  keine  andern,  als 
•Lfitiow's  wilde  Jagd«  u.  daasSdiweittied«,  die,  wie  der  tönende  Athcmzugder  Begeistenmg 
selbst,  aus  dem  dunkeln  ^valdesgrünen  .A.rbeilszimmerchen  im  alten  Schlosse  Tonna  in  die 
ideen  -  und  thaten wogende  Welt  hinausbrausen  sollten«.  —  Ii.  Wenn  diese  Lieder,  m 
wie  flberhanpt  almmtUehaava  sLeTernndSchwerU  Ton  W.  oomponirten,  bis  zum  heutigen 
Tage  noch  als  Hauptreprflsentanten  des  musikali.sdien  Ausdrucks  deatachen  PatriotSaana 
unflbertroffen  dastehen,  so  ist  ihre  Wirkung  auf  die  Zeit,  für  die  sie  unmittelbar  ge- 
schrieben wurden ,  eine  natürlich  doppelt  tiefe  und  gewaltige  gewesen.  —  £inige  Mit- 
fheilungen  ans  WJ^b  BH^tn  mOgen  hier  Plate  finden ,  ala  Reflexe  dleaer  WirlraEng  auf 
W.  selbst.  An  Prof.  Lichtenstein  in  Berlin  schreibt  er  von  Prag  4.  Febr.  1815:  »Idi 
»machte  in  meinem  Concerte  d.  6.  Junr.  drei  von  den  Körner'schen  Liedern  ,  die  Furore 
•machten« ;  an  Qottfr.  Weber  vom  Janr.  d.  J. :  »ich  machte  3  davon«  (der Lieder),  »mit 
»ISIflanefatiBunen  in  nmnamCbacert  aufgeführt,  diaDaCi^  gerafen  wurden,  etwas  hier 
»in  einem  Conzerte  Unerhörtes An  die  Qattin  schfribter  4.0ct.  1820  aus  Kopenhagen, 
als  er  Einkäufe  von  chinesisciiem  Thee  und  Ingwer  gemacht  und  dies  mitlheilt  :  » habe 
»überhaupt  viel  mit  China  zu  thun :  in  Canton  singt  man  Lützow's  wilde  Jagd! « 
—  Tn  der  Berliner  Voas'adien  Zig.  1816  N.  77  tteht  ein  Gedieht  anf  Lfitiow's  Jagd  hei 
()(  ] i  ^i  tilu  it  lor  hier  mit  hOdiatem  Enthusiasmus  aufgenommenen  Auffühnmg  von  188, 
168,  173  im  kOnigl.  0|)ernhau8e  am  18.  Juni  u.  4.  Juli.  —  C,  Von  der  Handhing 
Schlesinger  in  Berlin  wird  das  Opus  OHgekOmdigt:  1816,  9.  MSrz.  —  S.  auch  Max  v. 
Weber's  »Lebensbild«  W.'s  I,  Abaiänitt  14,  p.  450  tt.,  hnm  487,  520,  525  ;  U,  248. 

169. 

SehwartliAd.  »Du  Schwert  an  wumer  Lmkent* 

Für  '1  Milnnerstimmcn. 
Text  aus  »Leyer  und  Sclnvcrt«  von  Tlieudor  Körner.    IR  Strophen. 
Comp.  Ibl4,  13.  Sept.  auf  dem  SclUosse  Tunna  im  Gulha'scheit ;  Auit^r.  —  A*.  G  im 
«»^  48/  Haft  7  der  Oaslage.  — >  Hafk  2  dar  Oaalnga  ana  »Layev  nnd  8ehw«rla. 

IrMtlg.  ^  ^ 


^  Du  Schwert  an  mei-ner  Lin-ken,  was  soll  dein  heit'-res 


BUn-ken? 
I  SYMs. 


myr^^'^'^  -^l^i-'-^^-^i-  ^^*'-"=!b3F5=^1=ni 


I  i 
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Aato^aph:  Im  Besitz  von  F.  W.  Jähns.  Partitur  der  Str.  1  (von  den  übrigen 
15  aur  die  Worte)  auf  p.  3  u.  4  des  Autographs  der  10  Lieder  op.  41  u.  42  aus  «Leyer 
u.  Sdiwerti.  CHmsm  tMkm  gdblklies  12«eU]gM  Querfolio;  grooM  Sohnft.  S.  168 
jiMtogr.  u.  III  Auiogr. 

Ansgaban:  Singstinmsn  mit  Pfte.  ad  Hb.  —  Er^te  Ortg.-AuKp^.  N.  6  de«  Opus,  sua. 
mit  16t  u.  170  bis  178,  mit  Körner'«  Bildniss  auf  dem  Tiul.  Horlin,  Schlesinger.  Opus: 
2  thlr.  1  Neue  Orig.-Ausg.  in  Sn.  in  N.  2  in  hitf.  II  d  Ges.  für  Istimni.  Mftnn.-Üeaang,  jsus. 
mit  170.  Ebend.  ^/a  thlr.  ||  Als  N.  lä  im  Orpheus.  Braunschwt  ig,  Husüe.  ||  Als  N.  9  in  Heft  2 
»Alte  u.  neue  48timm.  M&nn. -Lieder«  hrsg.  v  Greef.  Essen,  Batdiker.  II  Als  N.  60b  in  Bd.  II 
V.  V.  Schurig's  ••  Liederoerlen«.  Üresden,  Meinhold.  Bd.:  2  thlr.  ||  Als  N.  r)ü()  in  Fink's  Mus. 
HauKschatz.  Leipzig,  Mayer  u,  Wigand.  1.  |  Als  N.  206  in  A.  Härtels  deutsch.  Lied.- 

I.cx.  Ktclam  jun.  ||  .\U  .\vant  la  hntaillc  "Di'-ji»  lairain  r^sonne«,  abwechselnd  mit  "Sohn  der 
Ruhe«  285  als  »Nou-s  devuns  perir  peut-(^trtt«.  l'ariä,  Urandus  u.  Dufour.  |  Einzeln.  —  AU  »A 
mon  ipt-e..  Kichttult.  4  fr.  .'»u  c.  |  För  1  8t.  mit  Pfte.  od.  6uit.  —  Als  N.  3  mit  den  5  andern  N. 
des  Opus.  Berlin,  Schlesinger  Op.  :  15  sgr.  I  Als  N.  3  in  Heft  6A  der  Ati<$w.  I,  zus.  mit  168  u.  170. 
Ebend.  8  gr.  |  Einzeln  fOr  1  St.  mit  Pfte.  od.  Guii.  ad  üb.  —  Wien.  Diahelli  u.  C.  45  xr.  |  FOr  1  8t. 
mit  Pfte.  —  Als  N.  l'l  im  W.-All)uni.  Berlin,  Schlesinger  Lienau  .  Alb.:  I  thlr.  n.  I  Als  N.  44  d. 
l'rthtnusg.  hrsg.  v,  Jahns.  lS(i!).  Ehend.  2'/»  sgr.  n.  \\  Iii  AmoU  aiai  N.  60 a  in  Bd.  II  v.  V.  Schu- 
rig s  ..Liederperlen«.  Dresilen ,  Meinhold.  Bd.  2  thlr.  ||  Als  N.  23  in  L.  Schubert's  Concordia. 
In  G.  Leipzig,  Schäfer.  |  FOr  1  8t.  mit  Guit.-  Berlin,  Schlesinger  (Licnau).  Das  Opus  Vs  thlr.  |  FOr 
Harmoni«*llusik  ohne  Worte. —  2  Kenthörn.,  3  Hörn.,  2  Tromp.,  4  Pos.  zus.  mit  166.  Ebend.  lOs^. 
■1  Kür  2  C'larinetten  -  H m  ,  Faf^ott,  zus.  mit  168,  174  u.  "Der  treue  Tud"  v.  Giuliani.  Leipzig, 
Peters.  12'/^  ngr  '  Für  Plle.  allein.  —  Ali  »Harolde«  mit  168  v,  Liszt.  Berlin,  .SchlCTinger.  -Vf,  thlr. 

Anmerkoxigeu.  Die  » Eisenbraut «  de»  Heldensäntjerti  hat  der  Tondichter  in  einen 
Uingenden  Huniaeh  gehallt,  dessen  BUtara  Bock  heut  Jedea  deuAaehe  Hen  dngehflaaonnt. 

Nach  "Lntzows  Jagd«  gebilhrt  dem  iSchwertliede  wohl  der  ertte  Preis  unter  sämmtlichen 
Liedern  von  »I^eyer  n.  Schwert«.  —  S.  168.  Anm.  a,  u.  b.  —  S.  auch  Max  v.  Webers 
•Lebensbild«  W.  t».  I.  Abschnitt  14.  p.  450  flf.,  femer  465.  487.  523. 


170. 

MAmier  und  Buben.  \>Das  Volk  steht  auf^  der  Sturm  bricht  las!« 

Lied  für  4  Männet8limmen  mit  Begleitung  des  Pianoforte. 
Text  aus  »Leyer  und  Schwert«  von  Tlieodor  Kömer.  7  Strophen. 
OoBp.  1814,  23.  Sept.  an  Altenboig;  ~  JT.    Im  «p»  49/  Heft 7 der 

Haft  S  der  Oetfqge  aua  «Ij^er  and  Sdiwertw. 

I46lt080  UML 


Nr.  4  in 


^  Das  V  Ulk.  steht  auf,  der  Sturm  bricht  los  I   Wer  legt  noch  die  Hände   feig  in  denSchoossf 

^sj...      I  ±^  ±"  ^  J..    ^     h  s  ,  i 


Antograph:  Im  Besitz  von  F.  W.  Jähn.s.  Partitur  der  Str.  1  ;  die  übrigen  6  nur 
mit  Ten.  I  ausgeschrieben;  auf  p.  4  bis  7  des  Autographs  der  10  Lieder  op.  41  u.  42 
•US »Leyer  u.  Schwert«;  grosse.«*  starkes  gelbliches  12ceiliges  Querfolio;  grosse  Schrift. 
8.  mAmtoffr.  u.  III  Autogr. 

Ausgaben:  SIngsiimmen  mit  Pfte.  ad  libit.  ~  Er:^te  OHj^.-Ausg.  als  N.  4  den  0]nB.  ztis. 
mit  168,  169,171,172,  173,  mit  Körners  Bildnisü  aut  d.  iitel.  Berlin,  Schlesinger.  Opus: 
S  tUr.  I  Neue  Orig.-Ausg.  80.  in  N.  2,  Lief.  II  d.  Ges.  für  4stimm.  MAnn.-Oe8.,  zus.  mit 
m  u.  169.  Ebend,  Vs  tbir.  J  Als  N.  142  in  A.  Hirtel's  deutsch.  Lied.-Lex{k.  Leipzig,  Be- 
dam  jun.  |  Claifla.  —  Als  •Lea  Bniires  et  les  Liehen«.  Paris,  lUduralt.  4  fr.  60  c.  |  Für  1  8t 
mit  Pflo.  od.  fiuit.  —  Als  N.  2  mit  den  andern  des  Opus.  Berlin.  Schlesinger.  Opus:  15  sgr.  | 
Als  N.  2  in  Heft  A  der  Ausw.  I,  zu*«,  mit  168  u.  169.  Ebend.  !>»  gr.  |  FUr  1  8t.  mit  Pfte.  od. 
8aii.  ad  Hb.  —  Wien.  DiabeUi  u.  C.  1  fl.  15  xr.  |  FOr  1  St.  mit  Pfto.  —  Als  N.  42  d.  Prchtausg. 
hng.  V.  Jihns.  1669.  B«riin>  Sohlesinger  (Lienauj.  äS/«  sgr.  «.  \  FIr  1  St.  aiH  ««it.  —  Im  Opus. 
Ebend.  Opus:  15  sgr. 

AILt.  WeVeria  talasa  WsrtM.  34 
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M.5hn 

•p.n. 


Anmerknngan.  Frisch  und  genial ,  yn§  lila  flbrigen  dies««  Cydus ,  malt  diM  lied 
in  Minen  lebwadig  weduelnden  BJijrtluMB  bwwdm  krtftig  und  «ignUbod :  bald  dm 
begeisternden  Zuruf  an  die  Muthigen,  bald  den  bittem  Hohn  fflr  die  Feigen.  —  S.  19%, 
Anm.  a.  u.  b.  —  S.  aach  Max  M.  Weber'«  »I^benebild«  W.'s.  L  Abiehnitt  14.  p.  4M 
ff.,  ferner  466. 

171. 

Trinklied  vor  der  Schlacht.  »Schlacht,  dm  brichst  an!  « 

Fflr  4  Mflnneratinunen. 
Text  aus  »Leyer  und  Schwert«  von  Theodor  Kömer.  6  Strophen. 
Gonp.  1814,  19.  Oot.  mFntg;  Jmk^, —  S'*Slmap»^ß  Heft  7  derGeelnge. 
Heft  2  der  OeeHnge  $m  «Leyer  und  Sdiwtrif. 


I 


/  Solbleektr  dttbridifkanl  Ontaatiie  in  fireu-di-gem  Kfei<-«e, 


N.  I  im 
o]>.  4-i. 


AntOgniph:  Im  Besitz  von  l*'.  W.  Jahns.  Furüiur  der  Strophe  1;  von  den  übrigen 
5  nur  die  Wort»;  anf  p.  7  dee  Avlogmplui  der  10  Lieder  op.  41  u.  42  ane  »Leyvr  a. 
Schwert«.   Oro8!?eB  starkee  gdbUdiee  12ieil^ee  Qneirfolio;  gioiee  Sehrift.  S,  19B, 

AntoffT.  u.  III.  Autogr. 

Ausgaben:  Sinflttlmniflii  mit  Ptte.  ad  IIb. —  Ente  Orig.-AuRg.      N  5  deR  Opus,  zuk 
mit  188,  169,  170,  m,  17S,  mit  Kömer's  Bildniss  auf  dem  Titel    Berlin,  Schlesinger 
Opu«:  2  thlr.  |  Neue  Orig.-AuBg.  in       in  N.  2  in  Lief.  II  d.  Oes.  für  4Btimm.  Männ.-Oe- 
sang,  zus.  mit  169  u.  170.  Ebend.  ^/e  thlr.  fl  Als  N.  55  im  Orpheus.  Braunschweig,  Busse. 
I  Einzeln.—  Als  »Cliansou  ä  boire  avant  la  i)  i  .illt«.  PuriK,  Richault.  4  fr.  50  c    |  Für  I  St. 
mit  Pft«.  od.  Guit.  —  Ais  N.  6  mit  den  andern  des  Opus    lierlin ,  Schlesinger.  15  sgr.   |  Ais 
N.  3  im  Heft  6B  der  Ausw.  I,  cus.  mit  172  u.  173.  Ebend.  (i  gr  |  FDr  1  8t.  mit  Pft«.  od.  MI. 
ai  llk.—  Wien,  Diabelli  u  C.  45  xr.  |  FBr  I  St  mit  Pft«.  -  Als  N.  43  d.  PrchUusg.  hrsg. 
Abu.  1M9.  Beriin,  Schlesinger  (Lienau).  2i/t  sgr.  n.  j  FDr  1  St  mit  GuH.  —  Im  Opus.  Ebend. 
15  agr. 

Amnerkungen.  Kräftig  und  muthdurchflmnfren.  doch  auffallend  knapp  in  der  Form; 
dadurch  vielleicht  der  vollen  eindrin^cben  Wirkung  der  übrigen  Lieder  aua  »Leyer  u. 
Sehweits  etwaa  entbehrend.  —  8. 108.  Anm.  n.  b. 

in. 

Bttiterliedl.  (U-isl)  Ti>Fnith9rfimtra$dim  ^Mg!* 

Fttr  4  liinnerstimmen. 

Text  aus  «Leypr  ii.  Schwert«  von  Theodor  Körner.  6  Strophen. 
Comp.  1814,  20.  Oct.  zu  Prag ;  Autogr.  —  N.  1  im  op.  42;  Heft  7  der  GeiAnge. 
Heft  2  der  Ueaänge  aus  »Leyer  und  Schwert«. 


/Friaohenf,  friech  auf  mit  ra-iobem  Flug  1  frei  liegt  vor  dir    die  VT  eh'. 

Strophe:  13  T.acto.  Aotojr. 


f 
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Aatograph:  im  Bu&iU  von  F.  W.  J  äkn«.  Partitur  der  Strophe  1 ;  vun  deu  übrigen 
5  Dvr  die  Wofte ;  auf  p.  8  u.  9  das  Aulographa  der  10  Lieder  op.  41  u.  42  aas  »Leyer 
u.  Schwert  .   Grosses  sUtrk««  gelbBchw  ISäeUigee  QoerfoUo;  gvoeM»  Sdirift.  JS.  168 

Autoffr.  tt.  III  AutoffT. 

Aaafaben:  SinyetlaiaieR  mK  Pfft.  etf  Hk. —  Ente  Orig.-Ausg.  ak  K.  t  de«  Opu»,  zus. 

mit  168,  169,  170,  171,  173,  mit  Körners  BildnUs  auf  d.  Titel.  Hcrlin,  S  c  h  1  es  i  n^o  r.  Opm 
2  thlr.  I  Ncut!  Orig.-Ausg.  in  !>*>.  in  Heft  2  in  Lief.  1  d.  Oe«.  für  4«tinim.  Mäun.-Geüaug,  zu«, 
mit  168  u.  178.  Ebend.  thlr.  II  AI»  N.  »2  im  OrpheuB.  Braunschweig,  Bushb.  ||  AI»  N.  586 
in  Fink's  musik.  HawiRchatz.  Leipzig,  Mayer  u.  Wigand.  I.  Ausg.  f  Ab  HiMarenlied :  «E« 
flammt  mein  Herz,  es  schwillt  mein  Muth«.  Text  von  Ilerwcgh.  Ebend.  |  Einzeln ,  4sti«im.  — 
..('hfint  flc  cavftliiT".  Pari»,  Riehault.  4  fr.  '.()  r  ]  FCr  1  St.  mit  Pfte.  od.  Gull.  AI.-*  N.  4 
der  andern  des  Opus,  l^erlin,  Schlesinger.  Opus  lö  sgr.  |  AU  N.  1  im  Heft  Üb  der  Ausw.  I, 
nu.  mit  171  u.  173.  i':bL>nd.  6  gr.  |  FOr  1  8t.  mit  Pfte.  od.  Guit.  ad  Hb.  —  Wien,  Diabelli  u.  C. 
45  xr.  I  Einzele  iOr  1  8L  Ptle.  —  Ak  M.  3«  d.  Pxchteuig.  fang.  t.  Jihae.  1609.  £bend. 
2*lt  »gr.  ra.  I  FIr  1  tt  eril  MI.  —  hn  Opi».  Ebend.  Opoi:  15  «gr. 

Anmarkmigen.  Die  kecke  Frische  eines  kampfumäiAgm  Heneoe  Jet  der  beeondei« 
Stempel  dieeee  Liedee.  — .  8.  168.  Anm.  ».  u.  b. 

178. 

Gebet  ww  der  SeiilMht.  »mr*  m$,  AJknädUi^h 

Lied  flir  4  HkuersUmme«. 

Text  am  «T.eyer  und  Rchwprt»  von  Tlieodor  Kömrr.   3  Strophen. 
Comp.  l$14»  21.  Oct.  KU  Frag;  AtUt*gr.  —  N,  3  im  op.  4Ü f  Heft  7  der  Oesfiage. 
Heft  2  der  Oesänge  au«  »Leyer  und  Schwert«. 


N.  :<  im 
op.  4X 


Aatognph:  Im  Besitz  von  F.  W.  JähoH.  Partitur  der  Strophe  1  ,  die  2^  nur  in 
den  Worten,  die  8**  nvr  mit  Ten.  X  amgeedtrielieii ;  «of  p.  9  n.  10  des  Autographs  der 

10  Lieder  op.  11  u.  42  aus  »Leyer  n.  Schwerte.  Grosses  starkes  gelbliches  ISzcIlIges 
Querfolio ;  grosse  Schrift.  Das  Autograph  hat  als  Ueberscbritt  »Adagio« ,  wo  der  Stich 
»Adagio  ttOB  troppo«  zeigt.  S.  168  Autojr.  n.  III  Auiogr. 

Ausgaben:  SInfStimmen  mit  Pfts.  ad  lib.  —  Erste  Orig.-Ausg.  als  N.  3  des  Opus,  zus. 
mit  141  bis  172,  mit  K«roer's  Bildnim  auf  d.  Titel.  Berlin.  Bchleainger.  .Opus:  2  thlr.  i 
ParHhir  i.  8lliMMe.  —  Neue  Orig.-Ausg.  in  9».  in  N.  1  In  Lief.  I  d.  Oes.  fttr  4rtinim.  Mlnn.- 
Gesang,  zus.  mit  188  u.  170.  Ebend.  »/«  thlr.  |  Partitur.  -  Ms  N.  in  Fink's  musik.  TTaus- 
schatz  in  Cdur.  Leipaig,  Mayer  u.  Wigand.  1.  Aufl.  1  Einzeln.  —  AU  »Avant  la  bataillc".  Paris, 
Brandus  u.  Dufour.  '25  c.  |  Als  »Prifere«.  Richa  !■  1  h  '  <  Für  3  Stimmon.  —  Als  »Praycr 
before  battle-.  London,  Chappell  u.  C.  |  FDr  1  St.  mit  Pfte.  od.  Guit.  —  Als  •'>  mit  den  an- 
dern des  Opus.  Berlin,  Schlesinger.  15  sgr.  I  Als  N.  2  im  Heft  dB  der  Ausv.  I,  im.  mit  171 
u.  m.  Ebend  ß  gr  |  Einzeln  für  1  St.  mit  Pite.  ed.  GuH.  ad  lib.  —  Wien,  DiabelU  u.  C.  30  xr.  | 
Für  1  Sl.  mit  Pfte.  —  Als  N.  18  im  W.-Album.  Berlin.  Schlesinger  (Lienau).  Alb.;  1  thhr.  ».  |  Als 
N.  41  d.  Prchtausg.  hrsg.  v.  Jahn»,  isii'.t.  F.bcnd.  <  sgr.  u.  \  Für  1  St.  mit  Guit.  —  Als  N.  1 
im  lieft  S  des  musik.  Blumeokürbcbens.  l'rag .  Bi^hmann'.s  Erben,  n  Im  Opus.  Berlin,  Schle- 
atnaer.  Opus:  15  sgr.  1  FItr  HarmeHie-Musilt.  —  2  Clarinotton ,  2  HOra.  u.  Fag.,  zus.  mit  UB 
u.  If8  n.  »Der  treue  Tod«  v.  Giuliani.  Leipug,  Fetan.  12Vt  HgV'  I  HafMiiM.  —  Air. 
Fr^dilich.  Stuttgart,  Zumsteeg. 

AamiikugiBB.  Erhabene  WierUehkeit  aeichnet  dies  T/ied  invhx  nur  vor  allen  andern 
von  »Leyer  u.  Schwert«  ansi ,  sondern  sie  findet  sich  Hnf!i  in  uli  i^liem  Man.'isc  kaum  in 
einem  andern  W. 'sehen  Musikstück.  Der  düstre  Hintergrund,  uuf  dem  dit;:>c  1<  üicriichkeit 
mht,  steigert  ihre  unwiderateUiebe  Wirkung.  Von  beeonderer  SehOnbeit  eind  der  nldi- 

tige  Eintritt  des  IM  ir,  s  ,  \  i'  illmrihligc  Wicderhurvortrotcn  der  Haupttonarl  zum 

Kchlusse.  —  8.  168.  Anm..  a.  u.  b.  —  S.  auch  Max  v.  Webers  »Lebensbild«  W.'a 
1,  523. 

II» 
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N.  lim 
«».41. 


174. 

Gebet  während  der  Schlacht,  n  Vater,  ick  rufe  dkhU 

Für  eine  Singstimme  mit  Begleitung  des  Pianoforte. 
Text  au«  >Leyer  und  SchwerU  tod  Theodor  Köroer.  Durchcomponirt. 
Comp.  1814,  19.  Not.  in  Png ;  Jiiftyr.  —      1  im  ep»  41§  Heft  6  dar 
Heft  1  dn  Oflrtnge  ans  »Lay«r  und  Sdiwerta. 


Andante  con 


con  antma. 


Via    -    -    ter,  ieh 


eonSw 


Aatograph:  Im  Besitz  von  F.  W.  Jrihns;  befindlich  auf  p.  10  bis  incl.  15  des 
Autographs  der  10  Lieder  aus  "T,eyer  u.  Schwert«  op.  41  u.  42.  Grosses  starkes  gelb- 
liches 12zeUiges  Querlolio;  grosse  Schrift.  S.  108  Autogr,,  ferner  III  Auiogr.  Für  den 
AutographenCrmiiid  •in  Vraditstaek  dvrdi  die  reine  ditnteterroUe  Sehrift;  sie  seigt  in 
schfirfster  Klarheit ,  allein  in  der  rechten  Hand  der  Begleitung,  eine  durch  ^e  9S 
Tacte  des  Ganzen  fast  ununterbroclion  fortrollende  ZweiunddreiMlgatel-PaMage  mit  gegen 
drittehalb  Tausend  ausgeschriebenen  Zweiunddreisaigsteln. 

AnigalMllt  Ente  Orig.-Aaag.  ab  N.  1  des  Opna,  ms.  mit  ITi,  176.  177.  Berlin, 
Schlesinger.  Opus:  1  thlr.  6  gr.  |  Einzeln.  Als  HtTt  4  der  Aiisw  I.  Ebend.  14  gr.  |  All 
N.  35  d.  Prchtaufig.  hrsg.  v.  Jahns.  I'^ßO.  Kliend.  HV«  «gr.  n.  \  Als  »Prifere  j^endant  la  bataiiJe*. 
Auch  deutsch.  Kbend  Wi,  sg;r  ||  Al.s  »T,n  Priere  pendant  la  betiiUe'.  Ffel»,  Brandue  U.  I>a> 
foor.  6  fr.  I  Als  «Priere  pendant  la  bataille«.  Hichauit.  5  fr. 

Anmerkungen.  €Sutracteri9irung,  Diese  gewaltige  musikaliaek-dramatieche  Wie- 
dei^be  des  Gedichts  ist  doppelt  bemerkenswerth,  durch  ihre  erhabene  Melodik  wie  dnreb 
den  Reichthum  der  jeder  Wcndunp  des  Textes  folgenden  Modulationen  der  Begleitung, 
Dennoch  ist  diese  Composition  weniger  bekannt  geworden ,  als  die  desselben  Textes  von 
Himmel,  die  oft,  von  W.  berrflhiend ,  genannt  wird.  (Ank.  118.)  Wenn  nwer 
diese  letztere  sweckentsprechend  und  namentlich  in  Gesang  wie  in  Begleitung  leicbt  aoe- 
führbar  ist,  so  steht  die  Weber'sche  doch  auf  fincr  Höhe  grossartigen  Stiles  in  Gesang  wie 
B^eitung,  mit  der  die  Himmersche  freilich  nicht  entfernt  zu  vergleichen  ist.  Die  allerdings 
aehwierige  Begleitung  der  W.'aeben  (jene ,  unter  Antograph  ,  erwäknte  nnnnterbroehene 
Zweinnddreissigstel-Passage,  bei genllgender  Technik  unObertrefflich  wirkend.)  erschwert 
die  Ausfflhrung  bedeutend.  In  Bezug  auf  f>1»(  ndieselbe  enthält  ein  Brief  W.*s  an  Roch- 

litz  vom  14.  März  1815  aus  Prag  eine  merkwürdige  Mittheilung ;  sie  lautet:  •  nur 

»wünaebto  ich ,  dasa  Sie  in  dem  Gebet  wlbiend  der  Scblaekt  in  der  da'vier-Beglettnng 
»nicht  etwa  ein  Schlachten-Gemälde  sehen  sollten  ;  nein  ,  das  Mahlen  Hebe  ich  nicht; 
»aber  die  wogende  Empfindung  in  der  Seele  des  Betenden  \viihrend  der  Schlacht,  indem 
»er  in  einzelnen  betenden ,  andächtigen  langen  Akzenten  zu  Gott  mit  gepresster  Seele 
»ruft  —  die  wollte  tdi  adiildem«.  ~  W.  iet  ala  mndkaliacber  Denker  viel  an  bedevtend, 
■la  daaa  aun  dergl.  Aeusserungen ,  namentlich  wenn  aie.  an  eine  kritische  Grösse  wie 
Bochlifz  gerichtet  sind ,  einfach  verwerfen  sollte ,  falls  man  sich  nicht  mit  ihnen  cinver- 
atanden  erklären  kann.  Dennoch  scheint  es  mir,  als  ob  jene  Erklärung  W.'s  als  ein  Bei- 
apiel  dafttir  angesehen  weiden  dürfte ,  wie  aelbat  der  Componiat  eine  Sa  wiiUidieii  Iiel- 
stung  zuwiderlaufende  Ansicht  über  sein  Werk  hegen  könne.  Denn  —  giebt  die  Sing-* 
stimme  für  sich  allein  hier  nicht  .schon  das,  wasW.  als  Schilderung  »der  wogenden 
»Empfindung  in  der  Seele  des  Betenden «  bezeichnet  ?  Ist  dagegen  die  wie  Schlachten- 
Donner  und  -Toeen  daherrollende  Begleitung  wohl  wirklidi  im  Stande,  ala  Auadrnck 
jener  Empfindung  zu  gelten?  Kann  sie  in  der  That  als  etwas  anderes  angeadien  wer- 
den, als  nur  der  malerlsch-dramatiscbe  Hintergrund  der  Sccnc?  —  Das  Opus  erschien 
im  Janr.  1815.  —  ö.  168.  Anm.  a.  u.  b.  —  S.  Max  v.  Webers  »Lebensbild«  W.'sl, 
467.  478. 


Dlgilized  by  Google 


189   


[1814 


17d. 

Abtelitod  Tom  Leban.  »Die  Wunde  trmmi,* 

Fdr  riiw  Singt^miu  mit  Begliitai^;  des  Pianoforte. 

Text  nus  »Leyer  und  SehlWrt»  won  Theodor  Körner.  Durchcomponirt. 
Comp.  1814,  20.  Nov  zu  Prag;  Autoffr.  —  X.  2  im  ojt,  41;  Tieft  6  der  Gtesinge. 
lieft  1  der  Oea&nge  auB  »Leyer  und  Schwertu. 

Adftgio  ma  non  troppo. 


N.  2iB 
o^4L 


Di«  Wunde  bremt, 


die  Uei-filieBLip-pea  be-ben.  — 

UVWSt«'  An' 


J 


f  

Aatograph:  Im  Besitz  von  F.  W.  Jfthns;  p.  16  u.  17  des  Autographe  der  10 
Lieder  aus  iLeyw  undjBchwcrt«  op.  41  «.  42.   Orosses  staikes  ||dblldws  tSaeiliges 

Qnerfolio;  grosse  Schrift.  S.  168  Autogr.,  femer  III  Jmtagr. 

Ausgaben:  Ersto  Orip  -Ausg.  aU  N.  2  des  Opu« ,  «Uf«.  mit  174,  176,  177.  Berlin, 
Schlesinger.  Opus;  1  thlr.  «5  gr.  |  Einzeln.  —  ALs  N.  36  d.  Prchtausg.  hrsg.  v.  Jahns.  iHftO. 
Ebend.  2^!-i  sgr.  n.  |  Als  ».\dieu  {i  In  vie<i.  Auch  deutsch.  Kbi ml  ."i  s);r.  ||  Hamburg,  Röhme. 
4  gr.  I!  AN  "Adieu  h  1«  vie«.  Parin.  Hrandu.s  u.  Dufour.  3  fr.  |  Ebenso.  Hichault.  2  fr.  50  c. 

Anmerkungen.  Dem  geharnischten  Pathos  der  übrigen  Lieder  von  »Leyer  u.  Schwert« 
•teht  liier  eine  tiefe,  ideal  ▼eiUliie  bnerlidik^  gegenAber;  sni^iQh  iet  das  StOdk  voa 

wunderbarer  Harmonik  und  hohem  Reiz  des  Klanges  und  wie  130  eines  jener  seKenen 
Beispiele  gelungener  Compoaition  des  Sonetts.  —  Das  Opus  erschien  1815  im  Janr. — 
S.  168.  Anm.  a,  u.  b. 


176. 

Trost.  »Herz,  lass  dich  nicht  zerspaltem 
Kaeh  Abschluss  des  Waffenstillstandes  1813. 
Fflr  eine  Singetimme  mit  Begleitung  de«  Fiaaoforle. 
Text  aus  »Leyn  imd  Sofavert*  von  Theodor  KOmer.  5  Strophen. 
Comp.  Ende  ISl  1  zu  Prag;  Autograph  ohne  Angahe  des  Tage»  dtr  Cemposition. 
Nm9  im  «t».  41f  Ueft  6  der  GeeAnge.  —  Heft  1  der  QesAnge  ans  tlaym  und  Schwerte. 

Hoder&t«. 


N.lba 


r 


.   *i  atroph: 

^  MlMst 

Herz,  lasN  dich  nicht  zer  -  spal  -  teu  ST. 

'  Antofr. 


Autogntpli:  Im  Besiti  von  F.  W.  Jllins.  Aufp.  18  des  Autographs  der  10  Lie- 
der aus  »Leyer  u.  Schwert«  op.  11  u.  42.  Grosses  staikes  gelbliches  l^üiges  Qner- 
folio; grosse  Schrift.  S.  188  Autngr..  ferner  III  Autogr. 

Aasgnben:  Ente  Orig.-Ausg.  aU  N.  3  des  Opus,  zus.  mit  174,  175.  177.  Berlin, 
Schlesinger.  Opus:  1  thhr.  6  gr.  |  Elnxela.  —  Ab  N.  37  d.  Prchtausg.  hrsg.  v.  Jihns.  1869. 

Ebend.  SVs  sgr.  n.  |  AU;  »Consolation».  Auch  deutMch.  Ebend.  .5  Kgr.  ||  Desp.  Paris,  Brandoa 
u.  Dufour.  3  fr.  |  Als  »Consolation  apres  la  treve«.  lUchault.  20  fr.  60  c. 
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Lungsii:  Bewiid«n  imrk^  in  Bhyttumi»;  herb  und  grollend ,  wie  m  dM 
Gedicht  fordoft,  in  M«]odi«  und  Hanaooie.  —  Dm  0^  erveMfl»  1815  im  Jm.  — 
S.  168.  Anm.     «.  k 


Mdii  YatoriaiMi  »Was  üi  iet  SäHg^ers  Vateriandtu 

FOr  ein«  Bingetimnie  mil  Be^eitnng  dee  Fienofbile. 
Text  mu  «Leyer  «md  BchwerU  TOU  Theodor  KAmor.  Duichcanponiit. 
Coup.  Snde  1814  sa  Png;  AtOafr,  ohm  jb^aU  dS«  fVy«  diir  Owiyeitiflwiit. 
JIT«  4  im  eük  41ß  Heft  6  der  Qeoinge.  —  Heft  1  der  Qealnge  ene  »Leyer  vnd  Sdiwnt«. 


I«     Recitando.  1^     1^     i  ^  Cmmtohmoderato. 


Wl»/|  I 

Wo  irt  dee  Sin-gm  Ve-ter-landt 


P  i-J-l        Wo  ed-ler 


i 


lOftVMU.  Ami; 


.1^  a- 


1^ 


i 


A.iit<^;nph:  Im  Besitz  von  F.  W.  .TShn8.  Auf  p.  1$  ,  19  u.  20  des  Atilograpliü 
tk-r  10  Lieder  aus  wLcycr  u.  Schwert«  op.  41  u.  42.  Grosses  starkes  gelbliches  12zei- 
liges  Qucrlolio  j  grotM«  Schrift.  Nach  dem  secbsundfunfzigotea  Tact«  bricht  et»  ab  mit 
■der  Yersweifliing  Donaer-«»  eoinit  laUea  en  dieeem  Antognplk  49  Teete.  3.  IV^Jutagr. 
u.  III  Autogr» 

Ausgaben:  Erste  Orip-Ausg.  als  N.  4  des  Opu^ .  zun  mit  174,  175,  176.  Berlin, 
Schlesinger.  Omi%  1  thir.  6  fun.  \  EiazalR.  —  AU  lieft  ö  der  Ausw.  I.  Ebend.  iU  sgr.  | 
AU  »Mon  pays*.  Auth  deutsch.  Ebend.  10  sgr.  |  Als  N.  38  d.  Prchtausg.  hrsg.  v.  Jthn«.  1869. 
Ebend.  »L  «•  S  Uembuis,  Böhio».  6  ggr.  J  AU  »Where  i«  the  mtaatreb  Fathsiiuid«. 
Audi  dmrtMih.  London,  Addoim  v.  Pünry.  2*.  |  wUliaaui.  1*.  |  Betete  edl  flelt  —  Henbnig, 
Böhme.  6  sh. 


Anmerktin|^en.  Begeisterte  Dcciamation  und  Rhythmik,  wie  kühne  harmonische 
Wendungen  zeichnen  aaeh  dies  von  Yaterlandaliebe  durchglühte  Lied  aus.  Von  über~ 
zeechender,  olt  bimeieiender  Wirkung  iet  nemenUick  die  mm  Sehhue  jeder  Strophe  ein' 
tretende  Wendung  nach  der  Haupttonart;  ist  die  dritte  8tiO|die  edieagraee  und  mtchtig, 
eo  steigert  sich  der  Au.sdruck  in  der  fünften  bis  zum  Erhabenen ,  wenn  es  heisst:  »Die 
Knechte  will  es  niederschlagen ,  den  Bluthund  aus  den  Orftnsen  jagen  und  frei  die  freien 
Sflhne  tmgen,  oder  ftet  eie  betten  nater'm  Send  —  des  wiU  mein  Vsterlandl«  —  Dee 
Opus  «reeMei»  im  Jenr.  1815.  —  6. 168.  Anm.    u.  b. 


* 
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178. 
Seena  ed  Aria. 

»AAf  se  £ämondo  fme  luccisor ! « » Ha,  sollte  Edmmd  selbst  dar  M9rder  »emf* 

zu  Mehul  x  Oper  "Holene«. 
Für  uine  Supraustimme. 

Begleitung:  2  Flöteo,  2  Oboen,  2  Clarinetten,  2  Hörner,  2  Fagotte,  2  Trompeten, 
S  Pftukra,  2  VioliiMii,  3  ^kn,  ViolonoeU  «.  fia». 
Oovp.  1815,  1  Janr.  iw  Prag  für  Mad.  TlieTes«  Orflnbanm,  Tochter  W«iim1  Mal- 
iers Erste  S&ngenn  dea  Stand.  Tlietten  su  Png;  Tagtb.  —  ^  Ö2* 

Redt  AUegro. 


"  HU 


Ah  1  Se  Edmondo  foi  ~  «e  l'tio^  >  mt  l 
Hai  Sollte  Bdanmd  idbit  der  IfOrder  leint 


(Andante:  J  =  92.  1  Andante  con  moto :  J  =  \m.  \  Aüegro:  ^  =  144.  J.) 

Antograpli:  Partitur;  im  Besitz  von  Frl.  A.  Bflry  in  Berlin  (ISGG.  J.)  B  gehef- 
tete Bogen,  gelblich  grau,  12seiUg,  Querfolio.  Titel :  »Seena  ed  Aria  zur  Oper  Helene 
geschrieben  fBr  Madam  GrOnbaittni.  d  1*  Janr.  181S  vollendet  Ton  Carl  Maria  von  We- 
ber. »SM-  Prag.  op.  52t.  Die  folgende  Seite  leer.  Die  nun  folgenden  17  Seiten  enthal- 
ten die  Partitur  in  mittelkleiner  Schrift.  Nach  der  Fermate  Hdur.  Tact  65  Allegro,  Text 
in  sehr  kleiner  schwärserer  Schrift,  ebenso  eine  zweite  Lesart  der  Schluss- Passage.  Der 
«weite  Sata  hat  nvr  Andante,  ün  SÜdk :  Andante  eon  moto. 

Anagaben:  Krste  OriK  Aus«  Ctav.>Auti.  u.  Orebester-Stiianen.  Mit  ital.  Text.  Berlin, 
Schlesinger.  %  thlr.  10  sgr.  |  Mit  itaL  u.  deutsoh.  Text  v.  C.  GrOnbaum.  Ebend.  2V^Uür. 
|Clav.«AML  ehae  Oreh.4lfca.  Mit  ilal.  Tbxt  Ebend.  15  sgr.  |  Als  Heft  24  K.  1  in  Answ.  I. 
Ebend.  10  gr.  (Die  ersten  Orig.-Aiugaben  enthalten  >'iel  sinnentstellende  Druckfehler.)  ]  Neue 
Pichtausg.  bearb.  nach  W'.'s  Clav. -Arrangement  u.  Partitur  v.  F.  W.  J&hnä.  Mit  ital  u.  deutsch. 
Text;  lalaterer  von  C.  Orflnbaum.  Ebend.  (Lienau.)  71/2  sgr.  n. 

Äntnerkung'en.  It.  Zuvörderst  sind  bei  di»»«!pr  fdnften  der  6  grossen  ital.  Coneert- 
arien  W.  h  83,  121,  186,  142,  178,  181,  an  ±Utis€lheUen  hervorzuheben:  der  gross- 
artigc  Sdilnaa  «Nö,  n6  ete.c  daa  ReeitatiTa;  die  acliAne  CantUene  dea  Andantea  nnd  damen 
Wendungen  nach  F,  D  u.  Adur;  der  dflstre  Eingang  des  AUegros  mit  dem  unheimltcbea 
4-maligen  Homsto.'*«  auf  e  im  dritten  Viertel;  daa  nun  folgende  Cdnr  auf  dem  ndisprex- 
siam  tue  crudeltä«  zum  1 .  Mal ,  wie  der  vorztlgliche  melodische  und  harmonische  Fluss 
dieaee  ganaen  AUagio'a,  der  addieaalieh  in  den  Cdur-Fassagen  der  Stimme  in  Adikln 
u.  denen  des  Orchesters  in  Sechszehnteln  imponirend  ausströmt ;  Ein7.elheiten,  die  Roch- 
litz  nach  einer  Auffflhrung  des  Werks  IStS  zu  Dresden  in  der  L]y/..  A.  M  ZJtj  XX, 
134  SU  einem  Oesarnrntttriheil  wie  folgt  zusammenfasat :  «Die  Arie  ist  origiueli,  so- 
wohl in  der  DeoUxnation  als  in  den  melodiadien  Motiven,  toU  Anadnuk,  wahrhaft  cha- 
racteristisch  und  auch  durch  wohlbedachte  Mannigfaltigkeit  kunstreicher  Ginge  und 
Modulationen  sehr  anziebend«.  —  b.  W.'s  Tageb,  sagt :  Prag.  1815,  I.  Janr.  »Abend.«i 
•die  Axie  zu  Helene  ganz  vollendet.«  4.  »Helene  zum  1 .  Male,  ging  gut.  Die  Orünbaum 
»war  heiaer,  aang  aber  dodi  die  für  aie  in  den  2**"  Act  componiile  Arie  vedrt  gvt, 
»und  sie  machte  Wirkung."  (An  diesem  Tage,  dem  Benefiz  der  Mad.  Tb  er.  Orfln- 
baum, wurde  die  Arie  also  zmrr  rrxfrn  3fflr/e  aufgeführt. )  — Hosterwit/.,  1  S 1 9,  25.  Juni  r 
»Clavier-Auszug  der  Arie  zu  Helene  vollendet«.   Dresden,  lb22,  17.  Oct. :  »Arie  Grün- 

■Inmm  tm  WMnaftijir  gaaehidttt«  —  8.  ttodi  daa  Aber  W.'a  ital. 
im  Allgemeinen  Gesagte  191.  Aam.  d. 
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179. 

»Air  Bnsse«  (Schöne  Minka  >vari6  ponr  le  Pianoforte 

et  d^i  A  Son  Alt«Me  Impirule,  Madame  la  Grande-Duchesu  Marie  Faulowne,  PriaoeMt 

hiriditaiie  de  Saxe-Weimar.* 


•p»  4^  («.  Atui.)  —  N.  9  dm  VuiatfmMii-'Weilw  fOr  PIto.  —  9  VariatioiMii. 

Om^.  IS15,  5.  April  BQ  Rmg;  TVfeft. 


(Var.lu.2:ys72.J.  I  Var.3:  Js60.J.  I  Var.4:  Js66.  M.  J«  5S.  J.  |  Var. 5:  ^ «  132.  M. 
«. J.  i  Var.O:  /s«  ISO.  J.  |  Var. 7 :  ^» 76.M.U.  J.  \  Var. 8:  132. M.  /t»  126.1. 
Var.9:  J»96.M.  J«80.  J.) 


*  Antogn^:  Unbekannt.  1840  befand  M  ddi  Boeb  In  Bedtw  voB  W.*s  ll^ttin, 
wnfiMite  3  Bogen  und  war  damit  complett. 

Ausgaben:  Erste  Orig.-Au«g.  Berlin,  Schlesinger.  20  pgr.  Pie  gestochene  Optw- 
Zahl  ist  lü ;  von  der  Verl -11(11^  ist  sie  in  den  Exempl.  mit  37  überschrieben.  |  Neue  Axtfg- 
ebenso;  22'/)  sgr.  |  Neueste  Prchtnung.,  rcvid.  v.  C.  Keinecke  als  op.  37.  Schlesinger  iLienau  . 
10  agr.  «.  J  Bnanichveie,  Litolff.  4  igr.  iKbead.  «UM.  12  in  W.'s  Coa^ont.  für  Pfte.  al- 
lein, sni.  f*A  tUr.  I  Leipzig,  Feten:  bi  W.'e  aCompositiona'.  8*.  13  Num.  na.  12  ngr.  n.  \ 
Ebend.  in  i»Oeu%T.  coninl.  pour  Pfte.  »eul  de  W.«  8".  20  Num.  zus.  25  ngr.  n.  fl  London,  Chat)- 
pell  u.  C.  Edit.  by  J.  Moscheies.  4".  |  C  ramer  u.  C.  Kbeiiso.  ||  Pari.s,  Brandus  u.  Dufoiir.  6  u. 
I  Lenioine.  >i  fr.  |  Kichault.  4  fr.  50  c.  II  (.'oncurr.-AuKg.  Wien,  Haslinger.  54  xr.  =  12  Bgr.  | 
Leidi-sdorl".  Als  N.  7,  Tome  I  in  »Oeuvr.  compl.  de  W.«  ||  Wolfenbüttel,  Holle.  4  figr. 

Anmerkungen.  Ä.  VhuracterUdrwig,  Unter  allen  Variationen -Werken  W.  » 
hat  das  vorliegende  die  grösseate  Auedehnung;  denn  ausser  der  Introduction  %um  Thema 
slhh  M  9  VttMtwBon.  Doidi  diesen  Umfioig  in  Verbindung  mit  dem  TJmitaade,  de« 
Introduction ,  Thema  und  .sieben  Variationen  in  Moll  stehen  ,  erklärt  sich  wohl  eine  ge- 
wisse Monotonie,  die  sich  in  diesem  Werke,  ungeachtet  vieler  charactervoller  Schönheiten 
desselben,  fühlbar  macht.  Das  sehr  prägnante  Thema  hat  die  sswar  ebenso  strenge  wie 
intereMUte  Ffllinuig dM  Ctoto  ftrmo  in  6  Variationen ,  bald  in  der  Ob«^,  bald  in  der 
Unterstimme ,  htllMigcffllirt ,  was  .  so  kunstreich  W.  dabei  arbeitet,  dennoch  etwas  vom 
Wesen  der  Wiederholung  empfinden  lässt.  Abgesehen  davon  treten  aber  die  erwähnten 
Schönheiten  besonders  hervor  in :  Var.  1  mit  ihren  tief  schwermathigen ,  sanft  bew^tCB 
CMugmi;  in  Var.  3,  gans  faa  Characler  fester  Bntschlossenbeit,  ihrer  Uebendirift  risdnio 
gemäss  ;  in  Var.  1,  die  namentlich  in  ihrem  1 .  Theile  eine  tiefe  Vereinsamung  rührend  aus- 
spricht ;  in  der  sanft  dahingleitenden  Var.  6,  die  das  Cdur  zum  I .  Mal  überaus  wohlthuend 
einfahrt ;  in  der  grossartig  schwer-ernsten  Var.  7  mit  dem  mftchtigen  Canto  firmo  in 
Baas ,  und  in  der  wildfenrigen  Var.  8.  —  Var.  9 ,  ein  sehr  brillantes  vsrblltBiasmisiig 
langes  Espapnunlo,  bringt  erst  im  Mittelsatz  das  russische  Thema,  welches  dann  mit  den» 
EU  Anfang  neu  eingeführten  Motiv  mannigfach  abwechselt,  aber  weniger  sich  damit 
eigentlich  verbindet.  —  Noch  ist  der  Eigenthflmlidikeit  der  25  Tacte  langen  Intro- 
duction an  gedenken,  worin  in  11  Taeten  derselben  die  verschiedenen  Motive  der 
Variationen  I,  3,  5,  2,  6,  8,  7  u.  9  vorgeführt  werden.  ~  l>.  W.'s  Tageb.  bringt  fol- 
gende Cotnpoiritiona-Daten:  Prag,  1814,  4.  Janr.  »gearbeitet  an  den  Variat.  Cmoll«- 
1815  ,  26.  27.  März  ebenso;  5.  Apr.:  »Varistioiisn  Cmoll  vollendet«.  7.  Apr.:  »Variar 
■tionen  gans  im  Reinen  vollendet«.  —  C  Opu»-ZahU  W.'s  gedr.  u.  geschr.  Werk- 
Vcrz.  wie  (las  ^,'1  stochene  Exemplar  der  I.  Orig.-Ausg.  geben  dem  Werke  das  Op.  10: 
die  Verlagshandlung  hat  in  dieser  1.  Auaigabe  das  op.  4  0  mit  3  7  aus  unbekannten 
Orflnden  aberadireiben  lassen;  ibre  spltersn  Ausgaben  geben  dsm  W«ib  das  op.  37, 
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wiefut  all«  andcKB  Handluttgen.  —  Am  18.  Apr.  18t 5  Modci  W.  dasMamucr.  sum 

Stirli;  um  20.  Sept.  erhält  er  Exemplare  von  SchlesinKer ,  1)ei  dem  das  Werk  bereite  im 
Juli  crHchifneii  war.  —  8.  noch  Max  v.  Webers  »Lebensbilda  W.'s  X,  3ä4  u.  429;  — 
auch  A.  Ii.  Marx  Kom|)ositionslebre  III,  547. 

180«  Oku« 

Üreittimmige  BiurlMke.  nDrei  KiUMen  HMA  mmiaffirei» 

»Votiiti  1815,  15.  Juli  lu  Manchan  Ittr  W/s  Freund  Heinrich  Baermann  dMollMt. 
Süts  1  n.  2:  —  2  Tenore.  (fiedt.  *k:  —  Bw;  Piwto  tft:  —  2  Tamm.) 


Drei  Rnäbchen  lieb  -  lieh  atu  -  staf  -  ß  -  ret    hat    uu  -  »er  Freund  schon 
3  ftlMtiitlMiL  wlMihaB)  a.  t,i«a.  41  TmIs.       9  TmU  Kafr.  Aatap^. 

Antogntph:  Im  Besitz  von  F.  W.  Koetb,  Vontober  der  Allgemeinen  (Augsbur- 
ger) 2^itung  zu  Augsburg.  Ein  halber  Uoolifoliobogen ;  gelblich,  liaeiiig,  etark;  p.  t 
ganz  beschrieben,  mittelgroBse  Schrift. 

Anigaben:  Abgedruckt  in  L.  Nohl'«  Musiker-Briefen  p.  281— 28S.  Leipzig,  Dnn- 
cVvr  u  Huml)lut.  1861.  —  Bs  stdit  dsriu  ■MsUBoheii«  statt  aWaiadieiiti  uud  «baan  statt  •brav« 

des  Autogra|)h>< 

Anmerkougen.  Nach  W.  s  Tageb.  ist  diese  Pi6ce  ein  Scherz  desselben  ,  bestimmt 
lum  Namenatage  adnea  Freondaa  Heinr.  Baeroftanii  ia  Mflndieii  b«  W.*a  Anfont» 
halte  daselbst  vom  15.  Juni  bis  5.  Sept.  ISlf).  Baermann  beabsichtigte  damaU  eine 
Kunstreise,  worauf  sich  hauptsfichlich  die  burlesken  T'  xtvvartc  W.'s  r.n  Motiven  au«  der 
Zauberflöte  beziehen ;  mit  drastischer  Komik  sintl  duruus  benutzt  1  heile  de»  Andante 
im  Uttintett  N.  6 ,  de«  Anfiings  dea  enten  und  de«  Schluaa-Chora  dea  Finale  II,  eo  wie 
de«  da«  leteton  einleitenden  BedtatiTB. 


181. 

•d  Aria  deir  Opera  Ines  de  Castro«« 
•Nim  pavettittr  mia  mta«,  nLass  jeden  Zweif^ 

Für  eine  Soiiranstlnime. 

Begleitung:  2  Flöten,  2  Uarinetten,  2  Hömer,  2  Fagotte,  2  Violinen,  2  Violen, 

Viuluncell  u.  Bass. 

Comp.  1815,  22.  Juli  zu  Manchen  (Taffeb.  u.  Atitogr.)  in  die  Oper  Ines  de  Castro, 
AiUagr*  «.  Jtm,  b.  —  FQr  Biad.  Helene  Harlaa,  Brate  SSngerin  an  der  KAnigl. 

Oper  SU  Mflneben ;  Antofr,  ~>  <fp,  Sl* 

y  m  132.  JTihtts.  Aitettte  eei  mot«.  ^  =  72.  s. 


Kecit.  I     J       I      S  ^ 


Non  pa-ven-tar,  mi  -  a    vi  -  ta, 
Lass  je-den  Zweifel  entschwinden  t 

(Schluss-Satz  Allegro  vivsoe :  ^  m  12.  J.) 


Sei  tti     seinpre  i'  inl  i  lo- 
Dir  nur  bleibt  mein  lierüer- 
lo.  M  IM*.  Aaltgr. 


Avtogimph:  a.  JVwHfur  J im  Besitz  der  K.  Bayr.  B  ibl  ioihek  sn  Mflnehen. 
(1863.  J.j  Danner  Pappband  ,  dunkelbraun  u.  schwarz  gesprenkelt  mit  Cattun-Racken 
und  Ecken;  kleines  Qucrfolio,  fiat  Quart;  20  Seiten;  lOaeilig.  Pag.  t.  Titel:  »Seena 

C.  M.  T.  W«lMr  ia  mImk  Wtrkra.  26 
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ed  Aria  |  dell  Opera  |  Ines  de  CMtro  |  coropotta  per  uso  della  Signora  [  Harlas  )  da  j 
Carlo  Maria  di  Weber.  [  vtäns  «  Unten:  »Monaco  17 — 22.  Juli  1815. 1«  Pag.  2  :  leer. 
P.  3  bis  19:  die  Partitur.  Die  Arie  schliesst  p.  IS.  Auf  p.  19  stehen  3  Tacte  zum  Er- 
satz far  Tact  6  bis  8  vor  dem  Scblusse,  die  W.  gestriehen.  Im  Antogr.  iat  der  1.  Satx 
mit  »AllegiOK  bewicbnet,  was  im  Stiche  fehlt,  der  zweite  mit  »Andante«  statt  des  »Andante 
con  ntotoa  Im  Stich,  der  dritte  mit  » Allegro  vivaee«  statt  des  »Allegro«  im  Stich.  — 
b.  JPartittir  II  im  Besits  von  Frl.  Jungh  in  Kiga.  In  Bezug  auf  diese  Partitur  findet 
sich  in  meinen  filteren  Notixen  aber  W.'s  musik.  Nachläse  nichts  als  die  Bemcrkiing : 
•Geheftet;  Klein^OoCaT-Forraat«. 

Aasgaben:  Erste  Orig.-Au»g.  Clsv..Auiz.  u.  OreNiler-SHsimsB.  Mit  ital.  Text.  lU  rlin, 

Bchleüingcr.  2  Ihlr.  '  Mit  Ital.  u.  ilciit.sch  'IVxt ;  letzterer  v.  C.  (IrQnhauni  EIxmuI.  2  thlr.  ' 
Clav.-Ausz.  ohne  Orch.-St.—  Mit  iuil.  Text,  Ebend.  ügr.  |  Für  Cuuixa-^Vlt  als  Ifi-ft  22  d  Aiww.  l, 
Ebend.  14  gr.  (Die  ersten  Orig.-AuHg.  sind  incorrt'ct.)  |  Neue  Frchtau^K  l>eHrl>  aiacli  \S '  ^ 
€kv.'Arimn{nnBumt  u.  Partitur  v.  F.  W.  JAhna;  mit  itsL  u.  deutsch.  Text.  Ebend.  {Lienau., 
Vff  wgt.  n.  iBminaohweig,  Spehr.  8  gr.  y  Bannover,  Bachmann.  8  gr.  • 

' AuBMlciuifHi.       Das  nelodisehe  Prindp  madkt  alcii'  hi'dieaA'  Arie  besondeis 

gehend.   Es  prfigt  sich  nicht  nur  in  dem  cmpfindungsvollen  Andante ,  sondern  selbst  in 
dem  modulatorisch  oire<.^ten  Allegro  noch  in  breit  gehaltenen  Motiven  aus,  die  nur  erst 
am  Schlüsse  sich,  der  dem  ötiie  dieser  Gattung  augehörigeu,  virtuoseren  Behamiiuug  der 
Stimme  anwenden.  Rochlits  aprieht  die»  in  ihnKeher  Weiae  ana,  indem  er  in  d.  Lps. 
A.  Mus.  Ztg.  XX,  795  Ober  das  Werk  im  Allgvmeinen  sagt:  Ein  ernstes  Con/crt.stnck. 
I^ebendiger ,  inniger  und  feiner  Ausdruck  zeichnen  es  ganz  vorzflglich  axi.s  ;  man  wird 
sich  aber  aucli  mancher  originellen  und  tredliclieu  W  endung  der  Melodie  und  Harmonie 
erfreuen»  und  eine  votaBglidie  SSngerin  findet  Oelegenheit  genng,  aldi  benronmihnn, 
wenngleich  nicht  mit  gewöhnlichen  l^ravaden.  etc."  —  S.  ferner  noch  Lpz,  A.  Mu.s. 
Ztg.:  XXIV,  561  u.  XXV,  396;  auch  Berliner  A.  Mus.  Ztg.    Mar.v;  I,  217.  —  It.  l>er 
TejU  dieser  Arie  berflhrt  die  Episode  von  Ineis  de  Castro  in  Camo^ns  Lusiaden,  enthalten 
im  3.  Qesange  deradben.  (8. 14t.  Anm.  a.)  Br  könnte  irgend  einer  Oper  dieaea  Naaseas 
entnommen  sein,  worauf  die  Titel  des  Antographs  wie  des  Stichs  ■>  dcll'  Opera  Ines  de 
Castro«  hinxuweisen  scheinen;  jedenfalls  hat  W.  sich  niemals  mit  (jomposition  einer 
Oper  »Ines  de  Castro«  beschäftigt.  —  C  W.'s  Tageb,  sagt:  München,  1815,  9.  Juli 
»comp,  an  der  Scene  fttr  die  Harlasc   19.  »Den  gansen  Tag  zu  Haus.  Arie  Tollendet 
wA-rrÄri.«    20.  21.  " instrumentitt . «    22.  »Scene  für  die  Harlas  vollendet.'  I>rcs-d-r 
1S17  ,  26.  Oct.:  »Gearbeitet  Klavier  Auszug  der  Arie  in  F«.   27.  »Arie  zum  Stich  au 
»Schlesinger  geschickt. «  —  Zum  ersten  Maie  Öffentlich  aufgeführt  wurde  die  Arie  in 
W.'a  CSonoert  au  München  1815,  2.  Aug.  —  d.  Indem  der  Kreis  der  6  gvosaen 
€foneet't- Arten  W.*fi  mit  der  vorliegenden  schliesst,  sr!  in  T^r/ug  auf  seine  sftmmt- 
lichen  14  italienischen  Gesangs-Composition  en  lArien:  9S|  121,  126, 
142,  178,  181 ;  Duette :  107,  123,  125 ;  Canzonetten :  88,  108, 120,  124,  Cantate  221] 
bemerkt,  wie  sie  insgesammt  Zeiigttiaa  ablegen  für  sein  Studium  italienischen  Geaangea 
und  seine  Kunst,  für  denselben  in  grösserem  wie  kleineren  Stile  zu  schrnihrn.   Er  war 
vollkommen  dieser  Schreibart  Herr,  an  die  er  freilich  nur  vorftheigehend ,  von  Zeit 
au  Zeit,  mehr  dnrch  ftusserliche  ala  inn're  ChrOnde  bewogen,  herantrat,  um  endlidi 
aieh  fflr  immer  und  gans  au  dem  Zweige  seiner  Kunst  zu  wenden,  zu  welchem  ihn, 
von  Anbeginn  seiner  Laufbahn,  sein  ihm  ureigner  Genius  ttieb«  und  von  weldiem  ilun 
bestimmt  war,  sich  unvergängliche  Lorbeern  zu  pflücken. 


182. 

Grosses  Quintett  ffa  Clarinette,  2  Violinen,  Viola  and  Violoncell. 

Auch  als:  »W.'s  drittes  Quintett«,  oh  »Grand  Puo«  und  als  »Sonate«  (s.  Auj«gabeii 

tt.  Anm.  Sk) 

Oottp.  1815,  25.  Avg.  auMflndien;  *.  Amn*  b.  —  QewldtaiaC aeinanr  FMondo  Uein^ 
rieh  Baermann  »Premier  ClarinaCte  de  Sa  MaJeatA  1«  Roi  de  Bari^«  lant  Titel  der 
1 .  Orig.-Ansg.  —  €p»  94»  —  N.  5  der  Werke  Ar  Clarinetle. 
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m 


Allepro.     =  IU8.  Carl  Baermaim.  (».  IUI).  Anm.  «.) 


Vioüno  ^Tf- 

VioU 


-MM 


Y  10I8.  _      .  _  I 

Cello.  --^^ 


31 1  TMI«,  tiL  »1  Tacl«  B«pr. 


Adigio  n*  Bon  troppo.  ^  ■■  42.  C.  B. 


YioUnoIedll. 


Ctpricdo.  Pnito.     mVl.  C.  B., 


Ckr. 


Pfte 


»S  TmK  lad.  IM  TMto  Bmr.  Avtogr.  -  (314  iacl.  107  Itopr.  1.  Oric^Aufj  -  IMt  IW  tmltm^  ImL  10 
VMto  Bivr.  Aitofr.,  nd.  wlMtikalug  de*  Meanetto  obM  IUtr<  IW  (ttT)TMto. 

IniiL  Altgrf  fiiltM.   -  III  c.  B. 

Clar 


WTmIi,  lad.ttTMt«Repr  Ant<>g:r. 


Aatograph.  Partitur.  Im  Besitz  von  Max  M.  Frhm.  v.  Weber  zu  Wien. 
(1870.  J.)  •  geheftete  Bogen  idemlidi  hohen,  mittdetaifcen,  gelbHdigiBnen  QnerfoUoe; 

ißzeilig.  22  in  15  Zeilen  beschriebene  Notenseiten;  kleine  Schrift;  p.  24  leer;  P.  1: 
Titel  »  Quintetto  |  per  il  Clarinetto  principale  (  T)\ie  Violini  ]  Viola  |  e  |  Violoncello  [ 
composto  I  per  uso  dell  Suo  Amico  |  Enrico  Baermaan  |  da  |  Carlo  Maria  di  Weber  | 
<M«*  )  op.  34«.  —  Sftti  I:  p.  2  bie  8  Ind.;  mm  SohluM  die  Bemeilraog:  »d  20.  Mftn 
»tSl3  in  Prag  vollendet«.  —  Satz  II  :  p.  9 — 10;  «um  Schlnas  »Berlin  d  22.  Mar?  1S12-«. 
—  Satz  III:  p.  11  — 14  C/^);  am  Schluss  des  Menuetln  befinden  sich  2  Tacte  General- 
Pause,  die  in  der  ersten  Ausg.  für  Pfte.  u.  Clar.  fehlen. —  batz  IV :  p.  14  (%)  bis  23 
Bam  Sehlnae  »VoUendek  d:  24.  Angoit  1815  in  Hflnefaen«.  (8.  Ana.  e.)  ~*  JObmikHi' 
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ten:  Carl  Baermann,  K.  Bayr.  Hoftnuaiker  zu  Mflnchon.  Sohn  Heinr.  BacTmatin's,  be- 
sitzt eine  Copie  der  Partitur,  auf  welche  W.  den  Titel  geschrieben.  Derselbe  ist  dem  des 
olligell  Aotogniplia  gleich,  nxtt  heimt  es  hier  *de  Weber«  und  die  Opue-ZaU  feblt;  innen 
befinden  sich  mehrfedk  Vortragsbezeichnungen  von  W/s  Hand.  —  Eine  Copie  dei 

Rondo  s  in  meinem  Besitz  enthalt  cV^^ntHÜn  viele  dergl. 

Ausgaben:  Erste  Qrig.-Aui^.  in  Stimmsn.  Berlin,  Schlesinger.  1  thlr.  16  ggr.  j 
Neue  Ausg.  «oorrig^  par  VAnteut«.  Ebend.  Ifhlr.  Ißggr.  j  Neueste  Prchtansg.,  revtd.,  metronon. 
11  hrs«'  V,  C.  Rnermann.  t<<71    Ebend.  27'/.  sgr,  v  ||  Pari«,  Richaulf.  *1  auch  1'  fr  '  Als  Quintett 
llir  2  Violinen,  2  Violen  u.  Cello.  —  AU  -J^-^*  Uuintelt«  v.  W.  Ebend  12  fr.  |  FUr  Clar.  u.  Pfte.  — 
Berlin,  Schlesinger   P/.  thlr.  j  Neueste  PrchtauRg.  1870.  Rcvid.  xi,  hrsg.  v.  Carl  Baermann 
Ebend.  25  sgr.  n.  U  Als  «SaiiMte":  Paris,  BicheuU.  9  Cr.  |  Als  »Onnd  Duo«:  £bend.  12  fr. 
FQr  Clar.  eier  Violine  «.  PRe.  —  Ebend.  •  Hr.  |  Fttr  Vfelhie  «.  PRe.  —  Ftehtaiuf.  1870.  Axr. 
Fr.  Hermann   Berlin,  Schlesinger  (Lienau).  2.'>  sgr.  n.  |  FDr  Pfte.  alMe.  —  Als  »Sonate  eZT. 
par  C.  P.  Ebers«:  Leipzig,  Hofmeister.  2Ü  ggr.  (s.  deshalb  Anm.  e.) 

Aamstkuagm..  A.  ZnvOtdent  gehört  hieber  d«t  100  Amn.  H,  Uber  W.*8  a&mnit» 

liehe  Clarinett-Werke  im  Allgemeinen  Ütsa^'te.  —  Ii.  Dies  Werk  hatsidk  mehr 
die  dankbare  ReuShrung  eines  nach  allen  Seiten  hin  glänzenden  VirtuosenthTimf?  der 
Clarinettc  zur  Aulgabe  gestellt,  als  die  Gestaltung  eines  Instrumental-Quintette  im  enge- 
ren Sinne  dea  dgentUdien  Kammerrtils,  wenngleidi  viel  dee  ftttereeeanten  andi  nach 
letzterer  Seite  sich  darbietet  und  fesselt,  namentlidi  am  Schlüsse  des  ersten  und  im 
Mittelsatze  des  vierten  Satzes.    Als  Spitze  des  Werkes  ersclicint  das  höchst  reizende 
Menuetto,  Capriccio  Presto,  von  Humor  \md  Grazie  erfflllt.  Das  Adagio  ist  zwar  so  an- 
siebend  udodiieb  gehahen,  nie  W.  ateti  eeine  Chorinett-Adagios  behandelt ;  dodi  maeht 
sicli  dus  virtuose  Element  hier  geltender,  als  in  ahnlichen  Fallen.  Dem  Rondo  gebohrt 
wohl  die  zweite  Stelle  im  Ganzen  nach  Form  und  Inhalt.  —  In  der  musikalischen  Lite- 
ratur der  Ciarinette  wird  jedenfalls  dies  Quintett  bleibend  eine  der  hervorragendsten 
Stellen  «nnehnen.  —  e.  An  OompotdUan^Daim  bringt  W.*e  Tagebueh  folgende: 
Jegiadorf  (in  der  Schweiz)  18tl,  14.  Sept.  » —  Am  Quintett  far  Bar.  (mann)  angefangen 
»zu  comp:«  —  Berlin,  1812,  22.  Marz  »Das  Adagio  ins  Quintett  vollendet  und  ausge- 
•schrieben«.  —  Prag,  27.  29.  Janr.  14.  17.  19.  März  »am  Quintett  gearbeitet«  —  Wien, 
13.  Apr.  sBtrmann'e  Geburtstag ;  ihm  dao  Quintett  geedienkt  trie  auf  daa  Rondo.«  — 
Mttnchen,  1815,  21.  22.  Aug.  aRondo  vom  Quintett  gearbeitet.«  23.  24.  «"Rondo  vollendet 
Bscizzirt.«  25.  »Rondo  Quintett  vollendet.«  —  Znm  ersten  Male  vollständig  ausgefflbrt 
wurde  daa  Werk  am  26.  Aug.  1815  in  Manchen  bei  Ueinr.  Baermann.  —  d.  Das 
Quintett  eraajfclew  im  Juli  1816;  im  Aug.  wird  ea  von  Sdüeainger  im  Intell.-Bl.  7  der 
I^.  A.  Mus.  Ztg.  XVIII  angekündigt,  und  am  13.  Aug.  sendet  W.  ea  geatochen  aa 
Baermann.  —  ^.  Schliesslich  muss  hier  noch  mitgetheilt  werden  eine  V  erwa  h  rn  n p 
von  Seiten  W.'s  gegen  das  oben  unter  »Ausgaben«  genannte  höchst  wiilktirlicbe  und 
rftdtaiehtaloee  Ammgwtmt  von  C.  F.  Ebers,  betitelt:  »Sonate  pour  le  Pfte.  arr.  d'nn 
Qoitttnor  pour  Ciarinette  par  C.  F.  Ebers  de  Ch.  M.  de  Weber« ,  welches  von  nur  weni- 
gen anderen  dergl.  Verballhornung'cn  tlbertrofFen  wird,  obwohl  daa  Arrangir- Wesen  und 
Unwesen  einseines  Unglaubliche  zu  allen  Zeiten  geleistet  hat  und  noch  leistet.  (S.  Anh. 
106)  W.  erliesa  1816,  22.  Nov.  im  InteU.-Blatt  10  (v.  Des.)  in  der  Lpa.  A.  Mua.  Ztg. 
XVni  aber  das  Arrangement  von  Ebers  im  Wesentlichen  Folgendee:  > —  es  bleibt  mir 
»bei  der  nicht  zurückgenommenen  fehlerhaften,  (inrichtigen,  das  Original- Werk  verstOm- 
»melnden  und  dessen  Sinn  häufig  zerstörenden  Herausgabe  (dieses  Arrangements)  nichts 
•Obrig,  als  mich  aufa  FeyerUchete  vor  dereelben  su  wahren,  indem  ich  anseige,  dam 
an  41  Stellen  Melodieformen  unnöthiger-wcisc  geändert  worden  sind  und  2**"*  an 
■einer  Stelle  1  Tact ,  an  der  2*«"  It  Tacte ,  an  der         1  Tact,  an  der  1**"  8  Tacte,  an 
»der  5^^"  1  Tact  und  an  der  6^"*  4  Tacte  tehlon«.  —  Noch  viel  rücksichtsloser  als  dm 
Maohwerk  von  Ebers  war  deaeen  Erwiderung  im  latdl.-Blatt  11  ebend.,  deren  Cba« 
racter  sich  durch  den  AusHpruch  kennzeichnet:  es  Rtttnde  Jedem  frei,  zu  arrangiren  ,  wie 
er  wolle  —  wogegen  sich  freilich  nicht«  weiter  sagen  lässt,  als  dass  der  Arrangeur  in 
diesem  Falle  nur  nicht  allemal  dergl.  Thaten  »freier«  Kunst  drucken  lassen  dürfe. 
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183. 

»Mein  Weib  ist  capores,« 

ÜomiwkeB  lAed  für  Baryton  2U  Auton  Fischers  burleskem  iSingspiel:  »Der  travestirte 

Aeneaft«.  9  Stroplien. 

Be^itnng:  2  Pioooli,  2  Clarinctten ,  2  Hömer,  2  Fagotte,  2  TVimipetMi,  2  FMiken, 

1  Violinen,  Viola.  Violonccll,  BaHs. 

Comp.  30.  Sept.  zu  Fra^i  Taget.  —  Für  6eewald,  Mitglied  dea  Ständ.  Thea« 

ters  daselbst. 


OlM- 


Aeneas. 


m 


Mdn  Wdb  bt  ea-po  -  res, 


waa 


'  ich  nur  draus  1 

»troph«:  32TaicU. 


'    '        t  r  r  r  >  i 


Antogn^h:  Unbekannt.  h  h  >«  ^ 

Aasgtlben:  Keine.  Die  nur  die  erste  Strüpl^'  "nthiiltondf  Abschrift  nach  dem  Aiito- 
graph  im  Archiv  de»  Präger  »Stand.  Theater»  ist  Eigeiitiium  von  dessen  eheoial.  Direktor  Thom^ 
daadbat;  naah  dUaaar  Abaehrifk  nahm  ich  die  auinige. 

Anmerkangen.  ft.  l>as  YJetl  ist  vortrcfTlich  e«  sprudelt  von  echt  Weber' .scher  ori- 
ginaler Komik.  Der  iscbluBS  im  Jodel-Falsett  bis  zum  hoben  Tenor  H  wirkt  fast  noch 
drastischer  als  der  Jodel  -  Refrain  des  bumoristischeft  PrachtstQcks  » Sagt  mir  an ,  waa 
adiHimueU  ihrtt  (160.)  —  W.'a  IVv«6ifcA  sagt  S.  Oct.  1815 ,  als  daa  Lied  xum  erstem 
31nle  im  Aeneas  gesungen  wurde .  "mein  Lied  ■  nne  Seewald«  (Aeneas)  s^ächlecbt  und  es 
ngefiel  nicht«.  Dieser  Misserfolg  kann  auch  nur  dadurch  erklart  werden,  dass  Seewald, 
mehr  Schauspieler  als  Sänger,  wohl  wahrscheinlich  der  Pointe  dea  Liede«  im  Pialaett 
niebl  gewaehami  war.  —  D.  Da«  JSmth  dea  Singspiels  ist  vollständig  gedruckt  als  iil>er 
travestirte  Aeneas.  Farce  in  3  Acten  nach  dem  Lateinischen  des  Virgil  von  K  T<.  Gic- 
seke,  Mitglied  des  Wiedener  Theaters.  Wien  bei  Andr.  Schmidt.  1800.  Musik  bei 
Caspar  Weiss ,  Mitglied  desselben  Theaters  in  der  Paxtitvr  m  haben«.  Der  T&sU  sum 
erliegenden  Liede,  in  der  Absdirift  mitNo.  3,  Auftritt  4  beaeicfanet»  befindet  sich  nicht 
darin,  wohl  aber  ein  anderer  an  dessen  Stelle  in  ganz  von  jenem  veivchiedenen  Vei»- 
W.'a  Composition  ist  also  jedenfalls  Einlage  geweaen. 


184. 

Frau  Lieserl  juhe ! « 

Zweistimmiges  Tantlied,  »Ländler«  fOr  Bass  u.  Sopran;  au  Ant  Fischers  burleskem  8ing- 

qnel:  »Der  traveatirte  Aeiieaa«.  1  Strophen. 

Hit  Begleitong  des  OidiMteT« ;  von  demaelben  sind  nur  beide  Violinen  u.  Bea»  erhalten. 

POB^.  1815,  4.  Oet.  Btt  Pr  -  Ta>/eb. 

IM«.  Piä  lesle. 


5f^  Aeueas. 


^  Frau  Lie-«erl,  ju  -  hei  Frau 


M  Dido, 


Jetxt  sind  wir  ein'    Seel',  jetat 


dmokk 
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Autograph:  Unbekannt. 

Augaben:  Keine. —  Ueber  die  Umarbeitung  zu  einem  »Deutschen«  (Original-Walaer) 
8.  185.  —  Abschrift  der  vottattndigen  Partitur  habe  ich  in  Prag  flieht  erhalten  können ;  nar 
die  SinpstimiiK'n ,  '2  \'u>\]nrn  u.  Bass  fanden  sich  in  Cupie  vor,  wovon  icli  Abschrift  nahm 

Anmerkongen.  tt.  Ein  im  Ländler  derb  heitres,  im  Trio  sehr  graziös  melodisches 
Taiulied ,  wahrscheinlich  Ton  W.  selbst  spfttor  sa  einem  »Deutschen«  Walzer  arrangirt, 
in  welcher  Form  es  gestochen  ist.  (■.  186.)  —  Ik  Du  Tagebuch  giefat  aia4.  Oct.  1815 

die  Notiz:  »Lied  in  den  Aeneas  gemacht«.  Er  kann  hier  kein  anderes  gemeint  sein  ,  als 
das  vorli^ende ,  denn  das  fOr  Seewald  geschriebene  (183)  war  schon  am  3ü.  Sept.  oom- 
ponirt. 


185. 

Auch  »Original-Walzer«. 

2  ohoen,  2  Cl«riiiett«n,  2  Fagott«, 


»Deutscher." 

Ffir  2  Violinen,  Viola,  £ass.  l  Piccolu.  1  Flöte, 

2  Hörner,  2  Trompeten.  2  l'aukcn. 

Comp.  1815,  4.  Oct.  zu  Prag  als  zweistimmiges  Tanzlied  zu  dem  burlesken  Singspiel: 
»Der  iraTOStirte  Aeneaa«,  t.  Ant.  Fiidier;  danach  ala  »Deatseher«  (Walser) 
ancangirt  fBr  daa  Oiehcater  «bar  Präger  If nan^eaeUaoliaft. 


DtitMh.  XüMg. 


Mt.  Wiegend. 


136  VMte.  iad.  tt  Twis  BsgMMii.  Aug.  Tnuitwvia. 


Autograph:  Unbekannt. 

Aasgaben:  Erste  Orig.-Ausg.  als  »Original- Walser«  in  Orchsster^MiMaaB.  Berlin, 

Traut  WC  in  (Outtentag).  2n  sgr.  |  FOr  Pfle.  —  Arr.      Jfthns.  Ehend  T'  spr 

Anmerklingen.  ft.  W.'s  Wittwo  erhielt  auf  ihren  Wunsch  die  Partitur  des  Walzers 
1841  von  Prag,  dessen  Trio  von  grosser  Anmuth;  durch  wen,  ist  mir  unbekannt.  Er  iat 
dem  Satimmigen  Tanaltede  »Fran  Lieserl«  (184)  bia  anf  folgende  unweaentliche  Abwei- 
obongan  gleich  :  1 .)  Der  Anfang  findet  im  Auftact  statt,  wo  das  Lied  den  vollen  Tact  mit 
einer  Accord-Fermatc  beginnt;  2.)  Die  Wiederholungen  von  Theil  L,  2  u.  3  fehlen  im 
Liede ;  3.)  Verschiedenheiten  in  21  Tacten  der  2  Violinen  u.  des  Basses ;  die  andern 
Instrum. -Stimmen  konnten  nicht  verglichen  werden,  da  sie  dem  liede  fehlen;  4.)  Ein  im 
Wal/er  fehlender  Fermaten-Tact  des  Trio's ,  den  das  TJf  d  lieim  Uebergangc  zum  Trio- 
Thema  im  Liede  hat.  —  b.  Für  welche  Präger  Mueikgesellschaft  der  Walzer  arran- 
girt wnrde,  ist  nicht  mehr  zu  erfahren  gewesen.  Dass  W.'s  Instrumentirung  vorliegt,  iat 
wohl  aweifellos,  obwohl  das  Tageb.  keine  Notia  darflber  bringt.  —  Neuerdings  habe  ich 
ermittelt,  das»  das  Trio  des  Walzers  schon  um  lfi30als  das  eines  Favorit-Walzers  fOrPfte. 
abschrittlich  in  Uralauf  war.  —  Vergl.  noch  184  Anm.  a;  ebenso  Lpz.  A.  Mus.  Ztg. 
Jahrg.  XZXZVm,  p.  398 ;  auch  Max  v.  Webers  »LebenahiMt W.*b  I,  ft09. 


»rtu.  136. 

Lied:  »Wer  stets  luHtern  Ofen  krochen 
Für  Baiyton  mit  dreistimmigem  Männerchor  und  Orchester. 

Zum  patriotischen  Festspiel  »Lieb  und  Versöhnen  oder  die  Sehlaoht  bei  Leipaig« 

von  F.  W.  Oubitz.  Durchcomponirt. 

J3egleitung:  1  Piccolo,  1  Flöte,  2  Clarinetten,  2  HOmcr,  Trommel,  2  Fagotte,  2  Trom- 
peten, 2  Pauken,  2  Violinen,  2  Violen,  Baaa. 
Go^.  1815,  10.  Oot.  wo.  Fing;  Jhg^h. 
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^«    IL«      •  ^  Kaudulph.  .liaryton.)  j 

P 

* 

« 

• 

1 

t  • 

T  U  = 

Wer  stets  hin-ter'n 

0  -  fea 

M  Tact«.  A 

kroch, 

Afttograph:  Unb^niit. 

AugkbM:  Ente  Orif^.^Auflf.  te  OrebasIW'PwIitor,  warn,  mit  ItT  und  noch  dni  anderen 

Liedern  von  Wolinnk .  Hcllwip  u.  HunKenhagcii  /\i  (lit  scni  Festspiele.  Typendruck  in  l'*  Brr 
lin,  Yereinabuchhandlung.  1  tbir.  |  Clav.^Ausz.  von  JähnH  als  N.  93  d.  Prcbtausg.  hrsg. 
deniMlben.  t860.  BecUn,  Sebleeinger  (Ljennu).  2V«  «gr.  m. 

Anmerkimgen.  A.  Dk.s  wu-  das  folgende  Lied  187  /ilhlon  /.\\  den  patriotischen 
Gesängen  W.'s  und  nehmen  unter  ihnen  eine  wrsentliche  Stelle  ein,  so  unbekannt  sie 
geblieben,  da  sie  erst  um  KuUe  der  3Ugcr  Jahre  iu  Orchester-Partitur  erschienen  sind. 
FOr  die  Boen«  beetimint,  fbid  eie  nin  dnuulbdi  gehalten,  beeoaden  das  vorliegende,  in 
dem  ein  kecker,  kamiiflustif^er  Jnnglin<»  mit  seinen  (leno.sMen  die  Feigllnj^c  verspottet,  die 
bei  Kettung  des  Vaterlandes  zu  Haus  bleilan.  Der  musikalische  Ausdruck  ist  hOch'it 
glücklich  getroü'uu,  durchweg  frisch  und  kriegsmutlüg.  —  b.  W.  schrieb  diese  u.  die 
folgende  Nvmmer  stur  mtlm  JMtffÜhrtimg  von  Oubita*  Peelipiel  in  Png  18.  Öct.  1815. 
In  Berlin  «unlu  dasselbe  erst  am  3.  u.  17.  April  1 S  H»  gegeben,  wozu  W.  noch  eine 
Ouvertüre  oder  eine  kume  musikalische  Einleitung  Helirleb.  (S.  64.  Anm.  e.)  —  In 
einem  Brici'e  an  (Jänsbachcr  v.  20.  Janr.  ISIC  aus  Prag  sagt  W.  »ich  musste  zu  einem 
sStflcke  von  Qubltx  3  Lieder  mit  Ordiister  komponiven«  —  wohl  nur  ein  Schreibf^iAler» 
wenn  diese  Notiz  nicht  etwa  mit  den  in  der  Anm.  e.  /u  54  dargelegten  Verliflltnisseu 
zusammenhängt.  —  Die  Partitur- Ausg.  ist  sehr  fehlerhaft;  der  Clav.-Ausz.  Frcbtausg. 
Schlesinger  (Lienau)  ist  correct. 


187. 

Lied  :  ^»Wie  wir  voll  Glut  mis  hier  zusammenßtiden^a 

für  Tenor  mit  Orchester  zum  patriotischen  Festspiel  oLieb'  und  Versöhnen  oder 
die  Selilaekt  bei  Leipsig«  von  F.  W.  Gnbits.  4  Bifopben. 

B^g^itnng :  1  F15te»  2  Clarinetten,  2  Hdraar,  2  Trompeten,  2  Pauken,  2  Violinen, 

2  Violen,  Bass. 

Comp.  1S15,  12.  Oct.  su  Png;  Ta^tb. 
Allegn  midirate.  Fest  u.  kräftig. 


VmU. 


Wie  irir 


i 


voll  Ofait 


1 


 T-f— 

Antof^raph :  Unbekannt. 

Ausgaben:  I'räte  Orig.-Ausg.  in  OrChs$tflr>Partitur,  zu»,  mit  186  u.  nudi  drei  andern  Lie- 
dern zu  diesem  Festspiele  von  Wollank,  Hellwig  u.  Kungenhagen.  Tj-pentlruck  in  4«.  Berlin, 
Vereinsbuchhandlun^.  i  thhr.  |  Clav.-Ani.  von  JUm  eis  N.  94  d.  Frchlaw^.  hrag.  von 
defluelben.  Sehlesii^er  ^Ltenauj.  21/2  sgr. 
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Anmerkimgen.  tt.  u.  Ii :  t.  Anm.  a.  b.  zur  vor.  N.  186.  —  C  Dm  Lied 
muM  mit  Mtnw  lonigkeit  u.  Miami  edlen  Feuer  jede«  deuteebe  Hen  treffen ;  namentfidi 
der  SdiluBS  wirkt  begeietend,  da,  wo  ]dOtslich  die  Begleitung  schweigt ,  um  nach  den 

Ict/tcn,  allein  f:osnn<;enen  Tacten  des  Sfinjjrrs,  wieder  m.lcht ig  einzuschlagen.  Diese  Wir- 
kung wird  bctK>nder8  statt  finden  bei  der  ersten  Strophe,  welche  lautet :  >Wie  wir  voll  Glut 
ime  hier  sosammen  finden,  wm  Deutschland  andi  Ton  Einigkeit  dnidiflajnmt  t  Uat 
können  Fried'  und  Freiheit  nidit  entgehwinden,  ist  treu  sieli.  was  aus  Einem  Blute  staromt. 
So  werden  Deutsche  sieh  zum  eif^nen  Walle;  sind  einig  sie,  gehn  Deutsche  Ober 
Alle!  «  —  ll.  Das  Lied  ist  später  von  W.  benutzt  zu  seiner  Fest-Cantate  :  »L'Acoo- 
glienaa«  n.  zwar:  Tact  1  bis  6  de«  Liedes  tnr  Cantate  No.  V.  AUo.  Tacte  10 — 18,  20— 
22,  1 07  —  1 1 4  ;  ^  die  4  Coda-Tteete  des  Liedes  sar  Gant.  No.  IV.  Tacte  21 — 24,  68- 
71,  148—151. 

186. 

Ooneertino  ftkr  Horn  mit  Orcheiter. 

I  Flöte,  2  ('larinetten,  2  Hürner,  2  Fagotte,  2  Trompeten,  2  Pauken,  2  Violinen,  Viola, 

Cello  u.  Baas.  (Solo-Horn  Uber  den  Blasen  notirt.) 
Umgearbeitet  au  der  gestochenen  Ausgabe :  1815,  31.  Ang.  an  Mflneben  nach  der  Com- 
poeition  vom  6.  Not.  1806  für  W.*b  Freund  DantroTaux;  a.  Autopr.  —  op,  45, 

lÜie«  Coiicertino  st^ht  an  dia»«r  8t*ll<»,  chronologisrh  bi>tnu^ht«t,  »m  uiiri<  litij;*^ ii  nrl>- ;      ma-ii,»  Jen  liirr  \ or^-t^lifBdft 
&  NaBB«rn  VAnaMMhan,  alao  M.  IM  tiamn.  Um  grtoMre  Inrtlitaiar  rlickMclitlicli  des  beniU  UcdnickUa  su  venMidM, 
«»f  is  dü  «M>iuU|lMi  ahiM  IBSM  rtulltlst  IWtlhisc  Vtrfltt%nltt»  > 


AaiUte  Mft  tttto  (con  Variasioni).  FlUtM. 


Antograpli:  Das  der  ersten  Gestalt  von  1806  (siehe  oben)  ist  mibekannt;  das  der 
vorli^enden  Umarbeitung  des  Werkes  in  Besitz  von  Mnx  M.  Frhrn.  v.  Weber  zu 
Wien.  (1870.  J.)  Partitur.  Geheftet.  36!Seiten;  1 2zeiliges  nur  in  1 1  Zeilen  beschrie- 
bsMS  dflnnes  bllnlidies  Octar-Fonnat  mit  kleiner ,  bOehst  aanbeier  Sebiift ,  nieht  alle 
Tempo-  uad  Vortiags-Bezeichnungen  der  Ausg.  Peters  enthaltsnd.  Pag.  1:  Titel  »Con- 
»certino  |  per  il  Corno  principale  |  eon  tutto  L'Orchestro  |  composto  |  da  |  Cirle  Maria  di 
»Weber.  |  occ«  Unten  am  Kande:  »In  (Jarlsrube  in  Schleasien  d.  6^  November  l&UO 
sfDr  meinen  Freund  Dautrevanz  componirt.  gänalieh  umgearlieitet  für  Hm.  Ramdi  ii 
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BlMadieii,  im  Angnst  1815«.  Vob  p.  1  biB  p.  S4  \nd.  gani  von  W/a  Band.  Die  4  lati- 

tm  Schlu.sstacte ,  die  die  Aoag.  Petera  «eigt,  felikn  ;  dafür  hat  W.'b  Freond  ,  O.  Roth 
jun.,  k.  Sächs.  Kammermusiker,  einen  rweitactij^en  Schluss  hinzugefflgt  u.  wahrscheinlich 
auch  selbst  gesetzt ;  der  Schiusa  der  Ausg.  Peters  ist  unbezweifelt  der  W.'ache  Original- 
Sdhluaa;  p.  86  leer.  Der  Stts  in  %  mäk  den  4  einleitendeii  V«  Taeton  Adagio  su  An- 
fang hat  kein«  Tonpobeaeiehnang;  in  der  Amg.  Feien  iai  or  mit  aAndnnte«  flber- 
achrie'>'^n 

Ausgaben:  Ente  Oiig.-Auag.  la  Otebetier-StiaiaMii.  Laipiig,  Peters.  iä  tUr.  l Faiia, 
BidiMdtlS  fr.  I  nr  Mto.  n  4  Mb  -  Ldpüg,  PetMn.  I  tUr. 

AuMrinoBgOL  A.  W.'a  bekannte  groeae  KernttaiM  der  EigenthAmlicbketten  der 

Orchester  -  Instrumente  Migt  sich  ebenfalle  in  diesem  de  in  ITorne  gewidmeten  Werke. 
Rochlitx  sagt  Ober  dasselbe  l.^?..  A.  Mus.  Ztg.  XXI.  416  unter  Anderm:  » —  Es  lat 
weit  kürzer  ala  ein  gewöhnliches  Concert ,  macht  doch  ein  wahres  Qanze  und  auch  ein 
aoldiee,  worin  aieh  ein  guter  Soloepieier,  der  Kilrae  nngeaebtet,  Ton  mdueran  Seiten 
zeigen  und  vortlioilhufl  hervorthun  kann.  Ks  besitzt  die  Vorzflge  de»  Interessanten,  Ori- 
ginalen ,  brav  Gearbeiteten  in  bedeutendem  Grade« ;  —  »noch  besonders  hervorzuheben 
iat  das  schOne  Reeltativ  für  Horn  in  der  Cadenz  der  letxten  Variation ,  (es  sind  deren  4) 
dessen  origineller,  imposanter  und  gewaltig  spannender  Schiusa  namentlich  an  rühmen 
ist*.  —  Ii.  Es  ist  bei  ebcncrwfthnter  Schlusacad^^nz  di«  Reeltativ«  einer  aus-f^ri^f- 
wohnliehen  Benutouog  des  Horns  su  gedenken ,  die  Ireilich  mehr  ein  selten  gebrauchter 
fcflnsäflrisdier  Speaial'Bflbct  deaeelben,  ala  im  Weeen  der  wahren  kflnatlerisdien  Anwen- 
dung diese»  instruraents  begründet  ist.  Diese  Gadens  ist  in  der  Ausg.  Peters  in  zwm 
T  1  siirten  gegeben,  deren  erste  einfach  die  tiefsten  Trino  des  Horns  mit  mächtiger  Wirkung 
cinherschreiten  iässt.  Die  zweite  Lesart  giebt  ein  vom  äolo-Horn  allein  auszuführendes 
drei-  leap.  rieretinimiges  SUachen  Ton  7  Taelen,  welches  den  Beweis  liefert,  daea  sdion 
vor  jetzt  Sf)  Jahren  diene  kiin«?'<tnckartigc  Rcnutzung  de*)  Horns  bekannt  war,  die  darin 
beruht,  dass  der  Bläser  zu  dem  geblasenen  Ton  noch  einen  zweiten  singt,  zu  denen, 
bei  voUkommner  Reinheit  der  Intonation  beider,  sich  ein  dritter  u.  vierter  aus  akustischen 
OrUnden  liinzugcscUen.  8n  wurde  uImo  .schon  von  W.  ein  Homeffect  vorgeschrieben, 
der  später  dergestalt  dem  Publikum  tremd  geworden  war,  dass  er  in  den  50gor  Jahren, 
von  dem  berühmten  Vi  vier  sufa  Neue  vorgeführt,  überall  eine  aussergewOhnliche  Sen- 
eaUon  erregte.  —  Ala  »Muaik-Intendant«  des  Heraoge  Engen  von  Wflrtlemberg  an 
Carlsruho  in  Schlesien  componirte  W.  1806,  6.  Nor.  diee  Coneertino  fttr  aeinen  Freund, 
den  Canzellisten  des  Herzogs,  ('  T>iiutrevnux,  der  zugleich  ausgezeichneter  Hornist 
in  dessen  Capelle  war.  AU  sich  am  ilule  von  (  arUruhe  zuMlig  vornehme  ÜOste  befanden, 
wwd«  daa  Coneertino  mm»  wttm  Jfiirfe  anl^fahrfc,  von W.  aber  danmf  bei  Seite  gelegt, 
bis  1815  dir  Hornvirtm>^'  Knncli  in  Mflnchen  W.,  bei  dessen  Aufenthalte  1  isf  ll  -^t,  um 
eine  Composition  für  Horn  anging.  W.  arbeitete  nun  das  alte  Coneertino  von  ISUü  am 
29.  n.  31.  Aug.  1815  zu  seiner  jetstgen  Qeelalt  »ganzlich«  um.  (S.  Autogr.)  —  d.  Bs  ist 
hier  no(h  des  iHerhdtuliff^n  A*ro>lgeMewto»  Ausg.  Peters,  zu  erwähnen  als  Gegensatz 
des  Iii  182  gedachten  Arrangements  von  Ebers  ;  das  des  Hürn-Concertino's  kann  nemlich 
als  Beispiel  eines  zwar  sehr  freien ,  aber  dennoch  zweckmässigen  und  verständigen  gel- 
ten. Dae  Horn  bietet  in  a^er  Torblltnieamlnig  tiefen  Lage  nnd  dun^  die  engeren 
Schranken,  die  seinen  Melodieformen  gezogen  sind«  fBrdle  Uebertragung  in  ein,  wenn  auch 
vierhändiges,  Pianoforte- Arrangement  besondere  Sehwierigkeiten  dar,  die  hier  in  feinerund 
geschickter  Weise  gelöst  sind.  Die  Freiheit  der  Behandlung  war  fast  überall  durch  die 
Natur  des  Horns  wohlbegrflndet ;  in  jenem  Quintett-Arrengemrat  von  Bb«rs  wird  diesoFrei'- 
hcit,  ramal  in  Rücksicht  auf  die  fflr  die  Wiedergabe  auf  dem  Pianoforte  so  bequeme  Natur 
der  Clarinett-Parthie,  zur  unbegründetston  Willkür.  —  W.  erhielt  das  yeatooAene 
Bsemplar  4.  Des.  1818.  —  Vergl.  Anh.  20.  —  B.  iueblfaz  Web«r*a  sLebenabOds 
W.'a.  I,  114»  493. 


0.  M.  T.  W«Imi  In  Mia«a  W«tk«ii. 
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Ballade:  »Was  stUrmet  die  Haide  kerau/t^ 

Für  eine  Singstinune  mit  Regleitung  der  Harfe  (oder  des  Pfte.)  zu  dem  Trauerspiele  von 
Qeoig  Bainbeck :  »Oordun  und  Montrose  oder  der  Kampf  der  Gefühle«. 

6  Strophen;  die  8«chste  besonders  componirt. 
Ooaqp.  1815,  12.  Not.  la  Png;  ^R^. 


Anftognpk:  Uabdunnt.  («.  Anm.  b.) 

Aasgaben:  Erste  Orig.-Ausg.  als  N.  3  des  Opus,  zus.  mit  166,  192,  196,  197,  198. 
Berlin,  Sohlesinger.  Opus:  1  tUr.  4  gr.  |  AU  N.  22  im  W.-Albom.  Ebendr  Alb.:  1  thlr.  it. 
II  All  N.  1t  in  •Ansgew.  LMw  T.  W.«  Leipzig,  FMm.  Annr.:  M  war.  |  Eiantai  all  Pft«.  — 
Als  TIt  ft  10  d  Aiisw.  I.  Bedia,  Sdüeaiiiger.  8  gr.  |  Als  K.  52  d.  MUrnng.  hng.  t.  Jilu». 

IbÜU.  Ebcnd.  i'.^  «gr- 

AmMlkTingen.  Wk,  Die  ansdntdcsToIle,  obwohl  aelnr  knmtrophige  Ballade,  deven 

sccliste  Strophe  nur  von  den  andern  verschieden  componirt  ist,  wurde  z»m  ersten  Mate 
in  dem  genannton  Trauerspiele  öffentlich  ausgcfvlhrt  am  18.  Nov.  ISl  f).  W.  schreibt  dar- 
über an  G&nsbacher  1816,  20.  Janr.;  » —  sie  machte  viel  Wirkung  und  gefiel  sehr«.  — 
Wi'eBtüfm  Roehlits  auf  deaaen  Resension  Uber  das  die Ballada  OBtlttltende  47 
(Lp/..  A.  Mu8.  Ztg.  XX.  p.  557)  entbilt  folgende  Aeussorung:  » —  ich  eile,  Ihnen  mit 
»Heralichkeit  fflr  die  Anzeige  meiner  Balladen  etc.  zu  danken.  Sic  ist  mit  so  viel  Ein- 
•sicht.  Tiefe  u.  Eigreifien  der  Sache  gemacht  und  mit  so  wohlwollendem  Emst ,  dass  sie 
»mir  Tid  Freude  gemacht  hat.  Ich  ^hle  andi  die  Wahrheit  dea  GevOgten ;  ob  idi  aber 
■deshalb  meinen  \V<^  indem  oder  nach  dieser  Anaidit  hin  und  wiedoK  ebnen  kann,  weiss 
»ich  nicht ,  und  das  kann  nur  die  Folge  beweisen.  Dass  ich  immer  mehr  nach  Klarheit 
»und  Rundung  strebe,  bin  ich  mir  wahrhalt  bewusst ,  und  glaube  es  auch  in  meinen  Ar- 
»beiten  fortadireitend  beweiaen  wa  kOnnen.  So  mDge  denn  der  Himmel  da«  Velwige  ttuft 
»und  die  Frucht  nach  und  nach  reifen,  der  eine  andere  Form  zu  geben,  ich  nicht  fflr  erlaubt 
»halten  würde«.  —  So  bestimmt  sich  selbst  schätzend  durfte,  bei  aller  ihm  tief  innewoh- 
nenden Bescheidenheit,  wohl  ein  Künstler  sprechen,  der  bereits  im  Pulte  die  erste  Hälfte 
aeinea  Freiachütsen  ruhen  hatte.  —  Ii.  Li  d.  Lps.  A.  Mua.  Ztg.  XXXI  befindet 
sich  hinter  p.  765  ein  vollständiger  Abdruck  der  Ballade,  auf  p.  765  aber  eine  Er- 
klfirung  dazu.  Danach  gab  W.  die  Ballade  einst  dem  Dichter  derselben  ,  Rcinbeck ,  der 
sie  dem  Sänger  Häscr  in  Stuttgart  »anvertraute«  (weshalb  sie  vielleicht  .das  jeU&t 
TeteohoUene  Autogreph  wao^.  Von  der  RedacCion  der  Z%.  wurde  hiebri  Tetgeeeen,  daae 
diese  Ballade  schon  1818  erschien,  n.  mit  dem  op.  47  im  Jahlg.  XX.  657  hmKhÜMti 
worden ,  also  keineawega  ein  »iingedrucktesu  Werk  war. 

190. 
Kampf  imd  (Hag. 

CgWftrte  anr  Feier  der  Vernichtung  des  Feindes  im  Juni  181(  bei  Belie- 

Alliance  und  Waterloo. 

Für  4  Solo-Stinnen  (8.  A.  T.  B.)»  Chor  (8.  A.  2  T.  2  B.)  und  Orobaater. 

Tnt  Ton  WoUbrflek. 

Begleitung:  2  Piccoli,  2  Flöten,  2  Oboen,  2  Clarinotten,  2  Fagotte,  4  Hömer,  3  Po- 
saunen, 2  Trompeten,  2  Pauken,  Trommel  u.  Türkiache  Muaik,  2  Violinen,  2  Violen» 

Cello  u.  Bass. 

Comp.  1816,  10.  Dei.  lu  Prag;  Ta^tb.  («.  Amt.)  —  op*  44, 
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B.  L  ItttrodQxlone. 


1. 8.  fnkerChor. 


AlU^ro.  Jähu..  (..BI»Wtp.W.)     "X^Vn^con  moto 


63.  7. 


IMTacto.  Antogr. 


wl*><br  lidi  die  Zidetndht  loB? 

SSTMt«.  Autop. 


ft&BMtt. 


4=  120.  J, 


Völ  -  ker,  ver-  Mget  nicht 
YJjjI         31  TmI«.  A«to«T.  - 


1.4.  Terutto. 
And.  o.  moto.  ^  v  99. 1. 

[Liebe,  1  ' 


GtAniA«,  BrA-der-Ut^, 

Hoffnung.)  »'  Tuet«.  Aatogr. 


AlbgioThnm.  J«106.  J. 


Alto. 


•  molto  energieo.  ^w8i.  JT. 
2  Ten. 


3  Btoae.  In- IM«.  Ailigr. 


con  Ry****^********' 

1. 1  MgMMAtr.     Molto  vivace 

-       j  uFeindlicher  Marsch.  Tutti. 


braust. 


Timp.  pp 
^      6  Tkcte. 


j  =  n6.  j. 


tttlhdieHM  -  le  braust, 

44  Tact«.  Antogr. 


ff 


R.  7.  (Erste  Schlacht.) 

Allegro  muderatu.  ^1=  S4.  J, 

I 


Vivace  a«sai.  «Ah  ca  ira.«  J=  144.  J. 

Tutti.  N 


lUlU.  Ik  ^ 


Den  F'pindfs  8poU, 


jpTimp. 


147  T.  Avtogr. 


^ä3äi-wü»5  fr  ff  ^ 


26' 
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W.  8.  Krleger-Ohor. 

AUfgro.  ^.  =  116.  J. 


Tutti  Ten.  c  Baasi.  j 


H«,  welch  ein  Klang  I 
(Preusauche  SchaUeohömer.)  Comi 


i 


1. 9.  (En«at«  MOiclit) 
ABagroferoee.  (^»84.  J. 

i,„  :        *  #  j  *^ 

-  saox  I  ^  ▼     ^  >■ 

TuttL 


m 


Bim 


2  grr 


1,  UI-^-J-l 


E  llL  iMit  Dtt  GM». 
Laigo.  Jml^,  J. 


DenX«npfer-Bant      ge-gm  dea  Feind  I 

•  •  •         •  ^ 

(Presto :  J«92.|Prestmu :  J=  144. 1  Andt«.  1     72.  J.) 

1. 11.  fUkwOkv. 

Largo.  /smH.  J, 


Söhne  desBuhnu, 
p  Celli eTroabonL  tu.U9MU. 


I 


i^*      Daa  Wortdfl 


Wort  dfla  Hann 


J 


(Aadaatat  ^7S.|ABdaatee.noto:  J.) 

1. 12.  Beclt 

Allegro.  J=  138.  J. 


00« 


Rccit.  Die  Liebe. 


/  (Andantat  J=^»2.  J. 


Die  ihr,  daaUntetdrOokaiaMacht  zu 
^  Iii.  St  VmAk.  Amt«fr. 


1. 13.  YSlker  Ohor. 

Mat'HtoRo.     j  j 


tAUegrpm 

■r-llr;f>g| 


AUegrp  maaatoAo  ma  con  fnoeo.  ^«  88.  J. 


I 


TntH.  HnrOottlDiehlDbenirirl 


Henr  Oot 


Sei.  iBa  VMli.  Aatosi. 


I       I     J  Fug»- 

i=j=n::g-TT----{^- 


HerrOott»Diohlobea  wir, 
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Antograph:  VollstAndige  Partitur.  Im  Besitz  von  Max  M.  Frhrn.  v.  Weber, 
K.  K.  Holiath  m  Wien.  (1869.  J.)  Broschirt,  in  grilnem  Umschlag,     Zoll  Mk,  kleine« 

Quer  -  Quartformat ,  dflnncs  festes  gclbliclics  Pa])it'r,  unbeschnitten;  durchweg  kleine 
schwarze  8chrift;  eins  der  schönsten  und  saubersten  Autographe  W.'s.  HO  Seiten; 
p.  1 16  leer.  P.  1:  Titel  »Kampf  und  Sieg.  |  Cantate  |  zur  |  Fcyer  der  Vernichtung  des 
'  Feindes  im  Juni  1815  |  bey  |  Belle- Alliance  und  Waterloo.  |  Gedichtet  von  WohlbrOck 
I  in  Musik  et  r  ;-r  [  v  n  |  Carl  Maria  von  WoHrr  '  *  Am  untern  Rande:  »voUendet 
d  II.  Deccmber  1815  in  Prag  |  zum  Imale  aulgeiühri  d  22*  eodem«. 

Ausgaben :  Erste  Orig.-Auflg.  VolUtnndige Oreliestsr.Partifair.  Mit  dem  nmprün^liehen 
u.  fintiu  für  dtn  deutsch-fnmzös.  Krü'>;  s  -n  r-  Tn  i  t  vas  geänderten  Tt  xt.  1?  i  rlin  S  .  hl«- 
•  ingcr  (liienauj.  4  thür.  ».  |  Orchcster-Stimm. —  Ebend.  1870.  G  thlr.  |  Chor-Stimm.  —  Mit 
UMtirOngl.  Q.  ge&nd.  Text.  Ebend  I  thlr.  |  8olo*8tlmin.  I  EbenAo.  Ehcnd.  15  nf^r.  \  Clav.-Ausz. 
vom  rompon.  —  Mit  d.  ursprüngli(-h«  n  Text.  Kbend.  H  thlr.8  gr.  |  m  T'rrlitniit^i:  mii  f1 -m 
für  den  Krieg  vun  187U  etwas  geÄnd(^rt«n  Text.  Ebend.  1  tnbr.  n.  \  Ciav.-Ausz.  ohne  Worte 
m  )  Hdn.  «tr.  Bbend.  20  sgr.  n. 

Anmerkungen.  ».  C/tnracterisirunff,  Urthelle.  Wir  haben  es  hier  mit  einem 
Werke  W.'s  zu  thun,  das  bei  zwar  nur  ^4  »t^^lndiger  Dauer  doch  fast  die  Bedeutung  einer 
TOn  W.'s  späteren  Opern  hat ,  da  es  anf  dem  Gebiete  der  höheren  Cantate  ebenso  einen 
Gipfelpunkt  seines  ScbaflTc  ns  be/.c-icbnet,  wie  jene  auf  dem  der  dramatischen  Composition; 
zugleich  ist  t\s  der  Gipfelpunkt  des  mufdkaliscbcn  Ausdrucks  seines  'icbt  deutschen  patrio- 
tisdien  Herzens  bei  vollster  Entwicklung  aeiner  kflnatlerischen  Originalität  und  bei 
vollendeter  Meistersdiaft  in  Beberrtdinng  aUer  «edbnischen  Mittel.  —  W.  hatte  die  Bahn 
eines  deutschen  Sangers  schon  1812  mit  seinem  »Kriegs-Eid«  betreten,  1814 
dnrrb  die  Lieder  aus  »Leyer  n.  Schwert«»  das  p^'^^rimmte  deutsche  Vaterland  mit  sich  forl- 
geristten  und  l&l'»  gab  er  —  nach  den  kleineren  frischen  Compositionen  zu  Qubilz' 
»Sdüaeht  bei  Leipzig«  in  »Kampf  nnd  Sie  gfl  seinen  patnotnchen  EmpAndnngen 
eine  im  höheren  Sinne  durchgefahrte  nach  allen  Richtungen  hin  Tollendete  grossartige 
Kunstgestalt.  —  Er  selbst  hat  ruglcich  den  Standpunkt,  auf  den  er  sich  mit  .seinem  Werke 
stellen  und  fflr  welchen  er  den  Hörer  stimmen  wollte ,  näher  bezeichnet  in  einem  höchst 
bemeikenswerCksn  eingehenden  ÄnfesteeHber  dasselbe,  entbslten  m  seinen  bbterlassenen 
Schriften  II.  161  ff.,  abgedruckt  in  Max  M.  v.  Webac^s  »Lebensbild«  W.'s  III.  94  ff.,  auf 
welchen  Aufsatz  ich  hier  angelegentlich  verweisen  muss.  Derselbe  ist  überschrieben: 
■Meine  Ansichten  bei  Composition  der  Cantate  Kampf  und  Sieg.  Für  meine  Jb^eunde 
•ttiedeigesdirieben.  Piag.  28.  Jum  1B18«.  —  Leider  liegen  erschöpfende  KiitOcen  des 
Werkes  nicht  vor.  Zweier  Berichte  Ober  Auffflktongen  desselben  sei  jedüch  hier 
gedacht:  t.)  des  über  die  in  Prag  Hm  22.  Dez.  1^15  in  der  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XVIIl. 
154 ,  der  dem  Werke  hohe  Anerkennung  zollt ;  2.)  d^s  über  die  Aufführung  in  Bsriin 
unter  W.*s  eigner  Leitung  am  16.  v.  28.  Jon!  1816  in  N.  74  der  Berliner  Yoesisdien 
ZeitODg  von  IS  Iß.  Dieser  Bericht  nennt  die  Composition  »genial,  reich  an  Phantasie, 
gross  nnd  kühn  ausgeführt«  ;  er  giebt  darauf  eine  Scizze  des  Ganzen,  in  welcher  es  imtcr 
Andrem  heisst  (NB.  hier  unter  Uinweglassung  aUes  auf  die  Ausführenden  Braflglicben): 
»Der  erste  Vldkerebor  (N.  2}  wird  dnrch  eine  Intradvction  (N.  1)  vorbereitet,  waldie 
das  I^osreissen  der  höllischen  Zwietracht ,  die  neue  Unterbrechnng  des  erkämpften  me- 
dens  schildert.  Der  »Glaube«  (Bass)  tröstet  in  einem  sanften  Solosatzc  (N.  3),  welcher 
durch  zarte  Cello -Soli  in  einen  melodioreichen  3stimra.  Gesang  (N.  4)  übeigebt, 
indem  sieh  » liebe  c  (Sopran)  nnd  »Hoilhnng«  (Tenor)  an  den  »Olanben«  wnschlicssen. 
Voll  innigen  Gefühles  ist  die  Stelle  ulSntracht  ist  Siegespfand««.  Der  Kriegerchor  (N.  5) 
fällt  mächtig  und  in  kurzen  Rhythmen  voll  Entschlossenheit  und  Kam])flust  ein  ;  ein  aus 
der  Feme  tönender  militäriscber«  (österreichischer  Grenadier-)  »Marsch  »»Freundes  Jubel- 
klang«« mischt  sidi  daraln.  »»Es  ntht  der  Feind  mit  wilder  WaA«t  wird  wild  gemalt, 
aber  suTersichtlich  sdhliesat  der  Chor :  »»Mit  Gott  sei  unser  Werk  gcthan !««  —  Aus 
der  Feme  ein  kecker  verwegener  Marsch  des  Feindes  (N.  61;  sehr  kunstvoll  ist  dazwi- 
schen der  Gesang  der  Krieger  aus  Theodor  Körner's  Gebet  »»Wie  auch  die  Hölle  braust«« 
Tsrwebt.  Nun  beginnt  (mit  N.  .7)  der  fiKnnnachiitt,  Trommeln  treten  ein,  der  Angriff, 
die  Schlacht,  der  heisse  Kampf,  die  Bedrängniss  der  Krieger  ,  das  Klagen  der  Verwun- 
deten ,  der  Uebermuth  des  Feindes  wird  hier  in  so  gewaltigen  Tonmassen  ausgedrückt, 
das«  deren  Beschreibung  unmöglich  ist.  Nur  muss  als  eine  sehr  glückliche  Idee  das  er»t 
sdiwadie,  dann  immer  mehr  flberhand  nehmende  »»Ah,  $a  ira!«<  des  Feindes  angefOhrt 
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werden,  welches  zuletzt  wieiler  pan^  erdrückt  wird ,  als  die  Prcnssisclien  Flügrelliörner 
(N.  b)  den  herannahendea ,  mächtigen  äuccuzs  verkQnden«.  (Hier  hatte  W.  des  scfaOaeo 
und  kfllin«B  Oedankea  «of  den  Worten  tO  Hinmnlaliut  in  Todetdmag»  du  Ist  f^rmmSm 
muthiger  SehlachtgeMagf«  den  Rc-rrain  aus  s^em  berObttten  liede  »Latzows  Ja^«  ein- 
treten zu  lassen. )   »Nun  wird    in  N.  9)  das  erneute  Schlacht-  und  hier  Ton-GcwOhl 
immer  heiaaer  und  wilder,  bia  zu  dem  jubelnden  Ausruf  gesteigert  «»Hurrah !  Ex  flieht  !•« 
(dw  Feind.)  —  Hier  tritt  der  Siegeemenek  mit  b!t  dshin  aidit  gebnmeliter  Jeiiitwilm«»- 
Musik  und  das  »»Heil  dir  im  Siegerkranz««  ein.  Die  Schlacht  endet  —  ihr  Raixedwtt 
vort^Vnt.   In  diesem  malerischen  Thcil  der  Musik  sind  durchaus  keine  kleinlichen  spie- 
lenden Mittel  anguwundi  und  dennoch  wird  der  bOcbsto  Effect  erreicht ;  das  Uanze 
woblgeoffdnet  und  veTstlndlieh.  Der  wan  folgende  Sehlnw  der  Caatete  ist  ▼on  be«oiftde> 
rem  lyrischen  Werthc,  Der  Völkerchor  (N,  13)  schliesst  mit  dem  kunstreich  durcfafpe- 
ffihrtcn  Tlioina  des  imponircndcn  »»Herr  Gott  Dich  loben  wirl««  majestätisch,  und  dessen 
Wirkung  wird  noch  erhöht  durch  die,  blos  mit  Solo-Singstimmcn  dazwischen  wiederkeh- 
rende Bitte  t»Qieb  nad  etbalte  den  Frieden  der  WeltU«  Jtar  QneMtMm  0tr 
Composition  und  der  anfänglichen  Aufnahme  des  Werkes  gehörig,  stehe  hier  Folgendes* 
I.)  Aus  W.'s  Ta  ff eb  flehet  tu   Sic  sagen  :  München,  1S15,  26.  Juli:  »Idee  zn  der  grossen 
aSiegescantate  gciaagt.  Zu  Wohlbrück.  Mit  ihm  darüber  gesprochen«.  —  2.  Aug. :  »Wohl- 
»brttcikbredkle  den  ersten  Bntmnt  der  Centate«.  17.  >       Chor  na4irt*.  19.  sTsaeCt 
»N.  4  notirt«.  Prag,  18.  Sept.:  »Owb.  an  der  Fuge«.  25.  »Fuge  vollendet  scizsirt«. 
19.  üct.:  »An  der  Cantato  angefangen  zu  instrumentiren«.  22.  »N.  1,  2  ti  3  vollendet«. 
26.  Nov.:  »Idee  gefasst,  »xuca  Concert  am  22.  X*"  die  Cantate  su  vollendeno.    27.  »N.  5 
»Tollendelt.  1.  De«.:  »Sddadit  vollendet  edoirt«.  2.  »Baeit.  »Söhne  das  Rnhma«  bis 
»unter  ihnen«  vollendet«.  —  4.  »Schlusschor  und  Fuge  vollendet«.  7.  (Das  Ganze)  »Voll- 
»endet  in  der  Partitur  scizzirt«.   8.  » 1 Schlacht  vollendet".   11.  Dez.:  »Die  Kantate 
avoUendct  bis  auf  die  Posaunen  bis  1  Uhr«.   19.  »Um  11  Uhr  Probe  von  meiner  Cantate, 
•dann  die  Poaaunen  noch  vollends  geseatt.  22.  »Meine  Cantate.  ging  aehr  gnt  tind  BMdiia 
»grosse  Wi  rkung.  mit  sangen  Mad:  Czeka,  Orünbaum,  BOhler,  Kainz,  Brandt  (W.'s 
»Braut)  Allram;«  (die  Herren)  Kainz,  OrQnbaum,  Dorisch,  Feliski.  Mitspielten:  Bocklet, 
»3  von  Wrtby,  Sagora  etc.  sie  spielt  -'/^  Stunden.  Dies  ergriff  endlich  das  Volk«.  —  1816, 
30.  Mai :  »ClaT.-Anaaag  der  Cantate  tollendett.  <—  2.)  Aus  Bricj^  W.'s :  a.)  An  die 
B  r  a  u  t  in  Prag  :  1 8 1 5,  27.  Juli.  München  »—  Ich  bleibe  hier  bis  zu  Ende  meines  Urlaubs. 
»Ich  habe  seit  j^cstern  die  Idee  zur  Ausführung  eines  grossen  Werkes,  das  viele  ThStigkeit 
»und  Anstrengung  erfordert,  gefasst,  und  das  hält  mich  fest.  Nach  meinem  Concert  mache 
»ich  alle  Abachiedariaiten  nad  gehe  niohtnulurana  neiaem  Zimmert.  ImBrieCsT.  28.  Jvli.: 
»den  20*'^".  —  nach  Tische  fasste  ich  die  Idee  zur  Siegescantatc  der  Schlacht  bei  Bello- 
»Alliancc  und  bcschafticjtc  mich  den  ganzen  Tag  mit  Entwerfung  des  Planso.    4.  Aug. 
(nach  W^.'s  Concert  am  2.)  » —  Das  Liebste  ist  mir,  das  jetzt  alles  so  Schlag  auf  Schlag 
•geht,  and  idk  dann«  (aadi  einem  Conoert  am  8***  ia  Aagabvrg)  »meine  Arbelt  an  dsr 
»Siegescantatc  ohne  weitere  Unterbrechung  anfangen  und  vollenden  kann.  Gott  schenke 
»mir  daau  heitren  Sinn  und  Kraft,  denn  ich  möchte  gern  etwas  dieser  grossen  B^ben- 
»heit  Würdiges  leisten«,  b.)  An  Gottfried  Weber.  München,  20.  Aug.:  » —  ich 
»wollte  aan  weiter  reisen,  ala  eine  groaae  Idee  midi  pachte ,  der  an  Lieb  ich  meine  wei- 
»tcrc  Heise  aufgab  und  sogleich  zu  arbeiten  anfing.  Ich  schreibe  ncmlich  eine  Cantate 
»zur  Feyer  der  Schhicht  bei  lielle-Alliance ;  ein  treffliches  Gedicht  von  Wohlbrück«.  — 
»—  Du  kaimst  denken,  wie  sehr  niicli  solche  Arbeit,  die  meinen  Ruf  in  der  Welt  be- 
»grflnden  Jcana ,  Tag  aad  Nadit  beaohäf^;  nad  —  Oott  sei  Daak  I  seit  den  wenigen 
»Tagen  ,  dass  ich  daran  denke  ,  frihlo  ich  das  Wiederkehren  meiner  TCrnft  ,  rmd  das.s  ich 
»der  Welt  noch  etwas  nützen  kann«.  —   c.)  An  Kochlitz.    München,  27.  Aug.: 
»—  Daa  Gedicht  meiner  Cantate  hat  die  Tendenz,  die  Sie  wflnsdicn.  nie  würde  kk 
»mich  zu  einem  Lob-  und  Preiss-eohreyenden  Oelegeaheils-Qedicht ,  wo  alle  AugenUick 
»Vivat  niüchcr,  Vivat  Wellington  etc.  vorkömmt,  hergegeben  haben.  Ich  werde  Urnen 
»eine  Abschrift  davon  schikken  und  bin  Ihres  Beyfalls  gewiss«,  d.)  An  Gansbacher. 
Prag,  1816,  20.  Janr.:        ich  fasste  also  den  26.  Nov.  den  mächtigen  Entschluss,  den 
•22.  Dez.  meine  Cantate  aufsoAlhren.    Da  war  keine  Minute  Zeit  zu  verlieren;  denn 
nhernnsschreibcn,  problrcn  etc.,  was  frisst  das  Alles  für  Zeit!  Ich  arbeitete  also  in  voller 
»Anstrengung,  und  auf  einmal  wieder  mit  Lust,  alle  Nächte  bis  2 — 3  Uhr  und  wurde  richtig 
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»den  18^  X^"  fertig.   Bei  meinen  vielen  Dienittgeschäften  und  Proben  war  (lii.s  {^'ewisa 
»eineRieBenaufgube«.  —  An  ebend.  nach  der  ersten  AuiTührung  von  Kampf  und  Sieg  am 
22.  Des.  in  Frag:  »«^  Dana  kam  die  Cantata,  die  V«  StandeB« apielte.  8ia  ging  vor- 
»tTcfriich  ,  voll  Feuer  und  T.cben.  —  Ich  habe  mich  Gottlob  in  keinem  Effect  betrogen, 
»und  ich  glaube,  Du  würdest  mit  dem  Ganzen  zufrieden  seyn,  denn      ist  manche  glück- 
»licbe  Ide«  hineingewachsen.  —  Zuletzt  packte  es  denn  auch  das  kalte  Volk ,  und  »ic 
»mwwt«m  loilogaii,  ai«  noditoii  woUan  odar  nidilv.  —  e.)  An  Gottfried  Webar. 
Prag,  1816, "2.  Febr.:  »im  5^""  Tbeil  (des  Conrrrts  am  22.  Dez.  1815):  meine  Cantate. 
»deren  Text  ich  vorher  declamircn  liess  und  unmittelbar  darauf  anfangen «  —  ein  8ebr 
empfehientiwerthes  Verfahren  bei  Auffahrungen  ähnlicher  Werke,  wo  der  Inhalt  des 
Tastaa  wnwag  dan  Httrara  unedlaalidi  nothwendig  ist!  —  f.)  An  Oft nsba ober. 
Prag,  1816,  1.  Aug.:     —  Nruh  Br»>mcn  wurde  eine  Partitur  von  mir  verlangt  zur  Jali- 
»resfeyer  der  iSchlacht ,  18.  Juni.    Dies  brachte  mich  auf  den  Gedanken,  dem  Könige 
»von  Preussen  dasselbe  vorzuschlagen.  Er  genehmigte  es,  und  ich  ging  zu  Anfang  Juni  nach 
»Barlin,  um  aa  aalbst  aufzufahren  —  wo  aa  mit  groaaen  Enthusiasmus  au^nommen 
»wurde;  — die  ganze  Kapelle  gab  mir  die  ;:^rA^;'^-n  Beweise  von  A  t  I  inglichkeit  und  Ach- 
»tung«.  Auch  hier  wurde  das  Gedicht  unmittelbar  vor  Ausfühnmg  der  Musik  gespro- 
chen. —  C  Vier  8MMm  dieser  Cantate  sind  zu  erwähnen  als  mit  andern  Werken  W.*s 
in  Varbindvng  stehend;  es  sind  1»)  die  frappante,  dflster  bratende  Ac cordfolge  der 
Tacte  18  u.  19,  20  u.  2t  in  N.  7,  die  er  im  II.  Finale  der  Euryanthe  unmittelbar 
vor  den  Worten  Lysiart  s  »Verleih  mein  Aecht  mir«  zu  höchster  Wirkung  verwendet,  und 
die  nach  dieser  Verwendung  ibm  viaUkcb  nachgeschrieben  wurde,  s.  B.  im  1.  Finale, 
Tmei  27  bis  30  des  Poco  Andante      bei  Eintritt  der  Mönche  in  Meyerbcer's  Hugenot* 
ten;         He  rollende  Bassfigur  der  Tacte  11  bis  28  in  N.  S,  die  wir  nicht  nur 
wiedcrhnden  in  W.'s  Silvana  N.  16  Tact  3  a.  ff.  und  Tact  91  u.  ff.,  suadern  auch  in 
W.*a  Abo  Haaaan  N.  7  Tact  27  n.  ff.,  wie  ferner  als  bewanderungswardig  benutztes 
Vorbereitungs-  und  Steigerungs-Mittel  knn  vor  dem  Schlusssatz  Fmoll  des  zweiten  Fina> 
Ics  der  Euryanthe;  .?.)  die  an  die  vorgenannte  Stelle  in  N.  8  von  «Kamiif  und  Sieg" 
sich  unmittelbar  anschliessende  ^  schon  Anm.  a.  bei  dem  Bericht  aber  die  Berliner  Aul- 
ftbrong  bervorgehobene  EinKÜming  «foa  Soblaaa-Eafraina  (9 Tacte)  von  »Lfltaow'a 
Jagd«  auf  den  Worten  In  N.  8  »O  Himmalalnat  in  Todeadrang !«,  wo,  nach  dem  fiiTolen 
»Ah,  9a  ira«  des  Feinilcs',  Preussische  Jäger  erscheinen  —  ebenfalls  eine  Wcndujig  von  ergrei- 
fendster Wirkung;  und  4,)  der  Eintritt  des  «God  savethoKing«  nach  der  Nieder- 
laga daaFeindaa  mit  der  aebwungroUenBeg^ituiigderStreidiinatnimente  gegen  die  Blftaer, 
welche  Bebandlung  dieser  Volkshymne  W*  a{MUar  zum  Schluaa  aeiner  «JubalouYer- 
tarcff  genau  ehen.so  wieder  eintreten  licss.  —  fl.  Der  Trcet  der  Cantate  wurde  fflr 
England  von  Beresford  überattstf  zum  Behuf  einer  Auffahrung  zur  Feier  der  Schlacht 
ton  KOniggiftt«  wmrde  von  Prof.  F.  Sieber  in  Berlin  ein  Mauer  Tni  dasa  verftaat  nad 
die  Compositum  TOm  K.  Preuss.  Musik- Director  Wicprecbt  fttr  die  Pnmaa.  Militlr- 
MusikchOrc  arrangirt.  —  Inder  jetxtflSTOOct.)  bei  Schlesing«  r  iT.Ienan)  zu  Berlin  erschei- 
nenden vollständigen  Partitur  und  in  der  neuen  Ausgabe  des  Clav.-Ausxugs  nebst 
Choratimmea  iat  der  Text»  im HinblibkaBf  den dentadi'^ftnazllaiaehen Krieg  der  Oegcn- 
wari»  ebenfalls  flfe<Slmlert  und  swar,  obwohl  genagend  fUr  den  Zweck,  dennoch  möglichst 
wenig,  was  bei  W. '.sehen  Oompositionen  besonders  erwünscht ,  da  der  ('ntnpnniHt  .stet,'? 
sehr  streng  den  Wortausdruck  ins  Auge  fasst.  —  Angeküntligt  wurde  das  \\  crk  durch 
Sdkleainger  1817  in  der  YoaaiaelMa  Zatig.  N.  16  am  17.  Fabr.  —  8.  andi  Max  v.  W.*a 
.Lebensbild«  W.'s  I,  p.  415,  iSl,  63,  86,  88,  91—93,  503—7,  15,  17,  19,  20,  22— 
25,   IG.  —  Femer  Lpa.  A.  Mna.  Ztg.  XVIU.  498.  XXIH.  424.  XXXVIU.  91. 
XXXXIV.  943. 
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Ung«- 


1816. 


191. 

Tedesco. 

Fat  1  Ficcolo,  2  Oboea,  2  Clarinetten,  2  Hörner,  2  Fagotte,  2  Trompeten,  2  Pauken, 

2  VioliiMn  Baw. 
Conp.  1816,  20.  Jua,  m  Fhig;  «.  Amkgr,  —  Ung^OrutOttm 
fivuai  Cbn 


>.4tai 


Autograpii:  Partitur.  Im  Besitx  von  F.  W.  Jähns.  1^/2  l^gcn  dünnes  bläu- 
liche« Kleia-'Foat-Octftv ,  lOieilig;  6  Seiton,  sehr  UaIii«,  hodist  saubere  Schrift;  p.  S 

Icor.  mir  unten  kurze  Notiz  von  meiner  Hand.  P.  1  nberschrieben  mit:  »Tedesco.  aonp. 
•d  20.  Januar  tSIß  in  Trag  fOx  die  Liebichschen  B&lle.  Webern.  (S.  Anh.  50.) 
Anigaben:  Keine. 

Aimiiikmiftii.       W.*«  Toffäimeh  mgt;  Fng,  1816,  20.  Jaar.:  »Walser  Ifer 

«Liehith  instrumentirt.   Ddur«,    21.  Jan.:  a  Auf  die  Redoute,    meine  "Walzer  fj^ehrirt- 
Dans  aber  da«  Tedesco  (=  Deutacher,  deutscher  Walsser)  nicht  nur  von  W.  blos  in.Htru- 
meutirt,  sondern  von  ihm  auch  componirt  sei ,  spricht  die  Ueberschriit  üum  Autograph 
dnreh  das  »oomp.t  sweifellos  «os.  Die  im  Tagebuch  hier  gcbraocihte  BeMichnuBg  »isutm- 
mcntirt«  erinnert  an  das  »instrumcntirt« ,  bei  der  Arictte  163  t\i  Fischer's  »Verwandlun- 
gen« gebraucht,  von  der  nicht  ganz  unwahrscheinlich,  dass  W.  sie  auch  componirt  habe. 
—  b.  Zum  Ballo  N.  4  seiner  Preciosa  hut  W.  aus  obigem  Tedesco  später  im  Oansen 
42  Tacte  (ohne  Reprise)  benutzt,  und  zwar  vom  Theil  I  Tact  i,  2,  5,  6  (cUe  sich  auch 
schon  in  143  vorfinden):  ztim  TlaUo  Thejl  II  u.  VI,  Tact  1  u.  2 ;  —  vom  Tede.w 
Tlieil  ü  Tact  1  bis  6  incl.:  zum  Ballo  Tb.  UI,  VH  u.  VUI  Tact  1  bis  6 ;  —  vom  Ted. 
Th.  V  ganz:  zum  Ballo  Th.  IV  ganz;  —  vom  Ted.  Th.  VI  alle  16  Tacte:  zum  BaBe 
Th.  V  Tact  l  bis  8  u.  17  bis  24  ;  —  die  Theile  V  n.  VI  des  Tedeaeo  hat  W.  ausserdem 
zum  zweiten  Hani  tti  cma  des  Allo.  der  Preciosa-Ouverf  (Ire  verwendet,  V.  Blum  die- 
selben aber  zu  dem  Duett  N.  15  in  seinem  Liederspiclo  «Die  KQckkchr  ins  Dörfchen* 
mit  Melodieen  von  W.  (S.  Anh.  120.) 

192. 

Ber  Jüngling  und  die  Spröde.  »W^<\  Kifid^n 

Lied  (au(b  Zwiegesanjr)  mit  Ref^leitung  des  Pianoforte. 
Text  vuii  F.  W.  Gubitz.  Durchcumponirt. 
Gonp*  1816,  26.  Febr.  aa  Prag;  T/gA.       IT,  4  In  ^  47i  Heft  10  der  Oealiiga. 

,  Aüapi  Mt  mit  imiiM. 


(£r:}   Wei   -    -*  le,   Kind,   ich     vill  nicht  rau    -  ben 


lOOTftcta. 
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Autograph :  Unbekannt. 

Ausgaben:  Ente  Orig.-Au.sg.  als  N.  4  des  Opu«,  zus.  mit  160,  189,  196,  197.  198.  Ber- 
lin, SchlfHinger.  Opus:  1  thlr.  4  gr.  |  Einzeln.  —  AU  Heft  11  d.  Ausw.  I.  Ebend.  IG  gr. 
I  AI»  N.  &3  d.  PrchUiug.  t.  Jähns.  1869.  Ebend.  33/«  wr.  n,  i  Ala  N.  72  im  Arion.  Braun- 
achwrig.  BvNe.  |  Stvttgiirt,  CMpd.  In  F  tnnsp.  |  Hit  PHt.  »d.  Iliit.  —  Htmbuig,  Cxans.  6  gr. 

Anmerkangen.  Dies  Lied  voll  Schelmerei  u.  Grazie  ist.  in  Bezug  auf  das  »Rr>  und 
»Sie«  darin,  auch  abwechselnd  von  einer  Manner-  und  einer  Frauen-Stimme  auszuführen, 
wodurch  seine  Wirkung  vieUcicht  noch  erhöbt  wirdj  von  einem Sfinger  gegeben,  erfor- 
dert es  eine  doppelte  Tdehtic^dt  im  feinen  VoTtrage.  Ro ebliti  nennt  das  Lied  »schalk- 
haft naiv«'  in  der  .gatonloil.  dM  Opus  Lpz.  A.  Muh.  Ztg.  XX.  557,  worin  es  auch  im 
Intell.-Bl.  8  als  neu  tnchimm  ngekflniügt  wird.  —  8.  noch  W»'sBri^wa  Bodilits 
in  188  Anm.  a. 

198. 


Oaium:  nWeä  Maria  Tlhie  hext^m 

FOr  3  Singsümmen.  Text  von  F.  W.  Oalute. 
€Mip.  1816,  21.  Jmü  ra  Berlin  ;  Ta§A.  («.  Jaim,) 

AUegro. 


WeQ  Ma-il  -  a     T»  -  ne  best,       dldilf  idi  — m*«"»*c    ei  -  nen  Text ; 
Antographs  Unliakamit. 

Augnban:  Kdne.  —  Aludurifl  naoh  dem  Autograph  nahm  F.  W.  Brauer,  Toakflnetier 

•n  Dresden,  dannch  ich  die  meinige. 

Anmerkungen.  W.'s  Tageh.  saj^'t  1S16,  21.  Juni,  Berlin:  ».Abends  bei  der  Koch«, 
(s.  133.  Anm.  b.}  »Canon  gemacht  mit  (iubitz,  a  tre  :  »Weil  Maria  Töne  hext«  C  dur  ^J^n. 
Denelbe  iit  also  dne  der  Voealeompoei^nen  W.'e ,  die  ihre  Entetebtmg  den  beltrea 
berliner  geselligen  Kreisen  verdanken,  denen  sich  W.  in  den  Jahren  1812,  11  u.  Iß  so 
innig  sa  Terbinden  gowusst  hatte.  Diese  Bemerkung  gilt  also  zugleich  für  131 — 137, 
140,  IM,  164—167,  200—203.  Vergl.  besonders  164.  Anm.  —  Der  Text  obigen 
Gsnons  beisst  vollstlndig;  »Well  Ifatia  TOne  best,  diobt^  ioh sdilenn|g  einan Text ;  ttite 
bisr  nicbt  Eilen  ein,  kfinn«'  der  T«xt  wobl  beaaar  aein«. 


194. 

Axiotto  d«r  Lvotndo 

flir  L.  Hnber's  komisch -romantischeH  Volksmärchen  in  3  .\ufzügcn  mit  Gesang  »Da*  8ter- 
nenm&dchen  im  Maidlinger  Walde«.   Musik  vun  Ferd.  Kauer. 

Begleitung:  2  Flöten,  2  Oboen,  2  CSarinetten,  2  HOmer,  2  Fagotte,  2  Violtnan, 
2  Violen,  Cello  a.  Base;  2  Trompeten  n.  2  Psnken  im  Anbange. 
ftoagp.  1816,  4.  Aug.  an  Pieg;  Ta§A, 
Lueittde.  (Sopran.)  Uneltti 


.u.Violino  I.) 


(Text  fehlt  im  Autograph.) 


dolce 

81  TacU»  ohn«  D.  Antopr. 


|Mi. 


Autogpraph:  Partitur.  Im  Bcsit/  von  F.  W.  Jühns.  Kkin-Oefav-(lucrformal  ; 
dünnes  festes  Briefpapier;  lOseilig,  sehr  saubere  kleine  Schrilt.  8  volle  leiten.  Anhang 
roa  Trompeten  nnd  Braken  anf  p.  8. 

aiLib  WstelasriatmWMlHB.  t7 
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Ausgaben:  Keine.  —  Das  Buch  des  Stückes  erschien  bei  A  M.  Schmidt.  Wien,  lS<i2 

Anmerkanjpeil.  A.  Mii  dieser  komischen  Arictte  wurde  das  üben  genannte  Haber- 
Kanffir^Msh«  flüngspiel         4.  Attg.  mtm  entm  MaM»  in  Prag  gegeben.  Du  Tageb.  engt 

darüber:  1816,  1.  Aug.  »Mittag  bei  Lina«  (seiner  Braut,  Sängerin  zu  Prag)  »Lied  für  Sie 
»in  das  Sternenmädchen  gemacht,  Abends  instrumcntirt  <.  4 .  »Abends  zum  l .  Male  das  Stern. 
»Mfidcb.  Das  Lied  gefiel  sehr«.  Dass  W.  hier  diu  Arictte  »Lied«  nennt,  ist  eine  zufällige 
Flfldttigkeit  Im  Anedmek ,  d!e  ndtnnter  im  Tiigel».  ToilaHnmt ,  s.  B.  andi  bei  NemtuBg 
der  gleich  grossen  Anette  168.  —  Ii.  Nach  Mittheilungen  von  W.'s  Wittwe  an  mich 
schrieb  er  die  Anette  der  Lucinde  an  Stelle  der  ursprüngliche  n  Nummer,  welche  für  seine 
damalige  Braut  zu  hoch  lag  und  mit  unbequemen  Coloiuturcn  überhäuft  war.  — 
Die  kleine  Oompoeition  iat  dadoieh  neikwflidig,  daee  sie  einige  hervoietedieiida  TftimmimtB 
dM»F^i'el»ehütZa  cnthült.  Dadurch  entstand  schon  zur  Zeit  der  ersten  AnAihrungcn 
desselben  in  Prag  das  Gcrftcht ,  dass  »viel©  Nummern  des  Freischütz  bereits  zwischen 
lbl3u.  Iblüin  Prag  componirt  seien«,  ein  Gerücht,  welches  in  neuster  Zeit  von  musik. 
Zeiteduriften  wiedeilioU  winde,  obwohl  eHee  an  Motiven  in  Prag  m  anderem  Zwodc 
Entstandene  und  spfltcr  zum  »Freischütz«  Benutzte  sich  im  Ganzen  auf  nur  1  6  Tnete 
reducirt ,  ein  »Componiren  vieler  Nummern  des  Freiscliütz«  Oberhaupt  aber  deshalb  un- 
möglich war,  weil  W.  das  Gedicht  desselben  erst  von  Kind  am  3.  März  1817  in  Dresden 
eriiielt,  nasiidoai  er  Pkag  im  Sept.  1816  fttr  immer  veilaaeen  hatte  —  wie  ieh  ^es  AUea 
ausführlicher  in  N.  27  der  »Signale  für  die  musik.  Welt-  von  1  S64  besprochen  habe. 
—  Ivs  war  eben  —  wie  wir  dies  wiederholt  in  dieser  meiner  Arbeit  sehen  —  eine  eigen- 
thümliche  Seite  von  W. 's  Talent,  musikalische  Ideen,  (oft  von  nur  2  bis  3  Tacten,  ja  einmal 
sogar  fon  1  Tmeif  [e.  Sflnma,  alte  Arie  N.  4] )  die  in  aeinen  nngedtoekten  Mannawripten 
enthalten  waren ,  an  geeigneter  Stelle  in  späteren  Werken  mit  höchster  Wirkung  zu  ver- 
wenden, wie  eben  die  Arictte  für  Lucinde  einige  glänzende  Beispiele  davon  gicbt ;  denn  die 
Taote  im  Freischüts  5  bis  12  der  Arie  »Trfibe  Augen« ,  die  Tacte  55  bis  5  C  ebendort  auf 
»Laaa  in  Öden  Ifaneni«,  tener  die  Tacte  14  u.  15  hn  Duett  N.  6  auf  » in  aoleh  alten 
Eulennest «  lassen  sich  kaum  schlagender  diese  Dichtung  musikalisch  wiedergebend  den- 
ken ,  als  es  hier  mit  Elementen  geschehen ,  die ,  wie  die  Arie  der  Lucinde ,  ttrsprOnglidi 
einem  gana  anderen  Werke  angehören. 


195. 

Bomanze.  »JE»«  K!img  einst  gefanyen  stiss^a 
Für  eine  Singstimme  mit  Begleitung  der  Guitarrc. 
Bomanse  N.  I  tum  Schauspiel  »Diana  von  Poitiers«  von  CastelU.  3  Strophen,  (s.  Anm.  bb) 
OoBV*  1816,  24.  Aug.  ni  ftag;  Ta§9b,  —  CMbiM  OfMB  MakU 


Ein   Kö-nig  einst  ge  -  fan-gen  saw,  von 

4  «Ml*.  Mr.  S  f .  Auf.  MSH. 


1 


I 


Antograph:  Unbekannt. 

Anigaben:  Erste  Orig.-Ausg.  mit  6uii.  Berlin,  Schlesinger,  in  8»».  2  gr.  |  Als 
N.  98  d.  Prchtausg.  hrsg.  v.  Jahns  mit  Pfte»  Begleit,  v.  dem«.  Schlesinger  (Lienau).  2«/«  sgr.  ».  | 
Als  N.  15  d.  W.-Album.  Ebend.  mit  Pfte.  Alb.:  1  tUr.  M.  |  HH  Salt  M.  Wte^gejl.  t.  J.  Otto. 
Zus.  mit  228  u.  195.  Leipzig,  Friese.  6  gr. 

AnmerkllDgen.  A.  In  dem  Schauspiel,  das  mit  dieser  schönen  charactervoUen 
Bomanae  mtent  in  Prag  am  4.  Sept.  1816  gegeben,  wurde,  singt  Kflnig  Frana  I.  die  eietea 

beiden  Strophen,  Diana  TOn  Poitiers  die  dritte,  worauf  sie  plötzlich  abbricht.  Dem  Gan- 
zen einen  Ab.><chluss  zu  geben  ,  hat  der  Herausgeber  der  .\u8gabe  Schlesinger  (Lienau) 
eine  vierte  Atrophe  hinzugefügt.  —    Ii.  Die  Ausgabe  Friese  giebt  nur  die  erste 
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Strophe ;  für  das  d  im  Baas  des  achten  Tactea  vor  dem  Schluaae  muaa  dif  stehen  i  auch  ist 
dasDitiniderCoiDpoiitioii,  d«r29.  Ab^.,  darin  tia  votiditlg« ;  dwriditi8eistdCTS4., 

wie  W.'s  Tagebuch  feststdlt.  Den  21.  Janr.  1S22  sendete  er  die  Romanze  ztim  SlifiH^ 
an  Schlwiagaf.  —  Ueber  ciM  iwaite  Romanze  zu  diesem  Schauspiel  s.  Anh.  62. 

196. 

WkUi  VarlangVl«  «Aei,  wär'  ich  doch  zu  dieser  Stitnd** 

Liad  für  eine  Singstimine  mit  Begleitung  dcH  Pianolorta. 
Text  von  Friedr.  Förster.  Durchcnmponirt. 
Comp.  IS  16,  22.  Sept.  «u  Prag;  Tageb.  —  N,  ß  im  op,  47,'  Heft  10  der  Üeaüngo. 


Andante. 


mf    r  f  r 


»  0' 

Ach,  w&r  ich  doch  su  die  -  »er  Stund' 


MTaeto. 


i 


Aatograph:  Unbekannt. 

AuMiibn:  Ente  Orig.-Atiag.  sls  M.  (  das  Opus,  aas.  mit  IM,  IM,  IM,  IM,  IM.  Bar- 

lin,  Schlesinger.  Opus:  1  thlr.  4  gr.  t  Als  N.  23  im  W.-AIhum.  Fbond.  Alb.:  1  thlr.  n  ( 
Einzsln.  —  AU  Heft  12  d.  Ausw.  I.  Ebend.  4  gr.  |  ALs  N.  54  d.  I'rchtaus^.  hrsg.  v.  Jahns. 
1869.  Ebend.  2'/2  «gr.  n.  \\  Als  N.  im  Ariun.  Hraunschweig,  Hussf.  1|  Als  S.  22  in  "AuKge>¥. 
Lieder  V.  W.«  Leipzig,  Peters.  Ausw.:  10  w^r.  n.  ||  Als  ».Vli,  wc  re  I  at  th»«  prcscnt  hüur«  »Mein 
Verlangen-.  London,  Aahdown  u.  Parry.  l^  i/'.  |  Mit  Guil.  —  .Vrr.  v.  Gaude :  Hamburg,  Crana. 
4  gr. )  FBr  OrasI  xa  4  Ma.  —  Ala  Andantino  in  Book  IX  in  Hilas'  shoxt  Toliantariea.  LmidoB, 
Novello.  Book  :  3^. 


Baa  der  aartoatan  Ltadar  ans  dar  Parioda  voOatlMdigar  Saifs  daa 

Com|)onisten.  —  Rochlitz  nennt  es  .  z.trtliryi  lieblich«  in  der  Itezetution  des  r);ms  Lpa. 
A.  Mua.  Ztg.  XX.  557,  worin  ea  auch  im  Intell.-Bl.  U,  ala  neu  erschieaen,  attgoMht 
diffi  wird.  —  S.  nook  W.'a  Brief  an  Rochlitz  in  180.  Anm.  a. 


197—198. 

197*  Die  gefangenen  Sänger.  » Vögkm,  einsam  in  dem  Sauerem 


M.la.S 
lai«p.<T. 


Lied  fflr  eine  Singstimmc  mit  Begleitung  des  Piannforte. 
Text  von  Max  von  Schenkendorf.  Durchcomponirt. 

188.  Die  freien  Sänger.  nVßglein  hüpfet  i?i  dem  Hainei* 

Lied  für  eine  Singstimmc  mit  Begleitung  des  Pianoforte. 
Text  von  Friedr.  Förster.  3  Strophen. 
Balde  MMf.  (laoCiita)  1816,  SS.  Oet.  an  Beriia;  l^A.  —  JT.  1  o.  9  iai  «Up.  47 
»BaMadea  a.  Uederu ;  Heft  10  der  ftnrtlnp 

198.  W.2.  MeMMflipr. 

Allegretto. 


187.  H- 1-  Dl«  gefangeneo  8lnger. 

Andante  con  moto.  Ansai  semplice. 


V^lein,  einsam  in  dem  Bauer, 


Vaff4Bin  liIhffatiBdenHaiaa, 

Ritorn.  mit4mS8lb«n.aSXMtS. , 

Irffgcnnenie     
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Isftognpht  Unbekannt. 

Aaagaben:  Ent«  Orig.-Ausg.  BcUU  als  N.  1  u.  2  des  Opus,  zus.  mit  166,  189, 198, 196. 
B«Jrlin.  Schleiincer.  Opus:  1  thlr.  4  gr.  |  Md«  nt.  kiM«4m  tkaNniCtt  als  Heft  9  d. 
Aiwir.I.  6{n-  hN.  labN.  M,  N.SabN.7  imArion.  BiwmwliwfliK.  Bnne.iiN.l  ah  N.  810 

in  Fink'H  muKik.  Hausschatz.  Leipzig,  Mayer  u.  Wigand.  1.  Ausg.  |  N.  J  ii  2  als  N.  19  u.  20 
in  »Ausgew.  Lk-dtr  v.  W.«  Peters.  Ausw.:  Id  ngr.  n.  \  Jede  N.  einzeln.  —  N.  1  als  N.  M, 
N.  2  als  N.  51  in  d.  Prchtauxg.  v.  Jähns.  1^<»9.  Berlin,  Sclilosinger  Lienau).  Jedes  2\:,»gr.  n.  | 
N.  2  all  M.  ö  in  C.  Blum'«  Liedenpiel  »Die  Kackkehr  ins  ijörfchen«.  Ebend.  ClaY.-Auai. 
Sl^  tidr.  I  HU  Mt—  Axr.     Oavde:  Hambuig,  Orau.  Beide  loa.  I  §gt. 

Anmerkimgen.  Ein  Zwillings -Liederpaar  von  feinem  Reil  in  Bau,  Melodie,  Har- 
monie; hervorstechend  durch  Originalität;  beide  I.,iedcr  scharf  gereichnete  ("ontraste,  das 
eiste  Bchwermüthig ,  vereinsamt ;  das  zweite  elastisch,  Üücbtig  wie  ein  davon  flatternder 
Vogd.  —  SSnent  omwMmWjf  im  Opus  in  der  Lps.  A.  Moe.  Ztg.  XX.  1818.  Intell.- 
Bl.  8.  Beqirofldbei»  darin  p.  557  von  Boeklite.  —  8.  noch  W.*e  Brief  an  diesen  in  189. 
Ann. 

199. 

Chrosse  Sonate  für  Pianoforte.  Asdur.  N.  II.  op.  ao. 

Comp.  Ibl6,  31.  üct.  zu  Berlin;  «.  Anm.  d.  —  Uewidmct  »en  Marque  d'estimu  et  d'a- 
mitii  A  Voniiettr  Franfoie  Lnuska,  Compooiteor  et  FrofBeaeur  de  Piene  k  Beilint. 


AUign  Bttante  «m  ifMte  ed  unl  ligato, 

^  Mi  116:  [Iff]  MoHcheles,  Ausg.  ChappeU.  |  J.  m  92:  F.  KielL  ->  ^  v  60:  Avag, 
aFcmiat  Lemoinc«.  |  J.  m  8i— :  Jahns. 


UiUte.  J=m  [ !  ?] ;  Moschelea.  —      «  92:  F.  KmU.  ~     ->  lOi:  Lemoine.  — 

s  84  bis  bS  :  J&hna. 


mm- 

130  Tacie.  Aa«g.  ächlniiinf^r. 

1^  }^  \f  ^K^yj^LUILL^-^ 

■iHflli.  OilllMit.      >  108:  MoedMlea.  -      -  88:  F.  XnIL  -      •  104:  Laaobe. 
—  J,^  100:  Jibns. 


« 


Digitized  by  Google 


199.]    213    [1816 


■•ientO  e  molto  C^axtos«.  ^  «  lOO:  MoBcheles.  —  J  m  lOO:  F.  Kroll.  —  ^  a  112:  Le- 
moiiM.  —  0  =  IW.  nhn«.   


Autograph :  Unbekannt. 


Aufgaben:  Ente  Ürig.-Ausg.  Querfolio.  Berlin,  Schlesinger.  IVatblr.  |  £dit.  orig. 
novT.  et  eonrlgfa.  HoeliMio.  Bbend.  IVs  tihlr.  I  Ab  N.  S  fai  Bd.  II  der  Oeeammt-Atuig.  von 

W.'r  Werken;  neueste,  corrocfo,  elepante  u.  billige  Prchtausg.  ISU**.  Hochfolio.  Kivid,  v.  C. 
Keinecke.  Rbend.  17'/j  sgr.  n.  \  Dt-r  Hand  II  mit  den  4  Sonaten  zus.  Ebcnd.  l'/a  thlr.  «.  ||  Am- 
Btcrdam,  Theune  u.  C.  2  Gl.  50  es.  U  Kritisch  revid.  u.  für  d.  Selbststudium  mit  Fingersatz,  so 
wie  mit  techniachen  u.  Voitragaeri&uterungen  Teraehen  t.  Frani  Kroll.  Berlin,  FOntner.  22Va 
H^r.  II  Bnranediweig,  Lltolff.  8  «gr.  j  Alle  vier  graeeen  Sonaten  op.  24,  39,  49  u.  TO  bos.  Ebend. 
I5sgr.  II  I,eipzig,  Breitkopf  u.Hi'irlcl.  Ilochfolio.  21  ngr.  n.  I  Alle  4  Sonaten  zus.  Ebcnd.  1  thlr.  | 
ForhiTg.  20  n;;r.  |  l!ur.  de  Mus.  iPctors} ;  Alle  4  Sonaten,  feo.  12  ngr.  |  Desgl.  in  4".  Ebend. 
1.*»  ngf  I  In  W.  K  >X)cuvr.  compl.  p.  Pftf.«  20  Num.  8^*.  Ebend.  25  ngr.  «.  |  Alle  4  gr.  Sonaten  mit 
op.  12,  21,  62,  ()5,  72  u.  79  sus.  Ebend.  S».  1  thlr.  n.  |  StoU.  20  ngr.  H  Hnc.  u.  metionom.  v.  J. 
Moeehdee:  London,  Chappell  a.  0.  7*.'|  Cnoner  u.  C.  ebenso.  7«  ||  Mailand,  lUeordi.  In  Bd.  7 
von  »L'artc  antica«.  Bd. :  7  fr.  |  Offenbach,  Andrf.  2  fl.  24  xr.  ||  Pari.s,  Brandus  u  Dtifniir. 

fr.  I  liemoine,  Gr.  Form.  0  fir.  |  Ebend.  »Format  I.emuint'."  1  fr.  50  c.  |  Mci-ssonniir  tiU. 
9  fr.  I  Richault.  9  fr.  |  M.  Schlesinger.  9  fr.  I  Schonenbirger.  In  N.  5,  Vol.  (>,  Bibl.  class.  des 
Pianist,  av.  Biogr.  de  l'Auteur  et  Analyse  nisonnie  de  ses  Oeuvr.  p.  F^tis.  Vol.  ä  7  fr.  i».  Jj 
Wien,  Haslinger.  |  Leidesdorf  (Berka  n.  C).  Als  N.  2,  Tome  II  aes  aOentr.  oomri.  de 

Sour  Pfto.«  II  Wolfenbüt(c-l,  Hollf.  s  sf;r.  |  .\dolph  Hcnselt  hat  diese  Sonate  fürPfte  xu  2 
liinden  besünders  bearbeitet,  dieselbe  jedoch  noch  nicht  verüfTentlitht.  |  Zu  \  Hdn.  —  Arr.  v. 
F.  W.  Jähns:  Berlin,  Schlesinger.  1'/-,  thlr.  H  Arr.  v.  Mtjckwitz  T,tni)7.ig,  Kistner.  l'/j  tlilr.  || 
Arr.  T.  Boubier:  Paris,  Richault,  12  fr.  )  Als  «nlta«  Quiatatt«  von  W.  für  2  Vloliaaa,  2  VI«Im 
1.  Bnt.  —  Ridkavlt.  IS  fr.  |  Mumt  ailmla  m  t  Hdt.'—  Mennetto.  Oqirieöo  ÜMiUti  p.  Briss- 
1er.  Odnr. 

Anmerkungen.  A.  Zuvörderst  gehört  hieher  das  in  der  Einleit.  p.  8  und  dnH  138. 
Anin.  a.  aber  W.'s  4  grosse  Pf te. -Sonaten  im  Allgemeinen  (iesagte.  — 
%m  Zur  Oarotfiei'lili'miy  von  op.  89,  derTorliegmideiLSoiiate  in  As,  ist  im  Beson- 

dem  m  bemerken:  Sie  verhftlt  sich  zu  ihrer  Vorgängerin  in  Cdur,  op.  24 ,  wie  etwa 
W.'s  0)>em  »Euryanthe«  und  »Freischütz"  sich  zu  einander  verhalten.  Wenn  Letztere  ein- 
fach den  Kern  deutlichen  Wesens  in  uns  musikalisch  zum  Bcwusstseiu  bringt ,  so  erhebt 
Erster«  uns  ndit  «igenUidi  in  die  Wdt  dsr  Romantik.  Dasselbe  kann  von  der'As- 
d  u  r  -  Sonate  gelten ;  denn  Alles  was  W.  nadi  letztgenannter  Richtung  hin  kennzeichnet, 
findet  sich  in  diesem  Clavierwcrkc  zu  höchster  und  feinster  Blüthc  entfaltet:  farbenreiche 
Melodie  und  Harmonie,  wie  kühne  Khythmik ,  alles  gctrugeu  von  seelenvollem  Fantaaie- 
sdiwunge.  Dieser  ^vidisieht  selbst  den  rrisenden  Homor  des  «n^sigieieklielien 
Mennetto  mit  seinem  dem  Wesen  des  Menuetts  eigentlich  widerstrebenden  Elemente, 
und  zwar  in  ganz  gleicher  Weise,  wie  derselbe  si  lion  das  erste  Alloj^ro  und  das  Adagio  der 
Sonate  ausschliesslich  beherrscht  und  sich  erst  im  Schlusssatz  zu  anmuthsvollcr  (irazie 
niflOst.  —  C.  JtooMMi^  JMMfc  «ber  dies  Werk  nnd  Aber  die  Vi  «P^tar  etsdiie- 
nenc  Sonate  in  DmoU,  op.  49,  ist,  abgesehen  von  ihrem  Werthc  an  and  für  sich ,  hier 
nir-lit  zu  flbergchen  ,  weil  sie  zugleuh  Veranlassung  gegeben  hat  zu  einer  briefltcfietl 
Erwiederuikg  ff'Va,  die  einen  trcüüchen  Beleg  giebt  für  des  Letzteren  Eigenthümlich- 
keit  gegenflber  einer  BenrtkeUtmg ,  »wie  sie  sein  soll«.  MoehtUm  sagt  nlnlich  in 
der  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XX.  681  unter  Andcnn  über  jene  beiden  Sonaten:  »Ber  Ver- 
fa.sscr  hat  in  jeder  ;ind  dann  wieder  in  jedem  Satze  derselben,  sich  Ober  die  erwählten, 
ihm  eigenthümlichen  und  stets  bedeutenden  Motive  ganz  und  vollständig  aussprechen 
wollen  bis  sor  Erschöpf ong  des  Gegenstandes;  nnd  swar  bat  er  das  dran  wellen  nicht 
nur  von  Seiten  kunstvoller  Ausführung:  was  aber  die  Zuthat  hiezu  anlangt,  so  hat  ST  eS 
gewollt  in  grösster  Folie  von  Harmonie  und  Figuren,  ohne  alle  Rücksicht  auf  mehre  oder 
mindere  Schwierigkeit  für  den  Vortrag ,  nur  dass  dieser  möglich  und  den  vorzüglichsten 
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Eigenschafton  dos  Instruments  angemessen  bleibe.  In  Betracht  dicHer  Moment«  gehSren 
beide  Werke,  so  sehr  verschieden  sie  übrigens  von  einander  und  auch  wieder  von  den 
firttheren  lludtelMfik  dendben  Mdateit  aind  —  unter  du  AnagweichBetata,  wmm  in  ßSmm 
Oattung  überhaupt  vorhanden  ist,  und  unter  das  Eigenthümlichste,  ja  Individuellste  gleich- 
falls. Dies  Eigenthümliche  und  Individueile  erstreckt  sich  auch  auf  die  Spielart  diesem 
Künstlers  und  schliesst  selbst  gewisse  Fertigkeiten  mit  ein,  die  Herrn  t.  Weber  «am 
Bewvndeni  m  Gebote  etelieii,  aber  aelbat  i^en  Virtnoaen  kaoni  ragemutfael  wwfdai 
können,  waa  dann  die  Ausfnbrun<;  Inn  und  wieder  ausserordentlidi  eiadkwert.   Dabei  darf 
jedoch  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  Herr  v.  W.  nirgends  schwierig  schreibt,  unt  schw.'e- 
rig  zu  schreiben :  sondern  man  sieht  leicht,  wie  überall  damit  etwas  für  den  Au»- 
dnick  oder  fttr  die  Knnat  der  Fortfnbrang  oder  wenigatena  filr  Sjmunetrie  nnd  ComaequaM 
in  der  Aufstellung  —  mithin  etwas  für  die  Sache  selbst  erreicht  wird«.  —  Auf  die  w 
einzelnen  Sätze  der  Asdur- Sonate  spccicll  übergehend,  scheint  Rochlitx ,  bei  grosser  I 
Würdigung  aller  vier  Säts»  derselben,  dem  »Menuetto  capriccioc  jedoch  den  Vorzug  n  I 
geben,  indem  er  femer  aagt:  »Dieaer  Sata  iai  ein  ftui  aedia  (ei^)  Seiten  nnnateriiroelwt  t 
fortstrOmender  Erguss  einer  leidenschaftUdien,  heftig  aufgeregten  Seele  und  dodb  mit  be- 
wunderungswürdiger Festigkeit  zusammengehalten  —  er  ist  ohne  Zweifel  eins  der  origincl!- 
sten,  trefilichsten  und  effiectvollsV^n  Stücke  dieser  uns  so  werth  gewordenen  Oattong,  seit 
Haydn  aie  dngefBbrt,  naehdem  C.  Fh.E.  Bacih  de  geadiaAn  batte.  Ba  iafc  dieaer  ftite  ae 
bestimmt  und  so  vollständig,  was  er  sein  will  und  soll,  dass  sich  eben  nichts  weiter  darüber 
sagen  Ifisst,  als:  er  ist  es«.  In  der  speciellcn  ]Jcsprechung  der  Dmoll-Sonate,  op.  49, 
äussert,  bei  grosser  Anerkennung  namentlich  des  dritten  Satzes  (206.  Anm..  b.},  Rochliti 
Bedenken  gegen  beide  erate  Sitae  in  Being  auf  FInaa  nnd  Syaunetrie,  die  ibm  darfai  hie  tnd 
da  zu  mangeln  scheinen.  Auf  die  Kritik  beider  Sonaten  erfolgte  nun  obengedachte  brief- 
liche Erwiederung  W»*Sf  von  Dresden.  !G.  Ott.  1818,  welche  lautet:  — »Mit  welchen 
»Antheil  und  Nuzzen ,  welcher  Freude  habe  ich  Ihre  treffliche  Beurtheilung  meiner  bei'  i 
«den  letsten  Sonaten  geleeen.  Wenn  immer  ao  der  Benrtbeilende  mit  dem  Sdtuäbmßm  | 
»Hand  in  Hand  ginge ,  gerne  und  liebevoll  dem  gewählten  Wege  folgend ,  freudig  jeden  i 
»guten  Aussicbtsj)tinkt  belobend ,  liebend  vorsirbtit:  mit  die  schadhaften  oder  gefährlich  I 
»werden  könnenden  Stelleu  hindeutend,  —  vom  küunUj  da  nicht  alles  Gutes  in  der  Kunst 
sgedeiben I  fiße  baben  waiiidi  den  wabren  Freund  aum  Riditer  erwiblt  gehabt,  «ad  i 
»ich  war  auf  ein  viel  schärferes  und  hin  und  wieder  missbilligenderes  Urtheil  geCsaet,  das  | 
»ich  mir  selbst  wohl  schärfer  gebe,  als  irgend  Jemand.  So  wie  Sic  es  nun  pestellt  haben,  ! 
»haben  Sie  aber  doch  vollkommen  Ihren  Zweck  erreicht ;  dejin  eine  A  n  d  e  u  t  u  ug  ist  schon  ' 
»binlflnglicb  bey  dem ,  waa  ohne  dieaa  adion  in  mir  fragt;  ao  wie  ea  bd  der  Biditang 
»der  Säule  nur  wenij.,'  bedarf,  um  den  Ausschlag  zum  geraden  Stehen  zu  geben,  ist  sie 
«einmal  im  Aufrichten  begrifTen.    Diesen  Ausschlag  aber  nun  so  schonend  /u  geben  und 
»auf  das  Fehlende  oder  Zuviel  su  hinzudeuten,  dass  zugleich  deutlich  nur  die  Sorg« 

sfdt  nnd  Liebe  fttr  daa  Oanae  bervorlettditet ,  dae  kann  aodi  nnr  tkk  Mann ,  der  eo  foUl 

»wie  Sie,  und  so  Herr  über  das  ist,  was  er  aussprechen  will.  Das  Wenige,  was  Sic  aus- 
»stollten ,  unterschreibe  ich  vollkommen,  obwohl  ich  wohl  auch  meine  Gründe  oder  Fnt- 
aschuldigungen  datür  beibringen  könnte,  die  aber,  gegen  die  W^ahrheit  des  Tadeis  gchal- 

»tMk,  gar  nidit  erat  der  Mühe  werth  aind,  anageeprodien  an  werden,  wedgataaa  aehfift* 

»lieb  nicht,  mflndlich  vielleicht  einmal«.  (Das  Original  des  75rlefcs  ,  der  diese  8cbll*a 
Steile  entiiält,  ist  in  meinem  Iksit/..)  Vcrgl.  Gubitz'  Erlebnisse  Bd.  II,  p.  191  — 194. 
—  dL  An  (lampoHUona'Datm  dieses  Opus  giebt  W.'s  Tagebuch  folgende:  Prag, 
1814,  16.  17.  Febr.  seomp.  Rondo  in  Aa«.  24.  Apr.:  »Menuett  in  Aa  «ii%aadiiiebaw. 
Berlin,  1816,  25.  Febr.  »cnmponirt  Sonate«.  3.  1.  5.  Apr.:  '  An  der  Sonate  gearbeitet*. 
Trag,  2.  Sept.:  »Adagio  Cmoll  in  die  Asdur  Sonate  vollendet  gedacht".  Berlin,  29.  Od.: 
»Sonate  in  As,  erstes  AUo:  ganz  vollendet o.  31.  »Adagio  zur  As  vollendet,  also  die 
sganae  Sonate«.  —  C  Daa  Opna  «raoMe»  im  Dea.  1816.  Gegen  den  Sl.  Dan.  nvn 
W.  das  erste  gedruckte  Kxcmjdar  emiifangcn  haben  ,  denn  es  belsst  an  diesem  Tage  im 
Tagebuche:  »Bei  Lauska  ,  und  ihm  die  ihn)  dedicirie  Sonate  in  As  gebracht,  worüber 
»er  eine  unendliche  Freude  hatte ;  sie  ihm  vorgespielt«.  Zum  ersten  Male  ganz  vorge- 
tragen hat  W.  die  am  31.  Oetober  vollendete  Sonate  wabrsdietnlidk  am  10.  Nor. 
d.  J.,  denn  das  Tagcb.  sagt  hier:  "Bei  Jordan -Friedel  die  Sonate  in  Aa  gaapidt«. 
S.  auch  Max  v.  Weber  s  »Lebensbild«  W.'s  I,  366.  429.  534.  5;i6. 
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900— 9(ttL 

Sfo  Tanperamento  befan  Vorlotta  d«r  GeUelitoii. 

900.  Bvleiehtmüthige.  —  201.  Bor  Sehvantihig«.  —  SOS.  Der  Liebtwithige.  — 

SOS.  9tr  «ildUKftthige. 

Vier  Gtodidito  von  F.  W.  GNibits,  Dir  eine  Siiigttiinine  mit  Begleitinig  dea  Flmoforto, 
die  enten  diei  dwelicomponirt,  dee  vtarle :  8  9Uofkm,  (t.  Axmg.) 

Ckmp.  1816,  8.  Nor.  so  Berlin ;  Ta^tb.  (Vergl.  Amt.  b.)—  ÜT.  Jf  9,S,4iu  »p.4e,  -> 

Heft  9  der  Qeeloge. 


200.  1. 1.  Der  Lelcbtmfithlfi. 

Vivace  giojoao.  J  =  132.  Jähns. 

— — I — 


5M)1.  H.  2.  Der  SchwerrnfttUlt. 

So«t«nuto.  J  =  ti(i.  J. 


1  j^f^^^^^^a^ 


Lu8t  ent-tloh  und  hin    ist  hin! 

I4&  Taet«,  Aa«.  Sebloising<\r,  nnl.  4m 
D.  ('  -Strophe  3  ni(  3:>  TkUb. 


Sd*    -  ire        Zei     -  t*n 


8er    -  Re  Zci 

5'J  Tact«.  Au- 


'Il^r»r. 


303.  N.  3.  Der  Liebewttblge. 

AUegro  furiow).  J  =  88.  J. 


 S£ 

t/  >         Ver     -  rathcnt 


203.  N.  4.  Der  filetchmfltMge. 

Molto  tranquillo  ed  asMÜ  semplioe. 


.        .  1      .  ^ 

Nun^ch  bin  befreit  I  Wiebehftglichl 

Str.:  14  T.  Au««.  Schlflainger. 


Antograph:  Unbekannt. 

Anegaben:  Ente  Orig.-Ausg.:  Die  4  Nummern  in  einem  Heft  aU  op.  46.  Berlin, 
Schlesinger.  1  thlr.  |  EiflZtle.  —      1:  aU  Heft  8  d.  AvfW.  I.  Ebend.  8  gr.  I  AU  N.  46  d. 

PrchtauAg.  hrsg.  v.  Jahns,  l**«»«).  Ehond.  .'l^/i  sjjj.  n.  —  H.  2:  bIb  N.  47  ders.  Prchtausg. 
8gr.  n.  n  Als  N.  10  d.  auspi-w.  l.it'der.  Leip/ip,  Breitkopf  u.  Härtel.  H<'ft    IS  ngr.  n.  |  Als 
N.  IS  in  ■■.\u-i^i  \s     T.ifdtT  \    W  <  Pi  ti  rs.  .\u.sw .    10  ngr.  n.  \\  .\ls  »I.mu  h  llowiT'.  London, 
Williams.  2'.  M  Stuttgart ,  Zumiteeg.  18  zr.  —  H.  S:  als  N.  48  d.  obigen  FrchUusg.  Berlin, 
SeMedager  (Lienen).  3S/4  tgr.  n. 

Anmeiklingen.  A.  Da»  Werk  gehört  in  die  Reihe  derjcni<.:(  n  W.'s,  die  mit  hohem 
ll^nrcchtc  von  der  musikalischen  Welt  fast  vergessen  sind,  obwohl  e«  4  CJinractertttUcke 
ersten  Kangcs  enthalt.  Eine  Nummer  Überbietet  die  andere  an  schlagender  Wahrheit  des 
AnedmdKs;  eie  find  sngleidi  kOehet  deakbere  Anf^ben  ftlr  Silber  and  Begleiter,  beide 
als  fertig  and  anedrucksvoll  vorausgesetzt.  W.'s  ganzer  Humor  entwickelt  sich  hier  in 
allen  ihm  voraugsweise  in  hoher  Meisterschaft  siuganglichcn  Nnnnrcn  ;  hald  sprudelnd,  wie 
beim  Leichtmflthigen,  bald  polternd,  wie  beim  Liebe wüth igen,  bald  in  burlesker  Trflgheit 
eldi  blneebleppend,  wie  beim  Oleidunflihigen,  dofdiBebimmert  ^eeer  Hnmor  am  fbiiiitan 
und  nur  wie  gans  beimHeh  den  mustkaliedken  Aasdruck  der  hochgctri  ebenen  Scbvtemerei 
des  Sch  wenn  (Ith  igen.  —  b.  Dies  opus  wurde  schon  1SI5  von  W.  begonnen.  Das 
Tageb.  sagt  darüber:  1815,  16.  Nov.:  »Der  LeichtmQthigc  und  Wüthigo  von  Gubitz  — 
•Utoen  dasa  geCuete.  Bkst  I8tf ,  8.  Nov.  beisst  es:  »Temperamente  vollendet  notiiCi.  — 
C.  Von  Schlesinger  om^MkHdlgt  wird  des  Weik  in  der  beiliner  Yoes'sehen  Zeitong 
1817,  N.  16. 


•f.  4«.. 
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204. 

Grand  Duo  concertant  pour  Pianoforte  et  Clarinette. 

Comp.  1816,  8.  Nov.  zu  Berlin  ;  «.  Anm.  b.  —  op.  48;  N.  6  der  Werke  für  Clarinette 
Allegro  COn  fnoco.  J  =  109.  Moscheies.  —  ^'  =  U6.  Carl  Baermann.  (s.  109.  Anm.  a.) 

Pfti»-   ^ 


430  Tut«,  incl.       TacU  EC«pr.  1.  -  AoBff.  ScblMiagw 


Andute  COn  moto.  J\  =i  m.  Moschclcs.  —  J  =  4S.  C.  Baermann. 
Clar.  ^ 


An*«.  SeklMiaiM. 


Rondo.  J.  =:  100 
AUeKiD. 


con  8" 
Moscheies.  —  ^ 


C.  Baermann. 


2rifi  TacU.  AuKg.  SehleNinirr. 


Antograph:  Unbekannt. 

Aasgaben:  Erste  Orig.-Ausg.  Berlin,  Schlesinger.  P/a  ihli*-  |  Neueste  Prchtausp 
IH70.  Partitur  u.  Clar. -Stimme.  Kevid.,  metronom.  u.  hrsg.  von  Carl  Baermann.  Ehend.  25  »gr.  n. 
II  Pari«.  Brandus  u.  Dufour.  12  fr.  |  Kichault.  7  fr.  50  c.  |  Für  Pfte.  u.  Violine.—  Arr.  v. 
Fr.  Hermann.  PrchtnuRg.  ISTO.  Partitur  u.  Violin -Stimme.  Berlin,  Schlfsinger  iLienau). 
25  sgr.  n.  ||  Parix,  Brandus  u.  Dufour.  12  fr.  |  Kichault.  7  fr.  50  c.  1  Für  Pfte.  u.  Clar.  o4cr 
Violine.  —  Edit.  by  J.  Moschclcs:  London,  Chappell  u.  C.  10".  (!*'.  |  Cramer  u.  C.  Ebenso.  |{ 
Paris,  I.emoine:  en  »»Format  Lemoine«  in  Partitur.  |  Für  Pfte.  u.  Viola. —  Arr.  v.  Ney:  Parii, 
Kichault.  i)  fr.  |  Für  Pfte.  u.  Cello.  —  Arr.  v.  M.  Ganz:  Berlin,  Schlesinger.  P/j  thb-.  ||  Paris, 
Kichault.  7  fr.  50  c.  |  Für  PIte.  allein  zu  ♦  Hdn.  —  Arr.  v.  Jansen:  Berlin,  Schlesinger.  I'/j 
thlr.  Ii  Hamburg,  Cranz,  l'/a  thlr.  ||  Paris,  Kichault.  9  fr. 

Anmerkangen.  A.  Zuvörderst  tind  ganz  besonders  gehOrt  hieher  das  109.  Anm.  a. 
über  W.'b  sammtlicbe  Clarinett-Werke  im  Allgemeinen  Gesagte.  —  b.  Da«, 
was  Rochlitz  über  dies  Z>mo,  die  letzte  Arbeit  W.'s  für  obligate  Clarinette,  in  der 
Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XX.  412  ausspricht,  ist  so  treiTend  u.  vollständig  erschöpfend,  da.<is 
das  Wesentlichste  davon  hier  folgen  mOgc.  Es  lautet :  »  —  Ein  origineller  und  feuriger 
Ueist  und  zugleich  ein  zartes  inniges  OefQhl  geht  durch  das  Ganze ;  eine  beharrliche 
grflndlicho  Ausarbeitung  ohne  alle  Pedanteric  und  Schwerfillligkeit  zeigt  sich  flbcrall 
etc.  —  Der  harmonische  und  melodische  Thcil  jedes  Satzes  stehen  in  schönem  und 
wohlerwogenen  Verhältnisse  gegeneinander ;  beide  Instrumente  sind  mit  voUkommner 
Kenntnisa  derselben  und  der  einem  jeden  wesentlichen  Vorzflge  behandelt,  beide  trefflich 
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verbunden  ,  beide  auch  ungcitihr  in  glyichem  Urade  buachäftigt  uud  geilend  gemacht  etc. 
—  Da»  Werk  Iwateht  aus  einem  feurigen ,  in  Biiiem  Gueae  IbvtetrOmenden  Allegro  «im 

Ks,  t  iiiem  ungemein  zarten,  aber  keineswegs  weichlichen  Andante  auftCmoll  und  einem 
heitren,  7.un\  Theil  sehr  pikanten  Rondo  aus  Es.  in  dem  sich  ganz  besonders  männliche 
l^VOhlicltkeit  mit  tielem  Ernst  und  sugar  weUmüthigen  Anklüogen  gar  wunderbar  und  effect- 
T«icb  ▼ennieelit.  ete.«  —  C  W/e  Tegeb.  giebt  an  CMnpoaUiim»'natens  Mflndien. 
1  S  !  'i  Tl.  Jiill  rRoiuIo  in  Ks  ffii  Furtep.  und  Klar,  vollendet«.  6.  «gefeilt  .  11.  »Abend« 
»comp.  —  Ittr  die  iSonate  mit  Clar.  uudC-lavier  skizzirt«.  19.  »Adagio  lür  Cl.  u.  Cl.  instni- 
»mentirt«.  —  Iblü.  Berlin,  ii.  Nov.:  »Duo  iu  Es  ersten  Theil  nolirt«.  S.  »Allegro  in 
»Ks  sum  Cler.  Pfte.  Duo  ToUendel«.  —  18t 7.  Berlin,  19.  Jnni:  »Von  Schlesinger 
•Kxempl.  ifMtoehm  erhalten«. 

205.  «t-«3. 

Bit  der  Musik  des  Priniion  Louis  Ferdinand  von  Plreiusen. 

»Düstre  Harmonieen  hör  ich  klin^en^« 

Text  au«  »Lfver  und  Schw€>rt«  von  Theodor  Kömer.  Durchcomponirt. 
Comp.  Iblb,  2ti.  ^ov.  zu  Berlin;  Ta^eb.  —  0|>.  43;  Ueit  S  der  Gesäuge. 
Heft  3  4er  Gesänge  aus  »Leyer  und  Schwert«. 

AUegre 


^^^^ 


f 


Da  -  etfreUar  -  mo-nie-en 


5  i 

Aüto^ftph :  Unbekannt. 


r 


mit  Titel- Vignette ,  Körners  Monutnent  dar- 
■en  T.  Clem.  Brentano.  Berlin.  Schlesinger. 
1  tUr.  5  egr.  I  All  N.  4&  d.  Prohtaiug.  hng.  v. 


Auagaben:  Ente  Orig.-Auag.  ab  op. 
Btelletid,  u.  puetlaehem  Vorwort  in  W.'s  Ma 

1'  '^  thlr,  I  AU  Heft  7  der  Ausw  I.  Ebeod. 
J&hnti.  lbt>9.  l'^bend.  b^/«  sgr.  n. 

Anmerkungen.  A.  Es  war  ein  schöner  Oedanke  W.'s,  ndti  die  Aitfyabe  zu  stel- 
len, Körners  begeistertes  Gedicht  auf  den  Preussisdieu  Prinzen  Louis  Ferdinand  — • 
^velchel',  nach  vielen  Richtungen  hin,  bcsondets  aucii  aul  dem  Gebiete  der  musikalischen 
Kunst,  hochbegabt,  zu  frfUi  für  das  Vaterland  aut  dem  Felde  der  Ehre  starb  —  mit  Musik 
SU  vereehen,  die  (zum  grösseren  Theile)  ausdeoTonechöpfungen  des  tiefbetraaerten Helden 
entnommen  war.  Diese  Aurgabe  löste  unser  Heister  trotz  ihrer  Schwierigkeit  so  befrie- 
dige nd  wie  seliön  durch  die  ihm  besonders  innp  wohnende  Kraft,  jede  Kunsterscheiniinj» 
auf  das  Innigste  zu  durchdringen.  Die  ihm  in  der  Com^osition  ausschliesslich  angehörende 
Singtfimme  verband  er  natllrlidi  und  wirkungsreidk  mit  MotiveB  aus  versdiiedenen  In- 
strumental-Werken des  Prinzen,  vorzugaweiee  aus  dessen  F  moll-Quartett.  An  7  Stellen, 
tnit  t03Tacten,  tritt  aber  W.  In  Gesanp  und  Begleitung  ?:nj?leic  >i  »elbfätschaf- 
tend  auf,  so  dass  auch  nach  dieser  Seite  dem  Ganzen  seine  Autorschalt  aufgeprägt  wird. 
£b  aat  ein  fbrhenieidiee  Bild ,  in  welchem  ans  dem  von  VIT*  gen  e%eaa  Gegebenen  als 
beaondeKe  echflne  Momente  die  Stellen  zu  bezeichnen  sind :  »Wilder  Geist ,  jetzt  bast  du 
überwunden  (T  und  ^Und  de>*  Tlimmels  »legverklfute  Schöne  am  Schlu«».  —  b.  Im 
Stich-Exemplar  des  Werkes  hat  W.  seine  Arbeit  am  Ganzen  noch  besonders  gekenn- 
seidmet,  indem  er  sagt:  »Dieses  ganze  Tonetsck  ist  grfleetentheili  mit  ans  den  Werken 
ades  Prinzen  entlehnten  Ideen  und  Melodieforraen  durchwebt,  ja  eigentlich  darauf  ge- 
agründet  und  I:  im  weiteren  Sinne  dFirau««  gebiuit.  Zur  nllhern  Notiz  dienen  die  Zeichen 
sP.  L.  u.  C.  M.«  Die  erste  dieser  Bemerkungen  blieb  jedoch  im  ätiche  der  ersten  Aus- 
gabe fixt« 

CM.?.  WsktvlaadaaaWwkM.  38 
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OfOMe  Borate  ftlr  FianofSurto.  Dmoll.  N.  III.  op.  4». 

Ooaqi.  1816,  29.  Not.  su  Beriin;  «.  .^Imn. 
IBlgrn  feroce.  J  «  M:  BIoMshalet,  Amf.  CluppalL  ~  ^  >  152:  F.  KmU.  —  ^  «  M: 


^^^^ 


40»  Tuto.  lad.  m  r  Bnr.  Avf •  SoklMiagOT. 
fr 


iBinto  «n  Bllt. /^«i  11t:  MomiImIm.  — /^-W:  F.KnH  -        III:  Jlhiu. 


Iii  Ttßie.  Auig.  SeUadflcar. 

>-  >Ts 


Presto.  [>Allo.  di  Rravura»  ft.  Anm.]  J.  —  104:  MoMsbcUs.  —  ^. 
^.  ms  92  (oon  anima  s  8u; :  JÜina. 
0«  BOto  ftVMiti 


84:  F.  KrolL 


gl. :  f     ^  1    I-  TTI  .1=1 

— 1  1 

m 

=5=5 

—   ^'/^ 

z^^:  ^  1_ 

4^ 

'thi  Taetc,  ind.  H  Tacte  K«pr.  Ansg.  Schlesinger. 

Aatograph:  Unvollständig  erhalten  im  Besitz  der  Frau  Pastor  Maria  Hoff- 
m«ister,  —  W/t  Ptothe,  Toditer  toh  W.'i  Freunde,  Ptof.  Hiar.  Liehteftttein 

—  ÄU  Wienrode  bei  Blankenburg  im  Harz.  (1868.  J.)  —  Es  ist  unbezweifelt  die  erste 
Aufschrift;  auch  ist  nicht  danach  gestochen,  denn  jedes  Stecherzeichen  fehlt  darin. 
Aus  der  Aufcinandertolge  der  Sätze  in  diesem  Autograph,  in  dem  einer  eng  an  den  andern 
■iMoUieMt»  bMtstigt  stdi  aveh  die  Reihenlblge,  in  wdcher,  «beniiuftfaiiflinid  mit  W.'i 
Tagebuchs-Xotizen,  dieselben  nach  einander  componirt  sind.  Bekannt  sind  vom  Autogr. 
nur  3  Blätter.  Blatt  I  enthält  p.  3  u.  1.  Grünlich  weisses,  mittelstarkes,  sehr  hohes 
und  breites  Querl'olio ,  ursprünglich  wahrscheinlich  zur  Niederschrift  eines  4hAndigen 
CUtefiuntMm  bettimmt,  da  ■kdi  Aber  jede  4  Zeflan  Taetilriehe  entredran ,  sptter  von 
W.  auch  fUr  diete  Sonate  benutst.  Fig.  S  hat  24  Zailen,  ausserdem  noch  2  unvolIstAndige, 
unten  nachträglich  noch  frei  hinzugezogene.  Sie  zeigen  den  ersten  Satz  der  Sonate  von 
Tact  49  bis  314  (in  Zählung  der  gestochenen  Orig.-Ausg.j,  dabei  sechs  durchstrichene 
TkiBia;  Pfeg.  4  mit  24  ZeUan  tMIgt dan  Schliua  daa  1.  SatMavoaTaet  815bia409, 
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dem  Tact  1  bis  72  des  3.  Satzes  (4  Tacte  »bii>  doppelt  mitgezählt);  ein  darauf  geklebtes 
SSettelchen  mit  9  Tscten  der  Sonate  zeigt  «vf  Miner  Bttekmiite  14  tutographisdie  Taote 
ans  der  Prinzipalatlanfte  -des  Concertinos  fflr  Hom,  op.  45.  —  Blatt  n  trägt  die  Pag.  S 

u.  6.  Querfolio,  prau  ,  mittelstark,  mittelgross;  beide  Seiten  IG/.eilig.  P.  5  enthält  von 
Satz  3  die  Tacte  73  bis  252  (ind.  der  durch  Ziffern  notirten  iieprisen),  p.  6  die  Tacte 
253  bis  452  (desgl.),  3  Tacte  sind  dmvlistridiea.  —  Blatt  III  trägt  die  Pag.  7  n.  8,  in 
Papier  ,  Format  tt.  Zeilen  gleich  mit  Blatt  II.  Auf  p.  7  die  Tacte  453  bis  zum  SchluM- 
tact  554.  Der  I  et /.t  t>  Satz  ist  mithin  in  diaaem  AutogEq^h  des  einsig  voUatindige;  in  der 
Tactaahl  ist  er  mit  dem  Stich  ganz  gleich. 

Anagaben:  Brate Orig.-Ausg.  QuerfoHo:  Berlin,  Sohleiinger.  1*/«  tlilr.  |  Edit.  oiig. 
nouv.  et  CDiii^cti'.  lluclirülio.  Ebi-nd.  l'  t  thlr.  |  Als  N.  in  Band  IT  der  Gesammt-Ausg.  t. 
W.'s  \VtTken ,  neueste,  corrccte ,  elegiiiitc  u.  billige  l'rachtausg.  IHiis.  Hochfolio.  Revio.  T. 
C.  Keinecke.  Ebend.  IV/i  »gr.  ».  |  Der  Hund  II  mit  den  4  Sonaten  zu».  Ebend.  I'/tAbr.  || 
Amsterdam,  Theune  u.  C.  2  Ol.  50  es.  ||  Kritisch  revid.  u.  für  d.  SelbstHtudium  mit  Fingersatz 
Bowie  technischen  u.  Vortragserläuteruugen  versehen  v.  Franz  KroU ;  Berlin,  Fürstuer.  22"/^  »gr. 
Krscbeint  isTl.  l|  BrauiiM.liwei^c,  Iät<ilti'.  S  sgr.  |  Alle  I  gr.  Sonaten,  op.  24,  .'J!t,  49  u.  70  zu«. 
Kbend.  15  sgr.  U  Leipzig,  Hreitkopf  u.  Härtel.  HochfoHo.  21  ngr.  n.  \  Alle  4  gr.  Sonaten  zu».  8^. 
Ebend.  I  thlr.  n.  |  Forberg.  ITVa  ngr.  |  Bur.  de  Mus.  Peters-  Alle  4  Sonaten.  80.  12  ngr.  |  Desgl. 
in  4<».  i:bend.  15  ngr.  |  In  W.'s  .Oeuvr.  compl.  p.  Pfle.«  20Num.  80.  Ebend.  25  ngr.  n.\  Alle  4  gr. 
Sonnt,  mit  op.  12.  21 ,  «>2,  65,  72  u.  7«»  zus.  8«.  Ebend.  1  thlr.  n.  |  Stoll.  20 ngr.  H  Hrsg.  u  metronom. 
V.  J.  MoscIkIo  Londun,  Chappell  u.  V.  t;*.  |  Cramer  u  ('  Kbenso.  t;^  ||  Mailand,  Kicordi. 
7  fr.  II  Paris,  Branduis  u.  Dufour.  U  fr.  |  Lenioine.  Gr.  Format,  'i  fi  |  Meis»onnier  fils.  9  fr.  | 
Riehaidt.  9  fr.  j  M.  Sdileninger.  <)  fr.  j  Schonenbeiger.  InN.  3  Vol.  ü  iu  »Hibl.  class.  des  Pianist, 
av.  Biogr.  de  1  Auteur  et  Analyse  raisonnie  de  MS  oeUTr.  par  F£tis>.  Vol.  k  7  fr.  n.  ||  Wien, 
Haslinger.  |  Leidesdorf.  (Berka  u.  C.)  Als  N.  3  Tom.  II  des  »Oeuvr.  compl.  de  W.  p.  Pfte.«  I| 
Wolfenbüttel,  Holle  8  sgr.  |  Adolf  Ilenselt  !i;it  diese  Sonnt*  fiii  Pfte.  zu  2  Iliindeu  be- 
tionders  bearbeitet ,  dieselbe  aber  noch  nicht  verött'entlicht.  |  Zu  4  Häfldsn.  —  Arr,  v.  F.  W. 
Jahns:  Berlin,  Schlesinger,  t^/-,  thlr.  ||  Paris,  Richault.  12  fr.  |  Alt  4ltl  Quintett«  von  W.  f|r 
2  Violinen,  Viola  u.  2  Bist«.  —  Ebend.  12  f^.  |  Eiazala  daraus.  —  Satz  III  zu  2  Hdn. 
als  •>.\negro  di  Bravura«  (s.  unten  Anm.  s.)  Berlin,  Schlesinger.  I7'/j  »gr.  ||  Kern  et  cor- 
rige  ))ar  Cli.  ("/erny  Braunschweig,  LItollf.  4  .sgr.  ]  Ebenso:  Spehr.  14  ggr.||  Ebenso:  Ham- 
burg, Chri.'itiani.  j  Steinmetz.  i|  Ebenso:  Hannover,  Bachmann.  14  egr.  ||  Ebenso:  Paris,  Le- 
moine.  5  fr.  ||  Ebenso:  Wien,  Diabelli  u.  C.  45  xr.  |  l.eidc.sdorf.  Als  N.  13  in  »Oeuvr.  compl. 
de  W.«  Tom.  I.  I  Ebenso:  Spina.  45  xr.  |  b  Satz  III  zu  4  Hdn.  als  »Allegro  di  Bra- 
vura«. Arr.  V.  Ch.  C'zemy:  Braunschweig,  Spehr.  25  »gr.  ||  Hamburg,  Steinmetz.  1  thlr.  D  Han- 
nover, ]3aclnnann.  20  sgr. 

Anmerktingen.  fl.  Zuvörderst  gehört  hiehcr  das  in  der  Einlcit.  p.  S  und  daa 
in  13S  Anm.  a.  über  W.'s  4  grosse  Pfte.-Sonaten  im  Allgemeinen  Qesagte.  — 
Ii.  Zur  CkmneieHBinmf  nm  op.  49,  der  Toiliegenden  Sonate  in  Dnoll ,  iet  im  Be- 
Bonderen  zu  bemerken:  Das  dämonische  Element  muss  als  dasjenige  bezeichnet 

werden,  was  in  derselben  vorwicf^'cnil  zum  .Vusdruck  gelangt.  Zwar  erlifilt  es,  durch  die 
Oegenthemata  des  1.  u.  3.  iSatxes  und  das  Hauptthema  des  zweiten,  Gegengewichte  von 
anmntbeieidier  nnd  inniger  Mdodik ,  dureb  das  dritte  Hanpttbama  dee  dritten  Sateae 
eogar  von  flbennlllbigem  Humor  —  schliesslich  wird  dennoch  alles  von  jenem  nnaUlaaig 

drängenden  Strome  des  Dämonischen  überflutet.  —  Den  inncrn  Zn.««ammenhang  von 
Mandiem  in  dieser  Sonate ,  namentlich  der  einzelnen  Theile  der  zweiten  Hälfte  des  An- 
dante, anftnfinden  nnd  wiedenngeben ,  xat  eine  der  adiweveren  Aufgaben  bei  Vortng 
W. 'scher  Werke.  An  dieser  Stelle  sind  contrastirende  Elemente  so  eng  aneinander  ge> 
reiht,  dass  eine  VcrschmelzuTiü;  derselben  durch  den  Vortrag  nur  ermöglicht  werden  kann 
durch  ein  beharrliches  Studium  des  Geistes,  der  durch  das  Ganze  geht.  S.  Rochlits 
daiflber  in  der  Asdai^^Bonate  19B  Anm.  e.  Die  besondere  Beiprediung  dea  8.  Sataes 
unserer  Dmoll-Sonate  durch  diese  Kritik  von  Rochlit/. .  die  an  jenem  eben  bezeichneten 
Orte  entbelirlich  war,  finde  jedoch  hier  i'irc  Stelle.  Sie  lautet :  » Das  Rondo  presto  ist 
wahrhaft  gross  und  ganz  originell.  Es  sprudelt  in  Uchtem  Humor  bald  wild  und  fort- 
rdaaend,  bald  Behlei<ät  es  anmnthig  ina  Heis,  bald  springt  es  possierlicb  nmher.  Dieee 
drei  äusserst  heterogenen  Ingredienzien  finde  ich  nemlich  in  den  drei  Ilauptidecn,  wie  aie 
im  Laute  des  Stvlcks  immer,  und  fast  immer  gesteigert  wiederkehren.  Des  Höchstabste- 
chenden dieser  drei  Hauptideen  ungeachtet,  ist  dieser  iSatz  doch  auf  seinen  12  Seiten  so 
eng,  nieht  nur  für  daa  Geftthl,  aondem  auch  fBr  den  Veratand,  anaanunengehalten,  büdet 
solch  ein  in  sicli  fest  abgeschlossenes  Gan^.e ,  dass  man  es  nicht  ohne  Bewunderung  nnd 
lebhafte  Freude  hören  und  den  wahrhaft  trefflichen  Meister  darin  gar  nicht  verkennen 
kann.  —  Was  sich  mit  dem  Cello-Solo  (darf  man  so  sagen)  aiif  dem  Pianoforte  Beizen- 
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des  leisten  lasse,  ist  woiil  Hchwerltch  von  irgend  Jemand  so  dargelegt  worden,  wie  auf  i^eite 
20  viitMi  und  8«ite  21 ,  wo  diewr  Säte  iwieder  vorkOnmit ;  ete.;«  (Tm(  37  1>is  103.)  — 
P.  An  Compositions-Datsn  giobt  W.'s  Tagebuch  folgende:  Berlin,  1816,  9.  Nov. 
»AUo.  in  Dmoll  angefangen«.  11.  »Ersten  Theii  in  DmoU  vollendet«.  12.  »Gearbeitet 
»Allo:  Dmoll«.  13.  »Allo.  Dmoll  geendet«.  22.  »Rondo  in  Dj^  vollendet«.  27.  »gear- 
ib«itet  Andante  in  DnoU  Sonate«.  29.  »Andante  Bdur  in  D  moU-Sonate  vollendet  und 
MWmit  die  ganze  Sonate«.  —  ll.  Aus  dem  Aiitograph  ergeben  sich  drei  Cö7*rerrturen 
im  Andante  für  alle  Ausgaben,  incl.  die  neusten :  l.}  das  3^*  Sech»7,ehntel  d  in  der  Lin- 
ken eteht  «benOI  elatt  ehtee  Viertele  (mit  In  der  Rechten ;  2 .]  Das  i;  vor  dem  5***  Zwei- 
unddreissigstel  //  soll  schon  vor  dem  3**°  Zweinoddreissigstel  H  stehen ;  die  3**  Correcttir 
betrifft  nur  die  älteren  Ausgaben :  die  5  Ortaven  in  der  Linken  müssen  dort  eine  Terz  tiefer 
stehen,  also heissen :  Q  AB  c  d  con  8va bassa.  —  Das  Kondo  Presto  dieser  Sonate  ist 
sehr  belttnnt  unter  dem  Namen  »AMiegr^  dl  Btmmraf',  eueh  unter  demedbrni  henue- 
gegeben  vom  Verleger  der  Orig. -Ausgabe,  nachdem  ,  so  betitelt,  eine  der  monströsesten 
Erscheinungen  im  Arrangir- Wesen  die  Welt  der  Clavierspieier  heimgesucht  hatte.  Sie 
ist  dem  Titel  nach  verfasst  von  Carl  ('»erny,  obwohl  kaum  anzunehmen,  dass  dieser  ge- 
schickte Musiker  lidi  sur  Herstellung  einea  eolchen  Madiwerke  heigegehe»  beben  dArRe, 
in  >vn!(-!iem  das  ursprüngliche  Opus  durch  un<;laublir]ie  Aendeninpen,  Znsitzc  tmd  Weg- 
lassungen aller  OnginalitHt  und  alles  lieichthums  der  Behandlung  entkleidet  ist ,  ohne 
ee  etw»  tn  der  AusÄlunng  gegen  die  der  ersten  Qeeteli  weientliäi  i»  erleiditern ,  waa 
doch  irnnSeh.Ht  als  der  Zweck  von  dergl  Z  e  r  arbeitttngen  angegeben  sn  werden  pflegt.  (S. 

Anhang  106.)  W.  spielte  dit'«ip  Sonate  ztttn  ersttn}  Male  ganz:  wahrscheinlich 

1816,  31.  Nov.  in  Berlin  »bei  Krausens«,  wie  das  Tageb.  Hagt.  Die  Frau  dieses  Hauses  war 
die  geb:  Anwlie  Sebald,  Uber  welche  41  de«  Anhanges  spridit.  —  Das  ente  gestocfcewa 
Exemplar  des  op.  49  erhielt W,  1817,  25.  Sept.  —  8.  auch  Max  ^on  Weber**  »Lebene- 
bUd«  W.'c  I,  516.  536. 


IHvertimeato  Mni  Üwile  per  la  Chitanre  ed  ü  Fianoforte. 
Ckmif.  1816,  8.  Dea.  ta  Berlin;  «.  Aam,  e.  —  op»  89* 

Ccngraim.  /  ^  \  iu  .Mottchdea.  WibiT.  AOcgro.  ^.  s  80 :  M. 


PfteT      r   *  r    ^  Pfte.^- 


I  Bapiiwa. 
Avtf.  SchlMtifur. 


f  I  i  i      j  ^Chit.^ 


112  T..  inel.  5«  T.  K«prl««ii,  oIiha  Witliar-D.  U. 


i 


AlAuto  «et  (4)  VariaxionL     -  m  i;  M 


P«laMi.  inytto.  ;  »  los  m 


Chit. 


i 


H3  Tuet«,  incl.  A  TMi«  BcpriMn  ohn« 

Chit.  i».c.i«w«i». 


i 


:  Unbekannt. 
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Ausgaben:  Knt«  Orig.-Ausg.  Berlin,  Schlesinger.  20  ggr.  ||  Paris,  Brandiui  u. 
Bufour.  &  fr.  I  BtehMiU.  6  fr.  |  MU  WL  Od.  ViolMCtli«.  —  Hng.  v.  Jen.  Mosoheles:  London, 
Chappell  n.  C.  4*  I  Crnner  n.  C.  Ebemo.  |  FIr  Pfto.  atih  n  4  HM.  —  FiriB,  lUdmüt. 
2  lAvr.  ä  9  fr.  I  FOr  die  Orgel  zu  4  Hdn.  —  »Andante  oon  Biolo«  iulM:  London,  Nofello  n.  C. 
AIb  N.  5  in  Book  VII  in  Uiles'  short  Toluntarie«. 

AmnnkmiftB.  U.  Die«  Opus  enthllt  4  Stfleke  MefiMl»  SMte,  die  bei  gefölligen, 
mnmuthigen  Melodieen  und  einfacher  harmonischer  Behandlung  beide  Instrumente  angenehm 
und  dankbar  verbunden  zeigen.  Von  der  Clavier-Parthie  darf  da«  "assai  facile  des  Titels 
gelten ;  die  Guit.  erfordert  üchon  einen  fertigen  Spieler.  —  Das  erste  Andante  ist  sehr 
wslirscheinlich  das ,  was  W.  wAoa  in  Prag  1614,  8.  Wtn  fBr  Resi  Brnnetti  schrieb ;  die 
überaus  leichte  Begleitung  vermeihrt  noch  dicto  Wahrscheinlichkeit;  vergl.  Anh.  53.  — 
Ii.  Die  in  ZiOM<?on  herausgekommene  vf  i/Äf70Ä<?  von  J.  Mos  ch  el e s  bringt  in  der  Clavier- 
Parthie  Noten-Zusätse  in  74  Tacten,  von  denen  20  Ober  das  Maass  gebräuchlicher  Redac- 
tion  binausgehen ;  in  Var.  5  wird  sogar  für  beide  Instrumente  ein  neuer  Taet  binsnfQgt ; 
die  Guitarre-Partbie  int  sonst  gans  unberührt  geblieben.  Da  der  Gebrauch  dieses  Instru- 
ments  in  den  letzten  Jahrzehnten  merklich  in  Abnahme  bc^'riffen  ,  ti  ist  von  Moscheies 
zu  diesex  Ausgabe  eine  sehr  gute  Violoncell-Begleitung  geschrieben  worden,  die  in  aner- 
kennensweither  Weiss  ffkt  dio  Chütsm  Antritt,  wie  denn,  abgeseben  tob  der  fifoilidi  weit- 
gebenden Ucberarbeitung  des  Oanxen,  das  hingebende  und  gelungene  Eingeben  desselben 
auf  da«  Werk  hervorgehoben  werden  muss.  —  C  An  Uateti  Ober  die  Composition  giebt 
W.'s  Tageb.  folgende:  Berlin,  1816,  30.  Nov.  1.  2.  3.  Dez.:  »Arn  Divertimento  gear- 
»beitstt.  —  1817,  10.  Janr.  erwarb  Schleoinger  das  Opns.  W.  sendete  es  mm»  8Ueh 
am  27.  Ost.  —  8.  auch  Msz  t.  Weber*8  »Lebensbild«  W.*s  I,  536. 


1817.  — 


208. 

Abschied.  »O  Berlik,  ich  mms  dich  lasspn.« 
Volkslied  fflr  2  Singstimmen  mit  Begleitung  des  Pianoforte. 
Text  aus  »Fliegendes  Blatt«.  7  Strophen. 
OoBp.  1817,  '6.  Janr/  sn  Berlin :  Tapti,  —      4  im  op.  54  f  Heft  11  der  Oesinge.  — 
Sammlung  I  der  Volkslieder.  —  Gewidmet  der  »Frau  ProfeH^orin  Victoire  Liebten- 
stein,  gab.  Hotbo«,  Gattin  von  W.*s  Fraunde,  Prof.  H.  Licbtenstein  su  Berlin. 


or.M. 


f  O   Ber-Hn,  ich  munR  dich  las  -  nen  ,    o  du 


wun-der-ftchone   Stadt ! 

Str.:  9  T»ct«.  Anitg.  PeUir». 


•  Antograph:  Unbekannt. 

Ausgaben:  Erste  Orig.-AuKg.  als  N.  4  des  OpuK,  kuk.  mit  209,  211,  212,  231,  233,  333. 
Leipzig'.  Peter«.  Onu« :  20  ngr.  |  .Ms  N.  44  in  Fink's  musik.  Hausschatz.  Mayer  u.  Wi- 
gand 1  Ausg.  HAU  N.  202  im  Arion.  Hraunschweip,  Ihisse.  j  Einzeln. —  AU  N.  59  d.  Pracht- 
ausg.  hrsg.  v.  Jihns.  1869.  Berlin,  Schlesinger  (Ltenau).  272  sgr.  it.  |  Mit  Gsit. —  Leipzig. 
Psisn.  Opu:  13  ggr. 

Anmerlciuigen.  Die  Ueberschrift  des  Liedes .  «MitHandwerks-Parschcn-Pat  hosn  giebt 
den  MMSsstab  fOr  Character,  BeurtkeUung  nnd  AusfDkmng  sncib  diessr  Lieder-Posse ;  derb 


Digitized  by  Google 


1817] 


  222 


[M9— StO. 


drastischem  Vortrage  ist  hier  die  Bahn  frei  g^ben.  Mit  Rflcksicht  !t\if  W.'s  bevorsteh- 
ende Abreise  von  Berlin  zur  Zeit  der  Composition  des  Liedes,  iüt  dasselbe  noch  beson- 
ders als  ein  Abschieds-Sehers  für  seine  dortigen  Frennde  aasiisehen.  —  8.  BoeUitsT 
Vitheil  Aber  das  Heft :  XXn.  IG  d.  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  und  908.  Anm.  a.  und  b.  — 
G^oeHen  erhielt  W.  dasselbe  Ton  Peters :  1S18,  4.  Dei. 

9.11.  209. 

Quodlibet.  »So  ^eht  es  in  Schnätzelputz-Häusel ; » 

Volkslied  fOr  2  Singstimmen  mit  Begleitung  des  Pianoforto. 
Text  aus  Büsching's  u.  v.  d.  Hägens  »Deutsche  Volkslieder*.   4  Struphun. 
Comp.  Ibl7,  5.  Janr.  au  Berlin;  Tageb.  —  iV.     im  op.  ß4i  Heft  11  der  Qesftnge.  — 
Sammlong  I  der  VoDuUeder.  —  Widmung  s.  906. 
Vivace  astaL  ^ 


X.  l  im 
op.  M. 


t7 

Antogrmph:  Unbekannt. 

Ausgaben :  Kr^te  Orig.- Ausg.  uls  N.  2  des  Opus,  aus.  mit  20S,  811,  S18,  S31,  S8i, 
Leipaigt  Peters.  Opus:  20  nn.  |  Als  N.  34  in  Fink'a  muiik.  Hauüifihati   1.  Ausg.  Msjrer 
«.  w^pmd.  I  Alt  N.  57  d.  Prebtauag.  hrsg.  v.  Jthns.  1869.  Bettln,  Sddeainger  (Lienau). 
■K''-      I  —  T'fip'ig.  Peters.  Opus:  12  ggr 

Anmerkongen.  B,  Kine  der  mathwilligsten  Licdcrnossen  W.'s.  —  In  der  Rezen- 
sion von  Rochlitz  aber  das  ganxe  Heft  (Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XXII.  16)  fehlt  ein  speziel- 
lesUrtheilllber  diese  Nummer;  mir  Aber  deren  Nachspiel ,  wie  Aber  das  von  811«  bebst  es: 

«Die  längeren  und  srhr  iiossicrlichcn  Nachspiele  zu  2.  u.  T).  machen  in  ihrer  Originalität 
und  genauen  Bezeichnung  des  im  Ganzen  herrschenden  Sinnes  einen  zu  vortheilhaften 
Eindruck ,  als  dass  man  daran  erinnern  möchte ,  wie  sie  beim  wahren  Volkaliede  nicht 
atattfinden  sollten«.  Ueber  das  Heft  im  Allgemeinen  sagt  Rochlits:  »Der  Componist bUst 
in  des  Knaben  Wunderhom  und  fast  überall  mit  nit  lit  wenigem,  mehrmals  mit  ganz  vor- 
sflglichem  Ülück  etc.  Die  schönsten  Nummern  scheinen  Kef.  N.  3.  5.  u.  7.a  —  b«  W.'a 
Tofftlbueh  sagt  1817 ,  5.  Janr.:  »Yolkdfteder  au^;fsehrieben ,  Absdiied :  o  Berlin  nnd: 
•so  gehts  in  Schnatzelputx-IIäusel«.  Beiläufig  bemerkt  ersieht  man  auch  hieraus  W.'s 
richtige  Schreibart:  >  Silunit/.el  etc.",  wie  auch  in  Bflschings  etc.  'Deutsche  Volkslieder" 
steht;  die  Ausg.  Peters  hat  «Scbmützelputz-Häuselu.  —  Das  erste  gestochene  Exemplar 
diesss  Opus  svbislt  W.  von  Peters  am  4.  Des.  1818. 


MaUied.  »7i 


ra,  n,  ro. 


<t  doli 


210. 

'  Der  Sommer,  der  ist 

Volkslied  fflx  2  Singstimmen  mit  Begleitung  des  Pianoforte. 
Test  im  Tolkaimiiids.  6  Strophen. 
1817,  6.  Janr.  zu  Berlin ;  TagA.  —  If,9im  ap.  64f  Heft  14  der  Gesänge.  — 
Sanmdmig  n  der  Volkslieder  »mit  n«  tien  Wci.ten  versehen,  Fnluleiü  Louise  Eeiohardt 

in  Hamburg  zugeeignet«.  S.  Anm.  b. 

Alllfntit.  I 


r 


Tra,  ri, 


ro! 


Der 


Sern  -  mer,  der 


~0  '  » 
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Autograph:  Unbekannt. 

Anigaben :  Enrte  Orig.-Au»^.  ak  N.  2  des  Opu*,  tu«,  mit 

Querfoliu.   Uurliii,   Schlesinger    Opu^     I   tl>lr    ]   Xitu-  Au 
25  8gr.  I  Im  ilett  für  Alt  od.  Ban  iun  untraa<«p.  Mhi  rid   O^m^ . 
Opus:  14        j  In  einer  Au»g.  uhn'e  Veriagaort,  der  dir  \  !j  des  U 
Ausw.  I, 
[l  Ab  N. 


5/,. 


,  MS,  949,  85«,  897,  SM. 

llochfolio        ml.  l)pu»; 

thlr.  II  Haml>iii>',  Könme. 
[.u-.  killt   I         ll<  !t  I  i  der 

zus.  mit  834.  Berlin,  Schlesinger.  S  gr.  ||  AI«  N.  i:i  im  Arion  liraunachwetg,  Buaae. 
755  in  A.  Härters  deutsch.  Lied. -Lexik.  Leipzig,  Ueclaui  jun.  |  Als  X.  Sh'  in  Adiir 
in  1.  Schubort  s  Ccmcordia:  Schäfer  il  .Vis  .Viic  init  (  hör  iX.  Ihw  mit  Chor  iX.  IT  u  :iU 
Schluwichor  mit  Soli  X.  Ii*  in  ('  Hiv.nt«  Liedcrspicl.  «l>ia  Kückkelu:  ins  Dürtcbea«.  Berlin, 
Schlesinger.  CUt.-Ahs/  .><  ,  titii  Einzela.  —  Als  N.  64  dL  Prohteuag.  hmg.  Jibna.  l%Gtt. 
Ebenii         «^lt   -     Mit  Guit.      T'.bend.  üp.  22\U  sgr. 

Ajunerkimgen.  Ii.  Diese  ComposiHo»  ist  der  fruUaina-sprabcnde  Naturiaut  eines 
redit  eig«]itlieti«n  VoIkBli«des.  —  Ii.  Lou  ite  Reic  hsvdt.  bekannt  als  treffliche  Lieder- 
eomponistin,  war  die  Tochter  des  ehemaligen  berliner  K.  KapcllmciHtcrs  J.  F.  Reicbavdt. 
—  Die  ersten  gettw^tanm  Exemplare  des  Opus  erhielt  W.  23.  Des.  1822. 


1 


211. 

Alte  Weiber.  »\v  is  nichtn  mit  den  alten  TFi»bem,« 

Volkslied  mit  Begleitung  dea  Pianoforie. 
Text  aoB  «Der  Meine,  feine  /ümanacb".  4  Strophen. 
.  1817,  7.  Janr.  /.u  Herlin  ;  Tageb.  —  JV.  ff  im  Of».  M/  Hl  tt  1  I  der  Oetlnge.  — 
s.uiinilung  I  der  Volkslieder.  —  Widmung  s.  SOS. 


"1 


nichts  mit  den  sl-tso  Wel-hem,  hin  ftoh,  dasi  ieh  kei-ne  haVl 

T^Mtew  AMIP*  PlI^tMb 


N.  h  i« 
op.  M. 


Antograpli:  Unhekannt. 

Ansgahen:  Erste  Orig  -.Vusj;.  aU  N.  '»  de«  Opus,  zus.  mit  208,  209,  218,  8S1,  232,  233. 
Leipaig,  Petera.  Opua.  2()  ngr.  |  Als  60  d.  Prohtausg.  hrsg.  v.  J&hna.  lätiü.  Berlin. 
Sehlestnger  (Lienau).  Vh  agr.  n.  \  Mit  Chlit  —  Letprig,  Peters.  Opus:  IS  ggr. 

Anmerkungen.  .\uch  dies  Stnck  jrrhört  zu  den  besonders  gelungenen  Lieder-Pos- 
Hen  W.'a,  und  ea  finden  daraut  treffend  Anwendung  die  allgemeinen  wit;  sp^Kiellen  He- 
merlamgen  von  Rochlitz  in  d.  Lpz.  A.  Mu»i.  Ztg.  XXII.  16.  (s.  2(M.  Anm.  &.)  — 
qaHogftew  eihidt  W.  das  Opus  von  Peteie  1818,  4.  Des. 

212. 

Liebeslied.  »Ich  halt  mir  eins  erwähJet,(i 
Volkslied  fflt  eine  Singsfimme  mit  Bereitung  des  Kanoftnte. 

Tf.\f  aus  .Flif-'^Liidts  l?laft'-.    1  Strophen. 
Coaq^.  1817,  S.  Janr.  zu  Berlin ;  Tageb.  —  N.  3  im  op.  ö4;  Heft  1 1  der  Oeaänge.  — 
Sammlung  I  der  Volkslieder.  —  Widmung  s.  208. 

Ofl  Btto  •  teMmia. 


«f-M. 


Ieh  heb*  mir  eins  er  -  «ih-let,  dn  Sehitsohen,  des  mir  ge-fiült; 


Auag.  P«t«ra. 


7 
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Autog^raph:  Unbekannt. 

Asigabaii:  Ente  Orig.-Auaff.  da  N.  S  dn  Opiu,  ras.  mit  Mt.  tO«^  Ml,  ttl, 

Leipzig,  Peter».  Opus:  20  ngr.  II  Als  N  21  d.  misgew.  Lieder  W.'s.  Ebend.  Au«w. 
lu  ugr.  H.  II  Als  N.  25  im  W.-Albuiu.  Berlin,  Schlesinger  (Lienau).  Alb.:  1  thlr.  m.  |  AU  N-  5^ 
d.  Prchtausg  hrsg.  v.  Jähns.  186«.  Kbend.  2'/j  »gr.  m.  (  AU  N.  50  Bd.  I  in  V.  Schurig\ 
«Lwderperlen«.  Dresden,  Meinhold.  Bd.:  2  thlr.  U  AU  M.  t  in  i^UHgew.  Lieder  t.  W.«  LcqH 
Jüg,  Breitkopf  u.  Hirtel.  Awrir.:  18  ngr.  n.  I  Mit  6ail.  —  Peter».  Opu»:  12  ggr.  |  Rh*  •!■§> 
Slliinie  allein       Als  \   1H2  in:  Liederbuch  für  Künstler.  Berlin,  \\-rfiiisl)ucnnandluag. 

Anmerkongen.  tt.  Ein  Lied  von  hoher  Kini'achheit,  dabei  tielinniger  Zärtlichkeit. 
Der  Vergleich  mit  SS5  »Mein  Scbats  ist  auf  die  Wandenchaft  bin«  liegt  bei  diesen 
KigensdiRften  ludie  und  beide  Lieder  erscheinen  als  Gegettsiücke,  indem  sie  /.>Nei  Bildet 
darbieten  ,  von  denen  das  letztere  doii  tiefen  Sclnncrz  tini-r  hoffnungslorten  Liebe  in  ta.-^; 
farblosen  Umrissen  iieichnet,  das  erste  aber  ruhiges  Gldck  und  stille  Hotlhung  in  liebe- 
wannen  TOnen  malt.  Selbst  das  aiwdieitieBd  sufiülige  SmoU  jenes  Liedee  nnd  das  B  dar 
dse  vorliegenden  ,  so  wie  die  Uebereinatimmung  im  Text  an  einer  Stelle  —  die  Er^viih- 
nung  »der  falsclien  Zungen«  — lassen  eine  Vcr»chwisterung  beidt  r  empfinden.  —  b.  Wie 
Werth  nun  das  vorliegende  Lied  \V.  selber  gewesen,  geht  aus  /.wei  Jiriefstelleti  an  «eine 
Braut  bervw.  1617,  9.  Janr.  sdireibt  er  dieser  -von  Berlin :  »ich  sang  einige  Volkaliedier, 
»die  ich  komponirt  babc.   Namentlich  gefiel  eines  sehr,  das  ich  für  Dich  erst  gestern 
»komponirt  hatte  u.  hier  beilege,   Ks  ist  so  einfach  und  her/lit  Ii  w  Ip  ineiTte  Liebe.  Sing" 
i>e8  fleissig  und  glaube  dabei  fest,  dass  Du  immer  Deinen  Muk&  bei  uiiem  Arbeiten,  1  rei- 
»ben  und  Thun  unachwebstc.  (Muks  und  Mukkia  waren  gegenseitige  Koee-Namen  «wi- 
schen ihnen.)  Am  11.  Apr.  achrnbtW.  ferner  von  Dresden  naehPkrag,  in  Hoffnung 
baldiger  Vereinigung  mit  seiner  Lina:  » — bleib  ehrlich  und  fromm,  bis  dass  ich  wieder- 
»komm*;  5  Monat  geben  bald  herum  ! «  —  (Vergl.  hiemit  die  dritte  Strophe  des  Liedes.) 
—  Wie  W.  aber  audi  den  Kern  desselben  au  grOeserer  mueikaUscher  Entwiddung  b»> 
föhigt  fand  ,  hat  er  zwei  Jahre  spater  dadurch  bewiesen ,  dass  er  es  zu  dem  fast  feinsten 
seiner  Varialionon- Werke  au<4,)r;igtt%  das  wir  von  ihm,  und  zwar  als  N.  6  in  den  reichen 
»Huit  pieces  u  1  uiams  op.  00«  besitzen.  —  (S.  Thema  variato  daselbst;  auch  809. 
Anm.  m*)  ^  Das  erste  geeioehene  Eatemfilar  des  Opus  erhielt  W.  von  Peten  ISIS, 
4.  Dea.  —  8.  Lpi.  A.  Mus.  Ztg.  XXII.  16. 

Wtmsoh  und  Entsagung.  itWmm  kh  die  Blüttäein  sckau\H 
Lied  fdr  eine  Singstimme  mit  Begleitung  des  Pianoforte. 

Text  von  CastelU.   5  Strophen. 
Comp.  1817,  21.  Febr.  :&u  Dresden  ;  Tagei.  —  JV.     im  op»6Q}  Ueii  1^  der  Gesänge. 

ADagn.  UtLan». 


Wenn  itdt  die  BlOm-lein   Kchau',  wOnKch'  ich  mir    ei  -  ne  Frau. 

Strophe  t  -  4.  j«da  10  Tact«.  SUoph«  5—13  Tacte.  Aug.  ScU«siag«r. 


Antograph:  Unbekannt. 

Ausgaben:  Erste  Orij^.-Ausg.  al<i  N.  )'<  de«  Opu)«,  zu»,  mit  48,  66,  1S4,  817,  288.  Quer- 
foliu.  Berlin,  Schleninger.  Upus:  ggr.  ii  Neue  Auttg.  Ilochfoüo.  AU  N.  5  dea  Onus. 
Ebend.  ITi/g  sgr.  n  Hamburg,  Bflhme.  Opus:  12  ggr.  ||  AU  N.  3  im  W.-Albnm.  Berlin,  Schle- 
singer {Lienaa}.  Alb.:  1  thlr.  ><.  Q  AU  N.  209  im  Arion.  Biaunsohweig,  Busse.  M  Als  K.  8  in 
«Aasgew.  Lieder  W.«  LeipKig,  Breitkopf  n.  Hirtel.  %v».  18  ngr.  «.  [Als  N.  8S  in  *Aasg«w. 
Lieder  v.-  W.»  Peters.  Auüw  t'i  n^v.  n.  11  Als  lUft  tf^A  Jt-r  .\usw.  1,  lu».  mit  817  u.  48. 
Berlin,  Schlesinger.  U  gr.  |  Einzeln.  ~  Ala  >i.  ~\  d.  Trchtauiig.  hrtig.  v.  J&bns.  IböU.  Ebend. 
2<;^  sgr  )i.  I  Alte  Ausg.  Kbend.  5  sgr.  |  Für  AU  od.  Bariton  in  P,  SOS.  mit  flT*  Ebend. 
6  sgr  [  Mit  Guit.  -    7ai%.  mit  134,  arr.  v.  Gaude :  Hamburg,  Cranz.  5  sgr. 

Anmerkungen.  Ein  besonders  seines  scherKhallen  Textes  wegen  beliebtes  Lied- 
ehen. ~  W.  sendete  das  Opua  Mm»  4fie*  1619,  26.  Aug. 
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214. 

Mnilk  ni  Ktaif  To^ari. 

Trauerspiel  in  5  AetMl  von  A.  Müllner. 
1  t  Nummern.  N.  1  bis  10  für  rei«p.  1  Horn  bis  10  Hörner,  2  bis  6  Trompeten,  3  Po- 
saunen in  resp.  ein-  bU  Tierfacher  Besetzung,  Trommel  oder  Pauken;  N.  11  für  eine 

Menoeopran-Stimme  ohne  Begleitung. 
Comp.  IS  17,  12.  i'n.  23.)  April  zu  Dresden;  Tayeb.  u.  Anm.  a. 

Act  a  1. 1.  IMM  a.  IlMt  Mach  \xmlhu      1. 2.  DrtlL  Mach  [i^dam^pomrUttoImm 
mm  dSr JMm  dUlf  gm  IKmmet m^m. «tj  toUm  J^Tm.« :| 

AUigro.  Horn.  Allegro.  Horn. 

  "^ii 

I.  3.  DrolL  Nach  ':n'$kt  Wm*»9rmmt*:\ 

Allegro.  -t  Hörner. 


1. 4.  Scene  5.  Stlaaeii  auierhalb.     1. 5.  Scene  8.  BrasliUde.  Nach  i:  »daat  dtr  Ktarngf 

Naoll  ^.mHAmti  langet  LJbmt*'\  beamnel*  :\ 

Allegro.    ,  'mi^l^  Vivace  axsai.  I    |    I     ''^  I 


^  4^0»«.  '  •  •  ' 
^onunel 


,8  ft 


8  ^  1^      8  ^ 

Instr.  t  4  Tromp.,  4  Horner,  doppelt 
IkoauMl  oder  nrntm. 


poeiibUe 
HAmar. 


rrTTT 


•xti.  D.r. 


Tromp.'^  Posaunen. 
Instr.:  6  Tromp.,  2  Uömer  u.  3  Pos.,  dop- 
pdtbeMlrt. 

Art  HL  R.  6.  Scene  1.  Erlcbion.  Nach      E  7.  Scene  2.  ErMMl.  Niah  |:  mOt  laft*  Ai 

It  »Kraft,  tich  auszula$*«m,  fohlt.*  :|  «wmi  liuUl«  :| 

!      I  '  1  '      '  '  Moderatü  assai. 

liMnp.«  •  t  «     I  I  i  i  I 

11  TmU.  «leL  D.  C.  Astogr. 
Hörner.  I  i  i  i      i  t  i  •      t  1 


Inatr.  :  2 Tromp.,  2 Hörn.,  dopp,  besetzt. 
1.8.  Sceie4.  Nach  \i«yn(funnebe!n  : 
Vivace 


AaUgr. 


1.  D.  0. 


Instr. :  4  Udm.,  dopp.  besetit. 


laatr.:  4 
aa.T.wsksrto 
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K.  9.  Scene  8.  isla.  Nach  '  »7)^.»  Sfitrm,'x  Spi-/.«:!  Gans  wie  M.  S. 
Afill?.  I.  10.  Scene  1.  Atil.  Nach  \:'OskarU:\ 


ronip.,  dopp.  besetzt. 


Instr. :  li  Tromp.,  dopp 


Atl  Y.  1. 11.  8c«M  7.  Uad  der  Broalülde. 
Gans  wÜlkOriidi. 


Nach 


mmn  iek«*äberiebet«\ 


l  Tragi  ihn  fort»  wwiter->  weiter  1 


Dort  senkt  ihn  ein  ' 
;i.t  Tii't^.  Autvi|(r. 


I.-Mi^t  den  Knaben  niclii  den] 

(Ohne  Bfiffh'itunjf.l 

Anto^aplie:  I»  Vollständige  Partitur  im  Besitz  von  F.  W.  JAhns.  3  geheftete 
B(^n;  starkm  wdltet  lOseiligea  grosses  QnerfoUo;  11  Etftton  betchrieben,  letste  leer; 
giotae  achwane  Schrift;  p.  1:  Uebcrsi  luiit  »Musik  zu  dem  Trauerspiel  KOn^  Yngrurd  von 
»Adolph  Mflllner  —  componirt  von  C  arl  Maria  von  Webera.   Alle  Nummern  mit  den  dazu 
gehörigen  Stichworten;  N.  11  überschrieben  mit:  »|:  Bemerkung  des Componiatea  :< 
»Die  Muflik  tu  dieeem  Liede  toll  nur  eine  Andeutung  sein ,  in  wie  fem  eine  melodiadie 
•Form  dazu  brauchbar  sein  könne;  sie  will  gleichsam  nur  die  musikalischen  Umrisse 
»oder  Grenzlinien  geben  ,  in  deren  T  o  n  d  e  k  1  a  m  a  t  io  n  die  vortragende  Künstlerin  .^irb 
j>2u  bewegen  hat ;  denn  es  versteht  sich  wohl  von  selbst ,  dass  es  nicht  im  gewöhnlichen 
aSinne  gesungen  werden  darf.  Stets  Ueibt  es  eigentlidi  und  heupteidilich  der  Künst- 
alerinn  überlassen,  et  —  durch  diese  musikalische  Andeutung  «anregt  —  in  sich  neu 
»erschaffend  vorautragen.   Vielleicht  ist  es  gut,  erst  bei  §  den  Ton  vorherrschend  werden 
»stt  lassen,  am  bestimmtesten  aber  bei  i^«.  —  II,  Partitur  2  der  N.  S  und  N.  1 1. 


Im  BeaitB  wn  F.  W.  Jihni.  V2  Bogen  kleineren  festen  gelblidien  ISaeQigen  Qner^ 

folios.  P.  1:  3  Zeilen  leer,  p.  2  :  4  halbe  und  7  ganze  Zeilen  leer.  —  N.  1 1  steht  voran; 
die  obifxe  hier  ebenfalls  befindliche  »Bemerkung  des  Componisten «  auf  p.  2  zeigt  einige 
unwesentliche  Abänderungen  gegen  Partitur  1.  —  N.  8  enthält  in  Tact  7,  13.  14,  15 
einige  Abweichungen  gegen  Autograph  /.  Die«  muss  Jedoch  da  das  endgültige  be^ 
trachtet  werden ,  da  nicht  zu  zweifeln  ,  data  aa  die  apCleve,  wie  W.  sagt  ain'a  Beine  gc- 
»bcachte«  NiederMchrift  ist.  (s.  Anm.  a*) 
Ausgaben:  K  ine. 

Anmerkungen.  A.  10  Nummern  dieser  Musik  wurden  in  der  Nacht  vom  12.  sum 
IS.  Apr.  1817  ToUaiandig  emmponirt,  eine  11**,  —  weldbe,  ist  niobt  fwtsoalellan  — 

am  23.  April.  Die  Musik  war  zwar  vom  Qen.-Intend.  des  berliner  Hoftheatets  bei  W. 
bestellt ;  der  Letztere  wollte  sie  jedoch  schon  bei  der  ersten  Aufführung  des  Tngurd  in 
Dresden  am  14.  Apr.  verwenden,  und  so  wurde  die  Ck)mposition ,  von  der  W.  durch 
«bermlaaige  BerufsgeschUte  bis  dabin  abgebalton  war,  in  «inigen  Nacbtatonden  2  Tage 
vor  der  dresdener  Aufführung  voUiogen.  Erst  fftv  den  Tngnrd  in  B  e  r  1  i  n  schrieb  er  eine 
sich  als  nothwendig  ergebende  11^  Nummer  hinzu.  Das  Tffffeb.  sagt  darüber  :  Dresden, 
1817,  12.  Apr.:  »Die  Nacht  gearbeit.  Musik  zu  Yngurd«.  14.  »zum  l**^*»  Male  Yngurd 
»mit  meiner  Mnaik«»  23 .  »Mnaik  an  Yngurd  in*8  Reine  gebndit  nnd  noch  1  StAck  dam  ge- 
»schrieben«.  —  Auf  des  Grafen  Brühl  Wunsch  an  W. ,  eine  Ouvertüre  daau  sa  aehreiben, 
schlug  dieser  ihm  seine  Ouvertüre  »Zum  Beherrscher  der  Geister«  vor,  welche  bei 
deren  darauf  erfolgender  Benutzung  auch  als  eine  dazu  sehr  passende  anerkannt  wurde. 
Die  maaerdem  gewOnsebte  Compoaition  von  Entre-Aeta  unterblieb,  wie  die  folgende  Stdle 
des  Briefes  von  W.  an  den  Graf^^rühl  ausweist,  mit  dem  er  Diesem  Buch  und  Musik 
zu  Yngurd  am  25.  Apr.  sendet :  » —  Die  Musik  hat  ihre  Wirkunc  fbei  der  dresdener  Auf- 
führung) »nicht  verfehlt  und  wird  es  hoffentlich  in  B«rim  mil  der  noch  stärkeren  Besetzung 
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»auch  ihuD.  Indem  ich  dio  Zahl  der  Horner,  Trompeten  etc.  beisetzt«^,  wollte  ich  damit 
»nur  dM  Verhiltnim  bestimmen  und  kAnnen  aie  ra  grOeaeier  Wirkoog  fflglidi  verdoppelt 
»und  verdreifacht  werden.  Die  KlappMi^FhlgvlbOrner  habe  idi  mAt  benutxt,  da  Sie  wohl 
»die  Üüte  hatten  ,  mir  deren  Scala  zn^nsendcn  ,  aber  ohne  Bemerkunp,  in  welchem  Tone 
»sie  stehen.  Oaoz  passende  Entreact«  zu  achreiben  fehlt  es  mir  an  Zeit  und  —  J.uHt  «.  — 
Ii.  Die  JfiMffe  lat  nngee^tet  der  Eüe,  mit  der  sie  geschrieben  werden  rnniste,  tsehr  ge- 
lungen. Sie  besteht  hauptsächlich  in  kürzeren ,  in  die  Handlung  eingpsifiuiden  SAtzcn 
für  Klechinstrumentc ,  die  sii  h  d'^r  dQsteren  Welt  des  Stücks  in  mächtij^en,  wildgewalti- 
gen Zagen  zu  imponirender  \\  irkung  anpassen.  Alle  lU  Nummern  sind  von  cigentbüm- 
lieher  Erfindung,  die  hti  der  Besdirliürang  des  instramentalen  Materials  mdbt  leiebi 
war,  da  nicht  einmal  KlappenhOrncr  von  W.  benutst  wurden.  N.  11  aber,  ein  Oesang 
der  wahnsinjiig  werdenden  Brunhilde,  an  und  fflr  sich  eine  tief  characterlstische ,  rein 
auf  sich  gestellte  Melodie,  hat  zugleich  Gelegenheit  gegeben  zu  sehr  interessanten  Öffent- 
lichen Jft^riarim^n  twiaehen  Dichter  vnd  Componisteii,    Sie  sind  im  Zu- 
sammenhange vollständig  zuerst  in  W.'s  liinterl.  Schrift.  III,  p.  i5  u.  ff. ,  neuerdings 
aber  in  korrecterem  Abdruck  in  Max  v.  Webcr's  >>T<ebensbilda  W.'s  HI,  ITjS  u.  ff  mit- 
gethcilt  und  haben  nicht  nur  in  ihrer  speziellen  Beziehung  auf  den  Oesang  der  Brun- 
hilde,  sondern  aach  dadurch  eine  allgemeinere  Bedentaamkeit,  dass  W.  den  missbilligen- 
den Aeussorungen  MüUner's  über  die  musikalische  Declamr  tlon  des  Gesanges  in  ein- 
gehender Weise  darin  entgegentn^f     Diese  Entgegnung  giebt  w  ithtigc  Kunde  von  W.'s 
Ansichten  über  muHikaiische  Deciuinuiiun ,  Bedeutung  des  musikalischen  und  Hede-Ao- 
eentes  in  derselben  und  Uber  mmikslisehes  und  dsdamatorisehes  Oewidbt  der  Silben,  und 
nie  wird  dazu  dienen ,  manchen  seiner  musikalischen  Dedamation  gemachten  Vorwurf 
zu  entkraiten,  denn  seine  tiefen  und  geistvollen  Anschauungen  in  den  streitigen  Punkten 
werden  hier  klar  und  auHiühriich  von  ihm  uargel^.  —  MflUner's  Besprechung  dieser 
Sache,  die  ich  im  Autogiaph  beritse,  enthüt  nur  ungefthr  den  dritten  Theil  deseen,  was 
er  in  N.  169  der  Eleganten  Ztg.  1817  als  Musikbeilage  darüber  drucken  liess.  indem  das 
mit  seiner  Unterschritt  versehene  Autograph  Müllner's  schon  mit  den  Worten  schliesst 
»de»  C'ompunislen  Kunst ,  in  der  ich  leider  ein  J^aie  bin«.  Das  nun  im  gedruckten  Auf- 
sats  Mflllner's  Folgende,  im  Autogtaphe  Fehlende,  möchte  auch  kaum  seiner  Feder  ent- 
flossen .sein  ,  »o  sehr  trfigt  es  den  Stempel  eines  auf  dem  Felde  der  Akustik  erfahrenen 
Mathematiker».   Deshalb  besonders  sah  sich  W.  wohl  veranlas.st ,  in  der  gef?cheheneil 
gründlichen  Weise  wiederum  uäcnllich  zu  antworten,  wie  dies  bald  duraut  der  Fall  war.  — ■ 
S.  oben  Autognpli. 


Inatnunentiruag  des  Becitativs  und  der  Cayatiiie  für  Sopran  von  Faer 

B^leitttttg:  2  FlOten,  2  Oboen,  2  HOmor,  2  Fagotte,  2  Violinen,  Viola  u.  Bass. 
iBflnulL  1817,  15.  Aprfl  au  Dresden  für  das  K.  Hoftheater  daselbst  als  Einlage  in  M6- 
hul's  Oper  sHeUne«,  sunidist  lllr  die  Auffahmng  mit  Rnu  Weixelbaum. 

22.  Apr.  1817. 

I.  a.  BmÜ  Mm.  Recit. 


Von   dir    ent  -  femt,  Ge  -  Üeb  -  ter. 


I 
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Autograph:  Purtitur.  Im  Besitz  des  K.  8.  TIo  f  t  h  e  a  t  er- Arch  i  v  t  lu  Dres- 
den. W.'s  InBlrumentirung  int  von  dessen  Uand  eingetragen  in  eine  den  Bass  voll- 
stIiMUg,  Violim  I  nur  mit  8 ,  V.  II  mit  Fagott  mH  2  Tketmi,  Oboen  mit  V2  Tm*  tmU 
haltende  Partitur  Ton  Copistenhand.  W.'s  Handschrift  darin  :  mitteIgro»s  u.  blase;  die 
des  Copisten  groee  und  ecbwe»;  5'/|  Bogen  lOeeiligee  eterkee  gelUichea  QuerfoUo. 

Anagabea:  Keine. 

Anmerkimgen.  Die  Instrumentirung  ist  leicht  gehalten  und  Bedacht  nehmend  mrf 
daa  YolUtändigate  Hervortreten  der  Singstinune. 


316. 

*  ImtniBieiitiruiig  des  Becitativs  und  Duetts  fiir  Sopran  u.  Tenor  von 

Nasolini  »/a,  Liebe,  ich  bin  entschlossen! « 
Bcgloitnng:  3  HOraer,  2  Oboen»  1  FlOte,  2  Fagotte,  2  Violinen,  Viola  u.  Baaa. 
Autnun.  1817,  20.  April  zu  Dresden  fdr  das  K.  Hoftheater  daselbst  als  Einlage  an  Hüft» 
hnl'a  Oper  »Helene«  (a.  vor.  Nummer:  TÜel)  fOr  Frau  u.  Herrn  Weixelbanm. 


I  Zw.  1(18  Tacte.  Antofrr. 

Autograph:  Partitur.  Im  Besitz  des  K .  S.  Heft  h  eater- A  roh  i  v  s  zuBrea- 
den.  W.'s  Instrumentirung  ist  von  dessen  Uand  eingetragen  in  eine  den  JBass  {extX. 
16  Taela)  vnd  Vidltno  I  mir  mb  18  TlMten  enthaltande  Flutitvr  von  Copiaten-Hand; 
p.  5  zeigt  noch  eine  dritte  fremde  Handschrift.  8  Bogen.  Li  allem  Uebfigen  isl  daa 

Autograph  gleich  mit  dem  der  vorigen  Nummer. 

Amgnbea  and  AnmexlningaiL  Wie  in  Tortger  Nummer. 


917. 

•••••  Das  Veilchen  im  Thale.  »Ein  Veilchen  blüht  im  Thale,« 

Lied  fflr  eine  Singstimmc  mit  Begleitung'  des  i'ianoforte. 
Text  von  Friedr.  Kind.   4  Strojihcn. 
Comp.  1817,  12.  Mai  in  Dresden;  Tageb.  —  N,l  im  ap,  ßßf  Heft  15  der  Qea&ng«. 


Digitized  by  GoogU 


■ 


MB.] 


[1817 


Aiiute  coa  atte. 


Ytiki«  Ufllil  im  Tha- la,  «r  -  VMht  tm  lim-gen  -  strah  -  le ,  so 

IftToct«.  Aiuf.  SchlMiagw. 


II      i  Ij 


Unbekannt. 

AuBgaben:  Krstc  OnK  -Ausg.  ah  X.  1  des  Opus,  zus.  mit  48,  66,  134,  218,  288.  Quer- 
folio. Berlin,  SchleKinger.  OpuH;  ggr.  |  Neue  Ausg.  des  Opus.  Hochfolio.  Ebend. 
Opus  IT'/j  sgr.  II  Hamburg,  Böhme.  Opus:  12  ggr.  ||  Alf  N.  32  im  W.-AIb.  Berlin,  Schlesin- 
gwr  (Lienau,!.  Alb.  1  thlr.  n.  II  Als  N.  15  im  Arion.  Bmunschweig,  Busse.  U  Als  N.  IS  in  Bd.  I 
V.  Schurigs  Liederpcrlen«.  Dresden,  Meinliold  Bd.:  2  thlr.  ||  Als  N.  -i\  in  "Ausgew.  Lieder 
WVn  ^V  •  Leipzig,  l'eters  Au-u  l(i  \\^;r  n  \\  \U  lieft  lÜA  der  Ausw.  1,  zus.  mit  48  u  218. 
Berlin,  Schlesinger.  H  ^r.  [  Für  Alt  od.  Baryten.  —  In  Des,  zus.  mit  213.  Ebend.  T1/3  sgr.  | 
Einieln.  —  Zuerst  erschienen  als  Beilage  lu  O.  W.  Beckers  Taschenb.  zum  gesell.  VergnQ^^. 

hrsg.  V.  F.  Kind.  Leipzig,  Göschen.  II  Alte  Ausg.  in  4".  Berlin,  Schlesinger.  2  gr.  |  ISeue 
Ausg.  Hochfol.  Ebend.  h  sgr.  JAls  N.  71  d.  Prchtausg.  hrsg.  v.  Jahns.  Ib0!>.  Ebend.  2'/.  sgr.  w.  I 
Einzeln  mit  Pfte.  od.  Cuit.  —  In  S«.  Main/,  Schott.  S  xr.  ||  München,  Falter  u.  S.  ,  Mil  Gu».  — 
Arr.  V.  Oaude,  zus.  mit  213.  Hamburg,  Cranz.  5  sgr.  |  Mit  Guit.  einzeln.  —  I^onn ,  Simrock. 
M  e.  I  München,  Falter.  S  xr.  D  Als  IN.  7  im  miuiik.  Blumenkörbchen  in  D.  Prag,  Bohmann*i 
Sibeii.  I  Ais  Duettlno  —  Wh  N  3  in  ('  Blnm'a  LiadMnial:  sDi«  BOekkebr  iiTa  DMdMD'. 
Bariin.  Schleunger.  Clav.-Auas.  2V«  thlr. 

Awirtrilgtli  Dar  Raia  ditaea  MbOnan  Liadaa  ruht  baaoadara  im  Sdimala  tainar 

Melodie,  die  sich  in  immer  neuen  schmeichelnden  Wendungen  an  Stimme  wie  Ohr 
schmiegt.  —  Sein  Anfanpstact  findet  sich  wieder  in  Tact  25  des  Arioso  »Durch  die  Wälder« 
im  Freischütz,  dessen  Composition  W.  um  die  Zeit  eben  begonnen  hatte,  als  er  auch 
dM  voiliaganda  Lied  idirieb.  —  Er  aandata  daa  Opna  ammmifih  1819,  26.  Ang. 

ir.8i 

Zwei  KrinM  zum  Annen-Tage.  »Flüstert  lich/ic/i.  So j inner läße^a  •»•» 

Für  4  Männerstimmen  mit  Begleitung  de»  l'ianofürte. 
Text  von  Fr.  Kind.  Ihndwomponiit. 
Omp.  1817,  31.  Juli  zu  Dresden ;  Tayeb.  {$.  Anm.  b.)'  —  JT.  a  ktt  9p,68f  #.  Anm. 
Halt  12  dar  Qaaänga.  —  Widmvag  a.  .^lam. 

Aadut«.  _ 


Flfl  -  Stert      lieb  -  lieh,  Som-  mer  -  lül-te , 


I   II  rr 


Antograph:  Unbekannt. 


f=f 


m 


Ananban:  Erste  Orig.-Ausg  Pfte.-Begl.  mit  einer  4ar0b«rgesetzten  HanplsliBMa.  Ala 
N.  3  im.Opus,  aus.  mit  165  u.  889.  Berlin,  Schlesinger.  Opus:  IV2  thbr. 

Auaafkugan.  A.  Dieaa  acMna  C^MNpoiMM»  iat  mit  giomtm  Unrecht  aiemlidi 
anbckunnt  geblieben.  Als  Grund  davon  muae  angeaehan  wevdan  snnSchst  der  Character 

dea  Textes  als  eines  Gelegenheits-Gedichtes  zu  einem  ,  wenn  auch  frtrstlichcn  Familien- 
feste;  sodann  die  fehlerhafte,  für  den  Gebrauch  zugleich  überaus  unpraktische  Ausg.  1., 
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welcher  erst  jetzt  eine  Icblcrtrcie  und  brauchbarere  tulgen  wird.  Das  erste  Kiwwnble  alt 
Eingang  muw  m  den  scbOntten  4ttiininigen  Sfltzen  gezahlt  werden,  die  je  au  xtaatm  Mti' 
■ters Feder  für Mlnnergesang floaten,  nicht  nur  wt  ^i  n  seines  hohen  Liebreizes  melodiecher- 
eeita,  sondern  voraOglich  wcpcn  des  unnbertr^  lilu  hcn  Wohllautes  der  Harmonieen  in  dexa 
eanft  bewegten  sich  An-  und  Durcbcinander-iSchmiegcQ  der  Stimmen.  £s  ist  ein  Seta, 
den  das  bei  eeiner  Wiederkebr  mit  erhöhtem  Oennsa  empfangt  und  der  freflidi 
keinem  andern  im  Verlauf  des  Stackes  mehr  erreicht  wird,  das  jedoch  stets  anmiitbig,  am 
Schlüsse  glänzen<l ,  /uplcM'ch  üburall  sehr  dankbar  fflr  die  Sänger  ist.  —  Die  Tar-te  S  u. 

des  Allo.  finden  wir  wieder  als  Tocte  7  u.  8  im  Allo.  der  Ouvertüre  und  im  Atümato 
dee  Quartetts  lu  W.*a  Oberen ,  sowohl  in  den  Stimmen  als  in  den  an  dieeen  StelleB  ao 
brillant  wirkenden  Vi<»l:n-Passagen.  —  Ii.  W.'s  Tagcb.      lit  an  PaMs  Aber  die  Compo- 
sition  folgende:  Dresden,  IblT.  S.  Juli.  »Das  Gedicht  aiifdi»'  Mariannen  zum  2ü.  «--rhal- 
»ten«.   19.  »An  der  Annent'eier  gearbeitet«.  20.  »gearb.  am  Annentage«.  21.  »Annen> 
»tag  Tollendeta.  29.  tChiT.  Stimme  aam  Annentage  geaetet«.  3.  Aug.:  »den  Pnuaceeia 
»ncn  Mariannen  die  Annen-Cantate  geschickt«.  —  C.  Die  Aufführung  fand  statt:  am 
2G.  Juli,  dem  Namenstage  der  Prinzessinnen  Maria  Anna,  Schwester  des  Königs  Friedr. 
Aug.  I.  V.  Sachsen  und  Maria  Anna  Carolina,  Tochter  des  Prinx.  Max  v.  Sachsen, 
verlobt  mit  d.  Erbgroaabers.  Leopold    Toeeana.  W.  aebzeibt^aber  diese  Anffahnuig  «ei- 
ner Bmnt  27 .  Juli  von  Dieedmi :  aQeetern  stand  idi  «m  4  Uhr  auf,  die  Herren  Miebach, 
»Wilhclmi  und  Bergmann  frAhstOckten  bei  mir  u.  nun  ging's  nach  Pillnitz  etc.   Wie  die 
»Prinzen  beim  Frabstück  sa«»en,  gingen  die  Thoren  auf  und  unsre  Musik  fing  an.  Du 
»kannst  ntdkt  glauben,  welebe  Freude,  Rflhmng  v.  Uebmrraaebung  diese  benrorbradita  nad 
»mit  welcher  wlrldicb  unbeschreiblichen  Liebenswardigkeit  sAmmtlichc  Hoheiten  etdi  aab- 
»men.  Der  Gesang  musstc  natArlich  wiederholt  werden  und  es  fehlte  nicht  viel,  dass  meine 
»Sänger  auch  mit  geschlosshundeta  (mitgeweint)  »hAtten.«  etc.   »Des  Dankens  war  kein 
»Bode;  die  Prinieeaianen  baten  um  die  Mueik,  und  die  junge  Braut  aagte,  daaa  aia  dia- 
»aen  Moigan  nie  vergessen  werde  und  er  einer  der  schfloaten  und  fröhlichsten  ihren  Le- 
chens sei.«  etc.  —  Abgesehen  dass  W.  seine  Musik  tiuswendi^  begleitete,  da  er  die 
Begleitung  erst  3  Tage  später  niederschrieb ,  (s.  oben  b.)  so  scheint  er  auch  eine  der 
Singstimmen  in  der  AnefBbrung  mit  Ubemommen  lu  haben,  dii  weder  ob%a  Briafaldle 
noch  die  betreffende  Tagcbuchs-X<jiiz  der  Mitwirkung  des  vierten  nOthigen  fittageta  er- 
wähnt. —  Wegen  Opus-Zahl  und  Erachektm  dee  Hcflea  s.  165.  Anm.  —  8.  aadi 
Max  V.  Weber  s  »Lebcnsbildo  W.'s  II.  107. 


«i.15. 


219. 

Sieben  VariatioDen  über  ein  Zigeuner-Lied  für  das  Pianoforte. 

Comp.  Ibl7,  2(i.  Aug.  (15.  Oct.)  zu  Dresden;  Tageb.  u.  Anm.  b.  —  op*  öö,  —  N.  10 

der  Variationen-Werke  fQr  Plte. 

Thema.  Hoderato. 


/mToydaa'  eio-wa-te    wvj  den 


Bo-ma-tc       ;>  Ta-ki    mtre      dxia-weaa  *} 

Znt.  b9  T»cU,  eid.  «0  TMto  Rcpr.  Aatg.  S«ble«ii|W. 


•)  IM»  nun  noch  folifcnde«  iwfi  Tiu-t«  dp*  ThoniM  li»ben  die  Toitworle  ;  .TTchnt  manx«  kirewct«. 

AatOfTSph:  Jetzt  unbekannt.  Nach  Notizen  von  mir  aus  d.  J.  1840  Ober  dasselbe 
beatand  ee  in  nicht  mehr  als  1/2  Bogen  Querfolio,  beide  Seiten  in  aebr  kleiner  Sdirift.  — 
Eine  fQr  den  Stecher  bestimmte  Copie  mit  von  W.  geaobrlebenem  Titel  und  Innea-Noti- 
aea  wurde  im  Oct.  1809  in  Leipzig  bei  List  u.  Franko  versteigert. 

Änagaben:  Krste  Orig.-Ausg.  Berlin.  Schlesinger.  10  ggr.  |  Neue  Ausg.  Bbead. 
l2'/j  8gr.|  Neueste  Prchlausg.  (IStib;  iu  der  Gesammt-Ausg.  von  W.'s  Pianof.-Werkra,  hng. 


Dlgilized  by  Google 


  231 


[1817 


V.  C.  Reinecke  u.  E.  Rudurff.  Ebend.  5  Bgr.  ||  Braun«chweig,  Litolff.  V,  »gr.  |  Mit  andern 
21  Composit.  W.'a  fOr  Pft«.  allein  zm.  Ebend.  i'/i  thlr.  40.  lUamburK  Bf  iime.  7  Kgr.  B  Han- 
nover, Mchmnn.  6  ggr.  |  In  aOenTr.  comttl.  de  W.  pour  Ffte.  leuL«  Leipiig,  F«ten.  6». 
20  Nvtt.  «w.  35  ngr.  n.  |  In  W.'t  aOomporiboiw  p.  Pfte.«  8*.  t9  Nnm.  «m.  13  ngr.  n.  I  AI» 
»Variat.  on  an  air  from  Preciosa*'.  op.  55.  's.  Aiim  c.  F.dit.  by  J.  MoRchelcs  London,  Cliap- 
pell  u.  C.  2*.  ö^.  I  Cramer  u.  C.  Ebenso.  ||  Ala  »Var.  Kur  uu  air  de  Precio^ia.«  Paris,  Bratidus 
U.  Dufour.  4  fr.  5U  e.  |  Ab  »Caprice  et  Var.  Mur  un  th^me  de  Preciosa,  op.  53.«  (tj  Lenioin«. 
4  fir.  50  e.  I  AU  »Var.  stir  un  th^mc  Bohcmien.«  Richault.  3  Cr.  IMaur.  Schlesinger.  4  fr.  50  e. 
II  Posen ,  mnoB.  8  ggr.  ||  Wien ,  Haslinger.  Coneuir.- Aiiie.  M  nr.  w  5  ngr.  |  Ale  N.  0  in 
Tume  I  des  Oeuvr.  compl.  Lflideedoif.  t  WdfeBbflttd,  HoUe.  IVt  f  -  l  *«r.  ti  4  Mdn.  — 
HamhuriT   Cmnz.  Kl  sgr. 

Anmerküngen.  tt.  üat^r  W. 's  V ariat ioncn- Werken  ist  dips  du»  letzte.  Es 
hat  nicht  den  prächtigen  Glanz,  den  lieblichen  Zauber,  nicht  den  Farbenrciehthum  und  die 
edel-v irtuoHen halte  Benntnmg  des  Inatramentn,  wie  die  «bei  Hauptwerke  W.'e  dieser 
Kategorie  (53,  141,  265):  Icnnoch  s'ic)\\  man  nl  i mM  de*  Meisters  Hand,  mir  in  Hndrer 
Weise,    'iretfcnd  int  es  gewürdigt  von  A,  It,  Marx,  der  in  seiner  Composilionslebre  III, 
599,  1.  Ausg.  aich  dahin  ausapricht:  W.  scheine  in  den  einzelnen  Variationen  desselben 
M omeiite  ans  den  Lebenszostanden  des  aomsdiseheB ,  Ton  aeiaer  List  und  Kfihnbeit  in 
wilder  Grazie  und  Kraft  das  Loben  gewinnenden  Zigennervolks  aufgegriffen  und  in  seinen 
Weisen  angedeutet  zu  haben.  Auch  erwähnt  Marx  ebend.  im  .\bgchnitte  »Character- 
Vanation«  p.  77  der  kunstreichen  Form  der  Var.  4,  von  der  er  »agt:  »W.  hat  hier  das 
Thema«  (im  ersten  Theile)  »su  einem  2stimmigen  Kanon  in  der  XJnterqttiBte  bentttat  ete., 
eine  barocke  hier  aber  von  W.  eben  so  gristreicb  als  «ftcbgcmflss  benutzte  Forrnn ;  (der 
zweite  Theil  wird  dann  als  28timmiger  Kanon  in  der  Octave  behandelt.)  Siehe  ferner 
noch  ebend.  II,  29t. —  Ii.  W.'s  Tageb,  sagt:  Dresden,  1817,  26.  Aug.  »Variat.  in« 
»vovy  deh  czowate  vollendet«.   15.  Oct.:  »Variationen  in  C  vollendet  (auf-)geschriebenf. 
17.     General  Watzdorff  zu  mir.  —  T^V  Variationen  dem  General  Waf/dorff  gebracht  ; 
«dafür  erhalten  —  10  j|  (Duc.)«  —  Üw  waren  also  bestellt  und  der  General  Watzdortt' 
wer  ee,  dnrch  den  die  Bestellung  an  W.  gelangte.  Ob  jenv  andi  der  eigentliche  Bestel- 
ler war,  hat  sich  nicht  mehr  ermitteht  lassen.  —  Interessant  wäre  es,  su  wissen,  answel« 
eher  Quelle  da.H  auch  seinen  Worten  nach  flehte  Zigeuner-Lied  geflossen  ;  denn  r. diese 
sind  ücAtea  Zigeuneriaeh,  nur  in  der  Schreibweise  cornimpirt  und  deshalb  etwas  dunkel 
in  Ihrer  Bedeutung « ;  so  Üotet  nftmlich  der  Aussprudi  de«  gelehrten  Linguisten  Prof. 
Steinthsl  suBsriin.  dem  tdi  die  W.  zur  Bearbeitung  abergebene  Original-Nieder- 
schrift des  Liedes  zur  Prüfung  vorgelegt  hatte ,  und  zwar  in  derselben  Lesart .  wie  Hie 
sich  oben  unter  dem  Thema  vorfindet.  —  C  W.  scheint  das  Lied  als  ein  »polni- 
sches« beteiehnst  gewesen  lu  sein ,  denn  so  nennt  er  es  in  einem  Briefe  an  die  Braut 
vom  80.  Aug.  1817  gleich  nach  Composition  der  Variationen.  Spiter  hat  er  wohl  dessen 
Walire  N:i*inn:ilitri*  erfäliren  und  danach  dt  n  Titel  foHtge.tt*  11t.   Das  ist  aber  zugleich  der 
Qrand  gcwoi  il(  Ti  ,  weshalb  einige  französische  und  die  englischen  Ausgaben  (Brandus, 
Lenoine,  Chappell,  Cramer)  das  Thema,  als  der  »Preeiosa«  entnommen,  auf  ihren  Titeln 
bezeidiBen,  obwohl  es  mit  dieser  Musik  in  gar  keinem  Zusammenhange  steht.  —  Diese 
Var.  waren  es  such,  die  W.  am  21.  Oct.  mit  einigen  undern  seiner  Composition  an  Jos. 
StrausB  nach  Prag  zur  Herausgabe  in  dessen  »musikalischem  Fruchtgarten«  sendete. 
<8.  daiQber  73—91.)  —  Die  Auagabe  Lemoine  giebt  dem  Opus  die  flMe  Zahl  59  Matt 
der  richtigen  55.  —  Znmmeh  sendet  W.  die  Var.  an  Schlesingernabh  Bailia  1819, 
26.  Aug.  —  8.  auch  Max  v.  Weber  s  »Lebensbadi  W.'s  n,  112. 


220. 

Vmft- 

Mflfik  SU  Xkuuut  PtffflniT  AnaiL 

Lualspiel  von  M orete. 
Dssu:  Solo  fttr  swei  Guitnrren. 
Omp.  wftbneheinlich  im  Sept.  182  t  so  Dresden,  als  itDoona  Diana«  daaelbst  sm  2.  Oet. 

1817  Bum  eisten  Male  gq^eben  wurde. 
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Onharre  II. 


W 


Aatog^raph:  Im  Iksitz  de«  K.  Sftchs.  Hoftheater-Archiv»  so  Drcsdor. 
(ISii3.  J.j  '/2  Bogen  grau -gelbliches  Querfolio;  mittelkleiac  Schrift.  P.  I:  8  Zeilen 
leer,  2  beedirieben ;  p.  S :  Oopie  der  letsten  2  Teete  einer  'fremden  Purtitur.  Namene- 
leidinnng  W.'s  fehlt. 

Anigaben:  Keine. 

Anmerkungen.  R.  Dans  das  kleine  Stflck  von  W.  componirt  sei ,  laset  sich  nach 
dem  vorltaiiilencn  Autograph  nicht  beswoiMn,  wenngleich  sich  Aber  dasselbe  keine  Nolls 
in  W.'e  Tageb.  befindet,  eine  Auslassung,  welehe  in  dessen  17  Jahrgängen  von  1810 
an  nur  in  Jlusscrst  wenigen  Fülh-n  vorkommt.  —  Ii.  Der  ganzliche  Manpel  von  Auto- 
gra(»hcn  wie  von  Notisen  betreffs  irgend  welch  anderer  su  Donna  Diana  von  W.  geschrie- 
bener Musik  fok  der  Oraad,  dass  ffAMdbedsan,  die  sieh  Im  Hoftheator- ArdiiT  «a 
Dresden  befinden  und  bei  deaAnff abrangen  benutzt  werden,  sls  nicht  von  W.  herrtth- 
rend  betrachtet  werden  können  ,  obwohl  die  Rede  geht,  diese  Stücke  seien  C'om|>o»iti€>- 
ncn  von  ihm.  Zufolge  gfltiger ,  sehr  gründlicher ,  auf  meine  Bitte  angestellter  Nachfor- 
adinngen  des  Hern  Dr.  Lenpdd  t.  Soanleitkner  s«  Wien  bat  es  lieh  lierstnimealsllt. 
daas  2  dieser  Stücke,  (N.  1  u.  2  hier  nnten)  die  auch  an  den  Bühnen  zu  Wien  u.  Berlin 
in  Donna  Diana  benutzt  werden,  entacbieden  nicht  von  W.,  sondern  von  Adalb. 
Oyrowetz  componirt  sind.   Es  sind  dies : 

1.)  Acta.  tNna. 

Moderato. 


IrfMt  Fe  -  ni  -  ssm  Lob  er  •  t5  - 

Mit  Onft,  1  IL,  S  Cl.,  S  Fag.,  S  Tnmp.,  i  Fkn. 

2.)  AiHaiMMS. 


Aü  OL  IMM  S.  IM  alt  Mtam. 


Ouit.  ^^^^ 

Darf  sich  mei  -  nc  Lie  -  be     zei    -  gen. 

Die  drei  andern  Stücke,  nur  in  Dresden,  nicht  in  Berlin  und  Wien  benutzt, 
«lad  folgende: 

t.)  AltIL  ImmU,  nach  |:  »Wir/mffm  an,  usemtrgmmmit  tmiaLm  :\ 
iMUnie,  ohne  Oeasng,  Ar  1  Chiit.  und  Hsifs  (f). 


Tacto. 


4.)  Act  IL  Scene  S.  Harich,  für  a  Trompeten.      4.)  leuett,  für  ^te,  Viola  u.  Ouitarre. 

und  2  Fkn. 


I  UTteto. 
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N.  3  kOnnie  von  W.  lu  rrfiliren;  bei  N.  4  u.  5  ist  dies  jedoch  weniger  wuhrscheinlieb, 
namentlich  von  N.  I .  Khv  iiii  lit  Ix  Htünmte  Beweiae  fOr  sie  als  Arbeiten  W.'s  vorliegen, 
Bind  sie  als  solche  sehr  anzuiiweiiein. 

331. 

L^Jkeeoglieiiia.  (D«r  Fett-Bmpfang.) 

»Cantaln  in  occaKione  del  felice  Imeneu  tlelle  A.  A.  J.  J.  e  K.  H.  Leopoldo  di  TuBcans  e 
Maria  Anns  Csrlins  di  SMMonia.  —  Parole  del  Signur  Celani.  —  29.  Ottolne  1817.  UicMis.« 

(Titel  des  gedruckten  Fest-Programms.) 

Fflr  6  Solostimmen  (2  8opr.  I,  1  8opt.  11»  I  Ten.,  2  Bisse)  und  gemischten  Clior. 

Begleitung:  2  Flöten,  2  Oboen,  2  Clarinetten,  2  Horner,  2  Fagotte,  2  Tapeten, 
2  Pauken,  Bass-Posaune,  2  Violinen,  Viola,  2  Violoncelli  und 

Comp.  1S17,  S.  Oct.  zu  Dresden  ;  Taffeb.  (s.  Anm,     «.  •.) 

1. 1.  Onartette.  L'Agriciltnra,  la  Mummm.  TArto,  U  Commercio. 
Andante.  Sopr.  I  e  II. 


'    I     1  Be-nig-no,  be  -  nig>no  ee-eel  —  so  Ca-to, 


39TMte. 


I.  2.  Recit  4  VoeL 

L'Arte. 


Qusl  ps-cel  Uusl  de-ii- sis  og-ni  do-Te  og-gi  reg-nal 


m 


H.  3.  aaartetto. 

AUegro  maestoso. 


La  Scienza. 


^  ^  Sente  l'sl-ms  «nbhedi-vi-nods  l'es-psflo  mia  fa  vel  Ih 

C'onü  Suli.^  ^  >.  ^  1ü.iT».  ie.  Autogr, 


H.  i.  Recit  eesis. 
AUegroi 


Osnio. 


W  Tirap.        h  I 


Boislosl^la  »tsnli  piiei^  sr- n-8e; 

m  TMta.  Anio^r. 


3U 
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I.  5.  Arie  e  Redt  fieaio. 


jr 

Timp. 


Trombe.  _ 


El  Otri  (Popolo)  e  Reeit 

cur.  e_F.g.  _  ^^,^£„^;^Zs"i 


,1  


D«  mir-ü  e    d'u  >  U 
Su.  119  TaeU. 


1. 7.  Cm. 


Con».  8.  A.     Allcgio.  ^ 


Die  ganze  C'antate  hat  7U5  Tacte. 


Aatograph:  Partitur,  im  Bcsilz  des  Bureau  de  Musique  (Peters)  zu  I^ip- 
zig.  (1067.  J.)  12  Bogen:  pag.  1  bis  68  u.  71  bis  74;  seit  1845,  bis  wohin  ich  es  voll- 
flttndig  geseliMi,  fehlt  Vs  Bogen  mit  p.  69  n.  70.  (■.  Ann.  g.)  Gdieftot;  die  ItMm 

4  Ys  Bogen  loae.  Ohne  jeden  Titel ;  die  bei  der  AufTflhrung  der  Musik  auAgefahrte  Ouver- 
türe wie  jede  Spur  von  Vorheftnnp  einer  Reichen  fehlen,  (a.  Anm.  C.)  Vergilbtes  Quer- 
folio; mittelgrosae  und  mittelschwarze  enge  klare  Schritt.  N.  1,  2  u.  3  :  in  der  Parti- 
tnr  v.  im  Pk^nn  12Milig,  N.  4  «.  5:  Piort.  18-,  Papier  l&Mttig,  N.  6  v.  7:  Put.  n. 

Pap.  IGzeil.  Die  erste  Seite  von  N.  7  (p.  55}  ist  von  W.  mit  einem  starken  Querstrich 
durchzogen,  daran  die  Bemerkung  »Zum  Oberon  benutzt.  C.  M.  v.  Weber«,  (s.  Anm.  b.) 
Am  Schluss  von  W.'s  Hand:  »Vollendet  Dresden  d  8.  October  1817.  Soli  DeoOloria!« 


Keine. 

A.  IKe  VefmUamumg  m  dieen  Ckmpoaitionmdfo  YtnalUimg 

der  Prz88.  Maria  Anna  Carolina  t.  Sachsen  mit  dem  Erbgrossherz.  v.  Toscana  am  29. 
Ott.  1SI7  zu  Dresden.  Der  trockne,  undramatisrhe  ,  Oberaus  wortreiche  Text  der  Can- 
tate  (s.  Anm.  b.)  war  nicht  ermuthigend  iar  W.;  dazu  kam  die  erschwerende  momentane 
Sitaatioii.  D«  nemlidi  MotUeehl ,  Kapellmel^er  an  der  itaUeniedien  Oper  ta  DnedcB, 
gerade  verreist  war,  'wurde  W*  die  Composition  der  Cantate  übertragen  und  zwar  in  einer 
von  Arbeit  beispiellos  flberhauffcn,  und  wegen  W.'s  persönlicher  Verhältnisse  ausserdem 
fQr  ihn  besonders  schwierigen  Zeit ;  denn  nach  Morlacchi's  Abreise  hatte  W.,  ausser 
der  ihm  raetehflnden  Leitung  der  dealaehen  Oper »  niaht  nur  ngleieh  den  Dienet  an  der 
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italisniachen ,  sondeni  auf  ihn  fiel  nun  audi  die  dopiielte  Directiotts-Tbatigkeit  bei  der 
katiholisckoB  HofkifdM,  dU  die  KApeUnwisler  wdt  Ober  160  mal  im  Jahre  in  Anapruch 
nahm,  ferner  die  Ifnilk-AiiAliiniigvn  an  der  Königl.  Tafel  su  Pillnitz,  die  bisher  in  des 
erkrankten  Klrchencompositeurs  Schnbert's  H  binden  fliegen  hatten.   D.i/.u  kamen  W.'a 
bevorutcheiide  Ueirath  und  die  dadurch  verursachten  vielfachen  Qesch&lte ,  ftusserliche 
Störungen  und  ünbeqnmiichkeite»,  da  bei  der  Abweeenlieit  der  Bnmt,  die  Laet  der  gm- 
Mll  Blnrichtung  der  /.ukünftigen  Itüuslichkdi  «nf  ihm  lag,  so  daM  er,  »umgeben  von  dem 
»Ij&rm  der  Manrer,  Tischler,  Maler,  Tajiezierer  und  Scheucrfmncn  «  die  Composition  auR- 
sufahren  hatte.  Und  dennoch  sollte  diese  in  nur  14  Tagen  vollendet  sein !  Obwohl  die 
flizsüidie  VennShlung  sich  venögerte,  und  die  Arbrit  an  Aimdebnung  last  der  an  der  Pre- 
ciosa  gleich  wurde,  vollsog  sie  W.  dennoch  in  nur  1 5  Tagen.  Er  schrieb  darüber  an  Oäna- 
bacher  28.  Aug.  I81S;  »Zu  Michaeli  hatte  ich  auf  die  Vereinigung  mit  meiner  geliebten 
»Lina  gehoflt;  aber  das  sollte  mir  auch  nicht  so  leicht  gemacht  werden.  Die  Vermfth- 
»Imigsfeier  wuner  Prinieeiin  Ifttfamne  knm  daiwiadien ,  mm  lA  eine  grosse  Caatat» 
»Hchreiben  musste;  da  Kogen  sich  die  Präliminarien  in  die  iJlnge,  und  ich  war  in  der 
»pfinl  i<  iT-tcn  Lage;  ich  mtisste  hier  mein  Quartier  von  (irund  aus  neu  einrichten;  diese 
»Anurünungen,  dazu  componiren,  eine  Qelegenheitssache,  und  hier  meine  erste  Arbeit  — 
•es  war  um  toll  m  weidea  I«  —  H.  Dvrdi  dieee  Inwerat  sdiwierig  liegenden  Vefbllt- 
niaae  erklärt  es  sich,  dass  in  keinem  Werke  W.'s  die  Benutsatng  filterer ,  von  ihm  bei 
Seite  gelegter  Arbeiten  seiner  Composition  "n  vielfach  als  hier  eintrat.   Von  70'>  Tj^cten 
dea  ganaen  7  Nummern  enthaltenden  Werks  sind  (nach  Abzug  13  wiederholter  Tacte  >  on 
t37  Oberbaupt  benntste»)  124  an»  llteiem  Material  W.'a  enHeluit;  a.  aoe  aeiaer  Oper 
Peter  Schmoll  (von  ISOI);  h.  amider  Ouvertüre  hiezu,  als  Onirertflre  in  Es  «ä  pln- 
eieurs  in.strumentsu  (von  1S07.];  c.  aus  dem  Quintett  von  W.'s  unvollendeter  Oper  Rfl  be- 
zahl (lb04}  und  d.  aus  dem  Liede  187  in  W.'s Musik  zuOubitz's  Festspiel  »Lieb'  und 
Versöhnent  (1815) ;  und  awar an N.  1  von  »L'AeeogUenm« :  24  Taele ana  Sebmoll,  Ter- 
rett  N.  14  (auch  enthalten  in  der  Ouvertüre  zu  Schmoll  und  deren  Umarbeitung)  —  zu 
N.  3  derCantate:  21  Tacte  aus  Rübezahl;  zu  N   >  ;  17  Tacte  au«  d.  Ouvert.  in  Ks:  4  T. 
aus  Lieb'  und  Versöhnen ;  zu  N.  5 :  26  T.  ebcadaraus,  7  T.  aus  Arie  N.  8  aus  Schmoll  und 
4  T.ava  dem  n.  Finale  dmeelben  Oper;  auN.  7  d.Cantata:  82  Tacte  aua  d.  OaTerMie  in  Ba 
und  schliesslich  2  T.  aus  d.  Schmoll-Finale  II.   "^irhc  die  sjiezificirte  Aufführung  des  Be- 
nutzten in  den  belreffendon  Werken  8,  47,  54,  187.)    Die  Benutzung  beschränkt  Rieh 
natib'lidi  nur  auf  das  Motiv;  die  Verwendung  desselben  ist  frei  und  von  der  Hand  des 
ierligeii  liaSaten;  aamentlioli  iat  die  Buttrnmetttinuig  UberaU  nmgeediraolaeD.  Dabei 
waltat  dar  oalflrlichste  Zusammenhang  im  Ganzen,  alles  scheint  Ein  Ouss.  —  Aber  nicht 
nur  diese  innige  Verschmelzung  des  an  2  t  verschiedenen  Stellen  in  der  Cantate  auftre- 
tenden älteren  Materials  gelang  W.  in  vollkommenster  Weise,  sondern  es  strömten  ihm 
dabei  angleich  gans  neue  muaikafiadie  Gedanken  in  ao  friaeker  Ffüle  in,  data  ihm  die  ala 
•phemer  gedachte  Arbeit  sogar  zu  einer  Fundgrube  bei  späteren  Werken  wurde.  So 
erficheint  der  Chor  der  Toscaner  (N.  6)  als  die  spilter  fa?t  ganz  ungeändert  in  den  Oberon 
aufgenommene  reizende  N.  21,  Chor  u.  Bullet  »Für  dich  bat  ik:hOnheit«,  zu  welcher  er 
■ur  24  Taete  ndt  neuem  Inhalte  hinsufilgte,  von  Hflon'a  Zwiaehengeelngen  abgesehen— 
und  so  ist  Resia'a  berühmte  Cabaletta  zum  Sclavenchor  im  Finale  I  dieser  Oper  (Tact  37 
bis  47)  bei  wenigen  geänderten  Noten  der  N.  3  der  »L'A'rntrlirn/n -  iThoI  — 
entnommen;  auch  zu  der  Theater- Musik  zu  Spontini's  Üiimpiu  (äOö),  1825  in 
Dieaden  ani^efohrt,  enüelinte  W.  danma  14  Tante.  —  Dieeem  eigeatiiflmliclien  Zvge 
seiner  künstlerischen  Feinfflhligkeit  für  den  Werth  und  die  Passlichkeit  von  bei  Seite 
gelegtem  Material  im  entsprechenden  Momente ,  die.som  Zuge  ,  dem  wir  nicht  selten  be- 
gegnen ,  verdanken  wir  ul«iu  die  Erhaltung  von  so  manchem  Schönen  und  SchOnsti  n  in 
eeinen  Hauptwerken,  daa  ohne  dieee  Seite  aeiner  HegAaof  mit  Demjenigen  verloren  g«> 
gangen  wSro,  was,  wie  das  Vorliegende,  durch  seinen  Charncter  als  Gclcgenheits-Compo- 
silion  von  vorn  herein  gewissermaassen  der  Vergessenheit  überantwortet  gewesen  sein 
würde.  —  C.  Da  dem  Autograph  die  vor  dem  Werke  aufgeführt«  Ouvertürtt  fehlt,  eine 
Abadtrift  von  »L'Aceo^ienaa«  am  dieadener  Hoflbeater  aneih  nickt  anitafinden  war ,  ao 
könnte  man  besorgen,  diese  Ouvertüre  sei  verloren  gegangen.  Aus  einem  Beftrat  der 
Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XIX,  835  geht  jedoch  hervor,  dass  sie  keine  andre  getvesen  sein  kann, 
als  die  schon  Anm.  b.  genannte,  zu  Peter  Schmoll  umgearbeitete  »in  Es«  (54).  Jenes 

SO* 
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Referat  nagt  unter  Anderm:  »Die  Ouvert.  steht  in  £»dur  und  Hr.  v.  W.  wuaste  in  cie 
di«  Bjime«  (N.  1.  Qmttett)  mi         wekh«  dem  Oamm  •!■  Binleitaiig  dient  and«  (in 

der  Ouvertüre)  »ein  Andante  ist,  von  weldiem  der  Componist  mit  einem  bloss  \on  der 
Flöte  gegebenen  üebcrgange  in  die  Tonica  zurückgeht,  worauf  dss  Thema  des  AlJegro 
wieder  beginnt,  was«  (in  der  Cantate)  »den  Final -Chor  eingeschlossen  enth&it«.  Oieae 
Bemerlrangen  find  geun  enf  df e  kOnvertave  in  E«  S4k  eatrcdEbnd ,  und  deroni  iet  jeder 
Zweifel  gehoben,  ob  W.  diese  OuvertOro  zu  der  von  »L'Accoglienza«  benut?:!  habe.  — 
fl.  Einr«  Srizxe  des  Inhaltes  der  T)lchtnn{f,  so  wie  der  Oestaltting  der  Compo- 
aition  toige  hier.  Die  Cantate  beginnt  mit  einer  Begrünung  üea  fesUichen  I  age«  durch 
die  ellegoriflelien  Qeelellen  von  Aekerben,  Wiaeenadhnft,  Kvoet  ond  Hndel  (8opr,,  Alt, 
Ten.,  Bass)  in  einem  schönen  von  Celli  und  Blasinstrumenten  begleiteten  Quartett  (N.  1) 
aus  dem  sich  ein  Recitativ  (N.  2)  und  ein  zweites  Quartett  i^N  ^>  entwickeln,  durch 
welche  vornemlich  der  Verdienste  des  Hauses  Toscana  aui  den  genannten  Culturgebie- 
ten  gedeeht  witd.  Oer  mm  ertdieineitde  Geahis  von  Ikovens  (Sopr.)  wendet  eieli  dennf 

an  die  Braut  in  einem  langen  Recitativ  'N.  1),  das  trotz  seiner  ausserordentlichen  Ati»- 
dehnung  von  102  Tactcn  dennoch  den  Hörer  durch  seine  in  dasselbe  vertlocbicncn  in- 
atrumentalon  Episoden  in  immer  reger  Spannung  erhält.   Nach  einer  nun  eintretenden 
lirUlanten  Arie  dee  Oenine  (N.  ft),  bei  deren  Beginn  eidi  die  Wolken  in  Hintefgrande 
der  Scene  theilen  und  die  GSrten  von  Boboli  mit  dem  Blick  auf  Florenz  ersr^ii  inca 
lasaen ,  geben  der  Genius  und  die  vier  allegorischen  ücstalten,  indem  sie  in  \Volken  da- 
von getragen  werden ,  die  Bühne  frei.  Diese  erfüllen  nun  mit  lautem  Festes-Jubel  Tos- 
kener  jeden  Alters  imd  Oeechlechtee  enter  Fabrung  efnee  Onlees:  gionei  Cbor  mak 
Bass-Solo,  (N  H  i  Dies  Musikstnok  ist  eine  der  glänzendsten  und  reizendsten  der  musi- 
kalischen Nummern  der  Cantate.  Ein  Recitativ  des  Greises  leitet  hierauf  in  ein  Oebct  des 
Chors  (N.  7}  Aber ,  an  das  sich  ein  mit  allem  vocalen  und  orchestralen  Schmuck  au^e- 
etelteler  jubelTOller  letsler  Chor  eehlieeet,  der  dee  Oense  beendet.  —  Bn  der  felerliduen 
Auffiihrtrng  am  2ü.  Ort    !   1  7  im  grossen  Opernbause  zu  Dresden  vor  dem  Hofe  tmd 
einer  glänzenden  Versammlung ,  wobei  dem  Werke  eine  enthusiastische  Aufnahme  zu 
Theil  ward ,  wurden  gesungen :  Ackerbau  von  Mad.  Mieksch,  Wissenschaft  von  Frau  v. 
Biedenfeldt,  Kunst  von  Hm.  Benelli»  l^ndel  von  Hm.  BcninoMa;  der  Oenioe  Ton  Med. 
^'nndrini,  der  Greis  von  Hrn.  Bassi.  —  C  W.  erhielt  den  Text  der  Cantate  am  21. 
Sept.  1817.  Sein  Tagebt^h  meidet  an  demselben  Tage  schon:  »An  der  Kantate  gear- 
»beileU.    Darauf  am  22.  »den  ganaen  Abend  gearbeitet  an  der  Cantate.   Chor  in  A 
»(N.  6.)  geschriebene.  28.  »frflh  und  Abends  Cantate  gearb.c  24.  »Abende  bei  Miefcsdh 
«gearbeitet ,  da  bei  mir  geweisst  wurde;  Hymne  in  C".   25.  »gearb.  an  Cantate  Schluss- 
>chor  und  Quartett  in  B«.  26.  »Quartett  in  B  vollendet«.   27.  »Recitativo  vollendet«. 
30.  n.  1.  Od.:  » instmmentirt ;  bis  zum  Quartett  ganz  vollendet«.  3.  Oct.:  ^arb.  n. 
sewig  geetOt^  worden.  Abends  die  Arie  vollendet  sciszirt ;  dann  der  Sandiini  die  Arie 
«voTgc Sülsen«.   4.  -pTrarb     '3  mal  notirt).   5.  "gearb.  j>robirt  mit  Benincasa«.  6.  i^Mit 
»Bassi  probirt.  Chorprobe  der  Kant.s  7.  »den  ganzen  Tag  bis  4  gearb.«  8.  »Kantate 
■voUendetc,  20.  »Abends:  meine  Kentnte.  —  ging  Alles  vortreffHdi  nnd  gefiel«.  — 
C«  Eine  wortgetreue  deutsche  Ueberaetztmg  dee  Textes»  geeignet,  der  Coraposition 
untergelegt  z'i  wr-rflfn,  gicbt  es  nicht;  die  im  Festprogramm  mit  i:rt  Im -Itr  ist,  obwohl  me- 
trisch, zum  Unterlegen  gftnzlich  unbrauchbar.  Nur  su  M.  7  findet  sich  im  Autograph, 
ron  W.  eingetragen ,  ein  den  Stimmen  untergelegter  Text  besflglteh  einer  enderweüigeii 
Feier  am  Sächs.  Hofe.  —  Vor  etwa  15  Jahren  schrieb  Hieb.  Pohl  einen  sehr  guten  deut- 
schen Text  dazu  unter  dem  Titel  :  »Frühlingsfeicr«.    Der  Druck  der  Cantate  mit  demselben 
unterblieb  damals ,  wahrscheinlich  weil  die  Verwendung  früherer  Werke  darin  und  die 
Benntenng  für  Oberen  aufgefunden  worden.  —  9.  Bei  der  vom  Bnveen  de  Mneique  n 
Leipzig  beabsichtigten  nbor  nicht  erfolgten  Herausgabe  von  »L'Accoglienza«.  als  einer 
Cantate  mit  nllpfmein  passendem  Text,  sind  übrigens  im  mn«iVriHschen  Tlieil  die  im 
Autograph  fehlenden  2  Seiten,  p.  69  u.  70,  von  W.  Kalliwoda  sehr  zweckmässig  für 
Sinn  nnd  Fluse  der  Seehe  wgttmM  worden.  —  8.  eneh  Mex     Weber*«  »Zjebensbild« 
W.*B  n,  124-*-26.  128. 
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322. 

Lied :  nHold  ist  der  Cjjfmienkranz.u 

lindlichen  Lust'  und  Festspiel  »Der  Weinberg  an  der  Elbe«  von  Fr.  Kind  zur  Feier 
der  ymnihlang  der  PrsM.  Maria  Anna  Carolina  v.  Sachsen  mit  dem  Erbgrosshcrz.  Leo- 
pold V.  Toscana. 

Für  4  gemischte  Solo-  u.  Chor-Slimmcn  mit  Begleitung  von  2  F'lötcn,  2  Oboen  "2  Clari- 
nctten,  2  Fagotten,  2  Hörnern,  2  Trompeten,  2  l'auken,  2  Violinen,  Viola,  CcUo  u.  üass. 

6  Strophen. 

».  1817,  8.  Not.  m  Pk«g;  Tagti.  («.  Anm, 


».II. 


liold  ist  der     Cy  -  a  -  nen- kränz, 

BttoiMlltlM»,  atnflM«  MIMt.  AMf.MMS. 


Aitofiapli:  UBMumnt. 

Ansgaben:  Zuerst  erHchienen  in  Partitur  als  Beilage  zu  »Maleri8che  Schauxpiule. 
N.  II:  «Der  Weinbers  an  der  £lbo  von  Ft.  Kind.  Musik:  7  Seiten.  Trombe  e  Timnani  a 
paite  auf  p.  S.  IVpenAradc.  4».  Leipzi«,  OMehen.  1817.  |  Ente  Orig.-Ausg.  im  Musik-Handel 

nadi  obigem  Alxlmck:  Partitur  mit  Solo-,  Chor-  u.  Orchester- Stimmen  m  8o  als  N.  11  der 
mahgelass.  Werke.  Leipzig,  Bureau  de  Musique.  Peters  I  thlr.  |  Partitar  allaia. — 
Bband.  5  ngr.  |  Slngstimmen  allein.  —  Ebend.  5  ngr.  |  Mit  Pfte.-Begl.  —  Axr.  Boke.  Ebend. 
ft  agr.  I  FOr  Pfte  zu  4  Hdn.  ohne  Worte.  —  Arr.  v.  Horn.  Ebend.  Ti  ngr 

Anmerkoogen.  A.  Dies  kurze,  frisch-fröhliche,  brillant  instrumentirte  Lied  wurde 
wie  die  groese  Feateantat»  »L'Aooog^enn«  sa  oben  genannter  Yermlhlangs-Feier  ia  da« 

von  Fr.  Kind  dafür  geadiriebene  TeatKpUi  eomponirt.  Die  Oompoaition  war  aber  von 

W.  zuerst  nicht  vollzogen  worden ,  weil  anfSnglich  die  Auffflhrnng  des  Stflckos  unter- 
bleiben sollte;  als  aber  diese  am  Tage  vor  W.'s  Abreise  zu  seiner  Hochzeit  dennoch 
pMtstieii  befohlen  wurde,  aebrieb  W.  daa  Lied  in  der  Nadit  vor  a^en  Hoduirftatago  in 
Prag,  worauf  die  erste  Aufführung  desselben  im  Festspiele  am  15.  Des.  zu  Dresden  statt 
faiul.  —  Ii.  Im  Rückblick  auf  Anm.  b.  der  Cantate  »L'Accoglienza«  enthalt  dies  kleine 
Stück,  so  wenig  es  bekannt  geworden  sein  mag,  ein  Samenkorn  zu  sehr  hervorleuchten- 
den nattm  in  tweien  eeiner  epiteren  Haupt\vezlw.  Die  4  Thete  18  bis  21  des  Ixodes 
bUden  den  Grundgedanken  des  Anfangsmotivs  sn  »Einsam  bin  ich  nicht  alictne«  in  W.'s 
Preciosa  fl820^  aus  dessen  Umri.'sscn  wiederum  spflter  (1R25  —  2R^  die  noch  feiner 
vergeistigten  Melodiccnzüge  des  zweiten  Hauptmotivs  (Adur]  der  0  b  c  r  o  n  -  Ouvertüre 
bervorgingen,  snerst  in  Hllon*s  Arie  N.  5  dieser  Oper  anftrelend.  Aber  andi  einer  Ver- 
bindungspassage von  1 '  Tncten  vor  eben  erwähntem  Motiv  nnsres  Liedes  ist  zu  geden- 
ken, die  W.  wohl  aus  dem  liiede  (187)  zu  «Lieb'  und  Versöhnen«  (von  1815)  in  Erinne- 
rung geblieben  war  und  die  hier  wiedererscheint.  —  Es  w&re  su  wfinschen  gewesen,  das» 
man  bei  der  neoen  An^be  das  Oelegenbeitliche  ans  dem  obnebin  scbwaeben  Texte  gegen 
allgemeiner  Anwendbares  vertansebt  bitte.  Der  jetzige  Text  bildet  für  die  weitere 
Verbreitung  ein  Uinderniss.  —  8.  auch  Max  v.  Weber'a  »Lebenabildt  W.'a  II,  124. 
129.  130. 
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228. 

Romanze :  Alkanxor  und  Zaide.  nLeise  weht  ef,« 

Ffir  eine  Singstimme  mit  Begleitung  der  (Juitarre. 
Zum  Schauspiel  »Das  Nachtlager  von  Granada«  von  Fr.  Kind.  (Strophen  «.  Anm.  e.) 

Comp.  (1818,  im  Janr.)  $.  Anm»}^ 


Antograph:  UBbekaast. 

All4ga]»en:  Zuerst  i^t  Ollt  B»|l«it.  des  Compon.  u.  der  des  Pfle.  v.  Otto  gus.  mit  IM 
V.  W  unter  d.  Titel;  3  Oesftnge  aus  W.'s  musik.  Nacblait.  Dresden,  Friese.  6  gr.  n  Als 
N.  VI  d.  Prelltausg.  hrsg.  u.  mit  Pfte.- Begleit,  t.  Jihns.  1860.  Berlin,  Schlesinger  (Lienau). 

Anmerkangen.  ft.  Die  von  der  Guitarrc  begleitfite  Milodii  is»  Hcltsam  originell. 
Wenngleich  schwcrmUthig,  doch  leidenschattlich  bis  zu  dem  zwei  mal  auftretenden  drei- 
■aligen  Klageraf  in  dm  TOiwb  ^  y  —  M  «ie  dmnoeh  mit  all«ri«i  Ueiacn  Immm 
Figflrehen  ,  ja  selbst  mit  einem  langen  Triller  versehen ,  obwohl  sie  im  Schauspiel  ron 
der  Hirtin  Gabriele  gesungen  wird.  Die  Erklärung  dieser  befremdenden  Originalität  ist. 
dass  die  Melodie  eine  äclU  apanische.  Die  Verwendung  derselben  erscheint  bei  dem 
Naüoiul-Cluumcler  dM  DfwnM  sehr  zweckgemOss,  um  so  mehr  als  der  Verftwser  dc«Ml- 
ben  an  W.  spanische  Vollis-Musilt  überlassen,  die  Prof.  Hasse  in  Dresden  aus  Spanten 
fBr  Kinds  Aliuanach  mitgebracht  hatte,  (s.  Kind's  tFraischatz-Buch«  p.  96.)  Eine,  diese 
nationale  Berieliang  nicht  beaditende ,  augenscheinlkHi  raisswollende  KvUä  tmt  in  N. 
46  der  Eleg.  Zeitung  von  1816  auf,  gegen  welche  W.  am  20.  Hin  d.  J.  «De  schlagende 
„Berichtigung**  in  die  Abendzeitung  .schrieb,  die  ihn  in  seiner,  wenn  es  darauf  ankam, 
scharfen  Entgegnungsweise  allzu  interessant  characterisirt,  als  dass  sie  hier  zurflckgehal- 
ten  werden  dflrRe.  Sie  lautet :  »Bin  Hr.  K.  bat  in  einen  Bandit  ave  Dresden  nüt  tet 
•heimtflckischcr  Lust  das  KiinststQck  versucht,  mit  anscheinender  Ruhe  und  Unbcfangen- 
»heit  Dichtung  und  Aufführung  des  Nachtlagers  von  Granada  von  Kind  herabwürdigend 
»zu  entstellen  und  dabei  mit  nicht  ungewandter  Feder  recht  zweckmässig  zu  verschweigen, 
Bin  «mgelien  oder  heranstiikelMii  gewusst,  was  an  vnd  für  sidi  gut,  aber,  to  rasammen'- 
»gestellt,  als  (l;is  Knt<;cgcngcsctzfc  erscheinen  muss.  —  Meines  Amtes  ist  es  hier  nur 
»als  Beleg  zum  Ebengesagten  des  »«feinen  Liedchens,  worin  die  kunstgewandte  Hirtin  es 
»selbst  an  dem  schweren  Triller  nickt  ermangeln  llaet««  ni  erwibnen.  leb  bedaure ,  zu 
»Gunsten  des  Hm.  K.  recht  sehr,  dass  die  spanischen  Hirten  oder  Spanier  überhaupt 
»anders  singen ,  als  Hr.  K.  es  sich  in  den  Kopf  gesetzt  hat.  Diese  Melodie  ist  ein  ächt 
»spanischer  National -Gesang,  so  wie  auch  die  Ballade«  [der  Text)  »selbst,  (s. 
»Ursinns.)  Die  Kehlen  der  Italilner  und  Spanier  geben  vermöge  ihrer  angcbomen  G»- 
»schmeidigkcit  ihren  Gesangswendungen  andere  Formen  als  die  unsrigen ,  und  was  der 
»Deutsche  oft  erst  durch  Kunst  seinem  Oi^ne  abgewinnen  muss  ,  ist  dort  natilrlichc 
»Gabe,  daher  in  spanischen  und  italiänischen  Liedern  olt  ganze  l'assagen  artiger  Figuren 
»anf  cinselnen  Sylben  geenngen  werden ;  ja  fSut  Jedes  Seguidillos  mit  einem  TdUer  an- 
"fängt  xind  endiget.  —  Welches  T'rsprungs  sind  also  Hm.  K.'s  Rügen,  die  der  Unwissen- 
»heit  oder  des  bösen  Willens?  Leider  wird  man  genOthigt,  das  Letztere  su  glauben«.  — 
b.  W.'s  Tagebuch  giebt  keinen  Nachweis  Aber  das  CompottUonm^Balmm  das  StA^ee ; 
fB  adieint  jedoch  knis  vor  der  ersten  Anfltthinqg  dea  Sdum^idea  am  tl.  Jmax. ,  alao 
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woU  Mitte  det  Monate  1818  «ntetendmi  wet  aein.  —  C  Da  die  JHoMmn^  d«r  Aua'> 

^lie  Friese  in  dem  Archiv  des  dresdener  Hoftheaters  ohne  jeden  Abschluss  und  &at 
inhaltslos  ist,  so  habe  ich  der  neuen  Pruchtaus^nbe  ScblMiBger  (Lieoau)  eine  aweite 
Strophe  zugegeben,  die  jenen  Abuchlass  erstrebt. 


224. 

MisBa  sancta.       L  In  £s. 
FOr  4  Solostimmen  (Sopr.,  Alt,  Ten.,  Bass)  und  vierstimmigen  gemischten  Chor 


ÜilM 

op.-Z«hl. 


(im  Sanctus  achtstimmig). 
Bagleitmig:  S  FKMen»  I  (Aoeii»  2  Oariiietten ,  2  Horner,  2  Flotte,  2  Trompeten, 
2  Piinken,  2  Violinen,  2  Violen,  Cello  und  Baaa. 
Zur  Feier  dee  Naneastaget  S.  M  des  Königs  Fm  trich  Aoguet  I.  von  SaoliMn. 

Ofiertorium  du/u  8.  226. 

GoBlp.  1818,  23.  Febr.  su  Dreeden;  TageB.  {$.  Anm.  c)  —  Ohne  Opus-ZaAt  gc- 
dniflkl;  in  W.'s  geschr.  Werk- Vera,  mit  pp»  79  gitfUi;  «.  Amm*  d. 


FT;"  \i 


Knie.  Adagio  ma  nou  troppo.       t^,  ^m^m 
Jm  UtlOm».  tß.  Einleit.  p.  13.)      ^^'^  Tewao.  Solo. 


Kyri-«,  e-le-l-eon, 


Chri'ite.     e.le-i-eoa,  e- 


dnl. 


i 


Inetr.:  3  IL,  2  Ob.,  S  Cl..  2  Hten.,  2  Fag.,  2  V.,  2  Violen,  Gelb  u.  BaM. 

Ml.  AUegto  nuMotoeo.  Jm^th 

Ttttti.  i        •  i  i 


llfa.  Vimoe.  80:J. 


Co^.  Olo-rl  -  a,     glo-ri  -  a. 


cum  aanctü  «pi-ri  -  tu  in 
/  SM.Slt1Ms. 


Instr. :  2  Fl,  2  Ob.,  2G1.,  2 HOro.,  2  Fag.,  2 IVomp.,  2Pkn.,  S  V.,  2  Violen,  CeO»,  BaM. 
Gradt.  Andante  (oonmoto).  ^  »  6):  J. 


Ii 


Inatr.:  Wie 
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Adagio,       60:  J. 


IM:  J. 


8  Chur-ätiuimvn  u.  Supr.-iSulo. 
p  jy  S  Ten.  e  t  Bud. 

-  twl 


FIa  -  oi     mnt      ^  -  aan-na 

8  Chor-Stimmen. 

Zas.  36  TmU.  Antogr.  |  Ommiia 

CeOo. 

Um 


Timp.  e  Baasi. 


Tunp.  < 

Instr.i  Wi«  nm  Gloria. 

Benedictas.  Sopr.  Solo  e  Coro. 
Larghetto  inon  troppo  lento).  ^^  =  lOÜ  ;  J.  Solo. 


YocUo.  Solo  «M  tifrm. 
Mee  pp 


ne-  dic-tua, 


4«TMt*.  Aatogr.,  «lel.  IT.  Eialait  taa  O 

Bliser. 


be-ne  -  dlc-tui, 

c, 


r 


con  b»*' 


con  S»»** 

Inatr. :  2  a.,  S  Hten.,  S  Fkg ,  S  CdU,  Baw. 
Agiai  Del. 

l^argo.  BaMO  Solo  con  Coro,       =  G3  :  J. 


TT 


Dona  nobit. 

Andante. 


4  Soli  e  Coro 
=  7t» :  J. 


I 


Sob.  Ag-aw  !>•  -  i,     qui  tol-lis  pee-ea-to  4  Soli 


PP 


Do-na  ao-bta. 


8u.SSTmU  AaUffr 


con  S*»' 

Instr. :  2  Fl.,  2  Ob.,  3  Cl.,  2  HOrn.,  2  Fag.,  2  V.,  2  Violen,  Cello, 

Aatograph:  Partltvr.  Im  Beaits  Ton  F.  W.  Jthns;  einst  ein  Oeadkenlc  der 

Wittwe  W.'s  an  F.  W.  Brauer,  Tonkflnstler  zu  Dresden  ,  frQheren  Lehrer  der  Söhne 
W.'s,  nachmaligen  treubewahrten  Freund  von  dessen  Hinterbliebenen,  •}•  20.  Sept.  1S70. 
Dies  schone  Autograph  ist  seitdem  durch  gfltige  Schenkung  seitens  der  Wittwe  meinea 
langjährigen  trelBielien  Fienndei ,  der  Fraa  Julie  Brauer  ni  Dresden,  an  midi  11ber> 
gegangen.  Dunkel  violetter  Papphand  mit  braunem  I..eder;  in  Papier  und  Schrift  hOchst 
fibnlich  der  Original-Partitur  des  »Frci.schOtz«  (277).  Der  innere  Titel  (Autogr.)  auf  p.  1 
lautet ;  «Missa  sancta  { in  Musicam  translata  |  a  |  Carlo  Maria  de  Weber.  |  »sm«  Zum  Schluss 
die  Beraericing:  »Soli  Deo  Oloria.  C:  M:  t:  W:  |  VolleBdet  d.  23.  Febroar  1818  Im 
sDreiden  und  der  Feyer  |  des  Namenstages  unsres  erhabenen  Monarchen  geweiht,  zu  '  wel* 
»chem  Zwekke  die  Messe  auch  d.  1'  März  zum  1*  Male  in  [  der  KOnigl.  Hofkirrhe  aufge- 
»fahn  wurde«.  Der  Dcckel-Titei  ist  von  Copisten-Hand und  lautet:  No.  1.  Missa  sancta 
in  Mntieam  tvaailata  n  Ganilo  Maiia  de  Weber.  Ao.  1818.  —  Im  Oannen  70  Seiten ,  je 
15  Zeilen ;  nnr  daa  Benedictas  bat    aebaaeUige  Seiten ;  nadi  dem  Kyiie  p.  12,  aadi  dem 
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Credo  p.  4ß  :  leer  ,  eben  ho  p.  70.  —  In  der  Primt-Biblbthek  S.  M.  des  Königs  von 
Sachsen  zu  Dresden  befindet  sich  das  Widmungs-Excmplar  an  den  König  Friedr. 
Aug.  I.  von  Sacksen  Ton  Copisten-Ua&d;  dessen  Titel  und  Scblussbcnurkung,  W.'s 
Handschrift,  lantatt;  »Iflffla  m  Mtuieam  tranilata  •  Ctoolo  Maria  de  Weber  ocsv  <  —  »Soli 
»Deo  Oloria.  C:  II:  d:  Weber.  II.  1818«.  Der  Deckel-Titel  ist  von  Copisten-Hand  und 
dem  inncrn  autopraplilsclien  gleich.  —  In  der  Abschrift  im  Besitz  der  Kunigl.  Bibliothek 
KU  Berlin  ist  von  W.'s  Hand  hinzugesetzt  1.)  »con  moto«  zur  Ueberschrift  »Andante«  des 
Credo  ;  2.)  »non  troppo  lento«  snr  Uebersehrift  sLargo«  des  Benedictiui. 

Änggaben:  Partitur  fOr  vollstindiges  Orchester  mit  dazu  gegebener  Orgelstimme  ohne  Of- 
fertorium  SM^;  Parü.  BicbaaU.  Catal.  1  i  48  fr.  Catal.  UkU  fr.  |  Orchetter-  u.  SiaatttaMMH 
efntel«.—  Znsam.  Wien,  Haslinger.  6  fl.  |  Paris,  Bidundt.  Cat.  T  h  4^  fr.  Cat.  II  k 
'M'>  fr  1  Singstimmen  einzeln.  —  T.ondun  .  Novello  u.  C.  :<».  1 '/•_•'*.  1  iWit  Bcgioilung  der  Orgel 
od.  des  Clav.  —  Nach  der  Pariitur  arr.  betitelt:  C.  M.  v.  Weber'8  Mai><i  in  K  tiat  an  accom- 
paoiment  for  the  Organ  arranged  from  the  füll  score.  London ,  A.  Novello.  ß*.  |  FDr  Pfte. 
n  4  Mb.  eine  «erto.  —  Nach  der  Otig.-Fart.  anr.  r.  F.  W.  Jihns.  Wien,  Haslinger.  2  fl.  30  xr.  | 
Bnele  fir  Orgel  allelR. —  Fuge  ans  d«n  CHoria  *Ctm  «aneto  spiritn«  ab  N?  49  in  »Sdect 
Olgan  nii  :  •  -     Ldnilon,  X  iv^Vd  u.  C 

Aumerkongen.  a.  CluiracterMruttg,    Urtheil,   Der  8.  März  18 IS  brachte  die 
«rate  Auifflhrung  dieses  merkwürdigen  Werkes,  so  reich  an  höchsten  Schönheiten ,  wie 
gans  besonders  den  Stempel  kflnatterischer  Originalität  «ineree  Meisters  tragend.  Im  All- 
gemeinen haben  nur  wenige  grosse  öffentliche  AufTrihrnngcn  fW.  seihst  leitete  nur  3  in 
Dresden)  die  Bekanntschaft  mit  dem  Werke  der  grosseren  musikalischen  Welt  vermitteln 
können ;  selbst  das  eiabehe  Hfllbmittel  eines  Clav.-AussQges  feUt ,  und  das  vierbln« 
dige  Pfte.-Arrungement  ebne  Worte  von  F.  W.  Jähns,  obwobl  ans  der  genauen  Kenntnisa 
der  Partitur  hervorgegangen,  kann  nalflrlich  dazu  nidit  vollgcnQgend  er^theinen  ;  die  Par- 
titur, erst  spater  zu  hohem  Preise  in  Paria  erschienen,  ist  nicht  bequem  erreichbar  —  vor 
Allem  feblt  die  Bekamitsehsft  mit  dem  tOn enden  Werke  in  seiner  berrlfeben  Instru- 
mentation, um  ihm  die  allgemeine  Anerkennung  zu  verschaffen  .  deren  es  würdig  ist.  — 
Der  feinsinnige  Tind  grflndliche  A.  l'.  Kendl  i   S'ehiilcr  Pater  Martini's)  sagt  im  Ein- 
gange seiner  sehr  ausführlichen  Beurtheilung  des  Werkes  in  der  Lj».  A.  Mus.  Ztg.  XX.  325: 
»Idi  kenne  nnter  den  sablreiehen  Missen  ansgeseiehneter  Meister  unserer  Tage  kaum  einige, 
in  welchen  so  ausdrucksvolle  Melodieen  mit  so  cigenthümlicher  nnd  trefflicher  Harmonie, 
so  feierliche  und  kirchliche  Andacht  mit  solcliem  Olanz  der  neueren  Tonkunst,  so  viel 
bedachtsamer  Ernst  mit  solch  feuriger  Genialität  verbunden  wären ,  und  auch  nicht  eine, 
wsldte  diese  in  diesen  Tsieinigten  Punkten  und  im  Oansen  genommen ,  flbertitfe.  Zwar 
haben  nnterriditete  Kunstfireiinde  in  einigen  SttMn  des  Werkes  viel  Kfinstlichkeit  b^ 
merken  wollen,  ich  aber  muss  gesfelwn,  dass  ich  diesf»  Meinung  keitieswpgo«  theile.  etc.« 
Hierauf  heisst  es  am  Schlüsse :  »Besondere  Anerkennung  verdient  noch,  dass  der  Kompo- 
nist, ohngeacbtei  seiner  Ffllle  Ton  Ideen  und  seiner  GMIndlichkett  der  Ausarbeitung ,  gc- 
tnuistbat,  sich  imOanien  so  kurssu  ÜMscn  oder  vielmehr  so  gedrängt  zusammen  zu  hal- 
ten«. —  Hei  dem  grossen  Kirchenconcert  in  Berlin,  10.  Se|>*   1S27.  uorin  Mozart's  frei- 
lich mangelhatt  gegebener  »Davidde  pcnitente«  der  Messe  W.  s  vorausging,  neigte,  nach 
L.  R  ellatab's  Beriebt  (Berlin,  Voss.  Zeitg.  N.  215),  >die  Schaala  des  Beifalls  fast  an 
Ounsten  des  W. 'sehen  Werkes«.  —  Nun  macht  es  aber  fOr  den  genauen  Kenner  dieser 
Messe  einen  beklemmenden  Eindruck  ,  wenn  t»ie  zuweilen  als  eine  Arbeit  bezeichnet 
wird,  an  die  W.  sich  selbst  hcrangezwungen  habe.  Dass  sie  unter  erschwerenden  Um- 
ständen, Ueberflllle  von  und  Unannebmliehkeilen  im  Dienst  entstand,  davon  gielvt  frei- 
lich W.'s  Tagebuch  aus  jener  Zeit  den  Beleg,  nicht  aber  das  Werk,  das  so  frei  seinem 
Geiste  entstammt,  wie  nur  seiner  besten  eines.   Da  das  Publikum  aber  die  Ki^enthüin- 
lichkeit  dieses  Genius,  wie  sie  auch  in  der  Eis  dur-M esse  deutlich  hervortritt,  später  vor- 
wiegend «US  leinen  dnunatiscben  Werken  kennen  und  lieben  lernte,  so  wurde  (sumal  die 
MesM  erst  nach  W.'s  Tode  bekannter  geworden)  jene  Eigenthllmlichkeit  desW.'scben 
Genius ,  den  man  kurzweg  als  »dramati.scliH  bezeichnete,  nun,  indem  man  rückwärts 
schloss,  auf  die  Messe  bezogen,  obwohl  sie  doch  jenen  dramatischen  Werken  voraus- 
gegangen war.  Ben  Stempel  seines  Geistes  tii(gt  sie,  nidit  aber  qMsiell  den  seiner 
Dramen.  Die  Unterstellung  jenes  dramutischon  Characters  bedeutet  ebensowohl  einen 
Vorwurf,    wie  jene  schon  von  Benelli  zurückgewiesene  Bezeichnung  als  künstlich. 
Leider  aber  beherrscht  die  Tradition  solcher  Vorwürfe  bis  heul  diu  Kritik,  weil  das  Cor- 
leeÜT  wivkliehen  HOrens  feblt.  So  sind  das  gtonsende  Olorta,  das  miditige  und  knnst- 
0.  Ilt  ?•  Weier  ta  «eiaea  WMkss.  9t 
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rmA»  Cr«do,  da«  erbsbene  Sanctn«,  das  «flra  eindringlicbe  B«iittdietttt  vob  m> 

hoher  Schunheit ,  Würde  und  OröHsc  ,  dass  (Hl'  kahl  gemeaHene  Erwähnung  des  Werkes 
der  neuerdinKH  über  W.  ausführlicher  redendLn  Musikschriffcn  un^tfrcchtfcrtigt  erscheint. 
Zugegeben,  dass  W.'s  dramatiacher  Geiiiu»  iu  da^e^elbe  bineinreflectirte,  aber  einen  Zwang, 
•ine  tinpaiwiide  V«rw«Ddaii|t  lutserlidier  (fiittrameiitalw)  Mittel,  Mangel  m 

kirchlicher  Würde  der  Arbeit  zii/iisjtrechcn  ,  ist  hart.  Daaa  W.  auch  hier,  "A  ie  fiberall, 
noch  Weber  war.  ist  ein  Umstand,  der  jede  kanstlerische  Originalität  trifit,  um  ao 
leiditer  bemerkbar ,  je  ausgeprägter  und  frischer  sie  selber  kt.  Des  wahren  ScbOneii, 
waa  W.  andk  bei  dam  vorliegändcn  Werke  gab  ,  ist  soviel ,  dmn  es,  um  gerechter  Aner- 
kennung gewiss  zu  sein,  nur  ^\ itdcrholter  VorfQhrung  desselben  bedarf.  — -  Wie  ernst 
ea  dem  reifen  Künstler  mit  der  äache  gewesen ,  beweisen  manche  briefliche  Mitthei^ 
hmgm  WM  an  aeiiie  Freunde,  in  denen  er  »de«  Fleiaaea,  der  Sorgfeit,  Liebe  a.  Andadit» 
erwiihiir  ii/it  denen  er  die  Arbeit  vollaogen.  Möge  einiges  dahin  Gehörige  hier  Platz 
finden,  da  es  zugleich  die  äu«»!»erHchen  Reding\mj3:cn  bei  Composition  rint-r  Messe  für  die 
katholisdie  Hoikirche  zu  Dresden  btirülirl  und  inluressante  Anbalu>puuKte  für  die  eben 
▼otüegende  darbietet.  So  achxeibt  W.  an  Oinabacher  24.  Oea.  1818,  ala  Utaterer 
eine  Messe  für  Dresden  zu  schreiben  beabsichtigt:  »Vor  Allem  l.c  ^tc  so  kurz  als 
»möglich  und  rergiss  nicht,  einige  AuagefOhrte  Sopran-Solo'a  für  unseru  tredlichen  Caatra- 
atea  Saaiaxoli.  Da  mnaat  ihm  aber  Freiheit  laaaen,  anch  aehi:  in  breitem  Maaaie  fllr 
mmare  Kirche  aehreiben,  da  aia  entsetzlich  wiederhallt  und  alle  schnellen  Rackungen  sich 
»verwirren,  atich  Trompeten  n.  Pauken  sehr  sparnam  angewendet  sein  wollen.  Man  licht 
•xwar  sehr  das  Galante  hier  bei  Hote ;  daran  wirst  Du  Dich  aber  eben  so  wenig  wie  ich 
•kehren,  in  ao  fem  ea  nnwflrdig  dem  erhabenen  Orte  und  Worte  wUrde;  und  daa  Hers 
agiebt  ja  auch  von  selbst  Lieblichkeit«.  Femer  am  26.  Das.  1822  an  denselben :  sVer- 
»gis.s  nicht,  dass  nns're  Kirche  sehr  g:ross  ist  und  unjjebührlich  schallt;  kleine  Figuren 
»sind  undeutlich,  ein  langer  Vofi>chlag  liisittt  die  llauptnote.  Cherubini  sche,  Ueethoven- 
«ache  Muaik  s.  B.,  die  sdbneU  modulirt>  die  Stimmen  sehr  Tersohrinkt  und  schnell  har- 
Tinoniewechselnd  ist,  würde  bei  uns  einem  Katjsengeheule  gleichen.  Grosse,  breite 
»Figuren!  Alles  in  Massen,  aber  auch  wieder  einselne  (breite)  Töne  eines  Blaaintitru- 
»mentet  wirken  adir.  Die  Sänger  sind  Italitner,  also  nie  recht  (bat,  daher  aUea  ao  sang- 
•bar,  wie  mü^ieh.  Der  Altist  ist  ein  Hund.  Sopran«  (Sassaroli)  »vortrefflich  im  gross- 
»artigen  Gesang;  Athem  wie  ein  Pferd.  VergisM  nicht,  ihn  ein  f"  oder  g"  ad  libit. 
«aushalten  zu  lassen.  Von  g'  bis  a"  bewegt  er  sich  am  besten.  Tüchtige  Fugen  sind 
•wir  gewohnt«.  Hier  unverkennbar  die  Nonnen,  nach  denen  W.  aelbat,  namentlich  aeine 
Esdur-Messe  schrieb,  in  der  an  unzähligen  Stellen  zutreffende  Belege  für  diese  Weisun- 
gen an  seinen  Freund  aufzufinden  sind.  —  An  Lichtenstein  schreibt  W.  ISlb, 
14.  Mai:  » —  in  diesem  Gewirre  drängte  mich  noch  die  Noth  wendigkeit ,  dem  Könige 
•eine  Messe  zu  schreiben ,  eine  Arbeit ,  die  ich  mit  Liebe  iMgann ,  erfüllt  von  der  Grösse 
»meines  Qp';rs  n-^randes  und  im  Bestreben  .  In  dieser  Gattung  nichts  Gewöhnliobe^i  oflcr 
»MittelmOssigtiti  zu  liefern.  Anhaltende  Anstrengungen  liessen  mich  diese  Arbeit  d. 
»1.  Mi»  vollandenc  (ind.  Offettorium  Sf6)  »die  den  8*  aum  ersten  Male  u.  d.  24.  tum 
»3.  Male  gegeban  wurde.  Die  allgeiuelne  Sensation  und  Thcilnahme,  die  aie  erregte,  war 
•mir  ein  schöner  Lohn,  und  der  Hrillaniring,  den  mir  der  König  übergeben  Hess,  konnte 
»mich  deshalb  erfreuen ,  weil  vor  mir  keiner  in  seinen  Diensten  stehender  Kapellmeiater 
•sich  einer  IhnUehen  Äuaieicbnnng  nt  erfreuen  hatte«.  Ferner  an  Liehtenatein  8.  Jnli, 

ISIS  :  "Wenn  ihr  meine  Messe  hr>rt,  so  ge  denkt  meiner  in  T-iebe,  denn  sie  k;un  ganz  aus 
»meinem  Ueraen  u.  ist  das  Beste,  was  ich  geben  kann,  könnte  mancherlei  darüber  sagen, 
•bin  aber  an  fhnl  daau.  HArt  aiel«  —  Ja,  höre  man  das  Werk,  höre  man  es  wiederholt 
und  gans,  und  seiner  selbst  würdig  ausgeltthrt  —  die  vollste  und  allgemeinste  Anerkan- 
nnnp  wird  ihm  bald  nicht  mehr  fehlen ;  tragen  doch  ;ille  Theile  desselben  'das  »Dona« 
vielleicht  ausgenommen)  selbst  au  einer  begeisterten  Aufnahme  die  Berechtigung  in  sich. 
(Vergl.  die  Binleit.  p.  7.)  —  Jener  oben  erwähnten  enten  Anfltthning  in  der  Chmiaon- 
kirche  zu  Berlin,  Sept.  1827,  folgten  daselbst  eine  zweite  im  königl.  Opemhause  am  25. 
Nov.  desselben  .Tahrfs  unter  Spontini's  Direction  ,  eine  dritte  zu  Mozart's  50*'*'"  Todes- 
tage, 5.  Dez.  1841,  die  jüngste,  G.  Nov.  1870,  durch  den  Juhna'schen  Gesang-Verein  am 
Flttgel,  beide  unter  meiner  Leitung.  llw  Von  llteram,  ana  der  Oeffentüchkeit  entweder 
^  ersfli  w:ndenen  oder  bei  Sf-it('  tTclegtcn  Material  W.'s  trat  auch  hier  eine  Benufziini/  sei- 
neraeit«  ein.  Diese  iand  in  der  Esdur-Meaae  der  Art  statt :  Aua  den  8  Foghetten  (l'-ftj 


Digitized  by  Google 


243 


[1816 


  "NV.*8  Entern  Werke,  17DS  in  Salzhurg'  erschienen  —  wurden  in  ihren  Hauptmotiven 

benutzt :  N.  1  zur  Fuge  des  äanctus  der  Messe  »Osanna« ;  N.  2  zur  Fuge  des  Oloria  »Cum 
Macto  spizItQ«  bei  umgewandeltem  in  den  ^«-Tict;  N.  6  mm  Gtedo  »Et  inem»» 
tua  est«  ;  ausserdem  aus  W.'s  ungodrucktcr  Trauermusik  für  Hcigel  (116)  1.)  die  letzten 
Ö  Xactc  dos  ersten  Adapfio  zum  Sclilussc  de?  l.  u.  2.  Thcilcs  des  Kyrie  der  Messe; 
2.)  Ums  AndttUte  zum  zweiten  ihcüücbeudurt.  —  C  An  CompotfUivns-JJatmt  gichiW  .'b 
Tagobuch  Iblgendb:  Dfeaden,  1818.  4.  Jarar.:  »Messe  angsfangen.  Kyriet.  6.  »Kyrie 
»vollendet  enlworfen".  11.  -p^carb.'  Gloria«.  17.  »am  Gloria  g.«  24.  desgl.«  27.  28. 
»am  Crcdü  g.«  iC'redo  (.irösstentiieils  vollendet«.    31.  tf'rcdn  fast  fertig«.    5.  Febr.: 

»Kyrie  ganz  vollendet.  Am  Credo  g.«  6.  »Credo  instrumcntiri«.  8.  »Credo  vollendet«. 
9.  aAgmiiis  Dei  inslnmentiilt.  10.  »Agnus  Dei  vollendet«.  11.  IS.  »g.  Osanna  Fuge«. 
13.  »Sanrtusi.«.  14.  »Sanctu.s  vollendet  stizzirtf.  15.  »g.  Sanctus«.  in.  BSanctus  und 
»Osanna  vollendet".  17.  »g.  cum  sancto«.  lö.  » Fuge  vollendet  entworten«.  19.  »Fuge 
»a.  Qloria  instrumentirt«.  21.  »Gloria  vollendet«.  22.  «Abends  Benedictus  entworfena. 
28.  »Bettedietas  inttrn.  nnd  aomit  die  Ifissa  Tollendet.  Soli  Deo  Oloriac  —  tf*  Bei 
Herausgrabe  von  W.'s  zweiter  Messe  in  G  (251)  wurde  dieser  die  JV«  JT  gegeben , 
welche  der  vorliegenden  in  E»  zukommt,  da  die  letztere  faat  ein  Jahr  früher  als  jene  ge- 
schrieben wurde.  —  Ohne  opm'Zahl  erschienen,  trflgt  die  Esdur-Messe  in  W.'s  geschrie- 
benem Werk-Ven.  die  Op.-ZaU  79,  mit  welcher  aber  das  bei  Schlesinger  gestochene 
Fagott  -  Conoert  tenehen  iat.  —  8.  auch  Max  t.  Webcr's  »Lebenabild«  W.'s  U, 
152—15». 

225. 

»Sei  gegrüsst,  Fran  Sonne,  mir,« 

Zweiitimmiges  Lied  für  Tenor  und  Bus.s.  Mit  Ikgleitnng- — ?  s.  Anm.  a.) 
Zu  dem  romantischen  Spectakel-Lustspiel  «Die  dr.  1  ^Valirzeiehcn"  v  Holt  en,    i  Sfrophan. 
Comp.  ISIS,  26.  Febr.  zu  Dresden;  *.  Anm.  a.  m.  b.  —  Ohne  Oim^-^aJU, 

Koaräd  u.  Stürmer  »Ingen. 


find'st  mich  schon  im      Frei-en ; 

Stroybe  :  8  Tacte.  Auff.  Frieie. 


Unbekannt. 

Aasgaben:  Erste  Orig.-Au»g.  mit  PHe.  ti  niir  der  ersten  Strophe,  »tu«,  mit  195  ii  288 
unter  dem  Titel:  »3  Ges&nge  aun  W.'s  munikul.  >iachlas8.«  Dresden,  Friese.  6  gr.  ||  Ais 
N.  MS  in  A.  HtotelV  dieutsch.  Lied.-Leaik.  Leipzig,  Ueclam  jun. 

Anmerkungen,  ft.  W.'s  T<(geh.  erwähnt  dieses  kurzen  unbedeutenden  I-icdchens 
im  Volkston  aur  bei  Notirung  der  Berechnung  der  für  das  dresdener  Hoftheater  durch 
ihn  «arrungirten  Sachen«  am  30.  Apr.;  dabei  kflnnte  es  den  Anschein  gewinnen,  als  sei 
das  Lied  selbst  nrsprünglidi  vorbanden  gewesen  und  etwa  nur  eine  Orchester-Begleitung 
von  ihm  dazu  geschrieben  worden.  Die  Composition  ist  jedoch  zu  kurz,  als  dass  W.  bei 
seiner  Anspruchslosigkeit  nach  dieser. Seite  Oberhaupt  ein  Honorar  gefordert  haben  würde, 
wenn  das  Stück  nn»  «in  Arrangement  und 'nicht  eine  Composition  gewesen  wäre ;  denn 
selbst  die  an  diesem  Tage  mit  aul^eaäblten  umfangreichen  Äistramentirungen  von  816  n. 
216  berechnet  er  der  Theatercasse  nicht  Die  Bezeichnung  m arrrrngirlc  Siichen«  ist  vol- 
lends nicht  maassgebend,  denn  unter  dieser  iührt  er  am  selben  Datum  die  Musik  zum 
•Weinbei^  etc.«  (222)  und  die  an  »Yngurdu  (214)  anf,  die  erwiesen  seine  Compositionen 
sind.  —  Ii.  Da»  Datum  der  Composition  des  Liedes  »26.  Febr.  1818«,  welches  die 
Ausgabe  Friese  mifgetln"ilt  .  int  sicher  das  richtige  .  da  nl>erh;iu|if  die«?  Datum  durch  den 
Verlier  nicht  nucii  besonders  vermerkt  worden  wäre ,  wenn  es  »ich  nicht  im  Autograph 
oder  in  der  Copic,  wonach  der  Stieb  erfolgte,  befunden  bitte;  aosaerdem  stimmt  es  auch 
mit  der  ersten  Antführung  des  Lustspiels  am  1.  Märj;.  —  C  Da»  dem  dresdener  llof- 
theater- Archiv  gehörige  Buch  des  Stücks  zeigt  4  Strophen  des  Liedes;  darober  .steht. 
»Beide«  ^Kourad  u.  Stürmer)  »arbeiten  und  singen«.  Ueber  Str.  3  steht  vStürmer« ,  über 
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dnekt. 


8tr.  4  tBeide;  etwas  schnellert.  Bass  die  in  det  Amg.  Friew  «nlhaltem  Ff$9i^B^ 
gUUnng  ▼on  W.  burrahrt,  iat  nicht  wahrscheinlich. 

226. 

Offertorium.  nGloria  et  honore^« 
zu  W.'s  »Missa  sancta  N.  I  in  Es«  für  Solo-Sopran  und  4stimm.  gemischt.  Chor. 
Begleitung :  3  FlSten,  2  Ohoen,  2  dasinetten,  2  Httrner,  2  Fagotte,  2  Trompeten. 

2  Panken,  2  Violinen,  Vula  und  äuee. 
Comp.  1818,  1.  Mars  au  Dieeden ;  Toffti,  (Siehe  UeberMthrift  au  224.) 

AUegre.  J  -  120.  Jahns. 


Glo-ri-  a,  glo  «  -  xi  ^  a 

MflMli.  Altar. 

J  /    '  -T 


Agjf. 


Antognpli;  Partitur.  ImBeaitiTonF.  W.  Jthna.  Seheokimg  der  Frau  Julie 

Brauer  in  Dresdi  n  an  niidi.  'S.  224  Aufnffr.)  Band.  Pii|ncr,  Sdirift  übereinstimmend  mit 
der  Messe  N.  I  in  Ks  (224.)  b  volle  1 6zeilige  Querfoiioseitcn,  mit  p.  1  beginnend,  nur  aber- 
schrieben »Offertorium  a  5  voci«.  Zum  Schluss  steht :  »Vollendet  d.  1*.  Mftrz  1 8 1 8  in  Dresden. 
•Carl  Maria  Fhr.  von  Weber  |  Soli  Deo  Oloria !  «  Der  Titel  auf  dem  Deckel  von  Copistcn- 
hand  lautet :  No.  1 .  Ofrcrtorium  a  Ti  Vocibu.s  scriptum  a  Carolo  Miiria  de  We  ber.  Ao.  1818. 

AlUMnben:  Keine.  —  In  die  bei  Kichault  in  Paris  erschienene  Partitur  der  Esdur-Messe 
iat  das  Ofertoriam  nicht  aiifigenommen. 

Anmerknni^en.  Dies  Offertorium  ist  ein  äü  -  ^rr  *  Imllantcr  Satz,  in  seinem  Sopran- 
Solo  der  Stimme  des  kunstfertigen  (in  Anra.  a.  2u  224  erwähnten)  Sopranisten  Saasa- 
roll  an  der  dreadener  Hofkirdie  angciwsst,  wie  in  aniilkaliadier  Behandlung  den  Wttnr- 
•dien  des  Königs  Fr.  Aug.  I. ,  der  es  liebte,  diesen  SSnger  bei  AufFohrungcn  von  Meaaen  in 
einem  hrillanton  Solo.satze  stu  hören;  die  deshalb, -wenn  auch  nicht  vorwiegend  angewen- 
deten Solo-Passagen  rauben  jedoch  den  breiten  grossen  Khythmen  und  schönen  hannoni> 
edien  Wendungen  dee  Oansen  nichta  Ton  ihrer  Wiritung.  Auf  ein  und  denelben  Stuft» 
mit  der  Mlsso  in  T!s  224  dürfte  das  Offertorium  aber  nicht  stehen.  —  W.'s  Tageb.  giebt 
an  Composifi Otis- Daten:  Dresden,  1818,  26,  Febr.  «Offertorium  comp.«  28.  »Offer- 
»torium  notirt«.    1.  Miir«  :  »Abends  gearb.  bin  12  Uhr.  Offertorium  vollendet«. 

227. 

Tanz  und  Gesang  nebst  Audantino  («.  Anm.  b.) 
»ifi  I^rmmuse  bMiht  die  Lidte« 

tum  Schauspiel  ..Das  TTaus  .\ngladeir  vi,n  Th.  Hell   i  C,  AVinkler). 
Tenor-Solo  mit  Chor  (Sopr.,  Ten.,  Ba8H),3  Strophen,  und  Tanz. 
Begleitung:  2  FlOten,  2  C9arinetten,  2  Fagotte.  2  Violinen,  Viola,  BOaae. 
Gaüp.  1816,  1 .  April  m  Dresden  ;  Tageb. 
Tm.    Tenor-Sole  (Troubadourj  0.  Chor,  indutlno. 


Clar 

BitMatU  »  Tm(«  Mit  4  T.  Unr. 


In  Pro-vcncc  bltiht  die  Lie-be 
ativpte  I  Miteto.  Avtofr. 


ISTbcU.  Abaehrifl. 
IIofl)i«at«r  Dre«4M. 


Basal  jniEi. 
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Aatograpli:  Nur  von  Tan 2  und  Gesang  bekannt.  Partitur;  im  Besitz  von 
Max  M.  Frhm.  Weber  zu  Wien.  (1870.  J.)  2  Bogen  lOzeiliget  starices  gelUIdiM 
Qnerfolio;  sismlich  grosse  Schrift;  geheftet.  Pag.  1  beginnt  mit  der  Ueherschrift:  »Tu» 
und  GcKanpr  zu  dem  Schauspiel  Das  Haus  Anglade  von  Tbeodov  UeU«.  F.  7  ist  der  Text 

von  Stroi)he  2  u.  3  angeschrieben ;  p.  8  :  leer. 

AtUgaben:  Unter  obiger  0<»talt  keine.       Aum.  a.j 

Aaueflnuifni*  Dieeer  heitere ,  bei  kräftigen  Rhytitmen  eiimvithig  bewegte 
nTans  und  Cfemng*  heiteht  in  der  Einleitung  aus  einem  Kitomell  zum  Tanz  proven- 
zalisiflicr  LandlcuV"  worauf  ein  Troubadour  das  Lob  der  Provence  singt ,  in  das  später 
das  Landvolk  eiuütimint ;  danach  tritt  der  Tanx  wieder  ein,  der  jede  Strophe  abschlicaat. 
Die  Motive  dieaer  Moaik  aind  spaniacheii  TJispmnga.  Diea  bewebt  aidi  aus  Folgendem ; 
W.  hat  sie  nftmlich  zwei  Jabre  si)äter  zu  seiner  »Preciosa«,  in  N.  9  darin,  als  »Ballo  I 
benutzt,  von  welcher  Nummer  er  selbst  in  seinen  hinterlass.  Schrift.  III  t)3  angiebt,  dass 
eB  sammtlich  »lauter  acht  spanische  Melodieen«  seien.  Fflr  »  Anglade u  hat  der  musikali- 
ache  Stoff  obige  Form  angenonunen ,  der  sich  in  »Pxecioaa«  einfach  zu  Tftnzen  des  spani- 
schen Landvolks  f,'estaltctc  ;  rein  musikidi.seb  betracbtet  sind  .sich  beide  Formen  fast 
gleich.  —  b*  Im  Archiv  des  dresdener  Hoftheaters  befindet  sich  ausser  jenem  »Tanz  und 
Geamgw  nech  ein  *Mtmeh*  und  eine  wBatUtmwaUi  an  »Aagladet«  «nd  awar  nur  in  Oidie- 
ster-Stimmen.  Diese  Halletmurik besteht  in  4  Sätzen,  deren  letzter  ein  Andantino  F dar 
•  fi  ist.  Der  Marsch  wie  füc  3  ersten  Sätze  de.'^  Hallets  sind  niebt  als  W.'s  Compo.'iifion 
anzusehen ;  auch  ist  es  kaum  wahrscheinlich ,  das«  sie  etwa  auch  wie  der  »Tanz  und  (ic- 
taag*  ans  apaniscben  National-MoCiTen  durbh  W.  gestaltet  seien ;  me  abd  Tlelmehr  als 
von  einem  jetzt  nicht  mehr  nacb zuweisenden  Componisten  herrtlhrend  anzunehmen.  Nur 
der  letzte  Satz,  das  AtuUtntino  •> Fdnr  .  i.st  ebne  Zweifel  W.'h  Composition.  In  die- 
sem ist  nilmlich  das  crsU)  Motiv  vun  »Tanz  und  Gesang u  bebandelt,  welches  Stflck  auf 
der  Scene  der  Ifaradh-  nnd  jBaUet-Musik  m  folgen  hat.  Zu  diesem  Zwecke  knflpft 
W.  mit  dem  von  ihm  componirtcn  nnd  in  Fdur  beginnenden  Andantino  an  den  vorber- 
gebenden  F  dur-Sats  der  Balletmusik  an  und  roodulirt  nun  nach  Q  dur,  worin  »Tanz  und 
Gesaugt  steht.  Diese  Ueberleitung  ist  zugleich  so  fein  und  gedrangt ,  wie  W.  deigl.  so 
meisterhaft  zu  gestalten  wusste ,  z.  B.  die  Ueberleitung  vom  Walzer  zur  Max- Arie  im 
Freischütz  und  die  der  Eglantinen- Arie  N.  S  in  das  erste  Finale  der  Kuryanthe.  — 
Nachträglich  iat  noch  darauf  hinsuweigen,  dass  von  Seiten  W.'s  selbst  nicht  einmal  eine 
Inatrumentirung  von  Maieeb  wad  Balletmosik  ansvnehmen  ist.  Diese  nmftsat  nimUch 
22  sehr  engge.schriebcne  Seiten  Partitur;  W.  aber  berechnete  fflr  seine  »Musik  /u  Anp- 
lade«  der  Hofthcater-Casse  zu  Dresden  nur  den  doppelten  Betrag  des  Honorars,  welches 
er  derselben  für  das  blacLige  Liedchen  225  olme  Begleitung  augesetzl  halte.  (S.  Anh.  86.] 


»  Schdne  Abimiig  ist  orgloiiiiiiMk«  auch  »Sohmnckt  das  Haus  mit  grtt- 
iiAa  ZireigMii«  auch  »  Slngtt  dim  Qoiaiig  n  Ehnn«  und  aadeie  Texte. 

Lied  für  4  Mlnnerstimmen  mit  Pianoforte  ad  libitnm. 
Erster  Text  von  Fr.  Kind,    1  Strophen 
Comp.  ISIS,  11.  April  zu  Dresden;  Tageb.  {$.  Anm.  c.)  Widmung  s.  ebendaselbst.  — 
JV.  9  im  opb  SBf  «.  Afm,  b.  Heft  12  der  Qes&nge. 


22B 


Hederats. 


ooheiie  Ab-nung  ist  er-i^ommen,  ]nrOhlittgfl-o  -   -   dem  webt  im  Hain; 

Strophe:  ItiTaet«.  Aoag.  SckletingMr. 
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Antog^ph:  Unbekannt. 

Ausgaben:  Die  4  Männerstimmen,  Pfte.-Begl.  ad  IIb.  mit  hinzugeiUgtem  Ten.  I.  —  Erste 
Orig.-Au8g.  al8  N.  2  de«  Opus,  tm.  mit  16S  u.  S18.  Berlin,  Schlenin^er.  OpuH:  P/tthlr.  | 
Partitur  ohne  Begl.  u.  Stirn.  —  Als  N.  053  »Sinp:t  t  dem  Gesang«  in  Fink  s  musik.  Hausschatz. 
Leiptiff,  Maver  u.  Wigand.  I.  Aufl.  |  Partitur  u.  Stimmen  oiine  Be^l.  —  BetiU-lt :  Den  GSsUmi 
«Sclamückt  den  Saal«,  zus.  mit  166;  in  S".  Berlin,  Schlesinger,  '/j  thlr.  |  Einzeln  in  Part.  u. 
Stimm.  —  AU  »Singet  dem  Gesang  zu  Ehren«.  So.  Ehend.  12Vj  sgr.  {  FOr  gemisclite  Stirn,  mit 
PKe.  ad  üb.  —  Arr.  v.  Jähns.  Part.  u.  Stimm.  Schlesinger  (Lieuau  .  T'/i -<gr  |  FOr  1  Wmm  wH 
Ptte.  od.  GttU. —  Arr.  V.  Sobanor,  betitelt:  Das  Ständchen  •Lasaet  laut  den  Sang  ertönen«. 
BefBn,  Hovn.  8  sgr.  {  Fir  1  tt  mit  Pfto.  —  Ak  »Schmückt  dan  Haus  mit  pQnen  Zweigen«. 
Hr.  T.  Jahns,  als  N  'ri  in  der  Prchtausg.  v.  dems.  18»»?».  Berlin,  Sdilesinger  Lienau  .  2'/.  sgr.  «. 
I  Ebenau  im  W.-Album  als  N.  42.  £b«nd.  Alb.:  1  thlr.  n.  1  FOr  1  St.  mit  GhU.  —  Stuttgart,  Zum- 
steog.  9  zr. 

Anmerktingen.  ft.  Dies  volksthflmlichc  und  doch  so  schwungvolle,  echt  deutsche 
J'eaUiett  iat  n&cbat  »Lotzow's  Jagd«  u.  «Schwertlieda  wohl  der  bekannteste  aller  vier- 
•timmigan  MSanergesänge  W.'o.  Die  beit're  Festlichkeit  des  Anfangs,  die  ocbOne  Melo- 
die des  Mitteloatses,  die  prächtige  Ausweichung  nach  Cee  und  der  gjlliueendc  Schluss  bei 
durchweg  prosser  SanfTbarkeil  haben  ihm  diesen  Ehrenplatz  errungen  ,  so  da.ss  kaum  ein 
deutsches  Eeat,  sei  es  gross  oder  klein,  ohne  dasselbe  vorübergeht.  Bei  der  Idr  weitere 
Kreiw  ^bislfehen  Unbeiratsburk^t  der  ttr8i)ranglie]ien  Dichtung  ist  eine  hier  akhl  eaf- 
auzOhlende  Menge  Ton  Texten  far  diese  Composition  entatanden.  Der  »Sehmtckt  dea 
Haas  mit  irrflncn  Zweimen  anfangende  dreistrophigc  hat  die  meiste  Verbreitung  gefun- 
den. Er  Mchliesst  sich  nur  äusserst  wenig  dem  Urtext  an  und  rQhrt  vom  veratorbenen 
0dl.  Hofiath  Henri  Illeire  m  Bolin  her;  er  mag  dieoe  Popvleritlt  gewonnen  beben, 
weil  er  sich  sehr  würdig  mit  der  Musik  verbindet  und  zugleich  mit  Leichtigkeit,  je  nach 
Gelegenheit,  umiormen  l&sst.  So  ist  es  denn  verwunderlich,  dass  erat  eine  Auagabe  aller- 
nenster  Zeit  diesen  fast  allgemein  gesungenen  Text  mit  dem  Liede  im  Druck  TerOffcntlicht. 
S.  Prachtausg.  Schleeinger  (Lienau).  Der  Text  der  Auagabe  Horn  »Laaaet  laut«  ist  un- 
Ix  dinj^t  der  am  meisten  verunglOckte,  wie  denn  der  der  alten  Octav -Ausgabe  Schlesinger 
<>  Schmückt  den  Saalu  nach  dieser  Kichtung  kaum  glttcklicber  genannt  werden  kann.  — 
Ii.  Die  Ausgabe  Horn  giebt  dem  Liede  die  Ueberacbrift  »StSnddien«.  Dieee  Ueberadirift 
trägt  aber  auch  W. 's  Serenade  :  »Horch  lei.se,  horch  (Jeliebtei  in  einigen  Ausgaben,  wie  denn 
auch  sein  Wiegenlied  i  Schliif  Herzenssöhnchcn"  in  der  Ausgabe  Schott  als  St/lndchen  :  »Ent- 
echlummrc  schön  Liebchen«  erschien,  wobei  noch  des  »Italtüniaches  Stündchen«  benannten 
Variationen -8olfe|rgio*s  sSioohb  t*inganno«  W.'a  aeUieaalich  gedacht  eei.  —  e.  W.*a 
Tageb.  sagt  :  Dresden  ,  ISIS  ,  11.  -\]ir.  »Lied  von  Kind  zum  Geburtstage  des  Prinzen 
»Maximilian  comp.  Esdur.  2  Tenori  2  Bassi«.  13.  »Prinz  Max  gratulirt.  Abends  bei 
»8r.  Hokeh  dem  Pr.  Max  gesungen,  viel  Freude  gemacht  und  gehabt«.  —  Wegen 
Opw-SSahl  und  Erscheinen  des  Heftee  a.  160,  Anm.  8.  auch  Max  t.  Webei'a 
»LebenabUde  W.'a  n,  155.  174. 


229. 

Lied  der  Hirtin.  »Wenn  die  Maien  <friin  sich  kicidem 

Für  eine  Singstimme  mit  Begleitung  des  Pianotorte. 
Text  von  Fr.  Kind.   7  Strophen. 
Cmp,  1818,  23.  April  cu  Dreaden;  Ttftb.  —  JT.  d^  im  cfN  71/  Heft  17  derOeatage. 


Wenn  (\'\p    Mnim  um  m-:  ^ ich  kleiden  und  ge  -  löst  die  Quelle  rinnt. 


Aatopraph:  Unbekannt. 
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Aofgaban:  Ente  Orig.-Aung.  aU  N.  5  dM  Opus,  um.  mit  M,  IM,  SM»  S56,  MT.  Ber- 
lin. Schlesinger.  Opus  1  thlr.  ||  Hamburg;.  Böhme.  Opus:  12pr.  ||Als  Heft  18  d  Au^nv  I 
ZUB.  mit  88.  IJcrlin  ,  Schlesinger,  »i  gr.  II  Als  N.  1  in  C  Blum  s  Liederhpiel  »Die  ]iu(.k.kthr 
in'»  Dörfchen«.  Ebend.  Clav  -Ausz.  J'  ,  thlr.  ||  Als  N.  2.')  im  Arion.  Braunschweig,  Busse.  || 
Als  N.  13  d.  auagew.  Lieder  v.  W.  Leipzig.  Breitkopf  u.  U&rteL  Ziu.  IS  d|^.  n.  |  AU  N.  843 
in  1a.  Schubert^»  Coneordia:  Sehftfer.  I  Einzeln.  —  Zuerst  erachienen  ab  Beilage  im  Taachenb.  tum 
gefteU.  Vergnügen  v.  Kind  auf  IS19.  Typendr.  Göschen.  ||  .\ls  N.  '»4  d.  Prchtausg.  hrsg.  v.  Jähns. 
18(»9.  Berlin,  Schlesinger  I.ienau'.  2'/2  »gr.  n.  II  Als  N.  OOS  d.  German  Songs  »Lied  der  Schä- 
ferin« mNow  in  grecn  the  haw'hinn's  luuldinu'  J-ondon,  Ashdown  u.  Parry.  2«.  |  Als  Song 
»Sayt  Bqy  beart,  wy  wildly  beating«.  Cramer  u.  C.  2*.  I  Ali  Song  of  the  Shepherdmt.  London 
tt.  Brii^on»  Augmor  n.  C.  f*.  |  EIntta  all  ML  —  An.  t.  Orade:  Hambini,  Cm».  4  gr. 

Am— ikingta.  A.  Ittnige,  rtrüidie  EmpAnduag  bei  pattovakr  Haltang  dai  OanaeB 

chnrticterisirt  dies  Lied  besondern  ,  die  Wendung  nach  dem  Hmoll  im  Mittelsatz  int 
von  vor/-ügHcher  Feinheit.  —  I».  W.  s  Tageb.  sagt:  Dresden,  ISIS,  23.  Apr.:  »Nach 
»Tische  Lied  der  Hirtin  v.  Kind  comp.  u.  ihm  gebracht.  Um  5  Uhr  zu  Oraf  Vitzthuma. 
Aaeh  dieae  Nod>  liefert  einen  Bewei« ,  wie  inneilich  fcrUg  W.  stets  mit  seinen  Aibdtea' 
war  ,  da  er  hienach  wohl  kaum  2  Stunden  auf  Notirung  u.  Abschrift  des  Liedes  und  den 
Besuch  bei  Kind  verwendet  haben  kann.  —  W.  sendet  das  Opus  71  an  Schlesinger 
xwn  Stich  18 19,  26.  Aug. 


230. 

Gelahrthdt.  »Ick  em^^mäg  fut  em  CfnmeHyti 

Pttr  eine  Singstimme  mit  Begleitung  des  Piamrfofle. 
Text  von  Martin  Opitz,  i  lt;:t'.l.   h  Strophen. 
Comp.  1818,  3.  Mai  zu  Dresden;  Tageb.  [Anm.  b.)  —  JV.  4  im  op,  64;  Hell  14  der 
Oeslag».  —  Sammlung  II  der  Volkslieder  »mit  neuen  Weisen  ▼eiadien«. 

Widmung  s.  810. 


V.41a 


Ich  em  -  pfin-de   fast  ein  Grauen,  das«  ich,  Pla-to,  für  und  far 

aiNffte:  tiVutkt.  Alf.  SsWad^r. 


äE2 


I 


Antograph:  Im  Bc.'sitz  von  F.  W.  Jahns.  Der  Text  u.  die  5  letzten  Tacte  fehlen. 
Zum  Schluas  eines  15zeiligen  halben  Bogens  gelblichen  Querfolioe ;  kleine  blame  Schrift, 
stts.  mit  den  Autogmpben  von  M7  u.  878. 

Antgaben:  Erste  Orig.-Ausg.  aI^  N  4  den  Opus,  zus.  mit  210,  834.  835,  249,  8S5.  257,  IN. 
Querformat.  Berlin,  Sehlesinger.  Opus:  1  thlr.  |  Neue  Ausg.  Hochfolio.  Ebend.  Opus: 
25  Rgr.  I  Im  Heft  ftkr  Alt  od.  Bar^-t.  untranap.  Ebend.  Onus :  thlr.  ||  Hamburg,  Böhme. 
Opus;  14  ggr.  I  In  einer  Ausg.  ohne  Verlagsort,  der  N.  S  lehlt.  |  Als  Heft  N.  14  in  Ausw.  I 
mit  235  u.  258.  Berlin,  Schlesinger.  8  gr.  l  Einzeln.  —  Als  N.  titi  d.  Prchtausg.  hrsg.  v.  Jälins. 
I8(i9.  Schlesinger  Lienau  .  2'/,j  sgr.  Für  Alt  od.  Baryt,  untranapon.  Ebend.  5  sgr.  ]  Für 
Sopr.  od.  Ten.  in  B.  Ebend.  5  sgr.  |  Als  N.  87  Bd.  2  in  V.  Schurig's  «Liedeipezlen«.  Ihmden, 
M^ihokL  Bd.:  3  thlr.  I  M  8iK.—  Beriin,  SeUednger.  Opua:  22)/:i  agr. 

AmMikimgen.  A.  Die  kernige  Entseblossenbeit  sn  neuem ,  fnseben  Oenuss  des 

Lehens  bei  durchklingendeni  pedantischen  Humor  schmiegt  sich  der  steifen  Heiterkeit 
von  Opita'  dichterischer  Ausdrucksweise  ge.nchickt  an.  —  b.  W.'s  Tageb.  sagt:  Dres- 
den, 1818,  3.  Mai  »Lied  für  Uutschmidt«  (Ueh.  Rath  in  Dr.,  W.'s  Freund)  »geschrieben: 
•lab  empfinde  fMt  dn  OnnMwt.  —  W.  etfaialt  1822»  23.  Dat.  das  atste  geatochm» 
&aapl.  daa  Opus. 
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[381—382. 


N.  7  im 


Yolkiltod:  nWeme,  lomie,  weme  nur  nidUU 

Fflr  eine  SfngettniiiM  mit  Be^eitaag  dee  Plenotorte. 

Text  im  Volksmunde.  Durchcomponirt. 
Gonp.  18! S,  4.  Mai  zu  Dresden;  Tageb.  L4  nm.  b.)  —       7  im  op.  /*•#;   Heft  11  der 
Gesänge.  —  Sammlung  I  der  Volkslieder.  —  Widmung  s.  208. 

Allegro. 


i 


Wei  -  ne,  wei 


ne , 


wei-ne   mir  niohtl 


n 


i4 


M  TMto.  Aiaf.  FclMi. 


mm 


I 


Unbduimt. 

Anegaben:  Ente  Orig.-Ausg.  als  N.  7  des  Opus.  zus.  mit  208,209,211,  212,  232,  23S. 
Leipsig,  Peters.  Opus:  20  ngr.  ||  AU  N.  217  im  Arion.  Braunschweis,  Busse.  ||  .\1h  N.  4  in 
«Anegew.  Lieder  v.  W.«  Breitkopf  u.  Härtel.  Zus.  IH  ngr.  n.  1869.  |  AI»  N.  95  in  Fink's  musik. 
Heiieiwheti.  Meyer  u.  Wigand,  l .  Auas.  (Sehr  freie  UmerbeitunK.)  |  Ale  N.  8ö6  in  A.  Uixtel'B 
devteeb.  lÄ%ä.-TjnSk.  Reneai  iun.  |  Ah  N.  362,  in  Odnr  enmngirt,  mit  MniaeoBmott.  Refrem 
in  1-  Sfhubrrt's  Concordia  Schäfer.  ||  Als  N.  9  Zwiegesang  in  C  Rlum's  T.Iedferspiel  »Die 
Kuckkelir  ins  Dörfcbeo«.  Berlin,  Schlesinger.  Clav.-Ausx.  thlr.  |  Einzeln. —  Ali  N.  62  d. 
Prchuusg.  bieg.  T.  Jlbae.  1869.  Bbeod.  Vft  egr.  n.  |  MI  ML—  Letpiig»  Pelen.  Opne: 
15  ngr. 

Anmerkungen.  M.  Der  lachende  Spott  der  Coropoeition  beleuchtet  mit  blitxendem 
SeUeglldit  die  drollige  Leiditfertigkett  4ee  Gediehtt.  —  8.  Bocblitf  UHhM  Uber  das 

Heft:  Lpz.  A.  M.  Zt^;.  XXH.  IC.  auch  209  Anm.  a.  —  Ii.  W  s  Tageb.  sagt:  Dres- 
den, 1818^  4.  Mai  »»Weine  nur  nicht ,  die  fromme  Magd  und  Wenn  ich  ein  VQgleia  wär«« 
»komponirt«.  —  Das  Opus  erhielt  gestoehtt^W.  v.  Peters  1818,  4.  Des. 


V.lia 
•f.M. 


282. 

Die  fromme  Magd.  » Ein  fnwinw  Magd  von  </utem  Stanäu 

Volkslied  mit  Begleitung  des  Pianoforte. 

Tait  von  Berdutlonitis  Ringwald  (I5S1— 1595),  Prediger  lu  LengMdt  im  Bfandenbargisclien. 

1  Strophen. 

OOMp.  1818,  4.  Mai  zu  Dresden;  Tageb.  («.  S31  Anm.  a.)  —  ^T.  i  im  op.ß4;  Heft 
1 1  der  Gesänge.  —  Sammlung  I  der  Volkslieder.  —  Widmung  e.  208. 


m 


Bin' 


Anntt-me  llagdvon  gu  -  ten  Stand  geht  ih-rer  Frauen  fein  cur  Hand. 

Stropk«:  14  Ta^'U.  Ausg.  P#t«rt. 


Aat(^raph:  Unbekannt. 

Aasgaben:  Erste  Orig.-Antg.  als  N.  1  des  OpuR,  tos.  mit  fOt,  SOS,  Sil,  2i2,  8S1,  SSS. 

Leipzig,  Peters.  Opus;  20  ngr.  |  Als  X  '1\  im  W  -.\lbum.  Berlin,  Schlesinger  Lienau^ 
Alb.:  1  thlr  u  II  Als  N.  3  in  W.'s  ausgew.  Liedern.  Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel.  Zus.  Is  ngr.  m. 

kAla  N.  23  in  ".\usgew.  Lieder  v.  W.«  Peter».  Ausw.:  10  ngr.  «.  ||  Als  N.  7  Duett  in  C. 
lom's  Liedecspiel  «Die  BOckkehr  in's  DArfohen*.  Berlin,  SoUesinger.  Qav.-Auss.  2Vs 
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Einzeln.  —  AI«  N.  SC  d.  Frohtausg.  hng.  v.  Jähnii.  Ebend.  2Vi  sgr.  n.  |  Mit  ChiH.  — 

Leipzig,  Pclen.  Heft:  »  ggr. 

Anmerknngen.   Der  ehrbare  Schritt  und  Schnitt  des  alten  Oedidits  sind  in  der 

Oomposition  sehr  treffend  wifden^paeben.  —  8.  Rochlitz'  Urtheil  über  das  Heft:  XXII. 

tG.  der  Lp«.  A.  Mus.  Ztg.  und  üOd  Anm.  a.  —  Geetcchen  erhielt  W.  dasselbe  von 

PeteN  1818,  4.  Da. 


Vdkaltod:  »Wem  idk  ein  tndlK« 

FQr  eine  Singstimmc  mit  Begleitung  dca  Plaaoforfe. 

Text  im  Vi»lksinun(le.   <i  Strophen. 
Ckmip.  1818,  4.  Mai  KU  Dresden ;  Ta^rb.  {a.  231  Anm.  a.)  —        d  im  op.  54;  Heft  11 
der  Oesftnisfe.  —  Sammlung  I  der  Volkslieder.  -  Widmung  s.  208. 


ll.tiM 


Aidute  con  moto 


ten. 


«  Wenn  ich  ein  VAglain  wir'  und  auoh  iwei  Flttg-tein  hitf. 


JUtofimph:  Unbelumiit 

Ausgaben:  SnI»  Qcig.»A«sg.  als  N.  o  im  Opu»,  zu«,  mit  iW,  909,  211,  312,  231,  282. 
Leipiig,  Peters.  Opiia:  SO  qgr.  |  Ab  N.  2b  d.  W.-Album*  Berlin.  Schleringer  (lienaa). 
Alb. :  I  tUr.  M.  I  Als  N.  9  in  W.**  mvugew.  Liedern.  Leipzig ,  Breitkopf  n.  Hlitd.  Zus. 

18  HCT.  «.  I  AU  N.  25  in  »Aungt-w.  Lieder  v.  W  "  Peters  Ausw.:  lU  ngr  u  '  Einzeln.  —  Als 
N.  ftl  d.  Prchtausg.  v.  J&hns.  1»U1I.  Berlin,  Schleninger  (Lienauj.  2>/t  «gr-  «<•  i  Mit  Quit.  — 
Ldpiif,  Peten.  Opns:  tt  ggt. 

Amnerkongen.  Vielleicht  das  einfachste  und  schmucklMeste  aller  Lieder  W.'s, 
und  zugleich  von  tiefster  Innigkeit;  in  der  neugeschaffenen  Melodie  unge«c')iminkl<>m 
Voiksget'ühie  auf  das  Reinste  nachempfunden.  Die  formelle  rausikalischu  Behandlung, 
nammiflidi  dai  Vefsiehten  auf  jede  Wiederholung  am  Sehlvaae ,  giebt  auf  daa  Oetreoeate 
das  Sich-  in  der  Sehnsucht -Bescheiden  des  Gedichts  wieder.  —  S.  Rochlitz'  Urtheti 
Ober  ihiA  ircft:  XXII.  IB  T.pss.  A.  Mua.  Ztg.  u.  809  Anm.  a.  —  Oeatochen  erhielt 
Vf.  dasselbe  von  Peters  18 Ib,  4.  Dez. 


234. 

Volkslied :  »Mein  Schatzerl  is  hubschy*^ 

Pflr  eine  Singslimme  rnil  I^c^loitung  des  Pianoforte. 
Text  nu!^  "FliegendtH  Ulatt"    2  Strf>phen 
Comp.  18 lä,  5.  Mtti  KU  Dresden;  Toffeb.  («.  Anm.  b.)  —  N»  1  im  op,  (»4,  Heft  14 
der  Qeaiagi».      Sammlung  II  der  Volkalieder  »mit  nenen  Weiaan  veiBehen«. 

Widmung  a  810« 


N.  I  im 
■».«4. 


Sehr 


/  Mein  Seba-tawrl  is    hübsch,  a-ber  reich  is     es  nitt 

 t— 


ClLv.  WsWrfa 


9i 
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Autograph:  Unbekannt. 

Ausgaben:  Fnte  Orig.-Ausg.  ah  N.  f  desOpuK,  tvm.  mit  110,  »M,  tSS,  849,  MS,  2fl7,  SM. 

Querfolio.  Berlin,  Schlesinm-r  Opus :  1  thlr.  |  Neue  Aiisj^.  Hochfolio.  Ebend.  Opus: 
2&  agr.  I  In  JU,  im  lieft  für  All  ud.  Uar^  1.  Ebeud.  Opiui :  ^/b  üdr.  U  Hamburg,  Böhme.  Opus : 


14  nr.  I  AUN.  27  im  W. -Album.  Berlin,  Schlesinger  (Lienau).  Alb.:  1  thlr.  n.  |  AU  Heft  l'l 
d.  Sunt,  !•  MS.  mit  210.  Ebend.  ^  gr.  |  Ab  N.  184  d.  Aosw.  U.  Ebend.  6  sgr. 
V.  den  W.  nntergcschobenen  Liedern  «Bs  singt  ein  VOglein  wftt«  fAnh.  III) 


».  uiit  137.  KageL  4  ggr.  1  Mit  Guit.  —  Im  Quus ;  Berlin, 
4  Mlneer.|l.  An«        —  Ak  N.  M  in  Heft  I  in  >Erk*s 


Zoe.  nit 
Q.  «ii^ein  Schtts 

U  a  RcutCTf  (Anh.  114).  Hamburij,  üachmann.  10  «gr.  I!  .\ls  N.  107  in  Tink's  imisik.  Haus- 
iwshata.  Ltiiprig,  Mayer  u.  Wigand.  I.  AuHg.  ||  .^Is  N.  2i*  in  »Auäk^-'w.  Lieder  v.  VV.«  Peters. 
Auaw.:  10  ngr.  n.  |  Als  N.  519  in  A.  Hörti  l  »  <i(Mititch.  Lied.-Lexik.  Reclam  jun.  |  AU  N.  3S 
in  L.  Schobert's  Concordia.  In  E«.  Bd.  1.  Schäfer.  ||  AU  N.  10  im  Arion.  Braunschveig,  Busse, 
jt  Als  N.  10  in  C.  Blura'fi  Liederspiel  »Die  Hackkehr  ins  Dörfchen«.  Berlin,  Schlesinger. 
Clar.-.\usz.  2''.  thlr.  |  Einzeln. —  Alte  Ausg.  Ebend.  2  gr.  |  Neue  .Aiis«.  Elund.  ">  sj^r.  |  Ah 
N.  ü3  d.  Prchtausg.  hrsg.  v.  J&hns.  lH(i9.  Ebend.  2Vi  »gr.  n.  |  Für  Alt  ud.  Baryt  in  D. 
Ebend.  5  sgr.  ||  Mannhi  im ,  Ht  cki  l  .W»  xr.  (S^  Anm.  c.)  |  MH  Pfte.  od.  Guit.  —  Zus.  mit  72. 
Hannover,  Bachmann.  4  ggr.  |  Zu»,  mit  137.  Na 
Schlesinger.  Opus:  22</3  sgr.  |  FDr 
Volks':-'''"'  *'iir  I  >?i-.Tin  -Sr  "  KAsifn.  Haedi-ker, 

Aamerkoni^dn.  A.  Dies  Lied  kann  als  ÜeUemUüvk  zu  137  betrachtet  werden ;  sie 
uateieeheiden  eich  jedoch  beide  dadarch ,  dass  bei  »I  u.  mein  junge»  Weib«  die  -volka« 

tharaliche  Derbheit  realistischer,  hier  dagegen  gemilderter  hervortritt.  Beide  sind  jedoch 
scharf  gtzeiclinete  Bilder  sOddeut.schen  Volkshumors  und  Lebens;  das  vorliogenJe  ist 
ein  besonders  beliebtes  dieser  Ciattung ,  was  die  vielen  Ausgaben  beweisen.  —  b.  Das 
am  5.  1818  in  W.'t  Tetgehueh  bemerkte  »Volkslieder  notiiU  eeUient  die  Notinnig 
von  »Mein  Scbatzcrl«  "iXrahrscheinlldi  mit  ein  ;  welche  andere  W.  an  diesem  Tage  noch  nutirt 
habe,  bleibt  fraglich.  Von  allen  15  seiner  Volkslieder  waren  vor  dem  ä.  Mai  1818  nur 
drei  noch  nicht,  nach  diesem  Tage  wurden  257  u.  258  am  20.  Juli  1818  componirt; 
ea  bMbI  alao  für  die  Notirung  unserea  I^edea  der  h.  Mai  mindestens  wahrscheinlidi.  — 
C  Strophe  2  ist  spater  hinzugeditlitct.  —  Die  Aupl-  ü-^ckel  zeigt  ein  W.  nicht  y.ugc- 
höriges  Vor-  und  Nachspiel.  —  Gestochen  erhielt  W.  das  Opua  von  Schlesinger  23. 
Oai.  1822. 


M.Siai 


236. 

ly^tiüH^ii— i  Idabe  Pdn.  »Män  Schaiz^  der  itt  mtfik  Wandendiifi  üm,« 

Volkslied  fflr  eine  Singstimme  mit  Begleitung  des  Pianoforto. 
Text  im  Volksrouit  lr-    'i  Strophen,    (s.  Anm. 
Comp.  1818,  20.  Mai  au  Dresden;  Tagitb.  —  JV.  ^  im       &4i  Uelt  14  der  UcHünge. 
Sammlung  II  der  Volkslieder.  —  Wtdmnng  ■.  SlO. 

Uifkck  nd  aupncliilei,  mit  gepretstem  fieflU  mtvtrtgea. 


p    Mein  Schulz,  der  ist  auf  die    Wan  -  der  -  Schaft  hin  ,  ich 


Stroph« :  8  TM«. 
Astogr. 


i 


Autograpb:  Unbekannt. 

Aasgaben  :  Erste  Urig  Atihg  als  N.  3  des  Opus,  zus.  mit  SlO,  SSO,  234,  940,  SM,  8117.  Sit. 

Querfoliu  Herlin,  S  c- h  1  e  si  ii  g  c  r.  Opus:  I  tlilr.  |  Neue  Ausg.  Hochfoliu  Ebend  Opus 
25  sgr.  I  Im  Heft  für  .Mt  od.  Ifaryt.  untransp.  Ebend.  Opus:  0/0  thlr.  ||  Hamburg,  Böhm«. 
Opus:  14  ^gr  II  .\ls  N.  1  Heft  14  d!  Ausw.  I,  zus.  mit  SSO  u.  S58.  Berlin,  Schlesinger.  5  sgr.  | 
Als  N.  28  im  W.-Albuiu.  Ebend.  Alb.:  1  thlr.  n.  ||  Als  N.  27  in  »Ausgew.  Lieder  v.  W.«  Leijul^. 
Peters.  Ausw.:  10  ngr.  n.  |  Einzeln.  —  Berlin,  Schlesinger.  5  sgr.  |  .^N.  65  d.  Prchtausg  Iitk^ 
V.  JihuN.  l-^Gf».  Ebend.  2'/*  »gr.  w.  |  Für  S.  |o  .  ,1  tVn  luuli  Amoll  tra.i.Kii,  Kljfnd.  :>  s^r  |  Mit 
Bult  —  Ebin4.  Opus:  22'/«  sgr.  |  Stinns  ehne  B«|l.  —  AU  N.  136  im  Uederbuch  für  Kanatler. 
Veteinsbuclihandittiig.  |  F»  4JNbmaf«L  «Mo  lifl.  —  Als  N.  4«  Hell  I  in  Brk'a  VolksUedera. 
Basen,  Baedeker 

Aamorknngen.  A.  Ein  Lied>  das  die  Naivetät  de»  Vuikä^etMinge«  auf's  Au8seige> 
wsknlichata  mit  dar  Ijriodieii  Kxaft  dar  KtmatmoBik  vamluniUt ;  dann  gawiai  laltea  iai 
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der  seeliflche  Auadruck  einer  Kunstgestalt  mit  so  einfachen  Mitteln  erreicht,  ala  in  dieser 
vrunderbar  gcfahlstiafen  kleinen  TonsdiOpftisg,  aus  welcher  troatlose  Vcwin—miing  und 
hoffhungsloaea  Entsagen  ergreifend  zu  uns  reden.  Der  Gehratich  ganz  eigenthflmlich 
feiner  Kunatmittel  tritt  uns  in  demselben  entgegen,  s.  B.  der  Beginn  mitQdur;  Hobelnd 
in  Tbitnen  heht  damit  die  «ohnieneiieTeiche  EnAblvng  an  ,  und  hSehst  kuiutfoU  irird 
dadurch  die  Monotonie  des  durch  das  GauKC  gehenden  EmoU  vermieden;  wie  tief  in  der 
Wirkung  ist  das  Cdur  hei  ntodt«  Str.  I  und  bei  meinem  Begräbniss"  Str.  5,  erinnernd 
an  das  gleich  wunderbare  Cdur  bei:  »So  lag  sie  im  äarg«  in  der  Wolfschluchtst^ne  des 
F  re  i  sah  tt  t  B.  —  Die  BarmiMUät  de«  Liedee  mit  »Ich  bab  mir  eine  erwibleU  iet  bemer- 
kcnswerth  und  interessant.  Siehe  deshalb  812  Anm.  a.  —  Ii.  In  den  meisten  früheren 
Ausgaben  des  Liedes  ist  die  eigentliche  fünfte  Strophe  znr  vierten  gemacht ,  und  die 
eigentliche  vierte  zur  t'üniten.  Dieser  grobe  Fehler  ist  in  den  neuesten  Ausgaben  getilgt. 
—  €^  Oiew  Oompodtioa  bat  der  IHditerin  L.  Polko  den  Sloff  mi  ihrem  Mfirchen 
^^bcr  W.:  Schnceglöcklcin«  gegeben,  zuerst  erschienen  1849  in  N.  29  der  Signale  für  die 
musik.  Welt.  Leipz.,  Senff.  —  W.  erhielt  die  eisten  Exemplare  des  Opus  64  gesUHihens 
1822,  23.  Des. 


All* 

y,  S  im  op.  60:  »Huit  Pibces  pour  le  Pianoforte  ä  i  mains.«  2  Livr. 
Oomp.  1818,  Bwischen  dem  29.  Mai  u.  21.  Oct.  su  Klein-Uosterwits  oder  Dresden. 

(n.  Tagtb.  u  Anm.  b.) 

AOtgre.  J.  =C9:  Moschdc».  Ausg.  ChappeU.  |        84 :  JShns. 


6 


Friaio. 


rrrrrm 


nT0 


lUTacteMCi. 
.    12  Tacta  B«priMB. 


Allt(^Tapb.  An  dem  Autograph  Desjenigen,  vas  zum  rein  musikalischen  Inhalte  die- 
ses Stückes  gehört,  fohh-n  nur  die  letzten  S  Tacte ;  da??  Vorhandene,  im  Besitz  von  F.  \V. 
Jahns,  besteht  in  2  Üruchstücken.  Bruc/uftück  I  »eigt  davon  in  vierhändigcr 
Partitur  Tbdl  4 ,  5,  6  n.  7.  »  Vi  Bofen  dttnne«  festes  gelbliehes  12seilifes  Qner- 
folio,  heide  Seiten  beschrieben  ;  kleine  Sclirift.  Auf  p.  1  .steht  n  voran  2^  Tacte  des  letz- 
ten Satzes  von  op.  63  (259)  in  5  Zeilen  grösserer  Schrift,  danach  3  leere;  diese  8  Zeilen 
sind  von  W.  durchsftrfdien ;  die  noch  übrigen  4  Notenzeilen  und  sSrnrntliche  der  zweiten 
Seite  bilden  das  1 .  Bruchstück  der  Siciliana.  BrueMüek  II  gehört  nicht  unmittel- 
bar zum  Antograjih  der  viorhändigcn  Sic  iliana.  V.s  zeigt  nemlirh  zwar  die  ersten  3  Thrile 
derselben ,  aber  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt,  als  Tanz  für  9  Blasinstrumente  zu  \V .  m 
Mnsik  snm  Tnraerspiel  »Heinridi  IV.  >  von  E.  Gehe  gehörig  (237),  aus  weleher  diese 
3  Theile  W.  ftlr  die  Siciliana  entnahm.  Sie  füUiBn  hier  lüe  e^^ten  10  Zeilen  der  aweiten 
15zeiligen  Qucrfolio-Seite  des  die  ersten  6  Nummern  der  Musik  au  Heinrich  IV.  ent- 
haltenden Bogens ;  gelbliches  Papier,  kleine  Schrift. 

Ausgaben:  Erste  Orig.-Aungabe  sie  Piice  N.  5  in  des  Opas  60  iweitem  Heft,  k  tUr.: 
Berlin,  Schlexi ngcr.  I  Neue  Aus^.  Ebenso,  a  1'/«  thlr.  Ebend.  |  Neue  Prchtaui^g  ,  revid. 
durch  C.  Keinecke.  Kbena.  EbeoKO.  a  12i/j  »gr.  ».  II  Braunschweig,  Litolff:  In  bämmti.  4h&nd. 
Orig.-Composit.  ä  15  ngr.;  die  8  Pifece»  allein  I2V3  ngr.  n.  ||  Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel:  In 
des  Opus  zweitem  Heft  k  Ib  ngr.  n.  |  Peters:  In  W.'s  aCompoeit  orig.  p.  Pfte.  k  4  m.*  4f>. 
Zus.  13  ngr.  n.  ||  London,  ChappeU  u.  C.  Edited  by  J.Meseheles.  In  Book  Ii.  k  7*.  |  Oamer  n.  C. 
Ebenso  11  Paris,  Brandus  u.  Dufuur.  ]  T.cmoine.  Im  Liv.  2 :  ä  !>  fr.  I  KirhauU.  Tm  Liv.  2  :  K  R  auch 
y  fr.  H  Wolfenbüttel ,  Holle.  Im  ganxen  Dpus:  I21/2  ngr.  n.  \  Einzeln.  —  AU  »Allegro  alla 
Siciliana«:  London,  ChappeU  u.  C.  2».  6<i.  |  FOr  2  Hde.  ^  Zus.  mit  dem  Sdianodss  'Mos 
op.  6H,  Ifuht  arr.  v.  Brissler:  Berlin,  Schlesinger.  10  sgr. 

Aumerkongan.  a.  Unter  dem  Titel  ,^uU  PUoe»  p,  le  Ffte.  ä  4  maimt**  er- 
sdiienctt  jene  an«geieicluieten  Cabinetstücke  vieiblnd^  Glaviet^Mustk »  von  ntlsaigem 

32* 
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Umfenge  zwar,  die  W.  aber  mit  acbarf  ausgeprägter  dkatanttrtatUf  und  seltesm  Rddi* 
thum  ei^'cnthfimlicher  Erfindung  ausgestattet  und  zum  op.  60  vereinigt  hat,  obwohl  sie 
untereinander  keinerlei  engere  Beziehung  haben  und  Jedes  ein  selbstAndig  Abgeschlosse- 
nes für  sich  bildet.  Ihrem  Wertbe  nach  sind  sie  noch  lange  nicht  genOgend  gekannt  und 
gewardigt ;  der  Onmd  davon  vamg  saTBiderst  sein  die  siemUdi  aehwier^  Anaftthraag 
der  meisten,  namentlich  die  unerlüsslich  erforderliche  vorstündnissvolle  Feinheit  im  Vor- 
trage aller,  dann  aber  wohl  auch  die  überaus  störende  Incorrcctheit  der  ersten,  bis 
1867  einzigen  Ausgabe.  Ks  steht  zu  hoii'en ,  dass  sie  in  den  neuen  besseren  Ausgaben 
aich  bald  bei  den  Frmmden  bedeutaagevoUer,  feinainwlger  davier-Mviaik  eingebttrgert 
haben  werden.  —  Wenn  H.  Riehl  (in  ieineil  »Mnaikalischen  Characterkn]ifenn  zweite 
Folge  p.  272)  von  diesen  Stücken,  die  er  »Sonatinen«  nennt,  sagt,  dass  sie  »keine  ächte 
Kammermusik,  sondern  Oberwiegend  auf  lied-  und  tanzartige  und  opemhafte  Motive  ge- 
grflndet  seien« ,  so  möge  mir  dieaer  gelehrte  und  geiatreidie  Forsch  er  Teiseihen ,  wenn 
Ich  das  Zutreffende  seines  Ausspnulis  ka\im  bedingungsweise  zugestehen  kann  ,  da  derselbe 
wenig  auf  den  musikaliach  poetischen  Inhalt  schliessen  l&sst,  den  grade  diese  reiarollen 
SdtOpl'ungen  liaben.  Anch  benannte  ja  W. ,  der  hier,  wie  stets ,  durch  und  doreh  Dra- 
matiker war,  diese  seine  8  diancterstacke  gar  nicht  »Sonatinen«,  noch  veraaih  er  sie 
sonst  mit  einer  Bezeichnung  aus  dem  Reiche  der  Oestaltungen  strenger  KammerrauRik ; 
sondern  er  betitelte  sie  (und  zwar  eben  so  wohlerwogen  wie  bescheiden)  eben  nur  »Stücke«. 
So  aind  aie  dorn  anch  nieiita  weniger  ala  sScmatinen«,  die  aie  eben  gar  nidit  aein  woUan, 
sondern  sie  sind  —  besonders  aber  die  Nummern  1,  3,  4,  6  u.  7  —  instrumentale 
Characterbilder  voll  dramatischen  Lebens  und  Webens  und  von  einem  Werthe  und 
einer  Schönheit,  dass  sie  in  den  Ruhmesstrahlen  des  Schöpfers  von  «Freischütz«,  >£ur}'- 
antbe«  und  sObenm«  wohl  erbleichen ,  aber  nicht  erblinden  ktanen.  —  b.  Das  Torlie- 
gende  n  Alla  fHcilinnan  ist  das  bescheidcnvt«.-  Stfick  von  allen;  dennoch  ist  in  dessen 
reisenden  Mittelsätsen^  ungeachtet  allergrösster  Beschränkung  der  darin  auigewcndeten 
Mittel ,  der  Bmcbfknm  sn  ahnen ,  den  die  andern  Nummern  der  Sammlung  entftdten. 
Das  Muaikatlick  gehört  mit  seinen  3  ersten  Thcilcn  der  Musik  an,  welche  W.  um 
2'J.  Mai,  2.  u.  4.  Juni  1S18  zum  Trauerspiel  »Heinrich  IV.«  von  K  Gehe  schrieb, 
worin  es  unter  N.  2  als  Tanz  für  Piccolo,  2  Oboen,  2  CSlarinetten,  2  Hörner  und  2  Fa- 
gotte auftritt.  An  dieae  S  Thmle  dieaea  TÜuea  aehloaa  W.  apiter  an  und  verweb  mit  den- 
aelben  5  andere  Theile  der  Siciliana  und  belegte  das  Oanxe  mit  der  Benennung  »Alla 
Siciliana«.  Dies  geschah  in  der  Zeit  bis  zum  24.  Od.  ISIS,  wo  er  laut  seines  Tagcb.  diese 
Pitee  mit  andern  Compositionen  an  Jos.  Strauss  nach  Prag  sendet,  der  dieselben  als 
Beitrag  fOr  eine  Ton  ümi  herausgegebene  Monataacihrift ,  »Muaikaliadier  JVuditgarten«, 
von  "W.  erbeten  hatte.  Das  dahin  Gehörige  findet  sich  unter  73 — 76.  —  In  der  Aus- 
gabe von  J.  Moschcles,  (London,  Chappell  u.  C.)  erscheint  Vi .'h  Zusatz  von  acht 
Sechszehntel-Figuren  in  den  Tacten  25 — 28  incl.  nicht  nur  unnütx,  sondern  auch  gegen 
den  Character  des  Ganzen.  —  Wegen  der  fehlenden  Notizen  über  Weiterfflhrung  und 
Abschluss  der  Arbeit  habe  ich  diesmal  den  Beginn  derselben  als  Hichtsehnur  fOr  die 
chronologische  Einreihung  genommen.  —  Das  Opus  sendete  W.  an  Schlesinger  «mm» 
tmeh  am  26.  Aug.  1819.  —  8.  auob  Max    Weber'a  >Lebeiwbadt  W.'a  U,  201  u.  ff. 

987. 

▼OB  Tlraiiknldia» 

T^ranenpiel  in  5  Acten  von  F.  duard  Gehe.   !)  Nummern.  — 
Comp.  Ibis,  4.  Juni  in  Dresden;  Tageb. 

I.  1.  Act  L  Scene  1.  Heiarich.  Nach  j :  mms  jenen  guten  Tagen.*  :  | 
Maestoso.  »Viva  Henry  quatre.« 


m 


Auf  dem-^/ 
TlMater. 


2  Theile.  I&TkI«, 
exci.  1&  TmU  BtfttMa. 


TlMater.         Am  ■  :<  >    I    !    I      L  . 


Instr.:  SKee.,  2  0b.,  2  GL,  IHOm.,  2Fag.,  2Tkonp.,  Troaunei. 
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I.  2.  Tau.  Heiurich.  Nach  l :       ich  gvnmchl,  vxJd  OHcrkenneH."  :  | 
AUegro. 


1 


Auf  dem 
Theater 


=»-        5—  •Ml. 


Instr.:  1  Pico.,  2  Ob.,  2  CL,  2  HArn..  2  Ff. 


1.3.  Puithta.  Nach!:  »XtfdUs 
Adagio. 


I.  4.  Putthea.  Nach  |:  »Sektu  Am/«  :) 


10  Tacto. 


=^  w 
Inatr. :  2  Fl.,  2  Cl,  i^Hörn 


Inatr.:  2  Fl..  2  Cl.,  2  Hörn 
(Auf  damTlieatar.) 

Et.  AftIT.  8ceike2.  Heiir.  Naek|:«£M 

I.  S.  Pasithea.  Nach  ;  »««'c/i  im^auÄer/icAte/a:|  i/«r  Feinheit«  :| 

^  Viraee.  Allegro 


Auf  dem 
Theater. 


3»i  T.icti-,  .  \cl  3a T. 
Ki  priBcn.  Aulogr. 


Instr.  :  2  Fl.,  2  Cl 


Inntr. :  2  U.,  2  Hörn..  2  Fag. 


1. 1 i.lb  (N. 8  «  WiadMdiolttiig fon N.  7.)  A«t  T.  PWttkM.  'Si9ai\fimAM§mMUk  d»  :| 


Marcia. ; 


Auf  dem  ^ 
Theater.  ^ 


M1lMto|Md.l6Taet«  Kepr.  Aatogr.  (i.  Aua.  b). 


Iaatr.tTPioe.|  loi.,  2C1.,  SH0ni.,  tTVomp.,  2Pkii.,  2  Fag 
I.  9.  KrSnaagiaanii.  lAfaOUa.  Nach  |t  »dmnA  di9  Jfaekilm  i\ 


■.-,«•  I  '-••-*-*-r-[i- 


JUraeli :  3  Theil«.  27  T.,  uel.  27  T.  Jl«pr.  v.  l).  C.  -  Trio  s  Tacte,  nvd.  s  T.  K*pr, 

Copie.  IirrMir  rii  r  llof- 
thfitler-Anhiv. 

—  « 


Inatr.:  2  Picc  ,  2  Ob.,  2  Cl.,  2  Hörn.,  S Fag.,  4  Ikmnp..  1 
2  Viol.,  Viola,  BiM«,  2  Pkn. 


I 
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Antograph :  Fast  vollständige  Partitur ;  nur  N.  9  unbekannt.  ^  IT.lbiäS  ind. 

im  Besitz  von  F.  W.  Jahns.  1  '/^  Bogen  festes  gelbliches  ISzeÜiges  Querfolio  ;  kleinere 
Schrift,  ücberschrift :  »Musik  /u  dem  Trauerspiel  Heinrich  der  IV**.  von  ?]duard  Gtebe«. 
Pag.  4  :  9  Zeilen  leer;  darauf  unten  Bemerkungen  von  mir.  —  7  u.  8:  Oeschenk  an 
nudi  seit  Nov.  1870  von  Herrn  Felix  Moscheles  in  London  ;  V2  Bogen  (p.  5  «.  6). 
P.  6  leer;  auf  p.  5:  2  Accoladcn  Partitur.  Ueberschrift :  »Marcia.  V  Act.  No  7 
u.  8«.  Links  auf  vortiralcr  Zeile:  »Auf  dem  Theater,  NF.,  in  der  Ferne  und  sehr 
»«ich wach«.  Hecht«  unten  :  »j:  hört  bei  der  Verwandlung  aut  und  fängt  wieder  an  nach  den 
»Worten  —  Voigt:  «die  Ehre  hatte  ich  Ihnen  an  eagem,  wsa  sie  von  der  Zukunft  sprach, 
»es  sei  buchstäblich  alles  eingetroffen«.  :'  —  N.  8  ist  also  mir  die  Kezelchnimg  fflr  die 
Wiederholung  des  Marsches  nach  der  scenischen  Verwandlung,  (s.  Anm.  b.)  iV»  9  be- 
findet eidi  nur  als  Copie  im  Hoftheater-Archiv  su  Dresden. 

Augabeii:  Keine. 

Anmerkungen.  A.  Ueber diese  Cumpusition  sagt  W. 's  Tofft^uchi  Dresden,  ISIS, 
29.  Mai  u.  2.  Juni  > —  gearbeitet.  Musik  m  Heinridi  denlV^«.  4.  Juni:  »Musik  an 
"Heinrich  vollendete.  —  h.  Die  im  Marsch-Character  f:^chaltcne  X,  1  dieser  Ari^eit 
ist  eine  wirkungsvolle  Vcrwerthung  der  Melodie  des  Liedes  »Vive  Henry  q^uatre«.  Jf.  S 
und  4  «ind  dagegen  eine  Reibe  der  Seene  dienende  Acoorde  ohne  bemerkenaweithe  Be- 
deutung. JT.  9,  5,  0,  7,  8  tu  9  haben  aber  diese  Bedeutung  in  ganz  besonderem  Grade 
gewonnen,  in  so  fern  \V.  dieselben  bei  einif^en  seiner  spJltercn  Werkr  mit  grosser  Wir- 
kung benutzte,  und  zwar :  N.  ^  mit  allen  ihren  Theilen  zu  den  3  ersten  1  heilen  und  der 
eisten  Hllfte  des  8***  Tbeües  der  N.  6  »Alla  Sieiliana«  seiner  boehausgeseiehneten  »Huit 
Piices  k  4  mains.  op.  60»  (s.  236  Anm.  b.}  —  ferner:  iV. 5  zu  N.  9B  im  Oberon» 
(unverändert,  nur  von  Es  nach  F  transponirt,  bei  einer  Erscheinung;  d'  ^selbcn  in  Act  II) 
einem  kleinen  Satze,  den  W.  nicht  in  den  Clav.-Aiisz.  dieser  Oper  aulnahm;  —  femer: 
die  ersten  2  Theüe  von  Jir.9ndem  1825  für  die  berliner  AufrahrungenderEuryanthe 
hinzucomponirtcn  Pa.s  de  cinq  ,  und  zwar  zum  Presto  ^/i  Cdur  darin,  in  dens^en  Tacten 
I  bis  28  u.  37  bis  44  der  Ausg.  Schlesinger.  —  Noch  aber  hat  \V,  aus  der  Musik  von 
Heinrich  IV.  die  7,  8  u,  9  zu.  einer  der  hervorragendsten  Schöpfungen  dieses  Genres 
benutzt,  zu  dem  prachtvollen  Marsch  im  3.  Act  seines  Oberon,  den  Max  M. 
V.  Weber  im  '  Lebensbilde«  seines  Vaters  U  1  '^7  so  treffend  cbaracteri«irt,  indem  er  ihn 
»in  Panaerschritten  einhergehend ,  chcvtilt^rcsk ,  und  ein  unQbertreiiliches  MusterstOok 
Weber*sdien  Mnaikdiaracters  und  nobler,  unangekrlnkdter  Romantiks  nennt.  JT.  7  tb  4^ 
(«.  AutoffT.)  Beigen  die  beiden  ersten  Theile  des  Oberon-Marsches,  hier  jedoch  nur  fflr 
12  Bla.slnstrumente  u.  Pauken  in  Esdur,  (j^Tact.  y.  0  Ui  dagegen  nm  einen  3'*"  Theil 
und  das  Trio  erweitert  und  für  grosses  Orchester  instnmientirt  rhf  nfills  in  Esdvir, 
(|^-Tact.  Alle  Theile  dieser  N.  9  wurden  mit  Ausnahme  einer  neuen  instrumcntirung 
und  der  Umwandlung  der  Tonart  Es  in  D  von  W.  unveiflnderC  sum  Oberon-M arsdi  ver> 
wendet;  nur  im  3^*"  Theile  desselben  Änderte  er  die  melodischen  Motive  (exd.  das  des 
letzten  Tactes)  unter  Beibehaltung  der  Harmonie ;  ausserdem  ist  cbcndort  eine  H  Tncte 
betragende  Verktiraung  der  N.  9  von  Heinr.  IV.  eingetreten.  —  Dies  Trauerspiel  wurde 
mitW.'sMnsik  smm  eratmtmate  am  6.  Juni  1818  in  Dresden  aufgefObrt.  —  Siehe 
anck  Max  v.  W.'s  »Lebensbild«  W/s  167. 


Lied;  »Bosen  im  Haaren« 

Fttr  eine  Singstimme  mit  Begleitung  des  Pianoforte. 
Test  nadi  dem  Fernsehen  des  Sbdls  von  Breuer,  Strophen. 
Gaap.  1818,  5.  Juli  su  Klein-Hosterwitx  bei  POInits;  T«^.  —  JV.  19  bn  «9».  90 f 

Heft  15  der  Oesinge. 
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Ko         Ren  im  Haa-n,  den    Be  -  dier  nir  Ibiid, 


f 


Autograph:  Unbekannt. 


AlUgaben:  Erste  OHp  -Aiisfj  als  N.  2  des  Opus.  7.m.  mit  48,  66,  164,  21S,  217.  Quer 
toiiü.  Berlin,  Stli  1  ts  i  nge  r.  Opus:  is  pf?r.  |   Neue  Aung.  Hochfolio.  Ebend.  IT'/s  sgr. 
II  Hamburg,  Böhme.  Ojm»:  12  ger.  ||  AU  N   l'i  t  im  Arion.  Braun«chwcig.  Biiiwe.  |  Einzeln.  — 
ll«rliii,  ScUeaiQger.  5  agr.  |  Ak      72  d.  Frcbtauag.  hfsg.  v.  J&hns.  tS6U.  Kbend.  2Vs  «gr.  i*. 

1  MK  Öall.  —  Anr.     Omde,  tiM.  mit  BIT.  Hunbuig,  Cmnx.  4  gr.;  uaak  einteln  ebend. 

Anmerkanifen.  Ein  heitres  Lied  von  I^iebe ,  Kosen  und  Wein ;  mit  anmuthigem 
Reiz  «ich  «af  tuid  niederwiege nr! .  im  Allgemeinen  nicht  be8onder<5  rlinracferislisch  oder 
bedeutend.  —  Fr.  Cur« ch  mann  hat  die  Melodie  mit  5  BrummHtimmen,  1  Alt, 

2  Tenoien  «»  2  Biwen ,  »!■  B^leitung  venehen ;  in  meiiiem  Betils  handiichriMidt  Ton 
ihm.  —  W.  •endete  das  Opus  MimiWeJb  1819,  36.  Aug. 


flime  und  Arfo  m  Chembini's  Oper  »Lodoiaka«. 

»Was  800  ick?  Sckaudem  mtu^  mkk  der  Geäatike!* 

Für  eine  Sopranstimme. 

Beglflitaag:  2  FlOten,  2  Clurhuftcn,  2  Horner.  2  Fagotte.  '2  Tfooipeten»  2  Pauken, 

2  Violinen,  Viola,  Violoiucll,  Bass. 

Comp.  ISib,  7.  Juli  XU  Klcin-HosterwitK  bei  Pillnitz;  I'ageb.  —  op,  6(i.  —  FQr  Mad. 
*       Milder-Hanptin»nn,  Singerin  an  der  kOnigl.  Oper  sa  Berlin* 


Avtograpli:  Partitar;  im  Beeita  von  F.  W.  JSkne;  4  Bogen  klein  Qner-Oelav; 

dünnes  feste.*?  wei.sses  Schreibpapier  ;  lOzeillg;  15  Seilen  giinz  Lescbrieben ,  p.  16  nur 
mit  Trombe  u.  Timpani  a  parte  in  4  Zeilen;  sehr  kleine,  Uare,  schwarze  Perlschrift; 
das  ganze  Autograph  ein  Muster  seltener  Nettigkeit .  dabei  vollster  Freiheit  im  Ductus. 
IJeberschriit :  »Am  tnv  Oper  Lodoiska  von  rc« ml  ini.  Act:  2.  8z:  2  gehörig.  —  Fflr 
»Mad:  Milder  componirt  von  C'nrl  Maria  von  Weber,  im  Jttly  1818,  3—7.  Hoaterwitav. 

»Trombe  e  Timfiunij  ai  trovano  ul  finc.« 

Aasgaben;  Erxte  Orig.~ Aus;;.  Clav. -Ausi.  vom  Cumpun.  mit  den  Orchest«r.Siimmen  :  tier- 
1k    Schlesinger   1  thh  "l*^  er  |  Clav.-Ausi.  allein.  —  Ebend.  1«  gr.  |  Als  N.  2  in  Heft  24  • 
der  Auaw.  I.  Bbend.  10  gr.  {  ?^ue  Prchtausg.  beaxb.  nach  W.'s  CUT.-Arrau(emeot  u.  Fartititr 
T.  F.  W.  Jilms.  Ebend.  (Lienen.)  7V*  igr.  n. 

Anmerkungen,  ft.  Diese  Compoattton  nimmt  eine  sehr  hervorragende  Stelle 
unter  W.'s  dcutsclion  drarnatischen  Arien  ein;  sie  ist  dor  unmittelbare  Vorläufer  seiner 
spateren  grossen  Schöpfungen  dieses  Qenres.  Sie  dartte  sich  characterisiren  als  ein 
Stram  tiefer  KiapAndang  und  ludier  Leidenechaft,  der  aiifknga  in  achmanlllli  klageBder» 
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bald  aber  .sich  erhebender,  immer  hoher  und  höher  steigv'nder  8cclit<cher  Erregung  mii 
fortxeinender  Gewalt  sum  Sehluaae  diingt.  Trote  der  atreng  «MaaimeDgehalteneB  8lei- 
gerang  de«  Stfickes  im  Ganzen ,  besteht  es  lugleich  aus  einer  Beihenfolge  vocxO^idi 
wirksam  gegeneinamler  aufgL-stdlter  Contrastc.  So  tritt  entgegen  dem  unruhig  zwischen 
Sdirecken  und  Zagen  hin-  und  hergewoxfenen  Kecitativ :  die  sdkwermfltbige  Melodie  des 
Adagio'a  wit  tdxMA  «chOlMB  Melianien  in  Abu  Otigm  n.  dem  CeDo  in  Emoll;  dieser 
wieder  da«  troattdlle  Odur-8ltadien  mit  den  freudig  lets  klopfenden  Sechszehnteln  den 
Orchesters ,  und  diesem  darauf  die  prachtvolle  Erhebung  der  Stimme  auf  der  Dominante 
der  Haupttonart  im  Schlüsse  des  Adagio  s  j  ferner  tritt  entgegen  der  innige,  breit  gehal- 
tene Mittdaati  des  AUegro'e :  dem  Thema  deeeelben  vnd  dem  aptter  in  da«  Streichquar- 
tett ao  reizvoll  vertheiUen  Befl^t- Motiv  in  wogenden  Acht<  ln  —  bis  wieder  zu  den 
irrns-icn  mächtigen  Zügen,  die  das  ganze  lebensvolle  Bild  absch Hessen.  —  Rochlitz* 
Kritik  in  der  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XXVÜ,  p.  b52  sagt:  »Sie  ist  nicht  bravourmiesig, 
(was  man  ao  nennt)  eendna  tSm,  durdigehenda  edel  gehaltenee  Chanderstack.  NiiAiti 
von  laufenden  Passagen  und  deüjg^.«  sehr  wenig  von  blos  ausschmOckendenVenderangeB, 
aber  desto  mehr  Anforderungen  an  Ton  'an  wohlklingenden,  vDllrn  .  niisgcarbeiteten 
Ton);  manches  Ungewöhnliche  in  Modulation  u.  Benutzung  der  Instrumente  ,  ohne  alle 
Binireri«  eis*     kurz :  es  i«t  dn  melsteiluiftee  Stade  fOr  eine  meieterliefte  Sfingerin«.  W.'a 
eigne  Ana icbt  aber  die  Arie  giebt  sich  sprechend  in  folgenden  brieflichen  AeuMcrtm» 
fien  ;  zuerst  an  Graf  R  r  ü  }i  1  mm       Juli  1818:  »Ich  habe  sie  mit  I/iebe  geschrieben, 
»und  sollte  einmal  eingelegt  werden  und  die  herrliche  von  Cherubini  wogbleiben, 
lao  konnte  die  Arbeit  gewiaa  in  keine HInde  kommen,  die  elirfnrehtaToller  gege  a 
»den  grossen  Meister  su  Werke  gingen.  Mtige  es  mir  gelungen  sein,  dem  heti^ 
»lieben  Werke  keinen  Flecken  ge^'oben  zu  haben,  so  bin  \oh  hinlänglich  belohnt. «  — 
sodann  an  Prof.  Lichtenstein  in  Uerlin,  8.  Juli  1818  von  Hosterwitz:  »Erst  heute  habe 
»ieb  wieder  eine  Arbeit  fllr  Brohl  ToUendet.  Ebe  Arie  für  Med.  Milder  in  die  Lodoiaka 
»von  dierubini  zum  3.  Aug.  Es  ist  eine  Sflnde  und  Schade  .  dass  sie  die  hcrrliclie 
»von  Cherubini  nicht  singt;  doch  bereife  ich's,  da  sie  gar  nicli'  fflr  ihre  Stunmlage  passt. 
»Sollte  es  denn  einmal  was  Eingelegtes  sein,  so  war's  doch  besser,  dass  ein  deutsokee 
•Hen,  das  den  Meister  hodi  dirt»  ea  wagte,  ala  daea  ao  ein  italilniadiea  tiram-lanim 
»sein  OewiUser  in  den  Qewflrzwein  goss«.  —  Ii.  Diese  Arie  wurde  schon  1816  in  Berlin 
von  \V.  begonnen,  also  1 '/j  Jahr  früher,  als  ihre  eigentliche  Vollendung  fällt.  W.'s 
Ttigeöueh  sagt  darüber:  Berlin,  1816,  16.  Dez.  »AUo:  der  Arie  in  K|  für  die  Milder 
»akicurtv.  21.  i^^earb.  an  der  Arie.  ReeltatiT  notirt«.  28.  »Arie  fttr  die  Mfidnr  tollendet 
»scizz.  und  dann  zu  ihr.   gesungen«.  —   Später:  1818,  3.  Juli;  Hosterwitz,  »gearb. 
>Arie  in  I.  nloiskaif.    i.  »Arie  in  Lodoiska  vollendet  »kixRirt «         r> Instrunienlirt  an  der 
»Arie  in  ifuduittka«.   7 .  »den  ganzen  Tag  an  der  Arie  und  ihrer  Abschritt  gearbeit^  Arie 
veUmideit.  8.  »fHlli  Abeditift  der  Arie  toUendett .  —  8o  wvrde  denn  aleo  woU  die  Aibeit 
der  Arie  1816  durdt  JSnrfleklognng  der  Oper  unterbrochen  und  erst  1818  im  Juli  von  W. 
wiederaufgenommen,  resp.  umgeschmolxen,  i weist  doch  der  4.  Juli  ein  neues  »Arie  v^l!- 
»endet  scizsir  t«  auf)  denn  am  3.  Aug.  d.  J.  sollte  Lodoiska  in  Scene  gehen  u.  ging  auch 
Infieene  —  aber  die  Arie  kam  dabei  nicht  bot  Auffllbrung.  Die  Milder  mnaete  sidi  ge* 
weigert  haben,  aie  zu  singen,  obwohl  Qraf  Brühl  W.  den  Auftrag  erthcilt,  h'\c  f  il  r  diese  Sän- 
gerin zu  componiren.  Dies  geht  nun  einem  Briefe  W,*8  v.  19.  Febr.  1S20  an  Gruf  Bnl  hl 
hervor,  als  Letzterer  ihn  autgelorUert,  die  Musik  zu  Preciosa  su  schreiben,  und  worin  es 
heiest:  >Znm  Beweiae  meines  guten  'Willens  die  Veraidierung .  daie  idi  die  Mnaik  an 
»Prcdosa  schreiben  will  etc.   Zu  einer  Arie  für  eine  Sängerin  brächten  mich  Ew: 
»Hüchgeb.  schon  schwerer;  denn  damals  liess  ich  auch  alles  stehn  u.  Hegen  und  —  «lle 
»eigensinnige  Nachtigall  wollte  das  Futter  nicht«.  —  Bei  W.'s  Aufenthalte  in  Loodon, 
swei  Monete  vor  seinem  Tode,  aang  die  berOhmte  Garradori  die  Arie  in  deutecher  Sprache 
unter  seiner  Leitung  im  dritten  philharmonischen  Concert  am  3.  April  1826.  —  Am 
Aug.  ist?)  sendete  W.  Partitur  und  den  von  ihm  am  25.  Juni  gefertigten  Cl.-Ausz. 
an  Schlesinger  z%tm  Stich»  — -  S.  A.  B.  Marx  über  diese  Arie:  Berliner  Allgem.  Mus. 


Ztg.  n,  20. 
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240. 

Chor:  »fli^i/  dir,  Sappho!» 

Zwei  Soprane  und  Bass. 
Zu  Frans  Orillpaner'a  TammgiA  »Sftpplio«.  Aet  I.  8e«M  2. 
Bcsttitang:  S  Flölra,  i  Oboen,  2  dwimltai»  2  HSmar,  2  Trompeten,  3  Faunen, 

2  Pauken,  2  Fagotte. 
Comp.  1818,  9.  Juli  zu  Klein-Hosterwite  bei  Pillnitz;  Taff$b, 
GOB  moto  BMtttM.  TltU  ben  mUUU.  |i  dai  ente  Mal  ohne  Chor  ;| 
BliUer.        ij     '        '  8o|iMiil. 


Uli»- 


ff  Heil  dir,  Sap  -  phol  Heil  «r,  Sap  -  phol  »1 
Voci.     '  I  N   1^  Dl 


3  tMU.  Im.  31  Taeto  okM 
rtM».  AkMhrifl: 
I,  HadkMlnsAnlihr. 


Antogrnph:  Unbekannt. 

Ausgaben :  Keine.  —  Abichlifton  der  Sing-  und  Orebester-Stininien  in  Archiv  des  IL 
S.  Uoftheaters  zu  Dresden. 

AiBMglnMifML  Die  €fompoaUt0m  gebt  durcb  ibre  beiden  Tbeile  in  ediweren  fsier« 

liehen  Schritten  und  in  fremdartigen,  an  die  griechischen  Tonarten  erinnernden  Mo- 
dulationen einher ;  die  beiden  letzten  Tacte  jedes  Theiles  werden  von  einem  imposanten 
Octaven-Schritt  abwärt«  im  Unisono  aller  Stimmen  auf  den  Tönen  /,  e — e,  E  gebildet.  Die 
Wirkung  des  Ganzen  muss  auf  der  Soene  eine  sehr  ausdruduTolle  sein ;  jedenfalls  ist  da* 
MuHikstück  so  eigenthOmlich  fremdartig,  dass  "NV.  als  dessen  Comiuini';!  in  keinem  Zuge 
desselben  xu  erkennen  sein  m nebte.  —  £s  gehört  zu  dem  Triumphzuge  der  Sappho, 
Aet  I  Soene  2 ;  die  Bemerkung'  /u  Anfang  *Dat  1***  Ibl  ohne  Chot«  sdheint  anssuspie- 
chen,  dass  es  bei  Auftreten  des  Zuges  erst  als  begleitender  Marsch  ,  Kpäter,  vielleicht  bei 
Erscheinen  der  Sappho,  als  Chor  benutzt  werden  »oll.  —  Die  Worte  des  Chors  stehen 
nicht  im  gedruckten  Exemplare  des  Trauerspiels ;  nur  der  llul  des  Volks  »Heil,  Sappho, 
Heil  1«  findet  ^eb  an  dieoer  Stelle  vor.  —  Betreib  einer  Ton  W.  nögiicberweiae  bcorrflb- 
lenden  melodrnmatlsoben  Harfenbegleitnng  an  Act  I  Soene  6  debe  Anb.  87. 

241. 

Natur  und  Idebe. 
•CkMlfAfe  for  Feier  des  AngaetaB-Tage««  (3.  Au^.,  Namenstag  des  KSoigs  Fr.  Angnst  I. 

von  Sachsen    äii  Pillnitz.- 
Für  2  Soprane,  2  Tenore  und  2  Bässe  mit  Begleitung  des  Pianoforte. 
Text  von  Fr.  Kind.  9  Nummern. 
Mit  einem  awoiten  Text  von  Herklot*  ala:  sVkMBdaduill  QBd  U«be*.  {Amm.  b.) 
Gonp.  1818,  16.  Jnli  an  Klein-Hoaterwitz  bei  Pillnita;  T^A.  —  ap.  SJ.  —  Heft  13 

der  Oestnge. 

1.1  iMtt. 

Tenor. 


I.  1.  Tattl. 

AUegro  moderato. 


33  Tacte.  Autugr. 
I 


Dem  Heesen  GoMes  ni-her  ruht  der  ICann, 

31  Itete.  Avtogr. 


HP 


a]|.T.WtflsrlB 


83 
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I.  3.  Doettlno.  2 
Allegretto  graiioso 


H.  4.  Bedt 

Tenor 


HoUde,  laub  rischschö-ne 

MTMl*.A«togr.  ' 


Dir  Hfl-sal  Mdit  Ab 

41  Tacia.  Ant«fr. 


ff.  S.  TittL  (Ohtr.) 
AUflgro. 


Rauachetfihr  Wel-len,  er- hebt  euch, 


I.  7. 

Larghetto 


Vivace,      ai^BMM     i  Bas«. 


Xft  brat  w^Wuk 

»TM». 


H.  8.  Beeil 

Sopran. 


2Sopr 


r 

Laast  ihr 


Nachti  -  iral  -  le 


gal  -  len 
IftTket«.  Antop. 


Sie  sind  es  ja,  die  aU-verehrtea  Beide, 

MUtito.  Aatocr. 


1.9  gleieh  mit  V.  l;  nur  dutdi  einen  Tact  Scbhttaaeeord  rerilngeit. 

Antograph:  Partitur.  Im  Bt8itz  von  Ma.\  M.  Frhrn.  Weber  tu  Wien. 
(1870.  J.)  2  geheftete  B<^n  *Q.  Hogen  lose;  davon  p.  1,  2,  5  bic  8:  tSaeilig,  .3, 
4:  15zeil. ,  9:  ISmU.  ,  1<)  lO/t-il. ;  p.  10  halbleer.  Peg.  1 ,  2  u.  9  von  W.  mit 
frei  von  ihm  gezogenen  Halb-  und  (ianzzeilcn  ^'ersehen.  Allgemein  fast  kleine  Schrift; 
graugelbliches  Querfolio.  Der  Titel  besteht  in  der  Ueberschrift  auf  p.  1:  »Natur  und 
aLiebe  Kantate  aar  Fejrer  dea  Angnatoa  Tage  1818  an  Pflbiitc.  gedichtet  von  Kind  in 
»Musik  gcsczt  von  C.  M.  v.  Weber«.  N.  9  ist,  als  Wiederholung  von  N.  1,  nicht  ausge- 
schrieben; dafür  steht  zum  Schluss :  »Da  C'iipo,  sin  al  Fine  No  l  mit  2'""  Text«.  —  Ueberall 
sind,  mit  Ausnahme  von  N.  3,  bei  Anfang  jeder  Nummer  die  Namen  der  am  Tage  der 
eraton  AnifBbrang  singenden  Peraonen  tot  die  betreAmde  Notenaeüe  von  W.  geaetat: 
Sojtr.  I  u.  2  »MUe.  Julchen  Zukcr-  »Mud.  Miekscht;  Ten.  I  u.  2:  »Hr.  Bergmann«  »Hr. 
Wilhelmi«;  Bass  1  u.  2  »Hr.  Miek.scho  »Hr.  HcUwi^«.  —  Dem  Autographe  l>eigoUgt  sind 
die  0  Solo-ätimmen ,  geschrieben  von  W.'s  Freundin,  Frl.  Fr.  Koch ,  (s.  133.)  die  um 
dieee  Zeit  Qaat  aeinea  Hanaea  war.  Alle  dieae  Stimmen  bat  W.  mit  den  Nanen  dea 
beteeffraden  der  vorher  genannten  Sänger,  ausserdem  mit  Einigem  an  Noten  u.  Worten 
versehen.  —  Die  Privat-Bibliothck  S.  M.  des  jetzigen  Königs  v.  Sachsen  besitst  eine  Copie 
dieser  Cantate  mit  oben  angefahrter  Ueberschrift  als  Titel  von  W.'a  Hand. 

Aligab«B:  Krito  Or^.-Awg.  fuUt».  davier-Phcyiie  mit  dartfbatgoaetrten  •  flbg- 
Rtimmen;  ausserdem  jede  Stimme  elnaafal.  Berlin,  Schlesinger.  Zus.  2'/»  thlr.  In  der 
Partitur,  wie  einzeln,  hal)i'n  alle  Singstimmen  beide  Texte,  den  von  Kind  und  den  von  Her- 
klot«.  (b.  Anm.  b.)  —  DaüHellie  Werk  als  »The  Offering  of  Devotion ,  a  ijoem ,  adapted  to  the 
eelebrated  cantata,  Natur  und  Liebe«.  London,  Gramer  u.  C.  Complete  i2*.  —  Daraaa  aiaiala: 
>.  1:  Quartett  »How  blest  the  man*.  t>.  tt^.  —  V.  1:  Ree.  and  air  /The  man  may«.  1".  9*.  — 
K.  8:  Diief  "Fratight  with  melodies-.  *2".  r,<K  -  K.  4:  Tlec  and  air  »But  when«.  2*.  —  V.  5: 
Sentet  »Whisuer  yo  breezes«.  2*.  U*'.  —  M.  6:  Ree.  and  air  »The  guilty«.  2*.  —  tf.ti  Quartel  (!) 
•Vice  will  find».  2>.  —        Bee.  and  air  «AU  halb.  »,  —  V.f :  ■Pwia'd  be  the  Lenk.  9*. 
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Anmerkungen.  A.  Diese  liebliche  Blüte  treuster  Verehrung  für  seinen  KAnig  und 
denen  Haus  schuf  W.  mit  eben  ao  viel  Liebe  als  GlOck ,  wenngleich  sie  immerhin  ein 
IPMk  klehieii  Oeimi  Iii;  «nttde  dook  diese  Qeetdtaag  anolk  dindi  den  Zweck  bedingt, 
der  kein  andrer  war ,  als  die  Königin  mit  einer  kursen  Mmgenmusik  zu  erfreuen ,  in  der 
an  Ihres  Gatten  Namenstage  dessen  Name  mit  Ihrem  cipnen  imd  dem  Ihrer  Tochter ,  der 
Pzzss.  Auguste ,  gefeiert  werden  sollte.  Aus  dem  Kähmen  des  Ganzen ,  dem  innig  und 
wlrdeToIl  geheltoBeB  Tatti ,  welciiee  als  N.  1  v.  9  di«  Kinleitiing  imd  nq^eldi  6m 
Schluss  bildet ,  treten  als  besonders  fesnelnde  Kinzcl-Bildor  henror:  das  liebliche  Duett 
N.  3  ;  das  melodische  .  hcMter-schwiinirvolle  Sextett  N.  5,  in  welchem  eich  das  Thema  in 
anmuthigster  Weise  durch  die  4  Hauptstimmen,  bald  einseln,  beld  mit  andern  Stimmen 
vnlNuiden,  hkidiivokiehlingt ;  und  das  tüm  tohnelMiide  Temtt  mH  «bwMhediidem  Tirttf 
M.  7  »J  :t^sf  ilir  Xa(  ]itigaUeB«,  dessen  Hauptgi  danke  in  jedem  von  W.'s  besten  Werkm 
von  eruberiuier  Wirkung  gewesen  wäre.  Die  Kleinheit  der  Dimensionen  des  Ganzen 
beeintxüchtigt  freilich  die  volle  Befriedigung  der  einmal  so  bedeutsam  aDgcrcgten  Empfin- 
tag.  —  W.*t  Tk^ebweb  giebtoi  CbMpoiiMoiM^JMM»  llbr  dies  Weffc,  dM er  »Der  S** 
»August«  nannte,  die  folgrädta:  Kl.  Hiotterwitz,  1818,  4.  Juli:  »Etwas  am  3.  August«. 
!  1.  "N.  2  u.  3  zum  3*.  Aug:  gemacht«.  13.  »am  3'.  August  N.  4  u.  5  gemacht«.  15. 
ngearb.  3^  Aug:  ti  u.  7«.  Iti.  »3.  August  beendigt«.  —  b.  Was  der  Verbreitung  der 
ItoheaewUidigen  kMaeci  TonecbOpfung  ns  weiteren  Kveiien  dl  •entgegenatobciid  n 
betfechten  ist,  das  sind  beide  Tmte,  Der  ursprüngliche  sehr  gute  von  Kind,  zur  Com* 
I>08itinn  zugleich  sr»  trefflich  »ich  eignende ,  passt  nicht  zu  allgemeinerer  Anwendung, 
da  er  sielt  in  engsten  Beziehungen  zum  Öächs.  KOnigshause  bewegt ,  ja  selbst  so  weit  ins 
BpoMle  geht,  den  Brand  des  PiUnitaer  ScUohm  su  berfibren,  der  km  ntvor  ttattflnd. 
Der  zweite  Text  von  Herklots,  »Freundschaft  und  Liebe«  betitelt  und  i»  JIf- 
gcmeinercr  Anwendung  verfasst ,  stAsst  durch  seine  Gesuchtlicit  und  seinen  abstracten 
Schwulst  gradczu  ab,  abgesehen  davon,  dasa  «r,  mit  Ausnahme  wen%er  Stellen,  vergcb- 
lieb«  AnrtrangiingMi  nudit,  aicb  der  Musik  nnntg  und  angemensn  su  rerfaindeii.  (Die- 
ser  zweite  Text  ist  in  den  einzelnen  Singttiniiiieil  WH  ob«nt  geaetit.)  —  B.  radi  Vax 
M.  V.  Weber's  aLebensbild«  W.'s  U,  175. 


242. 

Allegro.  (»All'  Ongaiese«  —  auch  »AUa  Zingara«.) 

2f*  4  im  op,  HO:  -Huit  Pii-ccs  pour  le  Pianofortr  ä  I  mains.   2  Livr.« 

Comp.  ISIS,  28.  Juli  zu  Klein -Hosterwitz  bei  Tillnitz;  Tageb. 
Allegrs  UttO  kea  IBArMttO.  ^^l^S  .  Moscheies.  Ausg.  Chappell.  |  J  «  92:  Jahns. 


H.4I8I 


m     smL  42  T.  Kfpr.  17  T.  O.  C    7  T.  Ms.  Aslogt. 


rfj — ß — -fd 


dfaegiore  Adur  J «  64:  Jibas.     |  Schlnas-filtM  AaoO  4 m  108:  Jibne.) 

Altograph.  Vkrbftndige  Clnvier-Ftotitiir  im  Beiits  von  Vax  M.  Frbza.  t.  Weber 

Ba\Vien.  (1870.  J.);  fOllt  p.  3  u.  4  eines  graugelblichen  1  Gzeiligen  QuerfoUobogCMl  gMlS 
und  mit  16  Taoten  (wovon  3  mit  bia  bezeichnet)  die  S  ersten  Zeilen  eineH  andern,  grau- 
grünlichen,  1  tizeiligen,  etwas  kleineren  Querioliobogcns  \  kleine  Schritt.  Die  Ueberschrilt 
kniete  mcrat  »All' Ongareeet ;  spiter  laderte  W.  dae  sAU*«  in aAllo.t  um;  die »OngMcee« 
blieb  dann  erst  im  Sticke  fort. 

Ansgaben:  Erste  Orig.-Ausg.  als  Pi^ce  N.  t,  zus.  mit  248,  264  u.  2fi8  in  des  Opus  60 
erstem  Uelt,  ä  l>/s  thhr. :  Berlin,  Sehlesinger.  |  Neue  Ausg.  Ebenso,  ä  l'/e  thbr.  £bead. 
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Neueste  Prchtausg  rcv'xd.  v.  C.  Reinecke ,  als  »Atla  ZiDganv«.  Ebend.  Ebenso,  ä  15  sgr-  'I 
Rraumchweig,  Litolff   In  sämmtUcheu  Ihatid.  Orig.-Composit.  zub.  h  15  sgr.;  die  8  Pftees  allein 
l2Vs  »er.  II  Leipzig,  Breitkopf  u.  H&rtel :  In  de«  Opus  erstem  Heft,  k  In  ngr.  n.  |  Peters  :  In 
W.'a  nCumposit.  orig.  p.  Pfte.  k  4  m.«  40.  Zu«.  12  ngr.  «.  fl  T,ondon,  ChappeU  u.  C.  Edit.  by 
J.  Moscheies.  In  Book  II.  kl*.  |  Gramer  u.  C.  EbcnHo.  ||  Paris   Rrandus  u   Dufour.  [  T«  niMine. 
Im  T.ivr.  1  :  9  fr.  |  Bichault.  Ebenao.  fi  auch  9  fr    ||  Woücnbültel,  UoUe.  Im  ganien  Opus  h 
Ii'  >  sgr.  ».  I  EIrmIRi  —  AU  »Rondo  all   OngareHg«:  London,  ChappeU  u.  C.  1*.  6^.  I* 
Tr«fAich  instrumentirt  für  1  Piccolo,  1  Flöte,  2  Oboen,  2  Clarinetten,  2  Fagotte,  2  Hör- 
ner, 2  Trompeten,  Or.  Cassa,  Triangel,  2  Violinen,  Viola,  Cello  u.  Bass  von  J.  Töpler  ,  Con- 
ontmaistar  in  Cobiiig.  Manuscr.  Abschrift  Ton  demselben  zu  beziehen. 

Anmerkungen.  H.  Siehe  zuvdrderst  die  nll2:rmeinen  Bemerkungen  aber 
■ftmmtliche  Nummern  der  J£uU  Fi^cea  h.  4  mains ,  up.  60,  236  Anm.  a»  —  Ii«  XMeM 
JT.  4f  (im  Autogr.  raenrt  mit  2  geiflUt)  üt  eine  der  intneMuiteateiidiMCTSuBiDlimg.  Fnp- 
pantc  Originalität  und  Frische  sind  allen  Thellcn  des  Qansen  *iilj|«|nrlgt.  Diese  Big«»» 
Schäften  durchdringen  nicht  nur  den  fast  wild  auftretenden  ersten  Theil  und  die  wunder— 
bar  gelenkig,  in  eben  so  scharfen  me  graziösen  Zickzack- Wendungen  »ich  hin  und  ber 
werfende  Melodie  des  «weiten,  sondern  «ndk  die  gUUiMDde  dtoppdt-oontrapunktiMlie 
Behandlung  des  %.  4.  u.  5.  Theiles  ;  ein  neuer  und  ]iikanter  Reiz  aber  mischt  sidi  beaon 
ders  In  den  6.  Tlicil ,  in  das  sdimelzende  Maggiore  Adiir,  welchem  sich  die  beiden  An- 
fangstheile  auf  das  Natürlichste  verbinden,  die  als  V*^  und  letzter  Theil  wiederkehren 
und  die  Piboe  beendigen.  Diese  Vorzflge  gestatten  wohl  den  Anaspradk,  W.  habe  Wen^e« 
geschri  1)  Ii  was  dieser  Nummer  des  op.  60  an  kecker  Ursprflngliclikflit gleich  komme.  — 
C.  W.K  Tngeh.  sagt  tSlS,  25.  u.  27.  Juli,  Horterwitz:  -  On<7are«e  erearheitet«.  28. 
i^anz  entworfen«.  —  d.  Es  ist  nicht  erklärlich,  woher  das  Stück  in  der  Ausg.  ChappeU 
11.  C,  ebenso  audi  in  der  Instromentinuig  von  TOpler  (s.  »Ausgaben«)  die  Besnduniiig 
mMV Omgatmtß*  entnommen  hat,  weldie  nur  dis  Au'  ^Taph  tragt  und  wdbshe  bmn 
Stiche  wegblieb.  —  W.  »endete  das  Opus  zumStioh  i  26.  Aug.  —  S.eiiefall« 

V.  Weber  s  »LebensbÜd«  W.'s  U,  201  u.  ff. 


M.SUa 


248« 

Bach,  Echo,  Kuss.  nEin  Mädchen  ging  die  Wies'  entla7tg^i< 

Lied  für  eine  Singstimmc  mit  Begleitung  des  Pianoforte  oder  der  Guitarre. 
Zu  Fr.  Kinds  idyllischem  öchauspiel  »Der  Abend  am  Wahlbrunnen«.   6  Strophen. 
Coi^.  1818,  29.  Juli  m  Kldti-Hosteiwita  bei  Pillnitz;  Ta^eb,  —  JT.  ;9  Im  op.  71/ 

Heft  17  der  Geslage. 


m 


Bin  Hid  *  «hsn  ging  die  Wia^  ent-lsng,      istmIs.  Ai«g;8flU««iaf«T 


^  1 

■  i  m 

1  ■■  ■ 

K 

1 

Aatograph:  Unbekannt. 

Aasgaben:  Erste  Orig-.\usg.  mit  Pfte.  od.  Guit.  a1»  N.  2  des  Opus,  zus.  mit  28,  105, 
aS9,  256,  867.  Berlin,  Schlesinger.  Opus:  1  tUr.  ||  Hamburg.  Höhme.  Opus:  12  gr.  ||  Als 
Heft  17  d.  Ausw.  I,  zus.  mit  S56  u.  967.  Berlin,  Schlesinger.  10  gr.  |  Einzeln  mll  Pfte.  —  Ali 
N.  35  im  W. -Album.  Ebend.  Alb.:  1  thlr.  m.  |  Als  N.  7S  d.  Prchtausg.  hrsg.  v.  Jahn«.  1S«9. 
£b<-nd.  2';.j  .sgr.  n.  j  Als  N.  8  in  C.  Bluni's  T.icderspiel  »IHf  Rückkehr  in  s  Dörfchen-.  Ehind 
ClaT.-Ausz.  thlr.  ||  AU  N.  34  in  aAusgew.  Lieder  v.  W.a  Leipzig,  Peters.  Ausw.:  10  ngr.  «. 
I  MI  ML  ~  Zus.  mit  6%  tM^  m  Henburg,  Cnuis.  12  ggr. 

Anmerkungen.  Bin  Hebliches  Lied-Idyll,  den  Wendungen  des  Gedichts  fein  ange- 
passt ,  besonders  da,  wo  es  sich  mit  dem  <M  in  der  Melodie  dem  CmoU  zuneigt.  —  In 
W.'s  gedr.  VVerk-Verz.  heisst  es  »Strass'«  fflr  »Wies'«  im  Stich.  —  Er  sendete  das  Opus 
«HmAMoJb  1819,  26.  Aug.  m  Schlesinger. 
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■zur  Feier  des 


9äd 

Jubel- C  antäte 

öujährigen  Regierung« -Antriiu  Sr.  MaiestAt  des  Königs*  (Friedr.  Aug.  I.) 
•a  90.  8*1«.  1818.  Oedieht  ron  Fr.  BüiidU.  »Brbebt  d«a  Lobgeiangl« 

Mit  mm  wwVb&n  Texte  vm  Anuid.  Wendt  als  »Bnto-Cutato«  mit  dABeelbeii  Worten 

beginnend. 

Für  4  Solo-Stimmen   Sopr.,  Alt,  Ten.,  Bass)  und  vierstimmigen  i^t  inist  httn  Chor. 
Begleitung:  2  Flöten,  2  Uboen  ,  2  Clarinetten,  4  Hörner,  2  Fagotte-,  G  Troini>eten, 
2  Fenken,  8  Poeminen,  2  Violinen,  Viola,  Cello  n.  Baee. 
f,  1818,  20.  Aug.  zu  Klein-Hosterwila  bei  Pillnitz;  Tajeb.  {».  Anm.)  —  0p,  58» 
KB,  Ohne  OavertOn.  («.  Jim.  f.  und  Jabel-OavertOxe  Stf.) 

1. 1.  Chor. 


«ff.  w. 


AUegro  maestoso. 


£r-hebt 
(8.A.) 


den  Lob-ge-8ang! 


^*  ^*  la«  1^.4«  Aai 


tat  TmU.  Astagr. 

I  I 


I.  &.  leattattf  (uA  Arie).  (Towr  ) 

Recit.  Recit. 


•< 

r   O  - . 
^«>— 

 0  

Wohl  l8-diebt  freundlieb  du  vor 

et  -  len ,  du 

IMTmIs.  AvtofT. 

II 

 1 

EU  im  Mm) 

AUagro. 


IMt  (imr.) 

Beeit  (8epr.) 


1. 4.  eher. 

Allegro. 


pp  trem.  p 
Timp.  ^ 
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E5.  Reclt,  DMtttM(a«tvr.)k  Ghw  udBMi-Mll. 


WuhlfiuditlMr  und  die  Sehzecken  der  Na-tur,  doch  tobt  die  Wuth  des  Kriegs  nidit 


llccit. 


imiMto.  Aateffr. 


TT 


f 


1. 1.  Mt  (Bm«.) 


Und  rieh't  dar  BdaOMgm/t,  der  an  Got  -  tee   TlmMM  Ihr 


1 


i 


V.7.  ChWl.lllL 

Molto  vivac< 


[olto  vivace,      J  J  J- ^   Ö     f-*-i-l   ^  _    M  i    i   i   i   K  Ö  _Sufi^J 


Z'/'*  •   Schmü  -  cket  die  Tho  -  re  mit    Blü    -    then  imd  Zwei  -  gen, 

Trombe.  Timp.     4  Soli. 


0  # 


i 


N.  8.  Recit  (Tenur.) 


//XA-nigl        HOifan  dei- 


.4  5^"-  r 


KtXKte. 


Die  CiuiUU  lu.  IIMO  TmI«.  Aitogr. 


Antogn^ph:  Vollständige  Partitur.  Im  Besitz  von  MaxM.  Frhm,  v.  "Weber 
zu  Wien.  (ISTO.J.)  Braun  marmoriiter  Pappbd.  Querfolio.  24  Bogen  v.  W.  mit  1  bis 
9ti  paginirt;  p.  1,  88,  95  u.  96  leer.  Pag.  89  bis  94  enthalten  einen  Anbang  farBlech> 
inetntmente  und  pMdim  für  rtmmüiohe  NomoMm.  Das  Autogtapli  iat  «nf  p.  2  bis  20, 

ferner  aul'  p.  I?)  bis  87,  wo  es  überall  IGzeilig  ist,  eine  der  iüu  ci  j^sfcn  poschricbcnen 
Partituren  von  W.'s  Uand.  Das  Papier,  überall  gelblich,  ist  hier  dünner  als  von  p.  21 
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bia48,  wo  es  theil»,  12-,  theils  tOzeilig,  auch  «tftrker  und  die  Schrift  jfrösser  irt.  — 
Ui^erdMttText  von  W.'«  Hand  steht  an  vielen  Btellen  noch  ein  zweiter,  von  Amad.  Wcndt, 

dem  Dichter  desselben,  herrührend.  (<!.  Aiisptbcn.)  Ein  dritter,  englischer  Text  findet 
sich  nodi  unter  der  Zeile  des  Contrabasses  mit  lileislitt  genchrieben,  denW.  lür  die  Aul- 
führung  de«  Werk»  in  London  verlassen  lies«,  (s.  Anm.  h.)  —  Der  Titel  fehlt;  die  Be- 
merkung auf  p.  1  *Jubel-Caotate  etc.«  ist  von  mir.  Zum  Schluss  der  Partitur  p.  87  steht 
vun  W.'s  TIand  »Soli  Deo  GOoria.  Carl  Maria  von  Weber.  UoiterwiU  vom  7.— 20. 

AUAffaben:  Vollständige  Partitur  mit  den  beiden  Texten,  uIh  »J ubel-Cantate«  von 
Kind  V.  da  >Brnte-Cantate«  von  Wendt.  Berlin,  Schlesinger.  7  thlr.  |  Clav.-Ausz. 

vom  r'>r:ip'ijv    ri:r  mit  rlmi  Text  von  Kiii  f  und  vorgesetzter  Jtibel-Onverf (Ire.  Ebcnd.  2V4  thlr. 

Anmerkongen.  tt.  Diese  CompottUitm  nimmt  unbedenklich  unter  W.'s  derarti- 
gen Qelegenbeits-^Vrbeiicn  fflr  SScbs.  Hoffestlichkeiten  die  erste  Stelle  ein.  Jedoch  auch 
Hl  der  Reilie  aeincr  elmmtiicben  Werke  ist  sie  eine  hocbanerkennenswerthe  Leistung  voll 
Wnrde ,  Innigkeit,  Fener  und  Frlsdie.  So  i<1  \  n  erhebender  Feierlichkeit  gleich  der 
einleitende  Chor  in  Es ,  N.  1  "Erhebt  den  LubgetMiigi  Orgel  und  Glockenklangu  mit  sei- 
ner auf-  und  niederschwiugenden  Gcigeutigur  nnd  den  mächtigen  Biaaen  dazu,  die  in 
•diworai  halben  Taetnoten  den  majestütischen  Klang  tiefer  Glocken  aberraschend  wieder- 
geben, worauf  ein  sanfter  Mittelsatz  in  .\s  die  s|>ätere  Wiederkehr  des  Einganges  mit 
erneutem  Glan»e  hervortreten  lOsst.  Hiebei  ist  noch  zu  bemerken,  dass  diese  N.  l  in 
ähnlicher  Weise ,  wie  in  der  Cantate  841*  mit  dem  SehlusBchor  N.  9  sogleich  einen  Ring 
bildet,  der  das  ganze  Werk  umschlicsst  und  abrundet  ;  nur  steigert  diese  N.  9  die  feier- 
liche Wirkung  noch  durch  eine  plötzlich  eintretende  kirc  hliche  Färbung  bei  dem  Einfal- 
len der  andächtig  um  Segen  fflr  ihren  König  dehenden  ,  nur  von  leisem  Paukenwirbel 
begleiteten  Singstimmen,  wonnif  dae  Oanae  mit  priditigem  Wioderanfsdiwunge  von 
Singstimmen  und  Orchester  absdhlieast.  Von  den  im  Verlauf  des  Werkes  auftreten- 
den Chören  sind  noch  besonders  hen'orzuhiben  N.  4  ,  der  zum  Gewitter,  und  N.  7  ntit 
Solo-Uuartott  voll  heitersten  Jubels  mit  reizendem  Hauptmotiv.  Die  Solo-Partbiecn  sind 
flbendl  aianig  und  dankbar,  oft  glänsend  behandelt.  —  Bei  alledem  macht  aber  das  Werk 
keinen  Anapmok»  etwa  eine  Art  OratOfinm  au  «ein,  nnd  19Vs  eiffner  Auwpnich  kenn- 
zeichnet da.ssclhc  treffend,  indem  er  an  Jos.  v.  Sonnleltlun  r  in  \Vien  ,  als  dieser  die 
C'wtate  zur  Aullührung  daselbst  wQnscht,  von  Dresden  11.  Janr.  Ib22  schreibt:  »Sie 
»weiden  aua  dem  Uer  erfolgenden  Text  der  Jnbd-Cantete  ersehen ,  dass  der  Stoff  aller- 
"dings  hier  in  Dresden  ihr  Theilnahme  sicherte.  Dasselbe  kann  ich  schwerlich  answArto 
»hoffen  ,  e'^  sei  denn,  dass  ein  ganz  ühnliehes  Tnfere.Kse  in  sie  hineingelegt  werde.  — 
»Ebenso  ist  die  Musik  dazu  nur  recht  aus  dem  Herzen  empfunden »  und  macht  gar  keine 
»AnaprQehe  anf  ttefe  Qelehrsamkeit  oder  auf  Entwicklung  mumkaliseher  kflnstliidiier  Ver- 
sflecihtnng  und  Ausarbeitung.  Sie  währt  ungefuhr  Y4  Stunden.  —  Ich  .stelle  es  nun  gaas 
»Ihrem  Ermessen  anheim  ,  ob  Sie  nach  alle  die.scrn  dem  Werke  noc Ii  Erfolg  7ntranen 
»können.  £e  ist  natOrlicb ,  dass  ich  eine  billige  Scheu  vor  Allem  hege ,  was  die  mir  90 
»frtnndUdi  gesdienkte  Ghinst  des  Pabliknms  gfÄbrden  kSnnte ;  ee  ist  wohl  besser ,  mir 
»selbst  SU  misstranen,  als  der  Nachsicht  desselben  zu  viel  zuzumuthen«.  Mit  dieser  von 
W.  selbst  ausgcf«iirochonen  Ansicht  Ober  sein  Werk,  wie  mit  der  von  mir  vornnsgcKcli Ick- 
ten Characteristik  desselben,  stimmen  die  Urtheile  tiberein,  wie  sie  sich  in  der  Lpz.  A. 
Mos.  Ztg.  XX,  764  n.  786  und  auch  in  Max  v.  Weber'a  »Lebensbild*  W.'s  II,  1 77  ans- 
gesprochen  finden.  —  b.  Wie  W.  bei  seiner  oben  mitgetheiltcn  Ansicht  aber  sein 
Werk,  dennoch  das  Beste  daran  zu  geben  bestrebt  gewesen,  dies  folgt  aus  einem  Jtricj'r 
an  Kochlitz  von  Dresden  16.  Oct.  Iblb,  wo  es  heisst:  »Ich  hoffe,  dass  Sie  in  meiner 
»Jubel-Ctotato  und  Jubd-Onverture  einen  bedeutenden  Schritt  vorwärts  an  jener  mit 
»wenigen  Mitteln  wiriienden  Klarheit  finden  werden,  die  allein  endlich  die  wahre  Kun- 
»dung  und  gediegene  Ausprägung  der  Sache  giebt,  ohne  dem  inneren  Tieichthum  und  der 
»Mannigfaltigkeit  zu  nahe  zu  treten.  So  helfe  denn  Gott!«  W.'s  Bestreben,  auch  bei 
dieser  Gelegenheit  Bestes  au  leisten ,  stellt  dch  daduieh  als  besonders  adttungswOrdig 
hin,  als  er  sich  klar  bewusst  war ,  dass  diese ,  wie  alle  ähnliche  Festcompositionen  mehr 
oder  minder  der  Vergessenheit  anheim  zu  fallen  hi  stimmt  seien.  Er  spricht  dies  dc  iiflieh 
gegen  seinen  Freund  G uns bach e r  aus,  dem  er  am  24.  Aug.  IblS  von  Hosterwitz 
achfeibt:  »Disae  Qelegenheitsarbeiten,  die  |inv  SintagafUegen  in  der  Knnat- 
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»weit  Brnd ,  pfhriren  zur  Schattenseite  eines  Diensfverlialtnissi  s  \)ncl  sind  wegen  Ilirer 
»Vergänglichkeit  immer  eine  trübe  Arbeit ,  wenn  man  auch  noch  so  treu  ergeben  und 
»liebend  anhänglich  demjenigen  ist,  fOr  den  man  sie  scbreibta.  —  Und  wahrlich,  W. 
hatte  in  miiimii  Dienstrerhaltniss  sa  Dnaden  danuiU  ndur,  tüm  «in  andoiBr  KaipellflMialer 
wohl  sonst  irgendwo,  Gelegenheit,  seinen  edlen  Genius  in  dergl.  Eintag^flicgen-Aibeltcn 
zu  zersplittern;  denn  wahrend  seiner  neunjährigen  Dienstzeit  in  Dresden  sind  es  —  man- 
nigfache musikalische  Einlagen  für  Oper  und  Schauspiel  daselbst  ungerechnet ,  —  allein 
13  €f0imp00Uionen  meist  grosseren  Umfanges ,  die  er  sa  Hoffoeflidikeiteii  «aflmfUmB 
hatte  .  oft  grade  in  höchster  Hingabe  begriffen  an  Tonscböpfungen ,  bestimmt ,  seinen 
Namen  bei  der  Nachwelt  zu  begründen  oder  asu  erhalten.   Von  diesen  I  :i  Compositionen 
(218,  221,  222,  228,  241,  S44,  246,  246,  271,  283,  289,  280,  306)  waren,  abgi^sehen 
von  der  Auftiehme  einselner  Motive  daraus  in  einige  seiner  eplterein  Werke,  nttr  die 
Jubcl-Ouvertflre  als  reines  Instrumental-Werk  u.  das  vierstimmige  Lied  «<Schö  ne 
Ahnung  isterglomment  (228),  d.  h.  in  ihrer  Eigenschaft  als  ganse  Werke,  die 
einzigen  Arbeiten ,  die  von  der  Folgezeit  erfasst  und  erhalten  wurden.  Sftmmtliche 
Texte  oder  die  musikalische  Form  der  übrigen  jener  i  3  schloesen  «ie ,  trafs  dee  edlen 
darin  niedergelegten  Materials,  von  allgemeinerer  Benutzung  auF.  denn  die  Versuche  mit 
xw-fu^T)  derselben ,  241  u.  244,  sie  bei  ihrer  Veröffentlichung  der  grösseren  Musik  weit 
zugänglich  zu  machen ,  indem  man  neue  Texte  dasn  verfasste ,  sind  beziehentlich  als 
miaalnngen  oder  nur  halbgelungen  ?.n  bezeichnen.  —  C  Die  vorliegende  Jubei-Oam$m$» 
gehört  7n  denjenigen  NrViritcn  W.'s,  die  durch  die  SclitieTltgK'eif,  mit  der  sie  seiner 
schöpferischen  Kraft,  unbeschadet  ihrem  innem  Gehalte ,  entsprangen ,  besonders  merk- 
würdig erscheinen.  Die  Notixen  tttnet  Tagebuchs ,  (s.  Anm.  d.)  bieten  bewunderungs- 
wfirdige  Belege  dafOr.  Wie  bei  «Antographc  bemerkt,  ist  dasselbe,  seinem  grfleeten  TheJle 
nach,  eins  der  engst  gehaltenen  "Nfnmiscriptc  ,  die  der  Mt  is*t  r  hinterliess.  Dennoch  in- 
strumentirte  er  am  18.  Aug.  siebenundzwanzig  Seiten  dieses  Mann- 
scripts,  an  einem  Tage,  an  welchem  er  MiUagsgflste  hatte  und  am  Abend  eines 
oflisiellen  Besuch  bei  dem  Bruder  seine»  Chefs  maohte.   Der  folgende  T^f  weist  auf  a 
Neue  ffl nf un d z wan z ig  Seiten  Instrumentining  auf  —  und  nua  sehe  man  die  in 
fehlerloser  Sauberkeit  hiogestellte  Niederschrift  der  Partitur  1  iiier  kann  nur  eine  aus 
klarster  innerer  Anadiannng  ffieiaaDde  Meiitondiaft ,  wie  spielend ,  die  äussere  Qeetah 
des  ihm  innewohnenden  Tonbildea  hingeworfen  haben ;  es  ist  dies  eine  künstleriadie 
Tbat  seltenster  Art  ,  vicdleicht  nur  7ii  vergleichen  mit  der  1S23  in  12  Tagen  erfnlir'rn  In- 
strumeniirang  des  ganzen  ersten  Actes  der  Enryanthe,  (136  sehr  eng  gestochene  Seiten 
Partitur)  oder  mit  einigen  Shnliehen  Leittungen  Moiart*a.  Von  diesem  staunenswürdigen 
Beweise  von  W.*i  Fertigkeit,  xu  instrumentiren ,  abgeselun ,  iek  die  Vollendung  des 
JS»fMW/Ä  der  ganzen  Cantate  fl003  Tactc}  in  sieben  Tagen  '7.  S.  II.  12.  13. 
14.  16.  Aug.  18 lö)  freilich  an  sich  schon  bewunderungswürdig,  zumal  er  in  dieaem 
Zeitraum  auch  schon  instnunentirt  haben  muaa ,  da  eonat  dem  Tage  der  glmdidMn  Voll- 
endung der  Cantate  gar  30  Seiten  Inatmmentirung  zufallen  würden.  —  Vergl.  daa  Fm<^'- 
Olarincttroncert  114,  für  welches  W.  am  8.  Mai  1811  sogar  18  Selten  und  ausserdem 
noch  4JAeder  (zum  »Minnesänger«)  componirt;  ferner  Kur yanthe  Anm.  c.  1  u.  2.  — 
ll*  Baa  Tagebneh  W.'s  selbst  nagt  nun :  Dresden,  1818,  3 1 .  Juli  «Oedidit  xur  Jubelkan- 
»tate  erhalten  von  Kind«.  Hosterwitz,  7.  Aug.:  »Jubel-Cantate  gearbeitet«.  8.  »Jub:  Kant: 
nN.  1  vollendet  cntsvorfen«  —  »N.  2entworfeno.  1  l.  »N.  4  Dnioll  entworfen«.  "Nach  Tische 
»wieder gearb.«  12.  »N.  5.  Recit.  u.  Duettino  entworfen ;  ganzen  Tag  gearbeitet«,  id.  »N.  ö. 
»Chor  Bdnr  «atwoifnii.  14.  »N.  6  entworfene  16.  »Gearb.  Arie.  N.  3.  4.  7.  entwor- 
»fen  und  somit  die  Kantate  vollendet  scizzirt«.  17.  »11  Seiten  inatr.«  18.  »Weiss  und 
»Frau  kamen  zn  Mittag.  2  7  Seiten  instr.  Abends  zum  Hrn.  Oberstall mstr.«  19.  »25 
»Seiten  instr.«  20.  »Die  grosse  JubUäums-Kantate  Mittags  1  Uhr  g&nzlich  voll- 
sendet, also  Tom  7.  bis  20. ,  wovon  2  Tage  in  Dresden  abgehen.  Rest  II  Tage. 
»Te  deum  laudamus«.  23.  >  i:  in  lieh  abgespannto.  —  C  Der  zwMe  Teset  zur  vorlie- 
genden Composition,  als  "  Krnte-Cnntate u  von  Amad.  Wendt,  entbohrt  nach  vielen 
Kichtungcn  des  xur  Musik  Passenden.  Zum  feierlich-prächtigen  Jubel  der  Musik  tür  das 
Regierungs-JTubiltam  eines  KOnigs  eignet  sich  der  pastorale  Cfaaracter ,  der  kiiehlidbe 
Emst  einer  Cantsite  zu  einer  Ernte- Feier  von  vom  herein  nicht,  und  möchte  auch  eine 
Varsdinielaang  müglioh  erscheinen ,  ao  beweist  doch  die  Ausfohrang  des  Teatea  von 
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Wendt  an  vielen  Stellen  das  Mistillngen  mindestens  in  diesem  Falle.  So  konnte  denn 
die  erste  Form  der  Cantate ,  uls  zu  eingeschränkt  das  sächsische  Volk  in  seineu  Beueh» 
•rinem  Ktaige  betrafinid»  die  tw^t»,  d«  mit  dan  Gdbt  der  Oompoeitioii  lüdit 

parallel  gehend,  sich  nicht  einbflrgern.  Hier  können  nur  wahre  Dichter  helfen,  die 
»ugleich  wahrhaft  fein  mnsikaH«rh  fnhlen.  Hoffen  wir  auf  sie,  damit  die  schönen  und 
lieblichen  Schätze  gehoben  werden,  diu  in  diesen  von  W.  »elbat  ao  ominös  als  »Eintags- 

•fllegeu«  gekenwefchnetea  Wetken  ndieik.  —  f,  FflUta  nvii  W.  da«  Bedenklidie  eoleher 

Arbeiten,  so  musstc  es  ihm  besonders  schmerzlich  sein,  die  grösstc  derselben,  die  Jubel- 
Cantatp.  an  die  vr  '^n  viel  Eifer,  Ernst  und  Liebe  bis  zu  fiusserster  körperlicher  Abspan- 
nung gescut  hatte,  nicht  einmal  su  dem  Zwecke  verwendet  zu  sehen,  für  welchen  sie 
nullcdhei  beetimmt  wer,  nemUdi ;  vor  leinem  Xdii^e  «m  Tage  des  Jnbillttine  in  groeeen 

Opernhause  zu  Dresden  auffifcfilhrt  zu  werden.  Sie  war  Im  Auftrage  dus  General-Inten- 
danten, nicht  auf  Refehl  des  Königs,  geschrieben  worden;  der  König  aber  genelimigtc  die 
Auffahrung  zur  Feier  im  Opernhause  nicht,  sowohl  als  solcher  persönlichen  Huldigung 
abgeneigt»  als  «Qdi  der  Voiftthnmg  italienladier  Mtnsik  dabei  lugeneigt.  So  wurde  der 
musikalische  Theil  der  Jubelfeier  ein  Co  n  c  e  rt ,  zwar  im  Opernhause,  doch  nur  bestehend 
im  Vorfrag  dreier  italienischer  ein-,  zwei-  u.  vierstimmiger  Vocal-Solo-Pi^ccn  und  zweier 
Instruroental-äolo-ä&txe,  eingeleitet  durch  die  noch  kurz  vorher  am  1 1 .  Sept.  it\x  diesem  Cun- 
eerle  voaW.  eomponirte  J«bel-OaTertflre.  Nur  noch  ala  NaobfeierlioiuteW.  mm  seine 
Jubel  -  Cantate  in  einem  geistlichen  Concert  zum  Besten  der  Armen  in  der  Kirche  von  Xeu- 
stadt-Dresden  am  23.  Sept.  auiltlhren,  wo  sie  aber  eine  begeisterte  Aufnahme  fand,  obwohl 
sie  aus  dem  glänzenden  Festsaal  in  das  ernste  Oottesbaua  «itrückt  und  auf  einen  ihr  fremd- 
artigen Boden  Terpfluizt  worden  war.  IKe  dreadonsv  Abendsig.  brachte  in  ihrer  N.  231  ein 
Gedicht  auf  diese  Aufführung.  —  fC.  T>iu  dieser  Auffflhrung  der  Jubel-Cantatc  ebenfalls 
vorausgt^Dgene  ffJubel-Ouvm'türe'*,  besonders  aber  die  Vereinigung  beider  Werke 
bei  Herausgabe  des  Clav. -Auszuges  der  Jubel*Cantate ,  nöthigt  hier  zu  der  Erklärung: 
dass  die  »Jnbel-0 UTertllre«  einen  innem  musikalischen  Zusammenhang  mit  der 
Jubel-Cantate  durchaus  nicht  hat,  sondern  ein  voUstiindiL:  s-Ibstfindiges  AV- ist. 
Den  Beweis  dafflr  wolle  man  in  der  Anm.  C.  zu  der  hier  fulgcuden  Jubel-Üuvertttre 
nachlesen.  —  h.  Schliesslich  ist  hier  noch  der  AvtVBhmng  der  Cantate  in  London  am 
Mai  18S6  in  Argyll  Kooms  bei  W.'s  letstem  Concert,  10  Tage  vor  seinem  Tode,  sa 
erwrihrtcn,  Hampdon  Napier  hatte  dazu  einen  enf/fisrfirn  Teorf  freliefert  unter  d*  m  Titel 
•  The  Festival  of  Feace«;  dies  war  nach  denen  von  Kind  und  Wendt  nunmehr  der 
dritte»  und  er  ist  mit  rielem  Oesdiieik  verfksst,  wie  denn  auch  die  Idee,  die  Musik  auf 
dne  sFriedenafeier«  ansnwenden,  eine  bei  weitem  glücklichere  genannt  werden  muss.als 
die  Arfihere  bezflgl-r-Vt  riner  »Ernte  feier«.  Die  Carradori-Alhm,  dir  rVtwvc  Brdrim  und 
Philipps  hatten  bei  diesem  Concerte  die  Soli  u.  die  Cantate  rief  den  lebiiaJtesten  Beifall 
hervor.  Der  Oiior  N.  7  vraasle  dabei  wiedeiliolt  werden ,  vmä  Aber  ihn,  wie  Uber  ein%e 
Freischtltz-Themate  war  es,  dass  Moscheies  in  demselben  (Concerte  mit  grossem  Erfolg 
am  Pfte.  improvi^irtr  S.  auch  Max  v.  Weber's  »Lebensbild«  W.'s  II,  G96  —  600.)  —  Den 
<Mav,-Auaah  vollendete  W.  1819,  19.  Juni;  am  22.  legte  er  den  Text  von  Wendt  dex 
Ar  Sehlesinger  bestimmten  Ckipie  der  Parlttnr  unter  und  sandte  diese  und  den  Cl.-Autc. 
demselben  z»m  Stich  am  2$,  Avg.  d.  J.  ^  8.  audi  Max  Weber's  »LebensbUds 
•W.'sU,  i7&— 180. 

Jnbel-OiiTertüra. 

tZvBt  Feier  des  Slülhrigsn  Begierungs  Antritts  Sr  Maje^tüt  dc<«  Kdaigs«  (Priedr.  Aug.  I. ) 

»von  Sachsen  am  20.  Sept.  IMS." 

Für  2  Flöten.  2  Oboen,  2^Clarinetten,  4  Hörner,  2  Fagotte,  Ii  Posaunen,  2  Tromj>eten, 
2  Pauken,  2  Violinen,  Viola,  Violoncello  u.  Bass;  dazu  a  parte;  2  Picculi,  2  Flüteu 
in  8**i  ausserdem  Triangel,  Becken,  ttlrlt.  Trommel  ad  libit. 
Omp.  181 B,  11.  Sept.  su  Dresden;  7iy«6.  m.  Autogr.  —  op*  99» 
04H.T.WA«rteNl>taW«ihM.  34* 
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Adagio.  ^  =  63.  Jahns.     PreitO  assaL  J  =>  ]  20.  J.    iadant«.  Uod  save  the  Kmg.  ^  =  60.  J. 


Altogiapb:  Partituf.  Im  Betite  der  PriTat-Bibliotbek  8r.  lf^|«rtlft  de« 
Königs  TOti  Sacbten,  zu  Dresden.  (1S63.J.)  Ein  Heft  in  dflnner  braun  marmorlr- 
ter  Pappe  mit  dem  Aussen-Titel  >  Jubel-Ouvertüre.  Partitur«  von  meiner  Hand.  7  voll 
geschriebene  Bogen,  Ibzeiliges  Querl'olio,  kleinere  Schrift ,  durchweg  W. 's  Autogr&ph. 
Pag.  1 .  buwn-Titel ,  lautend :  » Jubel-OuTnCfln  nr  Feiyer  des  SOjshrigen  Regierang»- 
»Antritts  Sr:  Maj:  des  KOnigs  von  Sachsen  d.  20'.  September.  1818.  componirt  von 
»Carl  Maria  von  Weber,  e/r««  op.  59.  i:Vom  2.  — 11.  Sept.  Dresden.  1818  :j  Aufgeführt 
•  »im  Hofconzert  im  grossen  Opernhause  zu  Dresden  d.  20.  Sept.  1818  —  in  der  Neu- 

•■tldtor  Kinbe  bei  dem  Ton  der  KOnigl:  Kapelle  d  28.  gegebmen  Goneerie  fBr  die  Ar- 
»mena.  Die  Ouvertüre  scbliesst  auf  p,  27;  dabei  steht:  »Dresden  von  2. — 11.  Sept. 
»1818.  Soli  Deo  Gloria«.  Auf  p.  28  :  n  Anhang.  Nur  beim  Qod  save  the  King  2  Piccoli 
»coi  Oboi,  2  Flauti  in  8^*;  ad  libitum  Triangel,  Bekken,  TOrk.  Trommel.«,  9  Zeilen 
fallend.  —  Du  Manuacript  in  der  KOaigl.  BibHotbek  m  Berlin  ist  niebt  W.*s 
Autograph,  obwobl  dies  auf  dem  Einband  angegeben  steht ,  sondern  rührt  von  der  Hand 
eines  dresdener  Copisten  her.  Nur  auf  p.  1  oben  sind  von  W.  die  Worte  geschrieben : 
»und  Türkische  Musik«,  unten  :  »xur  Feyer  des  Regierungs-Jubil&ums  Sr.  Miyestftt  des 
»Königs  von  Skdiaen  gesclirisben  von  Ourl  Maria  Fbr.  ▼.  Weber.  KOni^.  Sldis.  Ka- 
spellmstr.  und  Director  der  KOnigl.  deutschen  Oper.«,  ausserdem  p.  12  die  Worte:  seon 
»vivacitä«,  p.  1.?:  "con  anima»,  p.  11:  "Icggcrmente«,  p.  1')  :  »leggermente«. 

Ausgaben:  Erste  Orig.-Ausg.  Partitur.  Berlin,  Schlesinger.  P/4  thlr.  |  Neue  Ausg. 
8*.  Bbend.  1^/4  thlr.  U  AU  »Ouvertüre  de  XubeU«.  Paris,  Kichault.  4  fr.  n.  {  Als  »Ouvert.  c^r^- 
moniale«.  Ebcnd.  1.5  fr.  |  In  Orchester-Stimmen.  —  Berlin,  Schlesinger.  3  thbr.  HAU  »Ouvert.  de 
Jubel«.  Pari«,  Kichault.  19  fr.  |  Für  Infanterie •Harmoniemusilt.  —  Arr.  v.  Bousquet.  Ebend. 

15  fr.  I  FOr  tOrk.  Musilc.  —  .\1h  »Ouvert.  jubilaire-,  ^stimmig  arr.  v.  Rummel.  Mainz.  Schott. 

5  fl.  24  xr.  I  FOr  Streiciiquariett  —  Arr.  v.  Kessel:  Berlin,  Sciileunger.  25  sgr.  |  FUr  2  Pfte.'t 
zu  8  HdB.—  Arr.  v.  Horn.  Ebend.  1  thlr.  |  FOr  Ptte.  ZU  4  Hdn.  —  Ebend.  20  sgr.  I  Neue 
Frchtausg.  1B6S.  Ebend.  V/i  sgr.  m.  II  Bonn,  Simrock.  2  fr.  |  Neue  Ausg.  Bonn  u.  Benin.  Ebend. 
TVj  sgr.  II  Braunschweig,  Busse.  5  sgr.  |  Litolff.  5  sgr.  |  Auch  in  »S&namtl.  Orig.-Compos.  ii  4  m. 
u.  10  Ouvert.«  Ebend.  4».  Zus.  1  thlr.  10  8gr.  U  Hamburg,  Böhme.  14  ggr.  ||  Leipzig,  Peters. 
Alle  lü  Ouvert.  W.'s  sus.  15  ngr.  IStis.  y  Offenbach,  Andr6.  1  fl.  12  xr.  ||  Pari«,  Lemoine. 

6  fr.  I  Richault.  5  fr.;  6  fr.;  7  fr.  5«  c.  II  Prag,  Berra.  48  xr.  ||  Wien,  DiabelU.  20  gr.  |  Wolfen- 
bQttel.  HoUe.  5  sgr.  I  FDr  Pfte.  zu  4  Hdn.  aiit  FWte,  Vieliae  s.  Calle  a4  IMt  -  Arr.  v.  Fr. 
Hermann.  Leipzig,  Fntzsch.  25  sgr.  |  FDr  Pfle  za  2  Hdn. —  Clav. -Ans  1.  T.  Compon.  Ber- 
lin, Schlesinger.  I2V2  sgr-  1  Neue  Prchtausg.  Ehcnd  :>  sgr.  n.  |  Als  Cla\-ier-Partitur"  v.  F.  Lisit. 
Ebend.  1  thlr.  U  Bonn,  Simrock.  l'/4  fr.  |  Neue  Ausg.  Bonn  u.  Berlin.  Ebend.  5  sgr.  U  Braun- 
schweig, Busse.  27j  «gr.  j  Litolff.  "i'/j  sgr.  |  Alle  10  Ouvert.  zu».  Ebend.  10  sgr.  |i  Hannover, 
Bschmann.  10  ngr.  ||  Leipzig,  Forbera;.  5  ngr.  |  Peters.  Alle  10  Ouvert  W.'s  aas.  12  ngr.  | 
Siegel.  I2V3  ngr-  I  StoU.  5  ngr.  ||  London,  Cramer  n.  C.  2>.  ||  Paris,  Lemoine.  Ab  aOuTert.  da 
Juhilt'".  6  fr.  I  Kichault.  3  fr.  |  SchüntubiTger.  so.  6,5  c.  ||  Prag,  Berra.  :10  xr.  ||  Wien,  Diabelli. 
45  xr.  H  Wolfenbüttt'l,  Holle  21/2  Kgr.  |  FUr  Pfte.,  Violine  u.  Cello.  —  Bearb.  v.  J.  Weiss  mit  5 
andam  Ourert.  Berlin.  J  Weiss  5  ngr.  |  FOr  Pfte.  mit  Fldte  Od.  Violine  u.  Cello.  —  London, 
Gramer  n.  C.  4>.  |  Für  Pfte.  u.  Vieliae.  —  Beaib.  ?.  J.  Weiss  mit  5  andern  Ourert  BerUa, 
J.  Webs.  Zus.  M  sgr.  ||  Hamburg,  Cnois.  R  Kranerer,  Bachmsnn.  16  ggr.  |  Plr  Pfle.  VMSS 
concertant.  ~  Arr.  v  Kessel  15erlin,  Schlesinger  1  thbr.  |  FOr  Pfte.  u.  FIBte  Od.  Violine  ad 
liMt—  Als  iJubilee  Overture-.  London,  Cramcr  u.  C.  3».  |  FOr  Pfte.  U.  FlWe.  —  Berlin,  Schle- 
singer. I  FUr  2  Violinen.  —  Bearb.  v.  J.  Weiss  mit  h  andern  Ouvert.  Bedbl,  J.  Wite.  Zw. 

16  sgr.  I  FUr  1  Violine.  —  Bearb.  v.  J.  Weiss,  Ebenso.  Ebend.  10  sgr. 

Anmerkungen,  a.  {JharacteH«i ruftg.  Unter  den  zehn  OuvertQren  unsres  Mei- 
sten sind  SS  vier,  welebe  die  mnsikslisebs  WeU  sUer  Zonen  m  iniBOT  etnentet  bsgri- 
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sterter  Anerkennung  bewegen  :  es  sind  Froischfltz- ,  Euryanthe- ,  Oberon-  und  Jnbel- 
OtiTertQre ;  sie  bilden  snsammen  ein  strahlendes  Viergestim  erster  OrOtte.  Wohl  Nie- 
mand kann  in  Bezug  auf  das  vorliegende  Werk,  da»  ältefto  der  eben  genannten,  unberührt 
ljIc'iT)eh  von  der  feierlichen  und  doch  so  heitren  Würde  des  einleitenden  Adagio,  von  dem 
gewaltigen  Feuerstrom  des  prftchtig  hereinbrechenden  Presto  mit  seinem  reixvoUen ,  ia 
ittMem  Hdodie-Scbmels  ttoh  pulsirenden  Oegenthema,  von  dam  durdi  nunktnwhflttenid» 
B&sse  getragenen  und  von  kflhnen  Geigen|)assagen  durchfluteten  »God  save  the  King«  am 
Schlüsse,  das,  in  seiner  unerrcic'htf  n  Chns^p  rtW  allbekannter  A  nurlruck  begeisterter  Volk»- 
stimmung,  in  dieser  Anwendung  dm  Wirkung  des  Ganzen  aul  ihren  Gipfel  hebt  1  — 
Aligwehan  von  d«r  erpraMen  Maeht  det  WerkM  btf  ttin  nnunudiadMn  Zweekan  im 
Concurfsualet  wo  würde,  bis  auf  den  betitigen  Tag,  ein  patriotiscbes  Fest  gefeiert,  bei 
welchem  diese  Klflnge  nicht  die  Empfindungen  des  Volkes  zu  künstlerisch  verklärtem 
Ausdruck  brfichten?  Dies  war  auch  der  Qrund ,  weshalb  W.  in  seiner  Cantate  »Kampf 
und  Sieg«,  auf  demaelben  J^inktc  höchsten  innerlichen  Aufschwungs  angekommen,  däi 
erhabne  Lied  in  ganz  gleicher  W.  ise  musikalisch  einführt  und  bebandelt.  Selbstver- 
ständlich ist  bei  dieser  Stelle,  du«8,  soll  sie  zu  vollster  Geltung  gelangen,  eine  möglichst 
stafke  Beaetaimg  der  StreidbinslnuneQte  notliwendig  wird ,  da  dieae  die  ganie  lÄiiaaaB* 
Wucht  sämmtlicher  Blas-  und  Schlag-Instrumente,  die  das  »God  save  the  Kinga  geben,  zu 
durchdringen  haben.  —  Dif  Anfn  ilir^e  der  Ouvertüre  i.st  zu  allen  Zeiten  dieselbe  geblie- 
ben, wie  dies  zunächst  die  Kritiken  und  liericht«  der  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XX,  742,  XXI, 
49,  XXm,  119.  121,  XXV.  399,  XXIX,  107  v.  XXXXm,  975  darthun,  und  wia 
dies  noch  besonders  auch  in  Bezug  auf  London  aus  W. 's  Mittheilungen  an  die  Gattin  1826 
hervorgeht,  in  denen  er  bei  einer  Aufführung  am  20.  März  sagt:  »Jubel-Ouv.  ungeheuer 
»aufgenommen ;  ich  war  schon  vom  Theater  und  wurde  wieder  geholt ,  sie  da  capo  zu 
KÜrigiren«.  —  b.  W.*8  Iktgef*.  t^agt:  Dresdaik,  1818,  2.  Sept.  »Gearb.  Anfang  dar 
»Ouvertüre  in  F.iJo.  7.  »Ouv.  in  ]\f  vollendet  entworfen«.  8.  >  Abends  bi.s  11  Uhr  instru- 
•mentirUt.  II.  »üuvert.  in  £|  vollendet«.  20.  «Jubtiäumstag^  Abends  das  grosse  Hof- 
»Ooncert  im  Opemhaiise.  maina  Jubel -OaTerttlre  gieng  trcAKdic.  23.  Bept.  (Gtoosaa 
Kirchon-Concert  in  Neustadt-Dresden]  »Gieng  alles  gut,  am  bestall atMf  tt^aOnvertflre 
»u.  Kantate,  die  viele  Wirkung  machte*',  's.  Anm.  c.  u.  die  vor.  Nummer  Anm.  f.)  »Gott 
»sei  dafür  Dank  a.  1819,  )2i.  Juni:  »Klavier- Auszug  der  Jubel- Ouvert:  g^ndet«.  — 
C  Dia  Oompoaition  ainer  Jubal-Oavert.  war  sur  JttU]iiuBa->Faiar  am  30.  Sapt.  1818 
ursprünglich  nicht  beabsichtigt.  W.  coniponirte  sie  erst,  als  die  Aufführung  seiner  für 
diesen  Tag  eigens  geschriebenen  Jubel-Cantate  aus  den  in  m^'ner  Besprechung  derselben 
(244)  in  Anm.  f.  daselbst  entwidielten  OrOnden  vom  Könige  nicht  beliebt,  und,  statt 
deren,  nur  ein  Concert  mit  6  eiasaliieii  italianiadiatt  Tocal-  und  Instrumental-SdositMii 
befohlen  wurde.  Vni  dies  Concert  nun  nicht  ganz  ohne  musikalische  Pünlcitung  zu  lassao, 
die  der  Feier  solch  überaus  seltenen  Festes  angemessen  wäre,  schrieb  W.  anfangs  Sept. 
BOflifc  diaaa  Oavartflva,  die  mm  am  Tage  dea  JubOlums  am  20.  im  Opembaiisa,  aber 
mg^aiok  bei  dar  AnJAlhrung  der  grossen  Jubcl-Cantate  in  der  Kirche  von  Neustadt-Dres- 
den am  23.  auRgefflhrt  wurde.  Durch  diese  letzte  ausser  liehe  Verbindung  beider 
Werke  erzeugte  sich  schon  damals  die  Ansicht,  als  sei  die  Ouvertüre  ein  der  Cantate  zu- 
ffabOrigar ,  diaaelba  einleifander  Theä ,  eina  Ansteht,  die  aieh  bis  beut  nur  um  so  mehr 

befestigt  hat,  als  bei  Herausgabe  des  Clav. -Auszugs  der  .Tubel-Canlafe  dii?  fTubel-Or/rrr- 
tUre  derselben  vorgesetzt  wurde ,  obgleich  sie  doch  ein  an  und  für  sich  aelbständi- 
gea  Werk  ist ,  was  W.  schon  durch  die  verschiedenen  Opus-Zahlen  58  u.  59  klar  aus- 
spriclit  .  welclie  beide  Compositioncn  entschieden  trennen.  —  Wie  hätte  aber  W.  wohl 
auch  einer  in  Es  beginnenden  und  schliessenden  Cantate  eine  Ouvertüre  in  K  musikalisch 
verbinden  und  dieselbe  damit  einleiten  können  ?!  Der  letzte  Zweifel  an  dem  eigentlichen 
Saehiferbflltnias  wiid  am  ainfachaten  dvroh  folgende  Aevasemi^  W.'s  in  seinem  Brbfe 
aaBocblits  voo  Dresden  27.  Sept.  1818  gehoben:  » —  Das  grosse  Concert  im  Opern- 
»hause  schien  mir  so  dürftig  ausgestattet,  dass  ich  mich  entscblos«,  noch  eine  recht  eigent- 
»liche  Jubel- Ouvertüre  dazu  zu  schreiben,  welches  ich  auch  glücklich  zu  Stande  brachtea. 
—  dl.  Noeb  ist  su  bericbten,  dass  W.  seine  Bigentbllmliebkeit;  ana  bei  Seite  gelegtem 
Material  illferer  Compositioncn  von  sich  für  neue  Arbeiten  Geeignetes  am  j)asscndcn  Orto 
wirkungsvoll  zu  benutzen,  auch  hier  walten  Hess.  Zu  dem  Mitteisatz  in  Achtel-Figiiren 
H  dur  der  Ouvertflre ,  verwendete  er  Thaüe  des  Quintetts  seiner  1 4  Jahre  firüher  begun- 

84* 
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nenen,  aber  später  von  ihm  aufgegebenen  Oper  Rflbezahl;  und  swar  »o:  dla  TmIb  61 
bis  64  ,  72  bis  75  des  Quintetts  eu  den  Tacten  135  bis  138  der  Jubel-Ouvert.,  wie  die 
Tactc  TS  u.  SS,  91  bis  101  des  Quint,  zu  den  Tactcn  139  bis  158  der  Ouv.  —  An 
Schlesinger  zum  SUch  sendete  W.  Partitur  und  Clav.-Auss.  1819,  26.  Aug.  —  S.  auch 
Max  T.  WoWs  ■LebeMbiUs  W.'s  II,  1 78  Ina  180. 

246. 

■asik  sn  Lieb'  um  Liebe. 

Schauspiel  in  1  Act 

von  Dr.  Aug.  RaUaek  »mr  Feier  des  50jährigen  Regierungs-Astritti  8r.  ll^)«attt  des  Kl^ 
nig»'  (Friedr.  Aug.  I.)  »von  Sachsen,  20.  Sept.  1818«. 

Für  Solo-Sopran  und  Chor  (S.  A.  2  T.  B.). 

Begleitung:  2  Flöten,  2  Oboen,  2  Ckrinetten,  2  Hörner,  2  Fagotte,  2  Trompeten, 

2  Fhnkea,  2  VloUnen,  VioiU  und  BlHe. 
Oonp.  1818,  11.  tt.  12.  Sept.  suDieeden;  Ayai. 


I.  I.  SchUMbir.  (2  Ten.  u.  1  Bass.) 
Ohne  Begleitung.  3  Strophen. 

Moderato. 


I.  2.  Chor  der  LandlMtt. 

Allegro  moderato 


O  Ya-terJaild,  will  -  kommen  un  -  scrn 
Str.:  7  TMte.  AiwchriA. 


Keim 
»«MlakAbaehrtn. 


Comi. 


ES.  UBiUclmlamlL 

Mareis. 


W.  4.  lelodraa. 

Fag.  ^ 


Greis  spricht 
5^  »Em 

^  Hm» (Irr (i 

de. 


Viol.  pizz 


8opr. 


Cond,  v.,..^  Timp.|^ 

El  Ill01.€hir.  9  8lr. 

Sopr. 


Mein  Arm   int  schwach, 
Ii  TMt«.  Aatogr. 


lf3 


Dem  Kö-nig    Heil  1 

Sitata,  olUM  18  T.  B«pr.  AnUgr. 


piia. 


1 


Antograph:  Unvollständige  Partitur.  (1867.  J.)  Die  vollständige  hat  aua 
10  Seiten  bestanden,  von  denen  p.  1  u.  2  verschollen  sind.  Das  Bureau  de  Musique 
(Petera)  aa  Leipzig  besitzt  p.  3  bis  6  incl.,  mit  den  letsten  12  Tacten  von  N.  3  bis 
iael.  Tut  4  Ton  N.  5 ;  fenur  p.  9  u.  10  ind.,  aut  den  letiten  16  Taetan  vtm  N.  6. 
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Herr  Carl  Gurkhaus  in  Leipzig  besitzt  p.  7  u.  8  mit  den  letzten  11  Tketen  von  N.  5 
und  den  ersten  6  von  N.  6. 

Anagaben:  Keine.  —  Abschriften  der  voUsMadigen  PeitiUur  beritien  da«  Areluv  de« 
K.  S.  Uoftbeaters  zu  Dresden  und  Jiluu. 

AuBMilnuifan.  m»  W/e  Tagt^  sagt  Aber  dieee  Oompoaition :  Dieaden»  1818, 
11.  Sept.  nach  der  Notiz  Aber  die  Vollendung  der  Jubel-Oaveitare  oNach  Tische  gear- 
»beitet  für  das  Gclogenheitssiack  von  Rublack«.  12.  «Musik  zu  Lieb'  um  Liebe  vollen- 
»det;  mit  Lina  8|>azieren.  Abend  Besuch  bei  8.«  —  b.  Diese  Notizen  ergeben  die  un- 
mittelbar oneh  der  groatavtigmi  Schöpfung  der  JabekraTeitttre  noeh  tm  Nadimitlag»  dee- 
•elben  Tages  unternommene  Arbeit  an  dieser  schon  am  folgenden  Vormittage  vollendeten 
ansiiruchslosen  Compositton ,  von  aber  immerhin  6  Nummern  ,  wenn  auch  siLmintlich  in 
kleinem  Stile.  Freilich  in  einem  Athem  vom  Höchsten  zum  Einfachsten.  Die  Musik  ist 
jodoeh  nidit  ohne  Sflgo  von  Anmnüi  und  Lieblidikeit ;  der  Undliehe  Marach  iat  mchX 
das  gelungenate  SMek  dnrin.  Der  ScUnaadu»  boendet  daa  kleine  Featapid  mit  beachelde- 
nem  Glanie« 

247. 

Arrangement  vou  »God  save  the  Emg  <. 
ftia  Oea»ng  fOr  4  Minneratinuen  «Den  Xdnig  segne  Oott«. 

Oonp.  vieUeidit  1818. 


0- 


X 


Tan.  n 


Den  KA-n%  aag-na  Gett,  dmdi  Arn  alaht  nn  -  aar  Hana, 


Br88  I 


IL 


# — 


-i:-. 


Antiqpwph:  Im  Beeiln  fon  F.  W.  Jtbna.  Bin  nn^dKlebtar  Streifen  graugrflnU- 

chcs  Notenpapier  mit  4  Zeilen.  Rechts  oben  »Handschrift  vom  Kqmllmeister  Carl  Muin 
von  Wr>H>r    Notiz  von  der  H*nd  dea  vominl.  K.  Prenaa.  KammaMlngera  StOmer. 
Ausgaben:  Keine. 

ABBurihmgwi.  Der  Stlmmenaati  itt  n«n  md  wohlklingend.  Der  Text  lautet:  »Den 

KOnig  segne  Gott  |  Durch  ihn  steht  unser  Hans,  |  Sein  lange  noch.  ]  Der  Vater  und  der 
Sohn,  I  Die  Enkel  fanden  schon,  |  Hier  treuer  Bildung  Lohn.  |  Wir  danken  Gott«. 
Aller  Nachforschungen  ungeachtet  iat  ea  mir  nicht  gelungen,  zu  erfahren»  zu  welcher 
Oelegenbeit  und  wann  W.  dieae  kleine  Arbeit  anagefUirt  bat.  Vielleieht  atebt  sie  in 
Beziehung  zum  Regierungs-Jnbil  ium  KOniga  Fr.  Aug.  I.  v.  S  k  Ii  en;  der  Chander  der 
Handachrift  iat  dem  dea  grOaaexea  Tlieilea  der  Jnbel-Cantate  844  aehr  ihnlich. 


Mod€nito  iaxtxih  lAiiMOa)« 

IF»  1  im  9p»  ßOf  «Huit  Pikees  pour  !    v\  mufurte  k  4  malus«.  1  lirr. 

Comp.  1818,  4.  Oct.  zu  Dresden;  Tojfeb.  («.  Anm.  «.} 
■Oterate.  J  ^  96.  Mowsheles.  Ausg.  Chappell.  —  J  •  92.  Jihns. 

J. 


N.  1  im 

«t-aa. 


i 


9mf    — C-L  ga- 


T 
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Avtc^n^ph:  '^^erhOndige  CUvier-Purtitar  im  Besits  Ton  Ma*x  M.  Filirn.  v.  Weber 
raWien.  (1870.  J.)  Sie  fallt  die  beiden  ersten  Seiten  eines  graugelblichen  starken 
Ifizeiligen  Querfoliobogens ,  derauf  p.  3  u.  4  die  PiJ-ce  N.  4,  jedoch  nicht  vollst-lndig, 
enthält.  Kleine  Schrift ,  ungleiche  Tinte ;  hie  und  da  Kadirungen ,  die  sonst  sehr  selten 
in  W.'s  Aatographen  TorkoiaiMB.  üebeiechrift:  sHnifc  Pieoet  e  quatra  Mains ,  pour  le 
»Pianofoite.  oompoeiee  par  CSiaxlfle  Marie  de  Weber.  livie  I.  op.  60«. 

Ausgaben:  Erste  Orig.-Ausg.  ab  Pitce  N.  1,  zus.  mit  264,  253  u.  243  In  des  Opus  60 
erstem  lieft  h  Vji  thlr.:  Berlin,  Schlesinger.  |  Neue  Ausg.  Ebenso,  ä  l'/g  thlr.  Ebend.  ! 
Neueste  Prchtausg.,  revid.  v.  C.  Reinecke.  Ebenso.  &  15  sgr.  n.  Ebend.  —  Fernere  Aussahen 
siehe  die  des  AUcgro  <>.\ir  OngareH««        |  Elaieto.  —  Hllg.  V.  J.  MoedlfllM :  LoimIm,  CIm^ 

pell  u.  C.  Ab  »Ariosü«.  1».  ti*!. 

AnrntTkiingeii.  A»  CKeke  wiTflideiBt  die  allgemeineB  Bemerkiiiii^eB  Cbet 
sliiimtliche  Nmnmem  der  SMt  Pihce»  &  4  mains,  op.  60.  836  Anm.  a.  —  b.  IHeme 
Ifttmmer  ist  die  am  feinsten  ausgearbeitete  des  op.  60.  Eine  wunderschöne  mild-heitre 
Melodie  voll  glücklichsten  GenOgens  bildet  den  Anfang  und  durchzieht  fast  das  tiaaae. 
Mit  immer  gesteigerter  Theilnahme  ibigt  mtm  dieeem  Thema,  indem  bald  nnter,  bald 
über  ihm  fringesitonncne  Melismen  spielen,  bis  es  sich  endlich  vollkniftig  mit  den  nUkh- 
tig  zum  Schlüsse  führenden  Gängen  im  Bass  verbindet  und  danacli  das  Stück,  sanft  sieb 
und  die  Hörer  beruhigend,  abschliesst.  Der  Mittelsatz  in  seinem  ernsten  leidenschaft- 
lic3ien  AniMAiwnnge  Idilt  B^inn  nnd  Ende  dea  Gauen,  erfriediend  mit  beiden  eontraeü- 
rend,  wirksam  auseinander.  —  C.  W.'s  Tageb,  sagt:  Hosterwitz  1818,  25.  Juli: 
»Ongarese  in  A  moll«  'gearb.y  »Andante  in  D||  angefangen«.  29.  »Andante  Dj|«  ^gc- 
arb.)  »u.  Adagio  F  angefangen«.  4.  Oct.:  »Moderato  Djjf  a  4  Mani  ▼oUendct«.  Dien 
hier  bei  Oompoeition  won  N.  4  (Ongareee)  nnd  ym  N.  8  (Adagio)  dea  op.  60  genanate 
Andante  kann  nur  das  vorliegende  Modcrato  sein,  da  W.  um  die  Zeit  des  25.  u.  29.  Juli 
1818  sich  mit  keiner  Composit'on  beschäftigte,  worin  ein  Andante  dJ*  vorkommt:  die 
Zusammenstellung  aber  mit  obigen  beiden  andern  Nummern  des  op.  60  lässt  kaum  einen 
Zweifei,  daee  die  am  4.  Oet.  mit  Modeiato  beieichnete  Pitee  dieeelbe  iat  mit  dem  oben 
am  25.  u.  29.  Juli  genannten  Andante.  —  W.  sendet  das  op.  60  zumSUeh  1618, 
26.  Aug.  —  S.  auch  Max  t.  Weber'*  »Lebensbild«  W.'s  II,  201  u.  ff. 


H.  7ta 


249. 

•Eif  eif  «I»  wfo  Boheint  d«r  Hond  to  hell,« 

Volkslied  für  2  Tenore  und  Bass  ohne  Btgleitnag. 

Gedicht  im  Volksmunde.   4  Strophen. 
Comp.  ISlb  ,  II.  Oct.  zu  Dresden;  Tageb.  —  N,7\m  op,  64;  Heft  14  der  GesÄnge. 
Sammlung  II  der  Volkslieder  »mit  neuen  Weisen  versehen«.  —  Widmung  s.  210. 

Ten.I.  tt=r 


Bl  Hl 


Wie  sdieintdBr  Mond  so 

Slr.t9tTlMliL  Aug.  S< 


m 


KxAogTKphi  tJnbekannt. 

Ansgaben  :  Erste  Orig.-.\ufg.  als  N.  7  des  Opus,  lus.  mit  210,  280,  284,  285,  255,  267,  258. 
Querfolio.  üerlin,  Schlesinger.  Opus:  1  thlr.  |  Neue  Ausg.  Hochfolio.  Ebend.  Opus: 
25  sgr.  I  Im  Heft  für  Alt  ud.  Baryt.  Ebend.  Opus:  25  sgr.  ||  Hamburg,  Böhme.  Opus:  14  ] 
Eiutln.  —  Als  N.  ti»  d.  Prchtausg.  v.  Jfthns.  1869.  Beriin,  Schlesinger  (Lienau).  2>/i  sgr.  a.  || 
Hamburg,  Crans.  S'/i  sgr.  n  Ab:  »Kuli  all  hadli  thon  meny  montti  or  Vaylm  Iioüdon,  No- 
Tcllo  u.  C.  IV/  1  Mit  Part.  u.  Stimmen.  -  Berlin,  SoUesinger.  6  sgr.  {  M  Pfle.—  EbsoA 
5  sgr.  I  Mit  Guit.  —  Ebend.  Opus :  22Vi  sgr. 

ABBerknageii.  Der  originelle  bittenfisse  Hnmor  dieaee  kleinen  Teraetteo,  der 
keineewegp  an  der  Obeiflldie  liegt  nnd  erat  bei  genanerem  Angehen  heiwteltt,  nwdit 


Digitized  by  Google  { 


4 


MO.]    271    [1818 

dasselbe  zu  einem  sehr  pikanten  Tonbildclieu,  dixs,  geistvoll  gesungen,  vongaux  eigenthüm- 
lieheai  S«h  iat.  Schon  das,  «i— nimwugenoBMnen,  42  md  in  den  34  TutHi  jeder  Strophe 
vorkommende  »Eil«  bietet  dem  Vortrage  ein  weites  Feld  fQr  interessante  Behandlung,  da 
es  abwechselnd  bald  frOhlich  oder  betrfibt ,  beld  gutmathig  oder  neckend ,  bald  kostend 
oder  sflrnend,  bald  Tertraiiend  oder  sweifetnd ,  aber  stets  mit  feiner  Schelmerei  gepaart, 
gegeben  weideihkann.  —  Das  Stück  ist  woIU  «  ins  ^on  denen,  die  W.  am  24.  Oct.  d.  J, 
an  Jos.  S  trau  SS  nach  Prag  sendet.  S.  Anh.  73  bU  76.  —  OetiO^m  erhielt  W'  das 
erste  Exemjplar  durch  Schlesinger  23.  Des.  1822. 


250. 

Offertorium.  »ht  die  solemnitatisti 
SU  W.'s  »Missa  sancta  iu  G.  N.  II*. 


"WVat  Sdo-Sopna  imd  i^nt&nmigen  gemiiditen  Chor. 

Begldtung:  2  FUNen»  3  Oboeiit  2  CSninetten,  2  Horner,  2  Fagotte,  2  TVompeten, 

2  Pauken,  2  Violinen,  Viola,  Cello,  Baas. 

Comp.  ISIS.  IS  Dez.  zuDreadea;  J}agA.  (Siehe Uobeiaohrift an 251.) 
ToBp»  stuto.  ^  a  IJM.  Jihns. 

i 


T 

Antograph:  Partitur  im  Besitz  mn  Max  M.  Frhrn.  v.  Weber  zu  Wien.  (1870. 
J.)  In  Band,  Papier  und  Schrift  flbcreinstimmcnd  mit  251.  7  volle,  15zeilige  Seiten 
Querfolio  mit  p.  1  beginnend,  vonW.  nur  mit  »Offertorittia«  fibergchrieben ;  eine  Schluss- 
bemerkung fehlt.  D  l  1  !el  auf  dem  Deckel  (Oopiatenhand,)  lantet:  »No2.  Oiferloriam« 
—  flbrigens  wie  der  der  iulgcndcn  No.  251. 

AwipihMi!  Keine.  —  In  der  bei  Tob.  Haslingw  iu  Wien  erschienenen  Partitur  der 
BfeMe  Odbir  beflndot  es  deh  nUht 

AaHWkUfOB.  Bei  dieser  Coi^aHMon  mussten  für  W.  dieselben  Bedingungen 
leitend  werden,  wie  dies  bei  der  Messe  in  Q  geschah .  Man  sehe  darüber  dort  (251)  Anm. 
tu  —  Da  im  Stile  neuerer  katholischer  Kirchenmusik  grade  dem  Offertorium  eine  beson- 
deie  FreOieit  in  Anwendung  gUbnender  Sditeibart  gealattet  ist,  hier  aber  die  Wünsche 
des  Königlichen  Paaret,  lllT  daa  es  geschrieben  wurde,  nach  dieser  Richtung  noch  beson- 
ders 7Ai  IxTiUksichtigen  waren,  so  ist  ancli  das  vorliegende  voneugsweisc  weil  frlünzend 
gehalten ,  als  dies  der  Ort ,  tür  den  es  bestimmt ,  erlaubte.  An  und  für  sich  ut  es  ein 
adiflii  melodiadws,  geaanglisli  laiektea  nnd  dodi  wizknngsvolles  MuaikaMok.  —  Bicbo 
nodk  Ml  Ann.  V,  n.  «. 
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1819. 

IDaia  miete.  V*  IL  In  O. 

Für  4  Solo-Stimmen  (S.  A.  T.  B.)  und  ▼icrstimm igen  Chor  fS.  A.  T.  B.). 
Baglmtaag:  2  Flöten,  2  Oboen,  1  riarinf>t'cn.  1  linrner.  2  Fagotte,  2  TfomiMtea, 

2  Pauken,  2  Vioimen,  Viola,  Cello  und  fiass. 

Zur  Feier  des  SOjihrigeQ  Jubsl-Huchzeitsfestet  des  Königs  Fr.  Aug.  L  von  Sachsen 
und  deiMD OanauB dar  JuDnigin  Maria  Amalia  Augunta  aa  17.  Jtnr.  1619;  daalnib  tmtk 

»tjftbelmejijie«  genannt, 

Offcrturium  dazu  s.  iöO. 

Comp.  1819, 4.  Jftiir.  zu  Dresden :  Ta^tb.  {$.  J$m.  d.)  —  Ohme  OfmMmM  g^Mtrudtt; 
im  W/e  getehr.  Weik-Yen.  mit  ap.  7ß  gedhlt.  («.  Amm,  •.) 

Kyrie.  4  Soll  e  Coro. 
Iftodutmto.  y  M  80:  J&biu. 


p  4ok0  Ky-rfoe    e  -  le  -  i-eon,     Ky-ri-e  e- 


r  1 


Inatr.:  2  FI..  2  Ob.,  2  CL,  2  Batli.,  2  Fl«.,  2  ViaUnen,  TO«,  CoDo 

Oerie.  4  Soli  e  Coro.  la  a  \ 

AUegro  vivace.  J  =  112 :  J.**~'  ^t* 


•''Olo   -   ri   -  al 


i 


Ob  -  n 
Coro.  |(T.  B.) 


IttllMla. 


Com  aene-to  ept-  li  -  tn  itt 


Inetr    2  FI    2  Ob  .  2  CL,  2  Hfln.,  2  Feg..  2  Ttanip.,  2  Pkn.,  2  ViotiMn,  2  VIoIbb, 

Cello  uud  BaM. 

Citla.  Sonr.-fiob  e  Cor».' 
Miipn.       120:  J. 


/  » 


in  Str.:  Wie  aum  Gloria. 


Coro. 


Cre  -  do 


in 
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tostlB.  4  8oU«CoK). 
Aniteiite  nMrtOM.  J  ■  100:  J. 

Coro.  '8.  A.) 


OsamuL 


AUepo.  J  «  88 :  J. 

4Corm  J::J  i^S^  ^ll  tUt^  ^    Trombe.         t    P  ^V^^^ 
^  „  yr^   ^  '     P  O.««     in  «s.«l  


trmn. 


'Bnc   -   -  -  twl 


Inttr.:  2  Fl.,  SOb.,  SCL,  4HanL,  iV^,  Sitoap««  IPkn..  2VloliMB,  VMa.  (Mb 

und  Basa. 


4  Soli.  (8.  A.  T.  B.) 
Andante.  J  «  19:  J. 

FI. 


Ckr. 

Fag^ 


I — ^         Sopr.       1^      I  ^ 


Be   -  IM  -  die  -  tua,  be    -    ne  -  die  -  tos, 

46  Taeto  oka«  D.  C.  de«  Oaaaaa.  Aatofr. 

Ten.  J.r-^^  | 


r^-  


Inttr.:  1  R.,  I  CL,  1  HBn.,  S  F*g.,  S  VioUiiMi,  Viol«,  Cello  nni  Bms. 


Agus  Del.  Solu  f  Coro. 

Andante  con  moto.  ^  =  108  :  J. 
Fog.  Solo.  Solo.  Alto 


DttBa.BObiS.  Solo  e  Coro. 
And.  quaai  Allegretto.  ^=88:  J. 
Solo.  Sopr.  ^ 


Inttr. :  W»  mm  Xyrit. 

Aatograph:  Partitur.  Im  Besitz  von  Ma.x  M.  Frhrn.  v.  Weber  zu  Wien. 
(1870.  J.)  In  dunkel  violettem  Papiibaiul  mit  braunem  Leder;  Querfolio,  gelblich, 
miUeUUik,  lest  j  mittelgroase ,  etwua  blasae  Sehr  Iii.  iuuerur  Titel  ao  wie  Scblusabemer- 
knag  vna  W.'t  Hitad  fthlon.  Bin«  kniat  Benwiknng  auf  dtr  iontt  Itertn  p.  1  »2**  MtMt 
etc.«  ist  von  mir.  Das  Ganze  aBfB8.ste  56  Seiten.  Dtt  Blatt  mit  p.  23  u.  24  ,  ur- 
spKiOUigUch  leer,  ist  herauageschnitten.  Pag.  48  u.  56  leer.  FS^pier  und  Partitur  15ieilig, 
bei  Sanctua  und  Benedictoa  ißzeilig;  im  Kyrie  von  15  Zeilen  nur  14  banntit.  Anf  dem 
Deckel  von  Copiaten-Hand :  No.  2.  Missa  a  4*'**  concertato  coi  Violini,  Viola,  Fluuti. 
Oboi,  Clarinetti,  Comi,  Trombe,  Timpani,  Fagotti,  Organe  e  tutti  liussi  di  Carolo  Mari» 
de  Weber.  —  In  der  Privatbibliothek  8.  M.  dea  KOoigs  von  Sachsen  befindet  sich  daa  Wid- 
mnngt-Szeniplar  W.'a  an  dw  KOnifl^.  Jubelpaar;  (eine  Copie).  Zum  ScUnat  die  anto- 
graphiache  Bemerkung  W. 's  :  »Soli  Dcu  Olorial  Zur  Feyer  der  Jubelhocbzeit  1. 1.  KOnigl: 
»MajeHtäten  d  17.  Januar  1SI9.  geschrieben  Ende  1818.  C.  M.  v.  Weber«.  Der  innere 
Titel  (Copie)  lautet :  MLuw  sancta  4uutuur  vucibus  conaUms,  pleno  et  soleroni  cboro  oole- 
\mmdo  walten  Otvoto  lltdn  btaoiM  Webdrio.      Nock  ein  aweitet  eopirtet  Bzemplar  der 

ax.f.W<ih«lairiMaWMiH.  M 
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Fartitur  ist  vorhanden  mit  folgender  SchluMbemerkung  von  W.'s  Hand :  »Geschrieben 
»TO  Xhttsden  die  leisten  Monate  des  Jahres  1818  waxTeym  den  Vermflhlnngi'Jnbilinnui 

«Ilirer  MajesUiten.  aufgefdhrt  d.  17.  u.  24*.  Januar  18t9  in  der  katholischen  Hot kirche. 
*Carl  Mari u  von  Wel)eri<.  Oenu-r  Hlbfr/.bd . ,  Rflckon  verf»«ldot,  Dtr  Titel  (Copiei  derselbe 
wie  im  vorerwähnten  Widmungsexempl.  Es  wurde  im  Dez.  1868  bei  Liat  u.  Franke  zu 
Leipzig  venteigert.  Diea  «ir  Verhfitung  Ton  Verwedialnngea  mit  dem  vollatladigen 
Antogimph  W.'a.  * 

Ausgaben:  Partitur  fDr  vollstlndiges  Orchesier  mit  hinzugegebener  Orgelslimme,  utu,  rif 
fertorium 8A0.  Erste  Orig.-Ause.  Wien,  Tob.  Haslinger.  5  fl.  ;(U  xr.  (s.  Anm.  e.)  ISänunt* 
Mm  tllaMMn  einzeln.  —  Ebend.  Zus.  7  H.  |  Die  Singstimmen  einzeln.  —  London,  Alfr.  Novello. 
3>.  1  Vit*'-  I  Die  Stimmen  der  Streichinstr.  —  Kbend.  Zus.  5*.  J  INe  Sünaiea  der  Blasieglr.  — 
Ebend.  Zu*.  3>.  li/jd.  |  Mit  Clav.-  ed.  Orgel-Begl.  —  Arr.  v.  IS.  Weiss.  Ebend.  4*.  6<i. 

Anmerkungen.  A.  ChmwierMrmt0,  W.  kennsetclinet  sein  Werk  selber  am 
besten  in  «iBMtt  flebimbeD  an  Rocblits  TOn  Dresden  10.  Oct.  1818,  indem  er  sagt: 
»Ich  fange  an,  wieder  an  einer  neuen  Messe  zu  arbeiten,  die  ich  Ihrer  Majestät  der  Küni- 
»gin,  der  Jubelhochi&eit  su  Ehren,  schreiben  will.  Habe  ich  in  der  ersten«  (824)  »ganz 
»m^er  Uebeneugxing  und  dem  tiefen  Gefttbl  der  OrOsse  des  Qegenttandea  mich  hinge- 
»geben,  so  will  icli  jet/i  mir  eine  froh  xinA  frühlich  kindlich  bittend  und  jubelnd  sum 
»Herrn  betende  Scluiar  denken«.   Gab  W.  in  dieser  Aeii«spniTig  deutlich  kund,  von  wel- 
chen Uesichtspuaktcn  aus  er  diese  Messe  geschrieben,  so  spricht  sich  im  selben  Sinne 
andi  die  Kriitk  dardber  ana.  Sie  sollt,  (sunlehst  in  der  Lps.  A.  Mus.  Ztg.  XXI,  109) 
derselben  eine  ähnliche  Anerkennung  wie  der  Messe  in  Es  N.  I,  gedenkt  jedoch  beson- 
ders der  Verschiedenheit  beider  Werke  und  stellt  der  Grösse  und  dem  Pompe  der  erstem 
Arbeit  die  edle  Lieblichkeit  und  den  heitern  Glanz  gegenflber ,  der  vorwiegend  der  zwei- 
ten beiwohnt.  In  der  That  dmrahdringen  die  letzterwähnten  Eigenschaften  die  ganze  G  dur- 
Mcsse ,  nur  2  Stellen  ausgenommen,  die  durch  den  erhabenen  Ernst  der  Textworte  W. 
veranlassten,  «ich  zu  solcher  Tiefe  in  Aulfassung  und  Ausdruck  zu  erheben,  der  Weniges 
in  der  Eadur-Messe  ^eidikommt.  Es  sind  dias :  cUis  Tenor-Solo  »Qn  i  tolliapeeeata« 
im  Oloria  n.  daa  Sopran-Solo  »Bt  inearnatu  s  est«  im  Chrcdo.  —  Aus  den  erwähnten 
Haupteigenschaften  beider  Messen  ergiebt  sich  die  noch  jetzt  in  der  dresdener  Kni>elle 
gebräuchliche  Beseichnung:  »die  grosse«  und  »die  kleine«.  —  So  ist  denn  auch  in 
der  Gdnr- Messe  gleich  das  KTrie  von  einer  Frettndliehkmt  nnd  Helle,  die  lebhaft  an 
Haydn's  .\uffa8sung  im  Bereiche  kirchlicher  Coniiiositlon  erinnert.   Das  Gloria  ergeht 
sich  auf  ähnliche  Weise  in  schwungvoller  Frische,  die  sich  im  Verlauf  der  Fuge  eigenthüm- 
lich  dadurch  steigert ,  dass  der  Solo-Sopran  dieselbe  2  mal  mit  brillanten  Passagen  (fflr 
den -damaligen  Sopranisten  Sassaroli  geschrieben)  durchbricht,  worauf  aie  eist  dann  voll- 
«tfindic;  r.nm  I'n  Ic  filhrt.    Du.s  Credo  ist  der  reichste  und  ausgesponncnstc  Satz,  in 
welchem  eine  Anzahl  trefflicher  Motive,  in  immer  bedeutaamerer  Weise  auftretend,  kunst- 
zeidi  vacarbaitet  sind.  Daa  S  anetna  trägt  mehr  afnan  bdteren  Glans  In  bisitgahalte- 
nan  Bkytlunen ,  als  jene  erhabene  Haltung ,  die  das  Sanctns  der  Messe  in  Bs  so  bewun- 
dern n^^^i  würdig  macht.  Das  BenedictuH  ist  wohl  die  Perle  des  Ganzen  n.  noch  allen 
Richtungen  vollendet.  Das  schmelzende  Hauptmotiv  wird  contnpuhktiscii  dutchgefahrt 
nnd  eib^t  sieh  naeb  und  naeh  sn  dem  ftr  alle  Stimmen  gieidi  dankbaren  .und  wohllaut- 
vollen  harmonischen  ZusammonAvirken  bi.s  zum  endlichen   bedeutsam  angeordneten 
Schlüsse.  Das  Agnus  Dei  mit  dem  lieblichen  Dona  nobis  ei^eht  sich  ähnlich  wie 
das  Kyrie,  steht  jedoch  gegen  dasselbe  zurQck.  —  Die  grosse  Character -Verschieden- 
heit beider  Messen  ist  ein  neuer  Beweis  ftlr  den  ausserordentlichen  Reichthum  an  Bifin« 
dungskraft  in  W.,  eine  Eigcnsr^  ift    die  ihm,  wie  selten  einem  Könstler  bis  zu  seinem 
Tode  nicht  ntir  verblieb ,  ja  siich  sogar  zu  mehren  schien.  Ungeachtet  eben  dieser  Ver- 
sdiiedanbeit  beider  Werke ,  und  obwohl  die  Vorliebe  des  Klhiiga  Pr.  Aug.  I.  snm  heit- 
ren Stile,  selbst  in  der  Kirchenmusik,  bei  Coniposition  der  Messe  in  O  bei  W.  mastage 
bcnd  sein  musste ,  hat  er  auch  hiebei  die  Wtlrde  des  »Ortes  und  Wortes«  zu  wahren  ver- 
standen, wie  er  dies  so  schön  in  der  Stelle  des  Briefes  an  Gänsbacher  ausspricht,  (s.  Mitte 
der  Anm.  n.  in  Messe  Es  dur  SM.)  —  Ii«  Sdinf  unser  Meister  seine  sfsta  Meaae  unter 
dem  Druck  imgQnstiger  Situationen  in  seinen  Dienslverliültni.Hsen  und  ilberhäuft  von 
Arbeit ,  so  kompoairte  er  grade  diese  von  heitrem  Festglauz  durchleuchtete  zweite  unter 
schwerem  häuslichen  Leid,  herbeigefahrt  durch  die  Krankheit  der  geliebten  Gattin. 
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H»  achreibt  darüber  an  Lichtenstein  b.  Febr.  1819:  »Dm  war  eine  harte  Periode 
»Ar  midi,  ia  der  fOr  niek  «Um  todt  war,  ausser  neiner  allemlehsten  Umgebung  und 

»Pflicht.  —  Wenn  ioh  dam  SO  bto  It — 12  Uhr  an  meiner  Frau  Krankenbette  den 
»Schmerz  in  mich  gesc^n  hatte,  musste  ich  noch  in  meine  Arbeitsstubc  u.  arbeiten. 
»Den  17.  u.  24.  Janr.  endlich  wurde  meine  neue  Missa  mit  Krlolg  aufgeführt.  Seit  jener 
»Zeh  bin  Idi  aber  glniMdi  abgespannt«.  —  SchliessUdi  sd  noch  erwihnt,  wie  naser 
Meister,  ungeachtet  dieser  und  ähnlicher  ungflnstiger  Verhftltnlsse,  sein  eignes  Schaffen 
gaaa  objectiv,  wie  ausser  ihm  selber  sJehend,  zu  eignem  Frommen  zu  betrachten  verstand. 
Als  Bel^  dafflr  kann  lulgcudcr  in  oben  angeführtem  Brtel  an  Rochlitz  ebenfalls  be- 
findlicher Ansspniek  dienen :  »Ausserdem  drflkken  mieh  nocb  maadie  angefangene  klei- 
»ners  Arbeiten,  die  bei  meiner  noch  etwas  anhaltenden  Verstimmung  nicht  recht  gelingen 
»wollen.  Diese  Kleinigkeiten  sind  nur  die  Kinder  glücklicher  Augenblicke.  Das  Grös- 
»sere  reift  unter  Leiden  und  Freuden«.  ; —  C  Bei  der  ersten  Aufführung  am  17. 
Janr.  1 8 1 9  in  der  dresdener  Hofkircbe  nach  dem  Te  denm  von  Hasse»  mit  Ssssaioli  im  So- 
pran, Bucculini  im  Alt,  Henelli  im  Tenor  und  Bsnincasa  im  Bass  sls  Soli,  Uisb  das  Offcr- 
torium  (250),  welches  W.  zu  dieser  Messe  componirt  hatte  ,  fort  ,  wogegen  ein  solches 
von  Moriacchi,  seinem  Collegen  im  Kirchend ien.st,  befohlen  und  eingelegt  wurde.  Be- 
•  nonders  ansgeieiduiet  war  die  sweite  AuffSbning  am  24.  Janr.,  bei  der  man  sie  allein 
nnd  ,  wie  W.'s  Tageb.  sagt,  v  o  11  n  t  ii  n  <1  i  g  hv\  ^;chobcner  Theilnahmc  dor  HOrer  gab, 
unter  denen  sich  auch  Kochlil/,  betand.  —  fl.  W.  h  Tagcl).  giebl  an  CompoMHons- 
X>€itett.*  Dresden,  1818,  25.  Oct.  »Abends  gearbeitet  Gloria«.  31.  »Glori«  vollendet 
»entworfene.  9.  Nor.:  »g.(earbeitet)  Credo«.  13.  »Credo  in  B  vollendet  entworfen«.  21. 
»Benedictus.  Osanna«.  22.  »Abends  g.  Agnus  Dei«.  3.  Dez.:  »Agnus  Dei  u.  Dona  nobis 
«entworfen«.  8.  n Kyrie  gdur  vollendet «.  19.  »Abends  Sanctus  u.  Benedictus.  Osanna 
»vollendet«.  2U.  »Agnus  Dei ,  Dona  nobis  vollendet«.  29.  »Rochlitz  kam  zu  uns,  ich 
i^ng  mit  ibm  meine  neue  Messe  durch,  erfreute  midi  seines  Seharfblikkes  und  Milge- 
»fBhls,  Indcrte  auch  Einiges  nach  seiner  Meynung«.  IS  19,  i.  Janr.:  »Abends  9  bis  1  Uhr. 
»Gloria  vollendet«.  3.  »Abends  g.  Credo.  1  2  Uhr  .  1.  ".Vbcnds  Missa  g.1nzlirh  voll- 
»endet.  £hre  sei  Gott  in  der  Höhe.  Ihm  allein  Lob  und  Dank  dafür«.  17.  »Jubelhoch- 
»■sitfest.  Um  1 1  Uhr  Te  Denm ,  dann  meine  neue  Messe ;  gu  t.  Offbrtorium  von  Mor- 
»laoehi«.  24.  »Meine  Mi.nsa  Jubilea  roUstftndig  gemacht,  ging  vortrcfilich«.  —  C  Die- 
ser Messe,  nach  W.'s  Tode  erschienen,  wurde  bei  ihrer  Herausgabe  die  Nummer  I,  der 
in  Es  dar  die  No.  II  zuertheilt,  obwohl  der  in  Odur  N,  II,  der  in  Eadur  die  X,  I  zu- 
kommt ,  da  diese  letstere  fest  ein  Jahr  frflher  gesdirieben ,  als  die  Torliegende  in  Odor. 
—  Noch  wolle  man  in  manchen  andern  Beziehungen  nachlesen  die  Anm.  a.  zur  EsduT- 
Messe  824;  ebenso  Max  M  v  Weber  s  »Lebensbild«  W.'s  Ii,  183— 18&  u.  193;  ferner 
Lpn.  A.  Mus.  Ztg.  XXXVII,  775. 


252. 


Bondo  brillante  per  il  Pianoforte.  op.  62.    »La  Gait6.«) 

Comp.  1819,  29.  Juni  zu  Klein-Hosterwitz  bei  Pillnitz  .  Ta^eb. 
Miiltite  fl  9m  paiia.  (IlglsnMltfl.)  /v »  132 :  Moschele»  ( Ausg.  Chsppell )  u.  Jihns. 


Aatop^^:  Im  Besite  von  O.  A.  Sehula,  Bnekhindler  in  Leipdg.  (1868.  J.) 

1  Bogen  Querfolio,  fest,  stark,  gelblich,  unbeschnitten,  Ißzcilig;  Schrift  klein  und  klar. 
Die  2  let/.ten  Zeilen  von  p.  4  leer.  Ueberschrif't  :  »Rondo  brillante  per  Pianefortc.  com- 
posto  da  Carlo  Maria  di  Weber,  up.  1*2«.  Der  Bezeichnung  ^xx  Anlang  des  gestochenen 
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Werks  »Moderato  e  con  grazia«  igt  hier  noch  ein  »leggennente«  hinzugefügt,  eben  ao  dem 
Etntiitt  dee  sweiton  Thenias  TlMt  48  ein  »eepwaeiwr.  In  Taut  189  etelit  vmollo  eleeoto* 

statt  »staccato  e  cresc.«  den  Stichs.  Die  Tacte  13  bis  17  incl.,  RR  bis  7(5  ,  1 12  bis  118 
sind  leer  gelassen ;  darin  befindliche  Buchstaben  weisen  auf  schon  Dageivesenes  zurück, 
das  an  seiner  Stelle  mit  denselben  Buchstaben  bezeichnet  ist;  es  sind  die  Tacte  1  bis  11. 
Auf  p.  1  V.  3  hat  W.  4  Zeilen,  auf  p.  3  :  6  Zeilen,  auf  p.  4  :  2  aaeh  dem  rediten  Rande 
bin  verlängert,  auf  p.  4  noch  6  Zeilen  nach  dem  rechten  und  linken  angleich. 

Aai^aben:  Erste  Orig.-Ausg.  Querfolio.  Berlin,  Schlesinger,  t  thlr.  |  Neue  Ausg. 
Ebenso.  Ebend.  8/4  thlr.  |  Neue  Ausg.  Hochfolio.  Ebend.  Va  thlr.  |  Neueste  Prchtati«p. ,  rerid. 
V.  C.  Keinecke.  !*st58.  Hochfolio.  Ebend.  -'i  spr.  n.  |  Kritisch  revid.  u.  für  d.  Si  Idsf  !  ii  liiiii;  mit 
Fingersatz  sowie  mit  technischen  u.  Vortragserliuterungen  versehen  v.  Franz  KroU.  Fürstner. 
10  agr.  I  Amsterdam,  Theune.  ||  Bonn,  Simrock.  l^/«  fr.;  jeW  6V4  l|  Braun.<ichweig,  Litolff. 
4  wr.  ]  Zua.  mit  op.  ii,  21,  i>5,  72,  Adieux  u.  AUo.  dt  Brnvuia.  Ebend.  4«.  liy,  sgr.  1  Mit  21 
andern  Compos.  t.  W.  für  Pfte.  all«n.  4«.  Ebend.  Zua.  IV»  tUr.  |  Meyer.  12  i^gr.  n  Dresden, 
Meser.  15  ngr.  || Hamburg,  Böhme.  t2  ppr.  nTIannover,  Bachmann.  12  ggr.  |  Ntigcl.  15  ngr.  || 
Leipzig,  Breitkopf  u.  H&rtel.  nf;r.  |  FurherK.  T'/i  npr.  |  Peters:  Mit  op.  12,  21,  dä,  72  u. 
70  «US.  15  ngr.  I  Zus.  mit  up,  12,  21,  (.2,  r>.i,  72  u."7;t.  4*\  Ehend.  10  nf,'r.  «.  |  In  W.'s  »Com- 
positiuna«.  13  Num.  8«.  Ebend.  12  ngr.  n.  |  In  W.'s  «üeuvr.  compl.  p.  Ffte.  seul«.  20  Num. 
a^.  Ebend.  25  ngr.  n.  1  Siegel.  71/2  ngr.  |  StoU.  7Vi  ngr.  D  Als  »Orand  Kondeau  bfiOanl*.  (»La 
Gait*.-)  Edit.  l)y  J.  MoBcheles  London,  Chajiiicll  u.  C.  4«.  |  Cramcr  u.  C,  EbenRo.  1|  Mai- 
land, Ricordi.  In  Bd.  7  von  "harte  anticn«.  Bd.;  7  fr.  II  Offenbach  a.  M. ,  Andre  ||  Paris, 
Li'moini'.  ti  fr.  |  \\n  N.  I.'i4  im  Pantheon  dc^  PianiHt.  "Forn  Innoine.«  Ebend,  '^■"»  c.  |  Ki- 
cbault.  4  fr.  50  c  ,  auch  (i  fr.  [  Maur.  öchlesinger.  4  fr.  '»o  c.  |i  Wien,  Diabelli  u.  C.  45  xr.  | 
Haslinger.  Concurr.-Au.tg.  40  xr.  =  8  ngr.  I  Als  N.  10  in  «Oeuvr.  compl.  de  W.«  Tome  L 
Leidesdoif.  H  WoUeiabattel,  HoUs.  4  aar.  II  Eine  Ausg.  ohne  Uruckoit  u.  Verleger.  12  ggr.  ] 
Ze  4  Hilft,  arr.—  Ton  Klag«:  Beriin,  Sohlesinger.  20  sgr.  1  In  der  neuesten  Prchtausg.  ^«nd. 
^Vt  f^gr-  n.  U  Hamburg,  Cranz.  15  sgr.  ||  Paris,  Kichault.  4  fr.  50  c. 

Anmerkungen,  n.  TIipro  rontposUion  hat  .«(ich  in  der  Reihe  brillanter  Clavier- 
Werkc ,  trotz  dem  »o  gctahriichcn  üeachmackswechsel  für  dieselben,  bis  heut  in  steter 
Oottit  erhalten,  und  in  der  That  iat  ee,  obwohl  ein  der  Vivtnoeitit  enteefaieden  hnldigen- 
des  Olanzstück  ,  «loch  mit  so  fein  graziösem  ersten  u.  so  anziebcnden  und  für  den  Vor- 
trag dankWen  melodischen  zweiten  Hauptmotiv  ausgestattet ,  hat  eine  so  fiieasendo  ub- 
gerandete  Geetalt  und  dabei  so  viel  kecke  Frische ,  das«  durch  diese  Eigenschaften  seine 
Lebensfähigkeit  für  lange  Zeit  als  vollkommen  geaichert  angaaefaen  wwden  mvaa.  Bei 
Vortrag  dieses  Rondo's  ist  der  Uebers  hrift  »Moderato  e  con  grazinn  besonders  gerecht  zu 
werden ,  um  die  dabei  gebräuchlich  gewordene  UeberatOxsung  im  Tempo  zu  vermeiden, 
eoUen  die  unabUseig  flieeaenden  Zwelnnddrrfaeigetd  nicht  einem  wimmelnden  Ameieen- 
bau  ^idien.  —  b»  W.'e  Tagebuch  sagt:  Hosterwitz,  1819  ,  26.  Juni  »Am  Rondo 

in  Va  gearbeitet«.  29.  »Rondo  brillante  in  Es,  op.  62  voUiNidet«.  W.  aendete 
das  Opus  an  Schlesinger  »um^Heh  lbl9,  26.  Aug. 


253. 

Adagio  iRuch  »Andantiiio  grazioso«  und  »Andante»). 

JV.  d  im  op*  HO:  »Huit  Fieces  pour  le  Fianoforte  ä  4  mains«.  2  Livr. 
OoHip..l819,  1.  JoH  itt  Klein-Hoalerwits  bei  Pflliiits;  TagA, 

Adlglt.  /N«9t:  Jahna.—  Mosobdee seCit «Andantfaio grarioao«  «SallO.  Antg.  Clia])tMiL 

(s.  Autogr.  u.  Anm.  d.) 

m 


Auto^ph:  Im  B  -ilz  vnr.  :\T  ax  M.  Frhrn.  v.  Weber  7t;  Wim  IS70.  J.)  Auf 
den  beiden  ersten  Seilen  eine»  mit  5  u.  6  paginirten  Bogena ;  dieser  grau-grünitch,  dOon, 
feal,  nnbeaehnitlen  ISielUg.  Der  N.  S  totaa  etdit  luieh  auf  p.  6  in  4  ganam  und  4 
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Viertel-Zeilen  der  Scliluss  von  N.  1  der  Huit  i'icccs  op.  60;  auf  p.  6:  4  leere  Zeilen; 
kleine  klare  Schrift.  Die  Wiederholung  des  1 .  Theiles  ist  som  Schluss  dm  iw^an  mit 
einem  »  Da  Üapo  tiB  «1  FIm«  nagagriwa.  Di«  uralte  Hälfte  das  Bc^ns  wird  von  Thei- 
Icn  der  N.  S  ii.  6  cini^cnommen.  —  Pas  ursprüngliche  Tempo  »Andantet  iat  von  W. 
durchstrichen  und  mit  Adagio  ersetzt.  (S.  Ausgaben  bei  Chappell  u.  ('.) 

Aoagaben:  Erate  Orig.-Ausg.  al»  Pi^ce  N.  3  sus.  mit  S4B,  264  u.  S42  in  des  op.  HO 
entern  Heft,  k  l'/t  tfdr.  Berlin,  Schlesinger.  |  Neue  Amg.  Ebenso,  ä  P/e  thhr.  Ebend. 
I  Neueate  Prehtausg.,  revid.  v.  C.  Keinecke.  Ebenso,  ä  15  sgr.  n.  —  Fernere  AuRgaben  siebe 
die  de*  AUegro  ■all'  Ongaresp«  842.  |  Einieln.  —  Als  »Andantino  grazioso«.  hrsg.  t.  J. 
Moscheies:  London,  Chappell  u  C  2«.  |  Arr.  för  Orgel.  -  .\ls  \  1  in  N  27  von  Arrange- 
menU  from  the  Score«  ol  the  Oreat  Masters  for  the  Organ,  «Ith  Pedal  obbligato,  betitelt: 
■Andante,  F  nu^nr  from  Pfte.  Dneti  op.  M«.  LondoBf  NoveDo  v.  C.  2". 

AnmerkanflB.  Siehe  /uvOrderst  die  allgamcincn  Bcmerkvngon  Ober 
sämmtlichc  Nummern  der  JfuH  Pidces  h  4  mains.  op.  60.  236  Anm.  a.  —  Ii.  i>/e» 
Stück  ist  durch  den  besonderen  Contraat  seiner  3  Theile  vorzOglicb  gekennzeichnet.  Der 
«rate  iat  von  «tili  betnu^tondem  ClbarMCer/  der  adiAne  aeelenTolle  Melodie- Aaf- 
schwung  bei  dem  >oon  anima«  im  achten  und  den  folgenden  Tacten  erinnert  an  Aehnlichea 
in  Euryanthc.  Der  /.weite  Thcil  mit  seiner  Unruhe  in  Melodie  wie  Begleitung,  seinen 
fremdartigen ,  fast  wilden  lierunterachlAgen  in  die  Uuarte ,  die  sich  nach  dem  prächtig 
dnnlibteobenden  Badvr  gemilden  nadi  Bdiir  wendea »  dann  noch  einmal  tn  ihrem  Ulk- 
gestflm  in  Dmoll  zurückkehren  ,  um  schliesslich  sich  grollend  zur  Ruhe  zu  legen  und  eo 
eich  wieder  an  den  ersten  Theil  zu  knüpfen  —  das  Alles  bringt  jene  Rtibc  höchst  ver- 
achicdcnartiger  Eindrücke  hervor ,  die  mit  denen  einer  idyllischen  Landschaft  verglichen 
werden  kfluBten,  in  der  ptOlilieh  eine  Sehaar  abenieneilidwr,  halb  wSder,  halb  rittedi- 
eher  Gestalten  vorüberziehend  erscheint  und  wieder  TOnehwindet.  —  C.  W.'s  T^agtb* 
sagt:  1818.  29.  Juli,  Hosterwitz,  »Adagio  F  angefangen«.  IS19,  1.  Juli.  Hosterwit«: 
»Adagio  Fdur  ^4*  ^*  ^  den  8  Piec.  ä  4  m:  vollendet«.  —  ll.  Mosch eles  giebt 
ala  Temtpof  »ABdantiao«.  Das  iat  der  btention  W.'a  snwider;  denn  dieeem  war 
das  im  Autograph  ursprünglich  von  ihm  notirte  »Andante«  noch  zu  schnell ,  weshalb  er 
es  darin  in  »Adagio«  umänderte,  welches  auch  alle  übrigen  Ausgaben  bringen,  (.s.  oben 
aAutogr.«}  Das  Tem^K)  von  Moscheies,  die  Achtel  =  120  metronomisirt,  verändert  den 
Character  deo  Stfleka  weeentlioh.  —  W.  «endete  daa  Opua  an  Sehleeinger  mm 
1819,  S6.  Aug.  —  Sieh«  aneh  Max    W«bei^«  »Lsbenabild«  W.*«  II,  SOI  n.  ff. 


SM. 

Bondo  Cseb«nnuiido>. 

8  im  ojK  60:  »Huit  Pifeces  pour  le  Pianofortc  Ji  4  mains«.   2  Ltvr. 
Comp.  1819,  3.  Jnli  au  Klein-HoeterwiU  bei  FillniU;  Tagti. 


Mnie.  «I  «  84:  Moaohales.  Ausg. 
Chappell. —^w  91 :  Jähns. 
\'ivace.  Scherzando. 


Primo. 


Secondo. 


rasi 


1 


m  TaeU.  uoL  24  TmeU 


Aatograph:  Vierhändige  Ciavier- Partitur  im  Besitz  von  Max  M.  Frhrn.  v.  Weber 
an  Wien.  (1S70.  J.)  Das  Autograph  steht  zus.  mit  N.  1,  3,  4  und  dem  Thema  und 
deaaen  erster  Variat.  v.  N.  6  der  Huit  Piiices,  auf  2  zuaammengehefteten  16zeUigen  u. 
looea  13«eiligen  Querfolfobogen ,  Alles  paginiit  tob  1  bia  10.  Daa  Autogr.  dea  »Ronoo 
scherz.«  b^nnt  auf  dem  losen  gelblichen  ziemlidi  atarken  halben  Bogen,  p.  7  u.  8,  und 
geht  dann  weiter  auf  p.  9  u.  10  des  gehefteten  grau-grünlichen  dünnern,  kleineren  Bo- 
gens, wo  es  auf  p.  10  mit  3  Tacten  in  der  2.  Accolade  scbliesst;  kleine  klare  Schrift.  — 
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Im  GaaMB  827  Taote  inel.  allw  Bspriaen,  Da  Capo'a  und  W,  abanimtiaiaMiid  oiü 
dam  StSdi. 

Ansgaben:  F.rHt«»  Orig  -Ausg.  al«  Piöce  N.  8  zur  mit  886,  865  u,  886  in  des  Opus  fiO 
zwiitnn  Heft,  ä  l'/j  thlr.  Berlin,  Schlesinger.  1  Neui'  Ausg.  Kbenno.  a  l"/»  Mr.  Elienii. 

Nt  ueste  PrchtauHg.,  revid.  v.  C  Heinecke.  Ebenso,  ä  l2V>Rgr.  w.  —  Fernere  Ausgaben  «iehc 
die  des  >Alla  SicUum»  UM.  |  Einiala.  —  AU  »Bondo  ■cheriando«,  hn^.  t.  Motcbeks. 
London,  Chappell  n.  C.  9*. 

AnmerkmigiaiL  A.  Siehe  zuvörderst  die  allgeueinen  Hemarkvngen  Ober 
Kammtlidie  Nummern  der  Hütt  Piice«  ä  1  main«,  op.  60  236  Anna.  a.  —  h.  Das 
ffSchet'zando**  zu  Anfang  dieser  Nummer  ist  nur  ein  Hinweis  auf  den  Vortrag  des 
SMcka,  ea  iat  anglaidi  der  walm  Dolmetadi  aeinea  bhaUa.  Sohofs,  Uabemrath,  Neckcfei, 
Trota  kienien  aich  darin ,  indem  sie  unablässig  durcheinander  flattern.  —  Bald  sögem 
oder  leise  schmeicheln  ,  bald  vorw.'irts  stürmen  oder  »inpeduldip  pochen  ,  jetzt  in  i  inem 
Uusse  bcheudü ,  glatt  und  lüchclnd  dahin  Üicsscn  ,  tiunn  wieder  plötzlich  stocken  oder 
liaatig  und  groUand  aar  Tiefe  poltern  —  daa  aiad  die  BigenadialleB  dea  aiaadidi  lang 
auapcsponnenen,  aber  ununterbrochen  fesselnden  Musiksincks.  —  C.  W.'s  Tagebuch 
aagt:  Dresden,  1818,  22.  Mai  »Rondo  in  B  &  4  mains  angefangen'.  22.  Juli:  »am  Rondo 
■in  R  gearb.«  24.  »Rondo  a  4  in  B  vollendet  entworfen«.  Hnsterwitx,  1819,  3.  Juli: 
»Rondo  in  R  N.  4  zu  den  8  Pii>c.  ä  4  m.  vollendet«.  Wegen  dea  am  24.  Juli  1818 
Tollendeten  Entwurfs  steht  in  W.'s  gedruckt.  Wcrk-Verz.  dies  Datum  als  das  der  Voll- 
endung dea  Rondo's.  —  W.  sendete  es  zumSUch  1819,  26.  Aug.  —  8.  auch  Max  t. 
WaWa  »Lebenabild  W.'a  U,  201  n.  ff. 


HS  366. 

im  op.  M. 

AbeodMgen.  *Dar  Ta^  kai  semen  SeAmmcX:« 
Volkalied  mit  Begleitang  dea  Fiaaofnto. 
Test  aoa  liniagandaa  Blatti.  10  SttoplMn. 
Oo^p.  1819,  8.  Jnli  su  Klein -Hoaterwita  beiPillnita;  2Vy«i.  —  2nSimap,ß4f 
Heft  14  der  Oealnge.  —         ^""g  II  dar  Volkalledef  »mit  nenen  Weiaen  vetaclMB«. 

Widmung  a.  SlO. 


■it  rohlger  Bewegug. 


Antograph:  Unbekannt. 

Anagaben :  Erste  Orig.-Ausg.  als  N.  5  des  Opus.  zus.  mit  210,  SSO,  834,  83j,  849,  857,  SSS. 
Querfolio.  Berlin,  Schlesinger.  Opus;  1  thlr.  |  Neue  Ausgabe.  Hochfolio.  Ebend.  Opus: 
25  8gr.  I  Jm  Heft  für  Alt  od.  Barvt.  untransp.  Ehend.  Opus:  2ö  sgr.  ||  Hamburg,  Böhme. 
14  ggt.  n  Als  N.  29  im  W. -Album,  berlin,  Schlesinger  [Lienauj.  Alb.:  1  thlr.  n.  t|  Als  N.  28 
in  äuasgew.  Lieder  v.  W.«  Leipsig,  Peters.  Answ.:  10  nsr.  n.  |  Einteln. —  Berlin,  Schlesinger. 
5  sgr.  I  Als  N.  67  d.  Prchtausg.  hrsg.  v.  Jahns.  1869.  Ebend.  sgr.  n.  j  In  A  für  Sopiran 
od.  Ten.  in  Ausw.  II.  Ebend.  5  agr.  |  HH  fialL—  Ebend.  Opus:  22Vt  agr 

Amuilcuifan.  Die  atiDa  Sammlung  einea  begnügten  Ataena ,  wie  dieae  daa  alte 

Gedieht  im  Volksmunde  so  srhAn  ausspricht,  ist  auch  in  der  Composition  innig  nachem- 
pfanden; indem  letztere  sich  alles  Schmuckes  bescheidet,  wirkt  sie  /u^kich  durch  den 
Ausdruck  sanften  Ematea  hflchat  wohlthnend.  W.  ariiiall  daa  Oi'us  yestoehm  von 
Seilleainger  1822,  23.  Dea. 
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266. 

Tiiidtttt.  nSleme  Lust  okn*  treues  LUbml* 

Li«(l  für  eiM  Singiliniiii«  mit  Begleitung  des  Kaaofbite. 

Text  von  Carl  Förster.  Durchcomponirt. 
Comp,  8.  Juli  >a  Klein-HoHtcrwit?:  bei  Pillnitz;  T€ig^.  —  ^.i  im  of».  71} 

Heft  17  der  Qesänge. 

Allegro. 


•ff.fl. 


f    Kei  -  ne    Liut  ohn'  treu  -  es    Lic  -  ben  1 


Unbekannt. 

AlUgalMli:  Erste  Orig.-Ausg.  als  N.  1  (ks  Opus,  zus  mit  28,  105,  229,  243,  287.  Ber- 
lin, Schlesinger.  Opus:  1  thlr.  tl  Hamburg,  Uühmt>.  Opus:  12  ggr.  U  AU  Heft  1<  li.  Ausw.  i, 
zus.  mit  243  u.  867.  Berlin.  Schlesinger.  10  gr.  fl  Als  N.  232  im  Arion.  Braunschweig,  Busi«. 
11  AU  N.  11  in  »tMgew.  Lieder.  Leipag,  Bieitkopf  u.  Hirtel.  Zu».  18  ngr.  i».  I  Eienla.— 
Beriin,  Seideringer.  5  sgr.  |  Als  N.  TT  d.  Prehtausg.  v.  Jihiw.  1M9.  Sbend.  vjt  ifr.  «.  || 
1)euti>(h.  T^ndon,  Chap]M:U  u.  ('  1  '  Ms  .Ttirut  of  hearlii.  Ebend.  9*.  ]  Hl  tili.  —  Air. 
Uaude.  Zus.  mit  180^  ISS  u.  157.  Hamburg,  Cranz.  12  gr. 

AlunflflnuifMl.  Eine  der  lieblichstMi  Liedemdifl|>(iingen  W.*s,  adiOn  und  llber- 
rascbonil  bewegt  in  Melodie,  Harmonie  und  Rhythmik.  Die  zur  Composition  selten  be- 
nutzte Form  des  Trioletts  ist  darin  musikalisch  sehr  glfirklich  «uligearbeitet.  —  W.  sen- 
iltft  da»  OpuH  ZUM  Stich  1619,  2(>.  Aug.  an  tSchlesinger. 


257, 

Liebesgruss  aus  der  Ferne.  T»Smd  wir  gesch  'ieih'ii.<* 

VolkKlicd  fOr  eine  SingNtijnme  mit  Bcpleitnng  des  Fianolurte. 
Text  aus  »Fliegeudes  Blatt«.   4  iStrupheu. 

OoMp.  1819,  ^0.  Infi  s«  KUin-Hoeterwits  bei  PillniU;  Tagth.  —  JT.  O  in  Ofiw  «<; 
Hell  14  der  OMinge.  —  SnmmluDg  n  der  VolkHlieder  »mit  neuen  W«ieen  venehen«. 

Widmung  ».  210. 
Andaat«  qaiui  AUegretto.  ^ 


Sind  wir  ge  -  schie-den,  und  ich  muss  le-ben  oh 


ne  dich, 
Mr.:  MIM».  Aiif. 


Astograph:  Unbekmmt. 

Aasgaben :  Erste  Orig.-Auig.  tb  N.  6  des  opus,  zus.  mit  210,  SSO.  234.  235,  249,  25f| 
Querfolio.  Berlin,  Schlesinger.  Opus:  1  thhr.  |  Neue  Ausg  Hochfuli«  Kbeud.  Opiu: 
45  sgr.  I  Im  Heft  (Ör  Alt  od.  Barjt.  in  A  transp.  Ebend.  Opus  2;)  sj,'r  ||  Hnmburg,  Böhme. 
15  u'-r  n  Als  N.  :(0  im  W.-Album.  Berlin,  Schlesinf,'er  (Lienau) .  AI'.  1  ihlr.  m.  ||  Als  N.  2!) 
in  -Au-sgew.  Lieder  v.  W  "  l,eipzig,  Peter».  Au«w  H)  iigr.  m.  |  Eilueln.  —  Berlin,  Sohlesinger. 
5  sgr.  I  .\1b  N.  68  d.  Prclitaiisg.  hrsg.  v.  Jähns.  istj'i.  Ebend.  SV«««'-  n.  1 1«  Aftr  Alt  oder 

Beryt    Kbend.      ^tT  ,  Mit  Guit.  —  Ebend.  Opus    221/j  sgr. 

Aiuaerkangeu.  Da»  einfache  alt«  Gedicht,  recht  dem  stillen  Liebesleben  des  Vulkea 
enteproMen,  epi^gelk  sicii  in  der  innigen  HiltDiig  der  Compomtioa  eben  eo  edimneklon 
wie  herzlich  wieder.  —  W.  efbielt  die  enten  gmi9i)kmm  Eacemplu»  von  ScUeeinger 
1822,  28.  Den. 


r 
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Volkslied.  »Hergcheny  män  SehätaekeHfit 
FOr  eiM  gt«flptfiiii—  Hit  B^gM^oa^det  PiuMlbrfee. 
tat  im  Volkmnuide.  ft  BlnfhMi. 

Comp.  1819,  20.  Juli  zu  Klein  -  Hosterwitz  bei  Pillnitc;  Ta^tb.  u.  gedr.  Werk-Vmn. 
Jf,  8  im  Of».  64i  Heft  14  der  Gesänge.  —  Sammlung  II  der  Volkaliedar  »mit 

Weisen  versehen«.  —  Widmung  s.  810. 

V.   .-^  t~-^-^t^^_J_  ^ 


p  Hfln-dwii,  Meiii  8cliltaeheii|biit  tra- 


i 


i 


Antognph:  Unbekannt. 

Augabon:  Erst«  Orig.-Ausg.  als  N.  8  des  Opus.  toa.  mit  SlO,  SSO,  SS4,  235.  848.  S»5,  M7. 
QuerfoUo.  Berlin,  Schlesinger.  Opus;  1  thlr.  |  Neue  Ausg.  HochfoUo.  Ebend.  Opus: 
25  spr.  I  Im  Heft  für  Alt  od.  Barj-t.  untransp.  Ebend.  Opus :  25  sgr.  ||  Hamburg ,  Böhme. 
!•*  ggj-  U  Als  N.  31  im  Arion.  Braunschweig,  Busse.  ||  Als  N.  IM  in  »Ausgew.  Lieder  v.  M'.« 
Leinxi^,  Peters.  Ausw.:  lo  ngr.  n.  Ii  Im  lieft  14  der  Ausw.  I,  zus.  mit  SU  u.  SSO.  Berlin, 
Schlesinger.  8  gr.  ||  Als  184  A  m  Ausw.  II,  sus.  mit  8S4.  Ebend.  5  sgr.  |  Elszsin.  —  Als  N.  Tu 
d.  Prchtausg.  hrsg.  v.  JÄhns.  1869.  Ebend.  2^^  sgr.  w.  |  Für  Alt  od.  Baryt,  in  C.  Ebend 
6  Igr.  I  Mit  GsIL—  Ebend.  Opus:  221/2  »gr. 

Anmerktingen.  tt.  Für  die  alteWei.se  des  Liebcsliodchens,  wie  sie  im  Volksmunde 
lebt,  ist  hier  eine  neue  gegeben,  die  das  Qlflck  treuer,  wenngleich  heimlicher  Liebe  in 
ihrer  heitren  Flrhong  ateehieden  treffimdsr  amniirieht  als  jene.  —  W.*e  Tegebwdi 
sagt  Dresden  20.  Joli,  1819:  »Volkslied,  Ueberschwänglichkeit ,  D^^fComp.«,  Bm 
gedr.  Werk-Verz.  dagegen  20.  .luli,  1819  :  .Volkslied  Dj^  V^  Herzchen  mein  Schätzchen«. 
Das  Lied  hat  also  zuerst  den  für  dasselbe  Ireilich  unpassenden  Titel  »Leberschwänglich- 
keit  etc.«  getragen,  den  W.  eben  deswegen  im  godr.  Wsdi-Vsn.  und  heim  Stfoh  wo^iass. 
Dass  beide  Titel  ein  «.  dssaelbe  Lied  bezeichnen,  ist  ansaer  ZweiM.  —  1822,  2S.  Das. 
erhielt  W.  das  erste  gtttctMmt  Ksamplar  des  Heftes. 


«r63.  259. 

Mo  IHkr  nanofiirto,  Flöte  nnd  VioIonoeUo. 

Ooaqp.  1819,  25.  Juli  zu  Klein-Hosterwitz  bei  Pillnitz;  9.  Amn.  b.  —  Gewidmet  W.*S 
Ante  und  Freunde  Dr.  Philipp  Jungh  an  Prag;  «.  Atm»  b.  —  «Ii*  0A. 


AHlgn  BMderste.      iiS:  ifoseheles. 

An^g.  ChappeU.  JaB88:  JShns. 

_Flsato. 


lo.  «L^  ' 


Ishsna.  AUegro  vivace. 

J.-88:M.       =84:  J. 


CeUo.  p 

pp  2rA  T.,  inel.  76  T.  Bapr.  AMg.  äcbleiinger.  ] 
Pfte 


i 


MSTlMt«,  iBol.  74  TMie  1 
AaHt-  a<ihlsrtaa»r. 
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Scbifers  Um6.  Andante  espressivo. 
Flaute. 


Flule.  Allegro. 

0l«m:M.| ^»lOS:  J. 


Cello.  }HZz. 


4M  Iketr,  incl.  n2  Tacta  lUgfiM. 
Auxg.  Sclil«aing«r. 


3" 


(rit.  am  SeUiiM. J.)  (Von  TkwC  33  «a  ^»  116:  J.) 

Antogmpli:  Da«  voUstlndig  anagefnlirte  ist  unbekannt.  Von  autographi- 
schen ItnichstOcken  finden  sich  :  Jf.)  eine  Scizze  von  37  Tacten  des  Finales,  inx 

Besitz  von  F.  W.  Jahns,  die  einige  beim  Stich  nicht  benutzte  liesarten  zeigt;  sie  sieht 
auf  den  2  Seiten  eines  halben  grau-granlichen  Hochfoliobogens,  2Ui»aramen  mit  den  Var. 
2,  3  u.  4  der  N.  6  (966)  dee  op.  60  und  1 1  Taeten  de«  Schhiswe  der  Terediollenen 
Ouvertflre  zu  " Hnbe/alil  (Copie)  Anh.  27.  —  2.)  2:?  Tacte  einer  unvollendeten 
Kcinschrift  des  Finales  im  Besitx  von  F.  W.  Jahns;  die  letzten  20  Tacte  des  ersten 
vnd  die  S  ersten  des  «weiten  Tlieiles  dieses  Tinales  stehen  anf  der  obem  Halfto  eines 
halben  gilblichtn  Querfoliobogens ,  der  im  llebrigen  ganz  mit  dem  Autograph  des  3.  u. 
4.  Theiles  und  (Uu  ersten  2S  Tacten  des  5.  Theiles  der  N.  5  (236)  des  op.  60  erfüllt  ist. 

Anagaben:  Erste  Orig.-Auig.  mit  Stimmen  in  QuerfoUo.  Berlin,  Schlesinger, 
thlr.  I  Neue  eorrecte  Ausg.  in  PartHur  Mit  tllmmsa.  Ebend.  Hodifofio.  2*/«  thlr.  |  Neuere 

Ausg.  Ebenso  Kfx  iul  1  thlr.  ;i.  [  NeueKte  Prchtausg.  hrsg.  v.  K.  Kudorff.  iHijO.  Ebenso.  Ebend. 
1  thlr.  M.  II  Hainhwr^'.  IJohme.  1  thlr.  4  ggr.  |1  Paris,  Chanel.  7  fr.  50  c.  |  Plevel.  7  fr.  50  c  > 
Richault.  VI  fr  |  Für  Pffe.,  Flöte  od.  Violine  u.  Cello.  -  Berlin,  Schlesinger,  'i' „  thlr  |  Neue 
Auag. .  Part.  u.  Stimm,  rev.  u.  hrng.  v.  £.  Kudorif.  Ebend.  1  tldr.  n.  H  London,  Chappell  u.  C.  Uzag. 
T.  J.  Moscheies.  10*.  G^.  |  Cramer  u.  C.  Ebenso.  |  Paris,  Lemoine.  15  fr.  |  FIr  PfM  !■  4  IMl.  — 
Arr.  V.  Jahns:  Berlin,  Schlesinger.  1»/«  thlr  .||  Paris.  Kichault  12  fr  |  Einzeln  daraus  fOr  Pfts. 
zu  2  Hdn.  allsls.  —  Satz  II  u.  III  facilit^  p.  Brissler:  Berlin,  Schlesinger,  ä  10  sgr.  |Fttr  Orgel 
zu  4  Hdn.  —  SixiA  III  als:  »I.es  Soupirs  du  Bergsflti.  N.  5  in  Book  13  in  WM  shofft  Tolun- 
taries :  London,  Novello  u.  C.  ä  Book.  1».  S«". 

Anmerkungen.  A.  Ein  eben  so  reizendes  wie  eigenthümliches  Werk.  Der  Keich- 
tlium  seiner  schönen  musikalischen  Ideen ,  in  den  letaten  3  Sataen  fast  durdiaus  drama- 
tischen C'li:ir.u f i  rs  .  wie  seine  Form  als  ächte  Kammermusik  briiif,'en  eine  so  besondere 
Wirkung  hervor,  wie  sie  auf  diesem  Felde  selten  ist.  Als  Ganzes  ist  es  ein  reich  ausgefahr- 
tes  Pastoral  e ,  das  bei  einer  FflUe  Ton  bald  ernsten,  bald  heitren  Motiven  sidi,  Mer  in 
schwermathigcr  Klage ,  dort  in  lachender  Lust  ergeht,  kurz,  in  allen  Farben  schimmert, 
am  Schlüsse  aber  den  IlTirer  mit  dem  freundlichsten  Gesammteindruck  entlfisst.  Zum 
Ausdruck  aller  vorübergelührten  Scenen  war  die  Wahl  von  FlOte  und  Cello  zum  Pfte. 
eine  Höchet  gifleUiebe,  und  mit  genauester  Kenntnies  ihrer '^K^nngen  wurden  Tom  Com- 
ponistcn  die  Rollen  an  sie  verthcilt.  Alle  3  Instrumente  kommen  dadurch  zu  vorzQglieh- 
ster  Geltung  und  ihr  Zusammentreten  ist  olt  von  hober  euphonistischer  Schönheit.  Einer 
Torzugsweisen  Erwähnung  werth  ist  die  Gedankenfülle  des  Finale»»  das  in  ganz  beson- 
ders tiberraschender  Weise  eine  Menge  bald  pikanter,  bald  grasiOser,  bald  rein  frOhUcher 
Motive  durch  einander  verwebt  und  verarbeitet,  von  denen  das  dritte  Hauj)tthema  Bdur, 
Tom  Cello  gebracht  und  von  spezifisch  W.'schem  Typus,  mit  wahrhalt  erobernder  Gewalt 
hervortritt.  —  Zn  bemeiken  iet  nodi :  1 .)  dass  das  Pfte.-Mothr  sn  Anfiing  dieses  Satses 
sehr  nahe  verwandt  ist  mit  dem  frappanten  Piccolo-Motiv  in  Caspar  s  Trinklied  N.  4  im 
Freischütz  und  2.)  dass  die  von  W.  herrührende  Ue])ers(lirift  zum  Andante  »Schäfers 
K  läge«  nicht  etwa  auf  irgend  ein  so  benanntes  Gesangstück  zielt,  sondern  nur  den  Oe- 
•Mumtebaraeter  diesee  Sntiet  aadenten  «oll.  —  Ii,  Ueber  die  OomJpoeitioB  dteaee  Weikes 
bringt  W. 's  Tagebiteh  Folgendes:  Dresden,  1818,  8.  Apr.  »Ganzen  Tag  zu  Haus; 
»gearbeitet  Trio«.  12.  Mai:  »gearb.  Trio:  Rondo«.  —  Hosterwitz.  1819,  10.  Juli. 
•Ersten  Theil,  Allo:  QmoU«.  13.  »Trip  Gmoll:  Erstes  Allo:  vollendet  entworfen,  und 
•Seheiao«.  25.  »Trio  GmoU  Pf.  Flauto,  Violoncello  voUendetc.  —  Ungeaehtet  daa  hier 
notirten  »Vollendet«  fehlt  in  diflaen  Daten  dodi  daa  der  Compoaition  dea  Andantea. 

0.  M.  T.  WaUr  U  niM«  WwIim.  9Q 
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W.'s  Tageb.  vom  1 6.  Oct.  1 S 13  u.  2'».  März  I S 1 5  gtebt  darabw  den  dahin  gehenden  Anf- 
schluss,  dass  mit  hOditter  Webfsdieinlidikeit  dies  1 B19  nidit  genannte  Aadnate  von  W. 

in  eben  diesen  Tagen  componirt  und  rcsp.  zur  Trio-Gestalt  umgearbeitet,  und  zwar  eben- 
faUa,  wie  spater  das  ganze  Trio ,  seinem  Atzte  und  Freunde  Dr.  Jungh  in  Prag,  eiasm 
tnflUehen  CelÜBten ,  gewidmet  wnvde.  Dadurch  vervollatlndigen  mät  die  Daten  über 
CMn|KWition  dieses  Opus.  Vcrgl.  Anli.  42  u.  &S.  Siehe  auch  61  Anm.  c.  —  Schlesin- 
ger sendet«  die  2  ersten  geMocfienon  Exemplare  anW.  1820,  21.  JuM. —  S.  auch  Max 
M.  V.  Weber  s  »Lebensbild«  W.  s  I,  311.  475.  516. 

»Anffofdemiig  anm  Tarne. 

Rondo  brillant  ffir  daa  Piano-Forte. 

Seiner  Caroline  gewidmet.«    {a.  Anm.  b.) 
Comp.  1819,  28.  Juli  au  Kleitt-Uostcrwif  /  bei  riHnita^  Ta^eb.  —  op,  ßS. 

Maderat«.  iUegro  vivace. 

J  »  88:  MofloheU».  Ausg.  ChappeU.  |  ^  =  92 :  llj,  =88:  M.  |     =«i«:  L.  1 =  92:  Kr.  \  ^.  m  88:  J. 
Aiug.LeBMane.  iys»2:F.  XiolL  I    1    '  ^  ^^^i; — 


OnmAies.  f 


Tkct«,  inel.  18^  T.  H«|>(.  im  Alto.  Autogi. 

±  ±    ±  ±t 


Antogrnphe:  /.  VollsMmUg;  im  Besitz,  des  General-Consuls  O.  M.  Clauss  zu 
Leip/if?  'IST'»  ,T  'i  1  ]{ot'en  Querto!.;  lest  ,  stark  ,  gelblich  ,  unbeschnitten  ,  I2zeili^', 
Schrut  durciiweg  iclein  ,  etwas  auttgeblajWit.  Aut  p.  1  als  Ueberschritt :  »Auftodrung  zum 
»Tanae.  Rondo  fllr  daa  PSanoffnla  von  C:  M:  v.  Weber,  op.  4t6«.  Das  Stack  endet  anf 
p.  i  ,  Zeile  9  u.  10;  darunter  die  Bemerkung  von  W.  »Hosterwit«  d:  28'  July  1819. 
»C  M  T  Weber«.  Auf  p.  1  sind  3  Zeilen,  auf  p.  2;  4,  auf  p.  3:  alle  nach  rechts,  p.  4  : 
alle  ^nack  linka  Ma  an  den  Rand  dee  Papiera  hin  verlingert.  Im  Allgemeinen  ist  das 
Autograph  seinem  Inhalte  nach  der  Orig.oAnigabe  fast  gleichlautend ;  diese  ^eigt  einige 
den  Vortrag  naher  bestimmende  Bezeichnungen,  die  W.  wie  gewöhnlich  dem  Stichexem- 
plar bei  dessen  Absendung  an  den  Verleger  Ixinzugefügt  hat.  II,  BroiUlUm  in  fast 
vollendeter  Aoafllbning  !m  Bedta  von  F.  W.  Jftk na.  Sa  fOllt  2  aieh  gagenflberliegonde 
Hochfolio-Seiten  eines  ordinären  (^^onceptpapier-Bogens ,  dessen  20  Zeilen  quer  aber  die 
ganze  Breite  desselben  bis  zu  den  äussersten  Rilndern  hin  damit  heschrielien  sind.  Aus 
diesem  Brouülun  geht  hervor,  da^is  W.  die  Compositiuu  mit  dem  Fmoll-Satze  begonnen 
haben  dtlrfte ,  wonadi  anvOirdefat  allea  bin  anm  gindieiien  Sebluaae  Folgende  niedeige- 
8ch rieben  wurde.  Dann  erst  scheint  die  Composition  des  Anfangs  des  All^ro  vivace  bi.i 
zum  ebengenwnten  F  moll-Satze  erfolgt  ssu  sein,  vor  welchem  in  dieeem  Autograph  nur 
die  letaten  0  Tiote  dea  mit  »Lusingando« ,  in  aadam  Augaban  mit  »Wiegend  «  aber- 
schriebenen  Sataes  fehlen,  so  wie  das  das  Ganze  einleitende  Modern to,  die  eigentliche 
»Aufforderung »f ,  welches  demnach  der  zuletzt  notirte  Theil  gewesen  sein  'vird.  Das 
Brouülon  zeigt  abweichende  Lesarten  keine ,  nur  hie  und  da  einen  unausgetaUten  Ac- 
oord.  Auf  den  Rflekaeiten  dea  Maavocriptea  befindet  aick  der  ScUiua  dar  N .  €  (HK) 
des  op.  GO,  von  der  fünften  Variation  derselben  an,  und  der  eiato  TkeU  der  N.  S  (2M) 
desselben  Opas ;  nur  die  4  letzten  Tacte  fehlen  hieran. 

Anafpiban:  Erste  Orig.-Ausg.  Querfolio.  Berlin.  Schlesinger.  1^  ggr.  Darauf  eine 
Reihe  von  Auagaben  bis  in  die  neueste  Zeit.  Ebend.  in  s<<r.  |  Die  neueste  Auh».  ist  ebend. 
enehienen  sIh  N.  16  der  eorreoten,  eleganten  u.  billigsten  Oeoammt-Prchtaujig.  v.  w.'h  Clavier- 
Compositlonen,  hrsg.  v.  C.  Reinecke  u.  E.  Rudorff.  1868.  «V4  »gr.  11.  |  Arr.  in  Cdur  für  Di- 
lettantin. Ebend,  iT'/j  «gr.  |  FacUit^  p.  Brisuler.  (De«-dur.J  Ebend.  15  »■tir.  |  .Arr.  par  Ad, 
Uenselt,  pour  ^tre  joui  dans  les  Ck>nc«rU.  Ebend.  25  sgr.  B  Amsterdam,  llieune  u.  C.  1  Ol.  |j 
Kiitiaeh  rend.  u.  für  d.  Sotbitituttnm  mit  Flngemati  aowie  mit  teehnieeben  n.  VortMgs- 
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BriitttemMen  versehen  t.  Franz  Kroll:  Berlin,  Fflrttaer.  Vf^  ngr.  |  Philipp.  Bri«ieht«rt. 
VJtBrr.  II  Bonn,  Simrork  2  fr.,  jitzt  7''j  Kgr  ||  Brnunschwcig,  IJtolff  'A  ngr.  I  Zus.  mit  op.  12, 
21,  «2.  72.  Adieux  u.  Allo  di  15  rnvura.  Kheiid.  V\  12'  i  spr.  |  Mit  'Jl  aiulprn  Compo«.  v.  W.  für 
I'ftf.  iilkin  1".  Kliiiul.  Zus  thlr.  |  Mi-yor  Im  ggr  "n  HrtiiKMi.  Präfjer.  12'/^  nj^r.  ||  Dresden, 
Meser.  15  lurr.  |  Frankfurt  a.  M.,  llunst.  54  xr.  n  Hamburg,  Böhme.  15  ngt.  H  Uanaom, 


,  «kidit  10  KT.  I  FOr  Dnettanten  in  Cdtir.  Ebend.  To  gr.  |  Bbenao. 
Nagel.  10  sgr.  |i  Ko|)enhägen,  Lose  u.  I)Llt)anco.  5«  sh  II  I-eipaig,  Breitkupf  u.  H&rtcl.  H  npr.  ». 
;  Forborg.  6  ngr.  |  Pet^r« :  Zu«,  mit  op.  12.  21.  G2.  72  u         4».  10  ngr.  «.  |  In  W  s  »Cum- 

r'tions".  i:i  Nutii.  Khiud  12  n^r.  u.  \  In  W.  s  4)cuvr.  coinpl.  p.  Pfte.  Beul»  2i)  Num. 
Ebend.  25  ngr.  n.  |  Mit  Arabesken  für  den  Concert -  Vortrag  v.  C.  Tausig:  B.  SwS. 
25  nffr.  |  Sieget  ngr.  |  Stoll.  7*/»  ngr.  |  Ebend.  erleicht.  7Vi  ngr.  R  Lei  pzig  u.  Tbrii, 
J.  Schubcrth.  7>/j  ngr.  H  London,  A  n.:: m  r  u.  C.  6<*.  |  Hrsg.  v.  J.  Mosch  clc s :  Chapoell  ii.  C. 
•i".  I  Eben«o.  ('ramer  u.  C.  'A*.  \  Eine  nudrrc  Au.sg.  Ebend.  3«.  |  Williams,  -iv  II  Mailana,  I.ucca. 
'i  fr.  I  Ilicorili.  :t  fr  .  auch  l  fr.  |  In  Bd.  7  von  »L'Arte  nnticu"  Khetid.  IJd.  7  fr.  ||  Main«, 
Schott.  IS  xr.  II  Mannheim,  Heckel.  Mit  W.'s  Portrait.  54  xr.  ||  München,  Aibl  ii  xr.  HN«w- 
York,  Seharfenberg  u.  C.  6  ggr.  H  Offenbaoh,  Andr^.  M  xr.  n  Paris,  Brandui  iL  Dofimr;  1}  Iii 
De«.  ■'>  fr.  2  in  C.  5  fr.  ]  CuTombier.  5  fr.  |  A.  Grus  tdnv      fr  j  Leduc.  5  fr.  |  Lemoine: 


Meis- 

Scho- 


I*  CirosK  l'orm.  fr.  2)  »Furm.-Lemoine".  75  c.  .'J)  Edition  diamimt;  kl.  8".  50  c.  n. 
sonnitT  >ils  1  .'.  fr.  2)  simplifi^.  3  fr.  j  Pleyel.  -t  fr  ||  Ponsard.  5  fr.  j  Richault.  5  fr 
neabcrger:  1)4  fr.  50  o.  2)  Als  N.  6  Vol.  6  der  Biblioth.  data,  des  Pianict.  av.  Btogr.  de  lau- 
teiur  et  analpe  raiROimie  de  scs  oeuvr.  par  Fitia.  ▼«!.:  7  fr.  n.  |  Ibur.  Sddeninger.  6  fr.  I| 
PmR,  T?«'rra  u.  C.  36  xr.  II  Wien,  Ha'Hn-:r'  r  r..iuurr.-Ausß  40  xr,  «s  8  ngr.  |  Diabeüi  n.  C. 
45  xr.  II  Wolfenbüttel,  Hollo.  3  Rpr.  |  Zu  4  Hdn.  —  .\rr.  v.  Klage:  Berlin,  Schlesinger.  22'/2  s^r. 
J  Amsterdam,  Theune  u.  ('.  I  Ol  es.  ||  Honn  u  Berlin,  Sinirock.  8^  4  sgr.  |j  liraunschweig, 
titoUr.  6  Mr.  (  Spehr.  lA  gwr.  ||  Hambu^,  Böhme.  16  ggr.  |  Crans  171/2,  auch  20  agr.  I  Han- 
nover, Beemumn.  16  ggr.  iMainz,  Schott.  1  fl.  12  xr.  n I^don.  Augener  a.  C.  Air.  Hoir. 
4».  I  Boodey  u  V.  PTl  Paris,  Colcn;'  i.  r  '  t  r  j  Leduc.  6  fr.  j  MeisJtonnicr  fils.  6  fr.  |  Pleyel. 
6  fr  I  Richault.  »j  fr.  |  Fttr  2  Pftes.  zu  4  Hdn.  —  ,\rr  v  Brauer:  Berlin.  Schlesinger.  1  thfr.  | 
Für  2  Pfte$.  zu  8  Hdn.  —  Arr,  v.  Horn  Khend.  P/a  tidr  |  Für  Ptte.  u.  Violine.  —  Arr.  v.  Reu- 
•el.  Ebend.  25  ngt.  D  I^eipzig,  8toU.  Arr.  v.  Siede.  15  ngr.  n  Offenbach,  Andr6.  Arr.  t.  Wicht!. 
i  II.  n  xr.  I  Fttris,  Cotefle.  7  fr.  50  0.  |  Lemoine.  7  fr.  50  c.  |  Pleyel.  7  fr.  50  e.  |  FDr  2  Vi*. 
Unen.  —  Bcarb.  v  A.  Siede.  Leipzig,  StoU  I  i  ni-r  '  f  Ii r  Violin«  0.  Violoncelto.  —  Arr.  v.  Kalli- 
woda  Heriin  .  Schlesinger,  2?>  spr.  |  FBr  Streichquaftelt. —  Arr.  v.  Hessel:  Khend.  25  sgr.  | 
Als  6tRS  Quinten  ^  1,  W  fUr  2  Violinen,  2  Violen  u.  Bass.  —  Paris,  Richault.  tl  fr.  |  Als  Quintatt 
für  Fltfte,  2  Violiaan,  Viola  u.  Vceilo.  —  Arr.  v.  Fischer :  Uambuig,  Böhme.  20  aer.  I  Für  Hario 
t.  Pft».  —  Arr.  V.  Atvars:  I^ndon,  Boosey  u.  C.  3*.  ^.  ||  Arr.  v.  Omiaiii.  Dimnuid,  Ricordi. 
6  fr.  I  FOr  1  Flöte.  —  Arr.  v.  J.  Oabriclski  Berlin,  Schlesinger.  10  agr  II  Offenhach,  Andr*. 
Arr.  V.  Wichtl.  1  fl.  |  Für  Zither.  —  Arr  v.  Ott  .Mannheim,  Merkel.  In  Heft  :\  u.  4  de« 
Mannhrinx  r  Zitlier  Journals  Jahrj?,  I.  \^'>' .  a  2  tldr.  11.  \  Für  OrCliester.  Partitur.  —  Instrunientirt 
V.  H.  Berlioz:  Berlin,  Schietinger.  ;i  thlr.  n.  II  Paris,  Brandus  u.  Dufour.  24  fr.  |  OfClietter- 
Stimmen  des  Arrangem.  y.  BerUot:  Berlin,  Schlesinger.  3</3  thlr.  |  FIr  1  Soeranttimine  mit  Pfte.  — 
Mit  ital.  Text:  »Vieni,  o  cara«.  Paris,  Maho  ri  "^'if  ital.  u.  dcut-sch.  Text  'Tlßr.sf  du  nicht« 
V.  C  Grünbaum:  Berlin,  Schlesinger.  20  npi.  XU  Curiusität  sei  hier  noch  ervrähnt: 
"Der  Tanz  für  da^  l'fte.  Seitemitück  zur  Aufforderung?  zum  Tanz  von  C.  M.  v.  Weboi*.  OllM 
Autor.  Berlin,  Cosmar  u.  Krause.  12','.  -sfrr.   Geistlose,  hoehst  elende  Nachahmung. 

AnBMrkiingeji.  tt.  Das  Tagebuch  W.'s  enthält  nur  die  folgenden  beiden  CompO' 
wUionB'Daiet^  dieses  Werks:  Klein- Mosterwitz  1819,  23.  Juli:  »AufTordcrung  zum 
»Tanz  Desdur  voUeiidet  entworfen«.  28.  »Aufforderung  zum  Taus.  Rondop.  Pfte. 
■-■ne.sdur  vollendet«.  —  Es  ist  zu  bedauern,  davs  keine  ausführlicheren  Mitthcihmgen 
aber  die  Enstehung  dieser  in  der  Geschichte  der  C'lavier-Comi)osition  epochemachenden 
Schöpfung  unseres  Meisters  als  die  vorstehenden  uns  aufbewahrt  sind ;  errang  es  doch 
in  kürzester  Zeit  einen  fuit  beispielloMa  Srfolg  und  behauptet  sich  bia  auf  den  heutigen 
Tag  in  der  warmen  Anerkennung  seines  Wei'thes,  der  darin  beruht,  das»  in  dieser 
schonen  musikalischen  Dichtung  nicht  etwa  ein  Tan/.,  sondern  c/cr  Tanz  als  poetische 
I  d  e  e  und  damit  zugleich  die  reichen  Gestaltungen  ,  die  diese  Idee  einschliesst ,  mit  so 
aeltncm  Reiz,  Adel  und  Glans  musikalisch  dargestellt  werden.  Auefllhilicher  noch 
sjiricht  dies  der  geistreiche  Ambro  s  in  seinen  »cnlturhistorischen  Bildern  aus  drm  Mu- 
sikleben der  Gegenwart«  p.  20 1  aus,  indem  er  sagt:  »Wie  ein  Ton  hellen  Jubels  und 
heitrer  Poesie  klang  in  die  (damaligen)  abgeschmackten  oder  schwerfiilligen  Schulmeitter^ 
Ballette  C.  M.  v.  W.'s  •Aufforderung  sum  Tanz«  hinein*  Alles  ,  was  der  deutsche  Taas 
Poetisches,  Rittcrlit  lies,  25artlirhes,  .Vnmuthiges  haben  mag,  ist  in  diesen  lieblichen  Me- 
lodieen  ausgedrückt ,  vom  unschuldig  koketten  8piclc,  vom  anmuthigen  Wiegen  bis  zum 
Aufbrauaen  bacchantischer  Lust,  die  sich  aber  gleich  sittig  mildert  und  mlssigt;  vom  Heb- 
U^en  Necken  bis  zum  zftrtlichen  Worte  der  Liebe  iat  aUea  darin  ,  das  Einzelne  immer 
wieder  gebunden  dnieh  den  firiedhen  Jubelanfasg  det  ersten  Motiv«.  Wunderaam  «chOn 

3e* 


Dlgltized  by  Google 


1819] 


284 


[261. 


und  »innig irt^«Andante-EinI(>itung;  — sie  ist  die  erste  Walzereioleitung; der  Z e i  t  und 
dem  Hange  nach,  gegen  welche  die  Geistosarmuth  ,  das  atifgestciftc  Rnspruchsvollo 
Pathos  der  späteren  Strauss  sehen  Walser- lutroductionen  gewaltig  absticht«.  —  b.  Ge- 
wtämti  hnA  W.  sein  teiaendM  weltbekarnktM  Werk  »Seiner  Caroline« ,  «einer 
liebeuBwürdIgen,  geistreiclicn  Gattin,  geb.  Brandt,  höchst  ausgezeichneter  Darstellerin  Im 
Fache  des  Naiven  in  Oper  u  Schauspiel  an  der  k.  k.  Landständischen  Bflhne  eu  Prag, 
welche  sie  verliess,  um  sich  IS  17  mit  \V.  zu  vermählen,  aU  er  die  Stellung  eines  K. 
8icba.  Kapellmeietert  m  Dreeden  angetreten.  Sie  war  geboren  zu  Bonn  am  19.  Nov. 
1796  und  verstarb  m  Tir-^drr.  am  23.  Febr.  t852.  Mögen,  nach  Mittheilung  der  Frau 
V.  Weber  an  mich,  hier  die  Bemerkungeth  fF»'s  an  »seine  Caroline«  Plats  finden,  die  er 
benO^iob  der  Introduction  n.  des  Schluaaee  dieies  ihr  gewidmeten  WeÄes  ge- 
nadit,  all  er  ihr  dasselbe  v.nm  ersten  Male  vorgespielt.  Introduction  :  »Erste  Annäherung 
»des  Tfinzer««  (Tact  1  bis  5),  »dern  eine  ausweichende  Erwiderung  der  Dame  wirda  (5 — 9  i . 
»Seine  dringender  gestellte  Aufforderung«  [9 — 1 3 ;  der  kurze  Vorschlag  e  und  der  lange 
«/  sind  hier  sehr  bedenteam);  »Ihr  nunmehrigee  Eingehen  awf  «einen  Wunsoh«  (19  — Itt) . 
»Nun  reden  sie  eingehender;  Er  beginnt«  (17 — 19);  »il^e  antwortet«  (19 — 21);  »Er  mit 
»erhöhtem  Ausdruck«  (21—23)  ;  »Sic  wSrmer  zustimmend«  '23 — 2ri)  ;  n  Jetzt  gilt's  dem 
»Tanz!  Heine  directe  Ansprache  bezüglich  daraut«  (25 — 27)  ;  »Ihre  Antwort«  (27 — 29)  ; 
»ihr  ZuManmentveten«  (29—3 1 );  »ihr  Antreten ;  Erwartaag  des  Beginn«  de«  Ttasea«  (S l-— 
35).  —  (Der  Tanz.)  —  Scbluss:  »Sein  Dank,  Ihre  Erwiederung,  ihr  Zurft.  kfr'  tpn  — 
•Stille«.  —  W.  sdiickte  die  Correctur  der  »Aufforderung«  am  16.  Juli  ib2l  an 
Schleeingev  und  erhielt  am  3t.  Jnli  da«  «r«(e  gedruckte  Exemplar.  —  8.  andi  Ma«  t. 
Weber*«  »Lebenibüd*  W.'e  1»  395.  II,  201.  204  u.  ff. 


•f.  M. 


GnteNaelit.  »BaU  heiut  es  wieder  pnGute  Nadä.Ue 

Lied  fttr  4  Hinnenüoimen,  ohne  Begleitung. 

Text  von  K.  F.  L.  Kannegiesser.  4  Strophen. 
Comp.  1810,  29.  Juli  zu  Klein-Hosterwitz  bei  Pillnitz ;  '/'if^rf}.  —  JV.  Ä  im  op.  h's 
Heft  10  der  Gesänge.  —  Heft  3  der  Qesänge  für  4  M&imcr-öiunnien.  —  Widmung  s.  132. 

Bequem.  vOemüthUch.  «.  Autogr.) 


Bald  heiäst  es     wie -der  »Gm  -  te  Nacht  I« 


1 


Antograph:  Im  Besitz  des Oeneral-Consuls  O.  M.  Clausa  zu  Leipzig.  (Ib70.  J.) 
Zn«.  mit  MS  u.  MS  auf  1  Bogen  dflnnen  Qnaroctav«.  12«eiltge  4  Smten  fallende  F»r- 
titur;  sehr  kleine  Schrift.  »Oute  Nacht«  auf  p.  1  o.  2  mit  1%  Seite.  Die.Ueberadirift : 

»Bequem  N ;  im  Stich;  »Ocnnlthlich" 

AuBgabeu:  Ente  Orig.-Ausg  ,  Partitur  u.  Stimmen,  ab  N.  5  des  Opus,  zus.  mit  189, 
S62,  863,  2S4,  MS.  Berlin,  Schlesinger.  Opus.  2  thlr.  n  Pari»,  Maur.  Schlesinger. 
II  Wien,  Steiner.  |  Zus.  mit  SM  als  N.  6,  Ltef.  II  d.  Oes.  für  4stimm.  Uinn.-Genng.  8>. 
Berlin,  Sohlesinger.  17*/^  agr. 

Aninnfellilftii.        Bin  gemathvollee  frieehea  Lied,  edler  Ocflelligheit  geweiht, 

voll  interessanter  Bewegung'  in  den  Stimmen  wie  in  der  Modulation.  —  Ii.  Tf'.  svtwribt 
bei  Sendung  der  3  Lieder  261,  262,  263  von  Hosterwitz  1819,  2.  Aug.  an  den  Dichter, 
Gymnasial-Director  zu  Breslau :  » —  Bei  »»Oute  Naobt««  bitte  ich  bloa  den  7'*"°  Toct  des 
■2^*"  Tenors  io:  c  h  h  b  a\a  ausschreiben  zu  lassen ;  e«  trifft  sich  besser.  Dass  es  in  der 
»Fartitor  ander«  ateht,  i«t  der  Korrektheit  an  Ehren,  und  obige  Schreibart  «tehe  den 
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»Schwachen  zu  Teiche«.  —  C.  In  Kanncgicsser's  TTnndexemplar  aeiner  Gedichte .  T^rcs- 
Uu  bei  Schöne  ib'li,  finden  sich  von  des  Dichters  liand  iolgcndc  Aendcrungcn  im  Text 
dioiiM  LiedM:  Str.  1.  Z.  3.  »Wir  haben  •»/ ^«wümI«.  Str.  S.  Z.  4:  »AOks^Uekt  mut 
und  Ode«.  Str.  Z.  2:  •IVict  phiuderu,  trinJcen,  shigm  ' .  Z.  1:  »Was  hillt  es  35u  «rrrHyn«. 
Z.  7.  u.  8;  «Und,  ir<ut  erJuUt  dat  Herz,  au*$tröme(  hinmulwürtt:  —  Entochiedcne  Ver- 
besserungen, bei  nener  Auflage  des  Liedes  aazneinpfebleii.  —  W*  sendet  da«  Widmung«- 
Exemplmr  an  Wollank  1823,  4.  MSn;  da«  Opus  wird  damnaeh  £nd«  Fabr.  d.  J.  «r» 

Freiheitslied.  »Ein  Kind  ist  mis  (/eboren! u 
Lied  für  4  MAonerstimmen,  ohne  Ikgleitung. 
Text  von  K.  F.  L.  Kanncgtawar.  1  Strqdien. 
Comp.  1819,  20.  Jnli  zu  Klein -lIoHterwitz  bei  Pillnitz;  7a^.  —        3  'm  «y*  08  f 
Httlt  1 6  der  Oertage.  —  Uelt  3  der  Gesfiage  fflr  4  Minner-Stimmen.  —  Widmung  a.  18S. 

IkWilg  1.  fest.  (Im  Autugr.)  »Frisch  u.  freudig«  im  Sticli.   s.  AtUoffr,) 


£in&ind  ist    vaa  fe  •  ho  -  renl  Ein  Kind  ist  nn«  ge  -  ho  -  rcn! 

p«^  Str.:  31  Taci«.  Antofr. 


Antogmpii:  Im  Besitx  des  Oeneral>Consnl8  G.  M.  Clausa  in  licipzig.  (1870.  J.) 
Zus.  mit  S61  n.  263.  1 Y,  Seiten  4seilige  Partitur  auf  p.  3  u.  4  des  Autogr.  Die  Uct>er- 
schrifl  lautet  im  Autogr.  »Freudig  u.  fest»;  im  Stich  dagpf^cn  :  »Frisch  u.  freudig«.  Die 
xweite  Str.  ist  von  W.  in  den  Worten  mit  rother  Tinte  geschrieben.  S.  261  Autugr. 
des  Weiteren. 

« 

Ausgaben:  Erste  Orig. - Aung. ,  Parülar  ■.  tHmmsn,  als  N.  3  de«  Opus,  7.uk.  nut  11% 
361.  S8S,  2S4,  9M.  Berlin,  Schlesinger.  Opus:  3  thlr.  fl  Paris,  Maur.  Schlesinger, 
j  Wien,  Steiner.  |  Zur.  mit  884.  Partit.  u.  Stimm.  80.  Berlin,  Schlesinger.  IT'/i  agr.  |  Als 
N.  41  im  Orphens.  Braunschweig,  Bosse. 

Anmerkungen.  11.  Eine  iTntnposfMonf  ganz  in  der  Weise  der  Lieder  von  »Leyer 
u.  Schwerte  gehalten,  kraftvoll,  »freudig  und  fest«.  Die  wiederholten  Kufe  »Freiheit«  zum 
ScUvaa,  namenüich  der  verletite  in  Adnr,  sind  von  mlditiger  Wirkung;  aie  erinnern 
zugleich  an  den  Schluss  von  »Lützow's  Jagd«.  —  b.  schreibt  an  den  Dichter  1819. 
2.  Ang.:  » —  ll^ltte  mich  da.s  Freihcitslied«  'das  !»chon  2Ieltcr  componirte)  "nicht  beson- 
»ders  ergriffen ,  ich  würde  es  nicht  ges«2t  haben ,  da  es  gegen  mein«  Grundsftzzc  ist, 
»etwaa  eehon  eompooinee  nodtnals  an  adireibsn.  Ea  Hegt  darin  eine  Art  Arrogans,  die 
eich  (Ibcrall,  am  mci.stcn  aber  am  KQnstlcr ,  ha»Ko  TH  icb's  aber  n\in  einmal  getban 
»habe,  wollte  ich's  Ihnen  auch  nicht  vorenthalten«.  —  Ferner:  »Im  Freiheit^liede  wer- 
»den  wohl  die  ersten  Tenofe  das  1 .  Msl  im  3*** Taete  versucht  aein,  /«  statt / zu  singen«; 
ferner  in  Racksicht  darauf,  dass  dies  wie  das  vorige  Lied  281,  beide  in  Cdur  stehen: 
'  Wenn  Sie  die  T^iedor  singen  ,  so  bitte  ich,  sie  nicht  beide  aufeinan'l'  r  folgen  zu  lassen. 
»Die  Uleichhoit  der  Tonart  verschwemmt  die  Frische  des  £indruiike»«>.  —  C  In  Kanoe- 
giesaer's  Handexemplar  seiner  Gedidite,  Breslau,  C.  Sdiöne,  1824,  findet  aidi  von  des 
Dichters  Hand  foli^ende  Variante  im  Schluss  der  zweiten  Strophe  vermerkt:  »Wirst  du 
auch  Itterblich  sein  \  Wie  Menxrfinikinder?  Nrin  '  ]  Kein!  Freiheit ,  jung  und  roih ,  \ 
Freiheit  kennt  keinen  Todh  —  Bei  neuer  Auflage  dea  Liedes  unzuempfchlcn.  —  W.  »en- 
det daa  Widmnnga- Exemplar  an  Wollank  1823,  4.  Min;  daa  Opaa  wird  demaaeh 
Ende  Febr.  d.  J.  areeMenei»  sein. 
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263. 

£rmuiitcrimg.  »Ja,  freue  dkh^  ao  irir  du  bist* 
Lied  für  4  Männeratimmen,  ohne  Begleitung. 
Text 

Graif.  1819,  29.  Jolt  lu  Klein -Ho6t«rwits  bei  Pülwüs;  Taifth,  —  N,  »  im  op»  98; 
Heft  16  der  Gesinge.  —  Heft  3  der  Qeeinge  fflr  4  M;saaei^tiimne&.  —  Widmaag  s.  188. 

fieaifUifih»  tb«r  Jt  Itolit  n  laagMUt.  dfodmmto  «on  noto.  «.  Aniafr.) 


3£ 


E 


mm 


Ja,   freu  -  e 

-LJl 


dich,  80  wie  du  Ürt 


Str.:  IlttMto.  Ailtogr. 


Antograph;  Tm  Besitz  des  General-Consuls  G.  M.  Clanss  in  Leipzig'  1*^70.  J." 
Zus.  mit  201  u.  262,  ^/^  u.  Ys  Seiten  4zeiliger  Partitur  auf  p.  2  u.  3  des  Autugraiihs. 
Db  UebetM^nft  lentet  hier :  »Oemfitlilieb,  aber  ja  nidit  m  lengwm«,  in  8  ticb  dagegen : 
aModcfito  oon  motoc.  Weiteiie  «.  881  JbOogr. 

Ausgaben:  Krste  Orig. -Au«g. ,  Partitur  o.  Stimmen,  als  N.  2  dis  Opus  f.m.  mit  ISS, 
861,  86S,  S84,  88S.  Berlin,  Schlesinger.  Opus:  2  thlr.  ||  Paris,  Maur.  Schlesinger. 
II  Wien,  Steiner. 

Asmerknngen.  A.  Das  schöne  Gedicht  ermuntert  zu  edler  Fassung  und  muthigem 
ZuHammenhaltcn  des  n'ijncn  Selbst.  Dir  Comprjsitjon  schliesst  sich  durch  kerni^'c  Haltung 
und  ernste  Frische  dem  Texte  würdig  an.  —  b.  ff-',  schreibt  au  den  Dichter  Ibl9, 
2.  Aeg. :  »Beim  Anfange  der  2*"*  Strophe  mOeaen  die  Bttnger  dardk  dendtehe«  Dedemi- 
rrn  uns  Beiden  nachhelfen;  denn  die  Kflrze  der  Sylben  »Ja,  freue  dich«  im  Vcrhftltniss 
»zu  den  langen  »Du  liebst  (iott ,  Menschen  etc.a  und  der  verschieden  fallende  Einschnitt 
»macht  dies  beMmden  nOthtg«.  —  Ferner:  »Wenn  c«  Ilmen  mf^Hch  ist,  wftre  es 
»wohl  am  besten,  immer  nur  c  i  n  Lied  en  einem  Abend  stt  geben,  man  geniesst  es  besser 
mind  fjiobt  sieh  aueli  nielir  Mfihc,  es  r.n  verdaTien,  wenn  man  nicht  von  der  Neugier  gleich 
»zu  den  folgenden  gejagt  wird,  wo  denn  immer  nur  eines  obenauf  bleibt«.  W.  sendete 
dM  Widnunge-Exemplar  «n  Wollank  1823,  .4.  Märt;  das  Opas  wird  deouiach  Ende 
Febr.  d.  J. 


of.60. 


264. 

Allegro  (auch  »Alla  MUitare«]. 

N»  ^  im  op»  HO:  »Huit  Picces  po\ir  U  IMiindforte  ä  1  mains.«  S  Livr. 
Comp.  1819,  10.  Aug.  %\k  Kkin-lluälerHiU ;  Tagtb. 

Allegro.     =  132:  MomIk  U  s  Ausg  Cliappell.  |  Jahns  desgl. 
Priauii.  _ 

If  139  Tacts.  »xct.  il  T.  R«pri<«a.  A«iff.  eeUwiagHs. 

1 


Seeondo. 
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Atttograph:  Nur  der  erste  Theil  der  vierhändigen  Clavier-Partitur,  bis  auf  die  feh- 
lenden 4  Scbluflstacte,  ist  bekannt  und  im  Besitz  von  F.  W.  J  äh  n  s.  Er  nimmt  mit  8  gan- 
scn  und  4  Iwlben  ZeUen  die  untere  Bfifte  der  einen  Seite  «inee  gennen  20seiligen  gelb- 
lich graoea  Concept - B<^ens  Schreibpapier  ein,  auf  deaeen  oberer  Hältte  die  letzten  3 
Variationen  von  N.  6  der  Unit  Pifcces  op.  60  und  auf  dessen  ROckseite  in  22  Zeilen  sich 
der  Entwurf  der  »Aullurderung  zum  Tanzen  op.  65  285  im  Autograph  bt^tinden,  alles 
Jedodi  in  Aber  die  eich  gegenllber  li^nden  Helbeeiten  ununterbiocben  fortgesohiiebenen 
Nofenseilen. 

Ausgaben:  Erste  Orig  -Au^.  als  Pi^ce  N.  2,  zus.  mit  248,  258,  S4t  in  des  Opus  GO 
erstem  Heft,  k  l'/s  thlr.  Berlin,  Bchlesinffer.  (Neue  Ausg.  Ebenso,  ä  l'/s  thlr.  Ebend.  ] 
Neueste  Prchtausa;.,  revid.  C.  lU  i necke.  Ebenso,  k  15  «ct.  w.  Ebend.  —  Fernere  AuRgaben 
•lebe  die  des  »All'  Ongarese«  84g.  |  Eieieta. —  Als  »Alle  Militare«,  luag.  J.  Mosehelei. 
Lenden,  Chappell  u.  C.  3*. 

AaaMlkli^^       fifobe  snTOrdenk  die  allgemeinen  Bemerkungen  Aber 

sänimtlicho  Nummern  der  nBuU pi^ces  h  mains«  op.  60  in  236  Anm.  a.  —  b.  Grad- 
auffrctendcs  frisches  Wesen  im  ersten  Hauptthema ;  volksthflmliche  Treuherzigkeit  und 
Innigkeit  in  dem  schönen,  mit  dem  gebrochenen  Acoord  m  vier  bechszchnteln  beginnen- 
den «weiten  Abeohnitt  dee  «weiten  Hanpttbemat ;  gelenkige«  Aneebmiegen  der  Peeaigen 
an  die  intereHisante  Durchfahrung  des  zuerst  im  Bass  des  neunten  Tacts  erscheinenden, 
scharfmark iren den  Motivs  —  dies  Alles  sind  die  Elemenfe  dieser  in  munterer  und  natQr- 
licber  Vollkrad  sicii  ergehenden  CknupoHHonm  Dass  luua  m  Eugland  dieselbu  »Alla 
militaiec  «ubenannt  hat ,  iet  »omit  leicht  erkUblidi  and  im  Allgemeinen  audi  sntrefibnd. 
—  C.  W.'s  Tageb,  sagt:  1SI9,  10.  Aug.  Hosterwitz  »AUo.  Cdur  C.  a  4.  M:  und 
»Marcia  gmoll  a  4  M:  vollendet,  auch  Variat.  in  K^'<.  —  W.  sendete  das  ()[yn!t  zum 
at4ch  ISlä,  26.  Aug.  —  S.  auch  Max  v.  Weber  s  »Lebensbild«  W.  s  11,  2Ul  u.  ff.  - 


265. 

Tema  variato  (auch  »Air  national  vari6«\ 

hieben  Variationen  über  W.'s  Lied:  »Ich  hab'  mir  eins  crw&hlet«  818. 
Nm  9  im  Ofh  Ws  »Huit  Püoee  pour  le  Pianoforte  b  4  mains.«  S  Livr. 
Oimp.  IS19,  10.  Aug.  in  Klein-Hoeterwita  bei  Pillnita;  7by«&. 

Aldtnte.  »Ich  hab'  mir  l  ins  t  ncähUt.» 

Js^  d2:  Moscheies.  Auog.  Chappell.  t  «^  =  IU4:  J&hns. 


N.CIB 

•».eoL 


1 


Seeondo. 


Autograph :  Vierhändige  l'lavier-Partitur.  Davon  besitzt M a .y  M .  Frbr.  von 
Weber  zu  Wien:  Das  Thema  und  VaritU,  1:  i  halbe  und  4  ganze  Zeilen  auf  IBiei- 
ligem^  dflnnen,  graugrftnlidien  Queriblio;  kleine  Schrift;  Sdiluae  einee  Bogen«,  auf  dem 

▼oranstehend  sich  noch  der  Schluss  von  X.  I  ,  X.  .T  ganz  und  der  Schluss  von  X^.  8  dee 
op.  60  befinden.  Alle  fibrigen  Variat.  im  Besitz  von  V.  W.  Jahns,  o.)  t'ar.  2,  3  m» 
4  aof  p.  1  eines  halben  Bogeus ;  grau^rünliches  Conzept-Schreibpapier ,  Hochfolio  20- 
aeiUg,  kleine  Schrift.  Voramgeht  auf  4  ganzen  und  4  Drittel-Zeilen  ein  Stack  Partitnr- 
BntWurf  des  letzten  Satzes  de»  g^r.  Trio's  op.  G3,  in  welchen  zugleich  einzelne  Tacte  aus 
dem  1.  u.  2.  Theile  der  N.  2  264  des  op.  60  hineingeschrieben  sind.  Die  Uflckaeite  diesM 
halben  Bogens  bat  14  Zeilen;  davon  sind  10  Zeilen  mit  andern  Theilen  obigen  Trio« 
op.  63  erfallt,  4  Zeilen  aber  mit  der  ersten  Violine  des  Schlus.ses  der  ursprünglichen 
Ocstnl'  von  W.'s  Oijvertflre  zur  unvollendeten  Oper  Jinbczahl«  (f'oj)ic'  ,  dem  einzigen 
bekannten  Ueberrest  derselben,  (s.  Anh.  27.)  —  6.)  Far,  ß,  6  u,  7  auf  dem  oberen 
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Theü  der  einen  Seite  eines  grrntigcIUichen  CToncept-Schreibpaiiierbogens  mit  20  Noten* 
seilen  ,  die  sftmmtlich  über  beide  Seiten  des  ausgebreiteten  Bogens  ununterbrochen  fort- 
Reschrieben  sind;  kleine  blosse  Schrift.  Die  Varlat.  5,  6  u.  7  nehmen  davon  4  ganze  u. 
4  halbe  Zeilen  ein.  Der  untere  Theil  dieser  DoppeUeite  enthiüt  den  gr<tosten  Theil  des 
1.  SatMS  d»t  ff.  2  864  de«  op.  60.  Die  Rflckseite  der  Doppelaeile  ist  von  dem  Btttwmfe 
der  »Anffiorderang  zum  Tanze«  erfflilt.  8.  200. 

Aufgaben:  Erste  Ori^  Auag.  aU  Picce  N.  G  zu«,  mit  28€,  288  u.  254  in  des  Opu«  fi« 
zweitem  Heft,  k  1'/,  thlr.  Berlin.  Schlesinger.  |  Neue  Axisg.  Ebenso,  k  !•/«  thlr.  Ebend. 
I  Neueste  Prchtau«^. ,  n  vid.  v.  C.  Kcinccke.  Ebenso,  k  I2'/j  »gr.  n.  —  Fernere  Ausgaben  Ridie 
die  des  «AlU  8icili«n»>  838.  1  Eliiielz.  —  Als  «Air  nationel  verii«,  lutg.  t.  Moechdes. 
I«ondoa,  Chappdi  n.  C.  iß,  6«. 

Anmerkugan.  tt.  Siehe  zu%-örder8t  die  allgemeinen  Bemerkungen  aber 
KÄnimtlichc  Nuramern  der  Ifuit  Pieeett  k  4  mains  op.  fiO  in  236  Anm.  a.  —  Ii.  Die/te 
rarifttUinen  sind  nut  denen  über  >Vien  quk,  Dorina  bella«  und  »Joseph«  die  auttgezeicb- 
neteten  Werke  W.*s  im  Bereicke  dieser  von  ikm  mit  besonderer  Vorliebe  gepflegten 
musikalischen  Oestaltungen.  Das  Thema  212  ist,  ob\%'ohI  tief-innig,  doch  sehr  einfach. 
Durch  diese  Variationen  enthüllt  sich  erst  sein  stiller  lleichlhum,  indem  w'e  es  vielseitig 
beleuchten  und  in  mannigfache  Farben  tauchen.  —  Var.  1.  cbaracterisirt  sich  durch 
ihre  echOne ,  sidi  dem  Thema  eehmebsend  und  bedeutsam  aasdimi^nde  Pflfamng  der 
Miltclstiminen  ;  Var.  2  durdi  die  oft  nur  in  kleinen  Partikeln  hingeworfenen  Zweiund- 
dreissigstcl-Figuren ,  die  das  Thema  wie  durch  einen  in  Tropfen  aufgelösten ,  flüssigen 
Sehleier  hindurchschimmern  lassen.  Var.  3  fesselt  durch  die  ausdrucksvolle  schön  ge- 
schwunKtnc  Cello-Pasasge,  die,  in  Triolen  lebhaft  pulsiread,  bsld  dem  Thema  Uber  ihr 
entgegeneilt  ,  bald  ihm  zu  entfliehen  sclicint,  aber  stet«  von-  edelsten  Wohlklange  daran 
gefesselt  bleibt.  —  Im  Minore,  der  Var.  ti,  wirft  sich  ein  kurzes  Motiv,  das  ruhelos  auf 
und  uiedertostt  d«m  Thema  entgegen ,  wie  ein  aber  Klippen  hiastllmMiider  Kataiiki. 
Ihr  folgt  die  Sehluss- Variation  mit  dem  im  Miltelsatze  so  waadsrbar  im  Tenor  durck- 
klinppnden  ITiema  unter  den  leis  darüber  zitternden  Accorden  ,  wonach  es  ,  wie  auf  ge- 
glätteter Welle  getragen,  endlich  still  und  leise  vom  IlOrer  scheidet  —  »und  in  dem 
glatten  See  weiden  Ihr  Antlits  alle  Qestime«.  —  W.'s  Tagt^  sagt:  Hosterwita,  1819, 
7.  Aug.  "Vur.  in  £||  a  4  m  vollendet  entworfen«.  10.  »Allo.  CdurCf  k  4  M:  und  Marcia 
»gmoU  .1  1  M:  vollendet  rMuli  Vririat.  in  EjJ«.  —  ll.  Das  Autogr.  zeigt  bei  Var.  2 
in  Tact  '6  als  vierzehntes  Zweiunddreissigstel :  j^M,  in  Tact  4  als  neuntes  Zweiunddreissig- 
siel:  4'  und  in  Ta«^  6  Tor  dem  dreisehnten  Zweiunddreiasigstel :  eitt  |(;  dies  sei  be- 
merkt wegen  d  t  in  den  neusten  Ausgaben  vorkommenden  sehr  stürenden  AbwsiehiingeD 
Wp.  ffü',  a  u.  ^c"  von  der  idlein  richti{frn  Tjenart ßs\  K  und  ei*  des  Autographs. 
—  W.  sendete  das  Opus  zum  Stich  1819,  2t>.  Aug.  —  S.  auch  Max  v.  W.'s  aLebens- 
bild«  W.'s  n.  201  n.  ff. 


M.Tim 


Mareia  (auch  »Haraia  ftmebre«,  »Trauemanikh«). 

N*7  m.  Dp*  &Oi  >Huit  Piiees  ponr  le  Pilin of orte  k  4, mains«.  3  Livr. 
Oomp.  1819,  10.  Aug.  su  KUin*Hoiteiwits  bei  Fillmta;  Toft^» 
yv«  81 :  MMoksiaa.  Ausg.  Ch^i|ieli.  |  /v»  100t  Jlhns. 


161  TmU,  in«l.  n  T.  Uapr.,  «xel.  d«t  D.  0.  4M  ] 
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Antograph:  Unbekannt. 

Ausgaben:  Emu.-  Orig.  Aus^  aU  Pi^e  N.  7  zus.  mit  2öb  u  2ö4  lu  des  C^ras  60 
swviteni  Heft,  k  P/t  thlr.  Berlin.  Schlesinger.  |  Neue  Auitg.  BbeiMo.  ä  1'/«  tUr.  Bb«id. 
|^NeiM*te  PrchtauHg.,  revid.  v.  C.  Hunecke.  Ebenso.  &  12Vj  sgr-  n.  —  Fernere  Ausgaben 
sidie  die  d»  >AUa  Sicilianan  8M. )  EimlR. —  AU  »Marcia  funebre«,  hrsg.  v.  Moscheles: 
LoDdon*  Gh^gipdl  n.  C.  2*.  6<i. 

Anmerknngen.  B.  sioh  -  /uvOrderst  die  allgemeinen  I?  c  m erk  n n  ^cn  flbpr 
sämmtlicbe  Nummern  der  Mmi  Fiieea  k  4  maii»,  op.  60  in  236  Anm.  a.  —  It.  Dieser 
PfMamoh**  igt  ein  teliter  »Trauennaraeh«  und  alt  solcher  einer  der  bedeuteadtten 
aaf  diesem  Felde.  Sein  rein  musikaliadieff  Oehalt  ist  eben  so  hervorrsgend ,  wie  sein 

poetischer.  Die  erhabene  Trauer,  die  auf  dem  1.  u.  2.  Theile  ruht,  erscheint  wie  die 
dOster-sehoMraliche  Klage  um  einen  gefallenen  Uelden,  der  gegenaber  der  3.  u.  4.  Theil  mild 
«alHchlMide TrBstung  bringen,  Seeen  tlienen,  dän  Trio,  eiliebt  sich,  unter  fortgcsetsk 
leis  erbeben(I<^n  Accorden  in  Sechszehntel-Triolen,  das  Lied  des  ewigen  Friedens  in  eiMMl 
zweistimmigen  Hornsatze  voll  einfiicli.ster  aber  sflHsestcr  Melodie,  worauf  die  Wiederholung 
der  Anfangstheile  das  (Janze  zu  tragischer  Einheit  abschliesst.  —  Es  ist  nicht  erklftrlich, 
waram  dieser  Tranermarsdi  nieht  ichon  längst ,  HmUeli  dem  ans  Beetboven'a  Aadnr- 
Sonale,  zu  einer  typischen  Gestalt  dieser  Gattung  geworden  in!.  Si  liliesst  er  doch  alle 
demente  edler  Volksthflniliebkeit  in  sich  und  Ist  er  doeh  zugleich  «lurcliaus  orchestral 
gedacht ,  so  dass  er  nur  auf  die  Hand  eines  lebenden  Meisters  xu  harren  scheint ,  der 
dnrdi  eine  wardige  Inetmmentiiang  desselben  dem  dabingeaebiedenen  daa  aehfiaate 
Todtenopfer  bringen  würde.  —  C  Die  meisten  AuagtAem  bringen  leider  auch  dies 
Stflck  inrorrect.  Aber  eine  ganz  umn<itivirte,  nicht  unwesentliche  Aenderun^  bnt  sich 
eingeschlichen.  Es  sind  nerolich  ganz  willkürlich  und  sehr  zum  Nachtheil  der  Wirkung 
dieser  Sf^le  in  einen  gebrodienett  OmoU-Aoonid  QBD  umgeändert:  dia  3  kleinen 

Zweiuijddreiaa^tel- Noten  OAB  (die  ao  TOfiretSdi  daa  Böllen  einet  gadlmpIlaB 

Trommel  malen),  nnd  awar  bei  den  neuesten  Ausgaben :  in  Taet  5  n.  7  Theil  I,  bei  den 

alten  und  neueren:  in  Tacl  10  u.  21.  Die  lomliiner  Ausp.  von  Moselwle^  friebt  im 
Theil  I  die  richlige  Lesart,  eben  so  die  Ausg.  Li  tu  Ii  f.  —  d.  W.'s  Tagebueh  sagt: 
Hoeterwitz,  1S19,  10.  Aug.  »Allo.  Cdur  a  4  M:  und  Marcia  gmoU  a  4  M:  vollen- 
>det,  aoek  Variat.  in  Bj^s.  Am  14.  Aug.  folgt  noeb  die  Bemeiknng:  »8  Pi^oea it 4  niaina 

»rollendet«.  An  welcher  oder  welchen  der  8  Nummern  des  op.  60  an  diesem  letzteren 
Tage  W.  noch  die  Hand  angclet't  mn  sie  gänzlich  abzuschliessen,  ist  nicht  weiter  ersicht- 
lich. —  Er  sendete  das  Opus  zum  Stich  1819,  26.  Aug.  —  i>.  auch  Max  v.  Webers 
»Lebniabad«  W/a  H,  201  n.  «T. 


967. 

Um  mdehea  m  4m  «nfeft  fekaaeglAelwbia. 

TtWoM  briekt  kenor  wk  BlBtte»  weut« 
Fttr  eine  Singatinune  mit  Begleitnng  dea  Pianolbrie. 

Text  von  Fr.  v.  Oerstenbei^k,  genannt  >IüUer.  Durchcomponirt. 
<tep.  1819.  23.  Aug.  an  Klein-Hosterwit/.  bei  FiUnita.  ^  If,  S  im  op.  71  f  Heft  17 

der  Gesänge. 

laitlta.        84  [SS]: Mbns.  (eonanlnia^>  120:  J.  —  last  17—»  vor  dem  Schlosse: 

132:  J.) 


N.  Sim 


0.  IL  T.  Wtlsr  Is  Mtmm  Wwtos. 


Was  bricht  her  -  vor   wie   BlQ-then  weiss  bei 


Tacto.  Avtoyr. 
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Autugraph,:  Im  liesiu  von  b\  W.  Jühns.  Auf  tiuoiu  halben  Rogen  festen  grau- 
giribliehm  ISieiligen  Querfolios  in  kleiaever,  «iemltch  blasser  Schrift,  p.  1  u.  die  3  ersten 
Zeilen  r.  ]».  5  fallend;  zus.  mit  tlen  Anlographcn  von  230  u.  278.  fs.  dort.)  Der  Titel 
des  Autograpbs  u.  der  Ausg.  1  von  267  lautet:  Das  Mädchen  an  das  erste  Schnee- 
ij^dcdieii  im  kalten  Ultt  1814.  von  Oentenbergk,  genannt  Hflller.  d  23>  August. 
1819.  HoatenvitM. 

Ausgaben:  Erxtf  Ong -Aus};,  als  N.  3  cUs  OpuK,  zii.s,  mit  28,  105,  229,  243,  25«.  Ber- 
lin, Sfhle-si  n  >;tr.  Oiuis:  1  tlilr.  ||  Hamburg,  Hohme.  ütnis  12j;r.  HAU  Heft  17  d.  Ausv.  I, 
lu».  mit  856  u.  243.  Berlin,  Schlesinger.  10  gr.  ]  Mx  N.  im  W.- Album.  Rbend.  AÜ>.: 
1  tbbr.  N.  n  AI«  N.  41  im  Azion.  Biaonschweig,  Busse.  I  Als  N.  12  in  «Ausgew.  Lieder  TOn 
W.«  Leipxig ,  ßreftkopf  u.  TKbtel.  Zus.  18  Uffr.  n.  |  Ab  N.  3S  fn  i^Atu^ew.  Xieder  tod  W.« 
Peters.  Ausw.:  10  nfrr.  /i.  II  Als  N.  73  in  d.  Samml.:  »Sjung!«  betiU'lt :  FlickHti  och  Snt>- 
klockan.  '»llvem  är  du  bluiuma.«  8t«ckholm ,  A.  Hirsch.  1  Einzeln. —  lierlia,  Schlesinger. 
Bgr.  n.  I  Nach  AmoU  transp.  als  N.  2:tU  in  dir  Ausw.  11.  Ebend.  "«/i  sgr.  |  Als  S.  7»  d. 
Aehtauü^  hrsij,  V.  JiShns,  !*t«9.  Ebend.  2'/«  sgi"       II  Hamburfi,  Cmnr,  1 

Anmerkungen.  A.  Diese  CampoHHon  ist  unter  allen  lyrischen  Gesängen  W.'b  viel- 
leiehtdie  veUendetale,  weil  ei«  eben  ae  tief  empfanden»  wie  in  Melodie,  Huimmie,  Rliytli.-« 

mik  und  Wohlklang  von  sehr  hoher  ScliOnheit  ist.  Es  liegt  ein  wunderbarer  Duft  Ober 
dem  Oanxen ,  dessen  feinster  Hauch  sich  wohl  bei  den  Worten  »Schneeglöckchen  ist's« 
und  »seines  Mondes  etc.«  mit  dem  ^  Accord  EmoU  auf  »Mondes«,  freilich  nur  dem  be- 
merklich  macht,  der  dergl.  naebempiinden  kann  oder  will;  denn  so  seltsam  es  klingen 
mag,  so  ist  doch  nicht  abzuleugnen,  dass  so  Manebcr  sich  ,i;cgcn  dan  Nachempfinden  einer 
so  zarten  Lyrik  strSubt,  in  der  ja  .wohl  etwas  von  der  verrufenen  »SentimentalitAt«  y&i- 
ateekt  Min  könnte,  die  ao  oft  Oegemtand  dea  Spottes  ist;  denn  wie  diese  sich  freilidi 
in  unzähligen  Compositionen  älterer  und  neuerer  Zeit  darbietet ,  verdient  sie  vollständig 
diesen  Spott;  die  edle  Sentimentalität  aber  ist  der  Qrundzui:;  aller  foincrcn  lyrischen 
Empfindung  und  das  vorliegende  »Schneeglöckchen«  ist  ein  edelster  Ke^träsentant  dieser 
Riehtni^.  Dodi  aneb  der ,  der  aieli  dem  wunderbar  feinen  lyrischen  Hauche  de«  eiaten 
Tbeiles  dei^selben  entgegen  stellen  wollte,  wird  sich  von  dem  mehr  dramatischen  Zuk'\ 
der  den  «weiten  Theil  durchdringt,  gern  und  ohne  Widerstreben  zu  der  ■vvarmen  und 
unbedingten  Hingabe  bewegen  lassen,  die  dieser  seitneu  Schöpfung  W.'s  nicht  versagt 
weiden  darf.  Der  Eintritt  des  Ba dar  nadi  der  aweiten  Fermate,  der  Aufschwung  bei 
»Siehst  du  die  heim'scht-n  Gluten<i,  da.i  sanfte  zu  Gr:  1  T.'lufen  und  -Gelieu  t!f><'  Sthhi  ■  es 
—  das  alles  sind  unwiderstcbUcho  Momente ,  die  jedem  fühlenden  Herzen  verstündlieh 
werden ,  jeden  Kunetfireand  ergreifen ,  den  besondren  Freund  W.'aeher  If  aae  aber  mit 
bewundernder  Rührung  erfüllen.  —  b.  W.'s  Ta^efrticA  sagt:  »Vollendet  Ilosterwits 
»1819.  23.  Aug.  Sehnoeglöcklein  Qmoll«.  Sein  gedruckt.  Werk- Vor/,,  dagegen:  »lö.  Anp. 
»Lied:  Schneeglöcklein  von  Müller -Gcrstcnbcrgk.  Omoll«.  Letzteres  Datum  ist  wol)l 
daa  dar  Oooeqition ,  denn  enterea  wird  ja  ala  daa  der  Vollendnng  anadrOeklich  beaeicb- 
nat.  —  W.  aendet«  da»  Opu«  1819,  26,  Aqg.  «Mas  ANeft  an  Sehlaeingor. 

268. 

»Polacca  brillante  per  il  IHauoforte.« 
(Aueh  kOrande  Polonaise  brillante«,  audi  »L'Hilariti«  gnumat.) 
Oomp,  1819,  26.  Aug.  so  Klein-Hoaterwit«  bei  Pillnita;  Ttgth.  —  of».  79/  Amm.  ft. 


ADagro  vlme.  Hit  KecUielt  TonatrageiL  J  -  1I2:  Muscheles.  Ausg.  ChappeiL  | 
y  ai  104:  Anig.  Leenoine.  |  ^  a  92:  Fr.  ILraU.  Ausg.  FOntner.  ( ^  a  100:  Jihns. 

ir.  ^ 


Antagni^:  Unbekannt. 
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Ausgaben:  Krste  Orig.-Ausg.  Qucrfnlio.  Berlin,  Schlesinger.  1*»  ggr.  |  Neue 
Auflage  1  I  nd.  2^  ^S*.  [16  ggr.)  |  Neueste  Trchtausg.,  revid.  v.  C.  Reinecke.  Ebend.  5  Bgr.  n. 
l  Als  »Für  da«  Pfte.  ^»ectuirt  v.  Ad.  Henselt«.  Ebend.  Vethlr.  |  Als  «Für  Pftc.  u.  Orchester  TOIL 
Fr.  Liszt  instrumcntirt  (mit  dem  Largo  der  Gr.  Polonaise  Esdur  op.  21  [49])  für  Pfte.  allein«. 
Ebend.  I  thlr.  '  AH  "Für  dt-n  Unterricht  mit  Bezeichnung  der  Applicatiir  bcarlj.  v.  T^rissler-'. 
Ebend.  12'/2  ||  Amsterdam,  Theune  u.  C.  ||  Kritisch  revid.  u.  für  d.  iiclbststudium  mit 
Fingerastc  sowie  mit  technischen  u.  Vortragserläuterungen  versehen  v.  Frans  Kroll:  Berlin, 
Fürstner.  10  sgr.  II  Bonn  u.  Berlin,  Simrock.  6'/4  sgr.  II  Braunschweig,  Litolff.  5  sgr.  |  Zus. 
mit  op.  12.  21,  62,  65,  Adieux  u.  Allo.  di  Bravura.  Ebend.  40.  12'/^  sgr.  |  5äit  21  anderen  Compos. 
-V.  W;  1.  l'ftc  allein  4".  Ebend.  Zus.  IV^  tWr.  ;  Meyir.  8  Kgr.  H  Dresden,  MeKcr.  I".  ngr.  | 
l^ambur^,  Böhme.  10  ggr.  ||  Hannover,  Bachmann,  b  ggr.  |  Nagel.  10  sgr.  ||  Leipzig,  Breitkcipf 
u.  Härtel.  '*  ugr.  n.  \  Forberg.  6  ngr.  |  Peters.  4«.  Zus.  mit  op.  12,  21,  62,  $5  u.  79.  10  ^ 
I  In  W.'s  »Compositiona«.  13  Num.  8".  Ebend.  12  ngr.  n.  ]  In  W.'s  .Oeiivr.  000^.1).  Pfte. 
seul«.  20  Num.  S«.  Ebend.  25  n^.  n.  \  Siegel.  12Vj  ngr  ;  Stoll  7'/.,  n^r.  H  London.  Edit.  by 
J.  MoNcheles  als  .  ] /  H  i  1  a r  i  t  e «.  2».  ö«*.  f  Cramer  u.  C.  JChenso.  ||  New-York,  Scharfenberg  u. 
Luis,  (i  (jgr.  II  Mailand,  Ilicordi.  In  Bd.  7  von  »L'Arte  antica-.  Bd.;  7  fr.  II  Baris,  I.emoine.  5  fr.  | 
Ebend.  im  »Format  Lemoine«.  75  c.  n.  \  Pleyel.  Als  lürande  Polonaise  brillante«',  i  fr.  50  c. 
I  Uichault.  4  fr.  50  c.  |  Schonenberger.  AU  N.  4  im  Vol.  6  der  aBibUoth6c^ue  classique  des 
Pianistes  avec  Biogr.  de  l'autcur  et  analyse  raisonn^e  de  aea  Oeovr.  par  F^tis«;  zus.  mit  op. 
6,  24,  40,  65  u,  70.  Vol.  Pr.  7  fr.  n.  80.  i|  Vrag,  Berra.  36  xr.  ||  Wien,  Diabelli  u  C. 
45  xr.  !  ilaslinger.  Concurr.- Auag.  45  xr.  (10  ngr.)  j  Leidesdurf.  In  i»Oeuvr.  compl.  de  W.« 
als  N.  12.  II  Wolfenbottel,  Holle.  6  «gr.  I  Für  Pfte.  u.  Orchester.  —  Mit  dem  Largo  der  Gr. 
Pulon.  l-'.sdur  up  21  S9j  instrum.  u.  arr.  v.  Frz.  Liszt.  Partitur.  Berlin,  Sdüesinger.  1  thli.  | 
Orchester-Sfimmen  dazu.  —  Berlin,  Schlesinger.  1  thlr.  |  Für  2  Pfle.'$  zu  8  Mb.  —  Ebend.  P/j 
thlr.  I  Für  2  Pite.'s  zu  4  Hdn.  Arr  v  Pflughaupt.  Ebend.  2  thb.  [  .\rr.  nach  Li.-zt  vim  Horn. 
Ebend.  2  thlr.  |  För  Pfte.  zu  4  Hdn.  —  Arr.  v.  MarezoU.  Ebend.  20  sgr.  I  Neueste  Prchtausg., 
arr.  v.  Klage.  Ebend.  7'/..  sgr.  ||  Uiiuiburg,  Cranz.  10  sgr.  Hannover,  Bacnmann.  14  ggr.  II  Pa- 
ris, Richault.  6  fr.  I  FDr  Plte.  u.  Flöte.  —  firaunsehweig,  Spehr.  12>/t  »p-  II  Hannover,  Bac  h- 
mann.  10  ggr.  1  FUr  2  Fifiten.  —  Zue.  mit  Gr.  Polen,  op.  21  ;69j.  Brauneonweig,  Mever.  20  n^r.  | 
Für  1  FlOte.  Ebeneo.  Ebend.  t2*k  ngr.  1  Alt  Ibtlei^Qlltfltll.  —  Air.  v.  Baaed:  Baiiin«  Sehle- 
singcr.  2n  nirr. 

Amaerkimgdn.  tt.  Vhaructef^Mrung,  W.  unterschied  seine  beiden  prächtigen  Cla^ 
vier-Wetk»  op.  21  und  72  dnrcli  die  BeMi«li]nittge&  sGnmde  Polonaise«  und  •Polaoca 

brillante«,  denn  der  letj^tercn  ist  vorwiegend  der  Character  des  Glänzenden  aufgeprfigt. 
Mit  AuMiabme  des  3.  Theilcs,  desCantnbilc,  wplrhpfi,  wie  vor  sich  hintrfliimentl,  das  später 
so  m&chtig  sich  entwickelnde  kleine  Motiv  cinldhrt  und  erst  leise  fortspinnt,  ist  Alles 
gllniead  darin  —  nicht  nur  die  praehtTolle  Energie  und  Buwdien  wflde  Kühnheit  der 
'  beiden  ersten  Hauptthcile,  so  wie  die  auf-  und  abfliegende  Sechszehntel-Triolen-Passage, 
fiondcrn  auch  das  sicli  liold  wiegende,  zuerst  in  Cisdnr  auftretende  Motiv.  So  ist  das 
Ganze  ein  gl&nsvoUes  Charactcrstflck ,  dessen  blitzende  Spiegeltiftche  nur  hie  und  da  ab- 
gedämpft idrd  durch  Milderungen ,  die  gleich  mattgesdJiffenen  Faeetten ,  die  LidktfBüe 
desselben  unterbrechen.  —  I».  W.'s  Taget,  sagt:  Hosterwitz  1810,  Id.  Juli  »gearbei- 
»tet  ersten  Thcil  Allo.  gmoll'  Trio  op.  63)  »und  Polacca  inEjJ".  25.  Aug.:  »Polscca 
»in  £j|  vollendet«.  —  C  Zu  gedenken  ist  noch  der  eigenthamlichon  Freiheit,  die  sich 
Ft.  Li  Bit  genommen,  als  er  diese  Polaeea  für  Pfte.  mit  Ordietteir  Inttnunentirte,  indem 
er  sie  durch  das  I^argo  der  E  s  d  u  r  -  Polonaise  op .  1  (59)  oinleiteik  lAsst ;  eine  Zusammen- 
Stellung,  die  mindestens  als  nicht  glücklich  bezeichnet  werden  muss.  Diese  sonst  so  herr- 
liche Einleitung  zum  op.  21  verliert  suvOrderst  nicht  unwesentlich  durch  die  Transposi- 
tion aus  Eemou  nndi  Bnrall;  ihre  Wirkung  wird  aber  noebmals  gcschwldbt  durch  eine 
sehr  rhapsodisch  gelialtene,  darauffolgende  /.weite  Einleitung  in  3  Abschnitten  (zusammen 
15  Tacte),  die  trotz  zweier  au»  beiden  Werken  darin  benutzten  Motive  diese  Werke 
doch  nur  sehr  ausscrlich  mit  einander  verbindet.  —  Zum  Stich  sendet  W.  das  Opus 
1819,  26.  A^g.  —  8.  «uc^  Blax     Weber's  »Lebensbild«  W.*s  n,  201  u.  ff. 


Vi.  l  im 

SehüBucht.  (WeihnaclitBlied.)  »Judäa^  hochgehbtes  Land« 

Lied  für  eine  Singstimme  mit  Begleitung  tUs  I'ianolortc. 
Text  von  K.  F.  I/.  KaanegieHj^er.  Strojjhen. 
Comp.  Ibiy,  13.  bept.  zu  Dresden;  J'at/eb.  —  im  op,60f  lielt  Ib  der  Gesunge. 
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^rffy^^i  l '  II 

Jv-di-»,    lMMlige«lob-tet  Land  und  Str.:  19  Taelt.  AHagi; 

Antograph:  Im  Beeits  von  Fnm  Heliodora  Ton  Sehimpff  laDnudfln.  (1865. 

9*)  2m.  mit  270  u.  282  auf  p.  1  eines  lOzeiligcn  graugelblichwi  ludbai  Qmeifoliobo- 
gSQS.   Str.  2,  3  u.  4  zum  Schluss  von  Str.  1  dantbon  geschrieben. 

Ausgaben:  Erste  Orig.-AuKg.  alH  N.  2  des  Opus,  zu8.  mit  270,  274,  275,  278,  2S2.  iier- 
liB,  Schlesinger.  Opus :  20  gr.  |  AU  Heft  20  d.  Ausw.  I,  zuh.  mit  270  u.  282.  EbenA  8  jgc.  \ 
All  N.  38  im  W.-Album.  Ebend.  Alb.:  1  thlr.  n.  |  Einzahl.  —  Als  N.  84  d.  Prcfatauig.  Ibk. 
T.  Jibna.  1889.  Ebend.  2>r.>  Hgr.  n.  D  Als  musikal.  Beilage  in  Kanne^emez's  Gedichten,  p.  IM. 
Breslau,  Schöne.  tS24 

Anmerkongen.  tt.  Dies  Lied,  so  schön  dessen  innige  Melodie  und  so  wohlklingend 
«t  im  Ganzen  ist ,  gchOrt  doch  zu  denjenigen ,  die  nicht  ganz  glücklich  zwischen  geist» 
lichem  und  weltlichen  Stile  schweben.  Nur  bei  Dichtungen  ausschliesslich  katholischer 
Richtung  scheint  diese  Behandlungsweise  berechtigt,  wofür  zahllose  Beweise  den  Beleg 
geben.  Der  allgemein  religiöse  Inhalt  vorli^enden  Gedichts  sollte  jedoch  jene 
Mliwaiiks&de  masikaUMlie  Haltung  woU  anadtlfeaieB.  —  1^.  VmrkmUg,  hk  dea  Didi- 
tan  gadzuditem  Handexemplar  finden  sich  für  die  2  Schluss/.eilcn  von  Str.  4  folgende 

vnn  (lossen  Hand  hIh  Krsütz  bemerkt:  »Durh  >irfi,  der  Tnitim.  dahin  ist  er  —  dii  Sihnsucht  Ulast 
utit  nimmermehri'.  Die  Ueberschrift:  »Sehnsucht«  ist  passend  iu.  •WeihnachttUtdt  verän- 
dert. —  W.  aandeto  das  op.  80  mm»  mUh  an  fiddesbiBer  1822,  17.  Ock.' 


3W0. 

liad  Ha  eine  Siagiliinine  mil  Begleikuig  des  FSanoforto. 

Text  von  K.  F.  L.  Kannegiesser.  3  Strophen  aneinander. 
Oomp.  1819.  5.  Oet.  zu  Dresden;  TVyeft.  —  N,9  im  9p»80f  Heft  18  der  QeaAnge. 


■•It«  flTace. 


Altograph:  Im  Besitz  von  Frau  Ilcli  odora  von  S c h i m p ff  su  Dresden.  (1865. 
J.)  Zus.  mit  269  u.  282  auf  p.  1  und  mit  2  Tacten  auf  p.  2  eines  lOzeiligen  graugelb- 
Udien  halben  Querfoliobogens.  Nur  1  Strophe  ist  ausgeschrieben ,  der  Schluss  ist  als 
Ooda  mit  3  Tacten  besonders  notirt. 

Ausgaben:  Erste  Orig.-Ausg.  alsN.  3  des  Opus,  sus.  mit  860,  S74,  275,  278,  282.  Ber- 
lin, Schlesinger.  Opus:  20  ar.  (  Als  Bieft  20  d.  Ausw.  I,  zus.  mit  189  u.  MS.  Ebend. 
8  gr.  I  Als  N.  8  m  »Ausgew.  Lieder  W.>  Leipzig,  Breitkopf  u.  Hirtel.  Zus.  tS  ngr.  «.  |  Als 
N.  'IT  in  ".XtispcM-.  Lieder  v.  W.«  IVter».  Ausw.:  10  ngr.  w.  |  Einzeln.  —  .Ms  N  *«r.  d  Pracht- 
au8g.  hrHf^  V  JiUins.  isr»".t,  Berlin,  Schlesinger  (Lienau  .  ^'/^  »gr.  m.  II  Als  llcilngc  zu  ivanne- 
glesHcr  s  Cu  liichtin,  p.  13.  Breslau,  SchOne.  1S24. 

Anmerkungen.  H.  In  dicker  Composition  ist  die  liebliche  «Jagd«  nacli  dem  erstreb- 
ten und  doch  immer  wieder  entweichenden  Elfenkindchen,  in  der  bewegten  Melodie  wie 
im  grasiAsen  Arbeiten  dar  Begkitvng,  reiasad  gemalt.  —  Ii«  Fariiwriift  In  dem  gednuk- 


  293 


[1819 


tcn  Handexemplar  des  Dichters  hat  dieser  in  Str.  l .  vjuijtmw^de«.  statt  »meine  Freude« 
als  Abänderung  bemerkt.  —  W.  sendete  das  op.  80  üUch  an  Schlesinger  17.  Ooto- 
t>er  1822. 

sri. 

Zu  einem  Prolog  von  Th.  Hell  {C.  Winkler),  gesprochen  von  Mad.  Schirroer  als  »Genius 
de»  Orts«  bei  erstem  Erscheinen  des  neimnnihUen  Pnares,  de«  Prinien  Friedr.  Aogust  (U)» 
nachmal.  Königs,  v.  Sachsen  und  Carolina,  geb.  Erdierzogin  v.  Oesterrdch,  im  k.  Hoffhmter 

XU  Dresden,  11.  Oct.  ISIO. 


Fflr  48iiiiun.  gnaiachten  Chor  mit  B«^.  von  2  FlOten,  2  Clarinettaa  a.  2  Fagotten. 

OoMf.  1819,  8.  Oct.  Bu  Dresden;  Tmgti, 

Ged  »am  lk$  Xmf. 


¥\.l.£  A±±, 


Chor:  Du  ho -her  Rau-ten-zweig,       UTicte.  Antogr. 

^  ^  X  J   


Ausgabe:  Fttc»imiUrt  in  Spohr's  Selbstbiographie.  Bd.  II,  p.  112. 


Da  Gbfw. 


Vsfs- 


Aatograph:  Partitur.  Im  Besitz  des  K.  S.  Uoftbeater-Archi vs  jeu  Dres- 
den. (1888.  J,)  1  volle  Seite  12BeUtges  gelblichgnrae»  Qaerfolio;  kleine  blaese  Schnft ; 
swiitc  Seite  des  belben  Bogen«  leer.  Uebeftehtift:  »Mneikinni  Prolog  des  11.  comp. 

»11. 

Ausgaben:  Keine.  —  Abschrift  in  meinem  Besitz. 

AnmerknngWi.  Nach  einer  iMtoften  melodischen  Einleitung  von  1 1  Tactcn  durch 
die  genannten  Binainatnunante  fiüirft  der  Chor  das  aOod  aave  Ae  King«  ana,  worauf  der  In- 
atrumcntalsatz  wiederkehrt  und  mit  binzugefflgtar  Coda  ahadiliaaat.  —  b.  Der  Prolog 

ging  der  Vorstellunp  von  »Cervantes  in  Algier«  von  Kuflher  vora«.«» ;  er  besteht  aus  S  Otta- 
verimen ,  zwischen  deren  beiden  letzten  die  Musik  eintritt ;  Wann  der  (iesang  auf  den 
Worten:  »Du  hoher  Bautensweig,  blQh*  Deinen  Ahnen  gleich  in  reinstem  Oldckl  Li 
Reicher  Tugend  Werth ,  in  gleichem  Reiz  verklärt ,  hat  Seligkeit  gewährt  Dir  das  Ge- 
schick«. Der  Prolog  findet  sich  vollatftndig  abgedrockt  in  M.  249  der  diead.  Abendalg. 
v.  1819. 

Doppel-Caaon  für  4  Singstimmen.  Ohne  Text. 
In  Ludw.  Spohr's  Stammbuch. 
Com^  1819,  24.  Nov.  sn  Dmaden,  Ta^A, 
t  4. 


Autograph.:  1»  In  L.  Spohr's  Stammbuch  wie  vorstehend  notixt  und  unterzeichnet: 
»Ihr  Carl  Maria  Ton  Weber.  Dresden  d  25.  9^  18t 9t.  ^  IK  In  W.*s  Tsgebnek  in 
sehr  kleiner  Schrift  wie  nachstehend,  nach  der  Notis  am  24.  Nov.  1819:  »Canon  in 
«Spohr's  Stammbuch  gemacht«. 

Doppsl-Cusi  4  4.^  ^ 
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1820. 


druckt. 


Agni»  Dei,  Chor  fBx  2  Soprane  und  Alt. 
Begleitung :  2  FlSten,  2  Clarinetten,  2  HOner  und  2  Fagotte. 
Zum  Tkmiaenpule  •Onrlo«  in  4  Acten  van  Ocorg,  Grafen  von  Blankeiuwe. 
Coup.  1830,  13.  Febr.  lu  Dmden;  Tofeh» 


I   j   j   j     Chor.  2  S(»pranL-  u.  .Vit 

r-^  Vff  rf-r 


Ag^nos  De-i,  qui  toU  Iis  pec  -  ca  u 

HUTacte.  Ali^clirjfl. 


A  LI 1 0 ^aph :  U nbeka n n  t .  Bläser 
Ausgaben:  Keine.  —  Absclirift  in  nitiimm  Besita. 

Anmerkungen.  A.  Diese  CotupasiUoti  begleitet  im  letzten  Acte  des  Traueri^piels 
hinter  der  Soene  einen  beeondera  (ragiaelien  Auftritt ,  sn  welchem  sie ,  mit  ihrem  Aiin~- 

flriick  reuiger  Wchmiith  ,  einen  wirksamen  Hintergrund  zu  bilden  sehr  geri^'Tu  t  ist.  Da 
nur  eine  Aufiührung  des  Dramas  statttand,  (5.  April  1820  zu  Berlin)  so  kann  ich  die- 
sen Sckluss  allein  xiehcn  aus  der  Vergleichung  der  Dichtung  mit  der  Musik ,  die ,  wäh- 
rend dss  Autograph  verschollen,  nur  in  der  einen  C'opic  erhalten  zu  sein  scheint,  die  'vor 
Jahren  zutUlHg  in  meinen  Besitz  üt)erging.  Vorwiegend  liesfeli?  < ''mipos-tion  In  ge- 
tragenen Accorden  der  Stimmen  wie  der  Blasinstrumente ;  tlber  diesen  Accordcn  in  der 
Biäeitnng,  im  Schlun  und  ra  d  ^michiedenen  Stollen ,  wo  die  Stimnen  wdiwoigen  ,  er- 
geht  sich  die  cr«te  FlOtc  zuweilen  in  monoton  gehaltenen  langsamen  Achtel -Fi- n «  n , 
zuweilen  führt  diese  Flfite,  mit  der  1.  Clarinettf  vereinigt,  Melodieen-Zdpc  ein.  die 
etwas  belebter  declamirt  sind ,  immer  aber  den  schon  erwähnten  Ausdruck  ticicr  Weh- 
muih  festhalten,  der  das  Chuue  durdidringt.  Eine  besonders  ausgezeichnete  Stelle  nimmt 
die  Composition  unter  W.'s  Arbeiten  dieses  Genres  nicht  ein  ;  in  Keinem  »icselir.  Werk- 
Ver2.  ist  dieselbe  nirht  genannt,  wie  freilich  die  meisten  dergl.  Gelegenhcits- Sachen 
nicht.  —  b.  Die  Ankündigung  des  Dramas  bei  seiner  Autfdhrung  zu  Berlin  hat  den 
Zvmts:  »Die  xur  Huidlung  gehörige  Musik  ist  von  C.  M.  v.  Weber.«  und  in  der  Lp«. 
A.  Mus.  Ztg.  XXII,  337  heisst  es  darüber :  »Carlo  wurde  nur  einmal  gegeben;  ich 
wfihne  den  Sterbling  nnr  we<;cn  der  7ur  Handlung  p;eliOripen  M\isik  von  C  M.  v.  We- 
ber,  bei  der  tiich  bcsuuders  (!;  der  kirchliche  Gesang  aut^^eichuel«.  Danach  scheint 
no€h  mehr  Musth  von  W.  su  Cario  geechrieben  gewesen  oder  aus  Anderem  seiner 
C'omiKjsition,  viellelelit  nach  seiner  Angabe,  Ixmitzt  worden  zu  sein.  Das  Tageb,  \V.'.s 
sagt  1820,  13.  Febr.  nur:  »Agnus  Dei  KmoU  für  2  Soprane  u.  Alt  zu  Blankcnsee's 
»Trauerspiele  gemacht«.  Im  berliner  Holthcatcr-Archiv  hat  sich  lioine  Spur  von  anderem 
SU  Oarlo  von  W»  Componirten  oder  etwa  Benutsten  anffinden  lassen. 


Böhmen.  »He»,  man  Herz,  ermanne  dkh.U 

Lied  ftlr  eine  Singstimme  mit  B^leitung  des  I'ianofotte. 
Text  von  Georg,  Graf  von  Blankensee.  6.  Strophen. 
Oonp.  1820,  14.  Febr.  sn  Dresden;  Ta^,  —  lf»4m^  SOg  Heft  18  der  OeaBnge. 
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Antograph.:  Im  licnitz  von  F.  W.  Jähn«  ,  aut  dem  Abschnitt  eines  grau>gelblichcD 
ClueifoliobogonN,  mit  8  Zeilen  veneben,  wovon  3  gun/,,  3  zum  vierten  Theil  beschrieben 
und  2  ganz  lei  r  sintl ,  ziemUch  kleine  Schrill  ohne  Namen  u.  Datum.   Unten  rechts  von 
des  Dichters  Hand  die  Bemerkung,':  »v.  Carl  Maria  v.  Weber.  (*<iiii|uisitH»iis-Manuscript 
meines  J..icdc8,  mir  geschenkt u.  Auf  der  Kflckseite  befinden  sich  die  letzten  10  Tacte 
der  «raten  Bearbeitung  des  SehlttMehon  von  W.*8  »Der  Ente  Ton«  in  Chor  und  Streich- 
instrumenten.  (s.  58  Atttogr.  II.)  —  Es  hat  lux h  ein  sweit<  n  Antograph  diese«  Liede» 
in  Octav  -  Format  frrpphf-n  ,  von  (h^m  e  ine  Facsiinilinmg  mit  darübergeKelztem  Portrait 
W.  s  in  Mcis^ien  »Steindruck  bei  Klinkicht^  iithographirt  von  J.  Steinmels«,  erschien.  Die 
fncmmiKrte  Ueberschrift  kntet  hier :  »Schmers.  Lied  von  C:  Gmf.  v.  Blankensee.  Musik 
von  C.  M.  von  Weber«.   Das  f  auf  Muth  iat  hi<r  nur  ein  Achtel  mit  darauffolgender 
Sechszflintil-Pause  ;  in  Tact  5  u.  6  haben  c/,  c  nml  das  erste  Ii  nnch  dii'  untere  Ocinve 
daxu.  äunst  sind  beide  Aatographe  ganx  gleich  gewesen.  Das  zuletzt  erwähnte  war  wohl 
dasjenige,  dessen  W.'s  Tsgebucih  1822,  29.  Juni  mit  den  Worten  gedenkt:  »Lied  von 
»Blankensee  für  Kindts  Tasefaenbudi  al^chriebemr. 

Ausgaben:  V.\->W  Oilf,'.- Ausf,'  al«  N.  4  d(s  Opus,  XUS.  mit  269,  2'/0  ,  274  ,  278  ,  28S. 
Berlin,  Schlesinger.  Opus:  20  gr.  j  AU  N.  ii  im  W. -Album.  Kbend.  Alb.:  I  thir.  ».  ||  AU 
N.  3H  in  »Auagew.  Lieder  v.  W.«  Leipzig,  Peter«.  Ausw.:  10  ngr.  ».  |  Einzeln. —  AIh  N.  86 
d.  Prchtausg.  hrsg.  v.  J&hnn.  licrlin,  Schlesinger.  2'/2        n.  \\  Als  Facsimile  lithogra- 

uhirt.  Meissen,  Klinktcht.  (s.  Autugr.  Schlu.<iH.)  ||  Als  Beigabe  zu  Kiud'n  Ta-^chenb.  z.  gesell. 
Vergnügen.  Leiptig»  Gtwchen.  IS'ia. 

Anmerkungen.  Dies  S'tutk  von  f)  kur/.on  Tartm  ist,  wmnplcldi  oin  nur  nhpraus 
kleines  Bild,  doch  von  tragischer  und  dramatischer  Haltung,  wie  W.  deigleidien  oft, 
von  engstem  Rahmen  umspannt,  so  meisterhaft  zu  xeichnen  verotand.  Die  nwei  vorletzten 
Tactc  in  erster  Strojilie  >  Zum  Sterben  sei  bereit !  «  erinnern  lebhaft  an  Adolar's  ergrei- 
fenden Ausruf :  »Bleibe  hit  r  allein! «  in  Kutjantbe  III,  Soene  I.  —  ZwM»  Stkih  sendete 
W.  op.  SO  an  Schlesinger  17.  Oci.  Ib22. 


275«  N.  h  im 

op.  SO. 

.  An  8i«.  »Dcw  war  «m  recht  (äacheuHehes  Gesidä^* 

Ftlr  eine  Singstimme  mit  Begleitniig  des  Hnnofoxte. 

Text  von  Wargentin.  Burchcomponirt. 
Comp.  1820.  ->s  Febr.  stt  Dresden;  —  jr,Sm  op,  80t  Heft  18  der  aes&nge. 

Sehr  lebhaft 

y.ii-_^j_4=  i — iiii^^^^^^— I — j   

/  Das  mr  ein  lecht  ab-sobenU-dies  Ge  -  sieht,  das        «Sflwto.  Awr.  MiMlatw. 

— JV»-jL-jLr3L_iJ.  3  iTl .  i^'.   

ittlograph:  Umbakamt. 


Digitized  by  Google 


1820J 


296 


[27^. 


Augabtn:  Erste  Orig.-AuKg.  als  N.  S  des  Opua,  im.  mit  M8,  S70,  tr4,  9Tt,  Mt> 

Berlin,  Schlesinger.  Opus  '2o  |  Einzeln. —  Als  X  ST  d,  Prchtausg.  Hrsg  v.  Jähn«. 
Ibtiil.  Ebend.  27«  Bgr.  n.  ||  BraunKchweig,  iipehr.  4  gr.  ||  Hamburg,  Cranz.  4  gr.  |i  UannoYer, 
Badmaoiii.  4  gr. 

Anmerktm^n.  Eine  erregfe,  ernstlich  gemeinte  Strafpredigt  an  eine  unholde  Geliebt» 
ist  als  Gegenstand  eines  OeflicMs  schon  an  sich  ein  Curiosum,  wie  viel  mehr  die  Com- 
poaition  eines  solchen,  wäre  sie  selbst  die  beste.  Welche  Veranlassung  es  gewesen,  die 
W.  Mshon  am  28.  Febr.  bewog,  don  mt  am  t .  Febr.  im  Ifotgenblttt  endiieiwMa  T«xt 
in  Musik  zu  setzen,  ist  unbekannt.  Vielleicht  war  es  gerade  W.'s  Originalit&t,  die  durch 
den  anscheinend  ungcfOgigen  Inhalt  der  Worte  angezogen  wurde ,  wie  denn  die  Compo- 
sition  ungezwungen  und  rasch  genug  dahinfliesat  und  sogar  einige  sehr  gelungene  Mo- 
m«Dfe  «nfWeirt,  i.  B.  dm  Attflng  «nd  die  Stellen  mit  »Ailia«  rad  »SeitenbUdut.  Wer 
sich  aher  durch  die  gebriiuthliche  Liebeslieder- Ucberschrift  »An  Sie«  angezogen  fflhlt, 
dürfte  sich  arg  getäuscht  sehen.  —  Zum  Stdeh  wurde  das  op.  SO  von  W.  am  17.  Oct. 
1822  an  Schlesinger  gesendet. 

Unge-  276« 

dxwrki. 

Mnilk  ÜBT  die  Haife  za  E.  y.  Houwald's  Trauerspiel  »Dar  Lmiehtäiiinii«. 

4  Nosmera. 
Gany.  1820,  10.  AptU  m  Dreadea;  Ttgth, 

Melodramatisch. 


El.  Acti  SceMft.  Barttha«.  Miwh  |t>aM»     E 2.  Seaie ft.  BaratlM.  Naeh  |: «W m» 

JacM  zu  geiem  :|  <Mm  Ol^t  htri»  :| 


Aatograph:  ImBeaitsdeaK.  Siebt.  Roftbeater-AreblTs  sa Dresden.  (I8f8. 

J.)  Y2  Bogen  I2xeiliges,  graugelblichea  Querfolio;  mittelkkine  Srhrift.  Pag.  2  nur  m 
6  Zeilen  beschrieben.  Ucberschrift  auf  p.  t:  »Harfe  zum  Leuchtthurro  Ton  HottiraUa* 
Zum  Schluss  auf  p.  2  unten :  »d  19^  Aprill  1820.  C.  M.  v.  Weber«. 
Aaagftben:  Keine. 

Anuikiuigen.  IXe  Mmik  wurde  bei  der  ersten  AnfftUimng  dea  Stfldcea  26.  A]ir. 
1820  anagefttbrt.  N.  1  u.  3  sind  mclodramatiHchc  Begleitungen  der  Worte  in  Act  I, 
Sccnc  2  u.  Act  IT,  Sc.  1  ;  N.  2  u.  4  Zwischenapiele  zu  Act  I,  Sc.  8  a.  AetH,  Sc.  10. 
Alles  dem  Zweck  wohl  angepaaat,  doch  ohne  weitere  Bedeutung. 
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BoMOdtdi«  Optr  in  S  AuMfm.  Tnt  fw  FrUdvieh  Klmd. 
Im  Stich  0kme  Opus-Xahlf  in  W.*t  gat^.  Wak-Ven.  all  «fpi.  77  pMt, 

Wabo'a  aolrta«  dnmiitfariMw  W«ik. 
ClMp.  18«f,  18.  Ifai  ra  DraadMi;  .iuAyr.  (I8S1 ,  88.  Mal  m  Btriin;  a.  Antogr. 

c.  n  N.  18,  II.  Ann.  e.) 


Onvertflre.  Ohne  Nummer  im  Autogr.  wie  in  allen  Ausgaben. 

A(laj;io.  ^  s=  b2:  Jahns.       Anm.  g.  Molto  nvace.  ^™  108:  J 

m 


gl 


aMrlMM^. 


Viola. 


9    '  ^ 


ere»e. 


Cdlo, 


Inatrumantirvog:  S  IL,  8  Ob.,  8CL,  4  Ham.,  8  Vtg.»  8 
8  VioKnan,  Viob,  CaDo  «.  BaH> 


Tnmp.,  8Pka.,  tPlaa., 


UtL  K 1.  Mniiitiw.  81«.  (8.  A T. B.) 
Molto  vimea.  J. «96:  J.  Clier. 


116:  J. 


/ViatomatVictotial       Jüj^  a^^Harrmichwi  .1. 


1 


T^-f  r  ^  r-f 


Inatr. :  1  Picc,  1  Fl.,  2  Ob..  2  Cl    2  Hörn.,  2  Fag  ,  2  Tromp.,  2  Pkn.,  2  Violinen, 
VioU,  BteM.  Auf  dem  Theater:  1  Cl.»  1  Tromp.,  2  Hörn.,  2  Violinen.  Cello. 


1. 2.  Tanett  a.  Char.  Max,  Cu^,  Gaia,  Char  (S.  A.  2  T.  2  B.).  »o  d&««  Amn«/- 
Allegro  moderato.  AUagio.  Poco  piü  moderato. 


If^ifji7irji-j  m 


Chor :  Laact  liutig  die  Hömer  er- 
Slf  «Mto.  Aat^r. 


Inatr. :  S  n.,  8  Ob.,  8  CL,  4  BOiii.,  8  Ftg.»  8  VMbian,  Tiob, 

O.I.T. 
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I.  3.  8c«M  ni  Alis.  MU,  «ffMi,  Uiißm'lni^ükmühtikQMt$m,'> 

WalMT.        80:  JUkgn,        90:  J. 

^  Recit. 


4md. 


VioUni  ed  Oboi. 


!S  tcr:  zn 

S.S. 


Max:  Nein,  langer  trag'  ich  nicht  die  (Ju^eu, 


Xl  1. 1.  Wo.  ^DiarcJi  die  H  äidM-,  durch  dit  Amm 

».  J  «■  64  [88] :  J.  AiidtBto  oon  moto. 

=  03 :  J. 


Fl.  Cl.  UUJ  JeUtistwi 


AHot  MB  fteooo. 


wohlihrFenater      W  "JT 


Durch  die W&lder, durch  die 


Wklcer.  Aoligr. 


T. 


Instr. :  2  Fl.,  2  Ob..  2  Cl.,  4  Hörn.,  3  Tnmp.,  2  F«g.,  2  Pkn..  2  VioUnen.  Viola,  BiMe. 


I.  4.  LML  CMftf.'  »Sür  im  irdscht*»  Jmnmrrihal» 
AUagtD  ftroM,  roM.  mm  troppu  presto.  J  a  108  [1 12] :  J. 

Caspar:  Hitr  in      ild'  -  ^dien  Jam-mer-thal 
'  ff^"      ^  ^  ;H  Taclo,  ohne  Sliophn  'l  u.  :t.  Atttufcr. 

U»tr.:  2  Ficc.,  2  Ob.,  2  Fag.,  2  Violiuen,  VioU,  B«M«. 


1. 5.  Arie.  CMyV'  -«^cAicwiir/« 
ModeiaW.  gl»  SU: 


HMtra.  tt.  Pkn.        Schweig  I     Schweig  I 
W  2    S       S  S" 


1^ 


AUegro.  J  »  100  [104] :  J. 


Der  Höl-k  Nett  hat  dich  um 
da-  <^  m 


jLd_^l_j_b —    U 


Instr. :  S^Fbe.,  SOb.,  201.,  4  UAm..  2  Fag..  3  Po«.,  2Tromp.,  2  Fku.,  2  Viuliueii. 
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Act  IL  N.  6.  Daett  Agathe,  Aemcb».  »Sc/uiut!  Holl  fattim 
Allegro  gruio0o.  Le^ermente.  J,  =  76  [80] :  J. 


I 


=1 


Schelm  I  Halt  fest! 


Instr.:  2  Fl.,  2  Cl.,  2  Hörn.,  2  Fa«.,  2  Violinen,  Viob,  Cello  u.  Bau. 


R.  7.  Ariette.  AeUICbeD.  »Kommt  ein  firhliinker  Bursch  gegangen 


Oboeaolo.  '  — ^      '  '  '  '       '  ' 

P 


Aenaeken: 


•in  schlanker 


llSTMla.  A«t0fr. 


Instr.:  2  Fl.,  2  Ob.,  2  Hten.,  2  Fag.,  2  Violinen.  Viola,  CeUo  u.  Bua. 


1.8.  fWMI.  Arie.  A|lllM.  'WünahUwurdar  ISchbmmgr»* 
Andante.  ^  »  66:  J. 


Adagio.  J. 
4  Vfaü.  c.  Sordini.  , 


yn»  nah-te  nlrdnSeUi 


^^^^ 


Lei-se, 


lei  -  •«, 


(Andante:  J  =  76  [80).  I  Agitato    J  =  02  ]  Vivace  con  fiiaco :      =  100:  J.) 
Inatr.:  2  FL,  2  Ob.,  2  Cl.,  4  Hörn.,  2  Fag.,  2  VioUnen,  Viola,  CeUo  u.  Basa. 


1. 1.  Tenett  AfAtb«,  AeUChM,  KUL  »Wie?  Wo»?  EnUtta«»lm 
AHegro.  Jmt»:'J. 


Agathe:  Wie? 


Was?  Ent  -  se-tienl      iwtm»«.  AaUfr. 


{Andantino  :  ,S  =  7fi   J.  |  Allo.  vivace :  ^  ■  96  (100)  J 
laatr. :  2  FL,  2  GL,  2  Hdra.,  1  Fag.,  X  Vklinan«  ViAla,  CeBo  o.  Baus 

38» 
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(8.  A.T.B.).  nMikkßmMni4mjUmi/'0. 

Picc. 

Chor.  Bä«e.  ^  ^  ^  ^. 


(AgiUto:  J  =  104.  I  Allegro :  J  =  «4.  |  Andante    ^  »  80.  (s.  Anm.  g.)  |  Nach  «Rw^ 
fMUtt:  J  s>  132.  I  Vivac«:  J  m  13S.  |  AgiUto  assai:  J  h  140.  |  Allegro  modemto 
106J112].  I  Chor  iJlMraAAffyiMtf  Aal- 6/s:J.  -  116.  (Ftarto: 
laetr.:  2  Picc..  2  Fl.,  2  Ob.,  1  Ct.,  4  HBiB.,  1  Ag.,  8  Po«.,  t  Tramp. »  1 
2  Violinen,  Viola, 

Actm.  W.  11.  Entf  Act 

Moltü  vivace.  J  =  116:  J. 


4^  i_ü 

Fl.  U.Ob.  »"  


lattr.:  2  VL,  S  Ol».,  S  CL,  S  Vwg.,  4  Htai.,  3  T^onp.,  S  Fka.,  1  Pot.,  2  YioGaM. 

Viola,  B8«8e. 

1. 12.  CAfitiM.  Afatbe.  .C/n^eAAe  IToft«  «m 

Adagio.      =  8ü  [84J :  J. 


Und  ob  die 

=3^ 

ke  sie  Ter 

-  htd  -  k,  die 

Hörn.  u.  Fag. 
r  .-  A     ^  \   ■{  ^■^-n 

^  1 

i'i  1  ^  II 

'  cj^ 

lutr. :  2  GL,  2  HOm.,  2  Flg.,  2  Violittcn,  Viola,  Getto  aolo,  Blaw. 

I.  13.  lOBMBZe  Ud  Arl9.  AMMI«.  »BkuHrmimhmtkm  teTgen  Bäte,' 

Andante      =  loö ;  J.  AUflgio.     s  84:  J. 

Aennchen.  hhätf 


träumte  meiner 


1^ 


r 


1 


sr  ael'genBa-se;  die*'  3^ ^    j    f  "^yf 


I 


Trübe  Au-  gen,Liebchen, 


Initr.:  2  IL,  2  CL,  2  Hten.,  2  Fi«.,  2 


1  VMa  obUg.,  rida. 
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B.  14.  M  Autogr.  N.  13.]  VtlkslM.  Clwr  4er  fintyusfmi  iS.  A.)  bIIS«!«  tbopran^  •Hü- 

AndMito •  «inMi  AlbgNtlo.  J  «  76:  J. 

Solo.  Sopr. 


Wir    wlD-den  dir  den  Jung-fcrnkrus 


1 


i — 


1 


Instr.  :  2  Fl.,  2  Ob.,  2  Hörn.,  2  Fap.,  2  Viulinen,  Viola,  hästiv. 
I.  15.  (Im  Autogr.  N.  14.)  J||lM}hir.  (2  T.  2  B.)  »Wat  gUieht  wM  <u{f  JErdm  dma  JÜgtr- 


Molto  Th«ce.  J  s  116:  J. 


Chor. 
Corno  I. 


Was  gleiehtwolll  »uf    Erden  dem  Jä  -  Rcr-vcr-pnü  -  pcn. 

Ba««i.  ^     J  77  T»<1«>  ohne  .Str.  2.  Ant-Kr. 


Ittitr.:  3  Fl,  2  Ob.,  S  CH.,  1  Fiig.,  4  Binu,  S  TkoBi|i.,  S  Fkn.,  1  Poe.,  2  VioUneii, 
Viob,  Bieee. 


»  Sopr.  u.  Alt.fa  < 


E  II.  (In  Autogr.  N.  16.) 

Ohtr  (S.  A.  T.  B.).  MmtfOtekmtl' 
AUflfro.  J  m  132:  J.  '  Chor. 


Ten.  u.  Has8.  Schaut,    o  schauti 


mJmel*.  Astogr. 


I 


(Ua  poco  piü  maestoso :  J  "  104.  |  Moderato :  ^  b  80.  |  Piü  maestoso;  »Aur  </m"  104.  | 
Oon  ftnoo:  y  «  106.  |  Poeo  pi«  meto:  J  m  III.  |  Andeute  om  anto:  J  -  76. 
I  Andante  «joan  AUegntto:  ^  «  76.  |  Largo  naeetoeo :  /im  60. 1  ABegro  «haee: 
J  -  116:  Jihns.) 

InMr.  :  2  FI.,  2  Ob.,  2  Cl..  1  \l>rn.,  2  Fag.,  2  Violinen,  Viola,  Bftime. 

Die  Uper  bat  im  Ganzen  8071  lade,  excl.  4b  Tacte  Hcprisen.  Die  Wiederholung  von 
Gewngitraphen  iat  dabei  nicht  aitgeethlL 

Aatographe:  —  /.  yolUtämUge  Partitur,  Im  licsitz  der  öffcntlichco  Königl. 
Bibliothek  s«  Berlin.  (1870.  J.)  Pappband  in  grflaem ,  sogenannten  GfVttinger- 
Qlanz- Papier  ,  ohne  Ausscn-Titcl ,  Susscrlich  stark  abgenatat  und  bereit«  etwas  lose  im 
Baad.  Durchweg  iV^tcs  sUirkes  gelbliches  Querfolio  ;  mittclgrosso  Noten-  u.  Tc.xt-Scliril't; 
nur  N.  13  (Romanze  u.  Aria  Aennchens)  iat  auf  6  Bogen  festes  klein-I'ost-Üctav,  Qucr- 
fanaat,  notiH  und  befindet  eich  awiacben  beide  enten  Seiten  dee  VoDuliedeB  »Wir  win- 
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den  dir«  eingeklebt.  InOeBBen  t9f  SeHen;  dsvon  leer:  i*.  24  ,  »2,  108,  237,  252, 
292.  —  1'.  1:  Titel  »Dn  FreiBch(U/.o.  |  Romantische  Oiier  in  drey  Aufzagen.  |  Gedicht, 
von  Fried.  Kind.  |  Music,  von  Carl  Maria  von  Wchpr.  |  s/r^v  ]  Drcstk  n.  vollondet  d:  13' 
May.  182Ü«.  Die  Worte  »Der  Freittchatxe«  sind  über  die  hier  betindlich  gewesene,  spä- 
ter wegndirto  frabere  Benranung  der  Opor  »Die  Jilgersbraut«  {».  Anm.  b.)  fortgesdirie- 
ben;  su  dem  F  irt  noch  «las  altj  J  benutzt.  —  Dm  ganze  Autugraph  enthalt  nur  einige 
wenige  Corrccturen  und  j^kicht  darin  allen  Übrigen  Manuscriptcn  W.'s  .  Kollist  seinen 
Scizzen,  die  ebenso  nur  höchst  selten  Acndcrungcu  zeigen.  —  Bmnetkunffeti  zum  AtUo- 
graphs  X»)  de»Aei9  £  —  Eur  Ommmn»  In  Tu&t  e  u.  7,  18S  184  dee  Holte 
vhwB^  (die  CIaivier<-A.ttMage  baben  O  und  in  Tact  1  n.  2,  6  u.  7  des  Allegro 
con  fuoco  (Jj  von  N.  3  (Max'  Arie)  geht  die  Viola  synkopisch  schreitend  den  Vierteln  der 
Rflssc  nach;  bei  derselben  Stelle  in  Tact  1  u.  2  des  Molto  vivace  der  Ouvertüre  hat  W. 
diese  auch  hier  befindlich  gewesenen  Synkopen  wcgrudirt  und  statt  ihrer  7  nicht  syn- 
kopirte  Viertel  gesetrt,  die  mit  den  7  dee  G»Ik>,  dflin  einsigea  Basee,  «iiMininMi^{dieii, 
vielleicht  um  dem  nur  mit  t  Violine,  Viola  u.  Cello  ncn  eintretenden  Teni]io  mehr 
Sicherheit  zu  geben.  —  Zum  Schluss  auf  vertikaler  Zeile:  »Vollendet  d:  13*^  May  1820 
»in  Dresden,  und  somit  die  ganze  Oper.  Soli  Deo  Gloria.  C.  M.  v.  Weber«.  — 
SBuy,4  auf  p.  81  u.  82.  Auf  p.  81  zwei  aohtiseilige  Partitur- Accoladcn,  auf  p.  82  nur 
eine;  der  liier  noch  übrige  Raum  mit  Str.  2  u.  ^  des  liicdes  und  dem  dazwischen  fallen- 
den Dial<^e  beschrieben.  —  Neben  den  urspranglichen  Schluss  der  dritten  Lied-Strojjke 
»Mein  Qebetbneb,  Katbeile,  |  Karte,  meine  Bibel«  hat  W.  später  gesetst:  »}  oder:  WUr* 
nfcl,  Karte,  Katherle  —  mMne  Bflder-Fibcl«.  —  Zu  7i»  5,  Tact  50  bii»  53  ind.  hat  W. 
in  der  Tenor- Posaune  den  Tenor-  mit  dem  Alt-Scldn.ssel  irrthünilich  vertauscht:  in 
letzterem  gelesen,  geben  die  Noten  das  richtige (4  malj .  —  Zum  Schluss  der  Num- 
mer auf  i«rtlkaler  Zelle :  »Erster  Act  vollendet  Dresden  d:  30'  Not:  18 19.  */«  *^  1^  Ubr 
»Nacbt«.  T;D:L:«  (=  Te  deum  laudarous.)  —  2.)deaA^II*  —  Titel:  »Der  BM- 
»schfltze. !  Zweyter  Aufzug.  |  6c«9|a  Unter  Der  Freischütze  a  steht  noch  die  alte  Benennung 
•Die  Jügersbraut«,  jedoch  durchstrichen. —  Zu  N»  S,  Zum  Schluss  auf  vertik.  Zeile:  j>Vo11- 
'  aendetdO^X^  1819.  Dreadeo«.  —  Znm Sebloae Ton  J<r. 9  ebenao:  »voUeodet  d:  13 
n  1 8 1 9  Dresden  ' .  —  .?.)  tleM  AetB  Mäl*  —  Titel :  Bei  Aenderunj^  des  »Zweyter«  in  »Dritter« 
genau  derselbe  wie  bei  Act  II.  —  Zu  y,  12,  Das  bis  zum  heutigen  Tage  noch  nicht  ganz 
ausser  Gebrauch  gekommene  falsclte  »sich«  statt  des  richtigen  »sie«  in  der  Anfangs- 
zeile »Und  ob  die  Wolke  sie  verhOUe«  findet  sich  ebensowohl  hier  in  W.'aAntognpb»  wie 
in  dem  in  meinem  llesit»  befindlichen  des  Dichters  und  dem  ersten  gedruckten  »ArieÄ- 
buchcR  Berlin  1821.  —  JSuIf.13,  Nachcomponirto  Uomanzo  u.  Arie.  (s.  oben  The- 
mata.) Zmn  Sddtt««  auf  vertikaler  Zeile :  »Entworfen  d:  25*  Itlrs  1 82t  in  Dictden.  volt- 
»endct  Berlin  d  28  May«,  (s.  Anm.  c.)  —  Zw  N.  Id»  (im  Autogr.  mit  N.  13  bea.)  ffie  lUn- 
fasst  p.  238  bis  244  incl.  Auf  p.  240  steht  vun  W.  ausgeschrieben  der  Text  v.  Str.  2,  3  u. 
4  des  Liedes,  dann  der  Dialog ;  hicraui  folgen  p.  211  die  aus  dem  Liedc  einzeln  wieder^ 
holten  6  Tacte  und  der  Dialog  bis  aur  Bemerkung  »j:  mit  gedämpfter  Stimme  :|«;  dann 
erst  SchluBsgcsang  und  Nachspiel.  —  Zum  Sehluss  \onIf»lö  (im  Autogpr.  mit  N.  14 
bez.)  Te.xt  der  zweiten  Strophe  besonders  ausf^eschriehen.  —  Zu  X.  im  Autogr. 
mit  N.  15  bez.)  Vom  Adagio  maestoso  [Eremit)  bis  zum  Andante  q^unsi  Ailegrctto  "/^j  die 
3  Posaunen  roth  und  klein  notirt  auf  den  3  CborseÜen  Ober  den  Bissen.  —  Zum  Sdilusa 
auf  vertikaler  Zeile  :  »Ende  der  Oper.  Soli  Deo  Gloria.  C.  M.  v.  Weber«.  —  Auf  p.  291  : 
Anhang  zum  Finale;  4  Tacte  Trombe  u.  Timpani.  —  Papier  lOieiUg,  Partitur  Oaeilig:  in 
N.  12.  Pto.  u.  Rttt.  lOi.:  in  V.  7,  13  u.  14  (13).  Pap.  12z.,  Part  Iii.:  in  N.  6.  —  Pap. 
u.  Part.  12z.:  in  N.  3,  8.  n  u.  II.  —  Pap.  1«z.,  Part,  in  2  achtzeil.  Accoladcn  (p.  82  nur 

eine):  in  N.  4.  -  Pap.  u.  Part.  Itia.:  in  Ouvert.,  N.  1,  2,  5,  lü,  15  (14)  u.  16  (15).  

IL  Sokmem,  1.)  Im  Besits  von  Adolf  von  Henselt  au  8t.  Petersburg.  Aua  dem 
Duett  X.  V>  die  Stelle  von  :  {ent)»behren  in  solch  altem«  hh  inel.  des  Tuctes  vor  »Grillen 
sind  mir«  (zum  1.  Male)  auf  p.  1  von  116.  Genau  beschrieben  ebenüort  bei  »Autogr.«  — 
2.)  Im  Besits  von  F.  W.  Jäh n 8.  Die  Instrumentirung  der  Stelle  »Leise,  leise« 
in  Agatiten's  Arie  N.  8  Adagio.  (Cello  fehlt.)  IS'/s  Tact,  auf  einem  Streifen  gelblichen 
dünnen  Ciucr^Octavs ;  darunter  not  h  t.ine  Snzze  tu  S  Tat  tcn  von  N.  2  der  unvollendet 
hinterlasaenen  Oper  W.  a  iDie  drei  Pinto'»« ;  auf  der  liüekseitc  desgl.  zu  8  Tacten  von  N.  1 
ebendaxaua.  —  3.)  Im  Besits  von  Mas  M.  Frbrn.  v.  Weber  au  Wien.  Entwurf  der 
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stelle  im  Finale  N.  10 :  f)  Tacte  vor  »Du  weisat,  das»  meine  Frist«  bis  »Morgen  Kr  oder 
Du  tc  Singstfanme  mit  einigen  AndBatnngen  der  Begleitung.  Bet  der  Stelle  »Noch  liab' 

ich  keinen  Thcil  an  ihr«  2  unbekannte,  nicht  hicher  gehörijjc  zweistimmige  *  \  Taclc  ; 
darunter  2  gan?.c  Zeilen  mit  scizzirtcn  Motiven  ym  den  »Drei  Pinto's« ;  die  RückHeite  mit 
ebcndergl.  u.  einem  in  den  3Stinunen  u.u>igL-iülki'iea  Theile  dee  Teraettü  in  N.  3  ebendaraun, 
12Zeilen,guwlMa«farie1ieii.  —  Dm  Autograph  der  voll ständ igen  Partitar  (JV.  T, 
8.  oben,  A«togra[)he1 ,  wurde  S.  M.  dem  Könipc  Fr.  Wilh.  IV.  von  Preussen  dnrrh  W.'s 
Wittwe,  Carolina  von  Weber,  lOr  die  Musikalien-Sammlung  der  ütt'entlichen  KOnigl.  Bi- 
bliothek SU  Herlin  bestimmt,  Oberaendel.  Der  König  richtete  darauf  folgendes  Schreiben  an 
dieOeberin:  aldi  habe  mit  Ihrem  Schreiben  vom  2S.  v.Mte.  die  von  Ihnen  fflrdieMusikalien- 
Samtnlnng  der  Kunigl.  Bibliothek  in  Berlin  bestimmte  Ori^in.il-Partitur  des  l'Veischflt/. 
empfangen  und  kann  es  mir  nicht  versagen ,  Ihnen  lOr  diea  Ueschenk  von  seltenstem 
Wettiie,  welche«  die  schOpfcrisohe  Kraft  nnd  die  höbe  HeieAerschaft  Ihre«  verewigten 
Gatten  in  das  glAoaendste  Licht  setzt  und  fortan  unter  den  handschriftlichen  Schätzen  der 
Sammlung  ,  der  es  angleieh  einverleihl  worden  ,  eine  würdige  Slelh;  einnehmen  wird, 
meinen  aufrichtigen  und  verbindlichsten  Dank  zu  erkennen  zu  geben.  Fotsdam  22.  Nov. 
I8S1.  Friedrieli  Wilhelme. 

Augabant  J.  A»  m^pHtn^lteher  Gmtattt  VelMiaillia  Or«lie«liiwpartNvr.  ^  Ente 

Qrig.-Ausg.  mit  Ws  von  Fitkirt  üfliogr.  Bildnis» ;  Berlin,  Schlesinger.  18  thlr.  j 

Neue  revid.  Ausg.  Kheuii.  b  Ihlr.  h.  i\  Mn  .Btibiii  drs  Uois  du  I .ph  Trois  Balles«.  Opdra  en  .'J 
acte»,  imiti"  de  »Der  Freischütz"  Parole»  de  '  i  i  IMazc  "li  IJof^cn  l'aris,  (  astil-Blaze.  80  fr.  | 
CNrttiaiiaea.  —  London,  Nuvello  u.  C  1  Votlftitndigs  Orcbester-SUounea.  —  AU  «iRobin  des 
Beif.  Paris,  CastU-Blase.  71  Bogen.  90  fr.  |  OftketterPartttar  dar  •averlOr«.  ~  Brste  Orig.- 
AuRg  -n  Xvrliii  Schle.si nger.  I'/a  thlr.  H  Pari«,  Ilichault.  4  fr.  r>0  c  n  \  Orchester- 
Stiminen  der  Ouvertüre.  —  Erste  Orig.-AuKg.  iJi  rlin,  Schlesinger.  2Vi  thlr.  H  dirlNruhe,  Velten. 
:t  fl.  12  xr.  U  l'Von.  Arnaud.  !)  fr.  ||  Pan>,  Bramliis  u  Dutour.  20  fr'.  |  CutelU-  15  fr.  |  Jlufimt 
u.  DuImhh.  0  fr.  I  Hichault.  9  fr.  ]  Maur.  Schlesinger.  0  fr.  |  Schunenbetger.  ü  fr. 

II,  Arrangetnentft:  \.  Arrangements  der  Oper  aiit  Text.  1)  Ciavier  Auszüge. 
\M  ti  iltutsehein  TijI.  Krstt- Orig. -Ausg.  v.  C  o  mno  n. :  Hirlin,  Sch  le  s  i  n  ^m- r  t>'  tlilr.  | 
Neue  AuN^  mit  W.  s  Ilil(lin's>,.  Kl)i  u(i.  Vf^  thlr.  u.  f  Neueste  Ausg.  I8G5.  Kbcnd.  ^Schlesinger 
[Lienau.],  Iluclituliu.  1  thlr  >i.  ||  HnmnRchweig,  l^.itulif.  1  thlr.;  dann  \6  sgr.  j  Oane  Finjüe: 
Meyer.  2%  thlr.  ||  llambui|;,  Cranz;  ohne  Finales.  2  thlr.  Kiggr.  ||  Leipzig,  Petera.  gr.  So.  i/^  thlr. 

I  Arr.  V.  Zulehner;  Mainz,  Schott.  7  fl.  Geraume  Zeit  der  billigste  und  deshalb  verbreitet.ste 
aller  Clavi«  r  Auszü^a' .  kidt-r  al)Lr  auch  durch  die  Art  Heine«  Arrangement!«  dem  Originale 
gegenüber  der  unwürdighte.  1|  Wien,  Diabelli  u.  C.  U  fl.  !  Mechetti.  8  iT  |  Spina.  9  fl.  |  Weigl. 

II  Wülfenbüttel,  Holle.  1  thlr.  |  [Deutuch  n.  f  ranz.]  lülition  populaire ;  irunz.  Text  von  A. 
van  HaSHelt  u.  B.  Kunge.  Braonachweig  u.  Kew-Yurk,  Litolff'.  24  Kgr.;  jetzt  15  &gr.  |  [FraMz.\ 
Als  »Le  Freischütz ,  Opera  romantique  en  3  acte»  et  5  tableanx .  paroleH  fran9aiiM>H  rhythmees 
par  A  \aii  Ha>sili  et  J.  U.  llongc":  BrüsKcl,  Andr«'  v,  11  i  <  Ii  .Vis  Unhiii  des  Bois«.  Poris, 
BranduK  u  IhilVmr.  lO  fr.  u.  1  Maur.  Schlt*sini?or  10  fr.  n.  ü  Mit  lierlioz  Jiecitativen.  Khend. 
10  fr,  M.  1  I>,  iiUeh  u.  ital:]  AU  »Der  Preis«  InU/  =  H  francu  arci«!ro».  Bert.,  Schles.  'i^/n  thlr.  | 
[//m/.]  Als  "Ii  Ccanco  bersaglien».  Mailand,  F.  Lucca.  u  Als  >I1  franco  arciero«.  PariK.  Bran- 
du«  u.  Dufour.  4*.  10  fr.  n.  {  Kbenso.  Maur.  Schlesinger.  10  fr.  tt.  |  [Dfutteh  u.  engl.]  Lon- 
d(in,  lJuust  y  u.  C.  C*.  j  [Eng  f.  Crainrr  u.  V.  Te.\l  v.  Logan.  15».  —  2)  Alle  Nummern  einzeln. 
^  Mit  Pttc. —  [Dcutarf».]  Kn»te  Orig.-Aufeg.  v.  Comp.  Berlin,  Schlesinger.  U  Mainz, 
oehott.  I  [Deutach  V.  itnl.\  Berlin,  Schlesinger.  \  \ItaL\  Paris,  I  u.  Dufour.  |  [Deutsch 
u.  •n$L\  London,  Boosey  u.  ü.  |  [EnaL\  Cramer  u.  C.  1  Mit  Guit.  —  Arr.  t.  C.  Blum: 
Berlin.  Behl  esinger.  (1  Arr.  HQmier:  Ifraunachweig,  Spehr.  ||  Breslau,  Fftrater.  f  Arr.  t.  Bom- 
hardt :  Hamburg.  Bolmic  I  Cranz.  ||  Arr.  v.  Kalow :  l.eipsdg,  Klenmi.  II  "Main/.  Scliott.  u  .\rr 
V.  Diabelli:  Wien,  DiubcUi  u.  C.  |  Spina.  —  3)  Diverae  Ntunmern  einsoln.  tWeg«>n  L«'t>ertuii«< 
den  SUifTn  könni-ii  die  NuniniiTn  liii-r  iiiclit  oiiizoln  beDannt  «nden.  )    :*:    Für  4  MSnnSrstimmsn  Ohaa 

Baglaituf.—  Berlin,  Schlesinger.  ||  Bvaunschweigj  Birne.  Im  •■üi^us'.  B  Fieibnrg,  Herder. 
In  Heft  I  der  »Pulyhymnia«.  j  :j:  MH  Ptle.  —  {Text  devtaeh,]  Arr.  y.  Compon.  Berlin, 

Schlesinger.  II  Amsterdam,  fhiunf  w.  (',  ||  Hraun-dnveij^.  »Im  musik.  Maj,'uziti  a.  d.  Untu-,« 
I  Meyer.  H  In  V.  Schurig  t«  »Licderpcrleu«!  i)rt;sden,  .Meinliuld.  ||  HtuuLurg,  Bulirac.  \  Cranz.  \\ 
Hannover,  Bachmann.  |  Nagel.  |]  Leipzig,  Klemm.  |  In  Fink's  "Musik.  Hausscbatz«:  Mayer  u. 
Wigand.  |  Keclam  jun  :  In  A.  Hiirters  aDeutseh.  Liea.-Lex.«  )  In  Bchubert's  «Conoordia« :  SchAfer. 
I  Sifgel.  II  London,  Boosev  u.  C.  |  Cramer  u.  C.  |  Mains,  Sehott.  nMOncben,  Aibl.  U  Paris, 
rard  |1  Vraji.  Berra  {Christ  u.  Kuhel.  II  Wien,  Mechetti.  |  Witzendorf.  |  [Deutsch  u.  f,-.i„z.\ 
AuiMltrdam,  Theune  u.  C.  U  Mainz,  Schutt  |  [Franz.  Paris,  Chuudens.  |  [Ital.]  London,  Cra- 
mer u.  C.  II  Als :  Aus  »11  Bersaglieru«.  Mailand,  Hicurdi  ||  Paris,  Kiehanlt.  j  Schunenberger.  | 
{iSp«Hi*ck\  Kbend.  |  [Deutsch  u.  t  tn/l  ]  London  u.  Brighton,  Augener  u.  C.  1  l<ondon,  Cra- 
mer u.  Co.  \  [JBngl.]  Novello  u.  C.  |  [Deaturk  ».  dOnitek.}  l>ftn.  Text  r.  Oehlenschl&ger ; 
als  "San'^e  uf  ()peraen  ,Jaegerhrud<  ir  odi  r  rii>kytfi  n''  KojK-nhagcn,  T.osf  u  Olnen.  — 
NB,  Volkslied  N.  14  zuerst  mit  deutschem  Text  noch  vor  AuftUhruna  tkr  Uper  gedruckt  in 
Kind'a  Tascbeab.  «um  geaall.  VarynOgen.  1822.  p.  996.  Leipiig,  Gflsdien.  —  Gavat  N.  12  ab 
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»Lied  eine»  Verbannten«,  Text  v.  Hoffmann  v.  Fallersk-hen  :  Berlin,  SchlMingWf.  7Vj  «gr.  ' 

Mit  Guit.  —  {Deut$ch.\  Ebend.  n  BreBlau,  Weinhold.  U  Hamburg,  Böhme.  |  Cnn*.  U  UnoM»- 
Ter,  Bachmann.  |  Nagel,  il  Leipzig,  Klemm.  II  London,  Chappell  u.  C.  |  Cramer  u.  C.  |  [Dtmtgtk 
u.  diiniteh.]  Kupennagen,  Lose  v.  Oben. 

B.  OuTertüre  einxeln,  In  Arrangement«.   Ht  Partitur  für  vollttledige  Miiitlrmnsik.  — 

Arr.  V.  Weiler:  Berlin,  Schlesinfjer.  2*/3  thlr.  ||  »For  Large  band«  (für  vollst.  Milit.- Mus  ^  Lon- 
don, UooBey  u.  C.  8».  |  Für  inianlerie-HarmoBie-llusik  in  Stlmmtfl.  —  l'  iri^  Iiidu  u]^  1 
}§:  Alt  Septette.  Ij  Für  llasimtruuifntf.  —  London,  Boo^ey  u.  C.  5>.  j  2  Ht  1  Vioiiuea,  'i  Vi«in. 
FlGle,  Cell«  Ctnlrebass.  —  Paris,  Kichault.  12  fr.  |  ifi  Als  Streichquintelt  mit  Begl.  von  Blasinstr 
ad  ilblt.  (Für  2  Violinen,  Viola,  Cello  u.  Contra-Bam  mit  Flöte,  2  Clarinetten,  2  Hörnern.  Fa- 
gott, Trompeten  u.  Pauken  ad  lib.»  —  Arr.  v.  Küffher:  Offenbach  a.  M.,  Andr6.  2  fl.  30  xr. 
Sic  Als  Quintette.  1)  Fdr  Flöir  ,  2  VIoIIiku,  Yiula  u.  Bas».  —  Hainburg.  Böhme.  Iti  ggr.  H  Hannover, 
Bachmann.  Vj  thlr.  |  2;  Für  Harfe.  Pftc,  Flütr,  TloilDt  u.  CeUt.  —  Parin,  Kichault.  6  fr.  \  Schonen- 
berger.  7  fr.  50  c.  |  «  Als  Quartette.  Ij  Für  2  Violiorn,  Ttela  u.  Celle.  —  Arr.  t.  Henning :  Berlin, 
Schlesinger.      thlr.  |  Arr.  v.  Pössinger.  Ebend.  Vs        I  Sippel :  Braunschweig,  Spefar. 

12  gr.  II  Mainz,  Schott.  1  fl.  12  xr.  ||  Pari«,  Dufaut  u.  Dubds.  4  fr.  50  c.  1  Janet  u.  C.  4  fr 
.Ml  c.  I  Maur.  Schlesinger.  |  .Schonenberger.  1  ^^I, n  A^'eigl,  1  fl.  |  2j  Fir  Fllle,  Tlollee^  Tl»k  a. 
Btt«s.  —  Arr.  v.  Gahrielsky  Berlin,  Schlesinger.  ||  .\rr.  v.  Kütfner:  Main»,  Schott.  1  fl.  12  sr.  \ 
Offenbach  a.  M.  ,  Andre.  xr.  |l  Varis,  Brandus  u.  Dufour.  6  fr.  |  Wien,  .\rt.iria  u.  C.  | 
Weigl.  1  fl.  I  3)  Für  Harfe,  PAe.  «M  HMe  Cettfc  —  Art.  Bochsa  u.  Hummel .  London,  Boo- 
sey  u.  C.  6*.  |  4]  FIr  Harfe,  Ffliw,  PMe  (elerTliRie]  o.OfHt.  —  Hannover,  Bachmann.  12  ggr.  I 
Paris,  Schoiienherger.  7  fr.  50  c.  |  4c  Fttr  3  Pftc.'s  zu  12  Hdn.  —  Arr.  J.  Moschele».  Blieb 
ManuRcript ;  s.  Anm.  f.  zum  Schluss.)  |  4:  FOr  2  Pfte.'s  zu  8  Hdn.  —  Arr.  M.  G.  SchraidtJ 
Berlin,  Sehlesinger.  IV4  thlr.  ||  Arr.  v.  Decourcelle:  Paris,  Branduh  u.  Dufüur.  12  fr.  |  sjc  Fir 
2  Pfte.'s  zu  4  Hdn.  —  Arr.  v..  Horn:  BerUn,  Schlesinger.  1  thlr.  |  «  FBr  Pfto.  zu  4  Hdn.  - 
Arr.  V.  Horn :  Ebend.  1  thlr.  |  Neue  Ausg.  Ebend.  20  sgr.  |  Neue  Ausg.  arr.  Klage :  Ebend. 
ISttS.  7 Vi  1  J^'t'ueste  Ausg.  arr.  v.  Jiihns :  Ebend.  IbTl.  T'/j  *»gr.  n.  ||  Amsterdam,  Theur.c 

n.  C.  H  Bonn,  Simrock.  2  fr.  I  Bonn  u.  Berlin,  ebend.  b^/«  egr.  U  iirauu^chweig,  Litolff.  5  sgr.  u 
I  In  »Sfimmtl.  Orig.-Compos.  ft  4  m.  u.  10  Ouvert.«  4».  Ebend.  Zus.  2'/,  thlr.  |  Spehr.  14  mr.  | 
Frankfurt  a.  M.,  Dunst.  1  fl.  12  xr.  ||  Hamburg,  Böhme.  14  ggr.  j  Arr.  t.  Stiehl:  ^anz 
Hi  ggr.  II  Hannover,  Kruschwitz.  16  ggr.  |  Nagel.  20  ngr.  ||  Leipzig,  Forberg.  10  ngr.  |  Peters: 
.\lle  10  Ouvert.  W.'s.  »/«  ^Ir.   j  Siegel.  17«/,  ngr.  ls(>^5.  ,  Arr.  v.  T-atour ;  London,  Chappell 
u   C.  4*.  I  Arr.  v.  Üompon  Cramer  u.  C.  3».  ti^.  (  Arr.  v.  Kimbault.  Ebeud.  4»,  J  Arr.  v. 
Burrowes:  Williams.  4*.  ||  I..ondon  u.  Brighton,  Augener  u.  C.  ||  Arr.  v.  Heuschkel:  Mainz, 
Sehott.  1  fl.  I  Neue  Ausg.  Ebend.  54  xr.  |  Manchen,  FaUer.  1  fl.  13  zr.  |  Offenbadi  au  M.. 
Andr&.  1  fl.  12  xr.  ||  Paris,  Brandus  u.  Dofour.  7  fr.  SO  e.  I  Dofaut  u.  Dubow.  4  fr.  50  e.  1 
Hiinry.  4  fr.  50  c.  j  .\rr.  v.  Vilbac;  Lemoine.  7  fr.  50  c.  |  Im  »Format  Lemoine«  N.  20,  Serie  II, 
PunthBou  des  Piauistes.  Ebend.  1  fr.  n.  |  Meisaonnier  fils.  7  fr.  50  c.  j  Prilipp.  7  fr.  5l»  c.  j 
Kichault.  Ii  fr.  |  Schonenberger.  4  fr.  50  c.  |Fnig,  Berra.  ||  ^^'ie^,  Artaria  u.  C".  4S  xr.  :  Cappi 
u.  C.  1  fl.  15  xr.  I  DiabeUl  u.  C.  1  fl.  16  ar.  \  Haalinger.  1  fl.  ILeideadorf.  16  egr.  '|  M»- 
chetti.  1  fl.  I  Mollo.  48  xr.  |  Weigl.  1  fl.  |  Witsettdorf.  1  fl.  15  xr.  N  WolfenbOttel,  H^.  h  agr.  ' 
:ie  För  Pfte.  zu  4  Hdn.  mit  Violine  u.  Cello. —  Arr.  v.  Hermann:  Leipzig,  Fritiwk  25  ngr 
:{c  FOr  Pfts.  zu  4  Hdn.  mit  Violine.  —  Berlin,  Schlesin^ier.  i/s  tlür.  1       FOr  Pfte.  V  2  Htfn.  — 
Erste  Orig.-Au^.  arr.  v.  Cun  n   n.  Berlin,  Schlesinger.  lU  sgr.  |  Transcrite  par  Ad.  He  Il- 
aelt. Ebend.  l.tblr.  1  Arr.  in  Clavier-Fartitur  r.  Liaat.  Ebend.  1  thir.  1  Uebertngm»  I<eop. 
T.  Meyer.  Ebend.     tiilr.  |  Leiebt  mit  Fingersatt  t.  E.  D.  'Wagner.  Ebend.  Vi  tnv.  I  Neueste 
Ausg.  arr.  v.  Compon.  ISiiS.  Ebend.  5  sgr.  ».  tt  Augsburg,  Gombart.  45xr.  ||  Bonn,  Simnxk 
IV«  fr.  II  Bonn  u.  Berlin,  ebend.  t»'/4  sgr.  ||  Braunschweig,  Litolff.  2V3  sgr.  |  Alle  10  Ouvert. 
W?a.  fl».  Ebend.  Zua.  lOagr.  |  Meyer.  4  ggr.  j  Spehr.  8  gr.  ||  Hamburg,  Böhme.  10  gr.  |  Leicht 
arr.  Cranz.  8  gr.  ||  Hannover,  Kruadwita.  fl  gr.  |  Nagel.  S  gr.  |  Eoprähagen,  I«oae  u.  Okeo. 
40  shl.  II  Leipzig,  Forberg.  5  ngr.  |  Hofmeuter.  8  gr.  j  Feten.  AUe  10  Ourert.  W.'a.  IS  ngr.  I 
Siegel.  12Vi  ngr.  |  StoU.  5  ngr.  ||  London,  Boosey  u.  C   r».  ]  Cramer  u.  C.  .1'.  O«".  I  Arr.  v. 
Hatton :  Bbend.  3».  |  Mills.  4«.  j  Williams.  2».  Ö<J.  if  London  u.  Brighton,  Augener  u.  C.  II  Mai- 
land, Kicordi.  2  fr.  50  c.  ||  Mainz,  Schott.  36  xr.  n  München,  Falter.  48  xr.f  Offenbach  a.  M., 
Andrt.  SO  xr.  |  Arr.  t.  VUbac,  «Format  Lemoine«:  Paiia,  Lemcnne.  75  0.  «.  |  Ebend.  0  fr.  ( 
Ebend«  5  fr.  I  Ebend.  3  fr.  7S  e.  |  TVanaerite  p.  Leop.  de  Meyer:  Meiaaonnier  flla.  7  fr.  SO  e. 

I  Petitbon.  3  fr.  1  Pleyel.  4  fr  50  c.  I  Kichault.  3  fr.  |  Muur  Schlesinger.  3  fr.  75  c.  J  Scho- 
nenberger. 80.  60  c.  «.  I  Sitbtr.  2  fr.  75  c.  ||  Prag ,  Bcrra.  24  xr.  ||  Wien ,  Artaria  u.  C. 
36  xr.  I  Cappi  u.  C.  45  xr.  |  Diabelli  u.  C.  45  xr.  |  Haslinger.  45  xr.  |  Mechetti.  30  xr.  |  MoUo. 
45  xr.  j  Anr.  v.  Schmid:  Weiid.  45  u.  J  Witaendorf.  45  xr.  ||  WolfenbatteL_HoUe.  2Va  igr.  \ 
s)t  nir  PN«.  V.  VtnHne.  —  Benui,  Sehlennger.  '/t  tUr.  |  Arr.  Diabelli  mit  violon  eoneertant: 
Ebend.  Vs  t^'r-  II  Mainz,  Schott.  1  fl.  n  Paris,  lärandus  u.  Dufour.  fViol.  ad  üb.)  5  fr.  |  Janet 
u.  C.  4  fr.  5U  c,  I  Jülv.  »Viul.  ad  üb./  3  fr.  7ö  c.  |  Mei.s.sonnier  bis.  (Viol.  ad  üb.)  4  fr.  50  c.  | 
Schonenberger.  (Viol.  ad  Hb.)  6  fr.  ||  Wien,  Diabelli  u.  (  .  1  fl.  |  *  Für  Pfte.,  Violine  u.  Flöte.  — 
AiT.  T.  Stiehl:  Uambiug,  Cranx.  12  gr.  |  Paritf,  Maur.  Schleainger.  3  fr.  50  c.  |  :|c  FOr  Ptt«. 
n.  nfltf.  —  Berlin,  Sddeinnger.  (Flöte  ad  Üb.)  R  London,  Chap»^  u.  C.  3*.  |  :|:  FBr  Pfit.  «. 
Flöte  (od.  Violine).  —  Arr.  v.  Hatton:  Cramer  u.  C  1».  |  ^  FDr  Pfte..  FlOte  fod  Violine  u. 
Cello.  —  Mills.  6».  I  ^  FOr  Pfte.  u.  Harfe.  —  Arr.  v.  Atwood  Khen*!  5-.  |  it,  FUr  Harfe  mit 
Flüte  (od.  Violine)  u.  Cello.  —  Paris,  Schonenberger.  7  tr  .'-o  c.  \  Für  2  Violinen.  —  Berlin, 
Schleeinger.  il'/s  agr.  1  Eopenhagen,  Loae  u.  Oben.  4b  ahl.  |i  Offenbach  a.  M.,  Andri.  30  &r. 

II  Paria,  &nndiu  u.  Dufour.  2  fr.  50  e.  |  Dufliut  n,  Dubota.  8  fr.  |  Oirard  n.  C.  3  fr.  ]  Janet 
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v\.   €3.   9  fr.  50  e.  1  SelioiMnbvrger.  :<  fr.  ||  Wien,  »iabelli  «.  CM».]  Weigl.  3ü  xr.  |  *  FIr 
1   Violine.       T.uti.lon.  T\na-v\  ii   C.  1'.  |)  Pari«,  Lafleur.  50  c.  \^  Wr  4  Flöten.  —  Braun- 
Keb\v«-i^,  .Spehr.  H>  ggr  [  .-f:  Für  3  Flöfen.  —  Pari«,  Brandus  u.  Dtifour.  4  fr.  50  c.  |  Arr,  v. 
I  "^Vl.s.^^lll;l.nn  :  M.  Schleninger.  Ii  fr.  T.".  c.  |  ;^  Für  2  Flöten.  —  Arr.  v.  Berens;  Hamburg,  Cranz. 
1 U  mffr.  N  Lyon,  Amaud.  2  it.  50  c.  ||  Maiknd,  Bicotdi.  %L.i  Fario,  Dufaut  u.  Uubois.  :i  fr.  { 
Petit.  2  fr.  11  c.  I  Petitbrin.  3  fr.  |  Ridnwüt.  4  fr.  50  e.  ]  Schonenberger.  2  fr.  ||  Wien,  Weigl. 
".m  xr.   I  *  Für  1  Flöte.      Wi,M> ,  W.  ifjl    ir,  xr.  |  *  Für  FISte  od.  Violine.  —  Braun«chweig. 
Spelir.  12  gr.  \       FUr  Flute,  Violine  u.  Guit.  -    Wien,  DiabeUi  u.  C.  45  xr.  |  *  FUp  Galt.  u. 
FI0te  lOd.  Violine).  —  Arr.  v.  Diabelli:  Berlin,  Schlesinger.  15  sgr.  II  Bonn,  Simrock    2  ir 
WWa,  DiabeUi.  45  xr.  1  «  Fir  «iiR.  i.  VitllM.  —  Ftew,  Klctwolt.  a  fr.  75  o.  1      Für  2  Cll- 
riMtton.  —  Parin ,  Dnfant  n.  IKibou.  %  fr.  t  Sehonantwri^.  S  fr.  |  ^  FBr  Conwl  I  pftton 
(SoudlOrn-.  —  P.ui^.  Cotelle   -  fr 

€'.  Arrangement»  oiine  Text.  Ij  Die  vollBtändige  Oper  mit  Ouvertüre,  aooh  nur 
eine  Anaahl  Nummern  ausaznmen.  sfc  la  vollttiadigar  Partttar  lOr  MUHIr^Mutlk.  —  Arr. 

\\\']\nr     H  r-;  -,  Sclil.  Singer.  Mit  Üuvert.  I  IVa  thlr    I  Als  Noneti  für  2  Flöten.  2  Ob..  2  Cfar.. 
2  Hörn.  u.  Fag.  —  .\rr.  v.  Flachs:  Leipzig,  HofnK'i.->tt;r.  2'/«  thlr.  |  ^  Als  OuÄ'''ctle.  1,  lür 
2  Vivliiirii,  Vlol.i  II.  Oll».  —  Arr.  v.  Henning;  Berlin,  Schieninger.  5  thLr.  ||  Arr.  v.  Küffner 
,     Maiiu,  Schutt.  5  tl.  :<G  xr.  ||  Mb  »Kubin  de^  üuis-:  Paris,  Coteile.  M  fr.  |  Janet  a.  C.  18  fr.  j 
Maur.  Schlesinger.  I*<  fr.  (  Schonenberger.  12  fr.  H  Wien,  Artaiia  u.  C.  2  II.  !  Anr.  v.  POnsinger, 
uhuv  O.iv.rf  Ii  Tin    II   7  fl    |  2j  F»r  Fl*!*",  VIsllne,  TWa  i.  tVII».  -  Arr.  v.  Küffner:  Mainz. 
S«jhutl.  :»  H.  ;iü  XI,  Ii  i^iris,  ('(stelle.  30  fr.  1  Janet  u.  C.  18  fr.  |  M.  Schlesinger.  18  fr.  II  Wien, 
Artaria  u.  C.  2  fl.  |  Arr  v.  l'dssinger:  Weigl.  »>  fl.  J  .^i;  FUr  Pfte.  zu  4  Hdn. —  Arr.  v.  Klage: 
Hcrliu,  Schlesinger.  4  thlr.  |  Arr.  v.  UiabeUi :  Ebend.  4  thlr.  |  Neue  Aw^,  Ebend.  1  Vi  thur.  j 


G^rard.  7  fr.  50  c    il  Arr   v   l)ial)tlli    W'.::,    H.        ;    i    (     i.  H   |  .Vi  r   v.  Paver :  Mechetti: 
»  «  I  Arr.  V.  Schmid;  W  eiel.  a'/J  thlr.  |  *  Für  Plle.  zu  2  Hdn.  —  Berlin.  Schlesinker.       tWr.  | 
Neue  vulUtändige  Awg.  Koend.  3'/4  thlr.  |  Neueste  Ausg.  Ebend.  25  sgr.  |  Tj«{oIltT.  DiabeUi: 
Kbend.  l'/s  tiilr   ll  Barctltnui,  Vidnl  y  Koxi  r   II  Rraiinsichweig,  Litolff.        10  i^gr.  ||  Leipzig, 
Peter«.  V«  tlilr.  |(  .\rr.  v,  llimbaull .  Luuduu,  CiuiuDtU  u.  C.  5».  |  Arr.  v.  i>evaux :  Cnuner  u.  C. 
Ii».  11  Mailand   Kitordi  ||  Mainz,  Schott.  2  fl.  «.  ||  Paris,  Schonenberger.  5  fr.  n.  ||  Wien,  Cappi 
u.  Diabelii.  6  H.  |  Arr.  v.  DiabeUi:  DiabeUi  u.  C.  6  fl.  J  Arr.  v.  Leideadorf:  Haslinger.  4  fl.  | 
'    Arr.  V.  Paver:  Meehetti.  4  fl.  |  Arr.  v.  Schmid;  Weigl  5  fl.  45  xr.  |  4:  Für  Pfte.  u.  Violine.  - 
Arr.  V.  Brind    >T  nr   s  '  ott.  6  fl.  |  *  FUr  Pfte.  mit  Violine  od.  Flöte  ad  Hb.  —  Paris  Rii  ' 
24  fr.  1  :f:  Für  PIte.  u.  .^löte.  —  Arr.  v.  L.  Horzitzky:  Berlin.  Schlp-'inppr    |  .'j:  Für  Pfte.  u. 
Gzakan.  —  Ebend.  IVntldr.  ||  Wit-n.  DialjoUi   l.i  .\r.  |  :^  Für  Harfe.  Flöte  oil.  Violine  u.  Cello.  — 
Paris,  Schonenberger.  En  3  suite»,  cluu|ue  a  lu  fr.  50  c.  |  ;^  FUr  2  Violinen.  —  Arr.  v.  Hen- 
ning:  Berlin,  Schlesinger.  3  thlr.  |  Arr.  v.  Diabelii:  Ebend.  1%  thlr.  ||  Arr.  v.  Busch:  Ofleo- 
bucTi  u   M     .\ndrr    1  fl   30  xr.  ||  AU  nKobin  des  Bois«  :  Paris,  Dufaut  u    Dubois.  7  fr.  50  c.  ; 
Kiuluuili    ■>  fr.  [  Muur.  Schlesingpr  0  fr.  |  Schonenberger.  7  fr.  50  c.  U  Arr.  v.  DiabeUi :  Dia- 
beUi u.  C.  2  fl.  30  xr.  II  Arr.  v   1       ii.!,'er:  Weigl.  1  fl.       xr.  |  **FBr  I  Violine.  —  Paris,  La- 
fleur. I  fr.  75  c.  n.  I  J|(  Fflr  3  rifiten. —  Paris,  Brandus  u.  Dufour.  7  fr.  50  c.  |  Arr.  v. 
Mossmann :  Maur.  Schlesinger.  :        •<)  c.  |  :ic  FDr  2  Flöten.  —  Arr.  v.  L.  Horsitsky:  Berlin, 
Sdilrsinger.  l'/a  «Wr.  |  Arr.  v.  Dialxdli    El.cnd.  I  thlr.  ||  Brauiisdiweif;,  S]..-!ir    It  «gr.  1|  Mai- 
Ittiid,  liicordi.  4  L.  Jl  Arr    \    Kurtiur    Main/.  Schott.  I  fl.  30  \r  II  Paris,  Dufaut  u.  Dubois. 
7  fr.  50  L.  [  Maur.  Sohlt >iiiKfr    T  fr    .jn  c.  |  Kithault,  7  fr    '.ii  t.  ||  Wien,  l)ial)eUi  U.  C.  I  fl. 
45  xr.^  I  Arr.  v.  Pössinger :  \\  eigl.  1  Ü.  30  xr.  j  *  Für  1  Flöte.  —  Arr.  v.  DiabelU ;  Berlin. 
SeUennger.  IVj  thlr.  ||  Braunschweig,  Spehr.  8  ggr.  ||  Hannover,  Bachmann.  H)  ggr,  n  München, 
Falt<>r.  -IS  xr.  |t  Paris,  Plcvi-1.  2  Li\T.  ä  3  fr.  75  c.  '  Maur.  ,S(;hlL-N;nH:«:r.  I  fr.  50  c.  II  Wien, 
DiabiHi  u  (."    1  fl  ||  \V<.lfViil)uttel.  Holle.  4  sgr.  |      FUr  Flöte   od.  Violine   u.  Guit.  —  .\rr  v. 
DiabeUi:  Btrliii.  Schlesiiif^cr.  1-  ,  thlr.  ||  Paris.  Jlicliaulf,      t'r  h  Arr.  v    Diahi'Ui :  Wien,  Dia- 
beUi u.  C.  2  a.  3Ü  xr.  I  Spinn.  2  ii.  iu  xr.  |      Fttr  2  dar.  u.  Fag.  —  Arr.  v.  Sundelin :  Berlin. 
Schlesinger.  3Va  tlilr.  t  4t  FOr  2  Clarinetten.  —  Paris,  Schonenberger.  7  fr.  50  c.  |  ü/:  FUr  GcnHil 
i  piston  fSaxhorn;.  Arr.  v.  SinsoiUiez:  Paris,  Lafleur.  1  fr.  7'.  c   [  *  Fflr  2  Guif       Arr  v. 
DiabeUi:  Herlin.  Schlesinger.  IV.t  thlr.  II  Ebenso,  Wien,  DiabeUi.  2  i\.  \  *  FUr  1  Guit.  -  .\rr. 
V.  DialjLÜi    Herliii.  Schle«inKir    '  i  thlr.  II  Kbtnso.  Wien,  DiabeUi.  1  fl.  |       Für  Guil.  u.  Vio- 
Hat.  -  Oflenbach  a.  M.,  Andr^.  1  fl.  3  xr.  n  Paris,  Dufaut  u.  Dubois.  4  fr.  at>  c.  |  oje  FUr 
MI.  1.  entaw.  —  Arr.  V.  DiabelU:  Berlin,  Schlesinger.  1  thlr.  |  Ebenso.  Wien,  DiabeUi  u.  C. 
1  Ä.  30  xr.  I  *  Fflr  Czakan  u.  Pfte.  —  Ebend.  [  *  FOr  1  Czakan.  —  Arr.  v.  DiabeUi:  Berlin 
Schlesinger.  Vs  thlr.  ||  Ebenso.  Wien,  DiubtUi  u.  C,  15  xr.  {  :((  FUr  2  Czakans.  —  Wien,  Diabelii 
u.  C  I  fl  15  xr.  —  2)  Diverse  Nummern  einseln,  auch  mehrere  auaanunen,  jedoch  ohne 

Ouvertüre.    (  Weg«n  VpbcrfUU«  de»  Stoff«  kteA«B  di«  KamnMin  hier  nicht  einseln  benannt  werdpn.)  — 

Uli  FBr  volictindige  Mlllllr-Ilasik.  —  Leiprig,  Hofmeister.  R  Arr.  v.  Streck:  MOnchen,  Streck.  )j 
Pari».  Richault  '  Als  Noneti  für  Harmonie-Musik.  —  För  2  Clar.,  2  Ob.  oder  2  Clar.  in  C;, 
1  FHIe,  2  Hör«,  u.  2  Fag  arr  v  Drod  Paris,  Pitit  j  :f:  Als  Septette.  1  F8r  TmHölc.  Clar,, 
luwiksrn,  2  Birn.  ii.  2  F.ig.  —  Arr.  v.  KüflTner:  Mainz,  Sthott  |  2'  lur  i  (L.r  ,  2  Oh.  i.d  2  (  Lu. 
Ii  C,  I  Fiele,  2  Hirn.  a.  2  Fa{.  -  Arr.  v.  Brod:  Paris,  Petit,  j  sü  Als  Sextett  für  2  Clar.,  2  Hörn, 
u.  2  Fag.  —  Paris,  Petit.  |  Alt  Quintett  fttr  Harie  u.  Pfte.  mit  Flöte.  Violine  u.  Cello  ad  IIb.  — 
Pari«,  Petit.  I  «  Als  Quariotte.  D  Fir  S  TMm,  fhli  ■.  Cette.  —  Wien,  Steiner. )  I)  FAr  l«rfi^ 
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13.  Janr.  1817,  wo  W.  aU  K.  S.  Kapellmeister  nach  Dresden  kam,  t>ett  der  Vollendung 
des  Alm  Hassan  am  12.  Janr.  1811  genau  sechs  Jahre  Bergungen.  In  dieser  ganaen  Zeil 

hatte  die  dramatische  C'oraposition  bei  ihm  gcrulit  :  denn  obwohl  es  ihn  unablässig  su 
derselben  gedrängt  hatte,  war  es  ihm  doch  nicht  gelungen,  eine  Opcrndichtunp  zti  finden, 
die  seinen  WOnvchcn  entsprach.  Am  1 0.  Oct.  1 S 1 6  hatte  W.  auf  seiner  Reise  von  Prag  nach 
BerBn  in  Dresden  den  nachmaligen  Dichter  des  FreisohUtaen,  Friedrich  Kind  kennen 
gelernt ,  und  schon  neun  Tage  nach  seiner  Ankunft  in  Dresde  n  1  S 1 7  finden  wir  ihn  bei 
Kind  «zum  Thee«,  wie  es  in  W.'s  Tagebuche  heisst,  womit  in  Kürze  die  Vereinigung 
dresdener  Dichter  und  Künstler  gemeint  ist,  die  unter  dem  Namen  »Dichtcrthce  «,  später 
»Liederkreis«,  sum  Zwecke  literarischer  und  kflnstlerischer  Beatrebungen  neb  regel« 
mflssip.  und  bei  den  vcretli ieilcni-ii  Mif^Hcdcrn  derGescllf^rhaft  umgebend,  /.usammcnfand. 
Nachdem  W.  am  lU.  Febr.  d.  .f.  wieder  hiebei  mit  Kind  zusammengetroffen,  schreibt 
er  seiner  Lina,  (der  Braut,  Sängerin  in  Prag)  aw  20.:  »Heut  Abend  im  Theater  sprach 
»ich  Friedr.  Kind;  den  hatte  ich  gestern  so  begeistert,  dass  er  gleich  heute  eine  Oper  für 
"TTi'rh  rinp'frin;*pn  hni.  Mnr;»rn  frclic  icli  zu  ihm,  um  den  Pinn  in's  Reine  zu  In Jnprn 
"Das  S(\jct  ist  treulich,  schauerlich  und  interessant:  der  Freischüts.  Ich  weiss  nicht,  ob 
«du  die  alte  Volkssage  kennst«.  In  derThat  finden  wir  W.  andern  Tags,  am  21.  laut 
Tageb.,  bei  Kind  au  einer  dreistündigen  Conferenz  über  den  »Probeschussa,  denn  so 
sollte  die  neue  Oper  benannt  werden,  und  —  nach  sieben  Tagen  liegt  das  Gedicht  been- 
det vor.  Am  23.  empfängt  W.  von  Kind  den  1.  Act,  am  26.  findet  die  i^esung  des  zwei- 
ten, am  I.  HAts  die  des  Endes  der  Oper  ststt.  W.  schreibt  an  Lina  darflber  an  diesem 
Tage  :  »Zu  Kind,  der  —  stelle  dir  vor  —  schon  mit  der  gan  zenOperfertigist.  Es 
i'hal  ihm  keine  Ritlie  gelassen  ;  er  war  so  erfnllt  von  seinem  Stoff,  dass  er  alles  liegen 
«liess  und  Tag  und  Nacht  arbeitete.  Sie  ist  abermals  umgetauft  worden  und  hoisst  nun 
D»dio  Jftgersbrautc«.  leb  hoffe,  es  soll  von  grosser  Wirkung  sein.  Es  ist  viel  Ab- 
»wccbslung  darin  und  Üclegcnheit,  auch  den  grössten  scenischen  Apjmrat  von  Decorationen 
»etc.  anzubringen,  doeh  auch  so,  dass  man  sie  überall  geben  kann.  Im  Onnzen  ist  derCha- 
»racter  schauerlich,  kommt  auch  der  Spandifankerl«  (Österreich.  •Scherzname  lür  Teutel) 
»drin  vor  als  seh  warser  JAger.  Oelt,  mOehtst  gern  die  Qesdiidite  wissen?  Mass  Dir's 

»wohl  schicken!  <<  —  Hier  lifiren  wir  von  dem  zweiten  Nnmen  der  Oper  :  iJ^in  T-L'ersbraut  ■ . 
Kr  wurde  von  W.  bis  ins  Jahr  1820  beibehalten,  wo  er  ihn,  also  noch  vor  Aullührung  der 
Oper,  schliesslich  auf  Vorschlag  des  Grafen  Brühl,  des  Intendanten  der  Berliner  Hofbtthnc, 
in  »Der  Freiachfita«  umwandelte.  —  Aber  noch  eine  andere  wesentlichere  Verände- 
rung wurde  vorgenommen,  und  zwar  mit  der  Dichtung,  die  anfänglich  1  Acte  \nnrasstc, 
und  dies  auf  Anregung  der  Braut  W.'s.  Sie,  die  Bahnenkundige ,  war  es,  auf  deren 
dringenden,  immer  wiederholten  Vorsdilag  swei  die  Oper  urspranglidi  eröffnende  tSeenen 
zwischen  Kremit  und  Agathe ,  gänzlich  verworfen  wurden  und  der  Anfang  in  der  jctst 
bestehenden  Weise  festgestellt  ward,  l^ie  Verhandlungen  gingen  darflber  hin  und  wider 
bis  zum  21.  Mai ,  wo  W.  an  Lina  schreibt:  »Um  10  Uhr  früh  zu  Kind,  und  da  sassen 
»wir  Aber  der  Jflgersbraut  bis  1  Dhr.  Aber  nun  I  hoffe  idi,  kriegt  sie  ein  ander  Geeicht 
»und  wird  gewiss  viel  Wirkung  fhnn.  Auch  der  Schluss  wird  etwas  anders  und  besser. 
»Diese  Verbesserung  1>  die  ich  Dir,  mein  guter  Schneefuss  .  eigentlich  zu  danken;  denn 
»Du  fasstcst  zuerst  den  külmen  Oedanken ,  den  ganzen  ersten  Akt«  (der  ersten  Bearbei- 
tung in  4  Acten ,  der  bis  snm  Beginn  des  jetsigMi  ersten  reichte  und  jene  Soenen  «wi- 
schen Eremit  und  Apatlic  entbieltl  »wegzuwerfen  und  aiuli  den  Einsiedler.  —  Wett, 
»wctt !«  (Weg!)  »schriest  du  immer.  Nun  ist  er  zwar  nicht  ganz  wett!  aber  er  erscheint 
»erst,  wo  Agathe  vom  Schusse  scheinbar  getroflFen,  in  seine  Arme  sinkt,  und  versöhnt 
»und  heilet  da«  Ganze.  Kind  geht  nun  frisch  darflber  her  und  ich  dann  auch.  Ich  sammle 
»schon  allerlei  Ideen,  die  ihre  Sehuldigkeif  Ihun  sollen«.  —  TIeinrich  Mannstein  vindi- 
cirt  in  seinen  »handschriftlichen  Denkwürdigkeiten  etc.o  (auszugsweise  mitgetheilt  in  der 
Leips.  »Neuen  Zeitschrift  ftlr  Muaik«  unter  Brendel's  Redaction  1863  in  N.  15  p.  123  u.ff. 
daselbst)  dem  berühmten  Gesanglehrer  Joh.  Miksch,  (von  1820 an Chordirector  iBDree^ 
den  unter  W,^  den  Gedanken,  die  eben  besprochenen  Anfangsscenen  der  Oper  zu  ver- 
werfen, und  zugleich  das  Verdienst,  W.  zu  Annahme  desselben  bestimmt  au  haben.  Als 
eigentlicher  SachTerhalt  bleibt  jedoch  unbedingt  wohl  derjenige  anxnsehen,  der  nackW.*s 
eben  angezogenem  Briefe  als  solcher  sich  ergiebt.  —  Kind  war  es  schwer  gewordMi»  in 
diese  Acnderung  su  willigen;  auch  hat  er  in  den  verschiedenen  Ausgaben  seines  Frei- 
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deaüc  Ucwolt  beim  Volke  lebitc.  Des  FreMcbüU  Itciso  um  die  Welt  war  ein  Kroberungs- 
siig  iniMtlaeltBteii  deutsehea  Wcmiis  ;  ftdlieh  nidit  im  beidiii&kt  nationalen  Sinne,  son- 
deni  in  den  Sinn,  in  welchem  das'deutaebe  Volk  seinen  Schiller  zugleich  den  d  eut* 

8  ch  c t  c  n  Dichter  imd  den  Jossen  K  o  s  m  opo  1  i  t  e  n  nennt.  Du  IiU  iilc  Yt-rklSrung, 
die  üchl&geade  Wahrheit  der  L'baractcriälik,  mit  Einem  Worte,  die  Tietc  rein  mensch- 
lichen Empfindens,  das  sind  dk  Eigcnsciuiton,  die  überall  sflnden  und  die  Her- 
fen fesseln.  Die  dramatische  Spndie  Schillers  Mrie  W.'s  Musik  gehen  aber  auf  diesen 
künstk  rischtu  Kernpunkt  des  Lebens,  nwf  das  T.l-Lcu  iks  (iumütlies  ;  vor  allem  im  Fni- 
schat^  ist  keine  einzige  GofOhlsilusserung  um  der  tbcatralischen  8taflage  willen  da,  kuu- 
dem  jede  mtquilU der  unmittdharaten  Nothwendigkeit.  Soldie  Spvadie  ist  eben  allge- 
mein verständlich,  sollte  selbst  mancliL'  NationalitJit  nach  gewissen  Seiten  hin  dies 
Verstandniss  ersdiweren.  Vnn  Deutsche  traf  diese  Sprache  mit  donj^  It«  r  Gewalt,  denn 
wir  hatten  zugleich  die  meinte  Empfänglichkeit  für  jenen  Hauch  det>  Aiinungtüvoiicn  und 
DImonischen,  der  aUe  Theile  der  Oper,  aneh  die  heterogensten,  wie  ein  ▼erwandttfliHtft- 
lieber  Zu^'  Jurclulrinfrt :  denn  in  staunenswnrdiper  Welse  hatW.  es  verstanden,  in  jeder 
einzelnen  Scene  ein  und  denselben  Farbenton  durchschimmern  zu  lassen,  sie  in  ein  nnd 
dieselbe  Ciesammtbeleuchtung  zu  rücken  —  bei  aller  Einfaciihtil  des  Ausdrucks  und  be- 
nateten  Mittels  um  so  unwiderstehlicher  in  seiner  Wirkung.  —  Das  Alles  sehuf  den 
unermcssHchen  Krfolj:  !  Nur  der,  der  jene  Zeit  erlebt,  kann  davon  erzrihlen,  crschn- 

pfend  schildern  —  kaum  1  Und  nun  die  Wirkung  dieser  Musik  auf  Kunst  und 

Kflnstlertl  —  Auch  hier  mnsste  sie  eine  gewaltige  sein.  Die  anfänglich  erstandene 
Gegnerschaft  verschwand  bald  nntor  der  Hingabe  einer  jugendUcben  Kflnstlerwelt  an  den 
Zauber  des  Ursprünfilidicn  in  Melodie,  Harmonie  und  Instrnmcntation.  Bis  in  kleinste 
Details  neugestaltet  stand  Form  und  Ausdruck  des  musikalischen  Dramas  vor  den  erstaun- 
den  KvnstjüngeiB.  Was  jetat  nadi  fanfaig  Jahren  bereits  Eigentänin  Aller  geworden, 
trat  damals,  wie  einsi  bei  jenen  oben  erwähnten  Kunstheroen,  mit  frischbefruchtender 
Gewalt  ins  Leben.  —  Ks  liegt  nahe,  hier  auf  die  Spitzen  aller  Nachfol<Ter8chaft  W.'s  zu 
blicken ,  indem  wir  nur  auf  die  beiden  ersten  seiner  Hauptwerke  eine  soldie  Auaschau 
ausdehnen.  Da  finden  wir  als  jene  Spitsen ,  annicbst  im  Gefolge  des  Frslsch4tien : 
Marschner  (Vampyr,  Heüing),  Meyerbcer  (Robert)  und  Wagner  (Fliegender  Hol- 
länder), sodann  der  Euryanthe :  wieder  Meyerbeer  (Hugenotten)  und  Wagner  (Tann- 
häuser, Lohcngrin)  (s.  Einleitung  p.  2  »Leitmotiv«  u.  unten  Anm.  f.).  Wie  W.  selbst 
anf  Mendelssohn  nnd  Schumann  im  Allgemeinen  gewirkt,  wenn  anch  in  diesen  nur 
in  feinster  vergeistigterUmbildung  empfangener  Eindrücke  —  wer  dürfte  dies  verkennen  ? — 
Das  sind  in  Kflr/c  E r folg  und  Wir k iing  der  Kunst  unsres  Meisters,  zuerst hcrvorf^crufcn 
von  seinem  »Freischütz«,  Wirkungen,  die  bis  üum  heutigen  Tage  fortbestehen,  und  wenn 
andi»  im  Verbafe  der  Zeit,  immer  weniger  klar  lebendig  im  Bewusstsein  der  grossen 
Welt*  so  doch  stets  neu  sich  erzeugend,  wie  Kreise  uuf  dem  Spiegel  der  Flut. 

Ii.  Zur  Geschichte  des  Textes  <ler  Oper,  Was  die  alte  Volkssage  vom  Frei- 
schützen anlangt ,  so  wurzelt  sie  hinsichtlich  des  »wilden  Jägers«  wohl  in  grauester  Vor- 
zeit des  germanisehen  Stammes.  Fr.  Kind  theilt  in  seinem  »Freischütz-Buch«  (Leipzig, 
Oflschen.  I843j  unter  /Erlflutcningen  ans  Sprache  und  Gesehiehte-  p.  211  manches  dahin 
Gehörige  mit.  Aug.  Apel  aber  war  es,  der  in  Gemeinschalt  mit  Fr.  Laun  im  1.  Theil 
ihres  »Oespenatsr-Boelies«  (Leipzig,  GAscben.  1810)  die  betreflbnde  VoIksBage  »der 
Freischütz«  erscheinen  Hess.  Welcih  eigne  Anziehung  auf  anderweitige  literarische  und 
künstlerische  Benutzung  sie  ausübte  .  beweist  sich  durch  die  Verwendung  derselben  zu 
einem  Schauspiel  dieses  Namens  von  A.  Gleich,  Sept.  1S17  in  Wien  gegeben,  und  die 
von  L.  Spohr  intendirte  Composition  einer  gletdmamigen  Oper ,  von  der  dieser  jedoch 
abstand,  als  er  erfuhr,  dass  W.  Iiereits  eine  solche  tttttemommen.  Besonders  bemerkens^ 
Worth  ist  es  zugleich,  dass  W.  schon  IS  10  die  Composition  des  Freischütz-Stoffes  ins 
Auge  tasste.  Gleich  nach  dem  Erscheinen  des  » Gespensterbuches «  in  demselben  Jahre 
fanden  er  nnd  sein  Freund  Alex.  v.  Dneeh  ee  anf  dem  Schlosse  Nenbnrg  bei  Heidi^ig, 
wo  beide  sich  damals  im  Sommer  aufhielten ,  zuf^lig  vor.  Bald  war  ein  Scenarium  des 
»Freischütz«  entworfen  ,  von  Dusch  wurden  sogar  einige  Scenen  niedergeschrieben.  Die 
Fortführung  der  Sache  unterblieb ,  da  Dusch  sich  durch  dringende  Arbeiten  daran  ver- 
hindert sah ,  nnd  W.  wendete  sich  bald  nachher  der  Ckmiposition  seines  >Abn  Hassan* 
au,  dessen  Textbuch  er  seit  Anfsng  des  Jahres  in  Ittnden  hatte.  —  So  wann  denn  am 
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ben,  A.  M.  t>chlt-<iingur  iu  Berlin  und  erhftU  von  diesem  das  erste  gestochene  Exemplar  tun 
&.  Not.  d.  J.  mit  dem  Hononur  von  220  Thlrn.  (Notis  «na  W.'s  Opera^Honoiw-Badi.) 

—  Dem  Zweck  der  vorliegenden  Arbeit  zu  entsprochen:  \V.,  den  Menschen,  aus  seinem 
kflnstlcrisclien  Scluiflen  heran«  sich  spit'Keln  zu  lassen  iintl  so  ihn  als  solchen  in  seinen 
Werken  wieder  /ai  tiiiUen,  möge  hier  Folgendes  von  grösserem  Umlango  «u»  luHeflichen 
JfllClMiMNfF«»  Yoii  Dun  aetnen  Plaii  finden.  Am  28.  Mai  1817 ,  also  noch  im  8U- 
dium  innerlichen  SchafTens  am  FicUihiil/.cn,  schreibt  W.  seiner  l>raii( :  i>MeIn  \  iel^^c- 
»liebter  Muks ,  bchneetuss  und  ächuuckecluxer.  ich  muss  heut  mit  einem  schweren  lie- 
»kcnntalss  zu  dir  kommen,  welches  du  wohl  nie  von  deinem  Curl  erwartet  hättet;  und 
»doch  befiehlt  mir ,  meiner  eignen  Ruhe  wegen  ,  mein  ehrliebendes  Gefühl ,  dir  alles  sa 
nontdeckcTi.  Ja,  liehe  I,ina,  ich  kann  es  nicht  länger  bergen,  dass  mich  seit  einem  l'anr 
»Tagen  eine  andere  unwiderstehliche  Neigung  abgehalten  hat,  dir  su  schreiben.  Ein 
»Mildcfaen ,  dessen  Ltebreis  ich  dir  meht  sra  erzShIen  im  Stande  bin ,  hat  mich  ganx  gc- 
»fesselt,  und  mit  y.wev  Worten  ^sei  es  gesagt ,  sie  ist  so^ar  meine  Braut.  Doppelt  frevel- 
haft erscheint  dies  Vergehen,  weil  sie  auclv  Braut  eines  Andern  ist.  Aber  dies  Alle-- 
»hilft  nicht  nur  nichts,  sondern  kettet  mich  unbegreiflicher  Weise  nur  noch  fester  an  sie. 
bJb  t  Ich  mttaa  dir  alles  entdedien :  Nur  Sie  lebt  in  meiner  Phantasie ,  jeden  Angenblick 
»schwebt  ihr  Bild  mir  vor;  mit  glQhender  Liebe  umfasse  ich  sie,  und  auch  ihre  Geg^- 
'  liebe  scheint  mir  gewiRs;  denn  sie  verlässt  mich  keinen  Augenblick,  ja,  sie  hat  ihres 
»Vaters  Haus  verlassen,  um  nur  mir  unsugehOren.  Gicbt  es  grössere  Beweise  von 
»Liebe  T  Ich  erkenne  es  aber  «ndl.  In  ihrer  BlAiae  ist  sie  «n  mir  gekommen,  ich  will  sio 
»mit  meinem  Herzblut  nUhren  nad  kleiden  mit  dem  Besten,  was  ich  habe.  Sie  hat  eine 
»unwiderstehliche  Ncigunf?  /utti  Theater,  und  icli  will  ihr  daxn  verhelfen .  obwohl  ich  alle 
«Gefahren  kenne^  die  ihr  da  drohen.  O  meine  geliebte  Agathe,  wirst  du  mir  treu  bleiben? 
»rufe  ich  oft  aus.  —  Du  kennst  nun  meine  ganae  Schuld  —  richte  —  aber  verdamme 
"mich  nicht!  Wer  kann  fOr  sein  Gefühl,  und  wenn  sie  mich  ganz  gefangen  hält,  kann 
»ich  dann  Briefe  schreiben  ?  I  —  O  ich  bitte  um  Verzweillung !  !  I  !  Alle  Thräncn ,  die 
»ich  fflr  sie  weine,  fallen  wie  Schwere-Noten  aufs  Papier  —  o  I  O  !  !  —  Nun  !??T— — 
»Etsch  !  Etsch !  Etsch  t  Es  sollte  mich  sehr  wundem ,  wenn  du  nicht  auf  eine  halbe  8e- 
•inde  ein  flngstliehes  Gesicht  gekriegt  h.lttost !  —  Ja,  aber  es  ist  wnhr,  Mukin,  die  vet^ 
»dämmte  Jägersbraut  spukt  mir  recht  im  Kopfe,  und  wie  es  mir  immer  geht:  wenn 
»idi  so  eine  Riesenarbeit  vor  mir  sehe,  so  verliere  ich  Anfange  allen  Mufh  und  versweifle 
»fost  daran ,  es  su  Stande  su  bringen  und  komme  mir  wie  ein  Ochs  vor ,  dem  nichts  ein- 
»fallen  will.  Es  geht  aber  denn  docli  am  finde,  und  diese  oft  hewalnte  Erfahrung  tröstet 
»mich.  Die  Oper«  (der  Text)  >  ist  wirklich  vortrciflich  geworden  durch  die  neue  Bear- 
»beitung:  kurz,  gedrängt ,  sdhSnes  Finale  und  andre  Ebsemble-Stllcks;  und  nun  glaube 
»ich ,  dass  in  dieser  Gattung  noch  keine  existirt.  Gott  gebe  sonen  Seeg^'^'  1  'i;  es  sind 
»entsetzliche  Aufgaben  darin  und  mein  Kopferl  wird  mir  oft  brummen,  schadl  aber  nitx«. 
Am  Ii.  Juni  schreibt  W.  wieder  an  Lina:  » —  ich  sitze  tief  in  meine  Jägersbraut  vcr- 
»loren.  Aber  es  ist  kurios»  wie  die  Vorliebe  su  Allem,  was  nur  in  der  entferntesten  B»- 
»ziehung  auf  meine  Mukin  steht,  sich  so  auffallend  bewährt.  Das  Aennchen,  das  so  ganz 
»deine  Rolle  wäre,  rieht  mich  vor  Allem  an,  und  ich  muss  unwiderstehlich  diese  Sachen  zn- 
»crst  componiren,  wobei  du  mir  immer  lebhaft  vor  Augen  schwebst.  Du  wirst  also  meist 
»darin  ddn  Portrait     einem  nedtisdieii ,  spitsbabtodien  Pumpemiditel  wiederfinden. 

»Wenn  ich  nur  einmal  die  erste  Note  nicdergcschrie])cn  hatte,  damit  ein  Anfang  da  wäre ; 
»so  lange  das  nicht  geschehen  ist,  gravit  mir  entsetzlich  vor  der  ungeheuren  Arbeit«".*^  Am 
21.  Aug.  schreibt  er  ferner  an  die  Braut :  »Gestern  den  20.  den  ganzen  Vormittag  gear- 


Die"  erinnert  an  einen  andern  Auss])rucli  "W.'s  Im  Briefe  aus  Gtifha  vom  1.  Nuv,  tSI2 
nn  Heintn  l-reuud  Lichtenstein  in  Berlin:  —  4ch  bin  ohncdiesR  immer  so  gewisstnhalt  und 
«auf  der  Folter,  wenn  ich  arbeite.  Oft  verzweifle  ich  an  mir  selbst  und  meinem  Genius  und 
•glaube  mich  su  schwach,  ein  Werk  nach  der  Grösse  meiner  Ansicht,  meines  Wunsches  voU- 
•enden  tu  kennen.« aber  auch  an  folgenden  Ausqimoh  Beethoven*»  in  emsni  Briefe  ans 
Baden  vom  9.  Jidi  1822  an  Fr.  Rothlitz  werden  wir  hiebei  erinnert,  als  ihn  die  Cnmpositinn 
der  neunten  Sinfonie  und  der  Missa  »oU-mm^  he>ichäftigtc  und  er  sagt:  -»Seit  langer  Zeit  hriuj^e 
ich  mich  nicht  mehr  leicht  «um  Schreiben.  Ich  Hitze,  und  »innc  und  sinne;  ich  hab  s  hui^e, 
aber  es  will  oicbt  auf's  Papier.  Ks  graut  mir  vor  dem  Anfang  so  groaser  Werke.  Bin  ich 
dann  diin,  da  geht's  wohl«.  —  Mitgetheüt  in  Kochlits'  »FOr  Freunde  der  Tonkunst«.  Bd.  4, 
p.  SM;  auch  in  Ant.  Schindler^»  fiiognfihie  Boethoven'a.  3.  Aufl.  Bd.  II,  p.  54. 
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»bcitct  und  recht  viel  an  dich  gedacht ;  ich  arbeite  nemlich  an  einer  Scenc  der  Agathe, 
»wo  ich  immer  noch  nicht  das  Feuer,  die  SLhnsucht,  die  Gluth  friviclicii  kann  ,  die  mir 
»dunkel  dazu  vor«^chwcbt;  sie  hcisst  am  Ende  nemlich:  ,Air  meine  PuIhc  schlagen,  und 
»das  Hers  wallt  ungustam'«,  (hier  folgt  im  Originale  aUea  bis  zum  Scblnm  der  Arie)  aOelt, 
»das  int  schön?  Ja,  wenn's  nur  schon  fertig  wfire  I«  —  Am  30.:  »Den  27.  die  Arie  comp. , 
»deren  letzte  Str<i;)he  ich  dir  geschieh;!  habe.   Es         etwa««  Feuer  darin  sein,  tind  du 
oHollüt  seiner  Zeit  darüber  urtheilen«.  Seinem  Freunde,  l'roiessor  H.  Lichtenstein  in 
Beriin,  schieibt  er  unter  Anderra  am  21.  Mflm  1821 ,  nachdem  alw  die  Proben  de« 
"tVeiKchut/.  in  Berlin  bereits  begonnen  hatten,  und  mit  Hinblick  auf  seine  daselbst  am 
14.  Mar/,  d.  J.  zuerst  pen^ehcne  Prcciosrt  :  »Irh  'glaube  es  j^crn  ,  dfiss  Ihr  aus  Manchem  im 
»Freischütssen  niclit  klug  werden  konntet.  Kh  wind  Dinge  darin,  die  in  dieser  Weise  noch 
•nie  auf  der  Bühne  waren,  die  ich  daher  ohne  den  mindcaten  Anhalt  an  achon  Vorhände- 
»nes  gA.nzlich  aus  meiner  Phantasie  schaffen  musste.   Gott  gebe  nur,  dass  ich  das  Kechle 
«getroffen.  —   Ich  freue  mich  sehr,  auch  von  dir  zu  hOrcn  ,  dass  die  Prcciosa  durchaus 
Kgcfiel ;  es  ist  ein  guter  V'orlüuier  iür  den  Kreischülüen ,  denn  es  war  doch  manches  Ue- 

Bwagte  darin,  nach  gewöhnlicher  Handwetha-Anaichtt. 

tf.  Aufführungen.  Carl,  Graf  von  Brühl,  General -Jntend.ail  der  königl. 
Schauspiele  zu  Berlin .  ein  Mann  von  hochgebildetem  Geiste  und  edelstem  Herzen,  W.'s 
persönlicher  Freund,  hatte  diesen  schon  ISIS  bestimmt,  den  von  W.  damals  seit  einem 
Jahr  etwa  begonnenen  »Fretaehatak  suerat,  und  «war  als  erste  Oper  in  dem  Schanapielhanae 
in  Scene  gehen  zu  hissen,  welches  durch  Schinkel  zu  Berlin  i  I)en  neu  erbaut  vNuide. 
So  geschah  es ,  dass  dieser  epochemachende  Freischütz  einem  der  herrlichsten  kunst- 
tempel  die  musikalische  Weihe  gab.  —  Singende  Personen  der  Oper  sind:  So- 
-praoe:  1.  Agathe,  2.  Aenndben,  3.  Bran^ngfer;  Tanore.*  4.  Max,  5.  Ottokar;  BOaae: 
6.  Kuno,  7.  Caspar,  S.  Eremit.  '.) .  Kilian;  Chor:  Sopr.,  Alt,  ^  Tenore,  2  B.ls.^o 
bei  eben  erwähnter  Autführung  gesungen:  l.  2.  u.  3.  von  Mad.  Caroline  äeidler, 
geb.  Wranitzky ,  Mllc.  Johanna  Eunike  u.  MUe.  Henriette  Reinwald ,  spätere  Mad. 
Yalentim;  4.  u.  5.  von  den  Henen  Stfimer  u.  Rebenstein;  6.  bis  9.  von  den 
Herren  Wauer,  Blume,  Gern  u.  Wicdemann  .  eine  Rollenvertrctnng ,  die  in  solcher 
Vortreiflichkeit ,  rücksichtlich  ihrer  Oesammtheit  und  ihres  Zusammenwirkens ,  wohl 
kaum  irgendwo  wieder  statt  gefunden,  besonders  in  Bezug  auf  die  Namen  Seidler,  Eunike 
und  Bhüae,  deren  TMger  »gebome  Repräsentanten«  ihrer  Farthieen  genannt  werden 
mussten.  7")iese  Erste  aller  .^uffflhniri;ren  des  Freischütz  .  (k-r  i<  h  lieizinvohnen  so 
glflcklich  war,  fand  1821  ,  und  zwar  am  18.  Juni,  dem  Jahrestage  von  Belle- AUiancc 
atatt.  Wie  Deutachland  einst  an  diesem  Tage  sich  vom  Joche  der  Fremdherrschaft  l>e- 
ftette,  so  entwand  sich  an  ihm ,  6  Jahre  spater,  die  deutsche  Musik ,  der  grade  in  diesem 
Momente  besonders  einflussreichen  Herrschaft  fremd!:1n*li  ^  Ii'  r  Kunsteknicnte;  stand  dem 
schlichten  deutschen  W.  doch  der  geharnischte  Spontini  unmiuelbar  gegenüber,  hinter 
diesem  der  mit  berückenden  Sdmieidiellauten  vielleicht  noch  gefahrlidier  gewafiiete 
Rotaini.  In  dem  durch  W.  aiegveich  bestandenen  Kampfe  wurde  dem  deutschen  Volke 
wiederum,  und  wie  noch  nie  zuvor,  das  Bewusstsein  gewonnen,  auch  in  der  musikalisch 
dramatischen  Kunst  seine  eigne  Stelle  einzunehmen  (s.  Einleitung  p.  4j,  zumal  es  einge- 
denk war ,  dass  dieser  »FreiMhflte«  dem  SAnger  jener  YaterlaBdatieder  eniatammte,  von 
denen  nur  kurze  Zeit  vorher  ganz  Deutschland  wiederhallte.  —  Nachdem  jetst  (November 
lS7n,  wo  diese  Zeilen  dem  Drucke  ül)erf;eben  werden)  nahezu  fünfzig  Jahre  seitdem  ver- 
flossen, und  wir  in  eine  n  och  grössere,  für  die  Wiedergeburt  unsres  einigen  grossen  Vatcr- 
landee  noch  bedeutendere  Zeit  eingetreten  aind,  nadieint  es  wie  ein  prophetiaoher  Finger» 
zeig,  daaediea  denticlieate  aller  musikalisch-dramatischen  Werke  grade  in  Berlin  ina 
Ta  ben  trnt.  von  hier  aus  alle  heimathlichen  Gauen  in  der  Anerkennung  deutsc  licr  Kunst 
vereinigte  und  den  deutschen  Ruhm  weit  aber  sie  hinaus  in  alle  Welt  trug  —  gleichwie 
jetit,  wieder  von  Berlin  aus,  der  Oeniua  DeutMiilanda  aeinem  Volke  den  Weg  freige- 
geben hat,  flieh  in  hoc)i)ierrli<  hem  Ruhme  an  endlicher  fester  Vereinigung  für  immer  um 
ihn  zu  schaaren.  —  W.'s  Tagebuch  bringt  an  diesem  18.  Juni  folgende  Notizen  ;  ■.\bends 
MÜS  erste  Oper  im  neuen  Schauspielhause :  Der  Freischüts.  Wurde  mit  dem  un^laub- 
»lichsten  Bnthnsfaamus  aufgenommen.  Onvertllre  und  VolValied  da  Capo  verhm^M,  über- 
»hanpt  von  17  Mm  i1.  tükken  14  IftTroend  i^plaudirt.  alles  ging  aber  auch  vortrefflich  und 
■saog  mit  Liebe,  ich  wurde  heraiugenifen  und  nahm  Mad.  Seidler  und  MUe.  Eunike  mit 
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>lieraut!(,  da  ich  der  andern  nicht  habhaft  werden  konnte.  Gedichte  und  Kränze  flogen. — 
»—  Soli  Ueo  Qloria«.  —  Drei  Tage  darauf  meldet  W.  Min^m  Dichter  von  Berlin  aus 
den  glflcMiehen  Krfolg ,  indem  er  schreibt :  » Mein  vielgetiet»ter  freund  und  Mitvater. 
'1  Victoria  können  ulr  sclnessi  n.  Der  Frei^irlidlz  liut  iii's  Schwarze  {getroffen.  Die  g^estri^e 
«xweite  Vorstellung  gieng  eben  äo  trefflich  wie  die  erste  und  der  Knthuaiasmtui  war  aber- 
>ni«lii  gross:  zu  morgen,  der  3^%  ist  schon  kein  Billet  melsr  so  haben.  Kein  Mensch 
«erinnert  sich  eine  Oper  so  aufgenommen  zu  sehen,  und  nach  der  Olimpia«  (von  SiK>ntini, 
zum  1.  Male  am  I  I.  Apr.),  -für  die  Allen  i^othan  wurde,  ist  es  wirklich  der  vollständigste 
«Triumph ,  den  man  erleben  kann.  Sie  glauben  aber  auch  nicht ,  welches  Interesse  da» 
aOsnze  einflOsst  und  irie  Torirefflich  alle  llieile  spielten  nnd  sangen.  Was  bitte  idi  darom 
•gegeben,  wenn  Sie  zugegen  gewesen  würeii.  Manche  Seenen  wirkten  bei  weitem  mehr, 
«al«!  irh  ^'e2:l.iubt  .  z.  1*.  der  Abgang  der  Ur-iutjun^Mcm.  Ouvorttlre  und  Vollislipd  wurde 
»Da  Capo  vcrlangi ;  icli  wollte  aber  den  Gang  der  Handlung  nicht  unterbrochen  las.s«n«.  — 
»Kin  bittrer  Tropfen  in  den  Freadenbeeher«.  wie  W.  selbst  sagt»  war  aber  ein  am  Abend 
der  ersten  Vorstellung  aus  den  Logen  verstreutes  anonymes  Gedicht,  das  in  seinen 
Schlus«»zpi!en  >  l^nd  wenn  es  auch  keinem  Elophanten  gilt,  du  jagst  wohl  nach  andrem 
edleren  Wild!«  diiec^  einen  Ausfall  gegen  Spontini  cinschloss.  Der  in  dessen  Olimpia 
auf  der  Bflhne  erscheinende  Elephant  war,  als  augenftlligstes  Merkmal  dee  tusseriidien 
Pompes  dieser  Oiicr  .  selion  vielfneh  Gegenstand  spöttelnder  Bemerkungen  geworden.  In 
dieser  ungehörigen  Weise  direct  zu  Gunsten  W. 's  angewendet,  »stachelte  jenes  Gedicht 
die  Abneigung  Spontini's  gegen  W.  so  einer,  wenn  auch  lange  geheimen,  doch  später  ura 
SU  offneren  und  füt  W.  nadithciligeren  Gegnerschaft  auf.  W.  fahlte  sogleich  das  Re- 
denkllelie  jener  TTiildigimg  tmd  erliess  schon  um  andern  Tnge  .  d.  19.  Juni,  ffir  Atisfilli- 
ruug  und  Aufnahme  seiner  Oper  einen  öffentlichen  Dank ,  an  dessen  Scbluss  es  heisst : 
«Ich  würde  den  BeifttH  elttM  adehaa  Pablikums  nicht  vetdienein,  wenn  nioht  bodi  sa 
«ehren  wflsstc,  \v  aä  Ixich  in  ehren  ist.  Ein  Witzspiel,  das  einem  berflhmten  Hanne  kann 
»ein  Nadelstil h  sein  kann,  mitss  in  dieser  Weise  für  mich  gesprochen,  mehr  verwunden 
»als  ein  Dolchstich.  Und  warlich,  bei  dem  Vergleich  mit  dem  Elephanten  könnten 
»mmne  armen  Bolen  und  andern  harmlosen  OeeehOpfe  sehr  zu  kvn  kommen«.  Obwohl 
schon  damals  Fr.  Förster  als  Verfasser  jenes  Gedichts  genannt  wurde,  (als  welchen  der- 
selbe sich  auch  in  einem  Briefe  v.  24.  üct.  1801  an  mich  ausdrücklich  bekennt^  so  hielt 
doch  der  durch  den  Triumph  des  Freischützen  schon  erriete  Spontini ,  selbst  ungeachtet 
Jener  Öffentlichen  AnspraiÄe  W.'s,  diesen  Letsteren  fflr  dten  Verfasser  vjenea  I^asquills 
auf  Olimpia wie  wir  dies  si  äter  bei  der  Aufführung  der  Eurvanthe  in  Berlin  sehen  wer- 
den. Die  Hoffnung  W.  s,  in  Berlin  eine  dauernde  Stellung  zu  gewinnen,  wurde  durch 
diese  Verhältnisse  vollends  vereitelt.  —  Den  l .  Juli  kehrte  W.  von  seinem  Triumphe 
in  Berlin  nach  Dresden  snrfidt.  Hiebei  ist  eines  schönen  ZSogea  an  gedenken ,  dessen 
Mlttlieilung  ieh  dem  treuen  Freunde  des  W. '.sehen  Hauses,  dem  K.  S.  Kammermusiker 
G.  Koth  verdanke.  Heim  ücffnen  eines  Koffers  nemlich  fand  sich  obenaufl.iegend  der  bei 
der  ersten  Aufführung  dem  Componisten  gespendete  Lorbeerkrans.  SdmeU  ergriff  \V. 
ihn,  und  schmückte  damit  Mo  zart' s  Büste  neben  siünem  Arbeitspultc,  indem  er  ausrief: 
»Der  gehört  D  i  r  I  «  ■  -  Neben  den  entiuisiastisciien  Verehrern  des  -iFreisehüt/ <  naeli  seinem 
Erscheinen  in  Berlin  treten  unter  den  Gegnern  desselben  besonders  Zelter  und  E.  T.  A. 
Hbfltaiann  hervor,  Letsterer  jedoch  in  gans  anderer  Weise  als  Ehrsterer.  Zelter  Terwirft 
in  einem  Briefe  an  Goethe  [beider  Briefwechsel  III,  p.  192)  kurzweg  das  Gan/e .  unter 
Anderm  mit  den  Worten  :  Von  eigentlicher  Lcidensebaf!  habe  vor  allem  Ueblase  wi nlg 
gemerkt.  Die  Kinder  und  Weiber  sind  toll  und  voll  davon.  Teufel  schwar?. ,  Jugend 
freies ,  Theater  belebt,  Oidioater  in  Bewegung,  nnd  dass  der  Oomponiit  kein  Spinoaist 
ist ,  magst  Du  daraus  abnehmen ,  dass  er  ein  so  kolossales  Nichts  aus  eben  benanntem 
Nihilo  erschaffen  hat.  ete." —  Hoffmann's  Gefrncrschiiit  'nlt  dagegen  mehr,  wie  er 
(berliner  Vossische  Zeitung  lb21  N.  76  u.  77)  sagt,  der  froz-zenhaft  poetischen  Richtung 
Janer  Zeit ;  i  hr  angehörig  erklirt  er  das  Oedicht  des  Freischflts  nnd  getsselt  es  in  sehlrf» 
ster  Weise.  Dass  dies  eben  durch  den  Verfasser  der  Elixiere  des  Teufels'  nnd  anderer 
Werke  dieser  Richtung  pjeschicht,  i«t  Ireilieh  seltsam  und  erregt  starke  Bedenken,  woge- 
gen sein  lirlheil,  als  da»  eines  trefflichen  musikalischen  Componisten  von  ganz  anderer 
nnd.  wesentlicherer  Bcdeutnng  etaeheint.  Seine  Anerkennung,  dem  mnaikaliarhen  Theile 
der  Opergegenflber,  gipfelt  in  Folgendem :  «Smt  Momart  ist  ntehta  Bedeutenderes  fttr  die 
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dttuttehe  Oper  geacbmiMn als  Be«thOTeii'8  »Fidelio«uiiddiMm»Freisek1lts«.  W. 
hat,  so  scheint  M,  all«  in  unzählige  Lieder-  und  InatmmentaloCompoaitioncin  zerstreuten 

Strahlen  seine«  erstatmenswerthen  Genius  kühn  in  einen  Brennpunkt  gesammelt  .  denn 
mit  allen  seinen  längst  bertthmten  EigenthOmlichkeiten  finden  wir  den  intexessanten  Geist 
Mer  wiedtr.  etc.«  »Die  M«i8t«Hcli«ft  in  den  Liedern  und  Ckflren  der  Oper  iet  eo  gnes 
und  bewundemswerth ,  duss  W.  sich  durch  sie  jetzt  gewiss  seinen  PUfs  für  die  Un- 
sterblichkfit  ppsichert  hahen  wflrde  —  wäre  der  ihm  nicht  längst  gewiss«.  Hoffmann's 
Ausstellungen  an  dem  Werk  sind  dagegen  in  der  Hauptsache  folgende :  der  zweite  Act 
habe  »nvr  vollendetes  Mneikstfiek«,  die  groaee  Soene  der  Agathe;  bei  der 
Wolfschluchtsscene ,  »dem  Culminationspunkte  der  »«romantischen ««  Oper,  mflsse  vor 
Allen  den  Decorateurs  und  Maschinisten  'der  f;efühlteste  Dankt  gezollt  werden,  worin 
alle  »weiche  Seelen«  eiuHttmmeu  würden,  das  Finale  den  dritten  Acts  ginge  in  den 
Fehlem  de«  Diehteis  so  lienlich  vedoren ;  das  Haupte  nnd  Behlnss-Motiv'  der  Ouvertore« 
'/.iij^It'ich  das  der  grossen  Sccne  der  Agathe)  »erscheine  als  ein  Spo  n  1 1  n  i 'sclu  s  (!)  und 
der  »böse  Geist«  habe  auch  aus  Neckerei  einen  Augenblick  die  Vestalin  in  den  Jäger - 

chor  mit  eingeflochten«  etc.  Nach  tS  Monaten  bradite  der  28.  Des.  1822  schon 

die  fünfzigste  Vorstellung  der  Oper  auf  der  berliner  Bahne.  Schon  I  denn  damals  war  es 
noch  nicht  Gebrauch  wie  jetzt,  ein  und  dasselbe  Werk  un  50  und  mehr  aufeinanderfol- 
genden Abenden  uuauageaetst  au  geben.  Chraf  Brflhl  hatte  W.  eingeladen,  diese  Vor- 
stellung selbst  SU  dirigiren ,  und  W/s  Freunde  hallen ,  an  flmr  l^tie  Liehtenstein ,  ein 
Fest  ihm  zu  Ehren  veranstaltet.  W.  war  aber  verhindert ,  nach  Berlin  /u  kommen  und 
sendete  Lichtenstein  folg<'tHl'"j  P'lirciben  an  d  i  e  /.u  jener  Feier  versaminelten  Fron  nd  e, 
das  den  Bescheidnen  so  liebenswürdig  wie  sprechend  zeichnet :  nWenn  jemals  der  Wunsdi 
■SU  billigen  war ,  des  Fortunatas  Wflnschhütlein  wa  besitim ,  so  konnte  er  gewiss  Nie- 
j>m»nd  weniger  verargt  werden,  als  mir  Armen,  ReicfaM,  wegen  dem  Grund  seiner  Ver- 
»/.weiflung  T5eneidenswürdigen.  —  Durch  eine  Reihe  von  Jahren  habt  Ihr  Ihettro  Vorsam- 
»melte  mir  su  zahllose  Beweise  inniger  Theilnahme ,  liebender  Nachsicht  und  treuer 
»Frenndsehaftswlrme  gegeben,  habt  den  wohl  oft  wnnderlichen  Kaus  so  gerne  gehttsdieit, 
sermuthiget,  erhoben,  und  ihm  die  rauhe  Bahn  zu  ebnen  gesucht,  dass  er  es  wohl  fflr 
»eine  seiner  schrmstcn  Freuden  auf  Frdcn  halten  dürfte,  den  Abend,  den  Ihr  seinem 
«Andenken  weiht ,  durch  des  Wtinschhfltleins  Macht  eine  Stunde  in  Eurer  Mitte  hausen 
*Btt  dllrfen,  na)  in  eeiner  treuen  Unaarsinng  Bneh  Ahlen  und  in  seinen  Angen  lesen  lassen 
«zu  können  ,  w  ie  über  Alles  wohlthuend  ihm  diese  Frneiietung  so  manchen  unvergc  ss- 
»liehen  Abends  ist,  der  einwirkend  auf  sein  ganzes  Seyn  war.  —  Da  es  aber  nichts  hilft, 
»dass  ich  singe  »Wenn  ich  ein  Vöglein  wfir'«  oder  »Siuniel  hilft«  rufe,  welches  ich  nun 
»vollends  gar  fflr  niehtig  halte,  so  weiss  iehdodik,  dsss  ich  der  Fortunatus  —  wenn 
»auch  ohne  WOnsclihütlein  —  bin!  Denn  man  zeige  mir  nocli  einen  Weber,  der  solche 
»billige  und  ihn  liebende  Kaufkerm  hat,  als  ich,  die  mit  dem  Hcr/en  empfangen,  was  das 
»Hens  gegeben  nnd  somit  auch  aus  diesen  wenigen  Zeilen  den  innigen  Dank  und  die  nn- 
•wandelbare  Treue  für  sie  herausfühlen  werden ,  die  kein  Wort  nnd  kein  Ton  wicderzu- 
»geben  im  Stande  sind,  die  nur  dus  Lehen  bewahrt  und  auch  nur  mit  ihm  von  mir  schei- 
»den  werden.  —  Und  nun  mein  Lebewohl  aus  der  Feme,  indem  es  mich  unwidersteh- 
»lioh  dasu  dringt,  Eudi  ntit  Matthisson  insnnifen:  Ftthlt  Ihr  beim  seeligen  Verltehren 
»In  treuer  Freundschaft  Zauberland  Ein  lindes  geistiges  Berühren  Wie  Zephirs  Kuss  an 
»Lipp'  und  Hand,  Und  wankt  der  Kerze  flakkemd  Licht :     ■  Das  ist  mein  Geist,  o  swei- 

»felt  nicht!  —  Dresden,  den  18.  Dez.  1822.  Carl  Maria  von  Weber«.  Als  Graf 

Brfthl  am  3.  Janr.  1S28  aber  W.  aidforderte,  ihm  eine  Quittung  «her  100  TUr.  snsn- 
senden  »als  nachtrrigUches  Honorar  für  den  Freischütz  bei  der  50'**"  Aufführung  dessel- 
ben ,  schreibt  W.  jenem  am  Ki.  d.  Mts.:  j  Allerdings  hat  mir  Hr.  Professor  Liebten - 
astein  die  Beweise  der  mich  innig  erlreuenden  und  rührenden  Theilnahme  meiner  Freunde 
•erslhlt  nnd  dabei  aasdrflddich  erwihnt ,  mit  weicher  Voisoige  und  Qflte  Sie ,  mein 
»innigst  verehrter  Herr  Graf,  sich  dabei  in  jeder  Weise  gezeigt  und  das  G.inzo  durrh 
»Ihre  Gegenwart  geschmückt  haben.  Empfangen  Sie  dafür  meinen  herzlichsten  und  besten 
»Dank.  <—  Werden  Sie  nun  aber  nidit  Kümen  und  mich  wohl  gar  dünkelhaft  schelten, 
»wenn  id»  8ie  bitte,  die  Summe  von  100  Thlm.  ablehnen  zu  dürfen?  Ich  Inn  es  seit 
»Jahren  ßo  gewohnt  geworden,  in  Ihnen  mehr  den  ächten  Freund  der  Kun>^t,  alle«  Guten 
»und  Schönen ,  und  den  meinigen  —  als  wie  den  Vorsteher  einer  Kunst- An  stall  —  su 
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»sehen,  dass'ich  nothvrendig  atis  dem  Herzen  zu  Ersterem  sprechen  mius.  Er  möge  mich 
«bei  Letzterem  vertreten.  - —  Offenherzig  bekenne  ich  daher,  dass  mich  diejtcs  Aner- 
j>biel«D  tiet  geHchmerxt  hat.  Bei  der  Oeffentlichkcit,  die  leider  jeUt  in  der  Welt  Allem 
»6«gleilHr  irt,  kaim  m  nicht  Milen ,  das«  aueh  dias  bakaant  wflrde.  Denkm  Sie  Sich 
■  einen  Artikel  folgenden  Inhalts:  »  Die  In  18  Monaten  statt  gefundene  SOmalige Wieder- 
«»holung  des  Freischütz ,  wurde  von  unsrer  geehrten  Qeneral-Intendantui  öffentlicli  be- 
»»zeichnet.  Dieser  in  den  Annalen  de«  Theaters  so  seltne  FaU  Teidiente  audi  eine  besott- 
»•dere  Auszeichnong,  zumal,  da  dem  Vernehmen  nach,  diese  50  vollen  Häuser  der  Kasse 
"  (  inen  Krtrag  von  30000  Thlrn.  gebracht  haben  sollen"'  .  (Laut  amtlicher  Quelle  l)e!I»'f 
sich  derselbe  fQr  die  ersten  Ol  Vorstellungen  auf  3701b  Thlr.  [s.  J.  V.  Teichntanns  liter. 
Nai^ilaaap.  145.  Stgrt.  Cotta.  1863.])  «»Man  hat  daher  dem  Komponisten  ein 

laOaaehenk  von  100  Tblm.  angewiesen.  <  <  »Dies  ist  also  der  Lohn  — 

»würde  man  sagen,  —  die  Aii^^zeichnung,  die  ein  duut.stlier  Komponist,  der  Ka[)ellmelNter 
»eines  benachbarten  Königshauses  —  in  Verhältnissen  lebend ,  die  ihn  über  Oeldsorgen 
■erheben  —  von  der  entm  deutaehen  Ktinstanttalt,  von  dem ,  das  vaterliadische  Talent 
iiso  wurm  beschützenden  Dixector  derselben  erlangen  kann  .  wenn  er  einen  bisher  uner- 
»hOrten  Erfolg  errciclit  hat.  —  —  Ich,  der  irli  Kw .  Hochgeboren  Gesinnungen  für  mich 
»persönlich  kenne,  weiss  wohl,  dass  dies  u  i c  Ji  t  ihnen  zuzuschreiben  ist,  dass  Sie,  trou 
»aller  Maeht  und  Ansehaa ,  aioh  anek  Verhlltnisaen  beugen  mflaaen ,  nnd ,  nach  Ihxem 
»Willen,  Ihrer  Einsicht,  mich  gewiss  eben  so  in  Verlegenheit  gesetzt  haben  würden  durch 
»das  Uebermaass  Ihrer  Güte ,  als  es  jetzt  Gcgcntheils  geschieht  durch  das ,  7.u  dem  8ie 
»sich  veranlasst  fühlten.  —  Aber  was  soll  ich  den  täglich  mich  mündlich  und  schriftlich 
»bestürmenden  Anftagen,  das  Fretsehflta^-Jnbilaum  betreffend,  entgegenstellen T  —  Daa 
»freundliche  Wort  von  Ihnen  ,  das  Bewusstsein  Ihrer  Liebe  für  mich ,  war  mir  genug. 
»Wenn  nichts  Andres  geschah ,  lag  es  gewiss  nicht  an  Ihrem  Willen ,  und  dabei  wollen 
»wiresanefa  lassen ;  so  will  ich  es  betrachten,  so  will  ich  Jedem  antworten.  Ich  bin  nun 
»einmal  ein  Deutscher.  Was  ist  da  zu  erwarten  1  Mlkhten  Sie. doch,  mein  innig  verehrter 
«Hf  rr  tind  Freund,  in  meiner  Seele  le.sen  kilnnen  und  die  kalten  Buchstaben  nicht  miss- 
»versteben.  ätets  wird  Dank  und  Liebe  für  äie  in  mir  leben«.  —  W. 's  eigentliche  Ansicht 
Aber  dies  Anerbieten  Graf  BrflhVs  erhellt  aus  folgender  Aenasemng  in  seinem  Briefe  vom 
14.  Janr.  an  Lichtenstein,  dem  er  .sein  Schreiben  an  jenen  ubsehrifllich  mitgetheilt 
hatte.  »Ich  glaube  fe^t  ,  sagt  er,  das.s  der  Graf  viel  Gutes  für  mich  im  Sinne  hatte,  aber 
»nicht  durchdringen  konnte  und  vielleicht  jetzt  nur  diesen  Brief  und  dicsAner- 
»bieten  mir  schreiben  Hess,  um  Anderen  au  neigen,  was  aus  soleher 
»Geringschätzung  he rvorgeheii  müsse.  Sollte  man  es  nicht  verschwören ,  in 

»Deutachland  Opern  zu  schreiben!«  Das  in  2  Raten  1820  u.  1821  von  der  Herli- 

ner  Hotbühne  W.  für  den  »Freischtttzn  gezahlte  Honorar  betrug  bU  t'riedrichsdor.  ^Notiz 
aus  W.*s  Opem-Honomr-Bnch.)  —  Nach  aeinem  Tode  am  5.  Joni  1826  gab  die  Nonn- 
undneun/.igstc  Vorstellung  dieser  Ojicr  zu  Berlin  am  6.  Nov.  d.  J.  ihre  volle  Einnahme 
von  1912'^2  '^^^i^' <^ti  seine  Hinterbliebenen  ab;  die  hundertste  folgte  darauf  am  26. 
Dez.  d.  J.,  die  zweihundertste  am  2G.  Dez.  1840;  gleich  nach  derselben  wurden  W.'s 
Wittwe  100  Ducaten  zugestellt,  und  swar  auf  Befehl  Kflnigs  Fr.  Wilhelm's  IV.  nach  dem 
Vorschlage  d(s  kunstHinnigen  Verehrers  W.'s.  des  damaligen  Gen,  Tr.tendanfen  der  ber- 
liner Hofbühne,  Grafen  W.  v.  Redera,  nachmaligen  Oberst- Käiamerers  Sr.  Maj.  — 
Der  10.  Bfitrs  1868  bradite  die  dreihundertste  Voittdlung.  Bis  zum  15.  Dexember  1870 
haben  3S3  Aulführungen  auf  den  berliner  Hofbfihnen  statt  gefunden.  Dia  ersten  300 
hatten  laut  amtlicher  Quelle  (Teichmann's  Nachlass  p.  I  IC)  eine  Einnahme  von  nahem 
04000  'i'hlrn.  gebracht.  Auch  auf  dem  KroU'schcn  Theater  xu  Berlin  und  in  neuester 
Zeit  auf  drm  anderen  kleineren  Volksbflhnen  daselbst  wurde  die  Oper  vielliuh  wiederholt 
gegeben;  ebenso,  jedoch  mit  italienischem  Te.vt.  auf  dem  Königstldtischen  Theater  da- 
•!elbst,  zuerst  im  Dez.  1849.  —  Wenn  im  Folgenden  noch  einer  Anzahl  von  Aufführun- 
gen an  anderen  Orten  gedacht  wird,  ao  geschiebt  dies  besonderer  dabei  eingetretener  Um- 
stlnde  wegen.  Der  Bnthnsiasmus  für  das  Wenk  war,  wo  es  andk  ersdiien,  derselbe. 
Ueberau  gelang  es  ihm,  die  Hindernisse  zu  bezwingen,  die  sich  ihm  anfünglich  entgegen- 
Mtellten.  Sein  Kern  war  so  bedeutend  und  unvcrwflstlich ,  dass  an  der  äusseren  Gestalt 
die  wunderlichsten,  ja  unglaublichsten  Knisiellungen  vorgenommen  werden  konnten, 
ohne  dass  e«  selber  darAber  seine  Macht  verlor.  —  So  ist  suerst  von  der  Aufftthning  in 
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Wien  zu  berichten,  wo  der  Freischflt/  schon  am  Oct.  1^21  zum  Namensfestc  des  KaiMers 
gegeben  wurde.  An  Lichtenstein  schreibt  W.  dartiber  IS.  Oct.  von  Dresden:  » —  In 
»Wien  ttßhn  sie  aber  aeliAn  mit  ihm  xm;  rom  BSrensagen  h«li«  ich ,  daa«  man  sw«jr 
»Kleinigkeiten  herausgestrichen  hat,  nfimlich  bloss  den  Samicl  und  das  Kugel- 
«friessenl  —  !  —  !  «  —  Alier  nicht  nur  waren  verwandelt  worden  der  Samicl  in  eine 
blosse  »Stimme  eines  bösen  Geistesa,  die  Freikugeln  in  bezauberte  Bolzen,  die  in  einem 
hoMan  Bamne  aa^efiiDden  wnvdan ,  der  Bremit  in  einen  weldidien  Einsiedler  —  aon- 
tlern  die  Otior  wurde  amli  im  musikallsthen  Thcile  derartig  entstellt  und  verstümmelt  — 
z.  B.  »die  Romanze  Aennchcns  im  d*^""  Akt  ohne  Bratscheo  und  bei  »»Ncroo«  aus», 
wie  W.  schreibt  —  dass,  ala  derselbe  sie  am  18.  Febr.  selbst  dort  hört.,  sein  Tagebuch 
in  Baaug darauf  ein  dreifiach  mitenrtridienaa  aDer  Freischats.  Ach  Oottit  ent- 
halt. —  Schon  nach  den  3  ersten  Vorstellungen  im  Oct.  1821  hatte  W.  von  Rnrbnja, 
dem  Pächter  des  Kftrthnerthortheaters  in  Wien ,  die  Auiforderung  erholten ,  für  dasselbe 
«ne  nette  Oper  an  adireiben.  Um  daa  Otogerpersuiala  kennen  an  lernen,  war  W.  dort- 
hin gegangen,  und  am  3.  März  1R22  dirigirte  er  aeinen  Freischütz  selbst,  nachdem  es 
ihm  gelungen ,  atuh  In  den  scrniBchcn  Hauptsachen  die  bisherigen  Anortlntinprn  mehr 
ihrer  ursprünglichen  UesUtll  gemäss  umändern  zu  dürfen,  indem  ihm  namentlich  der 
Samiel  nnd  ibu  Kugelgiessen  gestattet  worden.  Die  Aufnahme  der  Oper  war  eine  nocli 
enihuaiastischerc  ,  obwohl  dies  kaum  mUglich  geschienen  hatte.  »Niemand«,  Beschreibt 
W.  an  die  Gattin  9,  März  1822  von  Wien,  »erinnert  sich,  einen  solchen  aus  dem  Iler/.en 
okommcnden ,  allgemeinen ,  ohne  den  geringsten  Widerspruch  errungenen  Triumph  er- 
»lebt  SU  haben ,«  eCe.  »Der  Buekri  that  mir  gaxis  weh  vor  lauter  Verbeugungen ,  nnd  ich 
»wusstc  sie  gar  nicht  mehr  dankbar  genug  aufzutreiben.«  —  Dieser  Erneuerung  des  ber- 
liner Triumiihes  zu  Wien  steht  Spohr  mit  voUstitndigem  Befremden  gegenüber,  indem  er 
in  seiner  Selbhlbiugraphiü  Bd.  2  p.  148  u.  149  sagt:  »Da  ich  das  Compositionstalent 
W.'a  bia  dahin  nicht  adir  hoch  hatte  atellen  ktanen,  ao  war  ich  begreiflieherweiBe  nicht 
wenig  gespannt,  diese  Oper  kennen  zu  lernen ,  um  zu  ergi-flnden  ,  wodurch  sie  in  den 
beiden  Hauptstädten  Deutschlands  einen  so  enthusiastischen  Beitaii  gefunden  habe«  etc.  — 
»Die  nfthere  Bekanntschaft  mit  ihr  löste  mir  das  Räthsel  ihres  ungeheuren  Erfolges  freilich 
nicht,  es  sei  denn ,  dass  ich  ilm  durch  die  Gabe  W.'s .  für  die  Fassungskraft  des  grossen 
Haufens  schreiben  zu  kf^nnen  ,  crklurt  finden  wollte«.  —  Viel  hesser -wurde  W.'s 
Leistung  erkannt  durch  Beethoven,  der  bia  dahin  W.  ziemlich  unbeachtet  gelassen 
hatte.  Fr.  Roehlita  «agt  in  der  Lps.  A.  Hna.  Ztg.  Jahrg.  1828  p.  492:  »Als  W.'a 
Frcischüf/  in  Deutschland  Alles  in  Bewegung  zu  setzen  anfing,  studirte  Beethoven  ihn 
dl  issig  durch  und  nahm  dann,  wie  es  ihm  gebührte,  ein  derb  entscheidendes  Wort  darüber. 
Kr  pries  mit  grosser  Lcbhattigkeit  erst  Weber  im  Allgemeinen,  indem  er  sagte:  »»Das 
eonet  weiche  Minnel,  ich  httt'a  ihm  nimmermehr  zugetraut!  Nun  mnaa  der  W.  Opern 
schreiben  ,  grade  Opern,  oino  über  die  andre  und  ohne  viel  daran  zn  knaupeln !«  (Dann 
flber  die  Oper  im  Besonderen  » —  Der  Caspar,  das  TJnthler !  Steht  da,  wie  ein  Haus! 
Ii  eberall  wo  der  Teutel  die  Tatzen  reinstreckt,  da  fühlt  man  sie  auch  1«  (Rücksichtlich  der 
mvaikalieohen  Kllhnheiten  derWolfcchlnchtaMene:)  »Ja  damit  iat'a  freilich  auch  ao;  aber 
mir  gchf's  dumm  damit.  Ich  sehe  freilich,  was  W.  will;  aber  er  hat  auch  verteufeltes 
Zeug  hincingemacht !  Wenn  ich'»  lese  —  wie  da  bei  der  wilden  Jagd  —  so  muss  ich 
lachen  —  und  es  wird  doch  das  Rechte  sein.  So  was  muss  mua  hören,  nur  huren; 
aber  da  —  ich  — n  (die  Wehmuth  Aber  aeine  Taubheit  lieea  ihn  veratnmmen) .  —  Wenn 
das  lebhafte  w  iener  Puhlikiim  von  vornherein  eine  wärmere  Empfänglichkeit  fflr  Kunst- 
erscheinungen  zur  Steile  bringt,  so  war  ea  bei  weitem  schwerer,  den  kühleren  Dr e  s  d  e n  u r 
au  enthuaiaamiren ;  dennoeh  geadiah  dies  in  ungewöhnlichem  Maasro ,  ja  man  ging  bei 
der  ersten  Auftülirung  där  Oper  am  26.  Januar  1822  in  Dresden  so  weit,  für  W.  einen 
grossen  mit  Gedichten  hchflngten  liorbecrbaum  ,  vom  Tublikum  über  das  Parterre  heran- 
geschoben, an  das  Dirigentenpult  zu  stellen,  £twas  für  Dresden  nie  Dagewesenes. 
T  i  eck  *a  Anaspruch ,  der  Freisdillte  sei  daa  unmnaikaliachtte  Getflee*  daa  je  Aber  die 
Bflhne  getobt  aei,  verscholl  spurlos  in  dem  allgemeinen  Jubel.  —  Auch  in  KttfünhAgMlf 
wo  der  Freischütz  anßnglich  am  28.  Janr.  1822  /um  Gehurtsfest  des  Königs  gegeben  wer- 
den sollte,  sträubte  man  sich  gegen  die  Annahme  des  Samicl,  um  so  mehr,  als  die  Königin 
eine  dahin  gehende  Aenderong  wftnsdite.  So  schlug  denn  der  üeberactaer'dea  Testes, 
der  Dichter  Oehlenschligsr  einen  Ausweg  dn.  Aber  den  sieb  W.  in  einem  Briefb  an 


1820] 


316 


seine  Lina  von  Wien  au8,am  1 1 .  hi&rz  wie  folgt  äusserte :  » —  OehienschlAger  hat  das  Stock 
■lehr  glfieklicli  abersetxt  ;  um  jedoch  die  Teufelsrauke  dee  Siniel  etwM  sn  mildern, 
»hat  er  ihn  als  das  bOee  Fatum,  als  den  Rficher  und  Vergdtor  dee  Bösen  aufgesteUt ,  und 

«als  Qegcnstfick  zn  ihm  tritt  Tltanla  aln  Bo^hfltEOrin  der  Unschuld  auf.  Diese  betdt  n 
»haben  eine  neu  hinzugelflgte  äcene;  sonst  ist  nichts  geändert.  Aber  Tiunia  in  den 
sbOhmiBehen  WftldemTII  uuAi  dem  SOjährigun  Kriege  TU  Nun,  wer  weiss ,  vieBeiclit  hftt 
sei«  wieder  Händel  mit  ObeiDD  gehabt  und  ihn  als  Ibrkelendertn  mitgemacht ;  ja  am  j 
»Ende  ist  die  Oustel  von  BlaHewitz  die  Titania  eben  pcwescn.  O  ihr  Götter  lü  Nun, 
»meinetwegen  1 «  Als  Lieblingsopcr  der  Bewohner  Kopenhagen  s  ist  der  Freischats  — 
diniadi  ■Jlgersbruden«  (aodi  aFr>'skyttent)  —  seit  dem  28.  Apr.  1832  bis  mm  29.  Sept. 
1862  106mal  daselbst  aufgefflhrt  worden.  —  Paris.  —  Castil-Blaze  ,  Componist,  Mit- 
glied des  Pariser  Conscrvatoriums,  Opcmdichter  und  Musikalien- Verlc^r,  als  musikali- 
scher Schriftsteller  Verfasser  der  geschätzten  Werke  »L'üpera  en  France«,  Paris  1820, 
und  einee  »DidaosuuuTe  de  Mneüqne«,  Paria  1821 ,  Hees  et  nieht  dabei  bewrades,  eioli  d«s 
Verlagsrechtes  des  FrcischfJtzen  in  su  weil  zu  bemächtigten,  dass  er  diese  Oper  in  Partitur 
nnd  Stimmen  nach-  oder  vielmehr  vor- druckte  — denn  eine  Partitur  derselben  erschien 
rechtmässig  erst  1849  bei  Schlesinger  in  Berlin  —  sondern  er  verstflmmelte  auch  ihtc 
Dichtung  und  Compoeition  in  ao  weitgreifender  Weise  ,  dass  es  an  Beispielen  fehlt ,  wo 
ein  wirkltcli  gelehrter  und  <?ebildctcr  Musiker  dies  an  einer  Oper  durchgeführt  und  diese 
seine  derartige  Bearbeitung'  als  eine  der  ursprOngliohen  Gestalt  künstlerisch  gemässe  der 
Kunstwelt  darzubieten  gewagt  hat.  Diese  B««rbeHiing,  wenn  «ir  we  euoh  »Imitationc  nennt, 
ist,  von  einem  solchen  Manne,  in  dieser  Weise  vollfahrt  und  in  Psiis  (1825)  cur  Auf- 
fflhninp  gebracht  ,  ein  so  rücksicht.sloses ,  die  Würde  der  Ktmst  so  tief  rrrlet/.cndes  Ver- 
gehen ,  dass  es  nicht  hart  genug  verurthcUt  werden  kann.  AusfflhrUches  darüber  bringt 
O.  Webei's  Caeeilia,  Bd.  4  p.  170.  —  Hector  Be^lios,  ein  giflfaender  und  gcistreieber 
Verehrer  W.'s,  den  die  VerunsUÜtiuig  des  Werkes  tief  scbtnerste ,  dem  auch  als  Franzo- 
sen der  Dialog  desselben  widerstrebte,  hatte  dfis  Verlangen,  es  in  würdiger  Gestalt,  jedoch 
mit  Umgehung  des  Dialogs,  dem  Pariser  Publikum  vorzufahren.  Auf  seine  Veranlaaaung 
sbhrieb  Psdni  eine  sehr  treue  ft«niOeifldie  Uebersetsang  des  Freisobttts  mit  Redtativen 
an  Stelle  des  Dialogs  ,  welche  letztere  Berlioz  eigens  dazu  componirte  ,  wie  sie  der  bei 
Maurice  Schlesinper  in  Paris  gestochene  Plavier- Auszug  giebt.  Die  Autfülinmgen  auf 
dem  Theater  de  l'Opüra  (zum  i.  Mal  7.  Juni  1641)  waren  für  dessen  Casso  zwar  %'orthcil- 
haft,  wniden  Jedodi  ohne  Soigfslt  betrieben ,  und,  indem  men  aan^eh  eine  lingexe  Ab- 
wesenheit Berlioz'  von  Paris  benutzte,  das  Werk  aufs  neue  durch  alle  mögliche  Aende- 
rungen  fast  unkenntlich  zu  machen ,  erschien  es ,  nachdem  es  einige  Zeit  geruht .  wieder 
am  5.  Apr.  1850  zu  Berlioz'  grosser  Unmiricdenhcit.  —  1853  veranlasste  eine  dieser 
Anffttbrongen  einen  merkwürdigen  Prosess,  dessen  unten  (Anm.  k.  Curiosa)  nähere  Br* 
wShnung  gosihieht.  —  Schon  W.  konnte  ,  trotz  jener  Verstümmelung  der  Oper  durch 
Castil-Blaze,  dennoch  seiner  Gattin  von  Emti  aus  am  '6.  Aug.  182ö  schreiben :  » Der 
»junge  Schlesinger  ans  Fkris  kann  mir  nicht  genug  sagen,  welch  Furore  der  Freischütz 
•in  Paris  fortwährend  macht,  und  beschwört  mich ,  sobald  als  mOglich  hinzugehn  und 
»eine  Oper  zu  schreiben«.  Der  Beweis  aber,  dass  selbst  der  Einfluss  der  Zeit  und  die  Vt  r- 
eitelung  von  BerUoz'  Bestrebungen  am  französischen  Volke  glücklich  vorüber  gingen ,  ist 
dessen  bis  beut  unveiinderte  Vorliebe  für  W.*s  Musik  nnd  dMsen  richtige  Eikenntniss  des 
Geistes  derselben,  und  kaum  ist  diese  Erkenntniss  treffender  gezeichnet,  als  in  folgenden 
Worten  eines  pariser  Essayisten,  der  vor  etwa  dnn  Jahren  sclirieb  :  »Die  Musik  W.'s  hat 
etwas  Aetherisches,  Ucbersinnlichcs ;  sie  ist  die  t^inende  Mystik  der  deutschen  Berge  und 
Wilder;  an  ibr  erkennt  man  den  CkankCer  derdeutsdien  Nation,  nieht  an  Geedie's 
Werther,  wie  Napoleon  T.  gemeint  hat;  denn  die  Leiden  des  jungen  Werther  verlocken 
heut  zu  Tage  keinen  jungen  Dentschen  mehr,  eine  Pistole  gegen  sich  zu  rirhten,  indess 
W.'s  Frcikugeln  nach  wie  vor  ihren  Zauber  auHüben«.  —  Auch  Berlioz'  Aufsatz  über 
die  Musik  des  »Freischfits«  in  seinen  binteriassenen  Schriften  (deutsdi  vonBiob.  Pobl  \  t«eip- 
zig,  Heinze.  !Snr>.  P,  28f» — 2S6)  zeugt  von  so  tiefem  Verständni«;«  dos  Werkes,  dass  der  An - 
fang  seiner  interessanten  Beurthcilung  an  dieser  Stelle  Platz  finden  möge,  che  wir  die  pariser 
Aufführungen  verlassen.  Er  lautet :  »Es  ist  in  der  That  schwer ,  mag  man  bei  der  alten 
oder  neuen  Schule  nacbsnchen  ,  eine  in  jeder  Hinsidit  so  tadellose  Partitur  zu  finden, 
wie  die  des  Freiscbüts ;  eine  Paiütur,  <Ue  von  einem  Ende  bis  snm  andern  ao  gleidi- 
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milasig  interessant  ist,  deren  Melodie  in  den  verschiedenen  Formen,  worin  er  sie  kicidet, 
melir  Frische  besitzt ,  deren  Rhythmen  ergreifender ,  deren  harmonische  Erfindungen 
sahlreieber ,  hcrforttechenider »  deimi  MaMenaufwand  an  Stimmen  und  Inatnimonieii 
energischer  ohne  Anatrcngung,  süsser  ohne  Ziererei  sind.   Vom  Reginn  der  OnvcrtHrf 
bis  zum  letzten  Accord  des  Schlusafinales  ist  es  mir  unmöglich,  einen  Tact  ausfindig  zu 
machen»  dessen  Ausla«sung  oder  Veränderung  mir  wünschenawerth  erschiene.  Die  Ein- 
'     sieht,  di«  Binbildnngskraft,  das  Genie  glänaen  allseits  mit  «oleb  strahlender  Kraft,  das» 
bloss  das  Auge  des  Adlers,  ohne  geblendet  z«  werden,  sie  zu  ertragen  vermöchte  ,  wenn 
nicht  eine  unerschüptiicbc  wie  maasshaltendc  Empfindsamkeit  den  Glanz  milderte,  und  den 
^     sanften  Schutz  seines  Schleiers  Aber  den  Hörer  aiubreitete«.  —  »Man  mflsste  ein  dicke» 
Buch  schreiben  ,  um  jede  der  eiBBelnen  Sdiönhcitcn  ,  woran  das  Werk  so  reich  ist ,  be- 
•      sonders  zii  schildern.  '  —    Der  Aufführung  in  LondOFT  stellten  sich  anfangs  nadihaltigc 
t:$chwierigkeiten  entgegen,  die  schliesslich  nur  durch  Zugeständnisse  überwunden  wurden, 
i      die  man  dem  Geechmacke  dea  dortigen  Pablikoms  madien  mosste.  William  Hawea» 
■      mit  J.  Welah  Inhaber  einer  der  grOssten  Musikelien-Randlungen  Londons  (jetst  Cramer 
I       u.  Comp.)  hatte  1S23  die  Partitur  des  Freischützen  von  W.  erworben,  und  er  war  es. 
'      der  mit  begeisterter  Ausdauer  sich  lOr  die  Aufführung  der  Oper  daselbst  verwendete  und 
welchem  jene  Weltstadt  diese  cigcnüich  rerdankt.  MH  aeinen ,  anftnglich  anf  grossen 
T/V^iderstand  stossendcn ,  aber  immer  wiederholten  Vorschlägen  vermochte  er  zuletzt  nur 
durchzudringen,  ;ila  er,  als  Mitglied  der  Theaft  r-T)iiection,  seine  Einwilligiuifr  gab,  dass 
t      eine  Anzahl  von  »Ballads«  (Gesängen)  in  die  üpcr  cingel^  werden  dürften.  So  wurdu 
denn  Einiges  dergl.  von  W.'e  Oompoaition  und  Einiges  Ton  deutschen  Volksliedern  dasu 
I      benutzt;  von  Ersterem  (hmt  Cnmen  u.  C.  Musik-Catalog  von  I  SM,  unter  dun  »zum 
^       Freischütz  gchöripren  NumTncrri':  aufgeführt'  ;  AVenu  die  Maien«  (229)  als  :  »Say  my  hcart, 
i       why  wUdiy  beating«,  bei  den  damaligen  Aufführungen  besonders  beliebt ;  von  Letzteren  : 
»Drunten  im  Unierlmid«  als  »Then  to  daj  drive  care  away  < ;  temer  »der  Schweiaerbnb«  al« 
•Thro'  the  gay  path  of  life«,  ebenso  mehrere  weniger  bekannte  deutsche  Lieder  als  :  »Luve, 
I       pood  night»     nli  fortune  wc  hail  tliee«,  durch  welche  Einlagen  ^\ohl  ebenfalls,  wie  aus 
,       den  im  Schiuss  von  Aiun.  b.  erwähnten  Gründen,  die  irrige  Ansicht  hervorgegangen  sein 
mag,  als  bsbe  W.  nodi  mehr  als  die  17  antlientischea  Nummemium FreiadaHta  oompo- 
I       nirt.       So  seltsam  ausgestattet  und  avis»erdcm ,  wie  anderswo ,  wiederum  umgestaltet 
j        und  ent.vfnllt  ,  ^ing  nun  die  Oper  1S'21  ara      TiiH  ;'u  London  in  Scene  und  wieder  hatte 
sie  trotzdem  die  überall  gleiche  Wirkung ,  so ,  dass  bald  Aufführungen  in  allen  Theilen 
Englands  folgten  und  sobon  am  18*  Aug.  d.  J.  dureh  den  Direetor  dm  CoTeotgaiden- 
Thcatcrs  daaclbstW.  eine  AufTocdsmilg  erhielt,  eine  Oper  für  dies  Theater  zu  schreiben. 
Als  W.  den  in  Folge  dcss  von  ihm  '  oirijionirtcn  riOberon«  1  826  dort  aufTtlhrtc  und  zugleich 
auch  die  Musik  zum  »Jr'reiBchütz«  in  den  sogenannten  »Oratorien«  leitete ,  schreibt  er  sei- 
ner  Gattin  nach  sslnem  ersten  Auftrslaii  in  lelsteren  am  9.  Mirs  1626  von  London : 
M-^  um  7  Uhr  endlid»  meine  etste  flffentliehe  Bischcinung  vor  dem  überfüllten  Hause. 
»Smart  führte  mich  an  meinen  Platz,  und  min  —  liebe  Lina,  hat  allf-  Hesclnelbiing  ein 
•End.e.  Was  t»ind  Donner  von  Applaus,  Sturm  xind  alle  AutHliüeke,  die  man  gc- 
»bmuBhen  konnte,  gegen  die  Wixklidikeit.  Das  Rufen,  Jubeln,  mit  Hflten  und  TfleheiD 
»Bebwiagen  und  Flaggen  des  ganzen  Hauses  nahm  kein  Ende  und  man  erinnert  sieb  bei- 
»nes  ähnlichen  Enthusiasmus.   Endlich  begann  die  Ouvertüre  —  wiederholt,  und  w) 
»noch  3 — 4  Nummern.  Am  Ende  derselbe  Jubel  bis  ich  verschwand.  Das  Ganse  ging 
tiebr  gut,  manebss  trefflieb;  knis,  es  war  ein  berserbebender  und  wahrhaft  ersebflt- 
«temder  Emplug.  Uiimer  vom  ersten  Range  erwarteten  mich  auf  der  Treppe,  ich  musste 
»noch  in  mehrere  IiOgen  und  wurde  gehätschelt  und  \  ersorgt  mit  einer  Herzlichkeit  wie 
»noch  nirgends«.  Auch  nur  einzig  in  London  war  es,  wo  W.  die  Huldigung  eines  präch- 
tigen Ebrsogesdienkes  wurde  und  swar  nodi  Tor  der  Auflilbrung  seines  CH»eron ,  immer 
mir  im  Hinblick  auf  den  Freiacbütsen.  Diese  war  durch  seinen  Ystdner  W.  Ha  was 
vermittelt,  und  wurde  ihm  feierlich  als  solche  dargebracht  eine  grosse  mas.siv  silberne 
Vase  mit  betreffender,  ausführlich  W.  s  Verdienste  um  die  Kunst  aussprechender  gesto- 

cbener  Insehrift.          1624  su  St  Pitorsburg  gegeben ,  wurde  die  Oper  bald  darauf  suf 

dem  russiscben  ^leater  daselbst  verboten  ;  es  gaben  sie  jedoch  Riga  1 823  und  Mosktll  1825, 
K6W-York  in  neuester  Zeit,  Winter  1*>70,  durch  die  MusikgeHcllsehaft  Arion  als  Monstre- 
Auffübrung  im  Theater.  —  Indem  hier  eine  weitere  Angabe  der  Orte,  an  denen  der 
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Frcischüts  auf  der  Bühne  oder  im  Conoertsaul  erschien,  aufgegeben  werden  muss,  sei  nur 
noch  mvrier  durch  Fr.  Oerstioker  beeprodiener  Atjhbrungen  gedadit:  einer  brieflieh 
gegen  mich  erwähnten  zu  New-Orleatit  1867  an  einem  Sonntage  als  Geis  tl  ich  eMn- 

slk  ■  »Sacred  Mustc  :  Der  Frr  i-^' hutre«  —  und  einer  andern  am  7.  Aug.  t852  7m  Sidnoy 
(Ost- Australien)  in  Oerst&cker  «  Keisen,  Cotta  Bd.  4  p.  442,  wozu  ein  Aufsatz  dessdbeA 
Autors  in  N.  41  dee  »berliner  Sonntegiblattes«  ron  1868  ein  intereMmtee  S«tensttl4^ 
hin.Hichts  der  Verbreitung  der  Oper  darbietet  unter  dem  Titel :  «Der  Freischütz  in  Valdivil« 
(Cliile,  südwestliches  Amerika,  Gel)iet  der  araiikanisc hcn  Indianer  .  —  Wenden  wir  uns 
achltesslich  von  diesem  äussersten  iiiüden  zum  äusserstcn  Norden,  so  b^egnen  wir 
von  dorther  einer  Kunde ,  die  unerem  Meniter  bei  seinem  AofSenfhelte  in  London  noch 
gewurden  ist,  der  nemlich,  dass  aueli  auf  den  OrkfldiSChen  Inselfl  und  am  Eingange  der 
HudSOnS-Bal  die  Weisen  meines  »  Freischütz«  erklungen  sind.  (Kind's  FretSCbfltS •> Boch 
p,  266.)  Wohl  war  sein  Weg  ein  Zug  über  den  Erdball! 

PefteraetoMwgw»  des  Textes  der  Oper  Behulb  ihrer  AnffBhrung  rtnd  18  zu 
netmen  :  W  ins  F  r  a  n  z  ü  s  i  s  r  h  c  ,  a.)  durch  CastQ-Blaze  und  Sau  vage  in  Paris,  betitelt 
^Robin  des  Bois  ou  I>e.s  trois  Halles«;  h.]  durch  Pacin!  unter  H.  Berlioz'  Einflüsse,  cbcnd.. 
als  uLe  Freischütz«;  c.)  durch  A.  van  Hasseit  u.  B.  B.onge  in  Brüssel  als  «Le  Freischütz«; 
2  in*s  ItaliSnische,  a.)  dureh  Prof.  Roesi  in  Lins  sie  »H  ^neo  arcierov,  Paris  bei 
Maurice  Schlesinger;  b.)  als  »Tl  franco  bersagliero«,  Msiland  bei  F.  Liura  durch  -  (?) ; 
5  jn's  Englische,  o.)  durch  Lo^un  Tondon,  Tramer  u.  C;  b.)  durch  ("Mmwall  Barry; 
c.)  als  »Freischütz-Bobin«  in  New-Yurk  durch  —  (?) ;  ä.)  als  »The  wild  hunUtman  of  Bo- 
heminc  in  New-Orieans  durch  —  (?);  e.)  eine  sich  ganz  an  den  Gmndtext  belte&de,  mr 
beabsiehtigCen  Benefiz- Vorstellung  für  W.  unter  seiner  Leitung  in  Londonam5.  Juni  1826, 
dem  Tage,  hu  welchem  er  daselhst  verstarb,  durch  —  f?!;  1  in'»  HollrmdiRche  1827  als 
»llet  vrijhot  or  de zwarte  Jäger«  durch  —  (?);  1  in  s  Dänische  durch  Oehlenschläger  in 
Kopenhagen  als  »Jaegerbruden«  sucb  »Fryskytten« ;  1  itt*s  Seh  wedi sehe  1824  durch 
Esaius  Tegner ;  1  in's  Russische  durch  Sotow ;  1  in's  Polnische  IS  26  als  »Wolny 
Strdec«  durch  Adalh.  Bog^uslawsky,  Warschau  bei  Olflcksbuig ;  1  in's  Bdh mische  1824 
durch  Director  Stiej^aneck  in  Frag. 

f.  OmwMrSi  Schon  bei  W.*s  froheren  Opern  wurde  nscbgewiesen ,  wie  deren 
OuvertOten  Belege  seien  für  dessen  Eigenthflmlichkeit,  dieselben  vorwaltend  ans  Motiven 
der  Oper  selbst  7u  gestalten.  Dies  trat  bei  der  Ouvertüre  des  mFt e  5  s (  Ii  ü  t  z  «  in  ganz  be- 
sonders epochemachender  und  folgenreicher  Weise  hervor,  fc>ie  rollt  in  wahrhaft  bowunde- 
rungswOxdiger  Weise  den  Inhalt  der  Oi>er  vor  dem  Ififrar  auf ;  dabei  scheint  Alles  s  o ,  sls 
sei  C8  eine  nrsprflnglieh  frei  hervorquellende  Ton-Schöpfung ,  in  keinem  andern 
als  dem  eignen  Zusammenhange  stehend;  und  dennoch  sind  fast  drei  Viertel  Ihres 
Inhalt«  der  übrigen  Oper  entlehnt,  denn  von  den  342  Tacten  derselben  gehören  219  genau 
so ,  wie  sie  siidi  in  der  Oper  beAnden,  der  OuvertOre  an,  was  eine  frühere  Kritik  veran- 
lasste ,  sie  »Sachregister}) aft  M)  zu  nennen.  Mit  ihrem  Erscheinen  entspann  sich  jener 
grosse  tStreit  über  Ouvertüren-Gestaltung,  der  selbst  heut  noch  nicht  erlosrben  ist.  Die 
Praxis  hat  hiebe!  mit  den  drei  glanzsprühenden  Edelsteinen  der  Ouvertüren  zu  Freischütz, 
Euryanihe  und  Oberon  die  Theorie  so  sehr  verdunkelt,  dass  die  Berechtigung  der  von 
W.  eingeschlagenen  und  von  unzähligen  Nathahmem  wiederholten  Form  ausser  Zweifel 
gesetzt  zu  sein  (scheint.  - —  Zum  Ersten  Male  erklang  die  wunderbare  Schöpfung  der 
Ouvertüre  zum  Freischütz  in  einer  unter  \^^  von  der  dresdener  Capelle  ausgeführton 
Probe,  deren  e^enütehen  Zweek  W.'s  Tugeboch  nicht  sngiebt.  Sie  wer  sugleibh  ^  Erste, 
was  er  von  seinem  neuen  Werke,  28  Tage  nach  dessen  Vollendung,  überhaupt  hörte.  Man 
sollte  annehmen  dürfen  ,  dass  sie  ihn  in  ihrer  Originalititt  und  Gewalt  hilttc  überraschen, 
ja  er8chütt«rn ,  raindetitens  erregen  müHaen  —  hatte  diese  ueue  Welt  von  Melodie  und 
Harmonie  In  diesem  instrumentalen  Gewände  sein  ftniseres  Ohr  doch  noch  niemals  ver- 
t)r)mmen  ;  —  aber  kein  Hinweis  auf  irgend  einen  besonderen  Eindruck  davon  auf  ihn 
findet  sich,  ansscr  dem  einzigen  schlichten  Worte  j  gut.  '  in  seinem  Tagcbnchc  vom  10. 
Juni  1820  nach  der  Bemerkung  durin:  »  Ys^^  ^hr  die  Ouvertüre  der  Jägen»braut  voU- 
»etlndig  probtrt«.  Der  gans  in  ridi*ferttg«  KUnsder  hatte  dureh  die  Wirkung  seiner  Ar- 
beit nicht  überrascht  werden  können;  er  wusste,  was  er  hören  würde,  da  er  eben  >vu8ste, 
was  er  geschrieben  hatte.  -  Zum  ersten  Male  öl  fentlich  aber  erklang  diese  dentachcstc 
aller  Ouvertüren  uicht  auf  duutäciieni  Bodeu,  sondern  zu  Kopenhagen  um  b.  Od.  1S20, 
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tkis  W.  Norddeutschland  und  Dünemark  concertgeUend  bereiste,  und  zwar  last  -'^^  Jahre 
I  vor  der  enten  AuffUnttiiif  dcir  Oper  ia  Bniin.  Di«  tweite  IMfonflidie  AuflMuninf  dmr 

Ouvertüre  fand  auf  dem  Rückwege  von  jener  Kunstreise  in  Braunschweig  am  Hl.  Oct. 
Htatt.    Sie  rief  eine  Hcurthcilung  in  der  Lpa.  A.  Mus.  Ztg.  XXIII,  p.  214  hervor,  in 
I    welcher  sie  »genial,  phaaUtölereich  und  eines  höchst  bedeutenden  Kunstwerkes  kecker 
I    VorredoM«  gtttuumt  wird»  »dar  •!]«•  so  «nehApfen  acheiae,  wm  man  in  ehMMtertttiacber 
Minsicht  von  einer  Opcrn-OuvertOre  verlangen  könne"  ,  ein  um  so  mehr  von  gros.ser  Tr- 
t    t  Vieils*5charfe  /.cugimltr  Aus.sjinu  li,  als  die  Oper  selbst  ja  noch  gäiuslich  unbekannt  war 
f    und.  die  Ouvertüre  al»  »ulche  »ich  selbst  vertreten  musste.   Ehe  die  Oper  am  IS.  Juni 
1 821  an  Beilin  In  Soene  ging»       ^*  ^*  OnTartQ»  iM>dimalt  yareinxelt  zu  Dresden  in 
i     einem  Concerte  seines  FreunJe^*  H.  I5aermann  am  IS.  Dez.  IS50,  wobei  ><ie  wiederholl 
t    werden  musste.  Sthliesslich  sei  noch  eines  Arrangements  tar  3  Ffte/s  zu  12  Hflnden  von 
Moscheies  gedacht,  welches  am  13.  Apr.  1825  in  Paris  von  6  Meiotem  dieses  Instru- 
mcntea  Torgeteagan  wurde ,  wie  aicb  gleiche  wohl  nur  hOchat  aalten  xusammenfinden : 
f     von  »F.  Mendel.'s.sohn -B.  ,  Herz,  Pixls  ,  C.  Pleycl ,  s:i":nke  und  MiT^rhrlrs 
^     Die  im  Freischütz  so  neu  und  wirkungsreich  auitretcndeu  Leitmotive  (s.  Einleitung 
p.  2  u.  13),  deren  viele  die  OuvertOre  in  sich  vereinigt,  seien  eben  daahalb  auch  hier 
gennnnt.  Ba  aind:  (LMtmoUve  der  aUMoMmi^  In  .V.  1  Spottebor,  Tact  12^  1&: 
.     verwendet  zu  N.   10,    Wolfsdilucht ,   vor  dem  Hinabsteigen  von  Max  zu  Caspar, 
erstes  Andante ,  Tact  Ih  — 21.  —   Ferner  in  N.  lU,  Finale  II,  Tacte  24  bis  27 
vom  Schluss  bei  Caspars  Auaruf  »Samiell  Hilf!  Sieben !«  :  Ml  den  4  Taeten  in  N.  16, 
^     Fin.  in  bei  den  Worten  des  Cbora  »Er  bat  dem  Himmel  salbet  geflucht !  Vemabnit  ibr*a 
nicht'  Er  rief  den  Bösen  '    (TA^itmottre  der  Perfion)  In  If,  S  Arie,  Moderato,  T,  45 
bis  4ü,  Samiers  erstes  Auftreten  :  s«i  N.  lu,  Sostenuto,  T.  43 — 44,  46 — 47  ;  Agitato, 
^     T.  27—29;  awettea  Andie.,  T.  2—3.  11  —  12 ;  Finale  III,  un  poco  piü  maestoso,  T.  IS 
>     — 19;  tempo  1"»  naeb  Moder.,  T.  9—13.  —  Ferner  in  N.  8,  Aflo.  eon  fnoco,  T.  59 
—70:  ztfy  10,  .Agit,  ass.,  T.  12—17.  —  Ferner  in  N.  3,  Allo.  con  fuoco.  T.  SO— S8. 

*  SU  N.  10,  Agit,  ass.,  T.  8—12.  —  In  X,  4  Lied,  T.  13—15  :  zu  N.  &  Allo.  T.  88— 
'     90,  92—94;  N.  10  Allo.  T.  18—19,  Andte.  T.  10—11.  —  In  A,  ß  Arie,  Allo.  T. 

31—32:  mix.  10,  Presto,  T.  17—25.  —  In  JT.  «  Atie,  Vi^aee  eon  fiiooo,  T.  12—13 
'      (56—57):  zum  Finnlp  III,  Schlusschor,  T.  37—38,  42— 4r?.  —  Ferner  in  N.  8,  Vir. 
c.  f.,  T.  63  (65y:  zu  Fin,  Ui,  Schi. -Chor,  T.  16,  18.  —  Ferner  in  N.  8,  Viv.  c.  f., 

•  T.  56 — 61 :  zu  Fin.  lü,  Schl.-Chor,  T.  1—6,  9—14.  —  Ferner  in  4s,  Viv.  c.  f., 
'     T.  68—74  :  m$  Fin.  III,  SeU.-Chor,  T.  16 — ^28.  (Im  Gaaaen  11  Leitmotive.) 

g.  Meine  nhen  bei  den  Thernaten  der  Oper  gegebenen  Metron omisimngen  dürften 
um  deswillen  zuverlässig  erscheinen,  als  sie  sich  dem  dahin  gehenden  Urtheile  maassgeben- 
der  PteraOnlicbkeiten  eng  anschliessen,  z.  B.  dem  der  Frau  C.  Seidler  in  Berlin,  wel^e  die 
aAgatbe«  unter  W.  in  Berlin  einatndirte  und  diese  Parthie  bis  1 837  daselbst  9 1  mal  gesungen 
h;it ;  meinerseils  fussen  sie  auf  iinaxtBlöschlichen  Eindrücken,  empfangen  durch  vielmaliges 
Hören  dieser  Oper  r.ur  Zeit  ihrer  allerersten  Aufführungen  in  Berlin  :  die  ersten  3  Male 
unter  W.*8  eigner  Direction ,  dann  lange  Jahre  daselbst  unter  der  der  königl.  Kapell- 
mel^r  Seidel  und  S<^eider ,  und  zwar  in  genauem  AnacUnaa  an  die  ibnen  1821  durch 
W.  vorgeführten  Tempi.  Rneksichtlich  eben  de.«  »Freischntz»,  von  dessen  vielen  darij  il"ij/-n 
Vorstellungen  ich  kaum  eine  versäumt  habe ,  kann  ich  mit  nahezu  voller  Sicherheit  ein- 
stehen für  die  Uebereinstimmung  meiner  obigen  Metronomisirung  mit  den  von  W.  selbst 
damals  genommenen  Tempi ,  von  denen  man  leider  jetat  auf  vielen  Bühnen  in  ao  auffiü- 
Icnder  und  das  Werk  beeinträchtigender  Weise  abweicht.  Die  bledurch  am  meisten  be- 
schädigten Stellen  der  Oper  pflegen  %\x  sein  a)  durch  %vl  langsames  Tempo:  Adagio 
der  Ouvertüre  —  dw  Sata  in  N.  2  »Durch  die  Wälder«  —  Jägerchor  N.  15.  —  h)  Dnrcb 
XU  schnell  es  Tempo  :  Allegro  der  Ouveitflre,  namentlieb  daran  Sdilvaa.  —  N.  I .  — - 
In  N.  2  Allo.  »Jetzt  auf!  In  Bergen'  —  besonders  aber;  Piü  moderato  «Lassf  lustig 
die  Hörner  erschallen ! «  bis  xum  iichluss.  —  In  N.  9  iSatx  1  u.  3.  — -  In  TS.  10  Andante 
tWie  dort  sieb  Wetterwolken  ballen«.  (NB.  Im  Autograph  wie  in  sämmtlidien  Ausgaben 
fehlt  die  BexMebnnng  »stringendo«  m  dem  unmittelbar  nach  dem  eben  genannten  Andante 
li(  i  ilcn  Worten  iiind  hier«  eintretenden  I./eitmotiv  aun  Caspar's  Tnnkliede  Tact  13  u.  14. 
Dies  Stringendo  steht  in  N.  10  im  Autograph  wie  in  den  Ausgaben  bei  demselben  Motiv 
nach  Caapar's  Worten  »Gesegn'  es  Saroiel!«  obwohl  hier  sogar  Allegro  vorausgeht.]  — 
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Fenke?  das  Sextett  Hdnr  »Die  Zukaaft  eollc  im  Fiiiele  Itt.  —  iVcrgl.  Binleftiiiig  p.  12 
unten,  vorxugsweise  aber  Eurjanthe  S81  Anm.  •.) 

Ii.  Vertneintliehe  Entlehnungen,  Zu  alUn  Zeiten  ist  Redeutende  Ausaer- 
gewObnlidies  Gegenstand  der  Verideinerungssucht  gewesen.  So  bescbrftnkte  man  sich 
nicht  dsvanf,  diese  Oper  W.'s  an  nnd  für  ndi  lienilwasetaen ,  wndeiii  man  bat  ihr  «ndi 
den  Vorwurr  der  Benutzung  fremden  Gutes  gemacht.  FQr  den  VeratiadiUMVC^en ,  liir 
den,  der  das  innere  Wesen  eines  eigenfhAmlichcn  freistefä  sich  zu  erschliessen  im  Stande 
iät,  der  den  Blick  des  Auges  misst  nach  der  aus  ihm  hervorleuchtenden  Beseelung,  und 
nidkt  Bach  der  mit  dem  Zollstoflk  gemeaaenen  Oefihung  deaaelben  —  fOr  aolclie  Beatiliei'- 
ler  sind  die  nachfolgenden  Bemerkniigen  freilich  unnOthig.  Dennoch  mag  /.unüchst  hier 
des  als  des  hauptsficliliclisten  W.  vorfjoworfenen  Plagiat»  gedai  ht  sein.  —  Die  Melodie  «ler 
3  Tacte  12,  13,  14  des  Allo.  vivace  Edur  der  grossen  Arie  Agathens  N.  8  auf  den  Wor- 
ten »Sflas  entsfidct  entgegen« ,  die  zugleich  den  Anfang  de«  sw^ten  Haupt-  md  dea 
Sdtliua-Motives  der  Ouvertflre  wie  der  Oper  bilden ,  wird  ala  dem  Ddor-Goneert  op.  8 
von  TiUdw.  Boll  n  er  'Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel  1814)  entnommen,  bezeichnet.  Die 
Melodie -Noten  sind  dieselben  hier  wie  dort,  obwohl  die  letzten  4  Achtel  des  dritten 
Tacta  bei  W.,  retn  mvrihaliaoh  genommen,  schon  einen  ganz  andern  Sinn  ala  bei  BObnar 
geben ,  in  so  fern  bei  Letaterem  auf  jenen  4  Achteln  schon  der  Terz-Quarten -Accord  der 
Dominante  eintritt ,  wodurch  die  Ausdehnung  des  Plagiats  sich  also  auf  2Y2  Tact  be- 
schränken wttrde.  —  Man  nehme  jedoch  das  Concert  sur  Hand;  man  vergleiche  die 
Unbadentendheit  dea  MotilY«  darin,  weldiem  BObner  nicht  einmal  die  Radite  eine«  nweiten 
Hauptthamaa,  wie  aa  als  solches  doch  anfünglich  in  der  Tonaxt  der  Dominante  auftritt, 
cinrflnTTit  —  man  vergleiche  diese  l'nbedetitendheit  mit  der  grossartigen  und  hinrfif?sen- 
dcn  Auigiptelung  der  Leidenschalt,  wie  diese  bei  W.  mit  dem  Motive  quaest.  eintritt;  man 
aebe  ferner,  wie  dbaadlw  bei  BShner  nnd  wie  ea  bei  W.  w  ei  t  er  geführt  wird,  wie  adieal  ee 
liei  Jenem  verlauft,  wie  ea  aieh  dagegen  bei  W.  ana  aic  h  sei  bst  zur  seelenvollsten  Oan- 
tilene  erweitert ;  —  ferner:  gcset/t,  W.  habe  wirklich  dies  Concert  einmal  gchrirt,  ja  «og«r 
n&her  gekannt,  —  ist  es  g  1  a u b h  a 1 1 ,  dass  er,  bei  der  Falle  des  originalen  Keichthums, 
wie  er  aie  im  PreiaebUfta  und  in  aeinen  Qbrtgen  Werken  der  Welt  daireiehen  konnte, 
dass  dieeerW.  hier,  kflmmerlich  beschränkt,  um  2^/2  Tact  hätte  auf  Borg  gehen  mflssenT 
Ist  es  mögli  rh  ,  dies  anzunehmen?  Ist  dieser  besonders  inG.  Schilling's  Universal- 
Lexikon  der  Tonkunst  Bd.  6  p.  830  (Stuttgart  1838)  Öffentlich  ausgesprochene  Vorwurf 
jenea  Plagiate  nidit  bOehet  verdiebtigen  Charakters ,  wenn  der  Verfaaaer  die  grObete  Un- 
wahrbeit  binzufOgt,  indem  er  sagt :  »Es  ist  wenig  hckannt.  aber  erwiesen,  dass  W.  die* 
jentgen  Melodicen,  welche  hauptsächlich  dieser  Oper  einen  Weg  über  nllp  grossen 
und  kleinen  Theater  Europas  bahnten ,  aus  einem  Clavier-C'oncert  dee  pp.  Organisten 
BOhner  endebnle;  Sebreiber  dieeee  iat  die  Thataacbe  bia  auf  die  Note  bin  an  er- 
weieen  erbOtig«  —  dn  im  O^nsatz  zu  dieser  Behauptung  das  ganze  BOhner'sche  Cou' 
cert ,  ausser  jenen  anscheinend  gleichen  drittehülb  Tacten  ,  auch  nicht  einen  einzi- 
gen, selbst  nicht  den  kleinsten  Zug  in  sich  schlicsst,  den  der  Freischüta  ent- 
bleite, oder  der  aonat  nur  an  ihn  erinnerte.  Hier  «pnkt  augenadieiBlidi  die  l^tne 
Abneigung  der  ^riftclmässigkeit  gegen  das  Grosse,  indem  sie  nicht  einmal  die  nackte  Lflge 
scheut.  —  Wie  schon  oben  bemerkt ,  wird  der  Verst&ndnissvolle  jene  zuerst  erwähnte 
äusserliche  Uebereinstinunung  zwischen  W.  and  BOhner  richtig  zu  würdigen  wissen,  der- 
jenige aber,  der  in  der  Note  nicbta  aiebt,  ala  den  Punkt  an  einer  Stelle  dea  Syeteme,  wird 
sie  dennoch  missdeuten;  die  Missgimst  freilich  wird  aie  verorthcilen.  —  BOhner 's  per- 
sönliche Meinung  Aber  diese  Angelegenheit  geht  au«  7.\vei  Mittheilungen  hervor,  deren 
erste  ein  Brief  Bich.  Zeun  e  s  in  Berlin  an  W.'s  Sohn  enthält  und  welche  lautet :  » —  Im 
^utti  1859  apracb  ich  mit  BOhner  in  Jena  aalbat  Aber  die  bewnaate  Stelle.  Ich  auehte 
seine  Meinung  hierüber  zu  provocinm,  indem  ich  ihn  bat,  mir  daa  bekannte  Motiv  auf 
ein  Albumblatt  zu  schreiben  ztir  Erinnerung  an  ihn.  Er  verweigerte  dies  jedoch,  da  man 
dann  irrtbümlich  glauben  könne ,  er  wolle  damit  sagen ,  W.  habe  ihn  benutzt.  Dieser 
letsten  Annahme  treteer  aber  ganz  beatimmt  entgegen,  indem  (wie  ea  vorkommen  kOnne» 
dass  zwei  Schriftsteller,  ohne  es  zu  wissen,  eine  gleiche  Idee  faasten)  auch  TmikttBatler 
gleiche  Melodicen,  ohne  dass  der  Eine  von  dem  Andern  eine  AIiti-hic-  hätte,  erzeugen 
könnten.  —  Dies  waren,  wenn  auch  vielleicht  nicht  dem  getreuen  Wurtlautc,  dodi  dem 
Sbne  nacb,  Bflbner^a  Aeusaerungen  bierfibent.  —  Die  sweite  Mittbeflung  Hb«'  deaaen 
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peraAnliche  Ansicht  brin^  eine  Erklärung  des  kOnigl.  MuBik-Directors  C.  Stein  zu  Wit- 
tenberg in  N.  294  der  berliner  Spener'sdten  Zeitung  von  1862.  Dieser  lernte  Bflhner  in 
Ilmenau  1860  kennen  und  erz&hlt:  » —  Im  Laufe  des  Gesprächs  berührte  ich  dieallge> 
mein  verbreitet«  Anekdote,   nnch  ^vcM  ir  liöhner  mit  einem  derben  Knfitenstocke  zu 
Weber  in  dessen  Wohnung  gedrungen  »ei  und  denselben  wegen  der  ihm  entwendeten 
IModie  ün  Freisdiliti  bot  Rsehemduft  gezogen  bebe ;  Bttbner  erUirte  offon  und  ebxüeb, 
ee  sei  kein  wahres  Wort  daran ;  mit  W.  «Ire  er  nie  snsammengetioffen ,  audi  würde  er 
es  gar  nicht  für  l'nre^ht  halten,  wenn  die5?er  sein  Motiv  benutzt  hfltte ;  ausserdem 
seien  die  beiderseitigen  Bearbeitungen  gans  verschieden«.  —  Der 
^«rdienetvoUe  Mtteik-G«lebTto  C.  F.  Weitsmann  in  BmÜb  aegt  biestt  in  eeiner  »Ge- 
Rchichte  des  Ciavierspiels  und  der  Clavierliteratur«  (Stuttgart,  Cotta  1863)  p.  124:»Blihner'sii 
(nach  dem  eben  Gesagten  ihm  also  xm torgeschobene)  »Behauptung.  C.  M.  v.  Weber  habe 
die  schönsten  Steilen  seines  FreischtiUien  einem  seiner  Clavierconcerte ,  dem  in  D  dur 
op.  8 ,  entnommen ,  macbte  dne  Zeit  lang  groeeea  Anftdm.  Bei  nlberer  Untemdmng 
aber  findet  man ,  dass  jener  angebliche  Raub  nur  die  2  Tacte  betrifil,  welche  in  der  ge- 
nannten Oper  unter  Anderm  von  der  Agathe  zu  den  Worten  »oSflss  entzückt  entge  — «a 
NB.  nur  bis  sur  ersten  Note  dieser  Silbe  —  gesungen  werden  und  aus  den  mit  Doppel- 
echllgen  Tersierten  TOnen  eines  gebrochenen  Dreiklanget  bestehen. 
W.  aber  beginnt  seine  jwpulärsten  Melodieen  blltfig  mit  den  gebrochenen  TOnen  eines 
Dreikl  uip-^,  die  sogar  ohne  melodisclie  Verzierungen  auftreten,  wie  z.  B.  in  ,Was  glanxt 
dort  vom  Walde  im  Sonnenschein',  , Einsam  bin  ich  nicht  aiieine',  dem  Mittelthema  der 
PkedoMF-OnTertttre  n.  anderen«,  an  denen  ieb  nnr  noeb  binsufoge :  »Sdittner  grOner  Jnng- 
femkranz«,  Hauptthema  des  Presto  der  Jubelouvertüre ,  Duett  Euryanthe  »Hin  nimm  die 
Seele  mein«,  Arie  daraus :  »Zu  ihm  !  Zu  ihm  !  «,  in  Oberon:  die  Anftlnge  —  des  ChorH  und 
Ballets  N.  21 ,  des  Allegro- Satzes  von  Fatime's  Ronaanze  >Al,  AI«,  des  Schluas-Satzes 
Hdnr  Im  awoiten  Finale,  dee  Allegro  des  Dnetta  N.  17,  dea  letiten  Allegietto  u.  AHegro 
der  nachcomponirten  Arie  Hüon's,  sämmtlich  Beispiele,  die  noch  vielfältig  zu  vermehren 
wären.  Durcli  Weitzmann  wird  die  streitige  Sache  von  einer  neuen,  durch  ihre  Beobach- 
tungsschärfe  höchst  beachtenswerthen  Seite  beleuchtet,  der  ich  mich  ebenfalls  vollkommen 
•awdilieiM.  Boeh  genng  davon I      Sin  Andrea  iat  es  mit  der  Behauptung,  daea  Yf. 
gewisse  Volksmelodieen  zu  seinem  »Freischütz«  benutzt  habe.  Hier  wird  dem  Com- 
ponisten  schon  ein  andrer  Boden  angewiesen ,  auf  welchen  sich  7.n  stellen ,  auch  dem 
geiütreichüten  möglich,  ja,  unter  Umstünden  nothwendig  werden  kann.   Das»  W.  z.  B. 
den  Batternmaraeb  in  der  Introdndion  dea  1.  Actee  einem  aalten  en-trivialen«  b6b' 
mischen  Marsche  nachgebildet  h-ltte,  wie  Prof.  Ambros  in  Prag  dies  au.ssprichf,  könnte 
nur  hIh  ein  höchst  glücklicher  (irtff  in  das  Wesen  der  Realität  gelten  ,  um  an  dieser 
Stelle  seines  Werkes  durch  Verpflanzung  jenes,  wenn  auch  umgebildeten,  kleinen  Stückes 
mllglid^  dnaiiach  zu  characteriairen ;  W.  hätte  in  di^wm  FaUe  sehr  wohl  gewunt,  wie 
die  dürftige  Beschränktheit  von  dessen  volksthümlichcm  mu.sikalischen  Kerne  seiner 
übrigen  Kunstschöpfung  einen  doppelt  wirksamen  Hintergrund  geben  müMse,  wie  wir  von 
einem  Dichter  wohl  in  ähnlicher  Weise  ein  Kern -Wort  aus  dem  Volksmunde  in  eine 
bedeutungsvolle  Dichtung  verwebt  finden.  Beiläufig  sei  noch  erwähnt ,  dass  Anderen 
»der  Freischflt/.-Marsch  nach  dem  Titus  geschnitzt  erscheint«,  ebenso  dass  Sartorius 
(Caecilia  Iii  286)  mittheilt ,  es  werde  der  Freischütz-Marsch  gar  im  Rochus-Pumper- 
nickel begründet  gefunden.  (Vei^.  noch  Anh.  54 .)  —  Betxeffli  der  MelodUe  dn  >  Jung- 
fernkransf ,  von  Manchen  für  ein  altes  Volksl  i  ed  crkUrt,  iat  die  Begründung  dieser 
Behauptung  noch  beizubringen.  Dadurch,  dass  W.  diese  NiimTncr  «pinrr  <^>per  in  derselben  • 
»Volk^ed«  benannte  und  dies  Lied  noch  vor  dem  Eracheinen  der  Oper  Kind  s  Taschenb.  zu 
geeeü.VeTgnüg.  (Leipz.,  G(^schen)  ebrnilkUe  unter  der  Ueberschrift  »yo&died«  snm  Abdnuik 
überliess,  ist  dieser  Beweis  nodi  nicht gefBbrt,  daW.bekanntlich  eine  Anzahl  von  »Volka- 
liedern*'  (op.  51!  notorisch  »neu«  componirt,  »mit  neuen  Weisen  versehen«'  hat.  ohne  sie 
anders  als  nur  »Yolkalieder«  zu  benennen.  Hat  er  im  »JungfernkranzM  wirklich  eine  alte 
Melodie  benntst,  so  iat  sie  von  ihm  jedenjGdla  dem  geiitreiehen  Umbnd\mg.H|)rosesa  nntev» 
worfen  worden ,  den  er  bei  Benutzung  von  National-Melodieen  stets  angewendet  hat.  — 
DiiH  Trinklied  "Hier  im  ird'sohen  Jammerthal«  auf  eine  alt-hebräische  Melodie  zn- 
rückfüliren  zu  wollen,  mag  ein  Bel^  sehr  gelehrter  Bestrebun^^  sein,  deren  Unfruchtbar- 
keit aber  in  nna  nuamoMnlUlt  mit  dem  dainia  in  eAenneadeii  Hangel  an  VenHndniia 
OLM.v.WMnlesriMaWMte.  41 
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der  eigensten  Eigcnihumlichkeit  von  W'.'a  schüpl'cnüclmr  Kralt,  als  weldttr  vonugaweiM 
ent^mMMa  grade  dies  Ckenctemtaek  engeiehen  werden  mun.  —  Wean  mm  eiililiiwi 

lieh  noch  behauptet  worden  ist,  ilasa  manches  Motiv  der  Freischütz-Musik  bereits  la 
fr  n  h  e  r  er  Zeit  gehört  worden  sei,  8o  berulit  dies  einfach  auf  dem  Umstände,  dass  dergl. 
wirklich  in  der  Zeit  von  W.'s  KajMrllmeisterschaft  in  Frag  (von  181 3 bis  18 lö)  zu  gelegeol- 
1u3m&  Zweeken  von  ihm  ooaqNMÜit  und  denn  eplter  sum  »Freiediflta«  verwendet  worden  iit, 
wie  er  es  stets  liebte,  nicht  veröfTcnt  lichtes  Material  seiner  Composition  nnrlmuils  wiciler  su 
verarbeiten ;  dahin  gehören  hier :  a)  die  2  Taete  im  Duett  N.  t>  auf  den  Worten  »iu  solck 
altem  Eulenneet«,  b)  die  8  Taete  su  Anfang  der  Arie  N.  13  »TMbe  Augen«  undsoUieeal^ 
e)  die  2  T ac  t  e  ebendarin  »Lass  in  Oden  Mauern«,  welche  s&mmtiidideli  iaderiuir  im  Auto- 
graph  vorlKUi  li  nen.  1  81 6  in  Prag  als  Einlage  in  Kuuer's  »SterneninSdchcri'  c^cscViric- 
benen  Ariettc  194  vorfinden.  Wie  überraschend  wirksam  W.  diese  hier  ganü  unbedeutend 
vui  Torflbeigehend  auftretenden  ICotive  fttr  den  Freliohttli  benutEt  hat ,  so  daae  m  w» 
dmeh  des  Letstettf  n  Textworte  direct  hervorgerufen  zu  sein  soheinen,  das  giebt  fireilich 
Zeugniss  von  einer  auch  nach  dieser  Seite  hin  eigenthflmlichen  und  seltnen  BegHbtmg  In- 
dem ich  auf  meine  »Berichtigung,  betreffend  das  Datum  der  Compoäitiun  von  W.  'a  Freischütz« 
in  N.  27  der  leipsiger  »Sigiiftle«  von  1S64,  die  dieee  Angelegenheit  mngelMind  beepricht, 
hinweise,  bleibt  noch  zu  gedenken  jener  zwei  dämonischen  Fermaten  auf  dem,  einen 
Trugschluss  bilderjdpn  vSext^narcord  von  FIsmoll  am  Schluss  der  Arie  ('nsjiar'^'  auf  den 
Worten  »die  Kache  gelingt«,  die  sich  ursprflnglich  genau  so  vorfinden  am  ächluM«  der  von 
W.TvrwoifBnen  Aiiie  N.  d^KttrSIlTana.  Wiein^eaer,  aidiknnhmteveiaHidBrfolg«Ml, 
stehen  sie  im  FreiedklltB,  «m,  hier  wiedotft,  nach  den  gleichen,  zum  dritten  Meie  wiedfli^ 
kehrenden  vorhergpfrangenen  Accorden  endlich  den  (r.in^schluss  folgen  zu  lassen.  — 
MOge  hier  als  Schlus8«tein  zu  den  »vermeintlichen  £nüebnungen«  des  Freischfltaen  nodi 
ein  Wort  Goethe'«  stehen,  welchee  deeeenaPnterhritmgen  mitdew  WeimeieAen  Keniler 
v.  Malier«  (Cotta  1870)  enthalten.  Müller  sagt  p.  110:  »Abidk,  1826  24.  Juni,  von 
der  Behauptung  des  Journal«  des  l^(  })  its  sy>rach,  dass  eine  Melodie  au»  dem  Freischütz 
Motive  aus  Bousseau's  MuMik  enthülle,  schalt  Qoethe  lebhaft  alles  solches  Nachgrü- 
beln Ober  Funildetellen.  Ee  tei  ja  Allee,  wee  gedieht««,  eigoauatirt,  geeproohan  «mde, 
allerdings  schon  dagewesen ;  aber  wie  könne  denn  eine  Ijectfire,  eine  Conversation ,  ein 
Zusammenleben  bestehen,  wenn  man  immer  opponircn  wolle:  TKlas  habe  ich  ja  schon  Im 

Aristoteles,  Homer  u.  deigl.  gelesen««.  Seien  hiemit  die  Akten  über  W.'s  »Mein 

nnd  Dein«  geechioeaenl  Fnuen  wirune,  daia  Er  der  Unsra  ieti 

f  •  £€feMZfiii%  In  üanfe  der  2at  haben  IM^.'a  Bttfanenwetke,  besonders  aber  »Der  Pret' 

wchütz«,  auch  eine  Literatur  hervorgerufen.  Es.  ist  der  Mittheilung  d(  i  ^  II  ii  dit  «er  Stelle 
noch  diejenige  angescMoesen,  tlie  auf  die  l  elierMiedelung  der  Asclie  W.  h  van  London  nach 
Dresden  und  deieen  Standbild  in  letsti^rer  Stadt  Bezug  nimmt.  Auf  VoUstindigkeit  können 
diese  Mittheilnngen«  wie  auch  die  folgende  Anmerkung  k.  (Coiiosi^  nieht  entfernt  AnsfOTich 
machen  und  nur  als  ein  bescheidener  Bettrag  zur  Kenntniss  der  Lfteratur  tfber  W.  im  All- 
gemeinen Kulh-n  sie  gelten.  I.  Allgemeines*  —  Ambros,  A.  W.,  » Culturhiatorische 
Bilder  aus  dem  Musikleben  der  Gegenwart«.  2.  Aufl.  Ldnxig,  Matthe«.  1860.  p.  42  u.  ff.  — 
Becker,  C.  F.,  Oivanist  in  Leipzig,  «CmA  Maria  v.  Weher  mit  lithugi'.  Portr.  Ohne  Ver- 
lagsort.—  Blaie,  lunri,  »Die  poetische  n.  musikaliiiche  Romantik  in  Deataehland«.  N.  37 
V.  S8.  1846:  Berliner  musik.  Ztg.  (C.Oafflard.)  —  BOrne  L.,  Schriften.  Hamburg.  Bd.  19. 
p.  1W.  -  .  Brackel,  Harald  v..  ..Fost^pio!  zum  .\Tid«"nk<  r,  f  M.  v.  W.'s.»  Abgedr.  in  d.  dreed. 
Abendxtg.  IS43.  N.  37 — 38.  —  Buüby,  Thum.,  -»Aligem.  üeKchichte  der  Mu*ik«,  deutsch  von 
Michaelis.  Bd.  2,  p.  339  u.  til7.  Leipzig,  Baumgärtner.  1822.  —  Busse,  Hugo,  in  Prag, 
»C.  M.  T.  Weber,  6aktiges  LebensbiU».  Als  Manuscript  gedruckt.  Wo  —  (f)  Anjnkfladigt 
in  der  Nenen  freien  Prasse ;  Wien,  Oet.  18T0.  —  Carpanf:  »Letkers  snUa  Hnuea  ai 
RoHsini«.  Roma.  lS2n  -  Dörinar,  Dr  H  ,  -  C.  M.  v.  Webers  Biographie  u.  Characten'atik 
nebhit  Venteichni.ss  Keiner  sÄmmtl.  Werke WuUenbüttel.  HoUe.  —  Fitis,  F.  J.,  p.  428  bis 
4:i4,  Theil  S  in  'Biugrapliie  universelle  de  Muflicienn  et  Bibliographie  O^nirale  de  la  flfusique«. 
£dit.  11.  Paris,  Pirmin  Dtdot.  1805.  —  Flöget,  C.  F.,  *Oe8chiohte  dm  Orotesk-Komiaolien«. 
Breslau  1788.  Neu  bearb.  v.  Ebeling.  Leipzig,  Werl.  18M,  p.  405.  —  Gedichte.  Sehr  wM- 
rpichf  in  den  verschiedensttn  Zeitschriften.  -  2t!  Gediente  "auf  C.  M.  v.  Weber  in  Fr. 
Kind'a  »Prei»chüLtbuch«  jj.  177  bis  Ulü.  Leipzig,  Guschen.  1843.  —  Gerber,  E.  L.,  p.  525  u. 
520,  Theil  4  in  »Neues  histor.-biogr.  Lexikon  der  Tonkünstler«  Leipzig,  KOhnel.  1814.  — 
Gumprecht.  O.,  »C.  M.  v.  Weber*  in  »Unsere  Zeit«.  4.  Jahrg.  16.  u.  19.  Heft.  2  Artikel 
Leiprig,  Brockhaus.  —  Harmonicon.  Engl.  Mnsfksehrift.  I^ndon.  Vol.  6,  p.  146.  1826.  -> 
Honegger,  J.  J.,  »Grundsteine  einer  ntlgcm  C>iltiir><esc1iiclite  der  noupston  Zeit-.  Bd  IT, 
n.  125.  L  eipz^,  J.  J.  Weber.  1809.  —  Jagemanu,  L.  v.,  »Üitbvrambus  auf  die  Manen  dea 
Tondiehteia  C.  M.  y.  Weber«.  In  N.  204  u.  S06  dee  flnuikfüxtar  KonveiMitioMblattBe.  I8W.  — 
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9»      »LebgaMhriw  C.  M.    "WAtiifm.  EngUaeh,  in  B«Mi#Miirfe  Boom.  OorwiteMJwi,  p.  10. 

I.ondon. —  JoTiali»:  »Die  Oeffenkaiser«.  »Ein  hiatorishes  shauspicl  mit  unterlegten  musik- 
stücken«.  N.  III  in  »AteUanen«.  »Eino  kleine  nammlung  dramatisher  Dichtunt^en.«  Stuttgart  u. 
Tübingen,  Cotta.  1836.  (Hierin  unter  den  Personen:  C.  M.  v.  Weber  als  »Man«  der  Weber, 
«in  spielmiMiai.)  —  La  Mar»  (meudon.  fttr  aMari»  Lipsia») :  •MunkaliMshe  Studienkflpfe«  p.  3. 
L«ipng,  WfllaslMdi.  1M8.  —  Lobe,  X.  0.,  »Madkal.  Briefe  eines  WoMbekanntenB.  Bd.  I, 
p.  145  ff.  Bd.  II,  p.  84  ff.  Leipzig,  Baumgärtner.  ISS?.  —  Desselben  Der  Meister  u.  der 
Jünger«  in  N.  A'X,  1S6I  dt-r  Gartenlaube,  nebst  Copie  in  Ilolzschaill  nach  de  Keyser'B  be- 
rühmten Bilde  »C.  M.  v.  Webers  letzte  Augenblicke-  Leipzig,  Keil.  —  Literary  Oazette 
fThc),  Londoner  Zeitschrift.  1!j2Ü.  p.  330.  —  L*  8.,  »LebensbeHchreibung  von  C.  M.  v.  Weber», 
mit  Portr.  40.  Gotha,  Henninga.  —  Marx,  A.  B.,  »C'.  M.  v.  Weber«  in  der  Miuik-Zeitachrift 
«Cftcilia«.  1828,  p.  1Ö9  ff.  Main«,  Schott.  —  Rau,  Heribert,  .C.  M.  v.  Weber».  Cultur- 
ge«chichtllch  -  biographincher  Roman.  3  TheUe.  Leinzig,  Thomas.  1865.  (Im  Allgemeinen  vid 
Erdichtete« ;  2^  lulfte  3t<»>  Bandes  fast  gänzlich  eroichtct  j  —  Reiflsmann,  A.,  »Allgemeine 
Geschichte  der  Musik«.  3.  Bd.  p.  227,  — 304.  Leipzig,  Kues.  1864.  —  Desselben: 
«Orundriss  der  Musikgeschichte«.  München,  Bruckmann.  IbO.i.  —  Rellstab,  L. ,  »C.  M.  v. 
Wabw«  in  0,  WeboFa  •Cloilia«.  Bd.  7,  p.  1  ff.  —  üeaaelben:  >A«ltere  Muaiksuitinde 
Berilaa».  üebar  WeW  in  N.  5,  8,  11,  1855.  der  berBner MttB.-Zt(r.  (Boten.  Boek.)  —  Riehl, 
W.  H.,  »Musikalische  Charakterköpfe«.  2.  Folge.  Darin:  ■Spohr,  Weber  u.  Meyerbeep«:  p.  132 
n.  ff.,  und  »C.  M.  v.  Weber  als  Claviercomponist« :  p.  2tiii  u.  ff.  — r  Rungennagen,  C.  F., 
"Nachrichten  aus  dem  Leben  und  über  die  Musik -Werke  (".  M.  v.  Weber'»".  Mit  Bildnis«. 
Berlin,  Trautwein.  Ib26.  —  Sartorius,  J.,  »Muaik-Cultur  ä  la  mode«  in  G.  Weber's  «Cäcilia«. 
Bd.  3,  p.  2S5  ff.  —  Schilling,  O.  Dr.,  »EncyclopAdie  der  gesammten  musik.  ^asenschaften 
oder  Universal-Lexikon  der  Tonkunst«.  Theil  6,  p.  827 — 831.  —  Schindler,  .\nt.  In  »Bio- 
granliie  von  L.  van  Beethown«.  3.  Aufl.  Theil  II,  p.  330—337:  und  "Weber  als  Kritiker  Beetho- 
vens«. Monster,  Aschendorff.  ISriO.  —  Schmidt,  Dr.  H.,  »Weber's  Bild«.  Festspiel  mit  Musik. 
(Gedruckt  —  wo  (?)  Aufgeführt  in  München  23  .\pr.  1845.  —  Smith  ,  Paul,  »Ktude«  »ur  Ch.  M. 
de  Weber.  D'apr^s  la  btographie  Werlte  par  nun  hb".  In  d.  Oazette  musicale  de  Paria  N.  27,  21), 
38,  43,  45,  48,  53.  (1865.)  N.  4.  IS  v.  ff.  (18«6.)Patia,  Brandus  et  Dufour.  —  Sternau,  C.  O.. 
»2  Balladen  dem  Andenken  0.  H.  t.  Webei^iB.  Draiden u.  Leipzig,  Arnold.  1841.  —  Storch,  L., 
•Joh.  /\ndr.  Stumpff«.  Lebensscizze.  Eleg.  Ztg.  N.  28.  1849.  Leipzig,  Schäfer. —  Turqaety, 
Ed..  Gedicht  «Insomnie  de  Carlo  Maria  Weber».  (Londres,  182«).)  In  desselben  »Poisie  Ca- 
tholique«  p.  2.»?».  Paria,  Delaunay.  183«.  —  Weber,  Carl  Maria  von:  »'Hinterlasaene 
Sehnhan-.  3  Bde.  Hng.  TL  UeU.  Dresden  a.  Ldniig,  Arnold.  1828.  —  Deaaalben: 
»Btiefb  an  OoM^VM  WJbtrm  in  dea  faCitem  »Olellia«.  Bd.  7,  p.  10—40.  —  Bbend.  Bd.  15, 
pag.  30 — .SS.  Mainz,  Schott.  —  Desselben  Hrirfe  an  J".  OHnslnteher«  in  L.  Nohl's  Musiker- 
nriefen, p.  17.')  —  2!>6.  Leipzig,  Duncker  u.  liunil)lot.  I%7.  —  Desselben  »Briefe  an  Fr. 
Kinil-  in  Kind'n  •  Freischütz- Buch " ,  p.  13!»— ITC).  Leinzig,  Göschen.  1843.  —  Desselben 
»14  Briefe  an  Franz  von  Mosel  in  Wien«;  dabei  1  an  Dr.  Jungk  in  Prag.  (Autograph  in  der 
k.  k.  Hofbibliothek  daaelbet.)  Gedr.  in  der  Allg.  Wiener  Musikitg.  t.  Dr.  Aug.  Sdimiat;  Jahrg. 
IH46  in  N.  118—124  incl.,  aus  den  Jahren  1813,  15,  16,  17,  18,  21,  22,  24  u.  25.  —  Dessel- 
ben »12  Briefe  an  Ipnax  Susann*  in  der  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst,  Literatur,  Theater  etc. 
in  X  1,  2,  3,  4,  5  u.  6.  Hrsg.  v.  Schickh.  Wien.  —  Desselben  »3  Briefe  an  Fr.  T>rit.%rhke  in 
Wien«.  (Autograph  in  der  k.  k.  Hofbibliothek  daselbst.]  Mitgetheilt  in  der  AUg.  Wiener  Mimik- 
zeitg.  V.  Dr.  Aug.  Schmidt;  Jahrg.  1847  in  N.  HO  aus  den  Jahren  1S20  u.  21.  —  Weber,  Max 
MarU  »Carl  Maria  von  Wabar.  Ein  Labensbild«.  3  Bde.  Leipsig,  KeU.  1804.  —  Za> 
rieber  AKganainaMuiIk-Oeaellaebaft:  »Neujahrsgeechenk  an  die  Zflrchersche  Jugend  auf 
das  Jahr  18.36.  Leben  u.  Werke  C.  M.  Weher's".  —  Ohne  Autor:  ".VbrisH  (Kurzer),  einer 
Biographie  unsres  C.  M.  v.  Weber's.  Aus  dem  Beobachter  von  Pari«  u.  London  gezogen«,  in 
der  Berliner  Allg.  Munik-Ztg.  N.  24.  1826.  (Marx.)  Berlin,  Schlesinger.  —  »Erinnerung  SD 
C.  M.  Weber».  N.  12  u.  13^801,  in  der  Beriiner  Musik-Zte.  >£obo«.  SdÜMinmr.  — 
»Erinnerungen  an  Maria  ▼.  wabei».  Allg.  (Augsburger)  Ztg.  VT  28.  fOtT.  —  »La  Boeur 
de  Weher."  N.  39,  1835,  in  der  Gazette  musicale  de  Paris.  Paris ,  Main-  Schlesinger.  [Voll- 
kommne  Erdichtung.)  —  »Weber,  Carl  Maria  v.«  Lebensabriss.  Hanilmr^'  u.  Itzehoe,  Schu- 
berth  u.  Niemeyer.  IL  Den  Frelschllt«  betreffend.-    .Vnel.  Aug.,  »Der  Freischütz«. 

Besonder«  abgedr.  Leipzig,  Fleischer.  1821.  —  .\pcl,  A.,  und  Fr.  Laun,  »Gespensterbuch". 
1.  Bdchn.  Leipzig,  Göschen.  1810.  —  Beethoven  s  Ausspruch  Ober  den  FreisehQts.  Leipz. 
AUg.  Mna.  Ztg.  Jahrg.  1828.  n.  492.  —  Berlioz,  Hector,  Gesammelte  Schriften.  Autorisirte 
deutaehe  Anegibe  ▼.  Rieh.  Pom.  Ueber  den  Freischütz:  Bd.  I,  p.  2*iO— 286.  Leipzig,  Heinze. 
1006.  —  Biaggi,  G.  A.,  »Del  Mclodramma.  Le  Origini ;  il  Melodrnmma  fedesco;  Carlo  Maria 
■Weber,  il  Freischütz«;  in  der  Monatachrift  »La  Nuova  .\ntologia*.  Anno  III,  Vol.  IX,  Fasci- 
colo  XL  Firenv-  Novembre  1868.  p.  530—545.  —  Brühl,  Cari  Graf,  "Vorwort  zu:  »Neueste 
Koatftme  auf  baidm  kOni|d.  Tbeatcm  in  Berlin».  13.  Heft  mit  den  KoatfloMii  loin  iFreiMhatsi. 
Beriin,  L.  W.  Wittieb.  lOtt.  —  DOringer,  P.,  I>iebtang  >Zm-  Web«r-Firf«r  bai  dar  SOt**« 
Aufführung  des  «FreisrhfitZ"  auf  den  königl.  Bühnen  zu  Berlin,  22,  Dez.  1858«.  Als  Manuscr. 
gedruckt  bei  K.  v.  Decker.  Berlin.  —  Fouqui,  Fr.  de  la  Motte-,  »Auch  ein  Gesprfich 
Ober  den  Freischützen«  Zeitg.  f.  die  eleg.  Welt.  1822.  N.  183.  p.  85.  —  Förster,  Fr.,  Ge- 
dieht »Dem  Hrn.  Kanellmstr.  C.  M.  Weber.  Berlin,  am  Taxe  von  B«Ua  AUiance  1821.», 
bei  der  ersten  Vorstellung  dea  »Fraiadifltx»  in  Berlin  ans  den  Logen  inf*a  FiAttknm  gestreut, 
welches  schliesslich  W.'s  Uebersiedelung  nach  Berlin  vereitelte  Siehe  hier  277  Anm.  d.  .Vbcedr 
in  Kinds  »Freischüts-Buch«  p.  185.  —  Garteulaube;  ZeiUschrit'l.  Leipzig,  KeU.  1869.  p.  042  ff. 
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■Dar  FMiiahflti  im  Westes  Nordamerika  s  in  der  Stadt  Milwaukee  im  Staate  Wiieonnn.  — 
Gedichte  auf  den  Freischfitx  in  Fr.  KindH  »FreiRchütz-Buch«.  Leipzig,  Göschen.  1843.  — 
Oerie  ,  W.  A.,  »Der  braune  Jäger*.  Erzählung  im  »FreimQthigen  für  Deutschland'"  von  MQchler 
u.  Svmanski.  N.  GS.  Prag  1811»  —  (i  c  r  s  t äc  R er  ,  Fr.,  Nr.  41.  »Berliner  Sonntageblatt.«  ISöt. 
Berlm,  Franz  Duncker.  —  Dessellien  -.Reisen«.  4.  Bd.  p.  442.  Stuttgart,  Cotta.  —  Des- 
selben "18  Monate  in  Süd-Amerika^.  2.  Bd.  p.  350.  Leipzig,  Co«tenoble.  —  Hahn,  Edm., 
«Der  Dichter  des  ¥xtmih1ktm  in  »Büder  aus  der  Dichter-  u.  Künstlervelt-.  Leipzig,  MatUiea.  1870. 
p.  163— fS5  n.  IW— 200.  —  Harmonieon  fThe),  Londoner  Musik-Zeitschrift:  1824,  p.  192, 
214  u.  2J3.  —  lb2.^.  ]i  TO  —  IsJi;,  u  15».  —  Hell.  Th  K.  Winkler  ,  -Ueber  die  Cele- 
brität  des  Freischützen  überall,  besonders  in  England«.  In  der  Dresdner  Abendztg.  1824.  Ar- 
tistisches Notisblatt  N.  20  zu  N.  261.  —  Hoffmann,  E.  T.  A.,  Beurtheilung  des  >Frei- 
lohatiü  nach  doMon  «nton  Auifähningen  in  Berlin ;  in  N.  76  u.  77  der  Bertiim  Voee'edien 
Ztg.  —  Hysel:  J}tM  Theater  tu  Nflmberg»;  p.  132.  Nürnberg ,  im  Selbitveibg.  IMS. 
Jänn.s,  F.  W.,  .Berichtigung  betreffend  da*  Datum  der  Composition  von  W.'s  Frej.schötz«  in 
N.  27  der  Signale  für  die  Musikalische  Welt.  Leipzig,  Senff.  1S»>4.  —  Dieselbe  mitgetheilt 
und  b^prochen  von  Flodoard  Geyer  in  der  Berliner  Spener'schen  Ztg.  N.  134,  1864.  — 
Kind.  Fr.,  »Der  Fkeiwhati,  Oper«.  Leipog,  Oteoben.  Danach  in  nduwvm  Anflaga«: 

di»  dritte  18S3.  Amgabe  letMvr  Hand  im:  »^wütHMbt-Bnek»  mit  A.  ApeTa  SohaManiMe,  37 
QrUnal-Briefen  W  's  an  Kind,  Facsimile  eines  Aiitogr  W.'s,  einer  biograph.  Novelle,  26  Ge- 
wehten auf  W.,  Erläuterungen  aus  Sprache  u.  Geschichte  und  Miscellen.  Leipzig,  Göschen. 
184  1  _  Desselben:  »Ueber  2  Aufführungen  des  Freischützen  in  Dresden«.  Abendztg.  1822. 
N.  46  ff.  u.  N.  m  S.  —  Desselben:  Alonatssohrift  »Die  Muae«.  Bfai  1822.  2««»  Bds.  2^ 
Heft.  Leipzig,  OOsdien.  —  Desselben:  »TlieatenehriftsB«.  Bd.  4.  Grimma,  OOsdien-Beyer. 
1*>27  —  I.nbc,  J.  r  "Gi^jiniche  mit  C.  M  v.  Weber"  besonders  Ober  dessen  Freischütz}; 
in  «Fliegende  Blatter  !ur  .Musik«..  I.  Heft  p.  27  ff.,  2.  Heft  p.  110  ff.  —  Mannstein,  H., 
Ueber  C  M.  v.  Weher  in  seinem  Verhältniss  zu  Joh.  Miksch;  in  »Aus  den  Denkwürdigkeiten 
der  Churfürstl.  u.  Königl.  Hofmusik  su  Dresden  im  Iti.  u.  19.  Jahrfaunderti.  Neue  Zeitschrift 
fBr  Musik  (Brendel  I<eipsig.  1863.  N.  15—18.  —  Marz,  A.  B.:  »Der  Freiaohati  als  Volks- 
opei«.  Berliner  Mu-.ik  Zig.  Jalir^  II,  p.  195.  Berlin.  Schlesinger  —  Morning  Chronicle 
(The),  vom  u.  M).  Juli  1^24.  London.  —  Neukomni,  Kdmond  :  »Histoire  de  Freischütz*. 
Taris,  Faure.  I8(i7.  —  Drphea.  Taschenbuch  für  1824  mit  S  Kupfern  zum  Freischütz  v. 
Kamberg.  Leipzig,  E.  Fleischer.  —  Quarterlv  musical  Magazine  andKewiew.  Lon- 
don. Biographie  und  Anaiysis  des  ■•Freischats';  m  Vol.  6,  p.  381 — 104.  1S24.  —  Schmidt, 
J.  P.:  »Ueber  die  erste  Vorstellung  des  .Freischütz'  in  Berlin".  Im  >.Fri  imüthigen«,  1821,  N.  25 
—27.  Berlin,  Schlesinger.  —  J.  V.  Teichmann  s  literarischer  Nachla-ss.  Stuttg.,  Cotta.  1803. 
P.  14,".  fT  Ueber  den  Freischutz  am  Berliner  Iloftheater.  —  Weber,  Max  .NI.  v.,  Ueber  den 
Freischütz  in  dessen  »Carl  Maria  v.  Weber.  Ein  Leben.sbild".  Bd.  I,  p.  202  u.  Bd.  II,  Abschnitt 
17  bis  23  incl.  —  Weichselbaumer ,  Dr.:  »Bemerkungen  durch  den  Freischütsen  veran- 
lasst* in  Fr.  Kinds  Monatsschrift  »Die  Muse«.  Bd.  4,  Heft  2.  1^22,  Nov.  p.  27.  —  Ohne 
Autor:  »Ueber  die  Musik  ziun  Freischützen«.   In  N.  40  ff.  ls2;i  der  Hammonia.  Hamburg. 

 III.  Enrjanthe  betrelTend.  —   Bäuerlc,  A.  ,  .. Ueber  Kuryanthe.   in  dessen  Allgem. 

Theaterztg.  von  1823,  N.  131.  Wien,  Tendier.  —  Chezy,  Helmina  von:  »Entwurf  eines  Scena- 
rium  der  Euryanthe ;  Opemdichtuns  fflr  C.  M.  v.  Weber«.  N.  I.'i7  u.  138  der  Wiener  Zeitschrift 
far  Kunst,  Literatur,  Theater  etc.  Wien,  Schickh.  1823.  —  Derselben:  «Auch  ein  Wort  Ober 
Eurvanthe«  in  N.  134  der  AUg.  Theaterztg.  v.  Bftuerle.  Wien,  Tendier.  1823.  —  Einige  Gedichte 
auf  Euryanthe.  Ebendaselbst  in  N.  130  u.  131  von  — ?.  Ferner  in  der  l^resd.  Abendztg.  1824,  T. 
Th.  Hell  in  N.  79  u.  82.—  In  N.  3,  1826.  ebend.  v.  M.  G.  Saphir.  —  Kanne,  F.  A., 
Bamnion  über  Euryanthe  in  Wien :  in  N.  SS— 91  in  Kanne's  Allg.  musik.  Ztg.  1823.  Wien, 
SlnuM.  —  >Proloj|  hmn  —f^  aur  Voiatellung  der  Oper  Euryantha  m  Beriin,  7.  Febr.  1845,  fflr 
Webw's  Denkmal  in  Dresden«.  Oedr.  bei  R.  t.  Decker.  —  Roehlitt,  Fr.,  Sein  ausgeseidK 
Detes  Urtheil  über  Euryanthe  in  einem  Briefe,  ^jriisseren  Theüs  mitgethcilt  hier  in  891,  Anm.  d. 
Leipzig.  —  Schindler,  Ant.,  in  »Biograiihie  I..  van  Hi  etlioven  s«,  p.  99  u.  100  Note.  1.  Aufl. 
Monster,  Asehendorff.  1840.  —  In  demselben  Werk.  .i.  Au«.  Ebend.  1860.  Theil  II,  p.  56.  227. 
—  Daaselbaii:  «BeethoTaa in  Fans«,  ebend.  1S42,  Ober  £ur7anthep.  102—126.  —  8eyfried, 
Ign.  T.,  Ueber  EmTsntiie  in  K.  184  u.  136,  18iS  im  aSemmlei».  'Wien,  Stravss.  —  Webar, 
Carl  Marin  V.,  Tcmpnbczeichnungen  nach  Mälzcl's  Metronom  zur  Oper  Euryanthe  nebat 
dazu  gehörigem  Aufsatze  von  demselben.  W.'s  Papieren  entnommen  u.  zum  erstenmal  hrsg. 
V.  F.  W.  Jfthns.  Leipz.  AUg.  Musik.  Ztg.  Breitkopf  u.  Härtel.  1848,  p.  114  —  Weber, 
Max  M.  Ueber  Euryanthe  in  dessen  »Carl  Maria  t.  Weber.  Ein  Lebenabüds.  Bd.  II.  23., 
24.  u.  26.  Absehnitt,  p.  369—600.  Leipzig,  Keil.  1864.  —  Wandt,  Amad.,  «W.'s  EurjnuO» 
in  Berlin.  182.5i-.  Gründlichste  u.  bedeutendste  Beurtheilung  dieser  Oper.  Berliner  MusikslK. 
(Marx  N.  I — ^7,  IS26.  Berlin,  Schlesinger.  —  Ohne  Autor:  Eurv'anlhe  besprochen  in  N.  134 

u.         in  Schickh's  Zeitschrift  für  Kunst,  Literatur,  Theater  etc.  W  ien.  1S23.    IV.  Oberon 

betreffead»  —  Berlios,  Hector:  aGesanunelte  Schriften«.  Autorisirte deutsche  Ausgabe  v.  Kich. 
FoU.  Ueber  Oberon:  Bd  I,  p.  287 — 302.  Leipzig,  Heinxe.  1866.  —  Desselben:  »Ueber 
W.'s  Oberon".  Aus  dem  Französischen  v.  J.  K.  In  der  Berliner  Musikztg.  »Echo«.  N.  34 — 36. 
1867.  —  Im  Berliner  »Freimüthigen«.  N.  ^0,  1S26.  Erste  Vorstellung  des  Oberon  in  Lon- 
don. —  H.  Th.  C,  »Andeutungen  über  die  dramatische  Composition  des  Weber'schen  Oberon«. 
Berliner  Musik-Ztg.  »Echo«,  N.  27,  1855.  —  Marx,  A.  B.,  »Ueber  Webers  Oberon«  in  G. 
Wabfli^s  «Cicilia«.  Bd.  7,  p.  154  ff.  Mains.  Schott  —  Morning  Chronicle.  London.  1S26, 
19.  tt.  18.  April  —  Roebiits«  Fr.,  •Obarao.  Oper  t.  C.  M.  t.  Wabar«.  fianrüiaiiuaf  io 
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der  Leipz.  Allg.  Mus.  Ztg.  Breitkopf  u.  H&rt«l.  1827,  N.  15  u.  16.  —  Stöpel's  Alk.  Mosik. 
AMeigcr.  IS26— 27,  p.  73.  Frankfurt  a.  M    —  Weber,  Max  M  v.,  Ueber  Oberon  m  tiefen 

»Carl  Aiaria  v.  Weber.  Ein  Lebensbild"    Bd.  II,  25.-27.  Abschnitt  incL  p.  578— «89.   

V.  FMdOBS  «nd  andere  Werke  >V/s  betreffend.  —  Die  Allgemeine  Musikalifclie  • 
Zeitung,  LemuE  bei  fiieitkopf  u.  H&rtel,  50  JebnAnge  von  179S  bi«  1848,  «ine  nowe 
Annhl  'Von  UTdieHen  ttnd  Berichten  über  die  Werke  Weber'«  enthaltend.  Daa  in  3  iMOen 
1S29  u.  l'^^n  ebcnd.  erschienene,  dazu  pehörige  lieg  ist  er  giebt  eine  vollständige  Ueber- 
sicht  dieser  Urtheiie,  Berichte  u.  sonstigen  Kotizea  über  VV^eber  und  seine  Werke.  —  2  Ge- 
dichte. Auf  W.'s  Jubel'Cuntate  944.  Dresd.  Abendztg.  N.  231,  1S18;  auf  das  Adagio  des  Eiidur- 
Conoerta  155.  Dreed.  Abenditg.  9.  Apr.  1821.  —  Hamonieon.  EngL  Muükaehiift 
London.  1S25,  p.  39.  ~  Jilins,  F.  W.,  Abhandlung:  >0b  iKeOper  —  .die  drei  Hntoy  » 
V.  C.  M.  V  Weber  von  demselben  vollendet  hinterlassen  sei  oder  unvollendet".  Berliner 
VWsche  Ztg.  1867.  N.  138.  —  Dieselbe  abgedr.  in  N.  25.  1867  der  Neuen  Herl.  Mus.-Ztp.  fBock.)  — 
NockmaU  in  N.  51  u.  53  von  Zellner's  Bl&ttem  für  Theater,  Musik  u.  bildende  Kunst.  Wien.  1867.  — 
Deaaelb  an :  »Ueber  C.  M.  t.  Webef«  Oeburta-  u.  Todea-Tagsin  dar  Neuen  Beriinw  Monkats. 
(Bock.)  1953,  N.  40n.  1654.  N.  31.—  Deeaelben:  »Ueber  18 Fa^t-Waber  Weberin«,  inN.  W 
der  Mg.  Mus.  Ztg.  Neue  Folge.  2.  Jahrg.  Leipsig,  Breitkopf  u.  Härtel.  —  Pasau^.  E., 
..\bu  Ua.H*an«.  Lp«.  A.  Mus.  Ztg.  Neue  Folge,  II.  N.  7. —  Polko,  L.,  »Schneeglöcklein«. 
Ein  Märchen.  In  N.  29  der  »Signale  für  die  musik.  Welt«.  Leipsig,  Senff.  1849.  —  Reis- 
siger, C.  0.,  »Weber'a  ietater  Oedankef*.  In  N.  35  der  Neuen  BeiUner  Muaikatg.  (Bock.) 
Berlin.  1855.  —  Stern  au,  O. ,  TerUndender  Text  an  Webei'ii  Hurik  in  Predoea.  Berlin, 
Schlesinger.  1850.  —  Weber,  Max  M.  v. ,  »Wie  und  wo  Kömor's  T.eyer  und  Schwert  von  C.  M. 
V.  Weber  componirt  wurde«.  In  N.  39  u.  40  der  Berliner  Mu.s.-Ztg.  »Echo«  vo©  18(>3.  Schle- 
singer. —  Desselben:  Ueber  Preciosa  in  seinem  »Carl  Maria  von  Weber.  Ein  Lebensbild'. 
Bd.  II,  p.  237-241  u.  277.  Leiiiiig,  KeiL  1864.  —  Weitzmann.  C.  F..  Geschichte  des 
vierspiels  u.  der  Clavier-Litetatnr.  Stattgart,  Cotta.  1663.  p.  123  (über  das  Coniertstück  v.  W.), 
p.  124  (über  Böhner's  Clav.-Concert  »p.  ^  In  Bivn-  nuf  das  Hauptmotiv  der  Arie  der  .\gathe  im 

Freischüti).    VI.  Weber*»  Tod  betreffend.  —  Von  sehr  vielen  nur  einige  Gedichte  in 

der  Dresdn.  Abendztg.  l'*2f>:  —  Von  Tli.  Hell  in  N.  II  des  KinheimiRchen  der  .\bend/tg. 
v.  15.  Juni.  Von  The — nia  in  N.  151.  Von  L.  Denicke  inN.  157.  —  Aufsat«  »Traum«;  in  N.  15»  — 
160  von  — ?  —  Von  G.  Moltke  in  N.  174.  —  Von  Arthur  VMtt  Nordstern  in  N.  14  de«  Einheimi- 
schen V.  .Tt.  Juli.  Abendztg.  —  Im  Berliner  »Freimüthigen«  von  Traug.  Barchewit«;  in  N.  130, 
1826.  -  Literary  Cbronicle  (The).  London.  1826,  p.  .1(64:  »Necrology  of  C.  M.  v.  Weber«. 
—  (Möglich,  1.  Zum  Gedächtnisse.  M.  v.  W.'s  für  1  Bn.sHHt.  u.  Pfte.  v.  einem  Freunde  der 
Tonkunst".  Hamburg,  Böhme.  —  Qnarterl  r  M  u  sical  M  agaz  i  ne  n  nd  K  e  v  i  e  w  The  Lon- 
don. 1826.  Vol.  8,  p.  141,  122,  131.  »übituary  of  C.  M.  v.  Weber".  -  Schiller,  J.  Iv. 
■Sängers  Abschied«  etc.  auf  K.  M.  v.  W.'h  Toii  mit  Melodien  des  unsterbl.  Meisters  für  eine 

Sinpt.  bearb.  Salzburg,  Map,  —  Times.  London.  1826.  6.  Juni    VII.  Weber»S  (Jrab« 

stStte  in  London  und  die  Uebersledelun^  »einer  Asche  nach  Dresden  (1844)  betreffend.  — 
W,  J.  8.  E*:  Aufsatz  »C.  M.  v.  Weber»  in  IS'.  51  der  Beiblätter  zu  den  Dresdner  Corresoon- 
denz-Nachrichten  der  Abendztg,  —  Gartenlaube;  »('.  M.  v.  Webers  letzte  Augenblicke«. 
Copie  in  Holzschnitt  nach  da  Keyiei'e  berühmten  Oelbilde.  Leipzig,  Keil.  1S64,  N.  43.  —  G  era> 
dorff,  R.  V.:  »Ueber  W.'s  Grabstätte  in  London«.  Berliner  Voee'Mshe  Ztg.  1841,  N  248.  — 
IllusiiMrti  Zrifiing.  ISVy,  N  m.  »Carl  Maria  v.  Weber«;  mit  6  Holzschnitten  T'ntralt, 
Ausschirtung  des  Sarges  in  Hamburg,  Moorlield's  Kapelle  in  London ,  W.'s  Wappen,  W.'r 
Ruhestatt  in  Dresden.  Leipzig  Weber.  —  Morgenblatt.  1842,  N.  22s  u  2S')  »Nach  Moor 
flaids  Chapek.  Artikel  V  in  »Empfindsaine  Beiaen«.  Stuttgart,  Cotta.  —  Qeaftnge  bei  dem 
Empfange  und  dar  Beisetzung  der  sterbHehea  Ueberreate  W.'e  in  Dmaden ,  14.  u.  IS.  Des. 
1844.  Dresden,  gedr.  bei  Teubner.  —  Wagner,  Rieh.,  »Trauerainfonie  zur  Beisetzung  W.'s  in 

Dresden  arr.  nach  Melod.  d.  Euryanthe«.  Dresden,  Meser.  IhU.  VITI.  Web«r*8  EraatandbUd 

ZU  Dresden  betreffend.  —  Dresdener  constitutionelle  Zeitung  ISOO,  N.  236.  «Eine 
Erinnarmu;  an  C.  M.  v.  Wdier.«  —  Dreadenar  Xournal.  1860,  N.  239.  «Die  EnthäUunge- 
feier  dea  Denknude  (Ar  C.  M.  Weber.«  —  Daaaelbe.  1860,  N.  197.  ■Sedinnttgeabe«Mnta 
von  Seiten  des  Comit^s  Ober  Uebersiedelung  und  Beisetzung  der  Asche  und  Errichtung  eines 
Monumente«  für  C.  M.  v.  Weber.«  —  Echo.  Berliner  Musikztg.  iSchlesinger.  !>»«;(),  X.  42. 
»Eine  Erinnerung  an  C.  M.  v.  Weber  bei  der  Feier  der  Enthüllung  des  Erzstandb Ildes  des 
unsterblichen  Tondiohtffin,  11.  Oot.  1860  an  Draeden.«  —  Jihna,  F.  W..  »Das  Monument 
»Carl  Mbria  von  Weber»  in  Dreaden«,  fai  der  BeiBner  Mnalkatg.  »Eeho«  /Sehleiinger).  1868, 
N.  13;  abgedr.  1858  in  N.  71  der  Berliner  Voss'schen  Ztg.  —  Desselben:  »Die  Enthüllung 
des  Ens-Standbildes  C.  M.  v.  Weber'»  in  Dresden^.  Berliner  Spencr'sche  Ztg.  1860,  N.  248.  — 
Jahns,  Max,  »Zur  Weber-Feier«.  Gedicht  bei  Enthüllung  des  Erzstandbilaes  etc.«  186().  Ber- 
lin, gedr.  bei  Boesche.  —  lUuetrirte  Zeitung.  Leipos,  J.  J.  Weber.  1860.  N.  904.  »Das 
Weber^Denkmal  zu  Dresden«,  mit  2  lUttstrationen :  Die  RnthflUnng  etc.  u.  Weber"«  Todten- 
mai^ke  —  Ebendaselbst,  t*ir..1,  N.  1147:  »Das  Weber-Hnus«  zu  Klein  -  Hosterwifj!  bei 
Dresden  Mit  Illustration  Ibiti  Weber-Haus. —  Kühne,  Gu^it..  »EnthOllungsfeier  des  Denk- 
mals ftir  ('.  M.  V.  Weber«  4  Festgesäng^.  Drei  componirt  von  Dr  Jul  Kietz,  K.  S. 
Kapellmstr.,  einer  von  C.  M,  v.  W.  —  Nürnberger  Blätter  für  Theater,  Kunst  etc.  1844, 
N.  96,  »Das  Monument  C.  M.  t.  Weber's.«  Prolog  »zur  Vorstellung  der  Oper  Eur\-anAe 
für  Webers  DenkmaU  In  Jh-rVir.  !<^45,  7  Febr.  Gedr.  bei  R.  v.  Decker.  —  Weber,  MasM  t  , 
»C.  M.  V.  Weber  und  sein  Denkmal«.  Gartenlaube  1862.  N.  6,  7  u.  8.  2^t  Illustralion :  Das 
Wabar-DenkflMd  in  Dresden.  Leipog,  Kail 
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lt.  CtarfOMfc  RIelitrd  Wagner:  Brief  denelben  Aber  die  Entstdlungen  des  Frei> 

schütz  zu  Paris.  In  der  Ahendztg.  1841,  N.  ICO;  siehe  auch  Kind"«  -Freischütz-Huch",  p.  234, 
Note.  —  Fürst  Puck  1er- Mus  kau:  »Briefe  eines  Verstorbenen».  Bd.  4,  p.  103  u.  263.  Stott- 
gart,  Hallbergcr.  1^31.  —  Fr.  OerstAeker:  »Der  Freisdlfltz  in  Dresden«;  in  N.  136,  138 
u.  139  der  Münchener  »Fliegenden  Blätter«  v.  1847.  —  Gartenlaube,  18R9,  p.  48»:  »Der 
Freischütz.  Theatralische  Rückerinnerung  v.  M.«  —  Fr.  Reuter's  Erzählun»:  »Wie  den 
Mecklenburger  Bauern  der  Freischütz  gefiel«  etc.,  in  dessen  »Reise  nah  BeUigen«.  Lud- 

wiplust,  Uinstorff.  —  Maurice  S  :  »Ein  Concertabend  in  Corentgarden.  Eine  londoner 

Scizze«.  Darin  Mittheilung  ober  eine  »grosse  Orchester-Selection  ans  W7s  FreischQti"  in  Mel- 
lon's  Concerte  am  23.  Nov.  1866  mit  »ubligatem  Saal  -  Feuerwerk  zur  Wolfsschlucht« -Musik«, 
bei  der  im  rerdunkelten  Räume  »aus  dem  Tactirstocke  de«  Dirigenten  Flammen  und  Raketen 
herauRsfeigt'tv  ;  mitgetheilt  in  N.  387  des  bcrlint'r  FremdcnhlatfLs,  1866.  —  Pariser  Con- 
stitution nel  V.  lö.  Oct.  1863:  Aufführung  der  Berlioz' sehen  Bearbeitung  de«  Freischütz  an 
der  Kais.  Acadanie  cu  Paris  am  9.  Oct.,  beapraeben  durch  Thaddäus  Graf  Tysskiewicz,  der 
dieae  AuffOhrung  zum  Gegenstand  eines  Prozesses  machte,  allen  Ernstes  geführt  bei  den  Pa- 
riaer Oeriollten  gegen  die  Rais.  Academie;  ausfahriich  mitgctheiit  durch  den  berliner  »Publi- 
cisten«  v.  28.  Dez.  1853.  —  Das  von  J.  M.  Firmenich  in  dessen  »Germaniens  Vfilkerstimmen« 
Bd.  2,  p.  181  mitgetheilte  Gedicht:  »Der  Freischütz  in  der  Mundart  der  Landleute  in  der 
Gegend  von  Krfurt«.  69  siebenzeilige  Strophen.  Berlin,  Schlesinger.  1846.  —  »Der  Frei- 
aekati  oder  der  vüde  Jim  in  der  Wcdfschlucht«.  Mit  12  Vignetten,  Bajriiiaches  Vimbuch. 
8.  Aufl.  M8nc3wB,  Wfldfaoie  Draekerei.  (Parcus.)  —  Hrsel:  mTHa  lliMtier  in  Nflmbei^«. 
Darin  erwähnt:  »Freischütz-Toiletten«  der  Damen  ad  acta  der  in  Berlin  l'^22  Moilr  ^'(  wordenen 
Renahten  »Stroh-Kiepen  mit  grünen  Jungfernkränzen«);  ferner:  »Nürnberger  Freischütz-Westen, 
Freischüts-Halsbinden ,  Freischütz-Bier,  Freischütz-Rauch-  und  Schnupf-Tabak«.  —  Director 
Carl's  Posse:  »Stabeil  als Frcischüta«.  —  »Der  Freiachats or  the  Seventh  Bullet;  a  traveitiftof 
this  populär  operawMi^  Songs,  Mnaieete.,  ilhiitrated  witfi  IS  Etdungs,  by  George  Cr«!k- 
Rhank".  Pr.  5«.  fi''.  Puhl,  by  C.  Baldcwyn.  Newgate-Street, 'London.  —  Septimus  Globus' 
in  .London  »Freischütz -Travestie « ,  besprochen  in  der  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.,  1824,  p.  829.  — 
Mittheilung  der  berliner  Spener'schen  Ztg.,  MSrz  1870,  wonach  der  Theat.-Dir.  Obstfelder 
den  FreiadaflU  als  Sohausniel  gab  und  aiu  dem  Zettel  b«nerkte :  "Da  die  Musik  nur  die  Hand- 
loag  mti,  ao  «M  iMw  wewalaiiMiii.  -  Miaeelien:  N.  18,  18,  17.  20,  33,  U  «.  38 
in  Xlad'a  >VMicliato-Biuh««  p.Tl3  «.ff.  « 

378. 

Ihr  Bänger  und  der  Maler.  »Ei,  umn  ick  dock  ein  Mtkr  «yf, 

Fftr  eine  Singstimmc  mit  Begleitung  des  Pianolocte. 
Text  von  —  ?  4  Strophen. 
Oraip.  1820,  Sl.  Juni  in  Goaela  Garten  tu  Antomtadt-Diwdai;  Dyal. 
jr«    im       SOi  Heft  18  der  Geaii^ 

Sr&xioso. 


Aatognph:  Daa  der  Strophen  1,  2  und  3  im  Beiiti  Ton  F.  W.  Jahne,  «afp.  2 
einea  12aeiligen,  graugclblichen  halben  Qucrfoliobogens  r-wischen  dem  Autogr.  von  230 
tt.  867«  Text  und  6tr.  4  fehlen.  Da  noch  auf  derselben  Zeile ,  wo  das  Autugr.  unarea 
Liedea  eeUSeeet,  daa  von  880  beginnt ,  eo  acbeint  die  Durdioomponirung  der  rJerten  8lr. 
anftnglich  von  W.  nicht  intenditt  gewesen  und  erst  apSter  ausgeführt  worden  zu  Bcin. 

AlUWaben:  Erste  Orig.-Ausg.  als  N.  6  des  Opus,  aus.  mit  888,  870  ,  874  ,  876  .  881. 
Berlin,  Schlesinger.  Opus:  20  gr.  |  Elaiela.  —  Als  Heft  21  der  Ausw.  I.  Ebend.  4  gr.  | 
Ala  N.  88  d.  PrchtauRg.  hrsg.  v.  Jahns.  1S6!).  Ebend.  2Vj  sgr.  n, 

Anmerkungen.  Ein  glflcklicher  Sänger ,  welcher  fflhlt ,  nur  sein  Lied,  und  nicht 
einen  Malers  Pinsel,  kSnne  würdig  die  Geliebte  feiern  ,  ist  der  Gegenstand  des  heitren 
Gedidite,  das  W.  mit  ^eieh  liebenewflrdiger  Frische  musikalisdi  wiedergegeben  hat,  un- 
beschadet dadurch,  dass  er  zuvor,  wie  sein  Tapeburh  meMrl  .  an  drmselben  Tage  IS 
1 8  Briefe  geschrieben,  von  denen  mindestens  die  Mehrzahl  bedeutenderen  Inhalta  gewesen 
aein  mnee ,  da  eie  an  eebr  naBbafte  Adreeaaten  gerichtet  waren.  —  Weber  aendete  dn 
op.  80  MM*  AK«»  am  17.  OeC  1822  an  SeUeefi^er. 
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279. 

Preciosa. 

Schauspiel  in  4  Acten  Ton  Piu«  Alex.  Wolff,  mit  Musik. 
Im  SUck  o*«M  Opua-Zahl.  In  W.'n  i^eschr.  Werk- Yen.  als  oji,  7«  gesihlt. 

Webers  neunt««  drcunatiachee  Werk.  * 
aSSO,  15.  J«li  m  Dmaen  (In  GomI'«  OortoB,  Antouted^DratAni) ;  Tagth. 

ia  Betttf  »nf  di«  NaiMriniBf  4ar  tiMtllMI  ÜMiMlatot 
Ast.  ■  Ot^Ml  NrtHir.  (Aalacntk.) 

m.  QL-A.  a  ■•«•r  Ctaviar-AaNOf  von      W.  JAkiui.  B«rliu,  S<-hl>>iiinj;<T  iLi-  iiuni  isr.d. 

All  1. 1.  NmllltL  (UebenJl  ohiwiriaiimMr.)  AUegru  con  fuuiu.  ^  =  112 :  J. 

4^U'.j9km.        Moderato.  J-72:  X,  «— 
Zigeuner-Marsch. 


La     //^*  ^       tniteto. . 


Aatofr. 


Instrumentirung:   2  Fl.,  2  Ob.,  2  Ci.,  2  Hten.,  2  Fag.,  Tambourin,  Triangel,  kL 
tVoHOid,  fldMfieii.  S  Tromp.,  9  PI».,  S  VIoUbmi,  Viob,  Cell»  «.  Hvt. 

Aot,L  I.  2.  Xigeuer-HtfICb  hinter  der  Scene,  dann  OhW  »Heü  J^ecioual»  auf  der  Seen«. 

.  J«M:1.  Sopr. 
3  ^  Fl  V.        ^  i 


Mod.  e  ben  maroafto.  OlMr.  Allegro 
J=72:J. 


Ait 

l>         Chor :  Heil  Pre  -  cio  -  aa  I 
Xaa.  17  Tact«,  axet.  30  T.  Bapriaaa.  AaUfr. 
Ten.  ^  i 

BaHK  >  Ii 


Initr. :  Wm  bei  der  Ourattfln.  • 


E  9.  Itlodruu.  PreciMa. 

AUegretto.      a«  76;  J. 
FlClar. 


t       III  Preciosa  spricht :  lMeh»lnd     ring»  «rtekaUtn 

p  tiii/.i  dl  r    "      '  ~ 


(Alkgio  con  anima  e  l'uooo:  y  at  116.  |  Moderato  grautMo:  ^  =  9(>.  J.) 
lattr. :  a  n.,  S  Ob.,  1  OL,  3  Hin.,  1  Ii«.,  1  VioliiMii,  Viole, 
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I.  4.  BftUo.  (Tans.) 
Presto.  J.  =  88  :  J. 

— r 


Preciosa  tanzt. 
J.  =S4:  J. 


Ffrrm 


ff  4  mal.  Jf 


Horn  8olo. 
p  dolct 

93  Tut«,  oho«  89  T.  B«pr.  Aatop. 


Instr.:  2  Fl.,  2  Ob.,  2  Cl.,  2  Hörn.,  2  Fag.,  2  Tromp.,  2  Pkn.,  2  Violinen,  Viola,  B&Bse. 

I.  5  im  Aut.  —  N.  5«  =  g.  P.  —  Fehlt  im  a.  Cl.-A.  —  N.  4»  -  n.  Cl.-A. 

HelodrUDa.  PredOia.  Tolk.  Nach  den  Worten  der  Wiardt:  »Kinder,  hminUl* 
Vivace  assai.  J  =  138:  J.  • 


•  *       •  4t  TacU.  Autor- 

Preciosa  spricht:  Die  Stunde  ruft, 
vorbei  $ind  untre 
Spiele! 


(Allegro  con  anima  e  fuoco :  J  =s 
Instr. ;  Wie  in  N.  4. 

Act  IL  I.  6.  Früher  N.  5  im  Aut.  —  g.  P.,  a.  Cl.-A.,  n.  Cl.-A.  =  N.  5. 
ZigeniterChor.  (8.  A.  T.  B.)  »Jm  Wald,  im  Wald,  im  frischen  grünen  Wald, 
Moderato.  J  »  %:  J.  Chor. 


* 


r  f- 


I 


i 


Im   Wald,   ii'*^'"', im   Wald.  (Ecko.) 
/  TkfftUr  «I«  fceho.)    34  x^t,^  oh^«  SU.  1 «.  3.  Aotop 


Bass 


Instr. :  2  Piccoli,  2  Cl.,  4  Hörn,  im  Orch.,  4  Hörn,  auf  dem  Theater,  2  Fag.,  Triangel, 
Tambourin,  Schellen,  kleine  Trommel,  2  Violinen,  Viola,  Bässe. 

1.7.  Früher  N.  (>  im  Aut.  -  g.  P.,  a.  Cl.-A.,  n.  Cl.-A.  =  N.  6. 
Lied  der  PreclOSA.  'Einsam  bin  ich  nicht  alleine,* 
Larghetto.  /\  »  96 :  J. 

Preciosa  singt :  • 


V  lul.  pizz. 
Cello. 


pizz.  p 

Ein  -  sam  bin 


42TMt*. 
Aatogr. 


ich    nicht    al  -  lei 


piu.  pizi. 
Instr. :  1  Flöte  u.  3  Hömer  auf  dem  Theater;  2  Violinen,  Viola  u.  Cello  im  Orchester. 
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E  I.  Froher  N.  7  im  Aut.  —  g.  P.,  *.  CI.-A.,  n.  CI.-A.  ■■  N.  7. 

ffrShUche  Mosik  hintir  der  floane  nsoh  den  Worten  det  Haiqrtnumnt:  »ftndUm  vir 

tudU  tctüet-  nach." 
mvM«.        132:  J. 


Inetr.':  STieebU,  3  CL,  iTBän,,  Tnmgd,  Beekea,  kl.  Tnmmd,  TuoBboorin,  S  Fkg. 

•  I.  9.  Früher  N.  8  im  Aut.  -  g.  V  .  a,  Cl  -A.,  n.  Cl.-A.  m  K.  8. 
X||«uer-€Il»r.  (8.  A.  T.  B.)  »Die  Stmn  enoaehth 
Ifodento.  J  =  100:  J. 


^  ^  ^       ••••••    ••••••    »         ^  ^.  —  •      ^      •  I 


DieSmin'  er-mditt 


Mit  ih  -  rer   Pracht  er- 

a  Tacte,  ohno  älr.  2  a.  S.  Astagr. 


InttT.:  S  Fl  ,  2  Ob.,  2  Cl  ,  2  Horn.,  3  Fbg.,  Tiiang»!»  SehcUen,  kleine  TMnunfll  ete., 
2  Violinen,  Viola,  Bäase. 
Art  DL  I.  10.  Froher  N.  ft  im  Aut  —  g.  F.,  n.  GL>A.,  n.  Ct-A.  «  M.  9. 

Bau«.  (I,  n,  OL)  "     '  • 

L  Allegro.  J.  IL  Andrate.  J.  OL  MoltOTivnce.  y.  «  108  :  J. 

Sw.  ff  VmU«  «id.  M  V.  Im  nd. 

D.O.TMV.IMB«M«.%«.in.  AetoRT. 


—  

H 

Instr.:  2  FL,  2  Ob.,  2  Cl.,  2  Fag. ,  2  Violinen.  Violä,  B&we. 
1. 11  im  Aut.,  früher  N.  lU  desselben  :  Ugeaner-Marich.  Im  Autogr.  wird  auf  denselben  nur 
hiagewieaen  mit  den  Worten:  »l:  wie  bei  N.  2  hinter  der  Scene  :[  —  In  der  gedr. 
Part.  SB  9».  —  Im  n.  Cl.-A.  nur  darauf  verwiesen  al»  N.  9*,  insofern  er  =  mit 
lit-m  Zigeuner-MarHch  in  N.  2.  —  Im  a.  Cl.-A.  fehlt  der  Marsch  ganz. 

Aa  IV.  V.  12.  Ah  aokhe  (frOher  M.  11)  im  Aut,  «ntlmltend  a)  Chor  n.  Ballet  mJi  Uüdstm. 
h)  Zigeuner-Mandl,  auf  dfeaen  inirT«rwieaMiala  m  mit  dem  in  N.  S.  e)  Melodxun.  — 

In  der  g.  P.  zählt  Chor  u.  Ballet  nebttt  Zigeuner-Marach  mit  N.  10,  da»  Melodram 
mit  N.  11.  —  Im  a.  Cl.-A.  haben  Chor  u.  Ballet,  Zigeuner-Marsch  u.  Melodrama 

ZU8.  die  N.  1 1 . 

•.)  Gkor  a.  Ballet      Umkm  «o  butiif  du  Stt-nu-  und  k)  Uftilir-lAnch. 
Allegro  graxioao.  ^  h  116:  J. 


M  I  Ii  1  I  I  I  '    ZJ^  "-^-^^ 


ne  in's 


Chor:  Ba  hUn  -  ken  so  lu  -  stig  die  Ster 

(D«r  kUrftQf  folgrii'le  Zigcun«f)lanek  wf«  ia  K.  t.) 


H     I  r    ^   Barn,     y  y  Oiirt  WllMla.  Intiir. 


Instr. :  Wie  die  Ouvertüre. 
C:lLT.W4torl8i 


42 
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IlMniBa.  Im  Aut.  zu  N.  12  Rehörig.  —  In  der  g.  P.  uad  dem  n.  Ci-A.  ab  N.  11.  — 

Im  a   ri    A  711  N    11  p:r''iiirip:    A'ergl.  die  Numerirunj?  der  vor.  NunMT.) 

PfMltM,  DooAä  Ciära,  Wi<irda,  MAaptBUBü,  U(«iilier.  Alle  nva  sprechend. 


JmWzJ.  ^  PrfldoM  iiiridit 


(NaehdOB  PrecioBen  ent-  <t'ott,  tmbüt  ich.'  Memm  Wir-'  /  "  Ahwmg  mir  auf  emmat 
gafn  aiflMidut  ift,  Mt  Mekm  vMmtßel^      aUU  J^ttaUcken      lout  und  wahr? 

MelodwaA:  S2T*cte.  Antogr, 

VP  ^ 


«in.) 


— ^r— 

J  =  108.  I  AlhgiD  V«:  4 


(Altflgio  V«:  J  »  108.  I  AttngiD  V«:  ^  «  H«.  |  VhlM:  ^  -  ISS:  J.) 
Inatr.:  Wie  bei  Nr.  12. 
Hie  Musik  sur  PrecioM  hat  im  Oanxen  828  Tacte,  excl.  15ö  Tacte  Reprisen.  Auch 
itta  O.  C.  and  dia  WiedolMliiiig  von  Oflaaogatioplieii  aind  daM  nlenl  mitgeaiblt, 

Antograph:  Vollständige  Partitur.  Im  Besitz  von  Max  M.  Frhm.  Weber 
zu  Wirn  iS70.  J.}  9  ungebundene  Lflu'<"n  mit  G,  2,  3,  1,  2,  1,  1,  2  u.  4  Rogen  — 
Seiten.  Graugelblich  festes  Queriolio,  mittelgrosse  saubere  Noten-  und  Teztschrift  ohne 
jede  Oomdiu.  Nach  der  blaneu  diircl|g«heiid«D  PaginiTnng  (von  fl^)  and  Imt:  p.  24, 
56,  87  u.  88.  —  I  I  I  lut  p.  1  »FndxM»  |  Sdiauspiel  in  4  Abthtaungm,  mit  Qesang 
»und  Tanz.  |  von  |  Wolf.  |  Ouvertüre  und  zur  ITundlung  gehörige  Musik  |  von  |  Carl 
»Maria  von  Weben  |  mm  |  Dresden  im  Juny  182ü.  |  —  JBeMMrJpwiHiwia  sum  Auto- 
graph:  Aar  OwwerMra»  Bei  »Zigenner-MatMli«  ftelit  »|:iuudi  da«r  Iditsn 2igcfanei^ 
»Melodie:]«  —  Zu  N,  5.  Diese  Numnjer  ist  ein  nacli  dem  Stich  des  alten  Clav. -Aus- 
zuges sjiflter  zugesetztes  Melodram  ;  W.  veränderte  doshalb  alle  folgenden  Nummern,  indem 
er  die  neue  über  die  alte  hinschrieb ;  im  alten  Clav.-Ausz.  fehlt  aie  demnach ;  die  später 
gettoeihene  Partitiur  bat  dies  Stfldt  eleN.  5*,  der  neneate  Orig.-Clay. -Auas.  (BÖrlia, 
Schlesinger-Lieniui  1SG0'<  ukN.  4*.  Die  letzten  12  Tacte  dieses  Melodrams  sind  in  der  Orig- 
Partitur  nicht  von  W.'s  Hand;  als  gleich  mit  den  Tacten  57  bis  60,  und  109  bis  ind.  116 
der  Ouvertüre  liess  er  sie  vom  Copisten  eintragen.  —  Zu  JIT«  l(k  Zum  Ballo  III  stehen 
8  HOner  und  S  Panken  im  Anhang  p.  70.  Ai  JT«  XL  Die  Wiederholung  des  Zigen- 
nenniunclitB  unter  diaMr  Nummer  ist  nicht  aosgeMhrieben ;  es  wird  auf  sie  nur  hinge- 
wiesen, ebenso  in  If.l9,  —  Bei  späterer  Wiederholung  ein  und  derselben  Inatnunen- 
tation  einzelner  Stellen  weisen  nur  rothe  Ziffern  oder  Buchataben  rückwärts  auf  die  be- 
toeibnden »  tollaHndlg  inetmnwntiiten  n.  ebeneo  benichneten  Stellen.  IMee  findet  atett 
inN.  I  uufp.  17,  18,  19,  22  für  p.  10,  11,  12,  22;  in  N.  2  auf  p.  28  für  27 ;  inN.  4 
auf  p.  47,  48  für  p,  45,  16.  47;  in  N.  6  auf  p.  59  für  p.  59;  in  N.  7  auf  p.  61,  62  für 
p.  61;  in  N.  12  aul  p.  72,  73,  74.  75  für  71  u.  73.  —  Papier  u.  Partitur  lOzeilig  in  N.  -i , 
Pap.  12z.,  Part.  Hz.  in  N.  4;  Pap  u  Part.  I2x.  in  N  I  u  ä,  Pap.  u.  Part.  I4z.  in  N.  2; 
Pap.  Ida.,  Part.  4i.  in  N.  8;  Pap.  16s..  Part.  7z.  in  N.  7,  2  Aocoladen  aaf  der  Seite:  P«P> 
]6i.,  Part  fti.  In  N.  10,  2  Aeeeladen  auf  Seite  67^68,  69,  u.  ebenae  ebend.»  aller  nur  1  Aeeo- 
lade  auf  Seite  70  (nebst  2zcII.  Anhang;  Comi  IL  Tia^.  aa  BaUo  ÜJ);  P^i.  ita.,  PaiL  I4i.  in 
N.  9  u.  !2;  Pap.  16z.,  Part.  15«.  in  N.  6. 

Ausgaben:  T.  In  uretprüngHcher  OestaU:  Veltstlndige  Orchester-Pariltar.  —  Erste 
Orig.-Ausg.  H".  Berlin,  Schlesinger.  ^  ihlr  h.  \  Neue  revid.  .Vu«^.  Ebend.  6  lldr.  «.  | 
Cherttimman.  —  Ebend.  12  sgr.  n.  |  Partitur  dar  Ouvertüre.  —  Erste  Orw.-Auw.  Ebend. 
!>/«  thb.  0  Paris,  Ricliault.  Petit  form.  4  fr.  50  c.  n.  |  OrchMlif<4llauMa  dar  OavavMra.  — 

Banin,  Schlesinger.  2  thlr.  5  .sgr.  n  Pnri=   PJcha  ,1;   12  fr 

JJ*  Arrangement:  k.  Arraugemeut»  der  .vhiüik  mit  Text,  i;  Clavier-Ausaüge.  — 
Biete  Oiig.-Ausg.  arr.  v.  Compon.  Berlin,  Schlesinger.  l>/4  thlr.  {Neue  vervollständigte 
Prd^ausg.  naoh  des  Compon.  Clav.-Ausz.  u.  der  Orig.-Partitxur,  neu  bearbeitet  v.  F.  W.  Jihns. 
1867.  Benin,  Sehlesinger  (Lienau].  Va  thlr.  n.  II  Braunschweig,  Litolff.  ^1%  thlr.  |  Mit  deutsch, 
u.  franz.  Text  von  van  HasHclt  u.  Kong6).  Ebend.  '/a  thlr.  ||  Haml)urg ,  Böhm:  1  tl:!r.  1 
Cranz,  l'/s  thlr.  ü  Leipzig,  Peters,  lü  ngr.  ||  Wolfenbüttel,  Holle,  '/a  thbr.  —  2  AUe  Num- 
  -        -       Öriir.-/  ----- 


einseln  mit  Pianoforte.  Erste  Örig.-Ausg.  v.  Compon.  Berlin,  Sehlesinger.  |  Neue 
varvoUatAndigte  Piditaaag.  t.  F.  W.  Jihna  (a.  1).  —  8)  lUveeae  Nummam  einaeln.  (fr«fM 
VatM(illeiNBtoAMMMe«laSa«HraUKaUkt«tasainWBaBBtim«Mi.)  »  Für  411aaiiiMBMBia  aUehu 
—  BaiUn,  SeUaalnget.  |  Bmmidnraigi  Bnne.  N.  SS  im  Oipliaiia.  •  BMmi  Baadahar»  fa  Srit'a 
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»Volkslieder  f.  4  Mftnn.-t>t.«  Heft  2.  n  Freiburg.  Herder.  In  der  »Polyhyinnin"  l(  T  eip/ig,  Mayer  u. 
Wicand.  In  Fink  «  »Haiuschats.«  |  {Mit  f  ranz  Tvxt.]  Pari»,  Brandus  u.  I  l  ;i  1  Mit  Pft«.— 
BvKtbi,  SohlMiiigMr.  |  Nene  Miteu«.  t.  F.  W.  Jihi».  BbentLjt.  IJ.  |  H.  7;  Ab  Mr.  91  i& 
dar  BtiMii  VfASxam.n. 'VT.'a liedani.  Bbeiid.  f  V.  Vt  Ab  N. 41  im  W.-Albttni.  Bb«Dd.  |  Alf  M.  15 

in  C.  Blum'«  »Rückkehr  ins  Dörfchen«.  Anh.  121.  Ehend.  II  Braunschwcijt.  Spehr.  II  Hamhurg, 
Böhme.  |  Cranz.  |  Jowien.  II  Hannover,  Nagel.  II  Leipzig,  Mayer  u.  Wigand.  In  Fink  h  »Haus- 
Hchats«.  I  Reclam  jun.  In  A.  Hirtels  »Deutsch.  Lied. -Lexik.*  |  In  L.  Schuberts  «Concordia": 
Schftfer.  |  M.  10  Bdlo  I  als  Duett  »O  warbling  hird» :  London,  Chappell  u.  C.  1*.  fiO.  |  Magdabiug, 
Lclmraii.  Ilfaiuilniin,  Heckel.  R  MOncben,  AibL  I  Vn«>  B«m.  «  Wien,  Diabelli  n.  C.  |  {HoU 
lUndxsch  u.  deutsch.]  Am'^terdam ,  Theune  u.  C.  |  [Dfin  i^rfi^  Kopenhagen,  Loep.  I  [Eng- 
lisch] London,  A.shd()wn  u.  C"  |  Chappell  «  C.  |  Cramer  u.  C.  II  London  u.  Brighton.  .\ugener 
u.  C,  I  Franz.  Paris.  Richault.  |  Mit  Pfta.  Od.  Gult.  [Deutlich,  franz.  u.  holliind  ] 
Amsterdam,  Theune  u.  (J.  |  :|:  MH  PH«,  u.  CUlit.  —  Erfurt.  Suppua.  |  Maina,  Schott.  || Mann- 
heim, Heckel.  |  :ic  Mit  G«R.  —  Bealis,  8ddMiin««r.  |  Hambaif ,  BÖltme.  |  Gmmi.  |  Maudwin, 
Haekel.  |  [EngL]  London    A-^hdowi^  n  Parry. 

B.  Onrörtilre  einzeln,  in  Arranm^nmenlH.  ^  Partitur  fttr  vollttintfige  Milittrmuslh.  — 
Arr.  V.  Weller:  Berlin,  Schlesinger.  21/2  thlr  |  ijf.  Für  Infanterie-  u.  Haraionie-Musik  in  Stimmen.  — 
Parie,  Richault.  15  fir.  |  He  Alt  IltiMit  ffir  Harat rrit'Miaik.  —  Wien,  Lithogranhiaobes  Institut 
1  thlr.  I  4:  Als  QiMttt  fBr  FHNt,  t  VMhraa,  VItIa  v.  e«ll*.  —  Hamburg.  Bäune.  16  ggr.  ~ 
Ha  Als  Quartett.  1)  PIr  2  Ttairnea,  Titia,  Cell«  'aarb  mit  Caalra-Bau}.  —  Berlin,  Schlesinger.  Ve  thlr  || 
Mainz,  Schott.  1  fl.  VI  xr  ||  Offenbach  a.  M.,  Andr^.  54  xr.  Wien,  LiUiogr.  Institut.  '  .  thlr  | 
2)  FIr  Flöte,  Tlaltae,  ¥lola  u.  Cfllo.  -  Arr  v.  GabrieUky:  Berlin,  Schlesinger.  |  3)  Pör  Harff,  [>rii . 
■M  FlMe  «4.  VUilae  a.  Celle.  -  Arr.  v.  Hummel :  Paris,  Schonenberger.  0  fr.  |  :f(  FDr  2  Pttt.'f 
M  •  Mr.  -  Arr.  v.  Horn:  BerUn,  SeUeeinger.  IV4  thlr.  |  «  FSr  2  Pft«.'s  ni  4  H4n.  —  Anr. 
V.  Horn-  Ehcnd.  1  thlr.  (  :fc  FDr  Pfte.  zu  4  Htfn.  mit  Violine  u.  Getto.  —  Arr  v.  Fr.  Hermann: 
LeipiäR ,  FritzMch  Ihlr.  |  :jc  Für  Pfte.  zu  4  Hdn.  —  Arr.  v.  Klajije  Uerlin  ,  Schlesinger. 
■^/.T  thlr.  1  Neue  Prchtau:  l'  m  k  h  W.'s  Clar.-Aus«.  u.  d.  Orig.-Part.  bearh.  v.  F.  W.  Jahns. 
1M>T.  Kbend.  '/«  H  K"""  "  Berlin,  Simrock.  In  .sgr.  ||  Braunschweig,  Litolff.  h  »gr.  |  In 
»Sänimti.  Orig.-Compo«.  k  4  m.  n,  lo  üuvert."  l"  Kbend.  l'/s  thlr.  ||  Frankfurt  a.  M.,  Dunst. 
1  fl.  12  xr.  I  Arr.  v.  Bodatz:  Hamburg,  Böhme.  14  ggr.  j  Arr.  v.  Stiehl:  Cranz.  16  ggr.  || 
Leipzig.  Petert:  Alle  10  Ouvert.  W.'t  «».  15  ngr.  1R68.  |  Forberg,  «/a  thlr.  |  Siegel.  H'/jSgr. 

1  Arr.  V.  Latour:  London,  Chappell  u.  C.  4».  |  Arr.  v.  Lord:  Cramer  u.  C.  .3».  fi"'.  ||  London 
u.  Brighton,  Augener  u.  C.  ||  Mainz,  Schott.  1  fl.  |  Manchen,  Falter.  1  fl.  II  Ofl'eubach  a.  M., 
Andr6.  1  fl.  12  xr.  n  Paris,  Lemoine.  6  fr.  |  Arr.  v.  Vilbac :  Ebend.  |  Prilipp.  7  fr.  50  c.  | 
Biehanlt.  6  fr.  I  Png,  Bena.  48  xr.  n  Wien,  DiabeUi  «.  C.  1  fl.  |  Leidemiorf.  16  gr.  I  WeigL 
t  fl.  I  Wfllfenblltter,  HoDe.  5  sgr.  j  }(;  POr  Mt.  Vä  2  Mn.  —  Arr.  r.  Common.:  Berlin, 
Schlesinger.  12''.  sj^.  |  Neue  Frchtausg.  nach  W.'s  Clav  -Au«iz.  u.  d.  Onp. -Part.  *  ndi 
V.  F.  W.  J&hns.  Ebend.  1867.  5  mt.  ||  Bunu  u.  Berlin .  Simrock.  7'/j  sgr.  II  Braunschweig, 
Litolff.  2 Vi  sgr.  I  Alle  10  Ouvert.  W.'s.  Ebend.  10  sgr.  ||  Meyer.  4  ggr.  j  Spehr.  8  ggr.  U  Frank- 
imt  *.  M.,  Dunst.  27  xr.  |  Hamburg,  Böhme.  8  gn.  |  Crans.  8  ggr.  |  Hannover,  Bachmann. 
8  ggr.  I  Nagri.  S  ggr.;  atidi  4  ggr.  |  Kopenhagen,  Lose  n.  Otaen.  48  iU.  n  Leipzig,  Forberg. 
6  ngr.  I  Hofmeister.  S  ggr,  1  Peters  Alle  10  Ouvert.  W.'s  y.us.  12  npr.  I  Siegel,  1*2'/»  ngr.  I 
StoU.  o  ngr.  IJ  Louduu,  Cramer  u.  V.  2'.  |  Arr,  v.  Hattun  .  Iahend.  2^  tJ''.  |  .Vrr.  v.  AVatts : 
Mills.  4».  II  London  u.  Brigliton,  Augener  u.  C.  ||  Mainz.  Schutt.  36  xr.  y  München,  Aibl  1">  .\r. 
II  Offenbach  a.  M  ,  Andr^.  36  xr.  ||  Paris,  Lemoine.  5  fr.  |  Maur.  Schlesinger.  |  Schonenberger. 
80.  55  c.  n.  Ii  Prii£,  Berra.  36  n.  il  Wien,  DiabeUi  u.  C.  45  xr.  |  Leidesdorf.  10  gr.  |  Lithogr. 
Infititut  8  gr.  |  Weigl.  30  xr.  n  Wolfenbüttel,  Hartmann.  8  gr.  |  Holle  2Vj  sgr  j  Ha  FDr  Pftt. 
mit  Violine  ad  IIb.  —  Paris ,  Brandus  u.  Dufour.  4  flr.  50  c.  |  Schonen})erger.  •?  fr.  |  4e  Flr 
Pfte.  u.  FHIe  od.  Violine  ad  lib.  —  Pari.s,  Maur.  Schlesinger    S  fr   ■  "      '  -M  Für  Pftr  mit  FIBlo 

Violine.  —  Arr.  v.  Stiehl  Hamburg,  Cranz.  12  ggr.  |  *  Für  Pfte,  mit  Flöte  od.  Violine  H. 
Cello.  —  Art  V  Hattun  London,  Cramer  u.  C.  3».  ö^.  |  Mills.  Jede  Stimme  1".  |  *  FOr  Ptle. 
■it  FHIta  a4  Uk.  -  London,  ChappeU  u.  C.  2>.  6<i.  |  «  FOr  9  Flltea  (Ml.  2  FWtea  Mit  Vloiiaa). 
—  Arr.  Berentt  Hambui^,  Crana.  12</2  "gr.  Ii  Paris,  Brandus  u.  Dufour.  4  fr.  50  e.  j 
Maur.  Seil!  irc  r  3  Tr  45  c.  |  3(e  FBr  2  FlOten.  —  Hannover,  Baebmaan.  8  ggr.  i  NagM. 
10  sgr.  I  if;  FUr  2  VioHnea.  |  Offenbach  a.  M.,  Andre.  xr. 

C.  AmagMlCSto  «Ime  Vext.  l)  Die  vollständige  Mnaik,  «a«h  nur  eine  Amalü 
irummom  snsammen.  ^  In  vottstlndiger  ^rliiur  IQr  fNintSr-Muslk.  —  Arr  v  Weiler:  BerUn, 
Sch!e»inKer.  W3  thlr.  |  *  Ais  Ouariette.  Ii  Für  Strekliquarlfll.  —  ,Vrr.  v.  Küffner:  Mainz.  Schott. 

2  tl  I  X  I  2)  Flr  Flöte,  Vlolinr,  Viola  u.  ft-lla.  -  Kl.end  1  fl.  30  xr.  j  *  FOr  Pfte.  2U  4  Hdn.  — 
Arr.  V.  Klage:  Berlin,  Scliiesinger.  2  thlr.  |  Axr  v.  Diahelli-  Ebend.  1*/»  thlr.  |  Neue  Ausg. 
arr.  v.  Klage  Kl)end.  %  thlr.  i|  Mainz,  Schott,  .f  tl.  l)  München,  Falter.  3  fl.  ||  Arr.  v.  A.  Dia- 
beUi :  Wien ,  DiabeUi  u.  C.  2  fl.  30  xr.  |  *  FOr  Pfte.  zu  2  Hdn.  —  Arr.  v.  Klage :  Beriin, 
ScUesii^er.  l'/s  thlr  |  Neue  Ausg.  Ebend.  12</s  sgr.  n.  II  Braunschweig,  Litolff.  10  sgr.  ||  Frank- 
furt a.  M.,  Dunst.  1  fl.  24  xr  ||  Hamburg,  Böhme.  2  Mk.  ||  Leipzig,  Pet.-rs  l>r,s  10  ngr  1 
Arr.  V.  Rimbault:  London,  Cramer  u.  C.  2  books;  jedes  3*.  |  .\rr  v.  Watkins  in  2  buukti; 
jedes  4*:  Ebend.  ||  Mainz,  Schott.  I  fl.  24  xr.;  jetzt  45  xr.  n  II  München,  Falter.  1  fl.  24  xr.  || 
iHTien,  DiabeUi  u.  C.  1  fl.  30  xr.  (  Wcigl.  1  fl.  45  xr. }  s|k  Fir  2  Flltaa.  -  Arr.  t.  Flotbowt 
Haasburg,  Chriitimu.  16  ggr.  |  Steinmeti.  20  sgr.  ||  CNTenbaeb  a.  M..  Andr6.  45  xr.  (  *  Ftr 
I  Fllle.  —  Arr.  V.  A.  Diahelli:  Berlin,  Schlesinger,  «/a  thlr.  ||  Hamburg,  Cranz.  '  .  tf  !r  [ 
Vfon,  DiabeUi  u.  C.  1  ti.  H  Wulfenbüttel.  HoUe.  4  sgr.  —  8}  Diverae  Nummexn  der  Musik 
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BUflammen«  ohne  OUTOrtare  und  einseln.  (W«g«B  üeberftll«  dei  SVtfft  kSimaB  dU  Kannem  ki«r 

■lAi  «intein  b«n»nnt  wwd«».)  4i  Als  QNailttt^.  1)  Ab  MralchHiMMIt  —  Ar.  t.  K-Offoer:  Mains, 
Schott.  I  2)  rir  Harfe,  Mt.  wM  UN»       VkM  «.  CtH»  al  Ik  —  Air.  t.  BoehM  11.  HvidimI: 

Paris,  Schone  iiberger.  10  fr.  50  c.  |  *  FBr  2  Pftt.'«  mit  Orth.  —  F.  McndelMohn-Bartholdy  et 
Moecheles:  Duo  concertant  en  Variations  brUlantes  mur  la  Marche  Bohimienne,  titie  de  Pre- 
ciosa  de  Ch.  M.  de  Wober  Leipzig,  Kistner.  Vi'.,  thlr  |  ^i;  FUr  2  Pfto.*«  ZU  4  Hda.  ohne  Orch.  — 
DAMclbe  Werk.  Ebend.  1^3  thlr.  T  4b  FBr  Pftt.  zu  4  Hdn.  —  Aupburg,  Oonbirt.  g  Bnua- 
idiweig,  Spehr.  |  FnmkAirt  a.  M.,  DvMi.  |  HMnburg,  Jowien.  g  Leipzig.  Hoftnmter.  |  F.  M«b- 
deUsühn-ö.  u.  Äloscheles :  Duo  concertant  etc.  's.  üben.  Ki^'n-  r  r  ,  rVlr.  |  Peters.  ||  Mainx, 
Schölt.  II  Arr.  v.  Diabelli:  Wien,  Diabelli  u.  C.  |  *  Für  Plte.  lu  2  Hdn.  -  Beriin,  Schlesinger. 
ILischke.  |  Pae«.  ||  Bonn,  Siinr(Jtk.  ||  Braunachweif;  Sj^ehr  II  Erfurt,  Bartliolomaus.  ||  Hamburg, 
BAlune.  i  Cnnz.  |  Jowien.  1  Schuberth  u.  C.  I  Hannover,  üachmann.  ||  Kopenhagen,  Lose.  |) 
Mains,  Beliott.  R  Offenbacfa  s.  M.,  Andr«.  n  Prag,  Berra.  H  Wien,  DiabeUi  tt.  C.  ]  Weiri.  ) 
^11  FOr  Pfte.  u.  FIBte.  —  .\rr.  v  Peile,  nochmals  v.  Rimbault:  London,  Cramer  u.  C.  |  Für 
Harfe,  Flöte  oi.  Violine  u.  Cello.  —  Paris,  Schonenberger  |  *  Für  2  Violinen.  —  Offenbach 
a  M  .  Andr6.  |  *  Für  2  FIBten.  —  Ebend.  |  *  FOr  1  Flttle.  -  A\'ülfcnbattel ,  HoUe.  |  ;fc  Für 
«utt.  u.  FMtti.  —  Hannover,  NageL  1«  FIr  2  «lit.  |  BreaUu,  Förster.  |  WeinhokL  1  «  FBr 
t  flltt.  "  Berlin,  ScUeainger.  |  «  llr  NttMilli.  -  Statigart,  Zumstea«.  |  *  Flr  eanifll  i 
pitton. —  Parin  f^'^mienberger. 

Anmerkungen,  a.  ChtMraderMnmff,  Wenn  zwischen  der  Vollendung  des  »Abu 
Haiaanc  und  dem  Beginne  des  »FMiadifttat  ein  Zeltraiim  von  •  Jahren  feiioee,  in  -weldiem 
W.*B  Genius  diesem  ersten  seiner  vier  uneterblichen  dramatischen  Werke  entgegenreifte,  so 
waren  nach  Vollendung  ebendesselben  nur  zwölf  Tage  entschwunden  ,  als  dieses  Genius  . 
Fittige  sich  bereits  einer  neuen  Schöpfung,  der  »Preciosa«,  zuwendeten;  sie  waren  siu 
bOdiaten  Kraft  eratarkt,  und  eo  konnten  aie  sieh»  wie  i^ldend  nnd  wie  tmVetfltefiUegen, 
in  einer  neuen  fremden  Region  wiegen  nnd  das  Werk ,  dos  aus  jener  Kraft  hervorging, 
in  all'  die  andersartige,  khendige  Farbenglut ,  in  den  eigenthümlich  funkelnden  Olanx 
tauchen,  die  es  von  seinem  Vorgänger,  dem  deutschen  WaldUede,  wesentlich  unterschei- 
den und  ee,  ale  einer  gans  andern  Qtttung  angekorig,  etempeln.  — ^  lek  et  ein  beeondete 
eheiaefteristisches  !Seichen  des  W. 'sehen  Genius,  scharf  einzelne  Individuen  im  Reidäc 
der  Töne  zu  zeichnen  ,  ««o  wird  in  gleicher  Weise  die  viel  schwierigere  Aufgabe  von  ihn\ 
beherrscht,  die  Nationalität  der  Völker  in  seinen  musikalischen  Bildern  festzuhalten. 
IMee  aeigt  eidt  niobt  nnr  in  den  Ten  kleinerem  Rahmen  eingeeehkieaenen,  rein  inetrn- 
mentalen  Com  Positionen,  den  Siciliano's,  Espagnuolo'8,  Russe's,  Ongarese's,  Polacca's, 
Masnrek's,  Tarantella'!^  —  sondern  es  zeigt  sich  auch  in  der  unvcrpleichlich  durch pefOhr- 
ten  Characteristik  von  W.'s  dramätischen  Arbeiten,  dem  deutschen  Freischütst,  derspe- 
niaoho8^[eiineri«dkeB  aPreeloea«,  dem  orientalieehen  Semeni  dea  »Oban»«  nnd  »äha  Kuh- 
san«,  obgleich  der  deutsche  Ernst  alle  durchdringt  und  zusammenhc^t  und  dadurch  eben 
die  Schärte  der  Umrisse  und  die  Tiefe  der  Farben  herstellt.  —  So  war  es  denn  natfirlich, 
dass  Preciosa,  mit  diesen  Eigenschaften  frappant  ausgestattet ,  den  Kreis  der  ersiaunteu 
H5rer  eignff ;  denn  wo  war  bis  dahin  dee  Weeen  sigeuneris^er  nnd  apanischer  Motive 
in  so  tiefgehender,  prächtig  erglttnzender  Tonmalerei  vorgcffihrt  worden?  Der  Erfolg 
des  Schauspiels  Preciosa  wurde  deshalb  so  ausserordentlich ,  weil  seine  Musik 
ausserordentlich  war.  Zwar  nach  dem  »Freischütz«  geschrieben,  wurde  sie  dennoch  für 
dieeen  an  einem  h&chst  bedeutnii^Tollen  und  glOcklichen  Vorredner,  da  sie  schon  3  MiH 
nate  vor  ih  m  über  die  Bflhne  ging.  Die  unvergleichlichen  vier  Chöre  .  Preciosa's  sflss 
schwärmerisches  Lied,  die  ergreifenden  Melodramen  (namentlich  N.  3),  die  reiche  Ouvez- 
tilre,  wieder  aus  Thematen  der  übrigen  Musik  geweht,  wurden  Torzugsweise  mit  Entfan- 
siasmus  begrflaet  nnd  haben  ihre  Wirkung,  ähnlich  der  des  »Freischüta« ,  Jetet  50  Jahie 
bewährt.  Wie  dieser  sind  sie  Eigenthum  nicht  nur  des  deutschen  Volkes  geworden,  son- 
dern sie  haben  auch,  gleich  ihm,  den  Lauf  durch  die  Musikweli  diesseit  und  jenseit  des 
Oseana  ToUbracbt  und  werden  TOranaatdidicb ,  wie  er ,  ala  nnverglngUdie  Sehttae  denfe» 
aehen  OeistcH  in  der  Tonkunst,  derselben  für  immer  erhalten  bleiben. 

Ii.  ZurOenchlchU  de»  Textes  und  der  Cmnpositioiu  Der  Stoff  des  Schau- 
spiels entstammt  der  ersten  jener  zwölf  spanischen,  1613  in  Madrid  erschienmen 
Notdloi  dea  Cerventee.  In  Proaa  bearbeitet  hatte  denselben  Welff,  ala  drft- 
matiaeher  DatateiQer  QoeChe's  berühmter  Schüler,  schon  1811  zm  einem  Schauspiel 
»Preciosa^,  in  welches  er  zugleich  die  komische  Figur  des  Pedro  nach  dem  Urbilde  des 
Dorfschulzen  in  Shakespeaie's  »Viel  Lärmen  um  Nichts«  verwob.  Nachdem  es  in 
demaelben  Jahre  beieita  in  Leipzig  mit  BdM  gegeben,  eaadte  Wolff  sein  Werk  18t  1 
mit  der  Bitte  nm  dessen  Atifführnng  an  Ilfla^d  nach  Bedia.  Sie  nnterblieb  ans  dem 
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eigenthamlichen  Grunde,  dass,  wie  IfiTland  Wolff  meldet  (s.  Tcichmann's  Narhlass 
p,  3451,  zur  Zeit  eine  groase  Mordbrennerbande  ,  von  einem  schönen  Mildchen  ange- 
fohit,  Berlin  s  Umgegend  unsicher  gemacht  habe  und  jetzt  ihr  Urtheil  erwarte.  —  Als 
Wdir  «plter  MUMm  Selianqitele  die  bekaimte  Fofm  In  Venen  gegeben  und  Gief  Brflhl 
1820  dasselbe  zur  Aufführung  angenommen  hatte,  wendete  dieser  sich  au f  Wo Iff's  Wunsch 
mit  der  Bitte  um  Composition  der  dazu  gehörigen  Musik  an  W.,  denn  die  ISll  von 
Eberwein  in  Weimar  dazu  componirte  befriedigte  Wolff  in  keiner  Weise.  W.,  grade 
danele  in  An  AbeeUtifle  adnes  »Fretediflts«  vertieft,  ging  war  ungern  daiaaf  ein,  gri»  je> 
doch  schliesslich  scineZusage  anOr.  B  rü  h  1,  indem  er  diesem  am  20.Fehr.  1 S20 s^th reibt : 
» —  Zum  Beweise  meines  guten  Willens  die  Versicherung,  dass  ich  die  Musik  zu  Preciosa 
»eehreiben  will.  Ich  hab«  es  zwar  eigentlich  verschworen ,  Musik  zu  Schauspielen  zu 
iMebreiben »  denn  ee  iet  beeondere  deehalb  niadicih,  weil  einem  ein  Gedicht  reebt  wo  hl 
»»gefallen  kann,  ohne  grade  ztir  Komposition  anzusprerhcn  Aber  was 
»wird  man  nicht  gerne  thun,  um  einem  Director  wie  Graf  Brühl  und  einem  Künstler  wie 
•Wolff  seine  Achtung  zu  beweisen.  Zu  einer  Arie  für  eine  Sängerin  br&chtcn  mich  Bw: 
»Hochgeboien  »dum  cehweier ;  denn  denude  liess  ich  audi  Alles  stehn  und  liegen ,  und 
»die  eigensinnige  Nachtigall  wollte  das  Futter  nicht".  (Vcrgl.  Arie  fflrMad.  Milder  239.) 
Am  H.  Mai  schreibt  W.  wieder  an  Brühl  und  sagt  unter  Anderm  :  »Nun  geht  es  mit 
»Madit  Uber  Preciosa  her  —  das  ist  ein  schweres  und  bedeutendes  Stück  Arbeit ,  über 
•eine  halbe  Oper  I«  —  Am  25.  Hei  efbeitet  er  bereits  an  der  HaeUt,  die  er  am  15.  Jnli 
vollendet.  Er  hatte  intlcs';  r>Ti  ^rro.sscs  und  lehendio^c^  Interesse  an  dieser  Arbeit  gewon- 
nen ,  80 ,  dass  er  sein  bestes  Selbst  derselben  zuwendete.  Durdi  Oberbibliothekar  £  be  r  t 
in  Dreeden  wurde  er  euf  sigeuneriielie  Netienal-Helodieen  nuftneAeam  gemacht ;  frflber 
schon  übei^eben  hatte  ihm  Kind  die  für  dessen  AltnawMWh  von  Professor  Haue mif{ge- 
hrarhtr  "panische  Volksmusil'  rmnchrrlfi  Gntf  Tin;?,  aus  welchem  Material  W.  nun  mit  seiner 
gewohnten  wunderbar  glücklichen  Gestaltungskraft  das  Fassende  für  Preciosa  um-  und 
aeiner  neuen  Bcftiüpfung  «nbüdete.  W.*e  8obn  «prfdit  In  feinem  »LebenebÜdf  I,  2S8  ana, 
dass  die  Originale  jener  zur  Preciosa  verw<  ndi  ilil  ^lelodieoi  noch  vorhanden  seien;  dies 
ist  leider  ein  Irrthum.  Wohl  haben  sich  in  W.'s  Nachlass  8pani<.r-he  Original-GesÄnge  in 
der  Niederschrift  eines  aogenscheinlidi  spanischen  Copisten  vorgefunden,  aber  von  der  zur 
PtedcMR  benuteten  Muaik  iat  nidita  darunter.  — ^  Wenn  man  aua  dem  eriudtenm,  auf  daa 
verschollene  spanische  Material  schliessen  darf,  so  ist  dies  ein  höchst  dflrfUgea  gewnMn. 
Es  ist  sehr  Tn  bpHauern,  dass  Oberhaupt  alle  dcrgl  Original-Themata,  die  W.  m  man- 
chen seiner  Werke  benutzte,  nicht  erhalten  worden  sind,  mit  Ausnahme  zweier  zum 
sObenm«  und  efnea  lu  seiner  nuTOllendelm  Opev  wHe  drei  Plnto'a«  verwendeten.  (B.: 
■Oberon«  806  N.  6  u.  22  u.  Anm.  c.,  3.  und:  »Die  drei  Pinto's«  im  Anhang  5,  N.  4  und 
Anm.  d.]  Die  durchaus  in  dem  ihm  grade  eigenthflmlichen  Geiste  auftretende  Erschei- 
nung aller  solcher  von  ihm  benutzten  nationalen  Original-Motive,  wo  sie  auch  vorkom- 
men m(^en  ,  Uaat  auf  einen  tiefeingreifenden  und  adkOpfSerladken  UmUldungsprozeea  des 
Oegebenen  schliessen. 

e,  W.*8  Bemerkungm,  sm  Heiner  Preeioaa-Muäik  in  einem  Brief  Wolff, 
bei  denen  er  genau  diejenigen  Stücke  bezeichnet,  denen  fremde  Original  -  Motive  zu 
Grande  liegen,  (abgednuiki  in  W.*a  Umterl.  Sehriften  S.  Bd.  p.  6S— 64)  sind  so  mlt^ 
theilenswerth,  dass  sie  hier  folgen.  Sie  lauten :  »Die  Ouvertüre  beginnt  mit  einem  die 
»spanische  Nationalität  bezeichnenden  Satre.  Der  Ziß-fincr-Marsch,  nach  einer  .Ichton 
»Melodie  gelormt«,  (der  Aufdruck  »geformt«  ist  wichtig  und  düH'te  geeignet  sein ,  meine 
obsn  aaageepvoflbene  Ansieht  rcn  W.*s  UmbOdnngsweise  von  Gegebenem  als  ejner  tief- 
greifenden und  schöpferischen,  zu  bestätigen)  »schliesst  sich  ihm  an  ,  woraus  »ich  ein 
»feurig  strömendes  AUegro  entwickelt,  den  fröhlichen  Schluss  bezeichnend  und  grfissten- 
»theüs  Preciosens  und  Spaniens  Eigenthümlichkeit  vereinend.  —  Der  Chor  No.  2  korre- 
•apondlri  mit  dem  Anfangssatse  dier  Onveitare.  •  No.  S.  Idi  habe  hier  der  Reeioea 
»auch  eine  Notenzeile  f^egeben  und  hin  nnd  wieder  mit  kleinen  Noten  den  Rhythmus  be- 
nzeichnet, dem  sich  da  die  Deklamation  der  sich  ungestört  fortbewegenden  Musik  fügen 
»und  anschliessen  muss.  Hinwiederum  habe  ich  die  jedesmalige  Sylbe  oder  daa  Wort 
»unterstrichen,  bei  weldbem  das  Qreheeter  eintreten  musa.  Das  Beste  bleibt  dabei  freilich 
»in  die  Hand  de«  n^ri^^rn'm  gegeben,  dem  sein  Gffnh]  sagen  muss.  wo  die  Zwischen- 
»s&tse  rasch  der  Deklamation  folgen  und  sich  anschliessen  müssen,  oder  wo  sie  der 
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»den  Uebergang  bildende  Leiter  zu  einem  anderen  QefOhle  sind.  —  No.  4.  (Balio)  wild 
■oad  üppig.  Den  d^enllicheii  Tua  Vrtdottm  denke  idi  mir  ent  bei  dem  BintrituTdet 

»Hornsolo's.  —  No.  5.  (»Im  Wald«)  Ganz  aul  den  Echo-Effekt  gestellt.  D»Mlhet«ii- 
«thunlith  war,  die  gjanre  Wahrheit  des  Echo's  in  Wiederholung  aller  Stimmen  zu  geben, 
»so  hielt  ich  mich  an  das  in  der  Natur  begrQndete,  leichtere,  in  der  Ferne  schallende  des 
»HoTBlon*.  Dftbei  telm  ich  vonnte,  du*  die  Z^euner  das  Beho  eclioii  Vimn*^  und,  ee 
»gleichsam  neckend ,  ihre  Melodieen  danach  «btheilten ,  wie  man  woU  im  wirklicbm 
»Leben  thut.  Dabei  würde  es  sich  also  gut  machen,  wenn  die  Zigeuner  nach  den  Sätzen, 
»die  das  Echo  wiederholt,  »ogleich  lauschende  Bewegungen  machten,  als  auf  etwas  gewiss 
»Erwettetee.  —  No.  6.  (»BinMunt)  Hier  aohien  ee  mir  der  Wirknog  sntiigÜehev,  etetdie 
»HörntT,  dann  die  Flöten  eintreten  zu  lassen;  dieHSrner  auf  der  einen,  die  Flöten  auf  der 
»anderen  Seite ,  auf  der  öcene  JPreciosa  mit  dem  begleitenden  Orchester  als  Mittel]>unkt, 
»hoffe  ich,  soll  es  freundlich  wirken.  —  No.  7.  (Fröhliche  Musikj  Lustig.  —  No.  8. 
»(»Die  Soan*  «rwMditt)  Im  Schluss  dieses  Chors  habe  ich  am  Ende  nur  leise  die  Melodie 
»des  Zigeunennarschcs  verwebt  ,  daher  ihr  Fortziehen  wfihl  da  erst  beginnen  mtlsste.  — 
»N.  9.  (BaUo.)  Lauter  ächt  spanische  Melodieen.  Natürlich  alles  der  Anordnung  des 
■BaUetmiiitwrs  anlieim  gestellt,  —  Für  No.  1 1  (Bfelodvamdarin)  gilt  das  bei  No .  3  Gesagte . 
•Hier  werden  Sie  manchen  AnHang  eebon  Irfllier  gebraaebter  Melodieea  finden »  die  das 
»Ganze  organisch  verbinden  o'. 

d.  An  CompasiHone'JDaten  siud  uns  durch  W.  s  Tagebuch  folgende  aufbewahrt: 
Dreaden,  1820,  14.  lün:  »Brief  tob  Wolff  nebet  der  Preaioaa  erbalteni.  25.  Mal  «. 
4.  Jfnni:  tgearb.  Preciosaw.  23  Juni:  Ouvertüre  zu  Preciosa  entworfen«.  28.  »No.  3 
»zu  Predosa  vollendet«.  29.  »Oearb.  Treciosa«.  S.Juli:  »Ersten  Act  der  Preciosa  voll- 
»endet«.  4.  »N.  ö,  6,  7  zu  Predosa  vollendet«.  (Im  neuen  Clav.  -  Ausz.  N.  4  ,  5,  0.) 
9.  »Fr.  ToUendet  entwoiifiMw  •  15.  Juli:  »Preaioaa  gtnslieb  roUendet«.  1821, 
29.  März :  »An  Schlesinger  Ouvertüre  der  Pr.  geschickt  im  Clavierauszuge«.  —  23.  Apr.: 
»Ouvcrt.  Pr.  von  Schlesinger  erhalten«.  13.  Sept.:  (bereits  am  14.  Mfirz  war  Pr.  zum 
1.  Mai  aufgeführt]  »Am  Schlut»ä-MeloUram  des  1.  Acts  der  Pr.  gearb.«  (N.  4"  im  neuen 
ClaY.-AiiBi.)  IS.  »An  Wolff  geschrieben  nebet  neuem  Seblnaa  dea  1.  Acta  der  Fr.«  — 
Ganz  gegen  seine  Gewohn^H  it  finden  wir  hier  W.  mit  Composition  der  Ouvertüre  vn  r  dr  r 
Beendigung  des  grOssera  Theils  des  Gänsen  besch&ftigt.  Dies  l&sst  den  Schluss  ziehen, 
daaa  diesmal  alles  Uebrige  wobl  aodi  msSir  ala  aonat  iro  r  der  Niedersdirift  bereits  wie- 
derum in  W.  innerlich  geordnet  lag,  ala  daaa  iigand  eine  Inssere  Veranlassung  ihn  gnde 
so  i^Qb  zum  Entwürfe  der  Ouvertüre  zog,  wo  nur  ein  kleiner  Theil  drr  fl^trigen  Arbeit 
notirt  «ein  konnte.  —  Die  Notiz  auf  W.'s  Autograph  der  Partitur  »Dresden  im  Jony 
1820«  erwewt  sich  zugleich  nadi  obigen  Tagebueha-Notiaan  alcmgenan;  ein  bei  ihm 
adten  vorkommender  Fall. 

e,  Jienutzte«.  Nur  Ballo  N.  9  (die  spätere  N.  10}  enthSit,  nach  W.  's  Bemerkungen 
aber  die  Preciosa-Musik  (s.  Anm.  c),  spanische  Original-Melodieen.  Der  AUegro-Satz 
dieser  Kummer  war  ftbrigens  sebon  eininal  von  ibm,  und  zwar  an  dem  Chor  amn  »Haaa 
Aagiade«  (227)  benutzt.  Andrerseits  enthält  Preciosa  in  ihrem  Ballo  N.  4  wieder  aus  älte- 
rem, von  ihm  zurnckf^'f^l^^eton  ungedruckten  Material  Benutztes.  Diese  Nummer  ist  nem- 
lich  grösserentheils  daa  bereits  lblt>,  20.  Jaar.  von  ihm  in  Prag  geschriebene  »Tedesco« 
in  8  TbeUen  (191).  W.  bat  davon  42  Taole  (ebne  Repriaen)  tenntat  vad  amr:  vom 
Tcdesco  Theil  1 ,  Tact  1,2,5,  6,  (die  ^ich  zuerst  in  N.  I  (143)  !<einer  6  Favorit-Walzer 
vorfinden);  zum  Ballo  Theil  2  u.  6,  Tact  1  u.  2;  —  vom  Tedesoo  Theil  2,  Tact  i  bis 
6  ind.:  zum  Ballo  Theil  3,  7  u.  8,  Tact  1  bia  6;  —  vom  Ted.  Th.  5  ganz:  zum  Ballo 
Th.  4  ganz ;  —  vom  Ted.  Th.  6,  alle  16  Taete:  zum  Ballo  Th.  4,  Tact  1  bis  8  ind.  und 
17  bis  21.  —  Die  Thelle  '■>  u.  6  des  Tedesco  bat  W  nusserdem  i.wm  /.weiten  Haupt- 
thema des  Allegro  der  Predosa-Ouvertüre  verwendet ,  C.  Blum  dieselben  aber  wieder 
fu  dem  Dnett  N.  15  in  seinem  Liedenpiele  so  Melodieen  von  W.  »Die  BAcUtelir  ina 
Dörfchen«.  Anh .  121.  —  Gewiss  irrthflmlich  wird  W.  ein  Lied  »Einsam ,  nein  da« 
bin  ich  nicht«  (Anh.  98)  >^uge8chrieben ;  hier  liegt  wobl  eine  Verwechalnng  mit  Pie« 
dosa's  Lied  »Einsam  bin  ich  nicht  alleine«  vor. 

t.  Die  OmwUtra  anlangend  bat  W.  wieder  manntgfadi  Motive  der  flbrigen  Mnaik 
an  deiaelben  benutzt  und  kunstreich  verwebt :  a.)  den  ganzen  Zigeunermarsch  in  N.  2,  wie 
sni^toicb  daaHauptmotiv  deaaelben :  aaimeraten  Hauptmotiv  deaAUefjnderOnvntOre ;  — 
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b.)  Die  Orchesterbegleitung  des  Chors  in  N.  2,  Tact  1  bis  29  :  Tact  9  biHÜ  derOuv.;  '■— 
«.)  Theil  3  u.  4  aua  dem  Bdlo  N.  4:  mmm  iwdtMi  Hmptthmiia  das  All«(pN>  der  Ouv.;  — 
4.)  Melodram  in  N.  12,  Allegro,  T.  1  bis  1:  xuT.  1 — 2.  5— C  der  Einleitung  der  Ouv. 

An  JjeitmoHven  der  Musik  (s.  Einleitung  p.  2)  sind  zu  nennen  :  a.)  Zigeuner- 
manch  in  N.  2,  Tact  3 — 4:  Wttm  Melodram  N.  5,  Tact  1 ,  29  ,  33  ,  34  ,  36  ,  37  und  : 
gum  Melodram  N.  12,  T.  44,  49,  51,  59,  61.  —  b.)  Derselbe  Marsch,  T.  3  bis  6 :  «m 
N.  9  Chor,  T.  11  bis  21.  —  c.)  Der  ganze  Marsch  in  N.  2  :  «tt  N.  11  u.  dem  Mr f^rh 

N.  12^  d.)  N.  3,  Melodr.,  T.  31  bis  3S:  mu  N.  b,  T.  12  bis  19,  34  bis  41.  (Im 

Ottumi  4  li^tBMilive.) 

Ii.  Die  Erste  aller  Aufführungen  der  »Preciosa«  fand  am  14.  Marz  1821  enf 
der  Königl.  TTofhnhne  /,u  Bßrrin  statt,  und  zwar  im  k.  Opemhause ,  ila  das  neue 
Schauspielhaus  noch  nicht  eröffnet  war.  —  Ausser  dem  Chor  (S.  A.  T.  B.)  ist  an 
siagendeii  Personen  waat  nodi  Fvedoia  mit  ihrem  ehuügen,  aber  weKlMlnsnt 
gewordenen  Lied  »Einsam«  zu  nennen,  welches  von  deren  erster  Darstellerin,  Mad. 
Stich,  nachmal  r'rclinger,*  auch  gesungen  wurde.  ■ —  Wie  fichon  crwfthnt  ebnete  Pre- 
ciosa's  Musik  in  gladdichster  Weise  den  Boden  für  den  im  Juni  d.  J.  auf  derselben 
Btfhna  ettdheineiidan  FnSmlltMM.  Raebh  gewann  Jene  die  Hmten  des  PaVIiknma,  (man 
denke  bei8i)iels\vei8e  nur  der  zu  » geflügelten  Worten  «  gewordenen  Stellen  des  Dia- 
logs —  »Leb'  wohl,  Madrid!«  und  »lierrUch,  etwas  dunkel  zwar,  aber  's  klingt  recht 
wxmderbar !«)  und  so  war  denn  auch  die  Nachricht,  dass  sie  in  Berlin  gefalle,  ftlr  W. 
von  grossem  Werthe,  wesholb  er  am  2 1 .  März  seinem  dortigen  Freunde,  Prof.  H.  Lich- 
tenstein ,  das  schon  (in  Anm.  c.  /nm  Freischütz)  mitgetheiltc  characteristische  "Wort 
adirieb :  »Preciosa  ist  ein  guter  Vorläufer  für  den  FreischtUs,  denn  es  war  doch  manches 
aGewi^te  darin  nach  gewOhnlidier  ibndwerksansioliti.  Seit  jener  ersten  AnfftUmmg 
der  Preciosa  in  Berlin  ist  sie  bis  zum  26.  Dez.  1870  auf  den  kOnigl.  Bühnen  daselbst  81 
mal,  und  auf  den  meisten  übrigen  berliner  Theatern  vielfältig  gegeben  worden,  freilich  in, 
flür  die  Popularität  des  Stücks,  immer  noch  m&ssiger  Zahl  der  Wiederholungen,  die  sich 
jedoch  dnreh  die  Sdiwierigk^t  der  Beeetmng  der  Fucthie  Predoaa*a  erklirt,  deren  Der- 
stellung  eine  Schauspielerin  erfordert,  die  zug^di  Singerin  und  Tänzerin  ist.  Demohn- 
erachtct  wird  Berlin  durch  das  W.  besonders  warm  verehrende  Kopenhagen  in  der  Zahl 
der  Autt'Ühxungen  übertroffen,  denn,  von  Bo  ie  in's  D&nische  übersetzt,  wurde  Preciosa  in 
letalenr  Stadt  eeit  dem  32.  Oct.  1822  bis  7.  April  1863  ftlmal  anJ^efOhrt.  —  Wie  hirit 
sich  durch  Verstümmelung ,  ja  halbe  Vernichtung  des  »Freischütz«  ausgezeichnet  hat,  so 
geschah  dies  auch  betreffs  der  »Preciosa«  auf  dem  Theätre  lyrique.  Bei  pfanz  verrmderter 
i'abcl  des  Stücks  wurde  sie  hier  als  komische  Oper  und  in  einen  Act  zusammengedrängt 
1858  gegeben,  naehdem  sohon  1826  am  Thtttre  Bogral  de  TOdfon  tin  Versncli  mit  einer 
Castil  Blaze'srhcn  Rcrirbcitung  derselben  gemacht  worden  war,  der  aber  so  vollkommen 
missfiel,  dass  nicht  zu.  Ende  gespielt  werden  konnte.  (S.  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  Ib26  p.  83.) 

Predosa's  Mtisik  durcheilte  zugleidi  mit  dem  »Freischflts«  die  Welt ;  von  den  unzähli- 
gen Orten,  wo  sie  ferner  gegeben  wurde ,  seien  hier  nur  genannt:  lS2t  BrtslaH,  Csrit« 
nibe,  Cassel,  Prag^  BrauntChweig,  C«ln,  Darmstadt,  Dresden    -/uprst  '27.  Juni),  MBnchsn; 

1823  Oanzig,  Frankfurt  a.  M.,  Hamburg,  Königsberg,  Leipzig,  Mannbsi«!,  Nilmbsrn,  Riga,  Statt- 
gart,  tirartwf,  Welanr,  Wen  (Burgtheater  und  Theater  an  der  Wieden);  1825  Usdea; 
1829  Brsmsn;  1832  Msinlngsn;  1834  l»eSt«B;  1836  Warschaa;  1869  San  Francisco,  nach 
Scfaurz's  Reise-Notizen  »Vom  Mississippi  zum  stillen  O/ean«.  —  Wo  waren  aber  die 
Hauptweisen  Preciosa's  nicht  liingedrungen?  Wo  kennt  man  namentlich  nicht  »Einsam« 
nadalm  WaldUT 

1.  Zu  dieser  immer  allgemeineren  Verbreitung  hat  ein  von  O.  Sternau  Ter- 
f&snter  yl^erbindendei' Text ii  (Berlin,  Schlesinger,  1850)  nicht  unwesentlich  beigetra- 
gen, indem  dieser  alles  den  Gang  des  Stückes  Betreffende  in  den  Vortrag  eines  ein-  . 
Minen  Yodesers  legt  nnd  dS»  stete  Jngendfrisdie  Oompoaitiott  dadurch  geeignet  maeht, 
mit  allgemeinem  Verstfindnis^  im  Concertsaale  gegeben  zu  werden ,  —  eine  darum 
besonders  wiUkommne  Form  der  Vorführung  rücksichtlich  der  oben  erwähnten  Schwie- 
rigkeit bei  Besetzung  von  Predosa's  Parthie  nnd  des  nunmehrigen  Wegfalls  des  scenischen 
Apparates.  —  Das,  was  O.  Gumprechtbei  Oelegoiheit  efaier  solchen  Aufführung  an 
Berlin  I8GS  ausspricht.  i*<t  sehr  bedeutungsvoll;  möge  es  un^f-re  MitthciluTif^rn  (Thor  Pre- 
oiosa  beschUessen.  Et  sagt:  »Die  Weisen,  die  W.  zur  Dichtung  gefügt,  sind  erfüllt  und 
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durchdrungen  von  dem  Zauber  jener ,  dem  Innern  Drang  enUpringenden  Freiwilligkeit, 
die  allem  den  Gebildea  der  Kumt  die  redkte  Weihe  «a  geben  Termag«.  Gnde  für  Ft^ 
ciosa  ist  ein  solcher  Atuipmeh  dSawo  kundigen  Krittker«  darum  so  bedentungsroll,  «eil 
demselben  die  Annchauung  su  Grunde  liegend  erscheint  nicht  nur  von  W.'s  ureigner 
SchOplerkralt  im  Allgemeinen,  sondern  auch  fflr  diejen^n  FilUe,  wo  unaer  Meiater  e« 
ao  «oU  varataadMi  h^,  das,  was  der  Fremde  enta|wroMen,  evf  den  hefanethTiBben  Bodm 

fest  und  zu  immer  Mwdksr  Blathe  zu  verpflanzen.  Vergl.  noch  Max  M.  v.  Weber'* 

»Lebensbild«  W.'s  I,  382,  II,  237  ff.  u.  131 ,  femer  277  Anm.  i.  TAterntitr  V..  auch  einen 
Ausspruch  Rahel's  Varnhagen  über  Preciosa  in  A.  Lewald  s  Allgem.  Theat.-Kevue,  Statt- 
gut,  Ootte.  Jelug.  2,  p.  72,  nad  A.  B.  Man.  B«iiaM  AUg.  Mni.  Zt^g.  häag,  %,  p.  97. 


Um*. 


1821.  ^  

280. 

Lied :  »Sa^t,  woher  stammt  lAebeslust? « 

Für  2  Soprane  und  1  Alt  (Soli)  und  2  Soprane  und  1  Alt  (Chor)  mit  Begleitung 

der  Chiitarre. 

Text  TOB  Shaknpeare  in:  »Der  Kaufmann  von  Venedig«.  Aet  m.  8e.  S. 

1821,  10.  Jaar.  laDteadmi;  Ikyaft. 

Iriteftlue. 


H.  1  im 
«V.M. 


AntOgraph:  Im  Besitz  des  K.  SflrhR.  Hofthcatpr -.\rchives  zu  Dresden.  (1863.  .T. 
1  volle  Seite  Querfnlio  ;  grünlich  grau,  unten  eingerissen,  fleckig.  12zeilig.  Uebersclnift : 
•Lied  zum  Kaufmann  von  Venedig,  comp,  von  Carl  Maria  von  Weber.  Dresden  aut 
10.  Jaanar  1821«.  p.  2,  8  n.  4  leer. 

Augabta:  Ksina. 

Anmerkung.  Dies  bosdicidene  kleine  Sfdck  schmiegt  sich  dem  Moment  des  Dra- 
mas mit  grosser  Feinheit  an;  e«  wurde  zum  I.Male  aufgeführt  auf  der  Dresdener 
Hofbflhne  bei  Voratellung  des  »Kanfinann  von  Venedig«,  1.  Febr.  1821. 

281. 

Lied  von  Clotilde.  »Wenn  Kindlcm  süssim  ScIUummers  ümA« 
Lied  für  eine  äingstimme  mit  Begleitung  des  Pianoforte. 
Trat  von  Clotilde  von  Nostiti  und  Jinkendorf.  3  StM^dien. 
Ctoap.  1821.  29.  Janr.  m Dreaden;  JMtofr,  —  JT. Ilm  «gi. BOf  Heft  18 der Oeali^. 


WuB  KiBdUn  •«•-•»  8eUii 


i 


nrij  il^ 


Bnh'  niolit  in    der  Wie-ge     ftn  -  det. 

aai^^h«!  SOTlMt«.  AiAtgT. 
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AntOfpraph :  In  Besitz  von  Frau  HeliodoraTonSchimpff,  geb.  Nostiz  und  Jfln- 
Imidoif  in  Dresden ,  Schwester  der  Dichterin.  (1865.  J.)  Zus.  mit  269  und  270  auf 
p.  2  •iiMtiOKiligengrau-gelbliehe&  halben  Querfoliobogem.  YooiGedichtnnreineSlro^io 

untergelegt.  Einige  kleine  Abweichungen  im  Pfte.  gegen  den  Stich  ;  Vortragsbezeicäi- 
nungen  fehlen;  reberschrift:  »Lied  von  Ciotilde  von  Nostiz.  comp,  d  29.  Januar  1S21«. 

Aufgaben:  Krste  Qrig.-Ausg.  aU  N.  1  den  0])U8 ,  zus.  tuit  269,  270,  274,  275,  27S. 
Berlin,  Schlesinger.  Opus:  20  gr.  |  AI»  Heft  20  der  Au«w.  I.  Ebend.  ^  gr.  |  Als  N.  37 
im  W.- Album.  Ebend.  Alb.:  1  thlr.  n.  |  Als  N.  28  im  Arion.  Bxaunschweig,  Busse.  |  Als 
N.  38  in  Bd.  IIt.  V.  Schurig's  .Liederperien« :  Dresden.  Meinhold.  Bd.:  2  thlr.  ||  AU  N.  .36  in 
»Auagew.  Lieder  v.  W  ■  Li  i])zig,  Peters.  Ausw.:  10  ngr.  u.  \  Einzeln.  —  Zu»•r^t  als  Beihipo  der 
Wiener  Zeitschr.  far  Kunst,  Literatur,  Theater  u.  \lode,  N.  33  im  zweiten  Quartal  v.  1»)22, 
hrsg.  V.  J.  Schikh.  ||  Als  Beilage  im  Taschenb.  sum  gesell.  Vergnagen  v.  Kind.  p.  147,  1S22. 
Leipzig.  Göschen.  |  Ale  N.  93  d.  Frabtaueg.  bng.  t.  Jahns.  1M9.  BexUn,  Scbleatnger  (Laenau). 
V/i  8gr.  n.  I  Wt  Pfte.  td.  Mt—  Haabiug,  Gnu.  4  gr. 

AmMikuiftii.       Bat  der  ^oiMli^iebatoB  LiedorW/a»  mielMa  dvieh  daa  adilliM 

Gedicht,  wie  durch  die  innige,  tief  deutsche  Weise  der  musikalischen  Wiedergabe  doeaalben 
au  einem  Lieblinge  des  deutschen  Volkes  geworden  ist.  —  b.  Nur  durch  da.s  Autograph 
iet  das  Datum  der  Composition  erhalten.  W.'s  Tagebuch  giebt  es  nicht ,  indem  ee  nur 
a^gt:  »1821,  13.  April.  Abends  Liederkida  bat  Noetia.  idi  biadite  dolilde  ihr  Idode. 
—  C  Es  existircn  viele  Exemplare  der  ersten  Ausgabe  des  Op.  80,  in  denen  sich  statt 
dieses  Liedes  eine  leere  Seite  zeigt.  Es  ist  wahrscheinlich  durch  die  Verlagahandlung 
•ine  Zeit  lang  zurtlckgezogen  worden,  da  W.  am  20.  Mira  1822  dasselbe  mit  M6  an 
Schikh  in  Wien  abgetreten  hatte,  (a.  Ao^g.  timdm.)  —  W.  aendeta  daa  Opna  80  mms 
mich  an  Sdilaaingar  17.  Ocfc.  1822. 

282. 
»Conoert-Stück, 

Laighetto  affettuoso,  Allegro  passionato,  Marcia  e  Bondo  giqjoso,  far  das  Fianoforte 

fliit  Begleitung  des  Orehesters.« 


(2  FUton,  2  Oboan,  2  Clarinetten,  2  Horner,  2  Fagotte,  2  Trompeten,  2  Fteaken,  1 

Posaune,  2  Violinen,  2  Violen,  Violoncell  u.  Bass.) 

•Ihrer  KAnigl.  Hoheit  der  DurchlauchtintBn  Piiniessin  Marie  Auguste  von  Sachsen  In 

tiefrter  BbrAneht  sugeeignet« 

Ooap.  1821,  18.  Juni  an  Berlin;  TVyaft.  «.  Amt,  b.)  —  opw  T9, 
Urgketto  ma  hob  treppt.      ühm  liiilniti  Jm  im.  C.  U.  W. 

^«56:  C.  M.  y.  Weber. 


Tenpo  di  Hmla.  ^  =  1 26 


Bliaer.  Pfie.J 

Hüll  tIsaL       131:  C.  M.  ▼.  W. 

8«le 


ff  dar.  a  ComL 
CeUopiai. 


--4- 


C.B.f  ' 


AU«  S&txe  tut.  5S0  Taet«.  Aiug.  P«t^r». 


(Pik  meto,       104:  C.  M.  V.  W.  —  Hbaobslaa  bat  in  der  Amg.  ChappsO  ^«  164t 

entschieden  ein  Druckfehler.) 

0.  IL  V.  Wsleila  sriM 


Digitized  by  Google 


1821] 


  3S8   


Antognphe :  X.  Vollatändiffe  Partitur  f  im  Besitz  von  CharlesVoss,  Pianisten 
und  Componisten  in  Paris.  f!886.  J.)  Quer-Quartformat ;  3  Busammer.f^'chcftete  T.n'/en 
graugelbliches  Queriolio  ohne  Deckel  oder  Umachlag.  Vonp.  1  bia  63  pagmirt;  p.  i>2  u.  b6  u. 
die  leiste  S«ito  ohne  Pag.  (84)  lenr,  da  die  Mulk  nur  bia  p.  61  inel.  gebt.  Der  Ttel  anf 
]t.  1  lautet:  » Konzert-stflck  für  daa  Pianoforte  |  componiit  ]  von  I  Carl  Maria  von  We- 
rber. I  v:«w  I  op:  79«.   Auf  p.  61  auf  vertikaler  Zeile  am  Schiussstrich :  »Vollendet  Ber- 
lin d:  18^  Juny  1S21.  Kleine  höchst  saubere  Schrift;  Tactstriche  und  Rastrirung  aus 
freier  Hand  von  W.  aelbflt  geaogen.  Die  metronomiadiea  Beseichnungcn  sind  von  W. 
später  mit  blauschwarzer  Tinte  eingetragen.  Das  ganze  Autograph  ist  ein  Frachtstück  an 
Nettigkeit  und  ganz  ohne  Uorrectur.  —  JJU  Bruchstück  de»  JBnimirfai  Die  ersten  72 
Taote  dee  «Larghettoi.  Sie  finden  eidi  in  Autograph  der  Bnttrflih  lu  W.'a  nnvollendet 
hinterlassener  Oper  »Die  drei  Piato*ac.  AoefÜllnliehee  darüber  a.  Aalung  5  (»Die  drei  « 
Pinto'««)  Autognph.  (Mitte.) 

Ansgaben:  Erste  Or"-^'^  -  Ausg.  Orchester-Partitur  Leipzig,  Bureau  de  Musiijue 
(Pfters  «»fl.  2";,  thlr.  |  Für  Ptta.  mit  Orchetter-Stimnien.  —  Ebeiid.  3  thlr.  |  Siegel,  M  thlr.  | 
Paris  iJnii  IM  m  Duf'oui  tr.  I  Lemoine.  15  fr.  |  Kichault.  21  Ir.  |  Maur.  Schle>.in^:er. 
Ib  fr.  I  Für  Pite.  ohne  Stimmen.  —  Leipzig,  Peters.  1%  thlr.  |  Neueste  Ausg.  IHtib,  tu»,  mit 
W.'a  4  gr.  Sonaten  und  op.  12,  21,  Ü2,  t>5,  72.  Ebend.  1  thlr  ^  uhne  die  Son.  «/j  thlr.  b.  ) 
Zus.  mit  op.  12,  21,  62,  65  u.  72.  Ebend.  b".  12  ngr.  n.  IIa  W.s  -Piäces  ^  2  m.  p.  Pfte.« 
re^d.  L.  Köhler.  40.  6  Num.  Ebend.  10  ngr.  n.  |  In  W.'s  »Concert«  p.  Piano«.  3  Num. 
so.  Ebend,  12  ngr  //.  1  In  W.'m  »Pifecee  p.  Piano«  in  Num.  ^f».  Ebend.  12  ngr.  ^.  |  In  W.'a 
»Oeuvr.  compl.  p.  Pfte.«  2U  Num.  tj».  Ebend.  25  agr.  «.  ||  Berlin.  Schlesinger  (Lienau).  Pracht- 
auag.  hrsg.  v.  £.  Rudorff.  1S6S.  15  »gr.  n.  |  Kritisch  revid.  u.  f  .r  d.  Selbststudium  mit  Finger- 
sata  sowie  mit  technisohen  and  Vcwtragaerlftuteraiigen  Tenehen  v.  Franz  Kroll:  Fflntner.  £r- 
seheiiie  1871.  U  Bonn  u.  Betlin,  Bfnrodt.  15  sgr.  N  Biamaacltwelg»  LitoUT.  8  sgr.  {  IKe  8  Pfte.- 
Concerte  op.  11,  32  u.  79  zu«.  Ebend.  2o  Kgr.  ||  Hannover,  Nagel.  24  «gr.  ||  Leipzig,  Breit- 
kopf u.  Härtel.  1S6S.  18  ngr.  «.  |  Forberg.  18(1S.  17«/?  ngr.  |  Für  Concertvortrag  mit  erit- 
fiprechenden  Varianten  und  Ausführungsvorschritten  bearbeitet  v.  H.  v.  Bülow  Senff.  1'  tldr. 
l!56U.  I  Siegel.  1  thlr.  d  ngr.  18G«>  ]  Sto!l.  1 ngr.  il  Hrsg.  v.  J.  Moscheies  als  -Celebrated 
Concert-Stück« :  London,  Chapiiell  u  C".  H'.  |  C  rnnier  u.  ('.  Ebenso.  |  T.  Welsh  als  .C.  V.  .siel) 
Weber'H  Celebrated  Concert-Stück  for  the  Pfte.  aa  Performed  at  the  Philharmonie  &  other 
Concerts  by  Mr.  C.  Neate,  also  by  Mr.  F.  Mendelashon.  6».  II  Als  »Orand  Concert  de 
Salon«:  Paris,  Culumbier.  !t  fr,  |  Als  "Morceau  de  Salon« :  ürandus  u.  Dufour  "i  fr,  j 
Ebenso  in  Vol.  6  des  »Bunnes  traditiuna  des  Pianietett«:  Flaxland.  Vol.:  7  fr.  n.  |  Kb*^Ui>a.  ' 
Kichault.  »  fr.  |  Ebenso.  Maur.  Schlesinger.  9  fr.  |  Ebenso  aU  N.  7  Vflt  6  der  "Iiibli.)th.  das«.  • 
des  Pianist,  av.  Biogr.  de  l'auteur  et  anäijrse  iaiaonn6e  de  aaeoeaTr.«  p.  Fitia.  VoL:  7  fr.  m.  J 
Als  »Le  Croisi*:  Cotelle.  9  fr.  |  Ledne.  9  fr.  (  Meiasonnier  fils.  9  fr.  )  Als  »Le  Crois« 
(Concert  Stuck)  inorceau  de  salon«:  Lemoine,  en  »Format  Lemoint  '.  1  fr.  55  c.  II  Wolfenbattel, 
HoHe.  R  Bgr.  I  FBr  Pfte.  zu  4  Hdn.  —  Arr.  v.  O.  Schmidt;  Leijizig,  Peterf..  1'/,  thlr  U  Paria, 
Kichault.  Kl  tr  Fiir  2  Pfte.'s  zu  4  Hdn.—  Arr.  v,  G.  Schmidt:  Leipzig,  Peter.-i.  IV3  thlr.  1 
FDr  Pfte.  mit  Streichquartett.^  Arr.  v.  F.  W.  Brauer:  Ebend.  is/s  thk.  |  FUr  Pfte.  u.  Vieliae.  — 
Paris,  Brandus  u.  Dufour.  10  fr.  |  Maur.  Schlesinger.  10  fr.  |  Einzala  4tMm  Itr  Pfte.  — >  Ifandl 
Finale:  London,  Cramer  u.  C.  3*.  )  Matsch  allein:  Augener  it.  C.  2*.  t  Wien,  HeaUnger. 
Cuni,urr.-Au«5gabc  2ü  xr.  =  3  ngr 

Anmerkungen.  A.  Die  Idee  zu  dieser  prachtvollen  Compodtion  beschäftigte  W. 
echott  181&.  An  14.  Min  d.  J.  aohrieb  er  von  Prag  an  Rochlita:       ieh  habe  jetst 

»ein  Clavier-Concert  in  FmoU  im  Plan.  Da  aber  die MoU-Conoerte  ohne  beatimmte.  er- 
wwtrkenrk'  Idee  beym  Publikum  selten  wirken,  so  hat  sich  so  gnnz  seltsam  in  mir  unwill- 
»küiiriicii  dem  (Jansen  eine  Art  Geschichte  untergeschoben ,  nach  deren  Faden  die  Stücke 
»deh  reihen  und  ihren  Character  erlialten,  nnd  swar  ao  detaHUrt  and  ^deltaam  drama- 
»tisch ,  dass  ich  mich  genf'ithigt  .sehen  werde,  ihnen  folgende  Titel  /.u  geben;  Allo:, 
»Trennung.  Adagio,  Klage.  Finale,  höchster  Schmerz,  Trust,  Wieder- 
aaeben«  Jlubel.  —  Da  idh  aDe  betitelten  TonbiMer  sehr  hasse,  so  wird  es  mir  höllisch  \ 
•niier»  mich  aelbet  an  diese  Idee  zu  gewöhnen,  und  doch  drftngt  sie  aidi  mir  unwider- 
»stehlich  immer  wieder  auf,  und  w  ill  mich  von  ihrer  Wirksamkeit  überzeut^en  auf  jeden 
»Fall  möchte  ich  an  keinem  Orte,  wo  man  mich  nicht  schon  kennt,  damit  zuerst  auftreten, 
Dana  Furcht  verkannt  und  unter  die  mnaDttllaehen  Charlatans  gerechnet  zu  werden.  Was 
»halten  Sie  davon?«  Rochlitz'  Antwort  ist  leider  nicht  aufbewahrt;  im  Werke  selbst,  wie 
in  dessen  Titel,  ist  aber  an  dieser  Idee  fe.<?tgehaltcn.  —  Dadurch  unterscheidet  sich  dies 
ConcertstQck  höchst  wesentlich  von  seinen  beiden  Vorgftngem,  dem  Concert  in  C,  op.  1 1 
<98)  nnd  dem  in  Bs,  op.  32  (100).  Die  vra  W.  seibat  alt  eoldie  beeeiehneten  diamafi- 
«eben  Elemente  beben  die  vodiegende  CompoeiUon,  daa  dritte  nnd  letnte  eeiner  Ck>noerte, 
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in  durchgreifender  Weise  durchdrungen,  ja,  es  wird  eigentlich  ganz  von  ihnen  getragen. 
—  Wie  W.'s  nrasikAliMhe  Batwieklong  ein  DrlBgen  noch  dnmatiMber  BetbStigung  in 

seiner  Kunst  darthut,  bo  tritt  dieselbe,  als  im  Bereich  der  Clav.-Composition  gewisser- 
maassen  an  ihrem  Endpunkte  anpol^ommen,  hier  in  klarster  Weise  zu  Tage.  Wenn  in  dem 
Concert,  N.  1  (in  C) ,  W.  fast  noch  ganz  dem  Kanunerstüe  sugewendet  ist,  zeigt  er  sich  bei 
seinem  zweiton.  dem  in  Es,  aelion  Mhr  meifcUoh  in  einem  freienin,  bis  ra  einem  gewiteen 
Grade  ausgebildeten  dramatischen  I,eben  und  Bewegen  in  Form  und  Inhalt.  So  bildet 
also,  wie  schon  bemerkt,  H.  3,  das  Concertstack ,  den  Abschluss  dieses  Zuges  zum  dm- 
metbdie&  Elemente  auf  dem  Gebiete  von  W.'s  Clavier-Compositionen.  —  Die  Darstel- 
lung dee  musikalischen  Inhalts  des  Concertstilckä  durch C.  F.  Weitzmann  in  dessen 
»Geschichte  des  Ciavierspiels  und  der  Clavier-Literatur  (Cotta  1863)  lässt  zwar  diese 
ei^nthflmliche  Stellung  desselben  unter  den  W. 'sehen  Concerten  unberahrt,  ist  aber  an 
ndt  so  Torlrefliidi,  dass  sie  liier  in  der  Ibnplndie  mitgetheilt  werden  mnss.  Sie  lautet 
p.  123  » —  Als  einen  Nachklang  der  ruhmvollen  Erhebung  Deutschlands  haben  wirW.*s 
so  bedeutendes  Conccrtsttlck  tu  betrachten.  Das  Orchester  be^nnt  mit  einem  hanfipr 
Erwartung  vollen  Larghetto  in  Fmoll,  dessen  getragene  Melodie  sodann  das  Ciavier 
flbemimmt  und  mit  sehneU  Terludlenden  Hamonieen  begleitet.  In  dem  folgenden  Alle- 
gro  passionato  wird  die  Stimmung  unruhiger  und  erregter ;  ein  trostvoller  Hoifnungs- 
strahl,  der  Mittclsatz  in  Asdur,  bricht  herein;  bald  aber  Ktehn  die  trüben  Wolken  dich- 
ter und  bewegter  einher ,  und  der  Satz  wird  in  leidenschaftlichster  Aufregung  zu  Ende 
geftthrt.  Jetst  ertönt,  wie  ans  der  Feme,  ein  von  Blasinstnnnenten  leise  angeetlnunter 
Marsch.  Tins  f'lavier  tritt  kühn  in  denselben  hinein  ,  und  dius  volle  Tutti  des  Orchesters 
Ifisst  ihn  endlich  als  energisch  markigen  Sic^esmarsch  erscheinen.  Leise  und  suchend 
bef^nnt  dae  Clavier ,  starker  und  bewegter  werden  seine  G&nge,  bis  er  bei  fortgesetzter 
Steigerung  mit  voller  Entsflekung  in  den  letzten  Satz,  Presto  assai  Fdur,  hineinstflrmt. 
Die  glanzsprühendcn  Passagen  drücken  innigste  Wonne  und  höchsten  Jubel  aus  tind 
stempeln  schliesslich  dies  Concertstflck  zum  effeotvoUsten  und  hinreissendsten  aller  bis 
dahin  endiienenen  Tonwerke  Ibnlidier  Gattung«.  —  Ii.  W.*8  Tagebuch  giebt  folgende 
Itaten  über  die  ComposUton  dieses  Werkes:  Dresden,  1821,  28.  Febr.  »Abends 
»»Concert  Fmoll  vollendet  gedacbti'  Berlin,  31.  Mai:  »Gearbeitet  Conzertstflcki.  Das 
am  1.  3.  6.  7.  Ib.  u.  Juni  notirte  »Gearbeitet«  ist  nur  auf  das  Concerti»tück  zu  be- 
siehen,  da  die  aum  Frelsc'bfltten  (der  in  diesen  Tagen  ssiner  ersten  AuIRlhrung  entgegen- 
ging) nachoomponirte  Arie  des  Aennchens  N.  13  schon  am  28.  Mai  vollendet  und  deren 
Clavicr-Ans?:tig  erst  am  1.  Aug.  niedergeschrieben  wurde,  auch  W.  sich  mit  einer  andern 
Cumpositton  zur  Zeit  nicht  beschättigte.  Am  IS,  tTutU  wurde  das  »Conzertstück  ftlr  das 
»Pianolbite  vMmUhU.  Bs  war  der  denkwürdige  Tag  der  ersten  aller  AnffBhmngen  dee 
iFreischütz'.  Zum  ersten  Male  öffentlich  spielte  W.  das  Conccrtstrick  in  seinem  Concerte 
am  2ö.  Juni  in  Berlin.  Das  Tageb.  sagt  darüber:  »Abends  Conzert  im  Saale  des  Schau- 
»spielhauses.  loh  »pielte  »um  Istenmtüe  mein  Conzertstück  mit  ungeheurem  Beifall«. 
Am  29.  Juni  spielte  er  das  C.-8t.  zum  «weiten  Male  im  Concert  von  Sedlaesek  »mit  dem 
»unglaublichsten  Beifall  —  C  W.  war  als  Ciavier -Virtuos  eines  ganz  besonderen 
Crescendos  mächtig ,  welches  er  durch  alle  Steigerungsgrade  bis  zu  einer  für  den  UOrer 
ersehtlttemden  WiAung  eu  treiben  die  Fertigkeit  besaae.  8o  ergriff  er  einst  damit  den 
greisen  Wieland  in  Weimar  am  1.  Nov.  1812  auf  ihn  selbst  überraschende  Weise,  dann 
er  notirte  darüber  in  seiner  lakonischen  Art  in  das  Tagebuch  :  »  —  bei  Amalia  Schopen- 
»hauer.  Gespielt.  Wielands  herzliche  Theilnahme.  Seine  Bitte  um  das  C  und  sein 
»Emporgezogenwerden  dabei«,  iß.  aucb  Max  Weber*e  »Lelmisbild«  W.'s  I,  382.)  Dies 
Crescendo,  wiederholt  von  W.  öffentlich  in  freie  Fantasicen  verwoben,  privatim  zuweilen 
auf  besonderen  Wnn«(^h  wie  damals  vor  Wieland ,  vereinzelt  und  jedesmal  zu  hohem  Staunen 
der  Hörer  ausgei'üiirt,  iiai  \V.  nun  schliesslich  in  dem  grossen  Crescendo-Satz  des  Concert- 
stdoks  (Taet  68  bis  86)  in  Notenschrift  niederlegen  wollen ,  so  weit  dies  mOg^eb ;  denn 
wie  wirkungsreich  es  das  folgende  Allegro  passionato  auch  einleitet ,  so  mag  das  volle 
Geheimniss  der  Ausführung  von  dergl.  aussergewöhnlich  wirkenden  Besonderheiten  wohl 
sn  einem  nicht  unbedeutenden  Theile  in  eigenthflmlichen  persönlidien  Bedingungen  be- 
mhen.  —  W.  erhielt  das  erste  gedruckta  Exemplar  des  Werks  am  9.  Juli,  1823.  —  8. 
noch  Max  v.  Webers  »Lebensbild' W.'s  II,  p.  ^11,  enthaltend  Jul.  v,  fienediet'sintei^ 
essante  Mittheilungen  über  Composition  des  Concertstücks. 

4»* 
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Cantate ;  »X^«,  bekränzend  uns  re  Laren^a 

Zun  Geburtafevt  der  Henogin  Blaria  Amalia  von  Zweibrücken ,  Schwester  Königs  Friedr. 

Aug.  L  von  SadMen. 

FOr  4  Solottinuiuii  (2  Sopt.,  T.,  B.)  und  timtimm%ni  gemfaditwi  Chor  mit  Bcgfaltang 

dM  Pianoforte  und  der  FlBts. 
Tost  imm  PUtdr.  Kind. 
Ooaqp.  1831,  16.  Sspt.  m  DiMdm;  Tlyift. 


1 

t      S  f  s  r  g  r  f 

33TMM.  AMttUk 


Eti  AiImo.  Graxioso. 


Wo       lebt  maa    glflek-li  -  cbor,  n 

7 


5 


1 


I.  3.  Bass  -Sol«. 


V.  4.  OlMI.  4  Solo-Stimm.  u.  Chor. 
Andante. 


1^  HiztM»     indleWi  lt  DiüamStMine  gleich  rauscht  die 

37  TacU.  AbieMfL 


i 


1. 5.  Teftir-M«, 


»  ÜMlt. 

'Ul^JLJ     '  Wie-dn  hin-ab   ton  dar    Zin  -  ne 


m 


3: 


w 


2U  TMt«.  AbeckriA. 

N  II 
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El.  TiCMtt  (8.  A.  T.)  1.  nttL 

f  f  S  BaM-Solo. 





Sflftit  Off   uk   dnr  B-be  Stna-de 


W.  7.  S«pra»Ml, 

AUegro 


fi»  S  Recit. 
^  ^*^^r-r— ■ 


1 


In  BolHjher  Laube 
^     ITTacU.  AbMhiifi. 


F  ~n— II 


1.8.  Ilaal«. 


Antog;raph:  Unvollständig.  N.  2,  exd.  der  4  ersten  Tacte .  sowie  N.  3  bis  7 
incl.  im  Besitz  des  Bureaude  Musique  (Peters)  bu  Leipzig.  (1&65.  J.)  Dies  Auto- 
graph  betteht  in  8  Bogen  ItaeiUgen  graugelbUelMB  QnerfoliM;  ISvoUe  Seiten,  kMneve 
Schrift.  Die  fehlende  N.  1  und  die  4  Tacte  von  N.  2  sind  in  einer  Abschrift  von  der 
Hand  von  W. 's  Freunde,  des  K.  S.  Kammer-Musikers  G.  Roth  ,  beigefügt.  Zum  Schlus« 
des  autographischen  Fragments  hat  Roth  bemerkt :  »  Die  Original  -  Handschrift  zu  dem 
biet  feblniden  Finak  (N.  8)  fai  vom  Oomponiston  eelbtl  entnommen«.  DIae  Antognpb 
der  N.  8  ist  im  Besitz  von  F.  W.  Jähns.  1'  j  Bogen,  mit  dem  vorigen  Autogmph  in 
Papier  und  Schrift  gleich;  S'/^  16zcilige  Seiten  Notenschrift,  Oberschrieben  »N.  8.  Finale«. 
Schräg  nach  oben  im  leeren  Räume  der  Singstimmen  gleich  Anfungs  die  Bemerkung: 
»Zun  SeUnwe  de«  1^  Akiet  der  BntyMitho  bennst  18)8.  C.  M.  ▼.  Weber«.  Auf  der 
fünften  und  si  chstcn  Seite  ist  unter  Alt  mit  Bleistift  der  Text  zu  E  u  r  y  a  n  th  e  ,  Finale  I  an 
derbetrefff  nden  Stelle,  gesetzt :  »Fröhliche  Klftnge,  Tänze,  Gesänge«  etc.  (s.  unten).  Auf  der 
letzten  halben  notenleeren  Seite  befinden  sich  noch  folgende  Notiaen  W.'s,  aus  denen  die 
Deeetiung  der  Cantate  in  den  Soli  be!  denn  Aviklbrung  am  28.  Sept.  an  Pillnitz  hervor- 
geht:  »4  Solo  .Stimmen.  Sopr.  l""  Mllc.  Funk.  Sopr.  2^"  Mad.  Haase.  Tenore  Herr 
»Bergmann.  Basso  Herr  Mayer«.  (Im  Chore  waren  noch  die  Damen  Uflkker ,  Hunt  und 
die  Herren  Keller  und  Wilhelmi  thstig.)  Ferner:  »In  die  Solo -Stimmen  werden  nodi 
»die  Chöre  geadirieben.  4  Chorstimmen:  Sopr.,  Alt,  Tenore,  Basao.  FlOte«.  (von  dem 
ausgezeichneten  Virtuosen  A.  B.  Fürstenau  geblasen)  »Pfte.  nicht«,  fd.  h.  auszuschrei- 
ben.) —  So  hatte  denn  W.  selbst,  wie  Both  oben  aagt,  das  Autograph  dieser  N.  8  der 
Cantate  »entnommen«,  und  awar  nm  aa  smn  1.  FinMO  der  Euryantbe  m  baantaas, 
worauf  es  dem  Convolut  der  merkwürdigen  »Entwflrfe  zu  Euryanthe«  verblieb,  naldiia 
im  Jahio  1888  ala  Oaochank  dar  Wifthra  daa  Maiataxa  in  maina  Hiada  flbogiaf . 
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N.  «im 


AntgAben:  Keine.  —  Abickflft,  die  volktiitdig«.  in  auiiwm  Beeiti.  DwEigeiBtlv 

yieoht        Werkes  hat  das  Bureau  de  Mtifsjque  ra  Leipzig. 

Anmerkong«!!.  Ii.  Diese  Cfintate  nimmt  «itnachst  nnser  besonderes  Inte^ps>^p  durch 
ihr  Finule  N.  8  (Solo  mit  Chor  und  obligater  Flöte)  in  Anspruch,  welches  W.  unver- 
Indert  äi  den  SeUiiMnte  dof  ersten  Finalee  der  Buryanthe  enfiielim,  woetdeieh 
den  unwiderstehlichen  Zauber  seiner  beiden  Hauptmotive  demselben  den  glücklichsten 
Abscliluss  piebt  und  als  einer  der  heitersten  Sterne  am  Himmel  der  neueren  dramatisch- 
musikalittchcn  Kunst  noch  heut  erglänzt.  Aber  auch  durch  ihre  übrigen  Nummern  wird 
diese  Gaatate  Jeden  Hflter  feesefai,  namenüidi  durdi  das  höchst  Innige,  in  ssaflaai  Flusse 
dahingleitende  Arioso  mit  obligater  Flöte  N.  2,  das  bedeutungsvolle  S o  1  o  für  Basf? 
N.  3,  den  trefflichen  Canon  N.  4  und  das  durch  seine  Stimmführung  ausge^ichnete 
Terzett  mit  Chor  N.  6.  Uei  seiner  Aufführung  fand  das  Werk  von  Seiten  des  Hofes 
die  wirmste  Anftishnie.  W.'s  llspek  sagt  Über  dasselbe:  Dresden,  1821,  8.  7.  9.  18. 
14.  Sept.:  «Kantate  gearbeitet«.  1R.  /'Kantate  zum  26.  vollendet 26.  «Um  6  Uhr 
»Abends  zur  Prinzessin  Therese.  Kantate  aufgetührta.  3.  Oct.:  »Von  der  Frau  Herzogin 
»Amalia  eine  goldne  Dose  mit  Ihrer  Namens-Chiffre  erhalten«.  —  b.  Obwohl  der  Teiet 
der  Cantate  bei  weitem  allgemeiner  gehalten  ist,  als  bei  allen  übrigen  Oelegenheits-Com» 
Positionen  für  den  k.  Sachsischen  Hof,  so  ist  doch  auch  hier  7:u  wünschen,  dass  sich  ein  ücht 
musikalisch-dichterischer  Sinn  filnde,  den  Text  zu  einem  bedeutsameren,  inhaltsvolleren 
Ganzen  onuraschmelsen ;  freiUch  stets  el|ie  schwierige  Aufgabe,  bei  W.  noch  schwieriger 
als  sonstwo,  dn  die  fbinen  Bestdungen  edner  Musik  tum  Wort  mOgUdivt  gewahrt  wer- 
den intlsssn 

284. 

Hiuiarenlied.  »Hnsaren  dnd  gat-  wmJc  rc  Tmppen^oi 
Lied  für  4  Männerstimmen  ohne  Begleitung. 
Tszt  von  Adalbert  vom  Thale  (pseud.  lOr  C.  t.  DeAst).  10  Straplisa. 
Ottu^  1821,  28.  Oct.  SU  Dtssden ;  Tagtb.  —  JT. «  bn  «fk  «9/  Haft  16  der  Oselage.  — 
Heft  3  der  Gesänge  für  4  Ittaner-Stimmea.  —  Widmung  s.  IM* 

Sebr  iMib  ud  IbrnttUg. 


Hii  -  sa  -  rsn  shid  gar  wack-r»     Trup  •  psn, 


t 


i 


Unbekannt. 


Autograph : 

AnsEfaben:  Erste  Orig.-Au«g.,  Partitur  u.  Stimmen,  ;ils  X  n  im  Opus,  zun.  mit  132,261, 
2Ö2,  iJtia,  285.  Herlin,  Schlesinger  Opus:  2  thir.  ||  l'aris,  Maur.  SchleBingtr.  i 
Wien,  Steiner  |1  /us  mit  262.  Tart  ii  St  v.  ßerlin,  Schlesinger.  17«/»  »gr.  |  Als  N.  tl 
im  «Orpheug«  mit  nur  7  ötruphen.  Hraunschweig,  Busse.  H  Als  N.  567  in  Fink's  dfnaik.  Uav^ 
Bchatc.  Leipsift,  Mayer  u.  Wigand.  I.  Ausg.  |  Als  N.  56S  ebend.  mit  ctnsm  Sitten  Test:  aleh 
lobe  nir  f!,T   !5iir  ■<  h  nleljen    |  .\k  X.  :U6  in  A.  Härtels  »Deutlich.  Lied.-Lexik.«  Reclam  jun. 

Anmerkungen.  Die  (Jomposition  des  hübschen  GcdiohtcK  i.st  munter,  beweglich 
und  kurz  angebunden  wie  die  Truppe,  die  in  ihr  sich  selber  betiingt.  —  W.  sendete  das 
WidmnugS'Bxemplar  aaWollank  1823,  24.  Min;  das  Opus  wird  demoabh  Ende 
Febr.  d.  J.  «rseiMeiMi»  sein. 
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1822. 

285. 

Schlumineriied.  »Sokn  der  Jtuhe,  nnke  meder^ft 

Liod  fftr  4  Männerstimmen  ohne  Begleitung, 
'l'ext  von  CasteUi.  3  8trophen. 
Oonp.  (1822,  Bütte  MAn]  m  Wien;  «.  Jnm.  b.  —  JT.  ^  im  op.  6'«;  Heft  16  der  Qe- 
•likge.  —  Heft  8  der  Geeinge  für  4  Mmnentimmen.  —  Widsrang  s.  188. 


N.  4  im 


8olm      der     Ru  - 


he,  aia 


ke 


nie    -  der, 
Stroth«  :  1 1i  Twite.  A«ag.  tS«ble«iiig»r. 


r  c 


Aatograph  :  Unbekannt. 

Anegaben:  Knstt;  Urig.-Ausg. ,  Partitur  u.  Stimmen,  ab  N.  l  des  Opus,  zus.  mit  XSa, 
861,  962,  268,  884.  Berlin,  Schlesinger.  Opus;  2  thlr.  ||  Paris,  Muur.  Schlesinger.  || 
Wien,  Steiner.  ||  Zus.  mit  261  all  N.  (i  Lief.  U  in  «Qee.  fOr  fientimm.  M&xui.-Gflaangi. 
Berlin,  Bdiletinger.  17i/j  sgr.  H  Als  N.  8  im  aOroheuna.  BnititncliirefR:,  BuMe.  j  Bmele.  —  Zuvor 

auch  erschienen  als  musik.  Beilage  der  von  J.  Schikh  lurRusg«  f  i  br 


W 


m 


'itirn^  für 

Theater,  Kunst,  Literatur  u.  Mode«.  1H22.  II.  Quartal.  |  Vierstimmig  mit  Pite.  od.  GjÜ.  ad  lib.  -— 
Wien,  Diabelli  u.  C.  .So  xr.  |  Für  1  Stimme  mit  PIte.  od.  Guit. —  In  (idur  im.  ji  'i,-  mit  67. 
Hannover,  Bachmann.  4  ggr.  Sehr  mangelhaftes  Arrangement.  |  Für  I  Stimme  mit  Pfte.  —  Ais 
N.  712  in  A.  H&rtels  »Deutsch.  Lied.-Lexik.«  Leipzig,  Reclam  jun.  1  Als  K.  72<J  in  Esdur  in 
L.  Schubert's  »Concordia« :  Schäfer.  |  FOr  Pfte.  Ohne  Worte.  —  Als  N.  2  in  Idsef •  Tcuiaeei^^tio- 
nen,  betitelt:  »Schlummerlied  v.  W.  mit  Arabesken«:  Kistner.  15  ngr. 

ABHedmngan.       Diese  OampoMUm^  enddieaet  dne  wnndexenme,  imMvoUe 

Romantik  ,  die  eben  so  gemahnt  an  die  "mondbeglilnzte  Zaubemacht«  de«  Dichters,  wie 
an  den  schwülen  ,  lichtdurchssitterten  Mitt8g8»auber  ,  wahrend  dessen  n  der  Pan  scblüft«. 
Die  unbeHcbreiblidie  Wirkung  nach  beiden  bei&tiichneten  iiichtungen  wird  zunächtft  ver- 
mittdt  dvrek  die  gewthlte  Tonart,  H  dur ,  wesentUdi  aber  hervoigemfim  durch  die  lang- 
gezogenen Töne  der  sflssschwellenden  Melodie  In  der  1.,  2.  u.  4.  Stimme,  begleitet  von 
der  ununterbrochen  in  Sechaaehnteln  auf-  und  niederwallenden  Bewegung  der  dritten. 
Der  Qipfel  dffir  IR^i^ng  wird  eixeidit,  wenn  der  eiste  Tenor  in  Taet  13  ii.  19  die  hohe 
Lesart  (das  eü^  m  geben  vermag.  —  Ii.  In  W.'s  Tagebuch  ilt  die  Composition  dieses 
Liedes  nicht  vermerkt.  Es  l.lsst  .sich  annehmen  ,  dass  es  Mitte  März  1822  in  Wien  ffe- 
tekrieben  sei,  wo  W.  sich  damals  auiliieU,  um  das  S&ngerpersonal  kennen  au  lernen, 
fttr  mlcfaes  er  seine  Bnryaathe  an  sdneibea  hatte,  und  wo  er  mgleidx  «m  19.  Mftrs  ein 
Coneert  gab,  in  dem  dies  Lied  von  Jäger,  Ro.sncr,  Seipelt  und  Forti  gesungen  und  von  ihm 
am  Pfte.  mit  Zwischenspielen  begleitet  wurde.  Indem  der  Text  von  dem  Wiener  Theater- 
dichter C  a  s  t  e  11  i  herrührt,  lässt  sich  annehmen,  W.  habe  die  Dichtung  wohl  dort  erst  von 
denwdiben  erhalten  und  knn  vor  dem  Oonoerte  ooraponirt,  wenn  nicht  CSaalelli  vielleicht 
zu  einer  Ihm  von  W.  mitgethciltcn  muKikalischen  Scizze  diese  Dichtung  nachtrflglich 
veriasste,  wie  man  aus  dem  Beisatze  2um  Texte  dieses  Liedes  in  Castelli'»  gesamm. 
Werken  III,  151  schliessen  möchte,  welcher  lautet:  »Zu  C.  M.  v.  Weber's  Musik 
gedichtet«.  —  C.  W.  öberliess  an  Schikh  das  Schlummerlied  wie  das  Lied  981  snm 
Druck  in  dessen  Zeitschrift  (s.  Ausgaben),  wodurch  beide  lileder  ein  Jahr,  resp.  ein  halbes 
Jahr  frflher  darin  erschienen «  als  bei  Schlesinger  in  den  op.  66  a.  80.  —  Beide  Atw- 
gaben  von  Sehlesinger ,  in  Polio  wie  in  OetaTo,  haben  Im  18.  Taot  dea  I,  Tenors  ein 
höchst  sinnentstellendes  ffU  Statteines  uis.  —  Das  Widmnngs-Ezemplar  aendete  W.  an 
Wollen k  1823,  4.  Mftm;  daa  Opoa  wird  demnach  Ende  Febr.  d.  J.  m^wMmm  aein. 
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386. 

Dm  lioht  im  Thale.  »Der  GaUkirt  steki  am  FOtemaHd,* 

Ballade  Dir  eine  Singstimme  mit  Begleitung  des  Piaaoforte. 

Text  von  Fr.  Kind.   14  Strophen. 
Comp.  (1822,  Mitte)  xu  Dresden;  s.  Anm,  —  Ohne  Opw-Zahl. 

UifMb  en&hleid. 


Der  Oais-hirt  steht  am   Fel-senrand,   ein    Dim-lein   naht    im  Pil-ger-ge-wand. 

Stroph« :  »  Taete.  Aa»|.  <M«cbeD. 


Aatograph:  Unbekannt. 

Anagaben:  Zuerst  erschienen  als  Beilage  tu  C.  W.  Becker«  Taschenb.  tum  gesell.  Ver- 

Kagen  auf  das  Jahr  lB2:i,  hrsg.  v.  Fr.  Kind.  Tj-pendruck.  p.  138.  U  AU  N.  95  d.  PrchUusg. 
lg.     JiluH.  1869.  Beriin,  Schlediwer  (Lieum).  2Vt  agr.  m.  |  AU  N.      im  W.-Albua. 
Ebend.  Alb.:  1  thlr. 

AuMdnagML  In  W.*a  adififtUehmn  NadUaaa  MiH  Jede  Andeutaat  aber  dieM 

kleine  unbedeutende  Composition ;  dennodi  iat  nicht  xu  bezweifeln,  daaa  aie  von  W.  her- 
rührt ,  da  sie  Kind  unter  dessen  Augen  und  Namen  veröffentlichte.  Da  die  Ballade  im 
Taschenbuch  auf  das  Jahr  1823  enthalten  war ,  welches  jedoch  schon  1822  erschien  ,  ist , 
ea  i^t  nnwalnaeheiBUdi,  daaa  aie  anf  Kiiid*a  Bitte  kus  mr  EndieiiieB  dea  Tkadtoa- 
buch.H,  also  etwa  Mitte  1822,  componirt  worden,  wobei  flbrlgma  W.  dnicbgobenda  2  Ton 
Kind'a  Strophen  in  eine  auaammenaog. 


•f.  Wi 


287. 

Grosse  Sonate  für  Fianoforte.  Emoll.  N.  IV.  op.  7o, 
OMip.  1822,  29.  Juli  au  Dresden ;  «.  Anm.  —  Gewidmet  »dem  Herrn  UofnOh 

Friedrich  Rocblitza. 

■adersti.       144  [l  ??] :  Moeolielea,  Ausg.  ChappelL  |  ^«  136:  F.  KraU.  )  ^ « 116:  Jfhna. 


■«■Mtlt.  ^.=  112:  Moschetal.— J.«lW,daalWo  J.=  100:  F.Kroll.  |  J.=  112  Jähnt. 
Pnato  vivace  ed  energico.  Trio.  Leggeremente  mumurando. 
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Andante  |Uil  Albgntto.  J  «  66:  UoMhd^  |  110:  F.  KioU.  |  ^  «  66:  JÜrns. 
Conaolante. 


tMVMli,lwil.aiT. 


•      •  ■ 


flUlt.  U  TkniteUa.  ^  =  104:  MmoImIm.  |  J  »  96:  P.  KtoU.  |  ^  «  96:  Jlhn*. 


Antograph:  Vollntindig.  Im  Berits  von  Frlolein  Elise  Binertsn  Strehlen 

bei  Dresden.  (1868.  J.)  Ein  Heft  von  5  Bogen  Querfolio;  gelblich,  fest,  lOzeilig.  Auf 
der  sonst  leeren  Titelseite:  »Sonate  in  Emol.  Originalhandschrift  von  C.  Maria  von 
Weber ;  von  dessen  Wittwe  zum  Geschenk  erhalten.  F.  W.  Braueru.  (TonkOnstler,  Lehrer 
der  SObne  Weber's,  bewahrter  Fiennd  seiner  Iffiaterbliebenen,  f  1870  sa  Dresden,  der 
das  Antogmpb  der  jetzigen  Besitzerin  verehrte.)  Die  letzten  3  Seiten  leer.  P.  2  bis  16 
incl.  franz,  p.  17  mr  Hälfte  beschrieben.  Die  Wiederholung  des  Mcnuetto  von  Tact  3  an 
ist  nur  durch  ein  »Da  Capo  dal  8.«  bezeichnet,  wogegen  es  iu  der  Orig.-Au8g.  ganz  aus- 
gestodien  ist.  In  Ssti  I  sind  W.'s  spitsre  Aendenngsn  anf  kletnen  Btttteben  eingeklebt; 
sie  wurden  sfimmtlich  in  den  Stich  aufgenommen.  Man  ersieht  daraus,  dass  ein  Turf  im 
Autograph  fl"'*  Lesart)  an  Stelle  der  beiden  Tacte  92  u.  93  des  Stichs  gestanden  hat; 
ebenso  standen  4  Tacte  Autograph  (1'^'  Lesart)  far  7  Tacte  121  bia  127  des  Stichs,  femer 
ein  Tsot  Antogmpb  (!"*•  Lsesrt)  für  die  briden  TMite  184  u.  185  des  Stiebs. 

Ausgaben:  Ernte  Orig.-AuBg.  Querfolio.  Berlin,  Schlesinger,  l'/ätblr.  ]  Edit.  orig. 
nouv.  et  oorrecte.  HochfoUo.  fibend.  l'/s  thlr.  I  Als  N.  4  in  Bd.  II  der  GeRammt-Ausg.  v. 
W.'s  Werken;  neueste,  eorreete.  degante  u.  buKge  Prehtausg.  Hochfolio.  1868.  Revidurt  t. 
C.  Reinecke.  Ebcnd  17'/.)  sgr.  w.  ]  Der  Band  II  mit  den  4  Sonaten  zuh.  Ebend.  l'/s  thlr.  n. 
I'  Aranterdam,  Theuiu-  u.  C.  2  Gl.  50  cr.  ||  Kritisch  revidirt  u.  tür  d.  Selbststudium  mit  Finger- 
satz «ovrie  mit  icchniRchen  u.  Vortragserlädtcrungen  versehen  v  Franz  Kroll  Berlin,  Fürstner. 
22Va«gr-  :KrNcheint  1>*7I.)  n  Braunüchweig,  Litolff.  S  sgr.  |  Alle  4  gr.  Sonaten,  od.  24,  Mi,  41», 
10  zus.  Ebend.  15  »gr.  i|  Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel.  Hochfolio.  21  ngr.  n.  |  Alle  4  Sonaten 
Sl».  8«.  1  thlr.  I  Forberg.  17«/«  ngr.  J  Bur.  de  Mub.,  Peters  Alle  4  gr.  Sonaten  zus.  80.  12  ngr.  | 
Desgl.  in  4".  Ebend.  15  ngr.  |  In  W.'s  »Oeuvr.  comiil.  p.  Pfte.«  20  Num.  8».  Ebend.  25  ngr.  n. 
I  Alle  4  groHsen  Sonaten  mit  op.  12,  21,  ti2,  l»5,  72  u.  71»  zus  8«.  1  thlr.  «.  |  Stoll.  15  ngr.  | 
Hrsg.  u.  metronomisirt  von  J.  Moscheles:  London,  Chappell  u.  C.  <>«.  |  Cramer  u.  C.  Ebenso, 
♦i«.  II  Paris,  Brandus  u.  Dufour.  9  flr.  |  Lemoine.  !»  fr.  |  Kichault.  !♦  fr.  ||  Wien,  Haslinger.  | 
Leidesdorf.  (Berka  u.  C.)  »Oeuvr.  eompl.  p.  Pfte.  seul  de  W.«  N.  4.  Tome  U.  1  Steiger.  || 
WolfenbOttel,  Holle.  8  sgr.  |  Zu  4  IMs.  —  Arr.  ▼.  F.  W.  Xihn« Beifin,  Schlesinger.  1  Vi  thlr. 
I  .Vrr.  V.  Roubier:  Paris,  Kichault.  12  fr.  |  Als  viertes  Qui"*«**  von  W.  fDr  2  Violinen,  I  Viola 
u.  2  Bisse.  —  Ebend.  12  fr.  |  Einzeln  daraus:  a.  Salz  III.  Facilite  par  BrissUr  Herlin,  Rchle- 
In  )^gr.  II  Derselbe  unverändert  als  »Celöbre  Andante«:  Potsdam,  l,iel)ncr.  1(»  sgr. 

Eidon,  Chappell  u.  C.  2*.  I  Gramer  u.  C.  2*.  i  k.  Sali  IV.  »La  Tarantella«:  Berlin. 
Inger.  20  sgr.  |  FOr  Orgel  n  4  IMii.  —  Ml  IN  ab  N.  1  in  Book  XH  in  Hfles'  ihort 
Tolnntanes  :  London,  Novello  u.  C.  Book-  k  !•.  S«*. 

Anmerkungen,  tt.  Zuvörderst  j^ehört  hicher  das  in  der  Einleit,  p.  b  und  da«  138 

Anm.  a.  über  W.'s  4  grosse  Ptte. -Sonaten  im  Allgemeinen  Gesagte.  —  b.  Zur 

ChmraeierMrmHf  nmüp.  70,  der  vodlegendea  Sonate  in  Bnoll,  diene  Fdgendes: 

0.1l*T.W*WrlaMtlM>a  Wsitw.  44 
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Tiefe  Sehwermttth  lai  der  Omadtoa  ihmtWeteoa»  der  tellMt  die  fiurt»«ilicllileii  Theüe 

des  Bildes  mehr  oder  weniger  trübt.  Dunkle  verwegene  Gewalten  in  siegreichem  Kampfe 
mit  holdesten  Geistern  gewinnen  jenem  Ausdruck  tiefer  Trauer  immer  wieder  neuen  Bo- 
den, und  diese  Trauer  ist  gemischt  ebenso  in  die  anscheinend  trosterfQllte  Stimmung  des 
Andante  oonaolente,  wie  in  den  laaenden  Zug  dee  Scblaeesetaee,  detTesuitelle,  wenn^eiek 
hier  von  wundem  Humor  verhallt.  —  Satz  I  u.  III  sind  in  ihren  einielnen  Theilen  beim 
Vortrage  besonders  schwierig  zu  einheitlichem  Ganzen  zu  verschmelzen.  —  Eine  ausge- 
iührtc  Kritik  giebt  die  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  nicht.  —  C.  An  Coinpositions- Daten  für 
dies  Weik  giebt  das  Tagebuch  die  folgenden :  Hbeterwits  (bei  POInitB)  1819,  28.  Aug. 
»Scherzo  in  die  Sonate  EmoU  notirtu.  31.  «Allcgro  der  Sonate  EmoU  vollendet«.  Dres- 
den, 1820,  28.  Nov.:  aSonate  Emoll  den  ganzen  Tag  gearbeitet«.  Dresden,  1822, 
5.  Febr.:  »Andante  in  die  Emoll  Sonate  vollendet  entworfen«.  6.  »Andante  zur  Emoll 
»Sonate  vollendet«.  29.  Juli:  »Sonate  Bmoll  gSnslioh  fertig geeoihrieben«.  —  Sdion  am 
11.  Aug.  1819  erwarb  Scbleringer  in  Berlin  die  Sonate  kluflidi  von  W. 


TlMüwaia 


Marcia  vivace  fflr  10  Trompeten. 

Comp.  182S,  29.  Juli  su  Dresden;  Autogr.  [Siehe  Aviagr,  «.  Anm.) 


■aida. 

Vivaee. 


ff  »"^-^ 


Nach  de«  ^iiiea  TmUii  Einleiinng :  J  Tlioile.  Allos  ins.  2U  Tact«,  «xcl.  '24  T.  Kepr.  Auto^r. 


5 


Antograph:  Parliliirim  Besitz  von  F.  W.  Jahns,  zu  demConvolut  sänunUidicr  Ent- 
wflrfe  der  »Eu  ry  an  th  e«  gehörig,  in  ebendesselben  Besitz.  '/2  Bogen  grau  gelblichen  10- 
zuiligen  Querfolios,  dunkel-schwarze  mittclgrosse  Schrift.  Auf  p.  1  der  Marsch  auf  6  Zeilen 
und  nodi  1  Zeile  Violine  I  dee  Schlusaea  von  Duett  N.  7  lu  Buryantbe;  p.  2»  aus  dem- 
selben Duett,  Singstimmender  Euryanthe  und  Eglantine  ,  letzte  12  Tnctc  ' und  eietO 
26  Tactc  Ueberschrift  »für  das  Königl:  Preuss:  Leib  Kegiment.  Schwarze  Husaren. 
Obristlieutenant  t:  Helemann.  Uerrnstadt  in  Schlesien,  comp.  Dr.  d:  29^.  July  1822«. 

Anifftbais  Mit  Ausnahme  des  su  Buiysnfbo  Verwendeten  —  keine* 

Amuckuftn.  Die  Bestimmung  des  Ifsrseliee  ergiebC  W.'s  oben  mitgeUidlteUeber- 

sdirift.  Bei  Composition  der  Euryanthe  benutzte  er  die  beiden  letzten  Theile  desselben 
sum  3.  und  l.  Theile  der  Einleitung  des  Finale  I  ,  spfiter  zum  1.  Chor  cbend.  und  zwar 
fest  unverändert,  nur  für  grosses  Orchester  inslrumentirt.  Der  nicht  benutzte  erste  Theil 
ist  unbedeutend. 

o>i^r.  289. 

Musik  und  ChAre  »Dm  SadaeiirScihn  vemäkkt  keiUni 


zu  einem  Festspiel  von  Ludw.  RubertSUBl  feierlichen  Empfenge  des  neuvermählten  Paaret, 
des  Prinzen,  nachmal.  Königs  Johann  von  Sachüen  und  seiner  Gemahn,  geb.  Prinze«8in 
AuialiaAuguatev.  Bayern,  K.  &.  M.  M.  aufgeführt  am  2b.  Nuv.  1 S22  auf  dem  königl.  IIot\heater 

sn  Dresden. 

Far  irierstimmigen  gemisoliten,  rssp.  dreistunmigcn  Fmuen-  und  drei-  u.  vierstimmjgen 
Ittnner-Cbor  mit  Begleitung  von  2  Flöten,  2  Oboen,  2  Glarinetten,  4  Hflmem,  2  Fitten, 
2  Trompeten,  2  Pauken,  1  Bass-FOsanne,  2  Violinen,  2  Viden,  2  Voelli.  n.  Barn. 

Ctanp.  1822,  13.  Not.  su  Dreeden; 
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Otffrtln.  (a.  Anm.  a.) 
1. 1.  MMtarlitL      1. 1  ABgBtlMT  DMr. 

Andantino.     Solo.  .  AlleKro. 


VioU. 
43  TMto.  Aitogc; 

Corni. 


1 


V 


Den  Sachsen-Sohn 


I.  3.  Chor.  UkntNii. 

Andnnlino. 


5    ^  ^  J 


2  Ten.  e  CelU. 


II  1 1 .  A 


Moe   Die  ni-iw  Olnt  dort 

2  Fag  j   .  Bass. 


i 


aOTscta  Autogr. 


0= 


r 


I.  4.  lädchen-Chtt. 

AUegretto. 


2  Sopr.,  1  Alt. 


Clar. 


Clar.  Solo.  ^      •*      •  T 


Fag.  Solo. 


O    Kin  -  der  des  Thro  -  nee 


Tempo  di  MmoU 


Trombe. 
CoibI« 


WehnUnd. 


r?T?f     f  ff 


Es  in«] 


Wif-fim   d«  Treue. 

4<>  TacU.  Antogr. 


1.1  Alto. 

Maestoso.  //  I       ^      I       ^  ! 


VI, 


Tfanp.^        Laait  die  deut-schen  Kö  -  nig«  -  ei  -  ohm 


fi 


Aatograph:  r.irtitur  im  Besitz  von  Max  M.  Frhm.  v.  Weber  zu  Wien.  (1871. 
J.)  Hlauer  l'appband  mit  darin  dem  Autograph  vorgesetzter  Copie  der  Ouvortflrc  zu 
W.'a  Oper  Silvana.  (».  Anm.  a.)  Die  Ouvertüre  wie  da»  Autogruph  hat  keinen  Titel. 
Auf  den  Deckel  die  Bemeikniigeii  mit  Tinte ,  dieedlmi  »ft  Bleie^  auf  dem  VotUatt 

44« 
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dea  Banden,  ho  wie  sämmtUche  übrige  Bleislift-Notizen  rühren  von  mir  her,  mit  Ausnahme 
der  Slichwotte  von  W/a  Haodi  auf  p.  1 1 .  Die  Copie  der  OttvertAie  nimmt  27  Seiten  ein, 
duMch  folgt  das  vollständige  Autograph  auf  27  Seiten  festen,  theils  12-,  theils  iCzcili— 
gen  graugelblichen  Qucrfoliu^ ;  mittoIgroeM  Schrift,  vollkommen  teinee  Mannactipi;  leer: 
mrH&lfte  p.  16  u.  17,  ganz  p.  28. 
Ansgaben:  Keine. 

Anmerkangen.  tt.  Tief  in  seine  p^ros^arli^ste  Tonschöpfung,  Euryanthe,  versenkt, 
hatte  W.  wilhrend  derselben  die  f)  Nummern  der  vorliegenden  Musik  als  ZttH.nehen- 
Arbeit  zu  schreiben,  deren  Text* mehr  als  alle  andern  su  Sächs.  Uoffcstlicbkeiten  den 
Stempd  des  Oelegeadiettliclien  trl^^.  Aehnlidi  der  Csntete  sL'Aooos^ensa«!  (9S1)  ist  er 
wicdtrum  eine  Ikgrüssimg  des  fürölHchen  Paares  von  Seiten  der  verschiedenen  St<lnde, 
des  Nähr-,  Lehr-  und  Wehr-Standes,  (mit  Jungfrauen-  und  allgemeinem  Chor)  unter  Be- 
theiligung mythologischer  und  allegorischer  Gestalten  wie  Aurora,  der  Musen,  Vergangen- 
heit und  Zukunft.  —  Auch  in  dieser  Composition  finden  wir  den  fertigen  Meister ,  der 
in  einigen  flflehtifien  Stunden  seinem  Genius  diese  liebliche  um!  farbenreiche  Frucht  ab- 
gewinnt. Nach  W.'s  Tagebuch  ^beginnt  s«iae  Arbeit  deran  durch  eine  Conlerens  mit 
dem  Dii^ter  am  29.  Oet.  —  'Wie  eilig  die  Composition  voUaogen  wurde ,  geht  »laiobrt 
daraus  liervor,  daisW.  als  Ouvertüre  die  seiner  alten  Oper  Silvana  ftsmilatovnd 
zwar  unverändert,  nur  mit  Hinzufügung  zweier  Clarinettcn  tmd  einer  Bassposaune  ,  und 
daas  er  ferner  zu  N,  1,  einem  lediglich  instrumentalen  Satze,  das  Adagio  seiner  zweiten, 
dansls  noch  ungedmdcten,  Sinfonie  (AI)  Terwendele,  indem  er  dasselbe  bei  Hinweglassnng 
von  17  Tactcn  (21  bis  34,  46  bis  48)  neu  instrumentirte ,  wodurch  ein  höchst  anmuthi« 
ges Musikstück  entstand,  da.s  an  Haltung  und  Zusammenhang  das  Adagio  der  Symphonie 
bei  weitem  übertrifft.  —  N,  ^  ist  ein  frischer ,  freudiger  Qruss  des  allgemeinen  Chors 
Ton  mannigfaltiger  Firbnng,  jedodi  niclit  getade  berrorstecbeiid  erfimdMi.  Bemerkeus- 
werth  an  ihm  sind  die  Tacte  54  bis  57,  welche  gleich  sind  mit  dem  mehrfach  wiederkeh- 
renden Motiv  der  Rezia,  zuerst  in  den  Tacten  46  u.  49  im  Allegro  con  moto  des  1 .  Finale  im 
O  b  e  r  o  n ,  ebenso  mit  dem  Motiv  der  Tacte  23 — 25 ,  2  7 — 29  des  1 .  Satzes  des  Quintett«  (46) 
in  W.*s  unvollendet  gelassenerOperRflbexabl  von  1804.  —  In  2ir*  ^  tritt  der  Lehrstaad 
in  einem  Chor  für  2  Tenore  und  1  Bass  auf,  der  durch  seine  sinr  i^^r-  Tnstrumentirung  (2  Celli, 
2  Horner,  2  Fagotte  und  C.-Bass)  von  besonders  schöner  Klangwirkung  sein  muss.  — 
y.4,o'm  dreistimmiger  Mftdchcnc hör,  das  feinste  Stück  des  Ganzen  ,  ist  eine  neue 
und  eigenthümliche  Gestaltung.  8ehr  zu  bedauern  ist  es,  daas  W.  diese  Nummer  später 
nicht  in  einem  Werk  benutzt  hat,  dem  eine  Zukunft  bestimmt  war.  Der  nicht  lange  Chor 
ist  von  einer  solchen  Lieblichkeit  und  Sohmiegsamkeit,  zugleich  so  reizvoll  instrumentiTtt 
daas  seiner  bei  dem  Besten  gedaebt  werden  darf,  was  W.  nach  dleeer  Mditung  gesdirteben. 
—  ^r,ö,  Chor  des  Wehrstandes,  später  allgemeiner  Chor,  ist  das  vrsoigst  bedeutende 
StHck  ,  obwohl  krlttig  und  herzlich  im  Au.sdruck.  —  Von  N.  ß  ist  dagegen  ebenfalls 
zu  bedauern,  dass  sie  W.  nicht  später  verwendete,  so  edel  melodisch,  so  mächtig  bewegt, 
ao  intereessnt  instrumentirt  ist  sie.  —  fc.  TSw  JbtffOhnmg  des  Festspiels ,  die ,  als 
Nachfeier  der  Vermählung  am  21.  Nov.,  am  28.  im  Hoftheater  zu  Dresden  stattfand, 
scheint  ohne  besondere  Wirkung  vorüber  gegant^'on  zu  sein  ,  denn  W  *  Tagebuch  giebt 
am  28.  nur  die  Notiz:  »Abends  das  Festspiel,  ging  so  so.  kaltes  i'uoiikum«.  Am  3U. 
fand  die  Wiederholong  statt,  die  besaer  anagefidlen  an  amn  seheint ,  da  das  Tagebneb  aie 
mit  »Gut.o  bezeichnet.  An  (JompoMHonS'Dateii  hat  es  nur  die  folgenden:  Dresden, 
7.  Nov.  »gearb.  Festspiel«.  10.  » Festsiiicl  vollendet  entwortcno.  13.  'Musik  zu  dem 
«Festspiel  zur  Vermählung  des  Prinzen  Johann  vollendet«.  —  S.  auch  Max  v.  Weber's 
»LobensbUd«  W.*a  n,  442-43. 
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Zur 


380. 

KleiiM  Oaatat«.  »Wo  nekm*  ich  Bhmim  A«r,« 

dM  OebutBÜMrtii»  der  Frau  PrinzeMin  Therese,  iiMinMUgn  Kdaigip 

als  Oemalin  Königs  Anton. 

FOr  8  Solostimineii  (Sopr.,  Ten.  u.  Hans)  mit  Begleitoag  des  Fianoforte. 

Text  von  Th.  Hell  (C  Winkler). 
Goaip.  1823,  9.  Jaar.  sa  Drewleai  T00$b, 


ich      Blumen  her, 


Avtognph:  VolUtlndiger  Entwurf  im  Besits  Ton  F.  W.  Jlhns.  l'/j  Bogen 
mit  5 */|  Seiten  Noten;  ISseiligcs  gelbliche«  Querfolio,  kleinere  Schrift.  Singstimmen 

voUstündip  verzeichnet,  von  der  Begleitung  nur  wcnij? ,  doch  so  viel,  dass  die  Scizze  sich 
im  Sinne  der  Intention  des  Componisten  nicht  schwer  erjjänzen  licsse.  Uebeischrift 
wie  sonstige  Bemeriiungen  fehlm. 

Ausgaben:  Keine. 

Anmerkungen.  W.  componirte  diese  kleine  Cuitate  auf  Anregung  dat  Prinsen 
Friedfieh  Avgoit,  naohmal.  KOnlgaFr.  Ang.  II.  ▼.  Saditni,  in  dem  Momente,  wo  die  kri- 
tischen Bcrathtingcn  über  die  cndgflltige  Gestaltung  des  dritten  Acts  der  EorywitfM  mit  L. 

Ticck  und  C.  Förster  grade  gipfelten,  und  ihm  die  musikalische  Wiedergabe  des  kleinen 
auf  zarter  Blumendeutung  hauptsächlich  beruhenden  Gedichtes  sehr  fern  liegen  musste. 
Dennoch  entetud  ein  lieblidiee  maeOtaliaehee  Gebilde  von  Flue  «nd  Wohlklaiig,  dem 
freilich  in  der  Erfindung  hervorstechende  Kijjenschaflen  nicht  beizuwohnen  scheinen, 
über  dessen  vollständige  Ausführung  aber  kein  schliessliches  ürtheil  abzugeben  mOglich, 
weil  diese  von  W.  überhaupt  nicht  vollzogen  wurde.  Zeitmangel  verhinderte  die  Notirung 
der  davier-Bagleitang,  die  W.  bei  der  Anffllbiung  (t.  Anm.  o.)  ras  der  Um  nnd  naeh  eini- 
gen Andeutungen  seines  Entwurfes  hinzufügte.  —  b.  Die  Cantate  zerfällt  in  2  verbundene 
Haupttheile,  in  einen  Sopran-Solo-Gesang  und  ein  Terzett  durch  Hinzutritt  eines  Tenors 
und  eines  Basses.  Eine  kurze  Einleitung  in  Edur  führt  ein  Kecitativ  und  darauf  folgen- 
den BmoD  Sali  %      >  womnf  ein  Allagvello  V«  Bdnr,  «Iroplienartig  «bgetbeUt,  eino 

Arie  vertritt;  nun  folgt  ein  Wecbselgcsang  zwischen  den  Männerstimmen  und  dem  Sopran 
in  Cdnr  ^/f,  ein  Ensemble  %  schliesst  das  Ganze.  Alles  ist  sinnig,  klangreich,  gesang- 
voU.  —  C«  W.'s  Tageb,  giebt  nur  folgende  Notisen:  Dresden,  1823,  6.  Janr.  »Oearb. 
»flir  Pr.  Thereao«.  9.  »CMmtletigt-CSuitate  flir  Prinieatin  Tkvnm  tnUg  ttmpoiakUß, 

14.  "Um  ^  4  8  zur  Prinzessin  Amalia.  Prinzessin  Thorete  Btt  ihrem  freburtstage  übtl^ 
»rascht  mit  der  kleinen  Kantate,  gedichtet  von  Winkler  »Wo  nehm  ich  Blumen  her«. 
»Funk,  Bergmann  und  Siebert  sangen  es  gut.  Die  Herrschaften  waren  sehr  erfreut«.  — 
8.  radt  Max    Webn^t  sLebentbiUU  W/t  n,  462. 
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SnrymliiA. 

Grosse  heroisch  -  romantische  Oper  in  't  Aufzügen.    J)ichtunp  von  Hclmina  von  Chczv, 

«eb.  Freiin  v.  JUencke.  Vom  Componisten  gewidmet  8r.  Majestät  dem  Kaiser  von  Oesterreich, 
'rans  I.  Im  Stich  «Am«  Opus -Zahl.  In  W.'s  geschr  Werk-Ven.  ab  «f>.  AI  gMlUt. 

Webers  zchntps  dramatisches  Werk. 

Comp.  1823,  29.  Xm^.  zu  Klein-Hosterwilz  bei  Pillnitx  ^19.  Oct.  zu  Wieu^i  t.Anm.  c.  1.; 

IliVrtIrt.  (Tm  Auto«,  ohne  Nummer.]   Die  metronomisehen  BwidelimingeB  rOkren 

von  f'ar!  Maria  von  Weber  selbst  her.  fs.  Anm.  e.^ 
All^To  marcatu,  cun  molto  fuoco:  J  s  M'l.  (Im  Autogr.  ohne  Temuobezeichuung.) 

^i«i8o:^«5S.|T«mpo  1«m       modmto :  ^«88»  «tringeiiM bis ii» Tk«m ni B«.] 


277  T»ct«.  Antogr. 


Instrumcntirung;  2  FL,  S  Ob.,  2  Cl.,  4  HOm.,  S F«g.»  3 Fo«.,  t Tron^.,  1  Fkn., 


2  Violinen 


jng:  'l 
,  Viola, 


Cello,  Barn. 


A«tL  1. 1.  IntrodictloB.  Chor:  »Dem  Frieden  Hein«,  TtBi  u.  R»cit  Ktnlg,  Lyaiart,  Adokr. 


Moderato  maestoso 


Beigen :  J-96.  (Reeit.) 


Inttr. :  S  Fl.,  t  Ob.,  4  HBn.,  S  Flig.»  S  Tnmp.,  S  Fka.,  1  ViöUiiMi,  Vioh,  BIim. 
ff.  2.  Romanze.  Ädolar.  »Unter  bUOtmdm  MmMbmmm»» 

Andante  con  moto :  J  =  "2. 


Ti — t — +^^fi^ 


Un-tar  bbdi'iB-dBii  Maiidil  -  bteHnen,  an  dar  Loi  -  n  grfl>nem  Strand, 

75  T»ct«.  AatogT. 


Instr. :  2  Fl,  2  Cl.,  2  Hörn.,  2  Fag.,  2  Violinen,  Viola,  2  Celli,  Ban. 

I.  a.  Char.  »H0aJ3HrymA'*i  iMtUti?.  AMar,  Lyiiart.  Ulk.  Mira^M  Mim 
AUegro :  ^'  «  1 18.  Agitato  assai :     » 104.  (-iXw  Jfim  Cfnmi' :  J->69.*) 


1^ 


Bacit*  Lysiart:  Ich  trag'  ea  nicktl 

//  Heü  Eu-ry-anth'!  ^;;;nrBäs8e. 


Ten.  B.  I      I     N      '  u  .  uiwim;. 


f-r-<  ri 


laatr. :  SFl.,90b.,SCL,4HSni.,SFag.t  STtemp.,  IFkn.,  ai^oliiieii,  Viola, Cello,  Baal. 


I  r>»«  •And;vnt*>«  i.w  \  ti  f.iti;:  <!'  -  ll.i  ii,  «Ich  trag* 
öieU« ;  M  nttM  «rat  bei  >U6r'  au,  Ur»f  AdoUr«  •tehen. 


aUht«  !■  Oi%w-Cter.aasL  M  8Ma«r  alshl  i 
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E  4.  Scene  v.  Chor.  Ateltr,  Lyilart,  KSalg.  [Chor :  2  Ten.,  1  BiM.}  » Wo/Ja»  /  du  kg$mtt» 

Maestoso  assai :  J  m  50.  (AUegro :  »JBt  gOtm :  ^  m  88^)  Cun  fuoco  :  ^'  =  i 

Adülar.  J  I 

j  =   q^iqtf-  ^ 


//  p2ien  '-y"  •  Wohlan!  du  k«ntut  mein  berr-lich  Eigenthum.  das  «rfO««* 


8  8  8    8  8 


* 


Instr.:  2  Fl..  2  Ob.,  2  Cl.,  2  Hörn.,  2  Fag.,  2  Tromp.,  2  Pkn.,  3  Pm..  2  Violinen. 
Viola,  BiiM. 

E  8.  OftfitlM.  lirjttUe.  •OlBeiUiM  wn  TKai^,«  u.  Redt  liryaiithe,  I^UitiM.  »So 


Anduitiiio:  ^  m  76. 


llod«rat 


2  Celli.  ^^'^^  imllwl« 


So  ein-flam  ban-gfud 


Instr.:  2  FL,  2  Ob.,  2  CL,  2  Uörn.,  2  Fag.,  2  VioUnen,  Viola,  2  Solo-CeUi.  Cello 


reun- 


I.  6.  AriA.  ByltBtillfti  »O  tiiein  Leid  ut  uiiermeMcn«  u. 

Agitato  ma  non  troppo  presto  ;  ^  =  zwischen  HS  u.  91.  'Presto.  »Wat  hab'  ich 

(Largo.  »Di»  ihr  der  Li«be  Tk^änem:  ^  =  84.;  gethanln:  J  »  128.) 

Eglmntlne.          ,        ^  yttatH.  Enryantb«. 


^  <r^^^'  '  '  I  .'  J  T       j!  Freundin!  Geliebte I 


OmeinLeid  ist  un  -  er-mes  -  sen,     /ds.  ijö  Tacu>.  Autogr. 


i 


Inttr. :  2  Fl  ,  2  Ob.,  S  GL,  1  F«ff.,  3  Fte.,  4  Solo-VioUneii,  S  VwUbmi  i|p.,  l^ob, 
CflUo  u.  Bau. 

E  1  Blttt  liryttttie,  IglUllM,  •UmltrittmitmSitm  gegange,,, 

Moderato  assai   ^  :=  104.  Allegretto  graitOM:  ^  »  bO. 

'Trost  dt  r  Ltelte« :  2  —  63.)  "         15  "  ^ 


1^   PI  V     "       WPE        Bvf  y.:  Jit,  et    wallt  mein  Hen  tnfu 


pf^"  Kury.:  L'u-ttr  ist  mein  Stern  ge-gan-gen, 


Bglant  '  Ja,  en 

lacU.  Autogr. 


lastr.:  2  FL,  2  CL,  2  HOra.,  2  Fag.,  2  YioUnen,  Viola,  CcUp  u.  Basa. 
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M.  8.  gc«ne  M.  Arte.  EfUaUM.  »BethUrU,  dU  an  menu  Lietut  yluuU,<^ 
AUegro:      160.  (Tcnpo.  '»Brmt''.  100.) 

u„i  »»T^  Arie.  AUegro  €«ro:  J  =  144.  Modertto  :  J  =  132.) 

^8'*°^-  IRecit.  ^     Oboi.      ^  I 


Ob.H0ni.„  ?  ^  ^. 
Pig,     Be-thör-te,  die  Ml 


komito  nieli  vn  sie  venchmilk'iil 

141  TMte.  Anlogv. 
//  // 


iBttr.:  2  Fl.,  2  Ob  ,  4  Hfltn.,  S  Fif.,  S  VloBnaii,  YkU,  Cdio  «.  Bm».  —  4 
ptton  Mif  der  fiahM. 


%  1  Plule.  Chor.  S  A  2  T  2  B.) 

Vhmoe  :  J  -  ISS. 

Chor.  *: 


AUagntto:  y.  -  80. 


Euryanthe.  ^>-i  j.— 


mg/  j*  W  -  tö  ne, 

F»uken. 


?^^Trf  J  ^  J  II  r " 


Jl_»  w.  ^  i  1^..  —  u   w  1  I  i  Hß—" 

Instr.:  2  FL,  2  Ob.,  2  CL,  4  Hörn.,  2  Fag..  2  Tromp.,  2  Pkn.,  2  Violinen.  Viola, 
Cdk»  «.  Baae.  —  4  IVompeten  auf  der  Bflhue. 


Act  n.  I.  10.  loeie  i.  Alle.  LyiUrt  »Wo  htrg"  iek  mieh?i»  u.  Bttft  IgteiUie,  Ljilart. 
mDtr€hn^mlnmmm  Aad.  oonmotol:  y«66.  (AUegro: 160.  f 

Aria.  AUegro  con  fuoco :  ^  «  Ol. 


JUl*:  Recit. 


Aad.  c  moto  H . ;  =     Vi v  feroo«:     1 32. ) 


Zus.  344  T»cU.  AutogT. 

Lyaiart:  Wo  berg'  ich  mich,  wo       Schweigt,  glflh'nden  Seh-nenK  wil  -  de 


32: 


m 


^ — 


r 


Inetr.:  2  Fl.,  2  Ob.,  2  CL,  4  HOm.»  1  Feg.,  '2  I^omp.,  3  Pkn.,  2  VioUiMn.  Vkla. 

CeUo  u.  Bass. 

I.  11.  Dlttt  IgUatlae,  lyitart.  »Komtn  denn,  itnaer  Leid  zu  rächen!« 
AOegro  «nergico:  J  —  144.  (Con  etrepito:  J  =>  104.)  .        g  , 


Bglantlii«: 
ff 

.1 


S  3 


J     I     ,         I       ,  1&7  TmU.  Anto^. 


Inetr.:  2  Ob.,  4  HOni.,  1  Fkn.,  S  Poe.,  S  Vklinm,  Vlek, TeOo  n.  Baae. 
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1. 12.  Arie.  Adohr.  » Wrlu 
Larghetto  non  lento:  J  =  51.  fAUegro:  ^  «=  12(1.) 

Adolar 


FUytcn.  ck/ce 
Ctor. 


Wehen  mir  Lflft»  »uh'f   

rfff/fwiHiw  OS«  -  lig-koit, dich f«M' ich 

Alto  TImU»  im.  IS»  IM«.  Avt«|». 


lÄBtr.:  a  Fl.,  2  Cl.,  2  Fag..  2  VioUnen,  Viol»,  CeUo  u.  Bas». 


I.  13.  Blitt  iBTUtke^  AMir.  /«V/u/i  «//.  S,  rl.  .nein,- 

AUegro  animato :  ^'  s       (»Sm^iur  vfim :  ^  ■>       |  Von 
Tempo  von  N.  12:  J  a  U4.        Thema  wieder  Tempo  !••.) 
SchluH  tMoelerando.  Eur.«  Adolar. 


Kitornell  Ton  1\  Tacton  atebt  ta 
Avtognfli  Bevit  unter  X.  IX 


Viola,  i 


Hin 


nimm  die  See   -    -    le  mein . 

Zni.  lü(  'IacU.  AuUgr. 


C.-B 


CeUo.J 

jL- 


2t 


Instr.:  2  Fl..  2  Ob.,  2  Cl.,  2  Hörn.,  2  Fag.,  2  Trorop.,  2  Pku.,  2  VioUnen,  Viola, 
Cello  u.  Barn. 

Bemerkung  W.'a  snr  Metronomiiirung  dieset  Daettt  K.  13:  !n  <lir--em  Duette  wogt  die 
»Leidenschau  in  ailcii  ihren  \i1iuic«*n  auf  midi  ab.  Da«  Gefühl  di  r  6nnger  und  de«  Dirigenten 
•mUM  in  glühendem  Vorwärt^streljcn  od.  r  innigem  Anhalten  allein  den  wahren  Vortrag  be- 
>«timniett.  Die  Erfahrung  hat  mich  gelehrt,  dasn  an  viel  Vorachriiten  leicht  die  L'raacbe  «ind, 
•dae  Mueikatück  zu  einem  Zerrbilde  xu  machen.  Wenn  nicbt  daa  Beeht»  getrofiBn  «erden 
«kann  —  dann  lieber  in  Einem  Strome  fortgeiogen,  ab  dieees  H^Mr-OefflUl« 

M.  14.  Finale.  Chor.  ,2  T.  2  B.j  Earyanthe,  Adolar,  Ly^url,  üöaig.  » LeucMmd falU  die 
KlinigshalleH« 

AUegro  moderato.   Chor:       =  ^^l      Poco  piü  moto:      =  6«.  |  AUe^ro    ^  =  100  t 
LargU«tto:  0^  5i.  j  Con  lierezza;     s  tUO.  |  Maestoso  assai:  J  >=  ÜO.  1  AUegro 
non  troppo :  ^  **  144.  |  Con  totto  füoeo  ed  energia:  J  »  160.) 


AUo.  moderato 


iL 


2  Ten. 


/  murcato 
Timp. 


Chor.  Leueh  -  tend  fOttt 
S^iHe. 


tend  fOttt     die  &ikni;;^  -  li  d    I<  n 


&ikn^;;^  -  lud  -  li-n 

Zus.  IjJu  Tiw^tu.  Autoyr. 
I    I  I 

ta. 


r  _ 

Inatr.;  2  Fl.,  2  Ob.,  2  CL,  4  Hürn.,  2  Fag..  3  Poa.,  2  Troiap.,  2  Pkn.,  2  Violinen, 
Viola,  Cello  u.  Bau. 

t.  IL  V.  WtW  la        Wtfiia.  45 
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Act  m.  1. 15.  tatrodiMtloi,  BMit  i.  9tett  liryurtit,  AMw.  •JTmt  wOmt 

Adagio  non  Icnto :  J=  i''i>  Allegro  :  =  IfiO.  |  Ritenuto ,  2  Tacte  nach  »Abfrrttnda 
Grauen-  :  4  =  tiG.  |  Moderato:  J  =  88.  |  Piü  moto :  ^  =  138.  |  .\giUU>:  '  =  »6.  1 
Non  tanto  AUegro:  J  «  M.  |  Fnito:  Jm  116.) 


lutroduction.  Diit-tt. 


Eurv  anthe. 


Adolar. 


^^^^ 


K«r  WBl-lMt  dn,  lüir  datf  rA  nOml'  Du  kUg*t  michanl^rTodniÄcht 
//     Bsdt.  Buryanthe.  Agitrto.  lM.lit«Mifc 




* 


Instr. :  2  Fl..  2  Ob..  2  Cl.,  2  Uurn.,  2  Trump.,  1  Bass-Po«.,  2  Fag.,  2  Violinen,  Viola» 
CeUo  u.  Baaa. 

I.  16.  Scene.  Earyanthe.  Adtlar.  «Schirmende  EngeUrJumr,« 


Molto  passionato:  J  »  152.  (Foco  rit. :  ^  =  132.  |  Vivace:  J  s  100 
Buryantlie. 


Eury  anthe. 


men-de  Engel-schaar, 


Nein,mein  Held  ringt  «ich 
110  TMte.  AatOffr. 


Inatr.:  2  Fi.,  2  Ob..  2  Cl.,  2  Uöm.,  2  Tromp.,  1  BaM-Fo«.,  2  Fag.,  2  Violinan. 
VioU,  CeUb  o.  Bau. 

E  IT.  IMM  I.  OmtlM. 

Largo :  J  =  50 


E  u  ryanthe. 


Cavatine.  I.arpo :  ,N  =  66.     (Piü  moto: 

=  (iti.  Allo.  mnrcato:  J  =  100.) 

,  fe-— #   fc        -  ^  -H- 


So  bin  ich  nun  ver-  iasaen, 


Hier  dicht  am  Quell,  wo  Weiden  stehn. 


Inatr.:  1  FL,  2  Fag.,  2  VioUnen,  VioU,  CeUo  u.  Baaa.  —  4 HAm.  u.  1  BmmPob.  «uf 
dar  BflUM. 


1. 18.  Jlgerehor.  (2  T.  2  B.)  »Di«  TImU  ißmnfam 

Tempo  nach  der  Original-Partitur: 
AUegru  marcato  des  Schluwaatxes  von  N.  17,  nicht  Allo.  maestoso,  wie  die  meisten 

Auimben  adgan:  J  —  100.. 
,  2  Ten.  '  Recit.  König. 

fc.^-^^:  ^^:^=^^-m:;^  


^Die  Tha-le   dam-pfen,  Sie  Hö-hen  glüh  n  I    "  ' 


Zun.  iU  Tacto,  ohne  tiU.  2.  Autogr. 


«ehtl     Die  Schlang'  cr-legt 


Inatr.:  4  Hflni.,  1  Baaa-Poa. 


Inatr.:  2  ^noUaan,  Viola, 
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1. 19.  Duett  iL  Ohor.  Eairantbe,  KSnlg.  Chor:  2  T.  2  B.l        '     //  fii',  r  iw  fftf  »rMmunß 

L«igbeUo  >     am  100.  (allie  letrtcn  Tacte  ein  wenig  anhalten.«  W.) 

K  ur)  un  t  Ii  e. 


Biiri  Inn. 


Lust  miflli  hier  in  üuh'  er  -  Uawen, 


con  8«*^""^ 


Instr. i  2  Fl.»  2  Ob.,  2  Cl.,  2  iiuru.,  2  Fag.,  2  Viulinen,  Viula,  Ba^e. 


1. 80.  Arta  mit  Ghtr.  Euriithe.  -Zu  ihml  Zu  ihm  t  O  wM  mMh 
AUegro  oon  Inoeo:  J     16ü.  (Poco  riten.  J  =  144.) 


Zu  Oimr  Zulhinl  Zn  ihml    O  wel-let  nicht  1 


lei 


JMtgt. 


1-let  nifhtl       (*^*'  dicMr  ah«  nlt  «beaMln  «lle«  n 
N.     ber«ii4  mmukte.«  W.J 


In»tr. :  2  FL,  2  Ob.,  2  Cl..  2  Hörn.,  2  Fag.,  6  Fo».,  2  Tromp.,  2  Fkn.,  2  Vioünen, 
Viola,  Biete. 


E  U.  IMWI.OIM'.  (8.  A.  T.  B.)  Bvtla.  AMir.  *Jkr  Mm\  Ar  Mitif 
AUegtetto:     •»  80.  (AUagvo  mm  tamto.-  J  -  ISS.  ( Aflegro :  J  »  151) 


Inetr.:  2  Fl.,  2  Cl..  2  Fag.,  2  Violinen,  Viola,  Cello  «t.  Baee. 


1. 22.  Chor  ;S.  A.  T.  B.)  Bit  Sola.  AdlUr.  »YtTmcld»  kälm  dat  Wmrk  der  TikJt»,* 
AUegro:  ^,  »  152.  ^ 


J     j       (I       I  s_ 


S.n.A. 


Ver-nich-te  kflhn  daa  Werk  der  TO-eke, 


It      '  Iii 

Inatr.:  2  FL,  2  Ob..  2  UOm.,  2  Feg-,  2  VioUnen,  Viola,  Bieee. 


4&< 
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a.  23.  Uocb<.eit8niar8ch  a.  Sceie  nüt  Chor.  (S.  A.  2  T.  2  B.)  Eglantlie,  AdtUr,  Lyslart. 

Das  Frei  li  rj^inr  ' 

Maestoso  energico  ma  cou  moto;  ^  =  63.  (AUo.  mod.:  J  s=  138.  |  Lax{So:  J  aa  60>  |  Piü 
noto:  /s  9t.  |  Vivam:  J  *  160.  |  AÜo.  mod.:  j  »  104.  |  Vinoe:  152.) 

PS   " 


Trombe.I  — 'jj  «m.      |    |    |    i      Bläxer.  Zn«.  i2S  T»cte.  Abw»^. 


iBitr. :   2  Picc,  0  Ob     2  Cl.,  2  Hörn^  2t'ag..'2  Tr=-inp  ,      ?'kn  .   f  Pos.  auf  der 
Rühnc,  —  Im  Orchester:  2  Fl..  2  Ob.,  2  Cl.,  4  Hürn.,  2  Fag..  a  Pos.,  4  &ok>- 
\  .  iiaen,  2  Violinen  rip.,  Viola,  ('clln  u.  Bass. 
I.  24.  Oaett  mit  Chor.  (S.  A.  2  T.  2  B.j  Adolar,  Ijiiut  >2Volw  jimA«,  VtriHtmmrtm 

Üon  impeto:  ^  ■ 


_        ^   ff         r  -^-^ 

Instr     2  Fl  .  2  Ob  ,  2  U.,  4  litiru.,  2  Fag.,  3  Po«.,  2  Trump.?  2  Pkn.,  2  Violinen, 

1. 25.  flMle.  EaryantH  SsUttlM»  A«ilar,  liiUrt,  Kiaigp  Qbor.  (8.  A.  T.  B.)  «2;<imI  »«fai 

da$  Sclupert," 

IftMtoeo  con  moto:  J  =  [Agitato :  J  =  Ott.  |  Con  furia:  J  =  12(V  ]  Mod.  asRai : 

J  —  92.  I  Poco  piü  moto;  J  =  138.  fMullo  pass.:     =  112.  f  Presto  mare.;  J=  H>0.) 

Presto  marcato.  ^  """""^^^^^Vj^.^^ 


Alle.       Nun  »e-lig  GlAck    will  je  -  de« 

König:  LawtniluidMSdwwrt,       N    .   .     .    ««^ ' '  f;  ^p^t««'- 


♦••5 


'ei- 


Instr. :  2  Fl.,  2  Ob.,  2  CL,  4  Hörn..  2  Fag.,  3  Po«..  2  Tromp.,  2  Pkn.,  4  Solo-Vio- 
linen, doppelt  besetzt,  2  Violinen  rip.,  Viola,  Cello  u.  Bass.  —  4  ÜOta.,  1  Bass- 

Posaiini;  auf  cIli'  Bülmf. 
Pas  de  cinq  ,ohne  Nummerj  zu  N.  21.  Nachcomponirt  18.  Dez.  1825. 

Pas  dejjinq.  ^ 


Kiatoitaat 


.jTM(W4aslUtofMlto 

mft.tl 


S3S  TMte»  Fwt.  aebleiisgttr  (Ushm)»  «Um  Rapr.  gltleh  alt  i.  A«isgr. 


Instr.:  2  Fl,  2  Ol.  ,  2  (1  .  2  Horn.,  2  Fa^.,  2  Violinen,  Viola.  Cello  u.  Ba»R 
Die  Uper  hat  im  Gajizen  44ttäl  Tacte  ohne  Keprisen  und  ohne  Wiederholung  von  Ge- 
aBOgastrapliMi.  {Ind.  SS  Tacte  BepriMn:  4&50  Tacto.) 


Digitized  by  Google 


991.] 


4 


357 


[1823 


Antographe:  — -  T.  VoUittändlffti  Partitur,  Im  BeHitz  der  dresdener  I*r  5  vat  -  Bi- 
bliothek Sr.  Majestät  des  Königs  v.  Sachsen.  (1870.  J.)  Obwohl  hie  und  da  Strich- 
arton,  auch  Vortnigvbezeichnungen,  fehlen,  iat  diese  Partitur  doch  ein  Autograph  von  Beitrat 
ster  Schönheit  in  kleiner,  voUkomiiR  n  gleichmassiger,  dank clsch warzer  Schrift,  fast  gäns- 

olnif  f 'orrectur,  bei  characteriNtiscliem  festen  Dmlus  deiinocli  frei  und  flüssig,  und  er- 
r^t  um  so  mehr  Bewunderung,  als  W.  die  Instrumentirung  seiner  Original-Partituren  steta 
ohne  irgend  eine  ■ndera  Vorarbeit  volkof ,  als  «eine  erste,  nur  Singatimme  und  Basa  oder 
die  Andeutung  eines  obligaten  Instrumentes  enthaltende  Scizzc.  (S.  Anm.  c.  2.)  —  Starker 
rntli  und  violett  marmorirtcr  Rand.  RGclcon  und  Ecken  in  lothcm  Juchten-I.ttler  mit 
Vergoldung,  in  desgl.  Futteral.  Kücken-Titel ;  »C.  M.  v.  Weber,  Euryanthe.  Uriginal- 
ParUtvT.t  876  Seiten.  DsTon bssondsrs paginirt :  OuvertOxe mit p.  Ibis 24  ind.>  Act I mit 
p.  l  bis  12t3,  Act  n  mit  p.  1  bis  104,  Act  III  mit  p.  1  bis  110  und  der  in  Berlin  nach- 
pomponirtc  Pas  de  cinq  mit  p.  1  bis  12:  darin  noch  lose  eintrelegt  ein  halber  und  ein 
ganzer  Bogen  mit  0  Seiten  der  später  von  W.  für  Wien  und  Dresden  vorgenommenen 
Kflraungen  (s.  Anm.  €•  4.);  im  Gänsen  also,  mit  den  KOrsnogen,  382  Seiten.  Festes 
;:clbliclit'.s  Qucrfolio  ;  der  Pas  de  cinq  hat  bläuliches  ,  kleineres  und  dünneres  Querfolio 
mit  »ehr  flüchtiger  Schrift.  Leere  Seiten:  OuvcrtHre :  p.  1,  22.  23,  24;  Act  I:  p.  125. 
126;  Act  IJl:  p.  107  bis  llü.  Vor  dem  Ukn^en  l<ein  Titel.  Zum  Schluss  von  Act  I 
»Ende  des  Ersten  Acts.  Hosterwitas  d:  25^  May  1823.  in  12  Tagm  instrumentirt«. 
{8.  Anm.  c.  I.und2.};  vor  Act  TI  ^Eurj-anthe.  Zweiter  Act  :  vwm  Schlüsse  de«8elben 
»Ende  de«  zweiten  Acta,  beendiget  Uosterwitz  d:  17^  July  lb23.  C.  M.  v.  Weber*; 
vor  Aet  HI aEuryantiie.  Dritter  Acte;  zum  Schlüsse  in  vertikaler  Zeile:  »VollMidet 
»Hosterwiti  den  St9^*  Angttst  182:)  und  somit  die  ganze  Oper  excluslvc  der  Ouvertüre. 
» —  Soli  Dco  Oloria.  C.  M.  v.  Weber  «;  über  dem  P;is  de  ( inij  :  )■  Pas  dp  rinq  Sur 
»Oper  Euryanthe.  Nach  No  20.  —  Von  No  21  :  26  Tactea,  —  rapiti  und  Partitur:  19- 
zeilig  in  N.  24  u.  25;  ITzeil.  in  N.  20;  Ifizcil.  in  Ouvertüre,  N.  4  u.  9;  12zeil.  in  N.  H,  1'», 
16,  16,  19,  22  u.  Pas  de  cinq;  lOseii.  in  N.  2.  —  Papier  \'2/.v\\.  .  Partitur  lOzeil.  in  N.  7; 
Pap.  12z.,  Part.  6t.  in  N.  17  u.  18.—  Pap.  l«a.  in  N.  3;  I  Iz  in  N'.  1 ;  I2!e.  in  N.  h,  6,  8  u. 
12  Zahl  der  benutzten  Zeilen  in  diesen  letzten  6  Nummern  vi  rschicdrii  /Cahl  der  Zeilen  auf 
dem  Papier  (iwiichen  19  u.  12)  bei  vertchiedeoer  Zahl  der  benutzten  Zeilen  (awischen  12  u. 
19)  in  N.  10,  14,  21  v.  33.  —  m  BtOwOirfB  W/s  snr  Enryanthe.  Im  Besits  Ton  Y. 
W.  Jahns.  17  ganze,  13  halbe  und  1  Viertel-Bogen,  auf  31  losen  Blättern  mit  968ei- 
ten.  Festes  jrelbliches  Querfolio  von  mir  roth  paginirt;  p.  1 1  bis  20  ,  35  bis  36  ,  57  bis 
CO  ist  da»  Papier  dünner  u.  weisser;  kleine  klare  Schrift;  p.  3  ,  6,  S,  10,  37,  40,  50, 
71,  87  V.  96  leer.  Anf  p.  I  des  von  W.  um  das  Ganse  gelegten  Manuseript- Bogens 
Aufschrift  vonW.'s  TIand  Entwürfe  zu  Euryanthe  von  mir.  ('arl  Maria  von  Weber.  1823«. 
Die  Nummern  der  Oper  sind  ziemlich  hrnifig  durch  einander  geschrieben.  Von  W.  diesen 
Entwürfen  beigelegt  ist  auch  das  Autograph  der  ganxca  vollständig  auagciübrten  S  der 
Csntate  888,  die  s«  in  dieser  Form,  fest  gsai  ungeladert,  lum  Schlüsse  des  I .  Finales  v«>- 
wendete.  {<>.  Anm.  c.  3.^  Auf  p.  1  dieser  N.  8  enthalten  3  schräge  Querzeilen  die  Bemer- 
kung W.'s  aZum  Schlüsse  des  1 .  Aktes  der  Eur}-anthe  benuat.  1 B23.  CM.  v.  Weber.« ;  am 
Seblttsse  nocb  »Dresden  den  16.  September  1821.  CM.  v.  Weber«.  Die  ursprüngliche 
Besetzung,  von  W.  mit  Bleistift  notirt,  Iii  11t  den  untern  Haum  der  letzten  6  Zeilen  dieses 
Stfifks.  —  Das  Gun/.e  ist  der  fast  vollständige  Etitwurf  dur  Oper;  es  fehlt 
nur  darin  :  das  Kitomell  zu  N.  1,  1  Tact  inN.  9,  der  Schlusatact  des  Ritomclls  2uM.  12 
nnd  der  Sats  in  N.  14  von  »leb  grflss*  Euch«  bis  »boff*  es  fest«,  alles  snsaimneii  56  Taste. 
Die  Scizzirung  besteht  hauptsächlich  in  der  vollständi<4  \  dcr>«chrift  der  SingstimiMD ; 
selten  notirt  sind  die  Orchester-Bfisso  da/u.  fast  stets  aber  obligat  auftretende  Instnimonte, 
bei  reinen  Orchester-Sätzen  nur  ücigen  und  führende  Blasinstrumente,  zuweilen  die 
Bisse,  selten  etwss  von  Hittelstimmen ;  Clarinetten ,  HOmer,  Trompeten  stets  in  der 
ihnen  eignen  Schreibart.  ICt  sicherster  Hund  ist  alles  hingestellt.  Aendcrungen  finden 
sich  ntir  äusserst  wenipo  ,  in  der  Ouvertüre  die  meisten ,  indem  24  Tacte  zwischen 
Tact  32  und  33  ganz  verworfen  wurden,  wie  gleichfalls  die  erste,  gegen  die  spätere 
Oestslt  nngskdiTle  Lesart  der  4  Anfsngstaeta  des  Fngato  (s.  Ann.  e.  5.);  in  der  ganaen 
übrigen  Oper  werden  CT)  Tade  von  mehr  oder  weniger  wesentlichen  Aendcrungen  betrof- 
fen, zusammen  also  89  Tacte,  gegen  die  4462  der  Oper  eine  fast  verf5rhwind(  nde  Zahl. 
An  niebt  su Euryanthe  QehOrigem  finden  sich  in  diesen  Entwürivn  vur:  Tlieile  uns  106, 
118,  187,  888,  888,  806  (die  6  ersten  Tacte  Me«miidcben-Lisd  Oberon  fdr  duinett 
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u.  2  liörn.)  ,  Anh.  H  und  Anh.  1  ganz..  —  III,  i'lavirr -  Antiztifß  <h'.s  Pas  de  citiq. 
Im  Besitz  des  vormal.  Inhubürs  der  Schlesinger' schon  Mu^ikaiien- Verlagshandlung  scu 
Berlin,  Heinrich  Sohlesinger  daeelbet.  Etn  dnrdi  den  Stecher  Tielfitoh mit  idtwanen 
und  rotbcn  Ziffern  \ i  rsehcncr,  Ltsdiimitzter  Bogen  Querfolio;  grflnliches,  dflBtiere«  12aei- 
liges  ra])icr;  p.  1  bis  6  ganz  beschrieben,  p.  4  leer;  kleinere  Schrift. 

Auigahen:  T.  Tu  in'HpHfnfffirfierOejttarf:  VollstSndige  Orchetter-Parfitnr.  —  Erste 
Orig.-VraclUauiigikhe  mit  tlem  nachcornponirit;»  Vm  de  cinq  u.  den  Kürzungen  W.  «  icunächnt  für 
Wien  u.  Dresden,  ferner  einem  Vorworte  des  Herausgebers,  Professor«  E.  Rudorff,  mit  W.'e 
nichtigem  Aufsatie  Aber  Tempi,  deren  behandlnng  n.  metrononuaebe  B^wichnung  Anm.  •). 
Eine  AuHgabe  seltenDter  SehOnheit  u.  Correetheit.  iSM.  Bertin,  8c1ile«inger  fLtenau). 
15  thlr.  n.  \  Partitur  der  Ouvertlre  einzeln.  —  V.rsU  Orig.-Ausg.  in  8".  Ebcnd.  l^'^  thlr.  n.  ( 
Orche&ter-Stimmen  der  OuvertQre.  —  Erste  Urig.-Ausg.  Wien,  Steiner  u.  C.  lUAslinger.} 
a  fl  u  Berlin,  Schlennger.  3  dilr.  |  Ferie,  Brendus  u.  Dnfour.  Sa  fr.  |  Riehenlt.  19  fr.  |  Ifanr. 
SchleHinpor   10  fr. 

II.  Arvangementa :  A.  Arraniereinents  der  Oper  mit  Text.  1;  Clavier-Auszut^e.  — 
Erste  Orig.-Ausg.  arr.  v.  Compon.  Steiner  u.  C.  10  fl.  |  Neue  Au -l:    J  Uend. 

Uaiünger.  9  fl.  |  Neu  arr.:  Berlin,  Schlesinger  (Licnau).  l^a  Üür.  |  Bruuuohweig,  Litolff.  1  tlür.; 
jebrt  15  Bgr.  HArr.      Büttinger:  Freiburg,  Herder.  3S/3  äilr.  f  WoUbnbOttel,  Holle.  1  thlr.  | 

'Ii,u1srh.  u.frnnz.  T.  j-f.''  Paris,  l^rin  his  u.  Dufour.  8".  fr.  n.  ]  'Enffl.'  Arr.  v.  De- 
vaux  London,  Cramtr  u.  C.  6».  —  2  Ailo  19'ummem  einseln.  Mit  Pite. —  Arr  v.  Com- 
pon.: Wien,  Steiner  u.  C.  |  Neue  Ausg.  Haslinger.  ||  Berlin,  Schlesinger  (Lienau).  |  Deutaeh 
u.fraHt,]  Paris,  Brandus  u.  Dufour.  |  :*:  Mit  Guit. —  Wien,  Steiner  u.  C.  Haslinger).  — 
1^  TlIvwM  NnmuefB  eineein.  |  :^  Für  4  MlRMfttimmen.  —  N.  48  n.  100  im  »Orpheus«. 
Braunschweig,  Busse.  ||  In  Heft  1  der  »Polyhymnia« :  Freibui^,  Hcrdt^r  tl  N.  f.:?}  In  Fink's 
••Musik.  HauiMchat*" :  I.oip«iR .  Müvcr  u  Wigand.  1.  .\ufl.  !  J*:  Mit  Plte.  —  Braunsdnvcig, 
MuNikiil.  .Maj^tizin  nut  der  Hohr  Ii  In  ^  .  Schurig's  «LiedirpfrU-iv  ;  Dn-sden,  MiitihoWi  ||  Ham- 
burg, B&hme.  [  Cranz.  U  Hannover,  Bachmann.  J  Nagel.  M  N.  792  in  Fink'a  »Musik.  Hausschats«  - 
Leipzig,  Mayer  n.  Wigand.  1.  Aufl.  |  In  L.  Sebnbc^'i  aConeerdfaMi:  Sbhifer.  (Sieget  |  [Enffi.] 
London.  Booscy  u  V  J  riin]»i)fll  11.  C.  ]  f'ramcr  u.  ('.  |  Mit  Guit.  —  Bom,  «nmMk.|BnmB- 
schweig,  8pehr.  u  Hamburg,  Boluiie.  U  Hannover,  Bachmann.  |  Nagel. 

B.  Ovforlire  eimtfa,  ta  irmawnieat».  Ht  FIr  lefi«le«ie*MMlt.  —  Arr.  v.  Boeqnet: 

Paris,  BicLault  ir>  fr  '  tt-.  Als  Quintett  fOr  Harfe  u.  Pffe.  mit  FItfte,  Violine  u.  Cello.  -  Paris, 
Dufaut  u.  Dubois.  7  fr.  üO  c.  |  .\rr.  v.  Boclina  u.  Hummel:  Schunenberger.  7  fr.  50  c.  | 
ffft  Alt  Quarlttle.  1]  F&r  StrHcblnstr.  —  Wien ,  Ha.<dinger.  1  fl.  Ii  Arr.  t.  Beseel :  Berlin ,  Schle- 
dnger.  Vi  Mar.  |  Arr.  v.  Sip|>ei:  Brauoschweig,  Spenr.  16  ggr.  |  Uannofer,  Bachmann.  lOggr. 
^1  niris,  Diehanlt.  6  fr.  |  2)  llr  PlMe,  VMhie,  Visit  •.  Mit.  —  "Wien,  Haslinger,  t  fl.  ff  Braun- 
(Ir.vri)?,  Spolir  H'i  pjgr.  ||  Hannover.  I^aciunann.  1»)  ggr.  ||  Paris.  Hichaiilt.  G  fr,  |  II  Ffir  Pfle., 
Usrfe,  Hötf  u.  Crilo  <id  IIb.  —  Lüiuluu  ,  liuu^ey  u.  C.  |  ift  Als  Trio.  1]  Hr  Pfle.  mit  Flile  \Y1»- 
llwii.  Cellu.      i:)u  nd.  I*.  I  2)  FSr  Vftf.,  Flotr  e.  Tlsllnr.  —  Hamburg,  Bfihme.  I71/2  sgr.  j  Arr. 

Wtnkler:  Crau«.  lä  sgr.  j  Leicht:  Ebend:  20  agr.  I  Pans,  Schlesinger.  3  fr.  75  c.  (  Ä  FIr 
2  PHt.t  I«  8  Hin.-'  Arr.  ▼.  Horn:  Berlin,  Schleidnger.  IVs  tUr.  I  Arr.  y.  Wittmann:  I<ei|>- 
zig,  Hofm<i«fpr  1'  ,  tldr  '  *  Für  2  Pftc.'s  zu  4  Hdn.  —  Arr.  v.  Horn:  Berlin.  Schlesinger. 
1  thlr.  I  FUf  Ptle.  zu  4  Hdn.  mit  Violine  u.  Cello.  —  Arr.  v.  Fr.  Uermann :  Leipzig,  Fritzsch. 
25  ngr  Für  Pfte.  zu  4  Hdn.  mit  FlOte  u.  Cello.  —  Arr.  v.  Bnttnier:  London,  Chappell  u.  C. 
5*.  I  4:  Für  Ptte.  zil  4  H4n.  —  Erste  Orig.-Ausg.  Wien.  Steiner  u.  C.  1  fl.  1  Wohlf.  rechte 
miss.  Orig.-.\us^.:  Ebend.  SO  xr.  n  Arr.  t.  Horn:  Benin.  Sohlesii^^.  1  tUr.  |Neiie  Anag.. 
arr.  v.  Klage  :  Ebend.  '/a  tldr  ]  \t m  sfc  .\u>g.  Ebend.  V4  thlr.  n.  ||  Bonn,  Simrock.  2  fr.  | 
Neue  Ausg.  Ebend.  7'/^  ^gr.  «.  i|  liiauubthweig,  Litolff".  5  sgr.  |  In  »Sämmtl.  Orig.-Compos. 
ä  4  m.  u.  lU  Ouvcrt."  Ebend.  4".  Zus.  l'/s  thlr.  |  Spehr.  20  sgr.  |1  Leicht  arr.  v.  Oester  reich  : 
Frankf^  a.  M.,  Fischer.  1  fl.  12  xr.  |i  Hamburg,  Böhme.  2/»  thlr.  |  Crans.  llUm  agr.  H  Han- 
nover. Bachmann.  16' ggr.  |  Nagel.  17Vi  »gr.  ||  Leipzig,  Forberg.  thlr.  |  Peters:  Alle  10  Onvort. 
W.'s  zusam.  V2  thlr.  j  Siegel.  V;i  ''i^r  I  ^i<<^^  1"  ngr.  ||  London,  .\ut;i  ncr  u.  C.  |  Arr.  v.  Unrris: 
Cratner  u.  C.  3».  fi«>.  |  .\rr.  v.  Kimbttult:  Kbend.  4«.  ||  Maikud.  Jlicordi.  3  fr.  50  c.  tl  Paris,  Le- 
moine.  ß  fr.  ]  Ebenso.  Ebend.  7  fr.  50  c.  |  En  »Form.  Lemoine«,  arr.  v.  Vilbac.  Ebend.  l  fr. 
t6  e.  I  Prilipp.  7  fr.  50  c.  |  Kichault.  4  fr.  50  c.  |  Ebend.  6  fr.  |  Arr.  v.  Hummel:  Schonen- 
herger.  4  fr.  50  c.  II  Wolfenbflttd,  Hartnuuin.  14  gr.  j  HoUe.  6  sgr.  |  :)t  FIr  Pfle.  n  f  Hin.  — 
Erste  Orig.-Ausg.,  sirr  v.  Comp«»n.  Wim.  Sfcimr  11  l.'i  xr.  (  Wolilfcilc  rtchtniüss. 
Orig.-Ausg.  Ebpinl  ."•u  nxr.  =  10  sgr.  |  Zsnn  Concurt A'ortrai,'  :uT.  v.  C.  M.  v.  liut  kltt.  Kbend. 
45  xr.  II  Neuesitf  .\us^.  lU  rlin  ,  Schlesingtr.  Rgr  «.  t!  Transcrite  k  l'usage  des  Concerts  par 
Adolphe  Honsel! ,  mit  W.'s  Portr.- Viniette :  Ebend.  1  thlr.  H  Bonn,  Simrock.  l'/a  fr«  1  Neue 
Ansg.  Ebend.  ÖV4  »-gr  ||  Bnransdiweig,  Litolff.  2^^  sgr.  I  AUe  lOOnrert  W.'s.  Ebend.  10  agr. 
;  SjH'hr  I2yj  sgr.  y  Erfurt,  Supptis.  12  gr.  ||  Frankfurt  a  Sl.,  Dunst.  54  xr.  ||  Harnl)ur)r.  Bfihme. 
lü  tigr.  I  Leicht  arr.:  (.ranz.  12'/j  «gr.  ||  Hannover,  Buclimuun.  V;?  thlr.  j  Nagtd.  12'yi  «gr.  | 
Langensalza,  Schulbuchhandlung.  Vi  thlr.  U  I^eipzig,  Forberg.  5  ngr.  |  Peters:  Alle  10  Ouvert. 
W.'s  ms.  12  ngr.  |  SiegeL  '/a  tUr.  { StoU.  5  ngr.  B  l^ondon,  Augcner  u.  C.  |  Gramer  u.  C.  3*.  | 
Arr.  V.  Hatten.  2«.  9*.  H  Mains,  Sehott.  40zr.;  letst  M  icr.  |  Leiät  arr.:  Ebend.  49  xr.  ||Mami> 
heim,  TLckt'l.  4S  xr.  U  Paris,  Lemoine.  5  fr.  |  Arr.  v.  Vilbac:  Ebend.  «Form.  T;emoine<».  75  c.  n. 
\  Schonenbergcr.  ^o.  05  c.  n.  U  Prag,  Berra.  45  xr.  H  Wulfenbüttel,  llarünunu.  </«        1  Uolle. 
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2'/.»  spr.  I  :i:  Für  Pflc.  mit  Viulinc  ad  lib.  I  iris.  Brandu»  u.  Dulour.  r>  fr.  j  Für  Pftc.  u. 
Flöte  od.  Violine.  —  Hamburg'.  Holmv     11  -  i  Für  2  Violinen.      W:  i..  11     idgtr    1  tl  i 

Uaouuver,  Bachmann.  ^  ggr.  [  ifi  für  A  Fläten.  :a  Kbend.  16  ggr.  |  :ic  Für  2  Flöten.  —  Wieu, 
Hadinnr.  1  II.  I  Air.  v.  Waglter:  Bonn,  Simrock.  8  ggr.  U  BrauDBchwoig,  Snehr.  S  ggr.  0  Ham- 
burg, Crnnr.  1<>  sjjr.  tl  Hannover,  Bachinann.  S  gf^r  |  Naj^fl.  S  f?gr.  ||  Pari^t,  jlichiiult.  3  fr.  Tf)  c. 

r.  Arraugemeuts  uliue  1/  Die  vollständige  Oper  mit  Ouvertüre,  auch  uur 

vuw  Aüzaiil  Nummern  siiaammen.  —  -X-  FBr  11-  (auch  9-)  stimmig«  Harmonie:  2  Ob.,  2  Clar., 
2  Hfiriu,  2  Faa^  CtatrafMOtt  mit  2  Troain.  ai  Uli.  —  Wien,  Steiiier  u.  Ü.  (Uaalioger).  6  il.  | 
^  Alt  Qaarlatt«.  1)  flr  UMMnir.  —  Wien.  Haslinger.  4  fl.  f  Pari«,  Riehault:  2  Suiten,  jed« 

15  fr.  —  2  Für  KMti  ,  Tlofiiir,  Tfola  ii.  Cfilt.  —  Wien,  Hanlinger  1  fl  Ii  Pari*,  Itkliault:  2  Suiten, 
jede  12  fr.  |  ^  für  Pfle.  lu  4  Hdn.  —  Wien,  Haslinger.  8  H.  ||  iierlia,  tjthksinger  (Lienau). 
12/»  tWtr-  ».  n  Leipzig,  Peters.  22Vi  ngr.  m.  |  *  Für  PHe.  zu  2  Hdn.  —  Wien,  Haslinger.  4  tl  | 
Neue  Auag.  Ebend.  l  thlr.  D  Berlin,  Schlesinger  (Lienau).  1  thlr.  n.  |  Braunichweig,  Litolff. 
9^.  10  agr.  n.  |  licipzig,  Peters,  '/a  ^^^f-  *>■  i  Bbins,  Sonett.  2  11.  n.  f  Pwrta,  Schoneuberger. 
5  fr.  ».  I  *  FOr  2  Violinen.  —  Wien,  Hu.slingcr.  1  f1  n»  -r  '  A  Ft!r  2  Flöfpn.  Wi, H  is- 
Unger.  1  fl.      xr.  —  2)  Diverse  Nummern  einzeln,  aucli  muLi-ei-d  üiiyamniei:,  jerlüc'h  ohiu 

Ouvertüre,     i  V>  .     n  r,ili.Tfi;lli>  ih'i^  Stufln  können  di«  NuiumiTti  liirr  iiu-lit    fiiizc!'!    ii  ■  n  i  i  n  l        i  i-  i 

:{c  FUr  Harmonie-IMusik.  —  Paris,  iiichault.  Air»:  zus.  21  fr.  1  4:  Ais  Septett  für  Flöte,  2  CLr., 
2  HSrn.,  2  Fag.  Mainz,  Schott.  3  fl.  |  :f:  Als  Quartett  ttr  Marie,  PHe.,  mit  Flilte  {od.  Violine) 
U.  Cello  ad  tib.  —  Paris,  Scbonenberger.  Zus.  lU  fr.  50  c.  |  :jc  FOr  Pfte.  zu  4  Hdn.  —  Wien, 
Haslinger.  ||  IJraunschweig,  Spehr.  H  Hamburg,  Böhme.  |  Cranz.  |  :{c  Für  Pfle.  zu  2  Hdn.  —  Wien, 
Haslinger.  II  IJi-rlin,  Schii  .■<in^fT.  Ht  sonders  zu  vt  rnurki  n  sind  die  aus^i  zflcLnctcn  Bearbei- 
tungen von  N.  1,7,  12  u.  1<<  durch  Adolph  11  cn  sc  It.  ||  lioiin.  Simruck.  ||  Braunschweig,  Meyer. 
I  Spdir.  II  Cöln,  Eck  u.  C.  ||  Erfurt,  Bartholomäus  j  Mvy  r.  ||  Hamburg,  Böhme.  |  Cranz.  |  Hsu- 
nover,  Bachmann.  |  Nagel.  U  Maina,  Schott  II  Olfenbach  a.  M.,  Andr6.  H  WcUenbüttel,  Hart- 
mann. I  *  Fflr  Pfte.  u.  Flöte.  —  Arr.  t.  Janaat  "Wien.  Haslinger  |  FBr  2  Vielinen.  —  Paris, 
Kielmult.  I  ;i:  Für  1  Violine.  —  AVien,  HasliniTLr  1  Tai  ;  !  Für  2  Flöten.  Paris,  Riehault.  ! 
ik  Für  Guil.  —  Arr.  v.  M.  rt/  Wien,  Haslinger.  |  ^  FUr  Orgel  zu  4  Hdn.  —  Komanze  N.  2  in 
ttHiles' Short  voluntarics«  liook  VI.  London,  Novello  u.  C.  Book:  1*.  3<>.  |  :ic  FOr  Pliystiarmoirflll 
•i.  Atolatfüna.  —  Wien,  UaaUuger.  |  «  Für  Hamtaiaa.  —  Arr.  v.  Fz«hUch:  Stuttgart,  Zum- 
ate^. 

Anmerkongen.  il.  CfutracteHsirung,  Gleich  nach  den  ersten  .Vuffühningen  des 
»FreischQtzn  in  Wien  im  Oct.  182!  empfing  W.  von  Barbaja.  dem  Pächter  des  damaligen 
dortigen  KSrnthnerthor-Theaters  die  Auüurderung,  iür  daj^seibc  eine  Oper  zu  schreiben. 
W.  ging  danraf  ein,  und  aiia  den  lahlTeidien  ihm  sur  Wahl  gestellten  Diditnngen  griff 
er  die  »Euryanthe«  heraus.  Was  ihn  dabei  leitete,  lasst  sich  deutlich  erkennen.  Zunächst 
bot  Euryanthe  in  der  Thai  eine  Fülle  grade  derjenigen  poetischen  Motive ,  z«  deren  mu- 
sikalischer Verkörperung  W.  sich  ganz  besonders  berufen  fühlte.  Für  den  genialen 
Chaiacterbüdnw  eigab  sidi  die  lockende  Aa%abe,  vier  verschiedene,  bestimmt  geieieh- 
nete  Gestalten  in  lebhaftester,  Ja  kldenstliaftlicbster  Entwicklung  durchzurühren  nnd  aus- 
einander zu  halten;  den  Ton  der  Ritterlichkeit,  der  unleugbar  eine  hervorragende  Seite 
von  W.'s  kflnsUerischer  Gefühls-  und  Ausdniekeveiae  bildete,  hier  war  Gelegenheit,  ihn 
auf  das  Wirksamste  anzuschlagen ,  ausklingen  au  lassen  und  die  stolzen  Hallen  einer 
Königsburg  mit  dem  adligen  Klange  seiner  Chöre  zu  erfüllen  ;  und  dabei  rauschte  hinter 
diraen  Hallen  auch  wieder  sein  alter  klang-  und  sangreichcr  l'  reund,  der  grüne  ,  duftige 
Wald ;  und  Wald  und  Borg  waren  unupotmen  von  den  itheriadien  Flden  einer  gehcim- 
niasvollen  Geisterwelt,  jener  Welt,  zu  der  sich  W.  allezeit  unwidentehlich  hingezogen 
fülille.  —  Die  Gef?ammtwirkung  dieser  Elemente  hätte  wohl  schon  an  sich  genügt,  die 
Dichtung  der  £uryanthe  für  W.  reizvoll  und  fesselnd  zu  machen;  aber  bestimmend  wirkte 
bei  der  Wahl  aneh  wohl  der  Umstand,  dass  dieser  Stoffeben  Gelegenheit  bot,  die  biaher 
von  ihm  TmsiigBweise  innegehaltenen  engeren  und  bescheideneren  Kreise  des  Wald-  und 
Jägerlebena  zu  vertauschen  mit  höher  greifenden,  den  grossen  Verhaltni!?sen  der  Sccne 
an  einem  Künigshofe  —  mit  einem  Worte,  dass  er  Gel^enheit  bot  zu  einer  Oper  im 
grossen  Styl.  Waren  doda  In  jener  ezdosiven  lAinderheit,  weldie  Opposition  machte 
gegen  den  Freisclu'ltz,  Stimmen  laut  geworden,  welche  diesen  letzteren  für  eben  nicht  viel 
mehr,  als  ein  gelungenes  Singspiel  erklärten,  und  welche  in  ihrer  kritischen  Animosität 
schliesälieh  so  weit  gingen,  W.'s  Fähigkeit,  eine  grosse  Oper  zu  schreiben,  nicht  un- 
deatiich  in  Zwdüsl  an  liehen.  Dem  gegenüber  glaubte  der  Ckunponist  des  Freischflhien, 
den  Beweis  führen  zu  müssen,  dass  seine  Kraft  noch  über  dies  »Singspiel^  binuusreuhe 
und  der  grossartigaten  Kunstform  der  Oper  gewachsen  sei.  —  Und  wie  hat  W.  diesen 
Beweis  gefflluiT  —  Durch  die  vollständigste  ttnd  dianH^ervollste  Ausgestaltung  aller 
einzelnen,  ihm  In  der  Dichtung  gebotenen  Elemente,  durch  eine  an  den  entscheidenden 
FonUen  henrottiet^nde  dnanatiache  Energie,  welche  kaum  Abertioffen  worden  ist.  — 
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Im  »Freischau:«  war  das  Dämonische  das  alles  durchdringcodo  Trinzip,  in  der  »Euryanthe« 
ist  08  das  Vomehm-Edle,  das  Adlig -Ritterliche.  Uebenll  klingt  dieser  Orundton 
durdi :  in  den  ttrten ,  gefühlsticfen  lyrischen  Oestelten  der  liehten,  wie  in  den  glühend 
dramatischen  Charactercn  der  düstren  Beite :  er  tönt  in  den  prosscn  Arien  Adolar's  wie 
Euryanthens  und  ihrem  Duett  j  er  geht  auch  in  den  dunkelsten  Partbieen  niemals  verloren : 
nicht  in  Eglentinens  grosser  Arie  und  ihrem  Duett  mit  Lyuart»  nicht  im  gewaltigen  FimJe 
des  zweiton  Acts.  Die  musikalische  Literatur  besitzt  Weniges,  das  in  Bezug  auf  dnunA- 
tische  Kraft  neben  dies  Finale  gestellt  werden  kann.  In  ihm,  wie  schon  im  letztgenann- 
ten Duett,  erhebt  sich  W.  zum  Qipfel  aller  seiner  Leistungen  aut  dem  Felde  grossartiger 
Gharacteneiehnung,  ForagestaltuBg  und  Steigerung  der  kflnstltrisdien  Mittel.  —  W. 
hatte  sich  durch  sein  ausdauerndes  Streben  nach  dem  Höchsten  zum  Höchsten  befiLhigt, 
nnd  danim  sich  auch  dazu  verpflichtet  gefühlt.  Kr  kannte  seine  Kraft ;  in  der  Enrjanlhe 
aber  entwickelte  er  sie;  mit  vollem  Bewus»U>cin  blüllte  er  sich  eine  äUHserst  schwie- 
rige Auf|(abe  und  lOste  sie  —  durch  Beharrlichkeit.  Denn  hatte  W.  der  Gaben  euch 
viele  empfangen,  so  erschuf  er  sich  an  f^elsligcm  Besitztluim  c  bc  n  soviel,  und  wenn 
ihm  der  Freischüts  frei  gege ben  war  — die  Euxyanthe  erwarb  er  sich;  jener  kam 
ihm,  diese  rief  er  herbei;  der  IVeischttts  STWUchs  ihm,  Kuryanthe  erzog  er  sich  ; 
diese  zeigt  darum  mehr  bewusst  Gestaltetes,  joier  mehr  GefOhltes.  In  Euryanthe  gelangt 
W.  zur  SelbsiMjllcnJung;  ohne  sie  ist  er  eben  so  wenig  ku  denken,  als  ohne  den  Frei- 
schütz ;  wohl  eher  dürfte  der  Obcron  fehlen.  In  der  Euryanthe  erhebt  sich  seine  künsc- 
lerische  Individnalitit  sur  hOdisten  Meisterschaft.  So  wird  man  denn  auch  Tonsugs- 
wetse  bei  dem  »Freischai/.'  des  Hörens,  bei  »Euryanthe«  des  Studirens  nicht  müde;  denn 
jener  ist  eben  so  schön  ;ils  tief,  diese  eben  so  tief  als  stlion ;  beide  erscheinen  als  Kunst- 
werke von  gleichem  Gewicht,  nur  jedes  mit  einem  verschiedenen  Schwerpunkte.  —  Leider 
sind  die  Dichterwerke,  welehe  ihnen  mm  Grande  liegen,  durchaus  nicht  ▼on  ^eidiem 
Werthe,  und  dies  entschied  den  Erfolg  der  Opern  in  der  Welt.  Iki  dem  Mancherlei, 
was  gef^cn  die  Dichtumr  <l<'s  Freischütz  gesag't  worden  ist  nnd  gesaf^t  werden  kann,  bleibt 
sie  doch  folgerichtig,  klar  und  rund  in  sich ;  da»  Gedicht  der  Euryanthe,  bei  Allem,  was 
es  fttr  mnsikatisehe  Benuteung  Oflnstiges  und  Anlodrandes  gab ,  bleibt  nnmaammen- 
hangcnd,  unkhir,  unsymmetrisch.  Diese  Milngel  konnte  auch  die  grOsstc  musikalische 
Meisterschaft  nicht  unbedingt  bezwingen ;  denn  selbst  die  gewaltigste  Aeusserung  drama- 
tischer Kraft  hilft  nicht  fort  Aber  den  Mangel  an  dramatischer  Logik.  Dieser  drängt  sich 
bei  jeder  Darstellung  unerbittlich  auf  und  stört  den  Eindrudi.  Für  den  musikalisdien 
Kenner  dagegen  bleibt  die  t^omposition  ein  Werk  von  unerschöpflicher  Wiihrheit, 
Innigkeit,  Fracht  und  '1  iefe.  Wenn  der  Freischütz  unvcrgünglich  fortleben  wird  im  Her- 
sen  des  Volks ,  wird  Euryanthe  in  Reicher  Weise  fortwirken  in  der  ^lat  de»  KfllkSt« 
1er.   (Veij^  Anm.  d.  Bcrlii;   S  hluss.) 

Ii.  Zur  CtescMchte  des  T*%rtf>s  der  Oper,  Der  Stoff  der  Oper  stammt  ans  einer 
alt- französischen  Erzählung  des  13.  Jahrhunderts,  handaehrifUich  in  der  Staats-Bibliothek 
an  Paris,  betitdt :  tHistoirs  de  G^rard  de  Nevets  et  de  In  bsUe  et  vertneuse  Bniyant  de 
Savoye,  sa  mie«.  Schon  Boccaccio  benutzte  sie  zu  einer  Norelle,  wie  Shakespeare  su  sei' 
nem  Drama  »Cymbeline« ;  später  gab  sie  Graf  Tressan  in  «einer  »Bibliothi'qnc  de  Romans  « 
neu  firanzösisch,  jedoch  sehr  entstellt  heraus.  Helmina  von  Chezy  übertrug  die  alte 
Entflilung  getren  dem  Urtexte  und  TexOffentliehto  sie  soldiergestslt  im  2.  Bande  der  -von 
Fr.  Schlegel  herausgegebenen  »Sammlung  romantischer  Dichtungen  des  Mittelalters«,  Leip- 
zig bei  .Tunlus  ISO  l  als  »Geschichte  der  tugendsnmcn  Euryanthe  ^.  1S23  liess  die  T'eber- 
sotzerinsie  nochmals  drudten,  jedoch  gekürzt  und  in  prüder  Abtichwächungiiircü  ursprüng- 
lichen Inhalte.  Nach  der  W.  gewordenen  Auffndenuig,  für  Wien  eine  Oper  an  achreiben, 
theilte  ihm  Frau  v.  Chezy  unter  mehreren  andern  auch  den  Stoff  der  Euryanthe  mit,  wonach 
W.  sich  für  diesen  entschied,  unbezweifelt  auf  Grund  jener  unter  Anm.  a.  dargelegten, 
seiner  eigenthflmlichen  Begabung  in  so  vielen  Punkten  entgegenkommenden  Eigenschaf- 
ten. Diese  VorzOge  nahmen  W.  dergestalt  fflr  sich  ein,  dass  er  nicht  nur  flberaah ,  wie 
es  dem  Stoff  an  eigentlicher,  aus  dem  Cliaracter  der  Personen  folgender  TIandlung  mangele 
und  die  Entwicklung  sich  aus  zuflUligen  Ereignissen  susanunensetse ,  sondern  auch,  dass 
besonders  ein  Umstand  der  Benutzung  diese«  Stoffes  an  einer  Oper  fiut  unflbersteigliche 
Hindemisse  in  den  Weg  legen  musate.  In  der  ursprQnglichen  Fabel  wird  nemlich  der 
Beweis  der  Schuld  Kuryanthens  daduroh  begrOndet,  dass  Qondxisth^  ihre  »Uolmeisteria«, 
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dem  Grafen  Lyslart  Gelegenheit  giebt,  Euryanthen  im  Bade  zu  belauschen  und  sich  dabei 
zu  überzeugen,  diese  trage  unter  ihrer  rechten  Bnist  ein  »Maal  in  Form  und  Farbe  eine» 
Veilchens«.  Ein  solcher  Angelpunkt  der  Handlung  iat  nun  aber  auf  der  modernen  Bühne 
Bidit  dantellbwr,  j«  nidit  einmäl  enlhlbw.  Er  mnwte  «TWlst  werden,  und  dies  geschah  in 
sehr  wenig  gescliickter  Art  rlurf-h  das  bei  allen  Aufflnlirungen  stets  unverständlich  bleibende 
Geheimnis»  vom  Ringe  und  durch  das  beharrliche  und  durchaus  unbegründete  Schweigen 
der  beschuldigten  Euryantiie.  Jener  serte  Punkt  der  Original-Fabel  freilich  vertrug  keine 
öffentliche  Erörterung  ,  und  Eur}'anthe  lH>nntc  und  musste  idiweigen  ;  wa»  aber  hindert 
sie  in  der  Oper,  dem  Adolur  und  dem  ganeen  Hofe  gegenüber  auszusprechen,  I-]glantine  habe 
sie  verlockt,  das  Geheimniss  des  JKioges  dieser,  ihrer  vermeintlichen  Freundin,  anxu ver- 
trauen T  —  So  grosse  UnzntrSgllehkeiten  entgingen  denn  auch  schliesalich  weder  W. 
uoch  seinen  Freunden.  —  Um  den  zusammenhaltenden  Gedanken  ,  welcher  an  den  ge- 
heiinnis^vullen  Ring  unltnflpft  und  dessen  Träger  die  Gestalten  Erama's  und  Udo's  sind, 
stärker  hervortreten  und  zum  sinnlichen  Bewusstsein  des  Publicums  gelangen  zu  lassen, 
tele  «r  sofott  die  Idee,  (s.  aneb  Gottfr.  Weber^s  CaecQia  Bd.  7  p.  1 1)  in  der  aHitte  der 
OuTeitflxe  die  Scene  zu  öffnene  und  einen  »Pantomimischen  Prolog«  zu  geben  ,  welchen 
zwei  der  vorhandenen  Umarbeitungen  folgendermaassen  characterisircn  :  Schaui)latz : 
Das  Innere  von  Emma's  ürultgewölbe ;  ihre  Bildsäule  knieend  neben  ihrem  Sarge,  über 
den  lieh  ein  Baldachin  im  SHle  de«  iwölfieii  Jahrhnnderts  erhebt.  Enryaiitbe  betend  am 
Sarge.  Emma's  Geisf  schwebt  flehend  vorüber.  Eglantinc  belauscht  das  Ganze».  Dieser 
bildlichen  Episode  während  des  Largo  der  Ouvertüre  hatte  dann,  nach  L.  Rellstab's  da- 
mals hinzutretendem  Vorschlag,  im  3.  Acte,  unmittelbar  vor  dem  Schlüsse  der  Oper, 
Emina>*e  und  Udo's  nun  versöhnende  Erscheinung  zu  entsprechen,  welche  bei  der  schönen 
Or-nngstelle  Adolar's  »Ich  ahne  EminaH  (die  wie  manche  andere  auch  in  Worten  von  W. 
herrührt)  stattfinden  und  abermals  den  Zusammenhang  der  Ereignisse  mit  der  hinter 
ihnen  wirkenden  Oeiatorwelt  lur  Ansdumung  bringen  sollte.  Beides  wire  gewiss  tob 
gfinatiger  Wirkung  gewesen,  nnterblieb  aber  anfänglich  aus  Abneigung  der  Dichterin  und 
des  wiener  Regisseurs  gegen  dccorntive  Effectmittcl;  nur  einige  Bühnen  (z.  B.  Berlin  in 
den  30er  Jahren  und  Dessau)  benutzten  später  diese  Anordnung  mit  Krtblg.  Freilich  • 
konnte  sie  immerhin  den  Gang  der  Handlung  nur  verde utHehen ,  ta  einer  vollsMa- 
digcn  BegrQndung  derselben  war  auch  jenes  Mittel  unztmidiend.  Schon  Ti  c  c  k  rieth 
deshalb  ernstlich  zur  Beibehaltung  der  alten  Fabel  und  verwies  dabei  aut  Shakespearc's 
Cymbeline.  Er  wie  Carl  Förster  (der  Uebersetzer  des  Petrarca,  in  Dresden)  lehnten  je- 
doch eine  direeto  Betheilignng  an  der  Umgestaltung  des  Textee  der  Euryanthe  ab.  Lete- 
terer  schreibt  darüber  am  2.  Febr.  1823:  »Nachmittags  brachte  Freund  Weber  die  Oper 
Euryanthe  von  der  Chrzy  ,  mit  deren  Composition  er  beschäftigt  ist.  Er  bat  mich  ,  den 
3.  Act  und  vor  Allem  den  Schluss  zu  ändern.  Er  las  mir  das  Ganz«  in  seiner  jetzigen 
Oestelt  (die  atme  Cbeijr  hat  den  Text  neonmal  veiiiideft}  vor.  Die  ersten  Acte  «but  Tor- 
trefflich,  voll  schöner  Stellen,  kräftiger  Lieder  und  vieler  Characteristik .  Der  letzte  Act 
jedoch  bedarf  der  NachhOlfe ,  und  W.  hat  Manches  selbst  mitgeschickter  Hand  anders 
geordnet  und  verbessert.  Es  war  ein  grosser  Genuss,  ihn  nach  der  Lesung  so  einsiehteToU 
Aber  da«  StOck  sprechen  zu  hören  und  Ober  die  Afbeit  des  Cumponisten,  die  Weise»  wie 
er  dabei  verfährt  etc."  —  Die  Arbeiten  der  Thezy  nnc)W.'s  am  Text  gingen  in  Folge  von 
Tieck's  und  Förster  s  Ablehnung  unablässig  fort  und  die  Zahl  der  Umarbeitungen  stieg 
nietet  anf  elf.  (S.  H.  v.  Cbetj'e  Anftate  in  N.  184  von  Blnerle't  Tbeateneituag. 
1828,  Wien  1  Drei  derselben  besitie  ich ,  eine  ist  Autograpb  der  Diehtevin ;  alle  w^aen 
mannigfache  Aendcrungen  von  W.'s  Hand  auf.  Die  Scene  vom  Hochzeitsmarsch, 
Act  III,  bis  zum  Scbluss  der  Oper  scheint  hauptsächlich  i  h  m  ihre  Gestalt  zu  verdanken. 
Zwei  «dbr  ihnliehe  Entwürfe  dieser  Seena  in  W.*8  Autograph ,  deren  einen  ich  ebenfidla 
besitee,  sind  mit  dem  componirtcn  Texte  fiurt  gleichlautend.  —  Das  Buch  der  Oper  er- 
schien 1824  zu  Wien  bei  Wallishausser.  Es  hat  bei  jiHen  seinen  Mangeln,  neben  jenen 
für  W.  speziell  günstigen  Seiten  des  Stoffs,  eine  an  vielen  Stellen  anerkennenawerthe, 
eben  so  innige  wie  krlilige,  llbr  mnaikaliaehe  Benntanng  oft  sehr  dankbare  Diotion.  W. 
hatte  seiner  Zeit  nicht  unterlassen  ,  die  Dichterin  zu  möglichster  Mannigfaltipkeit  der 
Formgestaltung  ihrer  \'erse  anzuregen ,  indem  er  ihr  schrieb :  «Wenn  es  an  das  Auaar- 
«beiten  des  Textes  geht,  machen  Sie  mir  in  Gottes  Nahmen  das  Leben  mit  sehwierigen 
»yertnaasaen,  imenrarleten  Rythraen  ete.  redit  sansr,  das  swingt  die  Oedattken  auf  neue 
0.  M.  T.  Water  ta  aataan  Wt rte».  49 
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»Wege  und  lockt  sie  aus  ihren  Schlupfwinkeln  heraus«.  Sic  hat  nicht  ermangelt, 
säiner  Aufforderung  Folge  zu  leisten  und  bei  vielem  dankbar  zu  Behandelnden  ihm  auch 
Tieles  Spröde  und  Ungelenke  hingestellt.  Was  den  Text  von  Euryanthens  Cavatin« 
N.  5  »Qlöcklein  im  Thalc«  anlangt,  so  hatte  sie  diesen  schon  1S12  in  ihren  Gedichten 
•des  Enkelin  der  Karschina  (Bd.  I  p«  36,  Aschaffenbuig}  aU  »Abenridfimmerung :  QlAck- 
diea  in  Tlutle«  enebaiaen  lanen.  HofliBsaaa'<r.  Fallenilabai :  »Thun  Tcdlutlifladidica 
Lieder«  N.  381  p.  GÜ.)  Diese  erste  Fassung  des  Gedichts  wurde  bereits  früher  von  einem 
mir  Unbekannten  in  Musik  gesetzt.  —  SchlicftHÜch  sei  hier  noch  auf  einen  Aufsatz  Qber 
den  Text  der  Eurjantbe  von  St.  Schatze  in  Gottfr.  Webers  Caecilia,  Bd.  2,  p.  42  auf- 
mmkmn  genadit.  8.  attdi  Max  H.  v.  Weber^s  »LebentUld«  W/t  n,  p.  SSft  bis  963, 
37t  bis  380. 

C.  Zur  Cfegchichte  der  ComposUion  der  Oper,  1,)  Am  15.  Dez.  1821  erh&lt 
W.  von  der  Dichterin  dm  1.  Act  der  Oper,  am  folgenden  31.  Janr.  eine  Umarbeitung 
Jeüslbsn ,  sm  6.  Febr.  d«i  Abschluss  des  Testes  in  eater  Qeelalt.  Am  11.  leiat  er 

nach  Wien,  um  das  dortige  Sungerpcrsonal  für  seine  neue  Oper  kennen  zu  lernen.  Un- 
bczAvcitelt  bcschiiitigt  ihn  auf  der  Keise  ,  w  ie  in  Wien  selbst ,  die  Conception  derselben 
im  Allgeuieiuen.  Am  17.  Mai  beginnt  er  in  Uosterwitz  die  Composition  mit  dem  Ent- 
warf« der  Asdur-Atle  Adolar's  und  setzt  sie  liemlich  ununterbrochen  daaulhet  Ümrt  bis 
Ende  Augusts.  Hier  tritt  eine  Pause  ein  ,  zunächst  veranlasst  durch  Composition  :'^vr  it  r 
Fest'Cantaten  fOr  den  K.  SAohs.  Hof  (einer  grösserenj  8£8,  und  einer  kleineren,  290;. 
Mitte  Jemnit  1823  atnmt  er  die  Arbeit  an  Ernryanthe  ivieder  auf  und  voUtndet  sie,  exd. 
der  Oimrtare,  am  29.  Aug.  1823  zu  Klein-Hosterwits  im  Hausü  dse  Wunen  Felsner, 
seinem  gcliehtcTi  Sommeraufenthalte  nahe  bei  Pillnitz ;  erst  in  Wien ,  ganz  kurz  vor  der 
AuffQbrung  der  U|)er  am  25.  Oct.,  vollendet  er  am  19.  die  Ouvertüre.  In  Berlin  schreibt 
•r  2  Jahre  später  sm  18.  Des.  1825  iMidi  eiM  Fm  de  cinq  zu  dsn  eai  25.  dort  b^in- 
Bflndea  AufflUirungen.   Diese  Daten  zeigen  W/e  Tbltigkait  an  Euryew^  im  gfoesen 
Ganzen;  es  ergeben  sich  daraus  fflr  die  Composition  dieses  mächtigen  Werkes,  excl. 
Ouvertüre,  eU  Monate,  von  denen  43  Tage  an  seine  Instrumentirung  gesetzt 
wurden ;  wiederum  ZeUeo ,  die  cu  grOeatem  Erstaunen  aufTordem  gegenüber  dem  Um- 
fange der  Arbeit  und  der  W.  dafür  knapp  zugemessenen  Müsse  in  seinen  Zeit  und  Samm- 
lung raubenden  Dicnst^cschaften  neben  wiederholt  auftretendem  Kränkeln.    Von  den  in 
W.'s  Tagebüchern  enthaltenen  spczieüen  tutnposUioint-Uulcti  seien  nur  die  haupt- 
sicMiehen  hier  gennttt;  es  sind:  1822.  Hosterwits,  17.  Mai  »Arin  Adolsr  Asdnr 
»entworfen«.    2  0.   »Arie  in  As.   Adagio  notirt  und  somit  die  ganze  Arie  vollendet 
»entworfene.  2  6.  «rfingst-äonntag.  Duett:  Kglantine-Lysiart  Udur  ganz  entworfen«. 
14.  Juni:  »Intiod.  Recit.  u.  Ensemble  in  Esdur  entworfen«.  2t.  »No.  1 — 6  voll-> 
endet  entworfen«.  26.  »Gcarb.  Vision,  Recit.  Hdur«.   2  7.  »Duett  adur  cntworfent. 
5.  Aug.:  »Idee  zu  der  Arie  der  Eurj'anthe  Im  3'*"  Act;  »Zu  ihml«  gefasstv.  Dres- 
den, 24.  Oct. ;   »Arie  Kdur  der  Eglantine  entworlen«.    2ti.   »Cavatine  Cdur 
aOlAddein  im  Thsle  entworfen«.   18  23.  Dresden,  1.  Febr.s  »Qeeib.  Finsle. 
»2^*' Act«.  25.  »SohlniS  des  Finales  FmoU  geschrieben«.    7.  März:  »Arie  Lysiart 
igearb.«  12.  »Abends  gearb.   Anfiuig  des  2*^*"  Acts  etc.«  2  0.  i^den  3'*"  Act  redigirt. 
»Idee  zum  Jagdohor«.    22.   »Idee:  Duett  Adol.  Eury.«    28.   »Maüieü  gemacht«. 
9.  April:  sgeerb.  Bnsemble  D| Trosse  nidit«.  3.  Mai:  »Ersten  Akt  ToHaadet  «nt^ 
»worfen«.  Hosterwitz,  15.  Mai:  »Introd.  bis  zur  Cavatine  inC:  vollendet«.  1  7.  »Ca- 
•vatine  Cdur  vollendet«.   2  5.   Sonntag,   »um  10  L'br  in  die  Kirche,    Frnn  t  rbfirv 
»nebst —  — «  (Sühnen)  »Mittag  da.  Trozdem  11  öeitcn  uuitrum.  und  somit  den  i:<cäleu 
•Aet  Tollendet.  id  est  in  12  Ti«en  instmmentirt.  o  HostsrwitsI  O  Ruhel«  28.  »JEdeen. 
»Schirmende  Etigelschaar u.    G.  Juli-     T^iit'tt  amoll  ganz  entworfen«.    17.   »2.  Act 
»g&nzlich  beendigt«,  b.  Aug. ;  »Finale  des  3.  Actes  beendiget  und  somit  die  ganze 
tOper  entworfen  exol:  Out:  Soli  Deo  Gloria!«  29.  Aug. :  »8  Seiten  instr.  und  somit 
■Abends  6  Uhr  die  Oper  Eurynnthe  beendiget,  exclusive  der  Ouvectnm.  Oott 
■  <,'el)f  seinen  Sccgen ,  denn  alles  kommt  ja  doch  nur  von  ihm  I  1 1«  1.  Sept.;  »gearb. 
«Ouvertüre«.  Wien.  6.  Oot. :  »Abends  gearb.  Ouvertxire«.  13.  u.  14.  »gearb.  Ouver- 
'»tuffs«.  15.  sOuvsTture  be«ftd]gt  im  Btttwurf«.  19.  Oct:  »Onvertiire  beendiget.  Soli 
oDco  Gloria«.    1  82  5.  Berlin,  17.  Bes.:  sBsUetstück  Pas  de  5  entwotfimc  18. 
•BaUetslOok  beendiget«.  —  Die  Instrumeatitnng  der  Oper  beginnt  W.  inswisehsM 
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am  !.  Apr.  1S23;  von  den  324  Seiten  derselben  (excl.  Ouvertüre,  Pas  de  cinq  und  KOr- 
zungen  —  vergl.  Autogr.  der  Partitur)  schreibt  er  die  letzte  am  29.  Aug.,  womit  er  sie 
vonendei.  Voa  16  M«  10.  Oet.  volliieht  «r  In  Wfon  df«  iMtniiiieiitnniiig  der  Onvertllre 
und  schliesst  damit  das  ganze  Werk.  Wahrend  der  Composition  der  Ouvertüre  und  noch 
einige  Tage  nachher  beschäftigt  ihn  die  Abfaasxing  des  (^lavicr-AusztiRcs  \l  Tage, 
zwischen  dem  1.  September  u.  23.  October.  (Ueber  diesen  s.  Gottfr.  Weber  s  Caecilia 
Bd.  3  p,  49.)  9»)  In  Blickblick  auf  to  «UHMNwdentllebe  Arbeitsfthigkelt ,  wie  eie 
ans  der  Kflrze  der  Zeit  zum  Srhnffrn  p'.nrs  ^^o  grossen  Werkes  spricht,  ist  die  Weise  ,  in 
welcher  sich  dies  vollzog ,  die  ArbeUaform,  bemerkenswerth.  Nach  Mittheilungen  von 
W.*«  Wittwe  an  mich  schuf  er  still  und  rastlos  innerlich  fort ,  wenig  nur  im  Zimmer» 
haaptMefalich  auf  Morgenspaziergfingen  am  Dresden  oder  auf  der  BrflU  acfaen  Tenraeae  da^ 
selbst,  am  liebsten  im  schönen  Keppgrundc  bei  Hosterwitz.  Die  Worte  zur  Gesangscompo- 
sition trug  W.  in  aolchem  Fülle  jederzeit  bei  sich ;  den  Text  der  Euryanthe  hatte  er  sich 
dasn  in  UefntterSciirift  eigenhändig  copirt;  dlea  erin  folktändiges  lAoiiueripk  der  beSdeo 
ersten  Acte  (in  meinem  Besitze)  füllt  nur  8  mkr  kleine  Ottar-Seiten,  auf  denen  die  Folge 
derTonarten  nodi  verzeichnet  steht.  Erst  wenn  das  zu  Componirende  vor  dem  innem  Aupo 
feste  Form  gewonnen  hatte,  erst  dann  schritt  er  zur  Notirung  des  Entwurfs,  der  jedoch 
•teti  in  allericna|>peter  Perm  gehalten  war.  (Vergl.  Autogr.  «1er  Entwürfe.)  Nach  dieaem 
Entwürfe ,  ohne  jede  weitere  Vorarbeit,  instrumentirte  später  der  Meister  mit  jener  be- 
wunderungswürdigen Schnelle  und  Sicherheit,  die  seine  Wittwe  mir  gogfenüber  wieder- 
holt mit  dem  »Schreiben  cin^  Briefes«  verglichen  hat.  So  stehn  wir  also  beispielsweise 
nielit  mehr  ao  beftemdet  vor  der  vna  durch  aein  Tagebuoh  aufbewahrten  MittheQong, 
dass  der  erste  Act  einer, solchen  Partitur  in  12  Tagen  instrumentale  Gestalt  gewann. 
Einer  solchen!  Hatte  W.  schon  im  Freischütz  eine  orchestrale  NcuschOpfting  von 
staunenerregender  Wirkung  dargeboten,  bei  Euryanthe  griff  er  noch  tiefer.  Seine  Instru- 
mentirung  pr&gt  sich  hier  in  einer  Feinheit  aus ,  wie  weder  vor  noch  nach  dieser  Oper. 
Abgcsehn,  d  is'^  iies  im  Allgemeinen  von  derselben  gilt,  so  finden  sich  doch  die  Resultate 
seiner  bewunderungswürdigen  Bekanntschaft  mit  der  Technik  und  Characteristik  der  ein- 
■elnen  Inatrumenfee  an  so  geletreidier  Anwendung  darin  ausgebeutet,  dass  der  mit  den 
Mitteln  auch  dieses  Kun.stzweiges  wirkende  Seelenmaler  dies  sein  Werk  in  das  schftrfste 
Licht  stellt.  A.  B.  Marx  hat  in  seiner  »CompositionR-TiChre«  Bd.  4  an  einzelnen  Beispie- 
len mit  grosser  Feinfühligkeit  seine  Beobachtungen  hierüber  dargelegt.  Es  sind  daraus  be- 
aottdera  herronuheben  die  über  den  Hochaeitsmaraeh  p.  Wl»  AAiAa^  aweite  Arle  p .  5 1 9, 
Euryar^tli  ns  Erzählung  vom  Ringe  p.  572  u.  die  Euttade  dea  Finale  I,  p.  513;  es 
sei  deshalb  hier  noch  besonders  darauf  aufmerksam  gemacht.  —  3.)  Bei  Compo- 
sition  der  Oper  Benutzte  Dass  bei  so  ausserordentlichem  Schaffens-Reichthum 
und  aolcher  Leiditigkeit  der  Herat^nog  dea  letsten  achrifUiciien  Auedraeka  W.  anch  bei 
Euryanthe  zu  einigen  seiner  früheren  Arbeiten  zurückgriff ,  kann  hier  aufs  Neue  als  Be- 
weis gelten,  wie  dies  nicht  etwa  aus  einer  gewis.<»en  Bedürftigkeit  selnnrseif«  hervorging, 
sondern  dass  er  eine  glückliche  TJcbersicht  behielt  über  Alles,  was  er  einmal  geschrieben 
hatte  und  was  In  der  unprOngKelien  Geetalt  nicht  nur  VeilMllmtliehni^ ,  wohl  aber  fttr 
anrlrrr  Fälle  geeignet  \var  ,  um  iVm  ,  oft  in  glänzendster  Weise ,  dienstbar  zu  >v;  rden. 
Für  Euryanthe  fand  dies  statt  mit  der  letzten  Nummer  (8)  der  1821  für  die  Herzogin  von 
ZweibrOcken  gesdiriebenen  Cantate  283.  Diesen  darin  für  Solo  und  Chor  mit  Pfte.  und 
Flöte  geschriebenen  Satz  legte  er  in  das  überraschend  dazu  geeignete  i .  Finale  unarer 
Oper,  worin  derselbe  pinf  n  tlf^r  reizendsten  Lichtblicke  bildet  und  als  solcher  sich  vor- 
zugsweise die  Gunst  des  grossen  musikalischen  Publikums  erwarb.  Wer  wftre  auch  nicht 
gefesadt  und  tu^eidi  freudig  bewegt  worden  von  jenem  aebwnngvoll  heitren  MotiT 
»Fröhliche  Klinget  dieses  Finales  und  dessen  hinreissender  Cabaletta  Eur}-anthen8  »Seh» 
nend  Verlangen«t  Fast  unverändert  und  mit  fast  gleichen  Worten  findet  es  sich  in  jener 
Cantate  vor.  —  Ausserdem  hat  W.  zu  dem  'S.  u.  4.  Theil  des  Ritomells  ^Balletsj  und 
dem  Satae  Tact  83  bla  64  dea  AnAingaehon  dieeea  Finales  den  8.  n.  4.  Th^l  dea  Mar- 
eekes  288  aus  dem  Jahre  1822  verwendet,  wie  er  femer  zu  dem  1825  in  Berlin  zu  Eury- 
anthe nach componirten  Pas  de  cinq  ,  zum  t.  Theilc  von  dessen  Presto  und  tu  dessen 
Schlusssatz  (den  Tacten  1  bis  28,  bis  b4)  ebenlallfi  benutzt«  die  beiden  ersten  1  heile 
der  N.  6  a^er  Mnsik  an  B.  QMt  Trauerapidl  Heinrieh  IV.  98T«ua  dem  Jahre  1818. 
Aneh  die  4  Anfangetaete  dee  2.  Th^lce  dea  Andantes  eben  dieiee  Paa  de  dnq  finden 
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sich ,  jetloch  aus  dem  ^4-  Y4-Tact  umgeschmolzen,  vor :  in  dem  Andante  II  von 

N.  4  der  Featcantate  »L'Accoglienza«  (221)  und  im  Andante  II  rtm  W.'t  BMitativan  m 
Sponüni's  »Olimpian  (305).  -  -  4.)  Hier  sind  nun  noch  die  nacb  Inr  rrst»  n  ^viener  AuffOh-» 
rung,  wie  die  zum  Behufe  der  spätem  dresdener,  von  W.  voiKenommenen  Kilrztmffen  der 
Oper  sn  bei^r«Qh9&>  W«im  sngestaaden  werden  nnua,  dut  die  ursprüngliche  Länge  der 
Oper  eine  aUerdingi  nicht  unbedeutende  ist ,  so  tritt  sie  darin  gegen  andre,  namentUdi 
neuere,  immerhin  zurück;  doch  steht  '"est  ,  dass  es  vortheilhaft  für  das  Werk  gewesen 
sein  warde,  wäre  das  Gedicht  hie  und  da  kürzer  gefasst  worden.  Die  sänunüichen  Kür- 
susgen  aber ,  die  W.  nach  der  enten  AufCBhnug  der  Oper ,  darin  ▼onkakm ,  (die  dvreih 
andie  Theater,  ohne  ihn,  ausserdem  noch  voigeoomtnenen  zählen  hiehei  nicht)  heben 
nicht  den  Uebelstand ,  und  es  sind  ihrer  noch  zu  wenig  der  gerügten  Zeitdauer  d^  Gan- 
zen gegenüber,  da  sie  zusammen  kaum  eine  Viertelstunde  Musik  betreffen;  durch  sie 
wurde  die  eohon  nndentlidie  Fabel  nnr  noeh  anftsalieber,  nandie  Terbindung  aerriasen, 
manches  Musikstück  lückenhaft.  —  W.  musste  in  Hinsicht  auf  sein  wiener  Publicum 
sich  entschliessen  ,  »zxim  Messer  greifen«  wie  er  sagt,  so  sehr  es  innerlich  ihm  «urh 
widerstrebte.  Wenn  er  sich  in  firiefen  an  die  Gattin,  Lichtenstein,  den  Grafen  Brühl 
dunlt  MnvMvkandein  an  erklben  acbeint,  so  aeli  eint  dies  eben  nnr  so,  und  konnte  nur 
ausserlich  sein.  "W.  war  ein  viel  zu  folgerichtiger  Bildner,  als  das»  c-t  leicht  und  so 
bald  für  besser  anerkannt  hätte,  was  den  Zusammenbang  seiner  ersten  Arbeit  oft  empfind- 
lich verletzen  musste.  Der  stets  besorgten  Gattin  gegenüber  giebt  er  sich  zwar  als  ein- 
▼erstanden  damit;  aber  im  Brief  vom  28.  lanr.  1824  an  Graf  Brilbl,  den  Intendanten 
der  berliner  Hofbühne,  der  ihn  aufforderte,  nach  den  wiener  Aufführungen  nochmals  711 
kürzen,  liest  man  deutlich  seine  eigentliche  Meinung.  Hier  heisst  es:  » —  Der  Klavier- 
»Annug  isU  (nach  den  Kürzungen  in  Wien)  snnangetaatet  gebliebmi  und  hier«  (in  Dres- 
den) »habe  ich  später  noch  die  Vision  der  Euryanthe  sehr  ansammengediingt.  Im  3 .  Act 
»ist  ebenfalls  ein  Recitativ  der  Euryanthe  weggefallen;  es  wäre  also  nur  noch  möglich, 
»die  1'**  Scene  d^  3**°  Acts  zwischen  Euryanthe  und  Adolar  zusammen  zu  drängen. 
»Diso  wül  ick  veraadien.  80 n at  etwa«  abeidien  au  wollen,  liieaae  den  Don  Oarioa  ans 
sdemDottCSsrioa  atrelcben,  nnd  Mad.  Seidler«  (Euryanthe)  »wflide  sieb  aelbet  alle  Olanz- 
»punkte  rauben.  In  einem  so  organisch  verbundpripn  (Junzen,  wie  eine  grosse  Oper  ist 
»gehört  es  überhaupt  zu  dem  Schwierigsten,  etwas  herauszunehmen,  wenn  der  Compuaist 
mo  H»QS  ava  Hhw  sein  Werk  gedadrt  bat,  ete.s  —  In  dem  »nnangetaalet« ,  dem  »odir 
»zusammengedrSngttr,  dem  »mSglich«  verrfith  .sicii  schon  merkbar  das  Widerstreben,  womit 
jene  Kürzungen  von  ihm  vorgenommen  wurden  ;  aus  dem  Vergleich  mit  dem  T)4>n  Carlos 
spricht  es  unverkennbar.  —  Die  vortreffliche  Ausgabe  der  bei  Schlesinger  ^Lienau;  in 
Beriin  1868  durch  Prof.  E.  Rndorff  herausgegdienen  Partitur  giebt  die  Oper  in  ibier 
vollständigen  und  ursprünglichen  Gestalt.  Aber  auch  die  W. 'sehen  Kürzungen  sind  theils 
in  der  Anzeige  des  in  N.  17  ganz  Ausfallenden,  theUs  in  den  5  Abtheilungen  o  bis  0 
des  Anhanges  I  besonders  gegeben;  dieser  bezieht  sich:  auf  die  Schluss-Recitative 
von  N.  5  u.  6  und  auf  N.  12,  15  u.  16.  Zufolge  dieser  Kürzungen  treten  in  N.  5: 
3  Tade  ffir  1=^  derselben  ein,  in  N.  fi  :  15  für  22,  in  N.  12  :  3  für  11.  in  X  !  'S  11  iWr 
122,  in  N.  Iti:  3  für  15;  mit  den  in  N.  17  aus&llenden  22  beträgt  die  Summe  aller 
W/sehen  KUnmngen  178  Tacte.  Sie  wurden  von  W.  angeführt  ÜmUb  nach  der  ersten 
wiener  Aufführung  am  25.  Oct.  1828,  theila  im  Janr.  1S2  l  vor  der  enten  dresdener  am 
31.  März.  —  Leider  hat  man  aber  später  auf  verschiedenen  Bühnen  noch  allerlei  andre 
(nicht  von  W.  au^;^angene)  Kürzungen  iür  nOthig  befanden,  die  theilyvcis  bis  zum 
heutigen  Tage  fortbMtshn  nnd  ungehArig  eneheinen  mOsien ,  und  von  denen  ic^  ala 
Ohrenaeuge  (an  verschiedenen  Orten  und  zu  verschiedenen  Zeiten)  berichte.  Sie 
betreffen:  Die  Weglas.sung  von  Eglantinens  kleiner  Arie  N.fi;  die  ticfcinschnci- 
dende  Streichung  des  herrlichen  Satzes  » Lass  mich  empor  zum  Lichte  wallen «  bis 
»Verleih  mein  Recht  mir«  im  2.  Finale;  die  des  miditigen  Chore  N.  22  »Vemldite 
kühn«,  sogar  incl.  der  den  Chor  einleitenden  letzten  16  Sechszehntel  der  22,  die 
dem  Ausrufe  Adolar's  »Allwaltender ,  wo  ist  dein  Blitz?«  so  prächtig  einschlagend  fol- 
gen ;  femer  die  Axisschcidung  eines  grossen  Theils  des  Mittelsataes  einer  der  Haupt- 
nnmmem  der  Oper,  dee  Chors  N.  24  »Trotae  nicht«,  und  schliesslich  die  Streichung  faat 
des  ganzen  Mittelsatzep  des  Schlusschors.  -  Aber  hiomit  isi  das  Maass  der  Kürzungen 
noch  nicht  gefüllt.  Das  Unglaublichste  geschah  in  denen,  die  C  o  n  r.  Kreutzer,  damals 
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KapellmeUtw  in  Wien,  Aber  das  Werk  verhängte.  £r  war  es,  der  durch  Streidiung  aus 
ctonadtMii  di«  Stolle  in  Lysiazf  s  Arie  N.  10  »Wm  soll  min  bit  »Bntllieli  1«  wie  die  schöne 

Introduction  xu  Adolar's  Arte,  von  Tact  6  an,  entfernte,  der,  bei  Transponirnng  derIntro> 
ductinn  dritten  Acts  N.  15  nach  Cmoll.  die  letzten  22  Tacte  derselben  herausschnitt,  incl. 
£ar>  aatbens  Kecitaciv  bis  Adolar's  Eintritt  bei  »Hier  ist  der  Ort«,  femer  das  ganze  folgende 
Dnelt  »Do  klagst  mich  an«,  ferner  den  5.  bie  10.  Tact  vor  Buiyantttena  Gavage  N.  17 
•Hier  dicht  am  Quell«  wie  gleichfalls  den  ergreifenden  Satz  AdolAr*»  im  3 .  Finale  von 
uNein  !  gebt  ihn  frei !"  bis  zum  Eintritt  des  Jagdchors  hinter  der  Scene,  undebcnfallsKreutzor 
war  es,  der  dem  Werk  eins  seiner  blitzendsten  Juwele  entriss:  die  ganze  N.  6,  Eglantinens 
graaae  Soene  nnd  Arie  »BettiOrte«,  ~—  in  Snunw  952  Taete ,  «lao  Ober  nodi  ein  Mal  ao 
viel,  als  das,  was  8chon  W.  strich,  mit  diesem  zusammengenommen  fost  ein. Achtel  der 
Oper.  Das  heisst,  mit  W.  p-^^urochcn ,  freilich  thatsSchlich  »den  Carlos  aus  dem  Carlos 
streichen«,  und  das  geschah  mit  seinem  grossartigsten  Werke,  mit  einem  der  edelsten  Werke 
denteeber  Kanat  dvreb  einen  dentaeben  Oontpeniaten.  Obi^  MlttbeilnnBea  grOn^ 
sich  auf  Notizen  von  W.'s  Hand  in  einem  Clavter-Auszuge  der  Oper  im  Besitze  von  Frau 
J.  Brauer  in  Dresden,  von  W.  überschrieben:  »Dieser  Clavlerauszvig  enthalt  die  treue 
»Darstellung  der  vortrefflichen  Wiener  fieschneidung  durch  die  Einsicht  des  Herrn 
»Kapdlmeister  Conradin  Krentzer.  C.  M.  Weher«.  —  Dies  von  W.  eigenhlnd^  ab- 
geg'^jf'n»^  Ur'hrn  Aber  Kreutzer'»  Streichungen  stimmT  freilich  nicht  mit  dem  ,  was  der 
Lctxiere  in  einem  Briefe  an  Schindler  (in  dessen  »Beethoven  in  Paris«)  betreff^s  seiner, 
Krentaer^a,  Kilnrangen  der  Eurjanthe  sagt,  wonach  W.  spiter  dieselben  »adoptirt«  habe. 
Die  Parkitnien  der  liahnen  von  Dresden  und  Berlin  zeigen  eben  so  wie  eine  mir  von  W.*a 
WIttwe  axxn  dessen  Nachlasse  geschenkte  und  zum  Ver',r\nd*  an  andre  Theat'-r  >irsttn-im»f' 
Partitur  einzig  nur  die  von  W.  selbst  in  Wien  und  Dresden  vollzogenen  Kürseungen. 
Die  Kflnnngen  Krentser'a ,  die  W.  ttnadfficUidh  und  eigenblnd^  mit  admeidenden 
Spotte  als  eine svortnfllichc  Beschneidung«  stempelte,  diese  kann  er  wohl  unmöglich  in 
Dresden  benutzt  und  in  die  Welt  umhergeschickt  haben ;  es  Ist  dies  nicht  anzunehmen, 
selbst  wenn  diese  Behauptung  sich  in  einem  andern  Werke  alsSchindler's  Budie 
vorflbide,  der  ao  vid  Fwndael^gea  und  Unribhtigee  Aber  W.  aiuBaaprediett  ateto  befliaaen 
war.  Daa  Wahre  an  der  Sache  ist :  Kreutzer  hatte  seine  Kürzungen  allerdings  an  W. 
gesendet,  W.  aber  diese  keineswegs  «in  Dresden  und  an  andern  Theatern  zur  Aufführung 
gebracht«,  mit  welchen  Worten  Kreutzer  dies  üq  Schindler  schreibt,  (s.  Schindlers 
»Beethoven  in  Parias,  Mflnetor,  AaebeadorlF.  1.  Anfl.  1840.  p.  107.)  —  Veffl^.  acUieee- 
lieh  300  Anm.  d.  Hamburg.  —  Ouvertüre,  (welche,  nach  J.  v.  BencfKr**»  Mit- 

theilung,  W.  seinen  übrigen  Ouvertüren,  wie  die  Euiyanthe  überhaupt  allen  seinen  früheren 
nnd  ap&ieren  Werken,  Torsog)  wenn  siesichaveh,  wieW.'s  andre  Opern-Ouvertüren, wieder 
amf  Mo^Te  ana  dem  mnaikalischen  Oesammt-Inhalte  des  Werks  stützt,  schöpft  diesmal  docb 
weit  weniger  als  sonst  aus  dem  Melodieenqucll  des  Ganzen.  Nur  das  Motiv  de  r  A  r'e  Adii- 
Ur'aauf  »O  Seligkeit«  wird  zum  zweiten  Hauptthema  in  der  Dominante  und  kc  l  rt  cutspre- 
ehend  mm  Bdilnaa  in  derToniea  wieder,  mid  oenadk  der  Stactigea  glänzenden  Eingangt>figur 
der  OuvotOreim  neunten  Tact  eintretende  Qesangsstelle  Adolar'a  »Ich  bau'  auf  Gott«  wird 
allein  an  diesem  Orte  voll'^t.'indig  gebracht,  später  nicht  wieder;  nur  das  Motiv  des  ersten 
Tacts  davon  wird  spöter ,  ubwohi  umgekehrt ,  zum  Aniangstact  des  Themas  des  Fugato ; 
anaaetdem  entbüt  daa  dem  Fugato  vorausgehende  Largo  £«Weaent]icb»te  des  ReeitatiTa 
Bum  Schluss  von  N.  6  »Die  ihr  der  Liebe  ThrSnen«,  jener  Geschichte  von  »Emma's  Ringe«. 

—  Nach  J.  V.  Benedict'«  Mittheilungen  (s.  Max  M .  v.  Weber's  "T.rhensbild«  W.'s  II, 
460.  513)  wäre  dies  Largo  anf&nglich  von  W.  nicht  für  die  Ouvertüre  intendirt  gewe- 
aen ;  erat  ala  die  büdliehe  Epiaode  «fbrend  deradben  (a.  oben  Anm.  b«  anr  Oeeeb.  dea 
Textes,  Mitte)  für  die  ersten  wiener  Aufführungen  vorlaufig  angenommen  worden  wftre,- 
sei  W.  —  das  mir  vorliegende  Manuscript  v.  Benedict's  sagt  »noch  vor  der  General-Probe« 

—  zur  Composition  dieses  Largo  für  die  Ouvertüre  geschritten ,  welcheh  auch  derselben 
ver)»Ueben  wäre ,  nachdem  die  Anlkiahme  jener  Episode  wieder  fallen  gelaaaen  wotden ; 
ursprünglich  sei  die  Ouvertüre  »nur  ein  feuriges  Allegro  In  einem  Tempo  in  der  Art 
der  zum  Beherrscher  der  Geister«  gewesen.  Dem  gegenüber  musste  es  befremden ,  dass 
A.)  Herr  Dr.  Leop.  Snnnle  ftbn  er  in  IfHenanf  meine  Anfinge  midi  benachrichtigte, 
die  aUen  Orchester -Sünunen  der  \^  iene^  Oper  von  1823  entbiehen  dnnbaus  nichta  von 
einer  aoldien  Aendening,  welche  aie  doch  bitten  entballen  mflaaen,  namentlich,  wenn 
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erst  bei  der  General- Probe  dieselbe  voigenonuncn  worden  ,  B.)  da««  der  Original- Entwurf 
d«r  OaTerMn  ia  neinein  BssHie  keine  mdm  Oeatalt  meligt,  sie  die  der  gedbnektsn  Am^ 

gaben ;  denn  nur  an  zwei  Stellen  gic1)f  er  verworfene  Lesarten :  a)  jene  bei  Beschreibung 
des  Autogmphs  der  Entwürfe  schon  erwähnten  24  Tacte  bald  nach  dem  Anfang  und  ß) 
4  Tactu ,  die  da»  Thema  des  Fug&to  bei  seinem  ersten  Eintritt  umgekehrt  g^cn  seine 
qiUeie  Gestalt  in  Stich  seifen;  diese  beiden  einzigen  Acnderaagea  des  BntwotA 
stehen  aber  in  par  kpirirr  Beziehung  xum  L^XgO.  —  Tn  gleicher  "Weise  mussfe  es  befrem- 
den, dass  nach  v.  Benedict's  MitUieilung  (Ifax  v.  Weber  s  sLcbensbUd«  W.'s  II,  460)  i 
W.  den  Scblnss  des  «wetten  Finales  tthi  gleimend  Bild  «  dreimal  umgearbeitet  habe ,  da  ' 
•teil  im  atwfthntcn  Autograph  der  »Entwflrfe  su  Euryanthe«  dieser  sich  einsig  nur  in  der 
bekannten  gedruckten  Form  vorfindet.  —  Auf  meine  an  Herrn  v.  Benedict  in  Lon- 
don gerichtete  Anfrage,  ist  mir  von  demselben  erwidert,  das«  seinen  Mittbeilungen  an 
Frfant.  Mn  v.  Web«r  Ton  1861  Uber  da«  Ynrnielndidie  BinUBgen  des  Largo  in  die  Oofop» 
tflre  sur  Zeit  der  Niederschrift  derselben  in  Wien  (und  namentlich  vor  der  Generalprobe) 
vieH'^id.t  (  ino  irrige  Ansicht  ru  Grunde  liegen  möge,  hervorgerufen  durch  nahezu  drel^sig 
vertiottscne  Jahre  seit  W.*s  erster  Beschäftigung  mit  Euryanthe.  Den  Ausspruch  aber  hält 
Hr.  T.  B.  anfreeht»  das«  in  jener  2Mt  Ton  dfassr  Onvmtars  dne  ilun  ai^sÜMilto  I  de«  W.*s 
in  Fonn  eines  ursprflnglich  durchgehenden  AUegro-Satzes  bestanden  habe,  so  wie  eine, 
wenn  auch  wohl  nicht  schriftlich  aiis?efilhrto  ,  dorh  in  der  Idee  mehrfach  umgewandelte 
Form  des  Schlusssatzes  des  sweiten  ir  inalcs.  —  J.  v.  B&nedict's  Mittheilungen  betreffen 
also  mifbUbar  eins  Seit  dar  Innern  Arbsit  W.'s  an  dieosm  Weil»,  ebe  sr  dsrsdbsa 
einen  schriftlichen  Ausdruck  gegeben  hnttr  -  ß.)  An  LeUmoUven  fs.  Einloitnngp.  2) 
sind  in  Euryanthe  folgende  zu  nennen;  In  JV,  4.  Con  fuoco,  Tart  t  bis  Ifl  .  «u  N.  14, 
Finale  II  AUegro  Tact  16  bis  34.  —  In  ^V.  ö.  Redt.  Moderato  assai  T.  1  bis  3 
(andi  5,  8,  SO):  mV.  6,  Recit.  Allo.  T.  1  bis  9;  im  N.  8,  AUo.  T.  2  bis  4,  7,  9.  IS  bis 
17,  46,  48;  Allo.  fiero  ,  T.  9  bis  10,  13  bis  22:  ri*  N.  14,  Finale  II,  AUo.  T.  46  bis 
47,  50  bis  f)!  ;  ztt  N.  19,  T.  17  bis  19.  —  In  N,  ß.  Largo,  T.  1  u.  ff. :  gtt  Finale  III, 
erstes  I^argo,  T,  l  u.  ff.,  zweites  Largo,  T.  1  u.  ff.  —  In  N,  13,  Einleitung  zum  Duett, 
Alk».:  m  Ffn.  m,  ABo.,  nacii  dem  Jlgsrehor;  ferner  in  N.  18.  ABo.  aniteato,  T.  1 
bis  4 :  ZM  N.  5,  Poco  piü  meto  T.  1  bis  4,  in  tempo  T.  1  bis  4 ;  ferner  in  N.  13,  Allo. 
iinim  T  26  bis  29:  ZU  Fin.  III,  Aniro.  T.  9  bis  12;  ferner  in  N.  13,  T.  77  bis  82: 
zu  t  in.  ili  aiiim.  T.  19  bis  24.  —  In  Jf.  18,  Jägerchor,  T.  17  bis  18  (19  bis  20 ;  auch 
seboB  in  N.  17  im  Allo.  mod.  T.  1,  4,  18):  m  Fin.  m,  llgerdior  T.  S,  8.  (fin  Ganasm 

8  Leitmotrvr  ^ 

d.  Aufführungen,  Singende  Personen  der  Oper  sind:  1.  Euryanthe,  2. 
Eglantine,  3.  Bertha:  Soprane;  4.  Adolar,  5.  Rudolph:  Tenore;  6.  Lysiart,  7.  KOnig 
Ludwig:  BSsse,  nsbstChor:  Sopr.,  Alt,  2  Tenore  u.  2  BSsse.  Die  Erste  aller  Anf- 
fahrungen  fand  statt  am  2  5.  Oct.  182  '^  /n  Wfen,  auf  dem  drrt'c^on  Kärnthnerthor-Hof- 
Opemtheater.  fiei  derselben  wurden  gesungen:  1,  2,  3  von  Mlle.  Henriette  Sontag,  Mad. 
Tbemas  Grfinbamn ,  geb.  MoUer,  Wense!  MflUer's  Toditer ,  n.  IfHe.  Teimer ;  4  ,  8  tob 
den  Herren  Haisinger  u.  Rauscher;  6,  7  von  den  Herren  Forti  u.  Seipelt.  —  Sdion 
Anfangs  des  Jahres  1822  ,  als  W.  den  Freischfltz  in  Wien  mit  einem  den  berliner  noch 
flberbietenden  Erfolg,  cum  Benefiz  der  Schröder -Devrient  als  Agathe  am  14.  Män  neu 
einstudiit,  avfittbrte,  mft  er  in  seinem  Tsgebnebe  ans:  sieb  zittre  vor  der  Znlranft!« 
und  am  1 8 .  April  Iniaeit  er  brieflich  anLichtenstein:  »Der  verdammte  Freisdiütz  wird 
«seiner  Schwester  Euryanthe  schweres  Spiel  raachen ,  und  manchmal  bekomme  ich  flic- 
»gende  Hizze.  wenn  ich  daran  denke,  dass  der  Beifall  eigentlich  nicht  mehr  steigen  kann. 

Nun,  wie  Gkitt  wifl ;  leih  Urne,  was  !di  nidit  lassen  bann,  wie  idi  immer  getban,  und 
»sdiaue  nicht  rechts  noch  linl<s,  sondern  auf  das  mir  selbst  gesteckte  Ziel«.  —  Die  Stel- 
lung seiner  Euryanthe  wurde  aber  noch  schwieriger  dadurch ,  dass  unmittelbar  vor  ihrem 
Erscheinen  auf  dieser  wiener  Bühne  eine  der  glänzendsten  italienischen  Operngesellschaf- 
tSB ,  die  vielleieht  je  zusammen  gewirkt  bat,  unter  Boasini's  und  Carafiä^s  Leitung  ihre 
Vorstellungen  eben  beendet  hatte.  Das  wiener  Publikum  war  durch  diese  in  einen  Taumel 
versetzt  worden,  nach  welchem  wohl  eine  Abspannung  eintreten  konnte ,  unmöglich  aber 
oia«  bleibende  emente  Anspannung  zu  Ghinsten  eines  dentscben  Werlces,  das  den  ent» 
gegsngeset/tcn  Pol  bildete  xu  de  n  in  höchster  kUnstlcrischer  VoIUiommenbelt  eben  ans» 
gefllbiten  italicnisdien  Opemsd&Opfongen.  Wer  konnte  bei  W.'s  JSniyaatbe  nur  sdion  die 
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r  Fodor  und  Lablache  jener  VorateUuogen  eneuen?  Dennoch  musttte  der  Kampf  gek&inpit 

;  werden ;  wieder  galt  es  deutsche  Kunst  und  ihre  Ehre  1  —  So  ging  denn  W.  obwohl  ernst 

t  doeh  muthig  daran.  Zu  ihm  stand ,  mit  geringen  Aviaahmen ,  die  Elite  jener  hochgebil- 
deten Kreise  der  wiener  Kunstfreunde,  die  allzeit  gcwusst  haben,  den  stolzen  Ruhm  der 
I  ätadt  zu  wahren j  an  die  sich  unaullfisUch  die  Namen  Haydn,  Mosart,  Beethoven  knapfen. 
Au  d«m  (nvMi  Bdbbnule  Mona  mknm.  Wtmmäß  xtad  Ktnner  dn  Kmut  «ritliit  Mch 
hauptsächlich  der  trotx  jener  nngtt&stigen  I^lge  der  Yaiblltnissc  anßlnglich  so  ausseior-> 
denlHche  Krfolf^  der  Opt-r,  da  das  groHSf  Publikum  zu  diesem  Krt>il<^c  sich  unbewusst  mit 
fortgensseu  sah.  Aber  wel^  Kenner schaar ,  sei  si«  auch  noch  ao  bedeutend  und  begei- 
•Ini,  venug  di«  vtibdlalMMtt,  tun»  ab«rwiegend«  llau»  bliibend  tUMb  sieh  m  sislunT 
So  erklärt  sich  wieder  ant  diesem  Umstände  der  Mangel  an  Nadihaltigkeit  dM  «nfuig« 
auflodernd  Ii  l'iulnisiasmus  fflr  Euryanthe  in  Wien.  Bei  ähnlichem  Er^^ebniss  an  andern 
Orten  haben  unbedingt  ähnliche  VerhältniHse  entschieden.  Jetzt  haben  sich  diese  Wogen 
'  gelegt,  und  et  iil  woU  aidit  melir  nnentaehieden,  da«  dM  W«rk  tldi  diejenige  Stellung 
fQr  immer  errungen  hat,  die  oben  in  Anm.  a.  zu  bezeiclmen  versucht  worden  ist.  —  Die 
l'roben  zu  Wien  gaben  schon  vielfach  Zeugniss  von  der  begeisterten  Theilnahme  der 
hantan  für  W.'s  neue  Schüpfuug.  Im  ausübenden  Tursonale  biä  auf  den  Chor  hinuu 
zeigte  «ich  die  seltenate  Hingabe  an  die  Sache;  hingerisaen  von  der  Hoheit  ud  Tielb  dea 
Werkes  arbeitete  alles  an  der  Verkörperung  d«  «selben  mit  freudiger  Erregung,  Rfllirung,  ja 
Selb^vergesaenheit,  wie  folgende  Mittheilun^^  \\  s  an  die  (iattin  dies  aasspricht,  indem 
ev  am  10.  Oeft.  1838  eekreibt:-  • —  Um  lü  Uhr  ging  ich  in  die  Chorprobe,  wo  ich  viele 
»Freude  erlebte.  Die  Durm^ion  ist  ganz  verwandert,  Dinge  zu  erleben,  die  nie  da  ivvnb» 
nz.  B.  dns^  die  Choristen,  statt  bald  wieder  wegzulaufen,  selbst  um  Wiederholungen  und 
»Verlängerung  der  Probe  bitten  t.  Bei  so  viel  Wärme  fflr  sein  Werk  konnte  er  isiaer 
idiieibett:  sMit  jeder  Fkobe  bekonunen  die  Leute  nelur  Lvet  an  ihten  Paxttiaea.  Die 
nOrflnbaum  sang  heute  schon  aueireiidig.  Ich  selber  habe  oft  Noth,  meine  Rfllmillg  Aber 
»das  eigne  Geschreibsel  zu  verbergen,  weil  sie  es  mit  so  viel  Qcfahl  vortragen.  Vertrau 
»Du  nur  auf  Gott  und  meine  Eurjanth'  1<  —  Nach  15  Proben  erfolgte  die  Auffahrung. 
Ee  nuis  von  mir  daranf  nndobtet  werden ,  ans  dem  flbenreidien  Stoffe  dn  hnA^tAs  der 
wiener  Tagesblätter  selbst  nur  Einzelnes  hier  beizubringen ,  und  ich  verweisse  desshalb 
auf  das  bei  277  unter  Literatur  III  bereits  ^^it?etbei)tf  ■  die  betreffenden  brieflichen 
Nachrichten  W. 's  an  seine  Gattin ,  so  intereHsant  und  lebendig  sie  sind,  müssen  ihrer 
AaafflluUciikeit  ivegn  ebenftlla  nnbertckaicktigt  Ualben ;  Max  M.  t.  Weber  bat  einen 
Theil  davon  im  »Lebensbild«  seines  Vaters  Rd.  II,  ]>.  52S  bis  532  gegeben.  In  gedräng- 
tester Form  'stellt  sich  der  wiener  damalige  Erfolg  der  Oper  in  W.'s  Briefe  aus  Dresden 
an  Lichtenstein  vom  13.  Nov.  1823  dar.  Er  sagt  darin:  » —  Ich  habe  in  Wien  4 
»Vorttellnngen  der  Euryanthe  erlebt ,  wovon  iob  8  dLnjgirte.  Mit  jeder  stieg  die  Tbeil- 
»nahmc  und  der  Beifall  des  Publikiims,  dns  schon  anfing,  eiir/cdr.c  Stellen  freudig  heraus- 
»aubeben.  Der  Jägerchor  wurde  alle  Abend  3  mal  gesungen,  immer  einige  Sänger  nach 
»ibren  Hiwiketakken  bervorgerufen,  icb  naoh  jedem  Acte.  Ja  sogar  in  der  4^  Yoretel- 
»lung,  wo  Kreutzer  dirigirte  und  ein  ganz  anderee  Publikum  war  [:  Allerheiligen  :{  wurde 
»ich  aus  dem  Logenwink f),  wo  ich  «ubörte,  herausgestöbert,  und  musstc  nach  jedem  Acte 
»erscheinen ,  tlbentrOmt  vom  Stunnesge brause  der  Bravos ,  so  dass  ich  in  diesen  4  Vor- 
«ateUongen  1 4  mal  beranegerafen  wiude.  Den eraten  Abend  qpielte  die  Oper  bis  10 T)br 
» —  von  7  Uhr  an  —  die  andern,  wo  ich  einige«  in  den  Ilezitatiren  gekflrzt  hatte  bis  93/4. 
i»DaBS  der  Ndd  «oin  Hau;it  mäi  htij?  erhebt,  kannst  Du  Dir  denken.  Er  scheut  die  Lflg^ 
anicht.  iiaitc  man  nach  i^rag  gcüchrieben,  die  Oper  hätte  bis  1 1  Uhr  gedauert,  etc.« 
(Krentser'e  oben,  bei  d  »Kflisungen«,  erwibnter  Brief  an  Sobindler  eagt,  sie  bebe  von  7  bia 
3/4!!  gewührt.)  »Alle  Musikstillclic .  die  den  ersten  Abend  nicht  vollkommen  anerkannt 
Bwurden,  erhielten  die  folgenden  Vorstellungen  vollen  Beifall.  17  Gedichte  drr  besinn 
»KOpfe  Wiens,  bewiesen  mir  die  wahre  Theilnahme  aller  Gutön.  Was  mir  die  besten 
»Meister  wie  Weigl,  Gyroweta,  Seyfried,  Mosel,  Abb6  Stadler  etc.  sagten,  liest  rfdi  vidit 
»wiederholen  ,  weil  es  mich  so  hoch  stellt ,  dass  ich  noch  roth  werde  ,  wenn  ich  daran 
adenke«.  —  Die  fHetier  KrMke»  spielten  in  allen  Farben.  So  lobend  oder  tadelnd  sie 
sind,  alle  sind  mebr  oder  minder  oberlltebUdi :  keine  ist  an  Teri^laben  mit  dem  Moster- 
stQck  einer  eben  so  strengen  wie  warmen  Beurtheilung  von  Amad.  Wendt  inN.  S  bis 
7  der  berliner  AUg«  Mus.  Ztg.  von  1829  nadi  den  drssdenmr  «nd  berliner  AnAUununion; 
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auf  diese  'sehr  ausführlich  gehaltene  Arbeit  muR«  hi^r  besonders  aufmerksam  gemacht 
werden  alii  aul  dan  Beste,  was  der  Form  und  öucho  nach  aber  £uryanthe  gesagt  worden 
iflt.  Die  Bxtxemft  der  wiener  Kritik  in  Besag  anf  Lob  und  Tedd  der  Oper  Ineten  eidi  der 
in  Griesinger's  Referat  in  der  Abendzeitung  und  dem  in  Schickh's  Zeitschrift  fÖr  Kunait, 
Literatur  und  Mode;  dazwisclicn  liegen  die  Urtheile  K«nne'.«i  in  der  Allg.  Wiener  Mut.- 
Ztg.,  äeyfricd's  im  »Sammleru  und  Anderer.  Keines  bat  den  Werth  der  erwähnten  Wendt- 
sohen  Kritik  und  ele  stehen  ebenfidle  weit  hinter  der  unten  bei  den  leipriger  AnjRlhnm<- 
gm  TTtitgetheilten  von  Rochlitz  zurOrk  —  B e  e  th  ov en ' s  Tlieilnabme  war  sehr  gross  ; 
nach  der  ersten  Auifahrung  der  Oper,  als  er  erfuhr,  die  Aufnahme  derselben  sei  eine 
entbiieiMtiadie  gewesen,  rief  er  aus:  »Du  front  mich,  dae  frent  mich !  So  muss  der  Deut- 
edie  Aber  den  itali&nischen  Singsang  zu  Recht  kommen!«  Fr.  Schubert's  priratim 
rMis^esprochenes  Urtlicil  über  Euryanthe  steht  woh!  vereinzelt  da,  indem  es  bis  an  die 
äusserste  Grenze  des  nur  einigermaassen  BegrOndeten  ging.  Nach  Benedict  s  Mittkei- 
lungen  an  W.'e  8obn  kutete  es  im  WeeenÜIdien :  »Da«  ist  keine  Mniik.  Dn  Ist  kein 
Finale«  (!)  »kein  Ensemble  nach  Form  und  Ordnung  —  das  geht  alles  auf  den  BSeet  t  — 
Und  der  schimpft  auf  Rossini?  —  Das  ist  herbe  ascetlsohe  Musik!«  —  Aii'^^i^rüche, 
Aber  welche  die  Freunde  W. 'scher  Muse  sich  beruhigen  werden,  da  es  derselbe  Mann, 
wenn  aucia  mit  Beoht  berahmte  KOnsQer  war,  der  Tom  Frelsdiflts  genrtiieüt  haMe ,  das 
Duett  von  Agathe  und  Aennchen  ausgenommen ,  sei  kein  Musikstflck  darin  ,  das  einem 
gewissenhaften  Musiker  genügen  kftnne  liier  muss  man  ausrufen  »Richtet  nicht,  damit 
etc.«  Di<^  Urtheile  Schuberts  sind  mindestens  Beweise,  das«  er,  der  26-Jahrige,  eben 
ao  gnt  aber  W.  inen  konnte,  als  der  SSJihr^  W.  Aber  lteethoTen*s  »Broiea«,  obwohl  man 
Schubert  «^cin  ürtheil  eher  verziehen,  als  W.  das  seine,  wovon  noch  nachher.  (Vergl. 
»Franz  Schubert«  von  Kreissie  v.  Heliborn.  Wien,  C.  Gerold.  1865.  p,  243  bis  246.)  — 
In  der  unObertroffenen  Leistung  von  Henr.  So  n tag  als  Euryanthe  vereinigen  sich  alle 
Meinungen ;  auch  ist  diese  Parthie  in  soldier  Vollkommenheit  in  Ctosang  imd  Spid  sn» 
gleich  wohl  niemals -wieder  zu  Ohr  und  Anschauung  gekommen,  wie  von  dieser  selten- 
sten aller  bahnenkOnstlerischen  Grössen  der  Neuxeit,  Wilhelmine  Schröder- Derrient 
nieht  ausgenommen.  Aneh  die  Trefllidikeit  der  OrUnbanm  als  Eglantine  wnrde  allge- 
mein anerkennt.  —  Dennoch  war ,  wie  s<^on  bemerkt,  der  Erfolg  der  Oper  in  HVlen  eift 
nachhaltiger  nicht.  Nach  '20  Vorstellungen  wurde  sie  zurückgezogen  und  erst  in  späte- 
rer Zeit  ist  ihr  wahrer  Werth  auch  in  Wien  ▼oUstftndig  erkannt  und  bis  zum  heutigen 
Tage  vollslindig  gewürdigt.  —  Noch  vor  Ast  AnfiiBhmng  der  Oper  fUIt  Wifa  Bmtu^ 
dei llUsifcef am  f).  Oct.,  der  hier  nicht  übergangen  werden  kann,  da  von  W.'s  Geg- 
nern mannigfach  darüber  gefabelt  worden  ist.  W.'s  Brief  an  die  Gattin  vom  6.  Oct. 
erzählt  den  Hergang  der  Sache  wie  folgt:  » —  Ich  musste  gestern  um  6  Uhr  wieder  her- 
«aoe ,  «eil  nm  7y<i  die  Parthie  nadi  Baaden  verabredet  war;  diese  ftmd  aneh  atatt  mit 
»Haslinger,  Pieringer  und  Benedict,  aber  leider  in  dem  schandlichsten  Regenwetter.  IKe 
»Hauptsache  war:  Beethoven  zu  sehen.  Dieser  empfing  mich  mit  einer  Liebe,  die  rflh- 
»rend  war;  gewiss  6 — 7  mal  umarmte  er  mich  auf  das  Herzlichste  und  rief  endlich  in 
»voller  Begeisterung  ,  Ja,  du  bist  ein  Teufelskerl ,  ein  braver  Kerll'  Wir  braohten  den 
»Mittag  miteinander  zu,  sehr  fröhlich  und  vcrgnOgt.  Dieser  rauhe  zurflckNlosHende  Men-^c  h 
»machte  mir  ordentltch  die  Cour ,  bediente  mich  bei  Tische  mit  einer  Sorgfalt  wie  seine 
»Dame  etc.,  kun,  dieaar  Tag  wird  mir  immer  hflehst  meritwilrdig  bleiben  ,  so  wie  Allen, 
»die  dabei  waren.  Xegvwihrte  mir  eine  eigne  Erhebung,  mich  von  diesem  grossen  Geiste 
»mit  solcher  liebevollen  Achtung  überschüttet  sf  ln n  Wie  betrflbcnd  ist  seine  Tauli- 
»heit.  Man  muss  ihm  Alles  auCschreiben«.  (Vergl.  L.  iiellstab's  Aufsatz  »Carl  Maria  von 

Weber«  in  O.  Weheres  Cbeoilis  Bd.  7  p.  16.  19.)  Wenn  ich  hier  nochmals  auf 

Sehiadltl  surückkommo,  den,  wie  seine  Visitenkarte  sagte,  »Ami  de  Beethoven«  ex 
professo,  so  geschieht  dies  nur  wegen  einiger  Behauptungen  des.<tclhen,  die  den  Verkehr  W.'s 
mit  Beethoven  betreffen,  zunächst  w^en  der  in  seiner  »Biographie  Beethoven' s«  (Münster, 
Aw^endorff,  1.  Aull.  1840  p.  99),  daas  W.  seine  EniyanUie  jenem  mit  der  Bitte  votge- 
legt  habe ,  er  möge  »nach  Gutdünken«  Aenderungcn  darin  vornehmen.  Nachdem  man* 
Schindler  mannigfach  deshalb  angegriffen  hatte,  gab  er  in  seinem  »Beelhoven  in  Paris« 
(p.  102  bis  126,  1.  Ausg.  1840)  weitläufige  Erörterungen  darüber.  Diese  sind  aber  ein 
solches  ConglosMiat  von  ineinander  gesduiditeltBm,  riclit%  nnd  naiiditig,  halb  nnd  gana 
wahr  s^  Kflnnsndem,  aber  aneh  ÜMfisdi  Unwahism ,  dass  es  fon  Blnddisn  fttr  sich  fBl- 
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len  würde,  alles  das  zu  entwirren  und  klar  zu  legen.  Hiemit  genug  davon!  Nur  noch 
mne«  andern  Ausspruches  Schindler  s  sei  gedacht :  W.  habe  Beethoven  die  Partitur  der 
Euryanthe  »in  tiefster  Devotion«  TUgel^xud  der  Letztere  selbst  habe  ihm  (Schind- 
ler) dies  Factum  »mit  eben  diesen  Worten«  mitgethellt  (Note  auf  p.  99  seiner  Biogr  i]  hie 
Beethoven's  u.  p.  102  in  dessen  »Beethoven  in  Paris«  1.  Aufl.  Ib40).  Abgesehn  davon,  wie 
fem  m  BeeQkOTen's  grostem  CIttnctar  Itegmi  musate,  neh  in  so  tcleinlieher  Weiae  Sddnd- 
Icr  gegenüber  su  äussern  —  denn  wahrlich,  sie  ist  sehr  unbeethovensch  —  lag  unsenn 
W.  ein  Wesen  »tiefster  Devotion <'  eben  so  fern,  bei  aller  Bescheidenheit,  die  er  besass, 
bei  aUer  Verehrung,  die  ihn,  namentlich  später,  tat  Beethoven  erfOllte;  denn  seit  1&09, 
ito  er,  nodi  fl»t  ein  Jüngling,  in  N.  800  des  Moigenbhttee  jenen  swsr  humoristitehen, 
in  Bekng  mt  die  »Bioice«  freilidli  urtheilsunxMfen  Aufsatz  veröffentlichte,  waren  1 4  Jahre 
verflossen,  in  denen  eine  Flut  von  Erfahrungen  und  Studier:  die-^»n  reichen  Geist  geklärt 
und  gereift,  des  Freischütz  Töne  aber  seinem  Namen  einen  Wclirui  errungen  hatten.  Ohne 
Beethoven  oder  Weber  Unxedit  so  tlran ,  ist  diese  leteteie  Behauptung  Sdiindler*«  wohl 
unbedingt  in  die  Reihe  deqenigen  Fabeln  xu  setzen,  mit  denen  man  besonders  W. 's  Kunst- 
leben so  reich  auszustatten  bcmül-t  gewesen  ist  und  sich  noch  bemilht.  —  An  Honorar 
brachte  i^ur^antiie  dtiin  ComponisLcn  von  Seiten  der  wiener  Opern- Direcliun  lÜbO  Gulden, 

der  Oevier'Auszug  bd  Steiner  in  Wien  200  Duenten.  Sdion  im  Nor.  1823  sollte 

Euryanthe  in  Dresden  /.ur  Aufführung'  kommen.  Hier  hätte  Wilhelmine  Schröder-Devricnt 
die  Parthie  derselben.  Ihrer  bevorstehenden  Niederkunft  wegen,  musate  die  Oper  ver- 
eohoben  werden,  die  danach  am  31.  März  1824  zum  ersten  Male  in  Dresden  gegeben 
wurde.  Dass  hier  nicht,  wie  in  Wien,  die  Erwartungen  von  demelbon  aberreizte  waren, 
machte  ihre  Wirkung  desto  bedeutender.  Mit  grosser  Wärme,  Hingabe  und  Verständniss 
von  Anfang  an  angenommen,  ist  die  Erkenntoiss  ihres  Werthes  im  Laufe  der  Zeit  daselbst 
nur  gestiegen  und  an  dner  wahren  begeisterten  Vershmng  dee  Weikee  geworden.  Bb 
bewunderungswQrdige  Leistung  der  SchrOder-Dcvrient  seiobneto  IMUch  Jene  ersten 
Auffahrungen  besonders  aus ,  obwohl  diese  Siingcrin  im  Ofgensatz  /n  TTenr.  Sontag  die 
Parthie  der  Euryanthe  vorwiegend  als  Heroine  gab.  Neben  ihr  verseif  wunden  die  Träger 
der  andern  Hauptpardiieen ,  wenngleich  Mad.  Funk  als  Eglantine  sehr  Outse  Matete. 
Diesen  Aufführungen  folgten  bald  Oberaus  anerkennende  Beurtheilungen  der  Oper  von  Ter» 
schieilenen  Seiten,  in  Philippi's  Dresdner  Merkur  (1824  N.  431  in  der  Dresdener  Abend- 
zeitung ,  in  letzterer  auch  poetische  Huldigungen.  Wenn  Tieck  im  Gegensatze  zu  seinen 
Aeoaeeningen  Aber  den  Freiaehats  aidi  dahin  auaspiaeh,  dasa  diese  Oper  Sachen  enthielte, 
um  die  Gluck  und  Mozart  W.  beneiden  kftnnten,  wie  dies  W. 's  Brief  an  Lichtenstein 
vom  I.  A]»r.  1824  berichtet,  so  sprach  die  (Tir  Kuryanthe  begeisterte  Schröder- D. , 
obwohl  erat  in  spftlerer  Zeit,  über  die  Dichtung  sich  gradcj^u  enipörL  auü,  indem  sie  in 
einem  mir  sngehSrlgen  Briefe  an  Fr.  ▼.  Räumer  sieh  draatisch  dahin  äussert :  »Oft  hat  ea 
mir  in  den  Fingern  gejuckt ,  durch  eine  wohlangebrachte  Maulschelle  dem  wahnsinnigen 
Machwerk  der  Helmina  ein  Ende  zu  machen;  doch  W^eber's  Meisterklänge  hielten  die 
erhobene  Hand  zurück  ,  und  man  giebt  für  sie  gern  seinen  letaten  Lebenshaucha.  ~  ~» 
Die  AttOUimngen  in  Leipzig,  von  Mitte  Mai  1824  an,  waren  in  Bezug  auf  ächte  Kritik 
von  besonderem  rJewirht  I>:i  Amad.  Wendl's  mustcrgtlltige  nnd  erschöpfende  (s.  oImb 
Wien)  ihrer  Auadchuung  wegen  nicht  gebracht  werden  kann,  so  stehe  Kochlits'a 
brieflidi W.  mitgetheilte  Ansidit  Uber  BuTaadie  hier;  der  Vorwurf  etwaiger  Eingenom- 
menheit für  das  Werk  hi  ihr  wahrlich  niobt  su  machen  ;  um  so  mehr  ist  ihr  Emst  Bürge 
für  Aufriclifii^keit  und  Wahrheit  dessen,  was  sie  unbedingt  Anerkennendes  über  dasselbe 
sagt.  Das  Wesentlichste  davon  ist  Folgendes:  »Leipzig,  25. Mai  1825.  —  ich  habe  gestern 
Bnryanlhe  gehOtt.  —  Olauben  Sie  nicht,  idi  woUe  nüeh  Ober  das  Werk  umstlndlich  w 
giessen  —  das  konnte  nur  mflndUcb  geschehen  —  noch  Ihnen  mein  und  des  zahlreichen 
Auditoriums  Kntzücken  vormalen  —  das  thun  Andere.  Ich  beschränke  mich  auf  einipc 
^  abgebrochene  ö&tze  aus  meiner  innersten  Uebeizeugung ,  wie  sich  diese  gebildet  hat  in. 
mir,  dem  Unvorbereiteten,  der  nur  gesammelt  mit  allen  Knflen  seinee  Weeena  hOrte,  ao 
viel  er's  vermochte,  sich  dessen  klar  bewusst  blieb,  was  sich  vor  und  in  ihm  begab ,  und 
diesen  Morgen  es  sich  zurecht  rtlckte.  —  I>a««  Werk  ist  in  seiner  Art  so  vollkommen, 
was  es  sein  will  und  muH,  als  irgend  eines,  das  vorhanden  ist:  es  hätte  darum  auch  Über- 
nli  daffir  erkannt  werden  müssen ,  bestflnde  das  Publikum  entweder  aus  ganz  Unbefan- 
genen, die  blos  dem  Eindrueke  sidi  htngtben,  oder  ans  wahrhalt  QebildiÄen,  die  jedea 
an.*.  W«bw la MiMB  WMiwa.  4? 
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VoUkommne  ia  seiner  Art  aufzufassen,  und  mitbin  die  Arten  su  unterscheiden  ver- 
•tlndm  und  dun  geneigt  waren.  Solch  ein  Publikum  f^ebt  es  jetzt  nirii^nds.  Warum 
drang  Eurj'anthe  nun  in  Wien  \venlj< ,  an  einigen  Orten  fast  gar  nicht ,  in  Dresden  und 
Leipsig  so  gewaltig  durch?  ZiifäUigcH,  nebenbei  Mitwirkendes  unerwflhnt,  darum:  weil 
iMm  aa  jenen  Orten  tlteile  mit  leerem,  ganz  olNsfladiUohen  Waeen,  theils  mit  bestimmten 
and  fclechem  Erwartungen  daran  ging :  hier  mit  Aufmerksamkeit  und  Achtung  im  Allgemei- 
nen.—  In  seiner  Art,  sagte  ich.  Diese  Art  ist  aber  nicht,  was  man  allbeliebt,  allfj;i  lullig 
nennt,  kann  es,  wird  es  nie  sein,  und  es  wäre  nicht  einmal  gut  (auch  tür  die  Tonkunst  nicht^ 
wenn  ne  es  wflide.  Bieketderlfeeeen,  eieliei  deeHoeh-,  jaHAdietgespaimlen — den  Atg»- 
drucke  nach,  des  Leidenschaftlichen  —  der  Ausdrucksmittel ,  des  Fkenadartigen  und  auch 
Gewaltsamen,  zu  viel.  Vornämlidi  der  zweite  Act.  Wie  die  Dichtung  nun  ist,  und  wieder 
Componist  den  ersten  Act  schon  in  dieser  Hinsicht  gesteigert,  konnte  er,  der  zweite  Act, 
ftttOidi  niclit  anders  weiden,  eis  er  ist;  aber  man  kitte  die  Dichtvagnieht  so  lasaen  dOrlm: 
man  h&tte  Zwischensatze  herbeischaffen  mfissen ~ nicht  schwache,  aber  solche,  wo  der  Zu- 
hßrer,  ohne  zu  sinken,  zu  Athem  kommen  konnte,  wie  das  im  1.  Act  geschehen  ist. 
Auch  die  menschliche  EmpiUnglicukeit  iiut  ihre  ürünzen.  Ich  meines  Theils  bin  keiner 
der  onWi^sten  oder  sehlediteeten  ZuhSrer;  mit  hOoheter  BdMed^pmg ,  mit  EntsOdteB 
hatte  ich  und  wie  man  soll  —  dus  Einzelne  im  Ganzen  ,  das  Ganze  im  Einzelnen  —  den 
gesammtcn  t,  Act  und  im  2.  die  unvergleichliche  Scene  und  Arie  des  Lysiart  gehört: 
nun  aber  war  ich  auf  eine  Weile  erschöpft.  Mein  Getühl  und  mein  Obr  konnten  nicht 
mehr  mit,  wie  bie  dakin;  nnr  das  Finale  riea  mich  wieder  empor;  dann  madite  die  Panae 
wieder  neue  Fassung  möglich,  und  so  wirkte  der  3.  Act  wieder,  wie  er  sollte:  clnrh  war 
ich  bis  spflt  in  die  Nacht  in  einer  Art  freilich  beglflckendem  Fieber«.  —  —  •Einzelnes 
hebe  ieh  nidit  ans»  das  werden  Andere  die  Ffllle  thnn :  Ton  dem  aber ,  wa«  ich  sont^ 
noch  Aber  das  Qanae  su  sagen  kBtte,  erwähn'  ich  mit  kurzen  W<Mten  dieieilei.  Was 
Männer,  die  wissen,  was  sie  sagen,  St}"l  und  Ilaliunc^  eines  Werkes  nennen  — jenes 
mehr  auf  das  Technische,  dies  mehr  auf  den  Ausdruck  gewendet  — des  besitat  Ihr  Werk 
(und  eben  auf  hoher ,  schwieriger  Stufe !)  in  dnem  Qrade,  daas  ich  entanne  nad  ftendig 
bewundere.  Wie  Sie  anfimgen,  so  bleiben ,  so  enden  Sie ;  und  diesem  gealae  ^nd  auch 
die  heitren  Stacke  so  wie  die  kleineren  Soli  und  Chorgesünge,  meister-  und  musterhaft 
«bgestuft.  Das  bat  Ihnen,  seit  Mozart  entschlafen,  auch  nicht  Einer,  auch  nicht  in 
einem  einmgen  Werke  glüeh  gethan ;  und  was  gleichMU  nnter  Jene  Beg^e  gektet  — 
in  acht  dramatischer  und  ächt  theatralischer  Characteristik  nähert  sick  Ihnen  auch  nicht 
einmal  irgend  Einer.  —  Ihre  Ilccit^itive,  mögen  Sie  nun  die  Art,  sie  zu  behandeln,  blos 
aus  sich  selbst  geschöpft ,  oder  aus  ätudien  nach  dem  grössten  Meister  dieses  Fachs  — 
naek  Olnck     ridi  aagebfldet  haben ,  eind  nn^ergleidilidi  nnd  eine  wahre  Seelenweide 

für  den  r!rr  so  waj^  zu  erkennen  und  zu  genicsscn  versteht.  —  Von  Seiten  des  Reizes  (dee 
sinnlich  Erregenden,  Schmückenden,  Wohlgefälligen)  stelle  ich  Ilire  ganz  eigne  Instru- 
mentation und  jene  kleinen  (aus  Mangel  an  Gelegenheit  in  dieser  Oper  nur  etwas  selte- 
nen) ebenso  originellen  ala  lieblich  hinreissenden,  sogenannten  Cabaletten ,  beeoodef* 
für  die  Euryanthe  obenan.  —  Von  der  AusfOhrung  nur  so  viel:  Man  hatte  sich  die 
grOeeeete  Mflhe  gegeben  und  bot  alle  Kräfte  auf;  die  Sontag  war  trefflich  und  wahrhaft 
liebteiaend;  allM  ging  vollkommen  aidier:  aber  das  Orchester  naancirte  noch  nicht  ge- 
nug, nnd  bei  verschiedenen  Singem  reiditen  Kräfte  und  Bildung  nicht  aus,  IXe  ChAxe 
waren  nur  mflasig  stark  ;iher  nicht  mir  p'lnktlieh,  sondern  auch  flen  Situatinncn  anfrr 
messen.  l>ie  Aufmerksamkeit  des  Publikums  war  gleich  gespannt  vom  Anluug  bis  zum 
Bade,  der  Bei^,  fast  für  jedes  Stttdc,  einmathig  mid  eeläit  bei  eiimslnen,  gans  TotmOg» 
lichen  Stellen  eines  Stacks  kurz  und  lebendig  hervorbrediend.  BiUten  8ie  doch  hier  sein 
können  '  —  Jetzt  zu  Ihrem  Hohen  Briefe  I  Doch  nein,  ich  muss  wenigstens  noch  hinzu- 
setzen, wenn  auch  unnOthig,  dass  ich  nicht  nur  mich  innigst  freue,  sondern  stols  darauf 
Un,  dees  der  Meister  der  Enryanthe  neki  Freund  iet,  und  auok ,  daae  ihm  mein  Uitiieil 
auch  etwas  gilt.  Roclilitz.«  —  Der  ersten  AuffOhrung  der  Oper  zu  BsrHü,  23.  Dez. 
1825,  folgte  eine  Reihe  derselben,  die  durch  hohe  Vortrelflichkeit  eine«  unvergleichli- 
chen Ensembl  es  einen  grossen  Eiufluss  auf  allgemeinere  Anerkennung  des  Werkes 
aneObten,  und  Wiene  wegen  war  dice  von  beeonderer  Wiehtigkeit;  es  reokHortigte  sieh 
vollkommen,  wa.s  W.  an  Graf  Brühl  am  4.  Dez.  tS2:^  schrieb:  '>kh  bin  überzeugt,  dass 
■diese  Oper  erstinBerlinin  allen  ihren  Intentionen  hervortreten  wird«.  —  Mad.  S  e  i  d- 
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ler,  geb.  Wranitzky,  und  Mad.  Schulz  (Kilitschky)  als  Euryanthc  und  Eglantine,  so  wie 
Bader  und  Blnme  ala  Adoin  vnA  L^iiait  —  welche  Träger  de«  Werlcel  80  en^ge- 

teichnet  die  beides  Fkinen,  besonders  in  (kr  geaangUdien  Leistung,  Blume  beeonden  ill 

der  Darstellung  waren,  so  Übertraf  sie  jcdocli  IJadcr  nach  allen  Richtungen;  er  war 
der  Adolar,  wie  er  sein  soll.  W.  selbst  bestiliigt  dies,  indem  er  bei  Beginn  der 
Proben  der  Gattin  eckieibt:  »Bader  dnrdiatti  beirlkih  1«  end  nach  der  I .  AnffShnuig : 
»Die  Setdler ,  Schulz  und  Bader  waren  ganx  auMerordentlieh  ;  einen  solchen  Adolar 
»habe  ich  noch  nicht  gehabt«.  Beider'«  wunderbare,  jeden  drainntischcn  Gefnhlsausdrtu-k 
bebeiTScbende,  höchste  Kraft  mit  her^i^iroberndem  Schmelz  vereinigende  Stiipme  verband  sich 
aber  attdi  aaiiiwiier  begeiaterten,  eben  so  edlen,  wie  feurigen  Dantellnngaa  binreiaaendater 
Wirkung.  —  W.  war  zur  Leitung  der  Oper  nach  Berlin  gekommen,  aber  schon  äusserst 
erschöpft:  hier  wurde  ihm  sein  letzter  grosser  Triuniidi  vor  dem  durch  den  Oberon  in 
London,  bühon  sichtlldi  hatte  der  Tudeaengel  Heine  zuüuiumcngeluilne  Getilalt  berührt 
und  nur  mit  grBwter  Anttfeiigaiig  Mtate  er  die  Proben  und  beide  ente  AnStthnngen. 
Aber  sein  Geist  hielt  den  Körper  noch  aufrecht  zu  der  grossen  Arbeit  für  und  in  T,ondon, 
nach  wclelicr  er  seiner  ewigen  Heimath  wieder  zueilte,  denn  seine  irdische  zu  erreichen 
sollte  ihm  nicht  mehr  vergönnt  sein.  Das  SchUmmste  vorahnend  legte  die  Kritik  in  Ber- 
lin (dnrdi  Iforx,  Rellatab,  Sapbir,  Qnbita  n.  A.)  doppelt  reiche  Kr&n/.c  auf  das  dieaer 
Hauptstadt  weit  (Iber  zwei  Jahre  hinsuis  vnrenthaltenr  Werk  :  doppf-lt  reich  aurh  ^vohl 
deshalb,  um  die  Schuld  zu  sQhnen,  die  an  demselben  durcli  die  unbegreiflichen  Kämpfe 
nm  aeine  Auf-  oder  Nicbt-AuSIIhrung  b^angen  war,  Kämpfe,  hervorgerufen  durdi  eSnen 
wohlgemeinten,  wenn  auch  nidit  gana  ▼oiaichtigen  Schritt  des  Grafen  Bnilil,  aber  auage^ 
Bl>onnen  durch  Spontini,  jenen  grossen  und  hoebgefifierten,  doch  unfW.'s  Ruhm  eifcr- 
ilditigen  Meister  zu  jener  langen  Reihe  unerquicklicher  Erörterungen  und  W.  tieiergrei- 
fender  Kilakvngen ,  far  denn  aaafttbrlldie  Daniellnng  bier  der  Baum  fehlt ,  die  jedodi 
in  der  berliner  Musikgescbiobte  vnirergessen  bleiben  werden.  Das  Tlcrvoriretendate  hat 
W.'s  Sohn  im  »Lebensbilde«  seines  Vaters  Bd.  II  p.  54fi  ff.  u.  ö.'S.'j  fl.  gegeben  .  worauf 
bier  verwiesen  wird.  —  Den  eben  erwähnten  Verhältnissen  gegenüber  ist  doppelt  rah- 
mend der  Tkene  und  dea  nnermudllehen  Eifere  dee  Grafen  Brfthl  für  W.*a  Sache  an  ge- 
denken. Allem  ihn  dabei  ebenfalls  schwer  und  scharf  Berührenden  trat  der  edle  Mann 
standhaft  und  unbeirrt  in  wahrer  Selbstverleugnung  entgegen.  So  stattete  er  denn  auch  das 
Werk  mit  alle  dem  aus,  was  ihm  für  dessen  Werth  und  für  die  Würde  des  Königlichen 
Kvnat-Inatitnta  angemenen  eraehien,  dnvdi  weldiea  ea  biet  aar  Anadkaunng  gelangle.  — 
Zugleich  sei  bemerkt,  dass  aufsscr  dem  Pas  de  cinq ,  von  W.  für  diese  Aufführung  ge- 
schrieben, später  Musik-Director  U.  A.  Schneider  noch  ein  Ballotstfick  aus  Silvana  ein- 
legte. —  Zelter' 8  Antipathien  gegen  W.  und  Euryanihe,  wie  früher  gegen  den  Frei- 
adbtte,  dfirfm  hier  zur  Verrollatändigung  dea  rouaikaliacben  2eitbtldea  nidit  nnberfidc- 
gichtigt  bleiben,  da  Keine  ans  dieser  Abneigung  fUcssendcn,  an  Goethe  mitgethcilten  l'rtheile 
über  Euryanthe  in  seinem  Briefwechsel  mit  Goethe  veröffentlicht  wurden.  Sie  geben 
Zeugniss  dafür,  dass,  »wie«,  nach  brieflicher  Aeusserung  W.'s  gegen  Licbtenstein,  «oft  die 
»beeten  Frauen  nicht  zusammen  gebtaeht  werden  könnten«,  dies  auch  zuweilen  mit  denbealan 
Mflnnern  der  Fall  ist.  Bei  dem  ersten  Berichte  an  Goethe  über  die  erste  .Atiffnbrung  der 
Oper  und  das  unter  Zelters  Voraitjc W.  danach  gegebene  Featmahl  hält  Zelter  ein  Urtheil 
ttber  daa  Werk  aelbet  nodi  «orflek ;  ana  dem  Brief  von  Ck>butg  11.  Oct.  1827  apriebt  es 
unverhohlen  ,  indem  er  Oocthen  schreibt :  »  Die  Musik  zur  Euryanthe  setze  ich  über  die 
des  Freischützen  (den  ich  freilich  nicht  ausstehen  kann' ;  auch  ist  wie  in  allen  Wcber'schen 
CSompositionen i  viel  Gesuchtes,  Gepritzcltcs ,  aus  ieinen  Häppchen  Zusammengesetztes, 
Behwiarigea  und  Fremdartigea  darin.  Ertrotate  Lebhaftigkeit  und  daswiaoben  gute  SteUen 
nnd  ein  Fleiss,  den  ich  mit  Schrecken  bewundere,  weil's der  ganze  Bettel  nicht  verdient«.— 
—  Die  jüngsten  in  Berlin  stattgehabten  Aufführungen  im  Oct.  1 869  haben  treffliche  und 
den  Gegenstand  durchdiingcode  Urtheile  der  dortigen  Kritik  hervorgerufen.  Wir  heben 
ana  ihnen nnr  die  von  O.  Bngelnnd  O.  Onmpreeht  hervor.  Der  Erat ere  sagt  n.  A. 
Voss'sche  Ztg.  N.  21 1 ;  "Weber  ist  der  Erste,  der  für  das,  was  uns  in  dem  jetzigen  Jahr- 
hundert als  Inbegriff'  deutscher  Jungfrftulichkeit  erscheint  ,  die  TnuKikal?«ächp  Ausdrucks- 
weise erfand.  Vergebens  sucht  man  bei  Gluck,  Huyda,  Muzurt  uud  Beethoven  nach  etwas 
Aebnliehnn.  Ea  mnaate  die  Periode  der  Bomaatik  vorangegangen  aein  and  die  moderne 
dentMihe  Lgrrik  ihre  eittan  Vennehe  genadit  haben ,  bevor  dann  an  denken  mx,  daaa 
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wxuAi  in  der  Mutflc  neh  diemr  Typus  ausprägen  konnte.  Dia  Webar'tdien'Fhnienfiguran 

beruhen  auf  jenem  Cultus  der  Liebe ,  der  in  der  Jungfrau  etww  Hefligw ,  Göttliches  er- 
blickt ,  das  von  der  groben  Materialit&t  des  Irdischen  in  einem  geringeren  Grade  berührt 
ist,  als  das  männliche  Wesen,  das  daher  auch  bestimmt  ist,  ein  stilles,  beschauliche» 
Leben  dev  edelsten  Brnpfindongen  und  der  rdnsten  Hensensgüte  «t  lllliien  «od  anf  6am 
Gfosammtleben  der  Menschheit  durch  sein  blosses  Dasein  verkl&rend  und  nuugecd  zu 
wirken.  Wenn  schon  in  der  Gestalt  Agathens  dieser  Ton  angeschlagen  wurde,  so  findet 
er  sich  in  der  Euryanthcns  gleichsam  in  eine  höhere  Potenz  versetzt«.  —  Aus  O.  Gump  - 
reckt*s  Kritik  stehe  anssogsweise  Folgendes,  das  snglneh  eben  so  eehOn  als  wahr  den 
Blick  auf  die  Wirkungen  lenkt,  die  Euryanthe  auf  die  Kunstsch5]ifungen  der  Neuzeit  aus- 
geübt bat.  Er  sa^t  in  N.  4B\  der  National  -  Zeitung :  «Kaum  eine  andre  musikaliseb- 
dramaliächü  Scböpiung  der  letzten  fünii&ig  Jabre  eröifnel  ho  mannigfaltige  Perspectiven  in 
die  gesammto  feigende  Entwiddung.  Ee  ist,  als  ob  wir  von  einem  koken  Beige  w«t 
hinaus  in  die  Lande  schauten.  Allcn*!:n!brn  sprudeln  und  rauseben  die  Quellen  ,  um 
nach  den  verschiedensten  Richtungen  hin  Fruchtbarkeit  und  Gedeihen  in  die  1  hälcr  zu 
tragen.  Wie  die  S ch  u  m an n  'sehe  Lyrik  vielleiidkt  den  weeentlicbsten  Theü  ihrer  Nahrung 
aus  dieser  einen  Partitur  gesogen,  so  birgt  sie  bereite  alles  in  sich,  was  das  W  ag  n  er'edie 
Musikdrama  an  kflnstleriscbcr  Lebensfähigkeit  aufzuweisen  bat.  Meyerbecr  iibrrsetzte 
aber  unseren  Weber  in  s  Fransösiache  und  gründete  so  jene  Schule ,  die  g^enwärUg  in 
Oounod  tkien  "roniehnisten  Vertreter  gefonden«.  —  Unter  den  sn  anderen  Oiten 
erfolgten  Anfitihrungen  muss  hier  einiger  gedacht  werden ,  die  Veranlassung  wurden  sn 
Aeosserungen  W.'s,  welche  hier  nicht  vorenthalten  werden  dürfen;  zuerst  der  AufTvlbrung 
zu  Carlsruhe  im  Mai  1824 ,  wo  die  Oper  nicht  gefiel  und  wonach  W.  dem  dortigen 
Kapetlmeister  Danzi,  seinem  alten  treuen  Stuttgarter  FreonA,  nidit  ohne  Kttorkeit  am 
26.  Mai  u.  A.  schreibt:  » —  Das  jetzige  Kunsttreiben  ist  so  wunderlich  durebeinander 
igewirbelt,  die  eigentliche  Andacht  der  Hörer  und  AusfOhrer  so  fast  gänzlich  erloschen, 
■und  man  will  von  der  Kunst  nur  gleich  einer  Bajadere  gekitzelt  sein ,  dass  ich  midi 
aordentlidi  wnndere ,  wenn's  einmal  woanders  ist  und  ein  ernstes  Streben  wirkKdi 
»eingreift.  In  Dresden  war  dies  der  Fall.  Wie's  weiter  wird,  wollen  wir  abwarten,  und 
»am  Ende  muss  es  ja  nicht  sein,  dass  man  Opern  macht.  Am  Ermunterndsten  und  Trö- 
astendsten  ist  mir  das,  waa  Sie  selbst  mir  über  Euryanthu  ttagen.  Sie  wissen,  dass  eigent- 
ilidi  nur  Ihr  Beifidl,  Ihre  Auftnnntemng  mieb  in  Stuttgart  der  Kunst  erkielten,  und  wie 
«tbeuer  und  wichtig  mir  daher  jedes  Wort  von  Ihnen  ,  dem  Treumej  nenden  ,  ist.  Dem 
»Zeitgeist  habe  ich  übrigens  gewiss  nicht  htildigen  wollen ;  habe  ich  es  doch  gethan ,  so 
»hat  mich  der  Teufel  unbewusst  geritten ,  obwohl  ich  grade  im  Modulationspunkt  sehr 
aetrenge  Uber  mick  wadbe;  aber  ieb  will's  gewiss  noch  mehr  thun,  laase  ieb  mich  wied«r 
»zu  einer  Oper  verführen.«»  etc.  —  Als  Euryanthe  in  CaSSGl  in  Scene  gehen  soll,  schreibt 
W.  anSpohr  12.  Janr.  1S24  ;  •— •  Wenn  Sie  Euryanthe  bekommen,  so  sehen  Sie  sie 
»mit  NaÄs&lit  des  Freundes  an.  Gepriesen  ist  de  dletdings  von  Msnohem  worden,  von 
»nook  Mehreren  aber  angefeindet.  Beide  mögen  in  der  Sacke  tu  viel  thun  ,  und  es  wird 
»noch  manches  Wor*  sich  darüber  hin  und  her  kreuzen.  — Wiegen»  möchte  ich  einmal  recht 
»ausführlich  mit  ihnen  plaudern,  besonders  auch  über  meinen  letzten  Aufenthalt  in  Wien, 
»der  wunderlidi  interessant  war.  Welcb  ein  Oibren  der  Oemflilier,  welche  TorslididM 
»Widen^tnstigkeit  mancher  Klassen  in  Kunstsachen.  —  Die  Welt  liegt  wohl  im  Argen. 
»Lasst  uns  Geduld  haben  und  die  Ohren  steif  halten  —  Als  1824  von  Seiten  des 
BrSSkUler  akademischen  Musik- Vereins  W.  gemeldet  wurde,  dass  derselbe  vorhabe,  die 
Musik  der  Enryantke  im  Goneertssale  su  geben,  erwiederto  er  diese  Meldung  am  20.  Des. 
1824  unter  Anderm  mit  Folgendem:  » —  Euryanthe  ist  ein  rein  dramatischer  Ver- 
»Buch,  seine  Wirkung  nur  von  dem  vereinigten  Zusammenwirken  aller  Schwester- 
»kflnste  hoffend,  sicher  wirkungslos,  ihrer  Hülfe  beraubt.  Diese  Ueberzeugung  hatte 
»iek ,  die  vidlUtige  Wunsche,  wie  die  Ihrigen ,  an  mieh  gelangten ,  die  ick  snm  TkeU 
»befriedigte,  oder  willkührlichc  Lust  Eluzelnheiten  oder  das  Ganze  ohne  Anfrage  dem 
»Publikum  vorführte.  Die  Erfahrung  bestätigte  meine  Ucberzcugung.  Das  Werk  Hess 
»nicht  nur  kalt,  ja  es  erregte  Missfallen,  denn  nicht  geringe  Erwartungen  brachte  das  mir 
»gewogene  Publikum  mit.  Vergleidiungaweiss  erlauben  Sie  mir  nur  als  Beispiel  ansuAlhrsn, 
•ob  Sie  Sich  irgend  ^vclnhe  Wirkung  auch  von  der  gelungensten  Axifführnnp  einer  Iphi- 
igenie  vonQluck  im  Concertsaale  versprächen?  Und  dies  ist  ein  anerkanntes  Meistor- 
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«work  und  allgemeiii  gekannt,  wodurch  die  Phantasie  des  Hörers  orgänzcnd  und  hin- 
»si]lBg«Bd  wirkeii  k«Bn.  Sie,  meine  Herren,  in  Ihrem  reinen  Eifer  fflr  die  Kunst,  würden 
»es  sich  selbst  nicht  vergeben  können ,  wenn  Sie  nwine  Worte  bestätigt  fänden  und  sich 
«den  Vorwurf  machen  müssten  ,  durch  diese  Concertanffnhrung'den  Glauben  an  deutsche 
•Kunst  bedeutend  erschattert  su  haben.  — «  —  Was  Paris  anlangt,  so  geschah  dort  gane 
AihaBdiM,  wie  ftfiW  bei  FieieobQts  und  Predoee,  jetst  bei  BuiTuitbe.  Wieder  wer  ee 
CAstil'Blaze ,  der  sich  ohne  Weiteres  der  Letzteren  bemldiAigte  und  sie  in  seiner 
Uebersetzung  und  mit  der  von  ihm  (!)  nach  dem  Cla  vi  er- Auszug  (!)  hergestellten  In- 
strumentirung  —  weil  ihm  die  Erwerbung  der  Partitur  von  Seiten  des  Componisten  zu 
koeiber  eradiieii  *—  dem  Difector  der  Tbeater  de  rOdiem  nnd  de  TOpira  oomique,  dem 
CSbafalier  Pieqiien<»>urt,  für  letztere  Bahne  (!)  anbot.  AliW.  die* erfiihr  und  sich  deshalb 
von  Dresden  ans  am  1.  Janr.  1826  an  beide  Herren  wendete,  erfoljrte  nicht  einmal  eine 
Antwort,  und  W .  hörte  nichts  darüber,  bis  ihm  eines  Tages  mitgetheiit  wurde,  dass  Eury- 
anfbe  enf  dem  Thei^r  de  POdfon  in  Soene  gdien  weide.  Auf  aeine  emente  VorateUung 
dagegen  blieb  ebenfalls  jede  Antwort  aus.  —  Die  AuAttuwg  des  Werks  an  der  grossen 
Oper  zu  Paris  im  Mai  1831  scheint  wrniy-  Erfolg  gehabt  zu  haben  obf^Ieich  die  I-pz.  A. 
Mua.  Ztg.  V.  15.  Juni  d.  J.,  freilich  nur  kurz.,  das  G^entheil  bcnciitct.  1857  dagegen 
fimd  aie  auf  dem  ThMtre  lyriqne  lebhaften  BeüaO  trola  einer  wieder  lebt  fitanaSaiaebeii 
Umgestaltung.  Einem  Berichte  danlber  in  N.  212  der  berliner  Voss'sehen  Ztg.  sei  Fol- 
gendes entnommen:  aDer  Text  war  durch  St.  Georges  und  Leuven  wesentlich  umgeän- 
dert. Die  Kinggesduebte  wurde  entfernt  und  die  alte  Fabel  mit  der  Aenderung  hergestellt, 
dass  Lysiart ,  durch  Eglantine  in  Euryantbene  8dila%emach  geführt ,  diese  belauaeht, 
wobei  er  das  Maal  derselben  entdeckt.  Eglantine  ist  in  Zimh,  eine  Zigeunerin,  verwan- 
delt; die  Namen  Adolar  und  Lysiart  sind  mit  Odoard  und  Beynoid  vertauscht,  zwei 
Sditldknappen,  alekomioehe  (!)  Figuren,  eingeschaltet.  Simmtlibhe  Redtative  wurden 
gestrichen  und  an  ihre  Stelle  Dialog  geaetat,  im  3.  Act  1  Nummern  entfernt,  dagegen 
Berlios'  Arrangement  der  Aufforderung  zum  Tanz  und  der  Zigeuner-Marsch  aus  Preciosa 
eingeschoben ;  einaelne  Geaangsnnmmem  erhielten  eine  andre  Stellung.  —  Ouvertüre, 
Adolar^a  Romanae,  der  En8emUe*4ats  »Ich  bau*  auf  QcMß,  daa  1 .  Finale,  der  JIgerdior 
u.  8.  w.  olektrisirten  das  Publikums.  —  Das  war  W.'s  Euryanthe  in  Paris.  Wahrlich,  in 
Rücksicht  auf  d<°ii  *schc  Pietät  gegen  fremdlandisebe  musikalische  Werke  dflrtcn  wir, 
wenn  auch  wohl  zuweilen  leider,  ausrufen :  »Wir  sind  doch  bess're  Menschen!«  —  In 
LMdM  wurde  die  Oper  am  99.  Juni  1825  vnd  awar  ebenftdla  mit  gronem  Beiftlle  ge- 
geben, eben  so  in  Strusburg  und  Siockholm.  —  Von  deutschen  Bühnen,  wekli'  Eury- 
anthe aufrührten,  ist  zunSchst  hier  noch  Franirfurt  a.  M.  mit  ganz  besonders  enthusiasti- 
scher Aufnahme  zu  nennen.  Als  W.  einer  der  dortigen  Vorstellungen  am  20.  Aug.  1825 
auf  edner  Rtldtieiae  Yon  Erna  dbeh  Dreeden  als  ZahOrer  beiwohnte ,  wurde  er ,  wie  eein 
Tagebuch  meldet  ,  »stürmisch  herausgerufen  und  mit  Trompctcrj  un  l  Prinl^c  nscl  nll  cm 
»pfangen«.  —  Ausserdem  erschien  ?]uryanthe  auf  den  Bühnen  von  Brsmen,  Cflin,  Darautadt, 
Oetaaa,  Naailarf,  Naaaeeir,  WhKAefl,  Prag,  Ru4elitait,  tiattfart,  Wetamr  undmertaiea;  ferner 
in  OaR^tif,  Qrelftwald  und  K0nigsbsr|,  in  diesen  drei  Städten  anfänglich  nur  im  Conaertsaale, 
eben  so  in  Brestaa,  jedoch  in  Rücksicht  auf  W.'s  oben  mitgelheil^c  Ansicht  flbor  oinr  solche 
Artder  Aufführung,  dort  erst  nach  dessen  Tode.  —  Obige  MitthmiungcnuudÜciriichtungen 
Uber  die  Anflttbrangen  der  BniTanthe  aaOgen  mit  dem  geebhloeaen  aefai,  waa  der  treffliehe 
Ambros  in  Prag  auf  p.  15  seiner  » culturhistorischen  Bilder  aus  dem  Musikleben  der 
Qegenwartv  über  diese  zweite  grosse  dramatische  Schöpfung  W.'s  sagt.  Es  lautet: 
»«>  W.'s  grOsstes  Werk,  Euryanthe,  trat  in  directe  Beziehungen  zur  offiziellen  Literatur- 
Romantik.  Sein  Textbuch  ist  auf  romantischem  Boden  gewaehaent tnnd  ea  war  kein 
geringes  Verdi' TIS (  W 's  .  den  Mondschcinphantomen  'des  proven9ali8oben  Ritter-  und 
Damenbofes  der  Euryanthe)  Fleisch  und  Blut  gegeben  zu  haben.  Besonders  Eglantine 
tat  mne  dimonischc ,  grossartige  Oeetalt  geworden  ,  wie  sie  in  solcher  Weise  die  Mvrik 
früher  noch  nie  geschildert.  Ortrud  im  L  o  he  n  g  r  i  n  ist  danach  geformt,  selbst  bis  auf  den 
wilden,  triumphirrntlrn  Ausbruch  am  F^rVluMse  beider  Opern.  Auch  Telramund  wSre 
ohne  Lysiart  kaum  entstanden.  Euryanthe  ist  ein  wahres  £j>oche-Werk  —  Wagner  wur- 
adt  in  dieaer  Puütvr,  niebt  mindter  der  Ton  jenem  gnmdvetadiiedene  Marachner, 
nicht  minder  der  von  beiden  wieder  grundverschiedene  Meferbeer,  inaoweit  er  nidit 
italiiaiache  und  franaOeieche  Elemente  in  ütb  aufgenommen  halt 
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e,  W.'s  ausgewicbncter  Aufsatz  aber  Hehandlnng  der  Tenipi  uiul  üeren  tne- 
iriBinml>e>e  Smetthmmmw  in  Bllgeinmii«  wie  ia  bMomderMr  Bcsivhviig  snf  Enrjanthe, 
▼on  mir  zuerst  herausgegeben  in  N.  8  dar  Lps.  A.  Mus.  Ztg.  von  ISIS,  jetzt  auch  vor 
die  Partitur  der  Oper  (Berlin,  Sclilesinger-Lienau,  hrsg.  v.  E.  Rudorff)  gedruckt,  wurde 
durch  die  erste  Einstudirung  derselben  in  Leipzig  hervorgerufen,  als  der  dortige  Musikdi- 
nwlor  Priget  W.  um  MiMieUiuig  der  meCnmomiedi  beMicfaneten  Tempi  emidite.  IndsB 
W.  seinen  Wunsch  erfallt,  fOgt  er  hinzu  :  » —  Noch  erlnube  ich  mir  einige  Bemeiknogea  in 
»Allgemeinen  .  die  sich  mir  unwillkürlich  bei  Tor^trhender  Arbeit  aufdrftngten.  —  Die 
»IndividuaiiUit  des  S&nger»  ist,  die  eigentliche  unwillkürliche  Farbengeberin  jeder  Rolle. 
»Der  Beaitaer  einer  leidttbewef^idien  biegminen  Kable  nnd  dar  enM»  groaaai^en  Tome 
» —  beide  werden  ein  und  dieselbe  Rolle  ganz  verschieden  geben ;  der  Erstcrc  gewiss 
»durchau«!  um  mehrere  Qrade  lebendiger  als  der  Andere  :  und  doch  kann  dtirch  Beide  der 
»Componist  befriedigt  werden,  insofern  sie  nur  nach  ihrem  Maassstabe  die  von  ihm  ange- 
Bgebene  Otedetion  der  LeidMuelielten  riebtig  aufgefasst  und  wiedergegeben  beben.  Dew 
».nun  aber  der  Sflnger  Kich  nicht  zu  viel  gehen  lasse  und  blus  das  wolle,  was  ihm  beim 
»ersten  Blicke  bequem  erscheint,  ist  die  Sache  des  Dirigenten.  —  Bei  dem  eigentlichen 
»Passagen-Wesen  namentlich  ist  es  uoth  wendig ,  darauf  zo  »eben ,  dae»  nidit  nm  dieser 
»oder  jener  Boulade  willen  die  Bew^ung  des  ganzen  Tonstackes  leide.  Wer  s.  B.  die 
"letzten  Passagen  in  der  Arie  der  Eglantine  nicht  mit  loderndem  Feuer  vortmgen  kanUi 
BTereinDacbe  sich  lieber  diese  Stelle ,  als  dass  die  Leidenschaftlichkeit  des  gsnzen  Musik- 
»atAcka  eritlltet  werde.  Wer  ^e  redieadinenbende  Arie  der  Elvira  im  Opferfeat  nicht 
•tttdi  ebenso  singen  kann,  wird  dem  Werke  weniger  schaden,  wenn  er  sie  wegl&sst,  als 
«wenn  er  sie  gleich  einem  ruhigen  Solfeggio  dem  Hörer  giebt.  —  Die  schwierigste  Auf- 
■gabe  wird  es  Oberhaupt  immer  sein  xmd  bleiben,  Qesang  und  Inatrumente  in  der  rbyth- 
vmiaeben  Bewegung  (Tact)  ainaa  TonaWIkkaa  so  an  verUnden,  daaa  aie  inelBaBdav  vat^ 
»schmelzen  und  letztere  den  aialan  beben,  tragen  und  seinen  Ausdmek  der  Leiden- 
•schaft  befördern  ;  denn  Gesang  und  Instrumente  stehen  ihrer  Natur  nach  im  Ge^naatze. 
» —  Der  Gesang  bedingt  durch  Athembolen  und  Artikuiucn  der  Worte  schon  ein  ge- 
•wiaaea  Wogen  im  Taate ,  dem  gleidil&imigen  Wellenadüage  Tielleidit  «v  Tavgleiekaaa. 
»Das  Instrument  (besonders  das  SaiteninHtrumenf)  theilt  in  scharfen  Einschnitten, 
»gleich  Pe n  de  1 8ch  lüg  en  die  Zeit.  Die  Wahrheit  des  Ausdrucks  fordert  das  Ver- 
»schmelzen  dieser  entgegengesetzten  Eigenthümlichkeiten.  —  Der  Takt  (das  Tempo) 
»aoU  niebt  ein  tyranniaab  bemmeader  oder  treibendevMfib  le  nbam- 

m  r  r  sein,  sondcri  dem  Musik  stükkc  das,  was  der  Pnlsschlag  rirni 
»Leben  des  Menschen  ist.  —  Es  giebt  kein  langäumcs  Tempo,  in  dem 
»nicht  Stellen  vorkamen,  die  eine  laaoheie  Bewegung  forderten,  um  das  OefQhl  des 
»Sableppenden an  Verbindern.  Be  ^bt  kein  Presto,  das  nicht  ebenso  im  Gegen- 
"satxc  den  ruhigen  Vortrag  mancher  Stellen  verlangte ,  um  nicht  durch  Uehercilen  die 
»Mittel  zum  Ausdrucl»  zu  benehmen.  —  Durch  das  hier  Gesagte  glaube  aber  um  Uim- 
»melswillen  Niemand  aieb  an  jener  toUblnaleriaebeik  Vortragsart  beieebtigt ,  weliAe  ein- 
»zclncTakte  ttSidi  WillkOr  verzerrt,  und  dem  Zuhürer  eine  eben  ao  nnarMgUeb  pdtt- 
»liehe  Empfindung  erretigt ,  als  wenn  er  einen  alle  Gliedmaassen  «ich  gewaltsam  verren- 
»kenden  Gaukler  sieht.  Das  Vorwärtsgehen  im  Tempo,  eben  so  wie  das  Zurack- 
»b alten,  beide  dflzlbn  nie  daa  GefBbl  dea  Bflekenden,  Stoesweiaen  oder  Oewaltaamen 
»enevgen.  Bs  kann  alao  in  musikalisch  -  poetischer  Bedeutung  nur  perioden-  and 
»phrasenweise  poiohihcn,  bedingt  durch  die  Leidenschaftlichkeit  des  Ausdruckes. — 
»In  einem  Duett  z.  B.  können  zwei  mit  einander  kontrastirende  Charactere  auch  rerschie« 
»dene  C%araeterlsining  ibrer  OefllUawelae  fordern.  Daa  Duett  awisdien  Liefains  und 
»dem  Oberpriester  in  der  Vestalin  kann  das  BciRpiel  geben.  Mit  je  njehr  Ruhe  alle  Satze 
»des  Oberpriesters ,  mit  je  mehr  fortstTÖmcndcr  Gewalt  dagegen  die  Reden  des  Licinius 
»gegeben  werden  —  desto  anschaulicher  werden  die  Charactere  hervortreten,  desto  grösser 
»wird  die  Wirkung  aein.  —  Pflr  Allea  dies  haben  wir  in  der  Muaik  keine  Beaeiehnnnga- 
»mittcl.  Diese  liegen  allein  in  der  fahlendrn  Menschenbrust,  nnd  finden  sie 
»sich  da  nidit,  so  hilft  weder  der  nur  grobe  Missgriifc  verhatende  Metronom,  noch  helfen 
adiaae  bSehat  nnvoUkommnen  Andeutungen,  die  ich  in  der  Reichhaltigkeit  des  Stoflbs  nm 
aVieka  weiter  auszufahren  versucht  sein  konnte ,  warnten  mich  nicht  aufgedrungene  £r- 
»iBbnngen ,  in  deren  Folge  icb  aie  jetat  eehon  ala  QberfiAaaig  und  nntaloa  betcaebte  nnd 
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IHHW«       Höffen  9^9  BOB  aber  daateb«!  I  Bhwig  vwaalmfc  dunli 

»freundliche  Anfrage.  —  C.  M.  v.  Weber.  Dresden  d.  9.  März  1824.«  (Vergl. 

Max  M.  V.  Weber's  »Lebensbild«  W.'s.  Bd.  II,  Abschnitt  23  u.  24.)  —  Racksichflich 
der  die  Euryanthe  betreffenden  lAteratur,  so  weit  dieselbe  mir  bekannt  gewurden, 
•folM  m,  Aaa.  L,  p.  324. 


 —  1824.  —  

292. 

Obn« 

Bomance  :  y>EUe  etait  simplf  et  penfäeUeyi^ 

(Hefrain :  »Du  moim  alort  je  la  luyuU.''] 
Ffir  eine  Singstimme  mit  Begleitung  des  Fianoforte. 
Test  TOB  Peid.  de  Ciiiqr>  S  StrapheB. 
Deutsch  von  C.  Orfinbaum  als:  ■^iV  tcar  so  Md.* 
Comp,  1824,  23.  Aug.  sa  Kleia-Hosterwitz  bei  PillniU;  T«^.  («.  ^Mily. «.  Jmm.  b.) 

Ohne  Opu»~Zaki* 
Andante.      =  SO :  CM.  v.  Weber. 


4:^1»  .-1!    K  -a^^r-^-  3!-K-j4-J  -■    .  II   = 

Elle  e  -  tait     ulm   -  ] 
Sie  war  so  hold. 

■■■■     ~  AAlttcr. 
ile  et  gen-ti  -  let     -  te, 
de  war  «o    rei     -  rend, 

1        l^üggj    T  II 

AntOgraph :  Im  Besitz  des  Buchhändlers  C  h  a  r  a  v  a  y  zu  Paris.  ^/^  Bogen  gelblichen 
I21inigen  QuerioUos.  Mittelgrosse  Schrift;  auf  p.  1  fUr  die  Homsnze  neun,  fflr  Abwei- 
dioagen  bei  Str.  2  «.  3  iwei  Zeflen  beiehxieben.  Uebenolaift ;  sD«  wucSaB  j«  kt  ynjüm 
»Paroles  da  ObevaUar  Faid,  da  Ciuqr.  Hoetenrita  28.  Aug.  1824.  C.  M.  t.  Weber. 
»80  = 

Anigaban:  Zuerst  erschienen  als:  Te  voir  encore:  »C^dant  au  charme  de  ta  priire«. 
Paris,  Ridiault  8  fr.  |MH  dem  Text  tob  de  Cussy.  Aauterdaai,  Theune  u.  C.  1864.  40  es.  ;| 

Mit  dem8.  Text  u.  einem  deutschen  v.  C.  Grünbaum ,  zum  ersten  Mal  in  Deutxchland  gesto- 
chen ist;;»  alH  N.  90  d.  Prchtuu.sjf.  hrng.  v.  Jahn«.  Berlin,  Schlesinger  (LienauJ.  2Vi  »gr.  n.  | 
AU  N.  44  im  W. -Album  Khi  nd.  Alb.:  1  thbr.  n.  |  In  L.  Schubert'»  «Concordia«  Bd.  4,  p.  134 
aU:  »Sie  war  ho  wonnig  anzuschauen«  in  Adur  mit  hinzugesetzten  2  Tacten  Hitornell. 

Anmerkungen.  A«  Die  graziöse,  gesanglich  sehr  dankbare  Komanxe  ist  die  einzige 
ArbeU  WM  wlbrand  dar  I  7  volle  Moaata  aBdanandea  Prawe  im  SdiaibB  twv» 

sehen  der  Vollendung  aaiBer  »Eoryanthe«  am  29.  Aug.  1823  und  dem  Beginn  des  »Oberen« 
am  20.  Janr.  182;'),  einer  Pause,  die  nicht  nur  ein  Beweis  hoher  körperlicher  Erschöpfung, 
sondern  zugleich  der  Vorbote  seines  Todes  war,  der  'yi  Jahre  später  bereits  erfolgte.  Die 
CbmpoeitifliB  der  RoiBaBae  w4rda  abeafldie  BBterUiebeB  aeia ,  wasB  W.  tob  den  Var» 
fas.ser  des  Gedichts ,  der  ihm  von  Paris  Aufforderungen  «u  Arbeiten  und  Einladungen 
dahin  brachte,  nicht  fast  dazu  gtnöthigt  worden  wäre.  —  Ii.  W.'s  TVi^^efrucA  sagt : 
1824,  18.  Aug.  Hosterwitz  «Briet  erhalten  von  de  Cussy«.  23.  »Komance  von  Chv.  de 
sCoaey  ,Da  inoiaa  Ja  ta  TOTeia*  ia  Aadnr  eompoairls.  16.  Dat.:  »BomaaM  iroa  Cuaj 
»ausgcarbeitatt.  17.  »Cussy  geschrieben  nebst  RofliaBW  durch  Portal«  (franz.  Gaaaad- 
tcn)  »geschickt«.  Die  gänzliche  Vollendung  derselben  durch  die  fertige  Niederschrift 
trägt  also  ein  viel  späteres  Datum ,  als  das  auf  dem  Autogr.  befindliche  ist.  —  C  Die 
parfaac  Aaagaba  bat  tot  daa  drei  gBaamajenbaagead  amgeatoebaBaa  Stropbaa  aocb  da 
rarqpMy  «aa  Toa  F.  Bvrgaillllar  bcnrOlurt  aad  aadi  im  Aatogmpb  IbUt. 
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1826. 

293. 

Beiterlied  II.  (i-  i^sj  »Ui/mus!  Hinaus  zum  blutt/en  ^traussU 
FOr  4  MäanerüUmmen  mit  Begleitung  des  Pianoforte  ad  libitum. 
Tiaat  vm  Dr.  BnS  Bcinigtr.  1  8lM|ph«.  (Ausgaben.) 
Oonp.  1886,  19.  Febr.  m  Dveadm  {TafiÜ,)  Hu  den  Diditw; 
Sehr  rasch  and  feorig. 


f  Hin- au«  I     Hiu-aus      zum  blut'-gen  Stnuasi     llÄ«lt.  AtaekiiR.  («.  AMgab«.) 


-   I  ivt 


Antograpli;  J«tit  uabeluuiiit. 

Anagaban:  Ob  und  d^is  }.'n-A  erschienen,  ist  mir  nicht  gelungen  su  amilteln ;  doch 
loU  «a  gedniekt  sein.  —  Abacbhft  nach  dem  Autograph  nahm  fraher  F.  W.  Bmmr,  Ton- 
kflnadar  sn  Dresden,  danach  Jthna;  dieselbe  wies  nur  eine  Strophe  auf. 

Anmerknngon.  Das  Lied  ist  ein  heiterer,  vom  Geiste  der  Lieder  aus  aLeyer  und 

Schwert«  durchwehter  Ruf  zum  Kampf.  —  W.'s  Tageb.  sagt  19.  Febr.  IS?!"*  r,  Brief 
»von  Reiniger  erhalten.  Abends  Keiterlied  componirt«.  23.  »  An  Dr.  B«iniger  geb«;brie- 
»ben,  nebit  Soldatenliads. 

294. 

Schützenweihe.  nHömerschaü!  Ueberfaü ! 

ZAed  für  4  MannerstItnmL'n  mit  K"^,'leitung  des  Planoforte  ad  libitttni. 
Text  vom  K.  Sich«,  übernüieuleuaut  A.  üertel.    1  Strophe. 
Comp.  1825,  2ü.  Juni  in  Cosel's  Garten  zu  Antonstadt-Dresden;  Tageb. 


f  f  r 

/  Hör-nerschalll 


Taot«. 


Ue-ber-falll      Donnernder   Ge- schütse  Hall! 


Antog^aph:  Jetzt  unbekannt. 

Aufgaben :  Nach  Mittbeilung  des  Dichters  steht  die  Compoaition  gedruckt  in  den  >Me- 
lodieMi«  ta  d«m  von  Dr.  CSail  Weieerahanaan  hcmusgegebenon  •liedatbiidi  fBr  deutsche  Krie- 
ger und  dfuLsche«  Volk.«  Zweltt-  .Vuflajje.  Dannstadt,  Junghaus,  P.  376,  Anh.  2.  -  Abschrift 
nach  dem  Autogiapb  nahm  fraher  F.  W.  Brauer,  Tonkanstler  in  Dresden,  danach  J&hna. 

ABBMilniiigwi.  Aneh  die»  Lied  ^.'e  tat  voa  dem  Oeiete  erfiUlt,  der  alle  eeine 
Kriegsliedcr  8ü  belebend ,  die  meisten  so  fortreissend ,  einige  unwiderstehlich  und  begei- 
etemd  wirken  läsKt.  Das  im  %'orHegenden  Liede  gleich  anfangs  rasch  auftrettride  Mf»tiv 
mit  der  liaraut  folgenden  Pause ,  wie  die  wiederholten  Einschnitte  durch  Pauaeu  la  der 
befttg  endrisgMideB  Bbytiunik ,  woduieh  fOr  die  Bmplfaidmig  die  aufingende  Whlrang 
von  durch  das  Ganze  gehenden  Synkopen  erzeugt  wird,  bildet  den  characteristischcn 
Zug  dieser  Komposition.  —  Sic  war  W.  s  letxtes  Lied  und  mit  ihr  schloss  augleich 
der  Cyclus  seiner  patriotischen  Tondichtungen,  deren  er  im  Qanien  achtzehn  geschrieben, 
und  an  deren  Spiüw  die  gvoaae  Siagee-Oantatey  lilttMwa  Jagd,  S«iitiertlicd  «lld  »HOr'  naa 
AUmlclitigera  atebeii» 
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Zehn  Schottische  National -Gesänge, 
Ttm  C.  If .  T.  WiÜMr  Tsndicii 
mti  Vorspielt'».  iiefi€ingsbegl«U»mgmi  und  Narh^pUU^ 
für  Flöte,  Violine,  Violonoeno  and  Pianoforte. 
Deutscher  Titel    «iehe  Erste  Orig -Ausg.  Leipzig,  Prohst 
Texte  von  K.  Buna,  W.  Scott,  J.  HiduinLwn,  T.  Pringle,  W.  Smytb,  D.  Vedder  u.  MachneU; 
deuticli  Tim  A,  vott  Nordatatn,  Bmnr.  C.  FArater,  B.  Gehe,  Th.  Hdl  u.  F.  Kaltn. 

Goap.  1825»  switqlieii  10.  Febr.  o.  15.  8«pt.  m  Dfewlen ;  Taffeb,  [s.  Jim. «.  «.  d.)  — 
Widmmig  auf  d«T  doatodMm  Au^pibe  Prolwt:  iDeii  Dtditenit  (der  dentseben  Text«)  »in 

Acbtuag  a.  Lieb«  »ngeeigiiet  vom  TonaettM«. 

296.  N-  1-  -Tbe  mthiBg  Sb&dei«,  von  T.  Pringle.  3  Strophen.  =  Sceae  im  MoKUcbtin,  von 
Arthwr  vom  Nonirtetn.  3  Stn^hMi.  Oonf.  1625,  10.  F«br. 

no. 


OkM 


Vlne. 


i 


tlotee  "^be    aoo   -   thit)^  shad«;«!  ol'   gloa-ining  with 

^  "  0     bomm,     Gc  -  Ueb-ter.  wei  -  le  nicht, 

Cello.             £'     .A.'  ftil«n«Ui  4ImM.  Stevffto:  llXMto.  A«t«fr. 

 ^  f--^- 


1^ 


3; 


Hiefon  eine  mite  BeiMtwig;  t.  Aul  «. 

296.  I.  8.  The  TroBbadoor,  v.  Walter  Scntt  4  Straphea.  «  Der  Trotbadtir,  t.  £d.  QA». 
2  Strophen.  Comp.  1825.  II.  Pebr. 
Andante  con  moto  «d 


Glowing  vith  love.  on    fire   for   fame  a 
Dir  Vft-ter- lud  ge- bort  nein  8obw«fi,  Qa- 


1 


897.   I.  3:  -0  pdOrUth  cavld«,  v.  Robert  Bums.  3  Strophen 

V.  Cari  Förster.  3  Strophen.  Otmf.  Ib2d,  12.  Biin. 
Andante  inpressiro.  Fl.J^ 

g.^t-^s  izzrfrFT^.  -  *^  Bt=j^ — '  ^^^^ 


O  ])<Mir-tith  (iiiilil  and  rest-ic«s  love,  ye 
Ich  weim  ein  Migdlein      rein  wie  Oold,  ein 


O.H.f'.WiAtrlii 


48 
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298*  I*  4.  Bonny  Dandee,  v.  Koben  hurm.  2  Strophen,  s  Ein  beguckter  Liebeider, 

T.  Carl  Förster.  3  Strophen.  Comp.  1825,  20.  Mir». 

AUegrctto  grarion. 


AUegrctto  graifon.  P'^^^  i.  Viue 

Plw.  True  hear-ted    wa«    he    tha  maA 


True  hear-ted  was  he  the  Md 
Waabrauch'ich   de«   Mon-des,  wa« 

Wt:  8  TmU.  Str.:  2it  Taet«.  Aologr. 


1 


HiPTon  eine  zweite  Bearbeitung ;  «.  Anm.  d. 

.    I.  5.  »Tes  thoQ  may'st  walk«,  v.  J.  Kichardion.  3  StfopfaMH. 
Ud  sUAdliafte  HadCbeB,  t.  Breuer.  2  Strophen. 
Anduit«  alfettiMNO  «an  moto. 


Vlne.  T' 
Pfte.  P  p 


Tw  thou  nuy'st  wftlk  In 
Vo  ieh    «Hell  irini  h.  «o 

Mb  tMl.  Hu» 


I 


300.    1.  I.  «i  Iftldier  am  I«,  t.  W.  Smyth.  4  Strophen.  =  Der  fröhliche  SoldAt.  v.  Th. 
Hill.  S  8CN|tli0ii> 
AIlflgMttD  MMVgieoft  eon  ftioeo. 


A         Sol-dier  am  I,   all  the  world  o'er  I  ränge 
Ein  SolHlat,  wie  d«r  K&>mg  wohl  kä-nenmehjtlurt» 
Bit.:  ITtetoratr.:  »Tfeeto.  Am*«.  tiSÜS 


mm 


r — f-? 

•  •  • 

801.    I*  V*  »JtkB  Anderion,      J«.«  Alte«  Gedicht;  diftswri  litile«  Strophen  v.  Rob.  Buma. 
=  Klo  altet  Ehepaar,  vttohti  aiA  aa 
V.  Th.  UeU.  5  Strophen. 
AndantiBo  qoaai  AHegretto  ma  con  eapreaaloa«. 


Pfrr 

Jobu 


CaUo. 


-der-gon  my       jo,      John  whea 
uns  hen-Uoh     j^u  > 
Bits  8«k«to.  Str.: 

Pfte. 
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i.  ib  4  BT  UiiPf  Ute  tl0  Itl  Il4  nw<s     B.  Bant.  2  Strophen. 
BiwMr.  S  StfopliMi.  OMVb  19»,  36.  Juni. 


Qnxio8o  amoroflo  ecm 


Fl.  ! 


^^Vl-^  Pfte.f 


O  m  Love't  Uke  tbe  red  red  roee,  Uiat'i 
Mflia  MAd-chen  iit    eo     lein  und  hold,  eo 

CeUo 


Kit:  S  Tscte.  Str.: 


1 


Pfte  ^ 

I«   &  1.  *Robl]i  Is  my  Joy,  mi  dear-,  v  Dav.  Vedder.  4  Btnfhm.  m  Tnm,  t.  P.  Kuha. 
4  Strophen.  Comp.  Ib2&,  36.  Juni. 
Andante  quasi  Allegretto. 

Cello 


Pfte. 


Ko  -  bin    is    my  joy,  mi   dear  — , 
Wie  der  Himnel  feat  ge  >  grtndet 

Kit:  4TMte.  Str.:  30T»cte  Aatogr. 


1.  10.  >Whar  ki'e  ye  iMea  a'  dAy-,  v.  MMhiiell.  7  Strophen. 

Arthur  vom  Nordstern.  3  Stiophen.  Comp.  1825,  M.  Jml. 
Fl.       _  ^'t4L^ 


Andantino  amoroso. 


Pfte. 


i 


Dein  bin  ich  I  ^n  tchö-nes  W'ort, 
Bits  4«Mto.  aiK4  DTMs.  AMogr. 





Pft».n.  Cdlo.  ■  I  Pfte. 

Antograph:  Von  den  10  Liedern  N.  5  bis  8  inol.  unbektODt.  N.  t  bis  4  ,  Parti- 
tur a,  im  Besitz  dtr  Frau  Wittwe  des  Mu.'iikdircctors  Kunze  zu  Dresden.  ilSHO.  J  1 
N.  9u.  10,  FarHtur  b,  im  Besitz  von  F.  W.  Jahns.  —  cc  N.  1  bis  4  :  1  graugelblicht-r 
12teiliger  Querfoliobogen ;  4  ^60»  Seiten,  kleine,  eehr  deaüiebe,  echwarae  Sehrift.  AU- 
Retneine  Uebcr.schrilt :  »Schottische  National  -  Melodien  mit  Begleitung  von  C.  M. 
»Weber«.  Hei  N.  2,  3,  4  fehlt  der  Text;  N.  1  hat  die  erste  schott.  Strophe  von  W.'s, 
die  erste  deutsche  von  Q.  lioth'a  Hand,  (s.  883.  Autogr.)  aus  dessen  Nachlass  das 
Autograph  stammt.  Aniaer  der  Uebersehrift  jedea  liedea.  Wie  dieee  der  Stidi  eathllt, 
findet  sich  noch  eine  besondere;  bei  N.  1 :  »O  komm  ,  Geliebter,  und  weile  nidit,  denn 
der  Tag  ist  zur  Ruhe  gegangen«  ;  bei  N.  2  :  »Mein  Arm  ist  im  Dienste  des  Vaterlands, 
mein  Herz  in  dem  Haine  bei  der  Üeliebten« ;  bei  N.  3 :  »Kalte  Armuth  und  rastlose  Liebe, 
ihr  beide  serstSrt  meinen  Frieden«;  bei  N.  4:  »Ihr  allein  sind  ihre  Reine  ftemd;  ihr 
schönster  Schmuck  ist  ihr  bescheidenes  Betragen«.  —  fr.  N.  8  u.  9  :  '/j  graugrOnlicher, 
lOzeilipor  Querfoliobogen ;  2  volle  Seiten;  mittelgrosse  schwarze  Schrift;  Zusätze  zur 
Ueberschritt  der  gestochenen  Ausg.  Probst  —  bei  M.  9 :  »Kobin  ist  mein  Kinziger,  denn 
idi  «eiaa  wohl,  daas  er  midi  lieMa;  mK.  10 :  »Dein  bin  ich,  meine  tieneScbtae, 
li^didie  Nanqr«. 

4S* 
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Ansgabea:  Ente  Orig.-Avag.  mit  dentselien  Texten  Fllt»«  Vlelta«t  Celle  v. 
Ptta.-B«gl.  In  einzelnen  Stimmen.  Titel:  »Schottische  National  -  Oes&nge  mit  neuen  Dichtungen 
von  Arthur  vom  Nordstern,  Breuer,  Carl  Förster,  Ed.  Gebe,  Theodor  Hell  und  Friedrich 
Kuhn  mit  Bereitung  der  Flute,  Violine,  des  Violoncello  und  Pianoforte  von  Carl  Maria  von 
Weber.  I>eD  IHehteni  in  Achtung  und  Liebe  sugeeignet  vom  Toneeteei«.  Ohne  op.-Zahl;  ec^ 
edkienen  14.  JnU  1826.  Leipzig,  Probst.  1  thlr.  K  gr.  1  Nur  «II  ■rrangirter  Ptte.-BefL  — 
Bbend  I  thlr.  |  Einzeln  daraus.  —  N.  Ü  als  Duo  N  n  in  C.  Blums  Liederspiel  >Die  Rück- 
Itehr  ins  Dörfchen«.  Berlin,  Schlesinger.  Clav. -Au»z.  21/3  thlr.  II  Erst«  Orig.-Ausg.  mit 
si  j  ift.  u.  engl.  Te.\ten,  mit  Plle.  u.  Andeutungen  der  besonders  erschienenen  Begl.  v.  FIBte, 
Vielina  u.  Cello.  Eine  Oesammt-Ausg.  fehlt;  die  10  Lieder  sind  zerstreut  enthalten  in:  New 
Edition ,  188!  —  1 838  ff.  with  impruvement«.  The  Melodies  of  Scotland  wiüi  SimDhomee  and 
Accompnninicnts  for  the  Pianoforte,  Violin  etc.  bv  Plevel ,  Haydn,  Beethoven,  Weher,  Hum- 
mel etc.  The  Poctrv  chiefly  by  Burns.  The  Whofe  collccted  by  G.  Thomson.  F.  A.  O.  E.  In 
5  Vülumes:  Edinburgh  b^  the  Pro]»rietor  Ci.  Thomson,  and  Vol.  I,  III,  V  London  by 
Th.  Preston,  (Vol.  II  IV  T.Jmdon  by  ("onvenlry  and  HoUier.  Price,  the  Vol.  15».  —  N.  1  de» 
Ausg.  Probet  su-h;  in  \  j1  V  als  N  -lU),  von  W.  zum  zweiten  Mal  bearbeitet,  in  CmoU  fe. 
Anm.  d.);  N.  2  in  Vol.  LH  als  N.  125;  N.  3  in  I,  2«»o  N.  47;  N.  4  in  N.  I,  45,  von  W  mm 
zweiten  Mal  bearbeitet  (e.  Anm.  d.^  N  5  in  I,  2do  N.  41;  N.  6  in  II,  N.  65;  N.  7  in  11. 
N  il  ;  N.  8  in  II,  N.  89.  N.  '.)  in  IT  V  n  :,  u';  F  transponirt,  N  10  in  II,  N.  90.  |  Die 
FIQten*  u.  Violinttlmme  Dbereinanderge&tellt,  besonders,  sind  in  derselben  Ordnung  enthalten  in : 
Violin  and  Flaute  accompaniment  to  tiie  Select  CoUection  of  Scottiik  atrs.  In  5  Vohimes 
Edinbttigh,  hy  tbe  F»Hnrietor  O.  Tbomeon  and  London  by  Conventry  and  Hollier.  Price,  the 
Vol.  2>.  T  Oie  Vtolencelf^miw  beeondert  iet  enthalten  in :  VioIonoeUo  AccomiMuiiment  to  the 
Select  Collection  nf  Scottisih  airs.  In  5  Vohimes:  Bdinbuij^,  by  Äe  Fvopiietor  O.  Thoneon 
and  London  by  Th.  Preston.  Price ;  the  Vol.  2*. 

Aninerknilgen.  Ä.  George  Thomson.  Musikalienverlegpr  und  Kimstfrctinc!  in 
Edinburgh ,  zugleich  eifriger  Sammler  schotliächer  Original-Melodieen  und  Herausgeber 
derselben,  hntte  lelt  1793  nach  nnd  nach  Pleyel,  Koielncb,  J.  Haydn,  Beetho- 
Yen  nnd  Hammel  veranlasst,  Ritornelle  und  Begleitungen  von  Ciavier,  Violine  nnd 
Cello  zu  einer  grossen  Anzahl  dieser  Melodieen  zu  componiren.  So  flbernabni  auf  seine 
Aufforderung  denn  auch  W.  1825  eine  solche  Arbeit  an  lU  schottischen  National-Oe- 
•Ingen ,  bei  weldier  er  dem  datiere ,  der  Violine  und  dem  Cello  seiner  Vorgftnger  nodi 
eine  Flöte  Innzuftlgtc.  Diese  Lieder  vertheilte  nun  Thomson  bei  einer  neuen  Ausgabe 
der  »Melodies  of  Scotland«  von  1S31 — 1838  etc.  in  der  oben  unter  ".Ausgaben«  mit^- 
theiltea  Weise,  indem  er  in  seiner  Vorrede  von  Edinburgh  4.  März  lbl>l  bemerkt:  dasH 
bnnptslfllüich  die  von  Weber  und  Hummel  bearbeiteten  Oeelag»  es  aeien,  die  er  der 
Icfztcn  Aiiscrabe  einverleibt  habe  zum  Ersatz  fflr  dir  au.s  der  frtUiefeD  Ausgabe  ausge- 
schiedenen ,  die  weniger  gflnstig  aufgenommen  worden  seien.  —  Ii.  Die  Bedeutung 
und  Schwierigkeit  dtf  At^M$  iit  nnr  dem  ersichtlich  ,  der  sich  näher  mit  ihr  bekannt 
genadit  bat.  Wie  W.  die  An^be  und  zugleich  das  Vordienst  Haydn'e»  ainot  seiiMr 
YorfrSngfT  fkrin,  zu  würdigen  verstand,  geht  zuvörderst  aus  folgender  Aeussening  in  einem 
Bri^e  aus  Dresden  vom  24.  Febf.  1825  an  seinen  Freund  Prof.  Lichtentütein  in 
BerliB  borvor:  »Man  bat  mir  S4^«ttiache  Lieder  geechiekt,  zu  denen  icb  das  Aecoropagne- 
»IDent  setzen  soll ,  wie  es  frfibsr  Joseph  Haydn  gethan  ;  ich  habe  es  übernommen  ,  weil 
■es  mich  ehrt  und  rührt,  dem  grossen  Manne  in  Etwas  Nachfolger  sein  zu  dürfen«.  Noch 
eingehender  spricht  W.  dies  gegen  Thomson  selbst  in  einem  ursprünglich  englisch  ge- 
sditiebsnstt  Briefe  ans  Dresden  yvm  90.  Joid  wie  folgt  aus :  *  —  ich  ftUe  v&A  mieiMl- 
»Ucb  geMihmeichelt  durch  Ihre  Einladuz^,  meine  Versuche  den  Werken  des  grossen 
»Meisters  Haydn  hinzuzufügen.  Empfangen  Sie  anboi  die  10  schottischen  GesSnge ,  von 
»denen  ich  aufrichtig  wünsche,  dass  sie  Ihren  Lrwariungen  genügen  mOgen.  Sie  werden 
tOiTsn  Wsrtik  nidit  mssaen  BaÄ  d«n  MnatersdiOpfiingen  meines  grossen  Vorgängers.  leb 
»habe  von  Ihrer  E  rl  a  ub  n  i  SS  ,  einige  Noten  In  den  Melodieen  zu  Andern,  keinen 
»Gebrauch  gemacht,  weil  die  kleinste  Abweichung  vom  Originale  sie  ihrer  eigent*- 
»liehen  Natur  beraubt  haben  würde«.  —  Dennoch  lOste  W.  seine  Aufgabe  in  ausgezeich- 
nstsr  Weiss  und  bat  ss  Tsistaaden ,  einige  dieser  ftemden  Blfltbsn  auf  dentsebem  Bodes 
heiTnisr>i  zu  Tn;ichen  ,  indem  er  bei  strengster  T'nrcrordnung  unter  das  Original  dennoch 
seine  Eigeothümlichkeit  dem  Ganzen  zu  verschmekon  wusste.  i'reülieh  sind  seine  har- 
monischen Wendungen  bei  oft  grosser  Ungefügigkeit  und  Seltsamkeit  der  schottischen 
Melodieführung ;  die  Behandlung  der  begleitenden  Instrumente  ist  bei  aller  Natürlichkeit 
oft  überraschend  und  voll  reizenden  Wechsels,  dabei  für  alle  gleich  dankbar,  immer  aber 
von  scbOner  Klangwirkung.  Als  besonders  gelungen  sind  wohl  N.  3,  4,  7  u.  8  hervor- 
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zuheben  —  C  W.'s  Tagebuch  giebt  an  Com positionS' Daten  der  einzelnen  Lieder 
nur  folgende  :  Dresden,  1825,  lU.  Febr.  »Schottisches  Lied  No.  1  gemacht«.  11.  »Schot- 
»tiadiM  Lied  N.  2«.  12.  Min:  »Schottisches  Lied  No.  8  gemaeht«.  20.  »Schottiache« 
»Lied  Xo  1  gemacht«.  26.  Juni:  «8*",  9*«»,  10*«"  Schottische«  Lied  gemadit.  .  29. 
»Brief  entworfen  an  Thomson«,  dem  er  am  .'^0.  die  Gesänge  sendet.  7.  Sept.  »Briei  von 
»Thomson  erhalten«.  15.  »An  Thomson  geschrieben  nebst  neuen  Ritomellen«.  (s.  unten 
Abih.  dl.)  Somit  ist  diese  Arbeit  zwischen  dem  10.  Febr.  und  26.  Juni  (resp.  15.  Sept.) 
entstanden  ;  das  Datum  der  romposition  von  N.  5  .  6  u.  7  hat  er  im  Tapcb.  nicht  ver- 
merkt. —  d.  Schon  als  Beethoven  seine  Bearbeitung  von  02  irischen  National-Ge- 
■ingen  mit  Clavier-,  Vtolin-  «nd  CeUo-Begleitimg  1812  an  Thomson  sendete,  wann  ee 
9  iN>n  dieeeUt  deren  Rttornelle  und  Accumpugnements  Letzterer  von  Beethoven  geän- 
dert wünschte.  (Vergl.  A.  v.  Thayer's  chronoL  Vcrzcichn.  der  Werke  Beethoven's. 
Berlin,  Ferd.  Schneider.  1863.  p.  101.)  Auch  von  W.  wünschte  Thomson  die  Acn- 
derang  sweter  Nummern  der  Bearbeitungen  der  10  OeilDge.  W.  eendet  ihm  diese  neuen 
Bearbeitungen  unter  dem  15.  Sept.  1825  und  schreibt  ihm  dazu  unter  Anderm :  »Ich 
nhtibe  die  Ehre,  Ihnen  hiebe!  die  beiden  Ritornelle  zu  schicken,  welche,  wie  ich  hoffe, 
•«nach  Ihrem  Wunsche  ausgelallen  sind.  Es  ist  mir  unmöglich ,  Sie  gänzlich  zu  befriedi- 
»gen :  es  1»eruht  auf  meiner  Untauglichkeit,  auf  Bestellung  su  komponiien«.  —  1>ie  bei- 
den neuen  Bearbeitun^fen  treffen  N.  1  u.  1  ;  sie  sind  sehr  vereiofacht.  N.  1  (Erwar- 
ten des  (ieliebten  im  Mondschein'  jetzt  in  C'moll  und  im  Nnchsjjicl  um  einen  Tact  ge- 
kürzt, hat,  obwohl  es  an  Durchsichtigkeit  der  Klangwirkung  gewonnen,  durch  allzu  scharfe 
Umrisse  aber  an  dem  Dufte  yerloren,  den  die  Seene  beansprüofat:  N.  4  aber  hat  duidiaus 
an  Wirkung  eingcbflsst.  In  die  Atisgnbc  Probst  gab  W.  seine  u  r  sp  rO  ngli  ch  en 
Bearbeitungen  dieser  beiden  Nummern.  Die  Themata  der  zweiten  Bearbeitungen  von 
N.  1  u.  4  folgen  hier: 


Andantino  quai*i  Allej^retto  AUegretto  espressivo. 


—  C  In  der  Pflc.-Partbie  der  Awtgttbe  I%om8on  1831 — 38  ist  in  der  Begleitung  der 
Melodieea  inr  Brgtnsung  der  fehlenden  S  anderen  Begleit-Instrumente  ein^s  hie  und 

daflFtiMtorf  oder  hinzugesetzt  gegen  die  Original-Lesart  der  Pfte.-Parthie  gehalten,  wie 
sie  an  und  für  sich  als  4.  Instrumental-Stimme  ursprünglich  geschrieben  wurde  und  wie 
sie  die  Ausgabe  Probst  bringt.  Die  Vor-  und  Nachspiele  (»Simphonies«)  dieser  Pfte.-Par- 
thie (Anig.  Thomson)  sind  meistens  Arrangements  nadi  der  Partitur.  Oans  ireggriasaen 
darin  ist  das  Vorspiel  zu  N.  5,  so  auch  in  den  andern  Begleit-Instrumenten.  —  Abge- 
sehn,  dass  die  zweite  Bearbeitung  von  N.  1  das  ursprüngliche  D  moll  mit  Cmoll  vertauscht, 
ist  auch  N.  d  aus  G-  nach  Fdur  transponirt.  —  Betrctfs  der  Tempo-  und  Vortrags- 
beseidmm^en  mi  Anfeag  jeder  Nummer  stimmt  nur  N.  2  mit  der  Ausg.  Probst  überein. 
Bei  allen  übcjgen  Nummern  der  Ausgabe  Thomson  weichen  diese  Bezeichnungen  von 
denen  der  Ausg.  Probst  in  allen  .'>  Stimmen  vielfach  ab  :  bei  N.  5  z.  B.  steht  im  Gesänge 
u.  Pfte. :  »Con  molto  passione«,  in  Flöte  u.  Violine:  »Grazioso  con  anima  ed  espressivou, 
im  Cdlo :  »Andsate  espressiyos.  —  ht  allen  diessa  Bssiehuagen  ist  die  AtUfm  TttM 
als  maassgebcnd  zu  betrachten,  1.)  weil  W  das  Stichexemplnr  der  Schott.  Gesänge  an 
Probst  lautTageb.  erst  am  6.  Febr.  182t>  sendet,  also  über  i;  2>^^^i^  Bpiter,  als  er  dasselbe 
an  Thomson  schickte,  W.  mithin  jene  Temi)obczcichnungen  möglicherweise  noch  geändert 
haben  kann ;  2.)  weil  das  Atttopapb  von  N.  9  (s.  Autogr.)  mit  der  Tonart  von  N.  9  in 
der  Aiisfr.  Probst  und  das  AutOgr.  VOn  N.  1 ,  2 ,  3 ,  4  ,  9  u.  10  mit  den  Tempobezeich- 
nungen eben  dieser  Nummern  flbereinstimmt ;  und  3.)  weil  die  Pfte. -Begleitung 
der  Ausg.  Probst  mit  den  beigegebenen  3  &MlnimeiitaI<-8timmen  allem  dw  nrqirflngliöhe 
Lesart  der  Pfte.-Bogleitung  bringt.  —  AuAUend  ist  nodi  in  der  Ausg.  Thomson  bei 
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N.  3  d«r  WegAJl  der  fBr  adiolUKbe  Melodieen  to  ehanetoristisdira  Synkope  in  dem 

Tacten  1,  3,  T),  7  u.  II,  in  welchen  sie  stets  2  gUiche  Achtel  zeigt,  wo  die  Ausg.  Ftobti 
eine  '  ]r,  ""d  eine  '  Note  bringt.  —  Zu  bemerken  ist  nmh  .  da^ss  die  Ausj;.  Thomson 
von  2  durch  W.  bearbeiteten  Gcsängea  noch  frühere  hcar beitungun  von  Kose- 
luch  in  N.  44  (1)  und  N.  47  (1)  (d.  i.  N.  3  n.  5  der  Aiug.  Ftobet)  enthAlL  — 

Mwik  und  Beeltetm  flOr  Bass-  a.  Sopran-Stimme. 
»Doch  wdehe  Ttfne  gteigen  jeitt  Acmiedsr,« 

zum  3.  Act  der  Oper  Olitnpia  Ton  Spontini. 
Mit  lk'<:jleitun<;  zweier  OrrhcKtor  auf  dein  Theater  (rechts:  2  FlAtpn,  2  C'larinctten.  2  Fa- 
gotte, 2  Ilörner,  2  Trompeten  u.  Bass-i'osaune i  links:  2  Flöten,  2  üboen,  2  Clarinctten, 
2  Fagotte,  2  HOner,  2  Trompeten,  BeMHPMuuke,  2  Violiiien,  2  Yiolea,  Ctflo  «.  Bmb). 

Test  von  Th.  Hell  (C.  mnklei)  mit  26  Zdlen. 
Comp.  1825,  29.  Oct.  zu  Dresden  (2)yf£.,  t.  Anm.  a.l  zur  Fest- Auffahrung  dieser  Oper 
bei  Gelegenheit  der  Vermrihlungsfeier  des  Prinzen  Max  v.  Sachsen  mit  der  Infantin 
Luise  V.  Lucca,  am  12.  Nov.  1825  zu  Dresden. 

ildaite  (L)  Orvsheater  Hnks 


Blieer.  P  Beeit :  Dodi,  wd^die  TB-ne    itei-gm  jetzt  hcr-nle-der. 

ttl  TmU.  Aatogr.  dea  KatwuiCt. 


Pf^. '  I  p  f  r  r-g  II  —  1.^ 


Autograph  der  vollständigen  Partitur  —  unbekannt,  das  des  Entwurfs:  im  Beeitx 
von  Max  M.  Frhrn.  t.  Weber  zu  Wien.  (1870.  J.)  Dasselbe  befindet  sich  auf  p.  23 
u.  24  der  Original-Entwürfe  zu  W.'s  Oberon,  p.  23  ganz,  von  p.  24  nur  4  Zeilen  füllend; 
graugelblichee,  20idUgM  Qtterfblio;  kleine  idiwaiM  Sdirift,  von  W.  kimuweii  nil 
Bleistift  durchstrichen. 

Ausgaben :  Keine.  —  Die  copirtt-n  Stimmen   im  Beaitl  dss  K.  8.  HofthsalSW  W 

Dresden.   Daraus  zusammeogestellte  Partitur  im  Besitz  von  J&hns. 

Anmerkongen.       W.^s  Tageb,  sagt:  Dresden,  1825,  26.  Nor.  «gearbeitet sut 

■Festlichkeit  in  die  Olimpia.  0!!!  — •.   29.  »Zur  Festlichkeit  das  Recit.  vollendet«.  — 
Das  »0!!!"  zum  Schluss  der  Notiz  vom  26.  ist  characterintisch  und  vielsagend.   Es  giebt 
Kunde  von  den  bittern  Empfindungen,  die  W.  ertüllten,  als  er  durch  die  Festauffübrung 
jener  Oper  bei  obengenannter  Vermlhlungafeier  veranlasst  wurde ,  seine  bsdiat  dria- 
gende  Arbeit  um  Oberon  SQ  Unterbrechen  und  nun  die  eigne  8chö)>reriHche  Thitigkeit 
mit  d(  m  We:ke  iles  Mannes  zu  verbinden,  der  in  seiner  Stellun^j  als  last  allmächtiger 
Beherrscher  des  Muaikwesens  der  damaligen  königl.  Oper  zu  Berlin  ,  W^.'n  schwere 
und  krinkende  Hindemisse  in  den  Weg  so  legen  gewusst,  selbst  nsdi  de«  Wd(- 
Erfolge  des  » F  r  i-  i  s  (  h  fl  t  z  « ,  oder  wühl  eigenttidi  eben  deswegen ;  hatte  doch  der  Frei- 
schütz die  Wirkung  der  einen  Monat  früher  zum  1.  Male  in  Berlin  gegebenen  Olim- 
pia  in  hohem  Urudc  abgeschwächt,  weshalb  W.'s  Euryanthe,  in  Folge  von  Spontini s 
Sdiritlsn  gegen  dissslbe,  eist  Ends  1825  absr  dis  bsrlinsr  Bflline  giag ,  naehdem  rie  anm 
1.  Male  berp:t8  October  1S2H  in  W^icn  »w  rgcfflhrt  worden,   (s.  277  u.  891  Anm.  d., 
Berlin.)  —  Doch  mit  eben  der  strengen  Pflichttreue,  mit  der  W.  die  schwierige  Einstu- 
dirxing  der  Olimpia  leitete ,  unterzog  er  sich  auch  der  Composition  der  durch  jene  Fest- 
liebk^  daan  nOtiiig  gewofdensn  Bseitstivo ,  weldio  naeh  Cassander's  Vennlhlung  mit 
Olimj)!»  dem  OlHrpriLsti  r  und  der  in  ihrem  Tempel  erscheinenden  Diana  zuertheilt  und 
zum  {Schlüsse  der  Oper  übcrziileiten  bestimmt  waren.  Die  grosse  Wortmenge  in  densel- 
ben —  eine  BegrOssung  und  iSegenspcndung  an  das  Prindicbe  Paar  —  wussteW.  dnidi 
mngestreute  Instrumental-Sätze  und  ein  ansprechendes  Cantabile  B  dur       glücklieb  sn 
verhtlllen.  obwohl  die  Arbeit  eine  besondere  künstlerische  Bedeutung  nicht  hat    S^e  war 
die  letate  seiner  13  (ielegenheits  -  Compositionen  tOr  K.  SAohs.  Uolfestlichkeiten.  — 
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Ii.  W.  griff  auch  hier,  wenn  auch  nur  in  11  Tacten ,  zu  einer  früheren  Arbeit  zurück, 
die  eine  ähnliche  VeranlaitsuDg  hatte.  Aus  der  N.  4  derselben,  der  italiAuischen  Cantat« 
»L'Aeeoglienia«  entnahm  er  nintlidi  Taet  1  bis  7,  IS  bb  15  des  Aadsate  und  Taet 
1  bis  4  des  vurktzten  Allegro  /.u  den  Tucten  1  bis  7  des  zweiten  AndantS,  1  bis  3  des 
dritten  und  zu  Tact  1  l>is  1  des  Alk-^ru  der  O  1  i  mpia-Musik,  fflt  welche  CT  TOn  KOnigS 
V.  Sachsen  einen  kostbaren  Brillantring  empfing. 


1826. 


Oper  in  3  Akten.  Nach  dem  englischen  Original-Text  de«  Jame«  Robinson  PlanohA, 
deutsch  von  Th.  Hell,  pneud.  für  Carl  Winkler  (s.  Autogr.  lUj. 
Weber  a  elftes  dramatisches  \\'erk. 


Ükmt 


.  1839,  10.  April  au  London;  s.  Autogr.  L  n. 


■  Ori|{in»l-l*»rtitnr.  ( Antogriph.) 

—  Manuskript  d<>(  OriKiD.it-rUvipr-Aii^iiag«!.  (l 

alter  CUvitr-Auifiug.  Bertin,  SchlAtingcr. 
a  Mmer  C'laTt«r-Aai>iiiK.  Berlin,  SebUain^r  (Li«aa«). 
Partitur-CopiMii,  vo«  W.'a  Wittw«  ui  Am  Tk««Ur  ttnaadat. 


r.IIL> 


OaTsrtllti  OhnaNmnmer :  im  Aut.,  n.CL-A.,  P.-C.  ■  M.  1 :  im  a.  Cl.-A.  —  feUt  im  O.-Ct-A. 
Adagio  SMtenuto.  /n»S8:  Jahns.   AUegnconftMoo:  J     116  [132] :  J  i 

Horn.      WP     '  ^  U 
Saiten  con  Sordini.  Cello 
.     .  «tofc»^     Viola.  ^-^ 

Instrumentirune   2  Fl..  2  Ob.,  9  Cl.,  4  HBn.,  S  FagTTTP^,  S  T^nsp.,  ina.» 

2  Violinen,  \iola,  Cello  u.  Bas«. 

Act  LI.  1:  Attt..  0.-C1.-A..  n.  C1.-A»  P.-C.  >  N.  2:  a.  a.-A. 

~  r.  lUt  3  8oio-8t  (Chnr-  8.  A.  T.)  »UgM,  »h  fairy  foot>  •L»idd,wk 


f  ff  ^ 

•m  Tact«-.  CUt.-Auiz.  SdÜMingar. 

*    *  * 


Andante  quasi  AUegretto.  J  k  76 :  J. 


r   ff     Wff     ff  VIfessi  Li* 


Hon. 


Viola 


•  •  ■ 


Light,    a«  fai   -    ry  foot       can  fall,^^ 
Leicht,  wie  Ke   -    en-tritt      OUT  geht, 
    W  ttaH.  Astogr.  4.  Olk?.-. 


4: 


22; 


1 


Instr. :  2  Fl.,  2  Cl.,  1  Horn,  2  Vioünen,  Viola,  2  Celli. 

I.  2:  Aut.,  O.-CI.-A.,  n.  C1.-A,  P.-C.  =  N.  3:  a.  Cl.-A. 

Arle.  Oberoi.  »FaUdMl*  »aikntkmusch>nn-  

Molto  agiUto.  J.  =  104:  J.  >:    Olx  ron.       |-ä<  ,  ^ 


Fa  -  tal      oath  l 
8dm-ekMU  -  sdiwnr  1 


lastr.:  3  FL,  2  Ob..  2  Cl.,  2  Fag.,  2  VioÜQan,  Viola  n.  CaUo. 
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1.3:  Aut.,  n.  Cl.-A.,  P.-C.  -  N.  4:  a.  Cl.-A.  -  Fehlt  im  O.-Cl.-A, 
Vision.  Resla.  »O,  tehy  art  thou  tle^pmft*  »fTmm  mmd  du  aehbffmt^m 

Andantino.  ^  ^  100:  J.  —  Quasi  a  piacere. 


O,    why    art    thou         pinj;,    Sir  Huon  the   brave*  A 
War  -  um  musst  du     .sctüaicn,     o     Held   voll  Muüif  £in 

jiZzi*    J\ 


iDStr. :  3  d.,  2  Fag.,  1  Horn  u.  Onttum. 

1.4:  Aut.,  O.-Cl.-A.,  n.  ("l.-A,,  l'.-C.  =  N     ;  a.  Cl.-A. 

luenble.  Obtrti,  Hte  SckAruail,  Gkur.  (S.A. X.)  »HMnimr  tmdjuff*  *£hn  und  Haik 
AUegro  nuMtoao.  y  »  Iwr  X. 


//  // 


Ho-nonr 
Eh-n 

Ten. 


andioy      to,  the  tnwandliM 
undHnl   dem,  dv  Ina  kt  und 
180  iteto.  Aalagr.  iat  Ol«*  .-Aiai. 

] 


*    IS  &en.  S      1       I  I  V 


(Allegro  con  fuocn  :  ^  a=  88.  J. 
Inatr. :   2  i>l.,  2  Ob.,  2  Cl.,  4, Hörn.,  2  Fag.,  a  Pos.,  2  ironip.,  2  Pkn.,  2  Violinen, 
Violft,  Cello  u.  Ben. 

1.8:  Aut.,  O.-n  A..  n.  d.-A  ,  P.-O.  =  N.  6:  a.  Cl.-A. 

Arie.  iäen.  »From  bonhood  irained  in  battUßtldß  -Vott  Jugend  auf  in  dem  Kmip/ff^iidt 
Allegro  «neigioo.^- 72:  J.      ^^^^       ,  .       s  J  J 


ff 


p      Fromboy-hood  tni-ned  in    bttt-le  ftald 
roa.  ,  g^ji^  ^gQj  Kampfge  -  fild 

156  TMt0.  Aot.  dM  CUT.<Aiiata{S. 
Horn.  \         '      f  '  \       ■  \       m  \ 


(Andante  con  moto;  J  «  104.  |  Piü  Allegro:  J  "=  92.  J.) 

2  ]  1  .  2  Ob.,  2  Cl.,  4  Harn.,  2         2  Tramp..  2  Fkn.,  1  B«M-Poa..  2  Vio- 


Inetr 

linen,  Viola,  Cello  u.  Baas 

I.  6:  Aut.,  O.-CL-A.,  n.  CL-A.,  P.-C.  -  N.  7:  a.  Cl.-A. 

fflllto.  Buk,  Fftttae,  Glir.  «JTmI^,  «hM  hnight,"  'EiT,  edler  HMjf 
AUegioiFiv.  J  =  69:J.  K,dt.K«ia.   ^      A^r  hv  Allo.conmoto.  J  =  92:  J. 


^  I  Ym.    mv    Lo«L  mv 


i 


1-  ^ 

Hs8te,gal-]mit  knight< 


Yee,    my    Lofd,  mv 
4  Ja,    mebi  Herr,  nw» 

S45  Ttata.  4ilocr.  d«s  CUt.-Awb. 

r.)  7 


iMaUU» :      138.  lAUo.  vivace :  J- 1 30  J  Tempo  dl  Marcia :      1 26.  J.)  7 

InitT.:  2^.,  2  Ob..  2  Cl..  2  HAm.,  2  Fag.,  2  Tromp.,  2  Pkn.,  2  ViofioMi.  Viok, 
n.  fiMe.     Attf  demTlMiln' :  2  Ob.,  a  CU,  2  V»g„  Beekmi»  Triaoffel,  fr.  Tm 


Cello 
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A0|  n.  I.  I:  Aut.,  n.  C1.-A.,  P.-C.  «  N.  8:  a.  Cl.-A.  —  Ohne  Nummer  im  O.-Cl.-A. 
Tllkmiiir.  (S  T.,  3  B.)  •Olorpt»1lkOdipk»  •EhfmUmmiektgm  &J{j^ 
Att^gro  fentee  ma  pesMite.  ^  s  lOS :  J. 


iu.atwl         TT       •  •  B«-Mwl 


Ho  -  nonrl 
I    Eh   -  r« : 

Ten,   J     1  f 


Ii 

Ho  -  noarl 

Eh  -  r«l 

i 


V 

Oh». 


Instr. :  2  Ficc^  2  Ub.,  2  CL.  4  Hörn.,  2  Fag.,  1  Baas-Pos.,  2  Tromp.,  2  Pkn.  in  MD. 
BeduB,  lYbigd,  gMM«  TkonnaU  2  violimii,  Viola,  Btae. 


•    •  • 


I.  I:  Aut  ,  n  Cl  -A  ,  P  -C  .  O.-Cl.-A.  «  N.  9:  a.  Cl.-A. 

MhÜUt  ■«TMlL  AUegretto  gniioM.  ^  b  109:  J.  (BmU  wird  auf  die  Smm  gafiUurt.) 


Ifi  Tai  t",  #xcl.  16  T.  RfprtMa. 
Aatogr.  dM  ClsT.-Auat. 


Instr.:  2  Fl.,  2  Cl.,  2  Hörn.,  TrianRel,  Tambourins,  2  Fag. 
H.  9A:  Aut.  u.  P.-C.  -  Fehlt  im  O.-Cl.-A.,  a.  Cl  -A..  n.  Cl.-A. 

Mdlodram.  Scene  2,  nach  den  Worten  des  Sarazenen:  »Here'a  ihal  nhnlUtring  attittattce.* 
•MaUt       kkr  wird  um  BeUtand  herbeiruftm.* 

AUo.  furioso.        73:  J. 
PiccTa 


instr.:  2  Picc.,  SOb.,  4  Hörn.,  2  Fag.,  3  Pos.,  2Tkmip.,  2  Pkn.,  2  Violinen,  VioU, 
BtoM.  (A»r  dm  HimI«:  3  H..  3  CL) 

E  IB:  Aul  —  Fehlt  sonst  überall. 

Melodram.  Scene  2,  nach  Oberon'a  Stichwort:  »Enon^kl*  »Doch fmmgh 

Andiintf.  ^  =  96:  J. 

■"g^       ^  ^  4  Itets.  Aategr.  Psrtitar. 


tf>t„ 


3-'i  r   »    -  f  f-r 


0.  IL  T.  Wsksr  ia 


WsikMt. 
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I.  90:  Aut.  —  In  P.-C.  Tenchieden,  bald  9 B,  bald  9C  beseicbnet.  —  Fehlt  «uiut  überall. 

Wttoira«   Soene  2,  nMh  Obenm's  Btidiwort:  »Belrm,  tmd  irmmfkim  wStHrmmddm 

wirtt  negenl* 

»  116:  J. 


I.  10:  Aut.,  .1.  a.-A..  P.-C.  =  N.  9;  O.-Cl.-A.,  n.  Cl.-A. 

Arlstta.  Fatlne.  »A  Um«i^  Arab  matd,"  mArabiem  Muam  Kmd,' 
Andante  amoroso.  ^     100:  7. 


Cello  ."^^im 


A  lo  -  ne  -  ly  A  -  rab  niairl,  the 
A  -  ra  -  bi  -  en«  ein-sam  Kind,  der 


i 


Ittttr.:  2  TL,  tCL»i  Fig.,  t  Violinm,  Viob,  Gdto  n.  Bm. 

I.  11:  AvC.,  a.  CII.-A.,  P.-C.  »  N.  10:  0.-a.-A.,  n.  Cl.-A. 

turtett.  Reil>,  UUmB,  Ii».  IlllWWli  .Qwr  tke  dark  Um  waUn,*  »Utbtr  dfe  Umm 

Wogw," 

AII«glO  ONI  pnift.  J  m  116;  J. 

  Hflon,  Seli«»saain.        AniiMto.  ^ *  IM:  J.         Ketia,  Fat. 


3  Ufberdie  blatan  Wo-gen,     Aalaa.  iM  GI«)r.>Aan.  AnBntddiBB 


Ufberdie  blauen  Wo- gen, 


Inatr.:  S  Ob.,  S  CL,  2  HBnu,  2  Fag.,  S  Tnm^,  1  Fkn.,  S  VloUnan,  Vfab,  Biü». 

I.  12:  Aut  ,  a.  Cl.-A.,  O.-P.,  O.-Cl.-A.  =  N  11:  n.  Cl.-A. 

Smm:  M»  iLClior;  Storm.  Puk^Okeroa. Chor  s.  A.  T. B.).  »S^tritt  ^ mn  »OtkUr  der  jj^ 
^AtalOb  numato.  y    60:  J. 

^  Puck. 


'  'Iß  : 


ster  der  Luft  und  ci»*.-Aaas. 


 ffT       r  con  8««"  


(Allegro  pesante:  J  -  126.  i  Preato  agitato:  y.  s  Uö.  |  Allegro:  ^  =  138.  J.J 
Initr. :  2  FL^  2  Ob.,  2  Cl.,  4  BBra.,  2  Fag.,  2  tmuBf,,  2  Flin.,  2  Pm.,  2  VloUaai, 
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R.  12A:  Prerhiere.  (Gebet./  OhM  lUUMT.  Aut.  u.  P.-C.  «  N.  19:  «.  C1.-A.  «  N.  11: 
n.  ri  A  -  FeUt  im  0.-€L-A. 
Adagio.  /\  =  so  J.  1^ 


dolee 


T 


T"  5  r 


r 


H«ob:  Bn-lar  of  tfab  BW  -  Atl  lioarl  ]tn4«r  ^  Odi«  ««  -  ftd  hoorf 
«<>mpr<;     Tfr4*r,  Ml' adch  fdi'tt  m  dir  t      V»-tor,  hSi'  mich  fleh'n  zu  dir! 


.1  _i 


N.  U:  CL-A. 


In»trr2  Violen.  2  Celli. 
I.  13:  Aut,  n.  Cl.-A.,  P.-C.  «  AI»  2f  N.  IJ  im  O.-CL-A. 
lOtMUilri«.  BeiU.  mOctantm  mOutmh 

Logo  Msai.  J  M  66;  J.  

- —  — «^Mi»«— "^Recit 

fr  "^^^  O  -  ce  -  an,    ihou  mig  -  thy  monster! 
jf  O  -  le  -  an,    du    Un  -  ge  -  heu-er ' 


19  !  T««U. 


(ABo.  con  meto :  ^'  s  72.  j  Riten,  un  poco :  J  s  109  [1  IS''.  I  Andante  maest. ,  ma  con  moto : 
y  »  112.  I  AllegNtto:  J  »  80.  I  Ailo.  mod.:  J  m      |  Precto  c.  fuoco:  J  m  72.  J.) 

iBfltr.:  2  Fl.,  1  Ob.,  sa.,  4  HBm.»  Sfli«..  S  n«.,  S  Fkii.,  SVIoIImb,  ^bok.  CeOo 

u.  Ba«8. 

I.  U:  Aut.  —  Fehlt  Mtnst  überall. 

■Mtina.  Vor  8omm  i,  MMh  AMdbdi'b  Melnrort:  mfk  «K«  Ml^  7«yl«  «S^tM; 

And.  con  moto.  J  m  116:  J.    r>\  i  ^  !         1^  I. 


InBtr.:  J  H,  1  Clar.,  1  Horn. 


TP,  jr. 


13  TtcU. 
d.PuSv. 


L  IS:  Aut.,  a.  a.-A..  P.-C.  =  N.  N:  n.  Cl.-A.  -  Ohne  Nummer:  O.-CL-A. 

rtiale  a  leemldchei,  Oberoi.  Chor  in  Ilfe»  oi  WMMfifafkn  (1 S.  1 A.  1 T.). 

»O,  't  ü  ple<uant"  »O,  wie  voat  m  «mAi 
Andante  con  moto.  ^  **  132  11381 :  J. 
VloliiM»  eon  Mtdiiio.  Heermidelieii. 


'.JJ  1  ^-^^ 


'tia  plM  -  aant  to  imit 
vio  wog[t      ee  mIiPh 


3S0T*eU. 
Oka«  awtite 
,       BUoph«  dM 
OB     UM  MMmMek. 
■«f    Aar     Aatogr.  4«s 


Zar 


f 

f.Vlliprftto    ;  =  112.  I  Vivace       =  92         |  Allepro  giojoso  assai:  ^  m  tlO.  J.' 

iafttr.:  2  Fl.,  2  0b.,  2Cl.,  2  Hörn.,  2  Fag.,  2  Violinen  (1  Solo- Violine),  VW»,  Cello  u.  Baas. 

4f» 
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Act  m.  H.  16:  Aut.  a.  Cl.-A.,  P.-C.  -  N.  15:  n.  Cl  -A.  ~    Fehlt  im  O.^-A. 

Rom&nie.  Fatime.  »O  Arabyt  itarJnAif^  •Anhim,  mmi  MmmaMmtd.« 
Andante  con  moto.  ;  =  76  r  J.  All«glO.  J  «  U<l:  J. 

^  "t^m.  Fotinif. 


Violinen. 


O  A-t»-by,  dB»  A  «  n  -  by. 


2  Z.  Al.al,  «1,  al,  al,  all 
^.*^.A1,«1,  al.  al,  al,  alt 

61  Tute,  .hn*  2t«  Str. 
'        Afltogr  des  Clav.- Auai. 


'       Uli  " 


In  Str.:  3  FL,  2  Cl,  2  Fag.,  2  Violinen.  Viola,  BAase. 

E  17:  Aut.,  a.  a.-A.,  P.-C.  =  N.  16:  n.  Cl.-A.  -  Ohne  Nummer  im  O  ('l.-A- 
Diett  ratiae  «.  »CheriWitll.  »On  a»»  hankm  -An  dem  strande  der  < 
Andante  gndoto.     m  104:  J.  AUegro.  ^.  »  92 :  J. 

"""^Ä  ^         Selttrntmin.  'r*>^  8eh«rntmin. 


On  the  banks  of  sweet  üa-ron  -  ne 
AndemStran-de  der  Ga-itm  -  ne 


P  Let't  be  me-ry 

Dar  um  fröhlich 
15^  Taet«.  Aal.  d.  CIav.- Anst. 


Inttr.:  fBl.i  Ob.,  S  Hdra.,  S  J^,  1  Vidinen,  Wn,  Btae. 

E  II:  Aut,  e.  CL-A.,.P.-C.  m  HS.  17;  n.  CL-A.  ~  Ohne  NvnmiMr  im  O.-CL-A 
taettlno.  FatiM!,  Iln,  llfcyinrtl  aMewil  JttwidBwiiwW»/«  aab-maeM 

verstellen ! « 
Allegro  moderatu.  «  s  T2:  J. 

•    Hüon.  K  ». 


^^^^ 


And  must  1  then  dis-  .sem-ble ' 
^    So  mu88  ich  mich  ver  -  stel-len 


5t  TkU. 
.\utogT  de« 
I'lav.-Anix. 


Initr.:  3  FL,  2  Cl.,  4  Hörn.,  2  Fag.,  2  Tromp..  2  Pkn.,  1  Bau-Foa.,  2  Violinen, 
'Violn,  Btae. 

I.  19:  Ant.,  a.  a.-A.,  P.-C.  »  N.  18:  n.  C1.-A.  —  Fehlt  im  0.-C1.-A. 
Oautiie.  Reiia.  »Moam  ikm,  poor  Amt«,«  mj)raw,  mä»  Min,m 

Andantino.      =  S4  :  J.     Rezin.  |^ 


PP  ^  ■ —  ^ 


1 


PP 


Mourn  thou  jioor  heart,  for  the   joys    {hat   nie    dead;  ^jjj.'yj]^ 


Hen,  um 


(UQckt 


Fag.  u.  B&sae.|^ 


Instr.:  S  Ct.,  2  Fag.,  2  Violinen, 


;.,  2  Violinen,  YkHi^ 


J. 


CeDo  u.  Bern. 


« 


dS9 


I.  20  .  Aut    a  a.-A.,  P.-C.  =  N.  11»:  B.  a.-A.  ~  Fddt  im  0.-C1.-A. 
Rondo.  Hüon.  »I  revel  m  iopf  «Ich  JtA'lt  m  OlOek' 

Allegro  vivace  aitsai.  J  =  108 :  J.  ^  Ä     1^  J'"' 


1     re  -  vel    in    Hope  and  joy 
^     T(h  jub*-lc    in  Gl<lck  und  lioft' 


.  .  141  Ttcto. 
a  -  gainl  vux.-Ann. 
nung  neu  f  SchU  sin^r. 


5^ 


In  Str..  2  Fl.,  2  Ob.,  2  Cl..  2  Hörn.,  2  Fag.,  2  Violinen,  Viola,  Cello  u.  Baiw. 

I.  ftl:  Aut.,  a   (1  -A  .  IV-C    =  N.  2Ü:  n.  Cl.-A.  —  Ohm-  Nummir  im  O.-Cl.  A. 

Chor  nnd  Ballet  mit  HÜOIL  eher  (2  S.  1  A.).  «I'\>r  thc  that  beauty^  »Für  dich  hat  iithönheü» 


■1 


Uegretto.      =  !>2  'Df.;  J. 


Chor 


m. 


0=1: 


4oU» 


For  thic    that  beau-ty 

FOrdich  hat  Schönheit 
SMVMto.  Aatogr.  C  ciaT.-Aass. 


laatr.:  2  Fl.,  2  Ob.,  2  Cl.,  2  Uöni.,  2  Fag.,  2  Tromp.,  2  Fkn.,  Triangel,  Tambou- 
fim,  BaM-Pw.,  t  VIoKimii,  Vioh.  BiMe. 

1.22:  Aut.,  a.  Cl.-A..  P.-C.  a  N.  21;  n.  Cl.-A.  =  Fehlt  im  Ü.-Cl.-A. 

liule  m.  Rezia,  Fatime,  Itai,  Seherasmtn.  Chor  (S.  A.  T.  B.).  »HMitt  What  notn  ur« 
mtaUmg?'  ^Horcht  Wdek  Wmderklingemfm 
Allegro.       »  92:  i.  Chor. 


/Horn.  Solo.                                     **  '  I  '     T     l     i     W    \  [ 

hggermmte  Hark  1  What  notes  are  swel-Ung? 

mf     Horcht  PP  Welch  Wunder  -  klingen? 

^  ne  fiMto,  nel.  M  T.  Bapr. «.  D.  0. 

jllisBi.  J    ^  »  _  j    CUT..A«,^8chlering.r.  ^ 


.:  J  -  120.  J.r^  !      I  f     I  ' 


(AIlo.  Airioio :  ^  b  72.  |  Allu.  maest. 

Inatr. :  2  Picc,  2  Fl.,  2  Ob.,  2  Cl.,  4  Hörn..  2  Fag..  2  Tmmp.,  2  Pkn.,  Baada  mit 
Trommel  militaire,  3  Pos.,  2  Violinen,  Viola,  C^Uo  u.  Bam. 


■arscb  diese»  Finalen  als  H.  22  im  n.  Cl.-A 


Marcin  maestuso.  ^  =  lOS:  J.  (Allegro  vivace,  Schiusschor:  J  «  112.  J.) 


lUTlMto:  •IlaaTMlawtoterteUa.dtattii« 

3  D.  0.  Hit  tuuft,  Clav.-Awi.  Bafelialaffn, 
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1.  Sl:  N.  OL-A.  —  Im  Avt,  a.  CL-A.  «.  P.<C.  ofeiw  Nwqpsr.  -<  Fdilt  in  0.-G1.-A. 

tceie  a.  Arie.  Häon.  NachcomiNNiixi.  »Fw, ««» ZoiwlP>twM  jiwiiyi«»;«  a/n,  wIM  di» 

Luit«  tCMcAt  ckm  ibiAm  /« 


Albgro  nodento.  J  bb  144 :  J.  ^ 


(Piü  Allegro:  J  «  152.  |  Andante:  50.  |  AUegretto :     »  116.  |  Allegro:  ^  ■«  13«  J  ' 

In»tr.:  2  PI..  2  Ob.,  2  Cl.,  2  Fag.,  2  Hörn.,  2  Tromp.,  3  Po».,  2  Pkn.,  2  VioUneu, 
Viola,  Cello  u.  Bau. 


Die  Oper  hat  im  Gati/fii  4180  Tactr,  e\cl.  '.n.  Tocte  Bcpr.  u.  D.  C.  Die  Wiederiioluiig 

von  Gesangstropheii  ist  dabei  nicht  mitgez&hlt. 

Bei  der  im  VerUnf  dei  Folgen  de  Bgebfaualiieii  Nennung  der  Nua- 
niorn  der  einzelnen  StOcke  der  Oper  ist  Steil  die  Nnmmer  der 

ürigi  n  al -Par  tit  ur  gemeint. 

Aatogmphe:  —  l:  VolMändige  Partitur,  seit  IS  15  im  BesiU  der  öfientlichen 
Kai«.  Bibliothek  lu  8t.  Petersburg  {IBM.  J.),  jedoch  ohne  di«  nach  dem  vor- 

läufigen  Abscliluss  der  Oper  noch  niichcomponirten  StQcke  für  die  Parthie  des  Hüon :  dio 
Arie  »Yes ,  evenLove«  und  die  Preghieni  «Ruler''.  welche  beide  nicht  in  df^n  Rpsiitz 
dieser  Bibliothek  abergingen.  —  Das  Autograph  ist,  wie  das  der  £uryantbe,  vou  höch- 
ster Sauberkeit,  vollständiger  Gleichmleeigkait,  in  flieeeeada'«  dabei  feater,  nur  aodi  eliraa 
kleinerer,  dunkelschwarzcT  Schrift  f^chalten ;  Text  englisch  ;  es  bestand  1S68  noch  aus 
21  ungehetteten  Lagen  festen  gelblichen  Queriblio's  mit  228  Seiten,  i^öiehe  hier  unten 
[unter  4.)]  die  Nadiricbten  Uber  dies  seltene  Autograph.}  —  Von  dieser  Partitur  hat 
Act  1 72  mit  Bleistift  paginirte  Seiten ;  davon  sind  leer :  p.  16,  44  u.  72.  Fag.  1  aeigt  Fol- 
gendes von  der  Hand  von  W.'s  Sohn  :  »Original-Partitur  7,u  sOberon«,  romantische  Oper 
in  3  Acten  von  Carl  Maria  von  Weber.  Seiner  Mayestftt,  dem  AllerdurcUauchtigsten,  Oross- 
mlditigsten,  AUergnSdigsten  Kaiaer  und  Herrn  Alexander  II,  Kaiser  ron  Ruadand  etc.  etc. 
etc.  in  tiefsterEhrfurcht  überreicht  vom  Sohne  desComponistcii  Max  Maria  Frhm.  von 
her.  1855«.  —  Act  II  hat  80  Seiten  ;  leer  p.  1  u.  80.  —  Act  III  hat  76  Seiten;  leerp.  20,  28. 
40,  55, 56, 57  u.  76.  Das  Qanze  liegt  in  einem  reiobgearbeiteten  Carton  von  rothem  Satfian 
mit  atdT Gold  gepresete»  farbigen  Arabesken  an  den  Edcen.  Anf  der  Vordeieeite :  sOberon 
von  Carl  Maria  von  Webera.  Innerhalb  des  Cartons  liegt  auf  dem  Autograph  ein  loses 
Blatt,  worauf;  »Oberen,  romantische  Oper  von  Carl  Maria  von  Weber.  De«  Componisten 
eigenhändig  geschriebene  Partitur.  1S26«.  —  Besondere  Bemerkungen  von  W.'s  Hand 
im  Antogr^ih  sind  folgende:  Am  Sdilnsee  der  Onvertflre  »Vollendet  d  9.  Aprill  1826. 
»Vormittags  Y4  auf  12  Uhr  und  somit  die  ganze  Oper  Oberon.  Soli  Deo  Gloria !!!  C.  M. 
pv.  Weber".  —  Nach  N.  I  (des  Autogr.)  »Geendigt  d  11.  Sept.  1825  im  Kosel'schen 
wGarten«  (Antonstadt  Dresden)  »C.  M.  v.  Weber«.  —  Nach  N.  4  »Beendiget  d  11.  Nov. 
»1825.  Dresden«.  —  Nach  Finale  I:  »Ben  essten  Akt  beendiget  Dresden  den  18.  No> 
»vembcr  1825.  C.  M.  v.  Weber..  -  Nach  N.  16  »Beendigt  T.ondon  den  21.M.lr)'.  1826 
»Nachts  11  Uhr.  C.  M.  v.  Weber«.  —  Nach  N.  21  »Beendiget  Dresden  den  25.  Januar 
»1826.  C.  M.  Y.  Weber«.  —  Das  Autograph  der  für  die  londoner  Aufiiahrungen  auf 
Wunsch  des  den  Htlon  singenden  Braham  naclicomponirten  Soene  und  Arie 
»Yes  evcn  Love"  besitzt  Herr  Kunze,  Mitglied  des  Concert-OrchestcrH  zu  Rotterdam. 
Dasselbe  um&sst  4  geheftete  Bogen  festen  graugel blichen  HzeiÜgen  Queriolios;  die  2 
leisten  Seiten  leer.  Englischer  Text  von  W.'s,  deutscher  von  Th.  Hdl's  Hand;  der  leta- 
tere  ireidit  von  dem  des  deutschen  davier- Auszuges  ab  und  beginnt  mit  »Ja  ,  wenn  die 
LieV  dem  Ruhme  weicht«.  Zum  Schluss  von  W.*«  Hand :  »Beendigt  London  d:  fi.  Aprill 
»1826  Y}4  Uhr  Nachmittags«.    Durchweg  sehr  kleine  schwarze  klare  Schrift;  p.  1  be- 
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Hchrantzt.  —  Das  Antograpli  dor  ebenfalls  fflr  Brnham  n ri cht  o  m p  o  n  irt  o n  Pregh  iera 
»Ruler«  besitzt  Max  Muria  Frhr.  v.  Weber  xu  Wien  in  1  Bogen  festen  gelblichen  ISzei- 
Ilgen  QnerfoliM ;  nur  p.  I  beachrieben ;  kl«in«  sdiwane  kkre  Schrift.  Zum  Sehlus»  in  2 
vcrtiltiilcn  Zoilchcn  :  '»London  d  10  Aprill  tSSR.  V.  M.  v.  Wolter  zulef/.t  coniponlrfcs 
Stück  der  Oper,  xiigleich  die  let/te  uller  bekannten  vollständig  niedergeschriebenen  Com- 
positionen  und  musikalischen  Autographc  W.'s,  da  dor  von  ihm  kurv,  vor  seinem  Tode 
componirte  Song  aus  Lalla  Rookh  ,  der  nur  aus  einem  Entwürfe  bestand  ,  gänzlich  ver- 
schollen zu  sein  scheint,  (s.  308.,  —  Gottfriud  Weber  spriclit  in  seiner  Caccilta  Bd.  7, 
p.  179  von  der  Ürigioal- Partitur  deo  Oberon  als  1828  in  seinem  Besitze  befindlich; 
mit  welflii«ni  Grunde  iit  mir  nidit  erridttlicb ;  ich  hebe  du  Antograph  dieser  Pertitur 
nur  im  Beeitie  von  W/s  Wittwe  und  seinem  Sohne  Max  in  dem  Zeitraum  \'on  1S36  bin 
1S54  gekannt,  wonach  Letzterer  es  ISr>r>  S.  M,  dem  Kaiser  von  Ilussland  verehrtf.  — 
II:  EnUifikrfe  xum  Oberon  von  W.  s  Hand.  1.)  Im  Besitze  von  Max  M.  Frhrn.  v. 
Weber  sn  Wien  (1871.  J.)  4  ganse  und  7  balbe  Bogen  und  ein  2  Zoll  breiter  Stafdfen, 
un  p.  I  geklebt:  festes  gelbliches  20zeiligcs  Querfolio ;  kleine  feste,  obwohl  fliesscndc 
Schrift;  Einiges  mit  Rleisfift ;  überall  enf^lisclier  Text.  Notirt  sind  vollständig  nur  die 
üingstimmen,  ausserdem  hie  und  da  ein  Instrumental-Bass  oder  ein  obligates  Instrument, 
neeh  wdebem  Entwarf  W.  mimittelber  die  Pertitnr  niedenebrieb.  (Vergl.  Buiyentiie  891 
bei  Antograph  »EntwOrfe«  u.  Anmerk.  c.  2.)  Die  30  von  mir  roth  paginirten  Seiten  des 
Ganzen  pehen  die  Nummern  der  Oper  nicht  in  fortlaufender  Reihenfolge ;  oft  stehen 
Theiic  dcriielben  zerstreut  zwischen  anderen  Nummern.  Es  sind  in  dienten  Entwürfen,  der 
Taetaehl  nach,  Tolletlndig  witiraden:  N.  I,  2,  4»  6.  7,  8,  9  au.  h,  ia,  II,  12,  13, 15. 
17  u.  tS.  Bei  X.  \\  fehlen  die  2  Sclilusstacte  der  Original-Partitur.  In  Bezu^'  auf  die 
Zeitdauer  der  eiiuelnen  Nummern  hat  N.  1  die  Bemerkung  W.'s:  »4  M«  (bedeutet  4 
Minuten),  N.  2  Arie:  »2  M«,  N.  4  Ensemble  »5  M«,  N.  6  Ein.  I:  »13  M«.  —  Ausser- 
dem enthalten  die  Entwürfe  auf  p.  14  ein  unbekanntes  Motiv  von  4  Tacten,  auf  p.  23  u. 
24  aber  den  vollständigen  Entwurf  der  zu  Spontini's  Olimpia  1825  oomponirten  R(  rita- 
tlve.  (905.)  —  Die  erste  Idee  zum  Mecrinidchen-Liede  in  Fin.  II  N.  15  (5  Tacte  fflr 
CUrtnett  u.  2  Rttmer)  ist  nidit  enäialten  in  dieeen  Entwarfen  «t  Oberon,  eondem  in 
denen  su  Buryanthe  auf  p.  49  (vcrgl.  201  Autogr.  »Entwürfe«)  —  milbin  stammt  dies 
Motiv  wohl  aus  den  Jahren  1S22  oder  23  —  2.)  Dr.  Julius  Rietz,  k  Sächs.  Kapell- 
meister zu  Dresden,  besitzt  aus  diesen  Entwürten  einen  halben  auf  beiden  Seiten  beschrie- 
benen Bogen:  derselbe  ist  in  Plapier,  Zeflenaabl,  Schrift  und  Art  der  Notimng  den  1lbri> 
gen  gleich  und  enthält  die  Scizze  von  Hüon's  Arie  N.  5  »From  boyhood«  (»Von  Jugend 
auf"^  vollständig;  dabei  von  W.'s  H;md  mit  Bleistift:  »5  M«(inuten  Dauer).  Auf.  p.  2 
befinden  sich  auf  Zeile  1  u.  2  die  ersten  t>  Tacte  des  Sturms,  jedoch  in  UmoU ;  ausser- 
dem unten  noch  9  unbekannteTaete,  von  W.  mit  Bleistift  notirt.  P.  1  trSgt  als  Uebersdirift 
eine  Dedication  dieses  Stückes  Autograph  an  den  K.  Sächs.  Hofsänger  Tichatschek  von 
Seitendes  Freihrn.  Max  v,  Weber. —  3.)  Den  Entwurf  von  N.  2t,  Choru.  Ballet  zulet/t 
ISC9.  J.j,  den  mir  W.'s  Wittwe  1836  schenkte,  habe  ich  später  meiner  Stiitung  zum 
Andenken  W.'s  (Album,  Bildnis«  und  eigenhändigem  Briefe  deaedben)  binsogefttgt,  weidM 
■  h  in  dem  1865  mif  erzncr  Votiv-Tafel  dnrrTi  mkh  \erschenen  Sommerhau  se  W^.'r  zu 
KUin-Hofiterwitzbei  Pillnits  befindet.  Der  Entwurf  dieser  N.  21  füllt  die  2  Seiten 
eines  halben  einzelnen  gelblidien  20zeiligen  Querfoliobogens ,  in  der  Tactzahl  mit  dem 
Clavier-Auszugo  übereinstimmend.  —  4.  In  Besitz  von  Felix  Moscheies  in  London 
'dem  Sohne  von  Ignaz  Moschelesl  befinden  «lich  ein  Dreiviertel-  und  ein  halber  Bogen 
Entwürfe.  (1869.  J.)  Schrift  und  Papier  wie  bei  l.)  —  Der  Dreiviertel-Bogen  ent- 
hllt  den  Entwurf  dee  dritten  Finales ,  exd.  Schluaa-Cbor ,  Ton  Tact  5  an ,  so  wie  di« 
ersten  43  Tacte  von  N.  20  ,  nebst  2  durchstriehenen.  —  Der  halbe  Bogen  entbUt  den 
T'nf Wurf  von  N.  Ifiu.  1 0,  unterhalb  von  N.  1 9  noch  die  Tacte  1 07  bis  11 1  des  Allegro  der 
Ouvertüre.  Der  bekanntlich  streitige  Tact  113  des  letzteren  hat  hier  in  den  Sechs- 
sebnteln  der  Violinen  dieeelbe  Lesart,  weldie  die  erete  noeh  lu  W.*e  Lebieilen  im  Btleli 
begonnene  Orig.-Ausgabe  des  Clav. -Auszuges,  so  wie  die  durch  W.'s  Wittwe  versendeten 
ParTitnr-Copicen  im  Besitze  des  berliner  K.  Hoftheater.s  und  des  deutschen  Verlegers  des 
Oberon  zeigen,  nemlich:  ß$" ,  da" ,  k' ,  g  ,  e  ,  g  ,  h' ,  JU" ,  g"  Jit" ,  welche  Lesart  sich  aber 
in  tpItareB  Anegaben  mannl^ob  gdadert  vorfindet.  ~  Im  Entwürfe  von  N.  19  eelbet 
«tobt  in  der  Singetimme  dee  nennaehnten  Tacts  dentlicK  ein]^  vor  i\  im  swansigaten  Taol 
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deutlich  ein  vor  d" ,  eine  Lesart ,  die  W.  im  zwanzigsten  Tact  später  mit<^"  vertauscht 
au  baben  «dieint ,  deim  jene  erat«  Orig.-Aoagabe  de«  ClaT.-Awnngee ,  und  alle  eonst 

ersrhicncncn  Ausgaben  ,  so  wie  die  eben  erwÄhntcn  Partituren  zeigen  sowohl  im  neun- 
zehnten wie  im  zwauixigsten  Tact  einrfe*".  —  Die  im  Entwurt  befindliche  Lesart  Öc/". 
Tacl  20,  erscheint  jedenfalls  hart,  das  c/e«"  dagegen  von  hoher  Feinheit  und  Neuheit, 
rfUlksiehtJich  der  Situation  und  dev  dazu  gehörigen  Worte  »asPerie  on  perfume  I 
fccds  on  its  siphs',  »wie  Perl 's  von  Dult  leb'  von  Seufzern  ich  sc?.  Leider  kann  aus 
dem  Autograph  der  Partitur  aber  weder  über  den  weiter  oben  erw&hnten  Tact  11 3  im 
Allegro  der  Oavevtdz»,  noch  Uber  dieie  Stelle  in  K.  19  eine  Enteciheidnxag  entnommen 
werden  ;  denn  Oberhaupt  ist  die  Orig. -Partitur  seit  etwa  einem  Jahre  W^en  Umbauten 
in  der  Kai';.  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  nicht  zugänglich,  im  Speziellen  aber  fehlte  zu- 
letst  (April  1869)  die  Ouvertare  des  kostbaren  Autographs  bis  auf  die  letzten  4ü  'iacte; 
bie  etwa  anfangs  des  Jahres  1868  war  das  Autograph  derOuTertfiTe  noch  wllatindlg.  — 
Diese  Noti/en  sind  das  Ergcbniss  directer  Nachforschungen,  die  von  sachvefSHadlgen 
musikalischen  Persönlichkeifen  In  St.  Petersburg  zu  Gunsten  meiner  Arbeit  unternommen 
wurden.  — —  Kacksichtlich  all  er  vorhandenen  Orig. -Entwarf  e  zum  Oberen  sind 
mithin  TollsUlndig:  N.  1,  2,  4,  5,  6,  7,  8,  9  ««.  h,  10,  U,  13,  13.  16,  16,  17,  18  a. 
21  :  an  der  Ouvertüre  fehlen  213  Tacte,  an  N.  3  :  2,  an  N.  19  :  6,  an  N.  20:  98,  an 
N.  22:  4fi,  zusammen  l^firi  Tacte:  ganz  fehlen:  N.  fte,  11  ,  ferner,  wie  schon  oben  be- 
merkt, die  Preghiera  und  die  Sceue  u.  Arje  »Yes,  cven  Love«,  beide  ohne  Nummer.  Nach 
IgA.  MoaebeW  Mittbeilnngen  ging  Einiges  davon  in  Bcstts  des  lioehyerdtenten  unlingst 
verstorbenen  Hegründers  der  »Philharmonie  Society?  zu  London,  Sir  George  Smart, 
über,  dessen  Gast  W.  damals  bis  zu  seinem  (W.'s)  Tode  gewesen.  (Vergl.  hiezu  noch 
237  Anm.  b.  über  N.  7,  8  u,  9  ebendieser  Nummer.)  —  III:  ClavieT'Au&mig,  {(1871. 
J.)  Im  Besitze  von  Max  M.  Frhm.  v.  Weber  zu  Wien.  UnvoUst&ndig.  12  einzlne 
Lagen  =  'l^Va  Bogen  ;  starkes  gelbliches  Querfolio.  Act  II  vollständig.  In  Act  I  fehlt  die 
Ouvertüre  und  N.  3.  Von  Act  Iii  liegen  nur  N.  17,  18  u.  21  vor.  Alles  Uebrige  fehlt. 
Von  W.'s  Hand  ist  nur  die  davier-Pnrthie,  von  der  Th.  Hell*s  der  deutsdie  Test,  von 
der  eines  dresdener  Copisten  sind  die  Singstimroen  und  der  englische  Text.  W.  hat  nicht 
selten  die  deutsche  Uebersetznng  verworfen  und  in  diesem  Manuscript  umgeändert.  —  Die 
Urscbritt  des  Clavier-Auszuges  der  Ouvertüre  sandte  W.  am  18.  Apr.  1826  an 
seinen  deutseben  Verleger  Sehlesinger  in  Berlin.  Sie  ist  ein  merkwürdiges  Autograph 
«  dadürch,  dass  sie  in  höchst  kleiner  Schrift  auf  die  2  ersten  und  '^/^  der  dritten  Seite  eines 
klein-Quartformatigcn  Brienjogcn««  vollstAndig  von  W.  notirt  worden  Zum  Schluss  der- 
selben befanden  sich  noch  3 — i  Zeilen  Brief  an  Schlesinger;  aussen  stand  die  Adresse. 
Die  Tempo-  und  Vottragsbeseichnungen  waren  nicht  von  W.'s,  sondern  schienen  von 
Fürsten  au 's  Hand,  seines  treuen  Freundes  und  Begleiters  nach  und  in  England.  Den 
jetzigen  liesitzer  dieses  seltnen  Autographs  habe  ich  nicht  ausfindig  machen  können;  alle 
meine  de.ofallsigen  vielfachen  Nachforchungen  haben  kein  Kesultat  gehabt. 

Ausgabeit:  T.  Ti»  urspHlM^llefter  GesteM.»  Velltllndige  Ordietfer^Pirllhir.  DerSäek 

derselben  für  <li  S  hlesinger'sche  Musik.- Handhing  (H  Lienau  in  Berlin  steht  be- 
vor. I  Partitur  der  Ouvertüre,  einzeln.  —  Ebend.  so  1'/«  tlik.  «.  ||  raris,  IlichauU.  4  fr.  50  c.  | 
Orclester-Stimmen  der  vollständ.  Oper.  —  l'ans,  Kichault.  tiu  fr.  n.  |  Orchester-Siimmsn  der  Ouvar- 
tlre.  —  Berlin,  Schlesinger.  21/.  thlr.  II  Paris,  Brtndus  u.  Dafour.  2u  fr.  |  Bichauh.  15  (18j  fr. } 
Chsrwttismss.     London,  Nomto  u.  C.  2*. 

U,  Arrangements:  A.  Arransrements  der  Musik  mit  Text.  1)  davier-Aussüge.  — 
Erste  Orig.- Ausg.  vom  Comi)on.  Mit  i-injl.  Text.  London,  Welsh  u.  Hawes,  jetzt 
('ramer,  Beale  u.  Wood.  Ohne  die  Arie  Hüuns  N.  5,  mit  der  dafür  für  JJraham  compo- 
nirten  Scene  u.  Arie  »Yes,  even  Love«.  15«.  ||  Erste  Ürig.-Ausg.  vum  Compon.  für  Deutsch- 
land. Mit  dfiutachem  Text.  Berlin,  Schlesinger.  Mit  der  Arie  N.  5:  tiVs  thlr.;  mit 
noch  hinzugefügter  Arie  »"Yes,  even  Love«  7  thlr.  |  Zweite  billige  Orig.-Prchtnusg.  hearb.  nach 
W.'s  Clavier-Arranpement  u.  Partitur  v.  F.  W.  Jahns,  mit  Arie  N.  5  u.  Arie  Yes,  even  Love». 
Schlesinger  {Lienau  .  1'  (  thlr.  u  \  Mit  h-ichter  IJe^leitunK  arr  v.  Wustrow.  l'"bend.  rv',,i  thlr. 
liBonn  u.  Berlin,  Simrock.  1  thlr.  U  Hamburg,  Böhme.  Mit  Hiuweglassung  der  Chöre:  thlr.  || 
Pteg,  Berra.  II  Wien,  Th.  Weigl.  ||  Wolfenbüttel,  Holle.  1  thlr.  |  {Dentschu.  englisch.] 
Brsunaohvreig,  Litolff.  1  thlr.  \  [J)eut$ch  n.^rant.]  Paris,  Brandus  u.  Dufour.  80.  10  fr.  n.  \ 
[Dtutteh,  enffj.  u. franz.]  Braunsehweig, Litolff.  24  sgr.  |  {FranzA  Paris,  Lemoine.  12  fr.«,  j 
so.  Arr.  p.  Ca«til-Bläie  »pour  la  conduite  de  l'orchestre'.  Kichault.  Iii  Ii  '  Itat.  u.  </,  .^  rA., 
Pari«.  Brandus  u.  Dufour.  40.  10  fr.  n.  —  Sj  Alle  Nummern  einzeln  mit  Pianoforte.  — 
iEi'jjl  Erste  Orig -Ausg.  arr.  v.  Compon.  London,  Welsh  u.  Hawes,  jetat  Cramer 
u.  Cf.  \  \Det$t$ch.]  Desgl.  Berlin,  Schlesinger.  |  Neue  billige  Prchtausg.  beari».  naohW.'« 
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ClAT.-Amngem.  u.  der  Partitur  r.  F.  W.  Jähss.  Ebend.  |  Mit  leichter  BegL  v.  Wustrow. 
Eb«iid.  1  [FntHz.]  Paris,  HrmnduB  u.  Dufour.  |  [Deut»eh  u.  itaL]  Ebend.—  ^  iMvane 
Ttvmnmn  einseln.  (W«f«B  Vvtanlto  4»s  fltofli  Uumo  dl«  KBOMia  Unr  kiekt  ttnOm  n  n  t  w<Td(<m.) 
Ht  MH  Pfte.  [Kny lisch.]  London,  Cmmer  n.  C;  auch  HüonV  Arie  N.  5  ab  %>ms  >rd 
weep  with  thee-  '1-  \  Dfutsch.  Berlin.  Schlesinpor  Aucii  Arie  »Eil',  edler  Heid«  ao* 
N.  Ü  für  Mexzo-Supraa  in  Asdur.  |i  In  V.  S(  huriK  s  «Liederperlen«  :  DreüUen,  Meinhold.  II  Frank- 
furt a.  M.,  Dünnt.  II  Hamburg,  UcVhme.  |  Cranz  ||  Hannover,  Nagel.  Q  Mannheim,  Hcckel  |  [Dä- 
nitch.]  Kopenhagen,  Loae.  1  iFroHiA  Paria,  Ciioudena.  LLemoüie.  j  Kicbault.  |  [ItoL]  Lon- 
don, Cnuner  u.  C.  I  NoveUo  u.  C.  |  [Sehw»di$eh.}  Stocklialiii,  flSnoh.  |  ift  Mit  Snit.  [Dtuttth.] 
Berlin,  Schlesinger.  U  Frankfurt  a.  M.,  Dunst.  I)  Hamburjj,  Cranz.  ||  Hannover.  KiiLlimann,  |j 
Mannheim,  Heckel.  |  FUr  6  Chor-Stimmen,  2  8.  2  T.  2  B.,  Litd  der  Meermadctu-n  vi  (tci^ter- 
chor.  Arr.  t.  C.  Guunod.  Berlin,  Fürntner.  Part.  u.  Stimm,  l'/a  thlr.;  jede  Stirn  .1*1  «gr.  i| 
,\\B.  Die  von  J.  v.  Benedict  far  die  Loaduoer  AufTührungai  der  Jaue  IStMi  u.  ff.  binto- 
componirtcD  Recitatlve  und  anderen  Fiteen  «ind  in  Partitnr  ebaelirifUieh  in  haben  bd  8dde> 
UDger  ni  f^' Hin    'Moln-  ilarübor  s   nnten  Anm.  d.  «London».* 

I).  OnvertUre  ohizHn,  in  .Vrnin«rpm(>nt8«  }{:  PartHur  fOr  voUstlnd.  fDrIu  {MilHIr*] Musik. — 
Arr.  V.  Weller:  Brrlin ,  SihUsingor.  i  ,j  tlür.  |  :f:  Für  Infanterie  -  Musik  in  Stimmen.  —  Paria. 
Kicbault.  liy  fr.  |  Fflr  10  bis  12  BiMinttr.  bi  Sfiminen.—  An.  v.  W^r:  Beriin,  Schlesinger. 
IVs  thlr.  I  ^  Als  Scptelt  nr  t  Vieiinen,  2  Vfolen,  FIflte,  Cello  v.  »Oetible^ati*.  —  Arr.  ▼.  Crouoh: 

London,  Cramer  u.  C.  5*.  |  Als  Quintett  f'Jr  FlOte.  2  Vlolinon  Atto  u.  Cello.  —  Arr.  v.  Se- 
rena: Hamburg,  Böhme.  20  ggr.  |  Als  Quartette.  I)  Für  8lrrirhiii>ir.  —  Arr.  v.  Henning:  Ber- 
lin, Schlesinger.  ^1^  thlr.  |  Arr.  v.  Pössinger :  Ebend.  '/a  thlr.  |l  Arr.  v.  Pöwiiiger:  Wien,  Ar- 
tarin  n.  C.  I  fl.  I  Diabelli  u.  C.  1  fl.  |  2)  P&r  FMle,  TleUer,  Viele  »um.  —  Arr.  v.  Oabrielsky : 
Beriin,  Schlesinger.  3/3  thlr.  n  Wien,  Artaria  ti.  C.  I  II.  1  :f:  Alt  THf.  I)  Fir  Plle.,  Tisllae  e.  Celle 
wi  llk.  —  Arr.  V.  Wichtl:  Offenbn  '  Vndr.'.  I  fl  V2  r  1  '»)  Ffir  Pfte..  Flöte  w.  Violine.  -  Arr. 
T.  Wichtl:  Kbend.  I  H.  3(1  xr.  |  S)  ^ur  Tll.-..  FIüIp  11,  titiii.  —  Arr.  v.  MuscartUi  London,  Cra- 
nu  r  u.  C.  I".  '  4)  Für  Harfp  inlt  Flile  u.  tVlio  ad  IIb.  —  Arr.  v.  Buchsa:  iahend  ;')'.  |  :»c  FBr 
2  Ptte.'s  tu  8  Hdn.  —  Arr.  v.  M.  O.  Schmidt:  Berlin,  Schlesinger,  l»/*  thlr.  U  Arr.  v.  M.  0. 
Schmidt:  Parin.  BranduR  u.  Dufour.  12  fr.  |  FDr  2  PIte.'s  lu  4  Hdn.  —  Arr.  v.  Homt  Berlin, 
S  hlr  hur  r  1  rJi'r.  U  Arr.  V.  Pirkhert :  Carlsruhe,  Cr.  uzhaucr  1  fl  l  xr,  ]  FBr  Pff?  7ti  4  Hdt. 
tritt  Viotmc  u.  Cello.  —  Arr.  x.  Fr.  Hermann:  Leipzij;.  Kritzscli.  ■'/,,  thlr.  |  ^  Für  PMe.  zu  4  Hdn. — 
Arr.  V.  J.  r.  .Wellmich  .  lUrlin.  SL-hk-singLT.  27'  j  sfjr.  j  Arr.  v,  ^Vustro\v  Kbend.  27'/..  sgr.  |  Nene 
AuBg.  Kbend.  "'/i  yp-  II  Bonn,  Simrock.  2  fr.;  jeut  >»'/«  II  Braun«chweig,  lätolff.  5  sgr.  | 
In  »Sämmtl.  Orig.-Compos.  tu  4  Hdn.  u.  10  Ouvert.«  l».  Ebend.  Zum.  l'/a  thlr.  H  Hamburg, 
Böhme.  16  gr.  0 Leiptig,  Forberg.  10  ngr.  |  Peters:  Alle  10  Ouvert.  W.'s  15  ngr.  n.  |  Siegel, 
«/a  thlr.  Ii  Arr.  v.  Atwood:  London,  Cramer  u.  C.  4».  RMMinheim,  Heckel.  I  fl.  3  xr.  n  Otfen- 
Ijach,  Andr^.  1  fl.  30  xr.  II  l'aris,  )A-nunne.  0  fr.  |  Arr.  v.  Vilbac,  gr.  Format  Khtnd.  7  fr. 
it»  c.  I  Arr.  V.  Vilbac,  »Foruiat  Lumuiue«.  Ebend.  1  fr  H  Meissonnier  tUs,  7  fr.  50  c.  |  Priiipp. 
7  fr.  50  c.  I  Richault.  7  fr.  5(i  c.  ||  Prag,  Berra.  4S  xr  »  Stockhohn,  Hirach.  1  Rdr.  ||  Wien, 
Aitaria  u.  C.  1  II.  |  Wolfenbattd,  HoUe.  5  sgr.  |  «  Fflr  Pfte.  ni  2  Mn.  —  Ente  Orig.-Ausg. 
ftlr  England,  arr.  Conpon.  londott,  Weuit  n.  Heven,  ietxt  Cmner  n.  C.  3*.  6<i.  ||  Erste 
Orif^ -.\u*g.  für  Dcufscliland.  arr.  v.  Compon  Berlin,  Schlegingor,  '  thlr.  |  Neueste  Pracht- 
uu.sg.  hrsg.  V.  Jähutv.  Ebend.  5  sgr.  n.  |  Leiclit  arr.  v.  E.  D.  Wagner:  Ebend.  '/<  thlr.  |  AI» 
Clnvicr-Partitur  v.  l.hzt  :  Ebend.  1  thlr.  |  Transcrite  p.  Adolphe  Henkelt,  mit  W.'n  Bildnixs- 
Vignette.  Ebend.  1  thlr.  K  Bonn,  Simrock.  P/s  fr.;  jetst  ft  «r.  |  Braunschwcig,  Litoiff.  2VsKgr. 
f  AUe  10  OnvcTt.  W.*s.  Ebend.  10  np.  |  Meyer.  4  ggr.  |  Kunbiarg,  BtHune.  8  gr.  |  Crtm.  lo  sgr.  | 
Kopenhagen,  Lose.  18  sh  |i  Leipzig,  Forberg.  5  ngr.  |  Peter«:  Alle  lO  Ouvert.  W.'s  12  ngr.  «. 

1  Siegel.  12'/?  ngr.  |  Stull,  ö  ngr.  |1  Mailand,  Kicordi.  3  fr.  ||  Mainz,  Schott.  30  xr.  ||  Mannheim. 
Ht  ckt  l  ;tti  .xr.  II  Paris,  Lemoine.  5  fr.  |  Arr.  v  Vilbac,  gr.  Format.  Ebend  t;  fr  |  Arr.  v  Vil- 
bac, »Form.  Lemoine«  ■  Ebend.  75  c.  «.  II  Schonenberger.  S*».  60  c.  n.  II  Prag,  Berra.  |  Wien, 
Artaria  u.  C.  30  xr.  ||  AVolfenbüttel,  Holle.  2Vj  »gr.  |  4:  FOr  Pfte.  u.  Violine.  —  Berlin,  Schle- 
»infTcr.  thlr.  ||  Mit  Violine  ad  Hb.  arr.  v.  Wiclul  Offenbach,  Andr^«.  1  fl.  ||  Paris.  Brandus 
u.  Dufuur  5  fr.  I  *  Für  Pfte.  u.  Flöte.  —  H.  rlin.  Schlesinger.  thlr.  ||  Arr.  v.  Wichtl  üffen- 
buch.  Andre.  1  tl  |  rj:  Für  Pfte.  mit  Flöte  od.  Violine  concertanle.  —  Iii,  .Schhsinj^ir  '/..  thlr 
Arr.  V.  Hemmerlein:  London,  Cramer  u.  C.  3».  6<*.  |  ij/t  Für  2  Violinen. —  Arr.  v.  Hetming: 
Berlin,  Schlesinger.  2/3  thlr.  |  *  FBr  3  Flöten.  —  Arr.  v.  OabrieUky:  Ebend.  »/«  thlr.  |  «|t  FBr 

2  Flöten.  —  Ebend.  Vs  ^^r.  11  Arr.  v.  Berens:  Hamburg,  Crans.  H  gr.  II  Hannorer,  "if'*F"tnnr 
tO  ggr.  I  :{:  FOr  Pfte.  u.  Harfe. —  Arr.  v.  Boehaa:  London,  Cramer  u.  C. 

C.  Arrangements  ohne  Text.  1)  Die  Oper.  :(c  In  vollstind.  Partitur  mit  OuvertOre  fflr 
velltliad.  tilrkit«li§  pUitir.)  Musik.  —  Arr.  t.  Weiler:  Berlin»  Schlesinger.  24  thlr.  10  Kgr.; 
jetat  10  thlr.  I  4:  W«  Ut  12sliMal|  IBr  Blaslaafr.  ^  Arr.  Weller:  Ebend.  «V«  thlr.  |  4:  Alt 
Quartett.  1)  Für  Strekklastr.  —  Arr.  v.  Henninp  Ehti  .1  "  fl  lr  11  I.ondi  r  ('mnur  u.  C.  Mit 
Ouvertüre.  24».  ||  Wien,  Artaria  u.  C.  4  fl.  |  2)  Für  Floir,  >  Inline.  Vliild  11.  lidsy,.  —  Arr.  v.  Oa- 
hritlsky :  H«>rlin,  Schlesinger,  ö'/a  thlr.  ||  Wien,  Artaria  u.  C.  4  fl.  |  *  FUr  Pfte.  zu  4  Hdn.  — 
Arr.  V.'  Wustrow:  Berlin,  Schlesinger.  «  thlr.  1  Neue  AuHg.  Ebend.  1^3  thlr.  n  Leip«ig,  Peter». 
|5  w.  0  Arr.  v.  Herbert:  Paris  fleipiig,  bei  Seite).  5  thlr.  |  *  FOr  Pfte.  lu  2  Hdn.  —  Arr. 
V.  Wu<5trow  Berlin,  SLhUsingpr.  t  thlr.  |  Neue  Auag.  Ebend.  I  thlr.  !|  Braun-.chweig,  I.itolflT. 
12  «gr.  H.;  jetzt  II)  s^r.  n.  11  Lcip/J^,  Peter«.  10  ngr,  n.  \\  London.  Clmppell  u  C  5«:  |  Arr.  v. 
Devaux:  Cramer  u.  C.  r»».  ||  Mainz,  Schölt.  -  Ii  r  1"  /  --il:  1  i  m  ^  L,'r  Form.  ."1  fr 
Wien,  Artaria  u.  C.  5  fl.  \  Weigl.  |      FOr  PIte.  mit  Violine  od.  Hüte  ad  Hb.  —  Paris,  Kicbault. 

C  U.  T.  Weber  in  «eiiieD  Werkes.  ^ 
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21  fr  ;•;  Fiir  2  V  olitien.  —  Arr.  v.  Henning:  Berlin,  Schlesinger.  3  thlr.  |  »fc  FOr  1  VfOllN«. — 
Arr.  %  Jl,  iiiil:i-  J  bfii.l.  'A  ,  thlr,  |  *  Für  2  FiOten.  —  Arr.  v  GabrieUky :  Hberul.  Ii  ,,  thlr  — 
9{c  Für  1  Flfite.  —  Arr.  v.  GftbricUky:  Ebend.  IVs  thlr.  U  Wolfenbüttttl,  UuUe.  4  ^r.  |  FQr 
Harie  lt.  PR».  —  An.  t.  BoehM:  London ,  Cnmor  u.  C.  S  Book«  k  10*  6*.  —  S)  Difoi— 

Ifammern.    (W^gnn  tfcb«rfAU<>  do«  SiaSa  könnein  di«  5ammi>ni  hier  niclit  clnirln  b<>n»unt  wanUa.)  — 

ijH  FQr  Pfte.  zu  4  Hlniien.  —  Alle  Nummern  einzeln  :  Uerlin ,  Schlesinger.  |  4:  FIr  Pft«.  zu 
2  Hdn.  —  X.  1,  13,  l.*»  ;Meerm;i(khin-],it(l  u  N.  "21  bearbeitet  v.  Adolf  Hcnsi  lt,  diesrlbeu 
erleichten  v.  E.  D.  Wagner:  Berlin,  Schlesiugt-r.  U  liraun!*chweig,  Meyer.  ■  CarUniho ,  C'rcuz- 
bauer.  II  Erfurt,  Harthulumäus.  II  Hamburg,  Böhme.  |  Cranz.  H  London,  CluijjpL-ll  u.  ('  ;  Craioer 
u.  C.  II  Mflnehea,  Aibl.  |  Pari»,  Schonenberger.  fl  StutUnurt,  Zonitoeg.  1«  Für  Pft*.  «.  Violtoo.  — 
Arr.  T.  Bakar:  I^ndon,  Cramer  «.  C.  |  :f:  Flr  t  VüMliim.  —  Arr.  t.  Kllinier:  Maina,  Solratt.  | 
*  FBr  2  FIBten.  —  Arr  v,  KafTn«  1  11  1  !  |i  Pari«.  Richault.  ]  *  FUr  1  FI8le.  -  Wolfcnbüttel, 
Ilolle.  '  ii'.  Für  Harle  mit  Flöte  u.  Cello  ad  Itb.  —  Arr.  v.  Bochsa:  Louduu ,  (  ramer  u.  C.  i 
^  Für  Harle.-  Arr.  v.  Labarro:  Paris,  Schonenberger.  ||  Arr.  v.  üoehsa :  London,  Cramer 
u.  C.  f  Für  HanMahin.  —  Arr.  r.  Ktmbault:  Ebond.  |  Arr.  t.  FrflbUcb:  Stuttgart,  '^um- 
ateeg.  |     FIr  IHlMr.  —  Maimhaim,  Heekd. 

Amnerknngeii.  A.  C^aracterMi'mtgt  Keiner  von  W/e  Ofwen  gegenüber  sind 
wir  so  sehr  auf  Betrachtung  der  bt-i  Compoeition  derselben  vorliegenden  und  IcifemUn 
Verhältnisse  angewiesen,  als  bei  seinem  leisten  grossen  dramatischen  Werke,  dem 
OberoB.  Nadi  dem  in  der  Kuns^eediiebte  bc^spieHoeen  Erfolge  dee  Fträdiütsen 
hette  men  derBotjenthe  mit  Erwartungen  entgegengesehen,  die  über  jeden  Maass  hinaus- 
gingen. Dien  war  an  sich  geföhrlich,  selbst  wenn  W.  auf  dem  Boden  geblieben  w&re, 
«nf  dem  ihm  das  allgemeine  Urtheii  die  Meisterschaft  zusprach  ;  bei  der ,  in  Kückblidt. 
anf  den  fVeiechfits,  voUitladlgen  Anderewtigkeit  der  Etttyentlie  in  Oeetelt  vnd  Inhalt, 
blieben  aber  jene  Erwartungen  des  grosaen  Publikums  zum  Theil  unorfallt.  Die  daraua 
folf^endo  Kühle  desselben  war  für  W.'s  feine  Empfindung  niod"rfl rückend ;  aber  fast  cr- 
>  bitternd  wirkte  die  durch  den  Erfolg  des  Freischützen  bisher  uicucigehaltcne,  jet;ct  jedoch 
mit  nm  «o  feindieligeter  Kritik  herrortretende  Oegnereeheffc  nencker  Knnetgenoanen. 
Das  körperliche  Leiden  W.'s  ,  dessen  Keime  sich  langsam  ,  aber  desto  unheilvoller  ent- 
wickelt hatten  .  trat  nunmehr  in  den  Vordergrund  und  äusserte  sich  zuvörderst  in  einer 
Abneigung  gegen  jedes  musikalisch«  Producireu  seinerseits,  welche  jenen  erschreckenden, 
in  W/e  biekerigen  Leben  uncrhörtoit  16  Monate  wlkrenden  Stillstand  im  Schaffen  snr 
Folge  hatte.  —  Ks  beclrrfi;  eines  rmsseren  Anstosscjs,  um  sein  Schweigen  zu  brechen. 
K  era  b  1  e,  der  Dircctor  des  londoner  Covcntgarden-Theators,  machte  ihm  den  Vorschlag,  für 
diese  Bühne  einen  »Faust«  oder  einen  aOberon«  su  aehveiben.  W.*aKtankkeitnnhm  indeee 
einen  immeir  ernsteren  Charucter  an,  und  ein  Besuch  Marienbeds  1824  Uieb  resultatlos.  Kr 
begann  wohl  tw  ahnen,  dass  seines  Daseins  Stern  sich  dem  Unteri^MTigc  zuneige,  dass  er  alles, 
was  er  noch  thun  wolle,  bald  thun  müsse,  und  er  fühlt«  auch,  eine  letale  grosse  künst- 
kriMiu»  Tkat  sei  notwendig.  Dasn  konnte  ihm  seiner  Familie  Zukunft  keinceweges  so 
gesichelt  erscheinen ,  wie  sie  der  aoigsame  Gatte  und  Vater  stets  erwOnecht  und  erstrebt 
hatte ;  seine  i>ekuBißren  N'erhältnisse  hatten  fich  erst  nach  dem  Freischütz  in  merklicher 
Weise  gehoben  i  der  londoner  Vorschlag  versprach ,  sie  für  immer  günstig  zu  gestalten, 
und  so  beschloss  er  denn ,  die  Frist»  von  der  er  tvohl  ftthlte,  dass  sie  ihm  kurs  sug»- 
nicsHcn  sei,  auszunutzen  zur  Abrundung  seines  Wirkens  und  zum  Wohle  der  Seinen.  Er 
nahm  Kemble's  Vorschlag  an,  und  so  wie  Spohr  einst  von  der  Comjwsition  des  »Frei- 
»chOtst  abstand,  uls  er  W.  damit  beschäftigt  wusstc ,  (277  Anm.  d.,  Wieni  so  gab  W. 
nun ,  Spohr  gegenflber,  den  Faust  auf  und  wihlte  Oberon.  —  Wenn  es  nun  absr  au«di 
feststeht,  dass  es  zuniubst  äussc.'rliclie  ImpuLse  waren  ,  denen  W.  folgte ,  als  er  die  Com- 
jiosition  desselben  übernahm,  so  soll  damit  doch  durchaus  nicht  gesagt  sein,  dass  er  deshalb 
etwa  geringere  Ansprüche  an  sich  als  Künstler  irgendwie  zu  stellen  güueigi  gewesen  sei; 
man  darf  nicht  einmal  annehmen ,  dass  er  aueh  nur  diese  MDgliehkeit  in*s  Auge  gefasst, 
oder  dass  er  sich  etwa  besonders  habe  zusammennehmen  müssen,  um  nicht  nachzulassen 
im  Streben  nach  dem  Edelsten  und  Höchsten ;  —  dergleichen  sich  überliaupt  in's  Bewusst- 
sein  zu  rufen,  lag  gans  ausser  dera  Kreise  seines Weeens.  Einen  grossen  kQiisdeiisdien 
Nachtheil  muBste  cv  allerdings  mit  voller  flrkenntniss  in  den  Kauf  nehmen ,  wenn  er  die 
Vortheile  geniessen  wollte,  die  ilun  ein  englisches  Publikum  verscrncb  •  vr  mns.ste  das 
üpfer  bringen,  sich  in  Bezug  auf  die  Gestalt  der  Dichtung  den  Forderungen  des  engli- 
sf&en  Ossdimsekes  smusdiliessen  und  seine  KunstschOplung  diesem  su  verbinden.  Da- 
durch aber  wurde  das  Werk,  was  seinem  innem  poetischen  Vorwurfe  nach,  so  ganz  W.'s 
Anisgen  und  Neigungen  entsprach,  leider  in  seiner  allgemeinen  Kunstform  beeinträchtigt. 
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Dieser  luif  dem  Werke  liegende  Schatten  konnte  nicht  vollständig  gelichtet,  nicht  überall 
siegreich  nicdergekämptt  werden  durch  den  Glanz  und  die  Herrlichkeit  dessen ,  was  er 
aut  dem  tieCaa  Born«  Mhöpft»«  der  ihm  bei  Aufnahme  der  Compoeition  pUMiIieh  eben 
wieder  so  reichlich  floss,  wie  sonst.  —  Von  allen  dbrigcn  l.'n;'Ti*r;iglichkeiten  des  Textes 
abgesehen,  sei  hier  nur  darauf  hingewiesen,  wie  wenig  vom  Dichter  dafür  gesorgt  worden, 
das«  an  den  bedeutungsvollsten,  für  die  Entfaltung  der  Musik  höchst  geeigneten  Momen- 
ten der  Oper  diese  auch  wirklich  eintreten  konnte.  Die  Steifigkeit  und  l  ngelenkheit  der 
Dichtung  musste  ohne  Frage  auch  Stockungen  in  den  musikalischen  Lebenspuls  des  Gän- 
sen bringen  und  anfangs  fragendes  Erstaunen,  im  Wiederholungsfälle  Ermüdung  und 
Interesseloäigkßit  erzeugen.  Die  nach  peinlich  leeren  Spfcchicenen  wiederbeginnende 
Mnsik  befremdet  suweilen  eben  so  sehr,  wie  umgekehrt  der  unvermittelt  eintretende  Dia- 
log; kurz  —  der  musikalis- h-dramatisclie  Zusammenhang  geht  der  Oper  ab,  und  das  ist 
ein  nicht  genug  ku  beklagender  Mangel  gegenüber  all  dem  Reichthum  von  Schönheit,  Keis 
nnd  muborhaltem  Farbenf^ns,  den  der  Meister  seinem  Oberon  verliehen.  —  Vtir  kann» 
ten  W.  als  Sänger  frommer ,  tiefinniger  und  begeisterter  Liebe ,  adliger  Ritterlichkeit, 
als  den  Maler  heitren  wie  dflstren  Wald -lifbens  und  WcLens .  als  den  Darsteller  tief 
leidenschaftlicher  SeelcnzustOndc ,  finstren  d&monischen  Wirkens  und  Waltens  —  im 
Oberon  klingt  alles  dies  an,  nnd  dennodi  eind  euch  wieder  gens  neue  Saiten  ange- 
schlagen. Hier  »aubert  er  uns  —  \\\c  mit  Berührung  eines  lichten  Lilienstabes  —  bald 
in  das  luftige  Reich  der  Elfen  ,  bald  in  das  lachende  oder  wildfantasttsche  Haus  der  Na- 
jaden  und  Gnomen  und  versetzt  uns  kühnen  Sprunge?  jetzt  in  den  farbenschillernden 
Orient  mit  all  seinem  abenteuerliehen  Gcstaltenreiehthum,  jetzt  zu  des  Abendlandes  ern- 
sten und  gemOthvoll-beitren  Bildern.  Und  fnr  so  grosse  Mannigfaltigkeit  hatte  er  immer 
.neue  künstlerische  Formen,  namentlich  für  jenes  duftige  Geisterweben,  wie  es  Ähnlich  nie . 
Sttvor  mnsiksliseh  dargestellt  war,  und  wie  ea  nur  der  sattesten  und  liebevoUsten  Natnr» 
beobaektung  ontstummen  kann.  Originaliltt  und  Natürlichkeit ,  Fi  :  h>  und  Anmuth, 
Feuer  und  Adel ,  Heiterkeit  und  Grazie  paaren  sich  zu  einem  wundervoll  bewegten  Rei- 
gen, dessen  heitre  Pracht  den  Oberon  von  W.  s  anderen  beiden  groseen  Werken  wesentlich 
unterscheidet,  nicht  zu  gedenken  der  in  Hinblick  auf  diese  wieder  neuen  und  eigenthftra- 
liehen  Erfindungen  im  Reiche  der  Instrumentation.  —  Und  das  Alles  schuf  ein  langsam 
Sterbender !  Mit  zitternder  Hand  griff  er  nodt  einmal  itt  das  volle  goldne  Saitenspiel,  das 
bald  auf  immerdar  verstummen  sollte.  — 

Ii.  Air  Oe$chiohte  dm  Teaote»  der  Oper*  Die  Fabel  su  Wielaad*s  »OberoB« 
ist  bekanntlich  der  altfranzOsischcn  Novelle  »Huon  de  Bordeaux«  der  »Biblioth^ue  bleue  « 
entnommen.  Wielands  Gedicht  diente  J.  R.  Planche,  dem  Di<ht«  r  des  englischen  Opem- 
textes,  als  Grundlage  desHclben,  mit  dem  er  jedoch  noch  Elemente  aus  Shakespeare' s 
»Sturm«  und  aSommemachtatranm«  verwob.  Er  sendete  dem  Qomponisten  aelne  Didituag 
acfweise  zu,  aber  ohne  ihm  eine  Uebersich)  über  dieKelbe  im  Gan:^f  n  7.n  geben.  Letzterer 
konnte  demnach  nur  über  Einzelheiten  mit  dem  Dichter  verhandeln,  zumal  die  höchste  Eile 
geboten  war.  So  blieb  das  Gedicht  mit  all  den  Mängeln  behattet,  die  es  leider  zum  Naoh- 
theile  der Composition  an  sich  trägt:  UeberhIuAing  mit  Dialog,  episodische  Scenen,  blos 
sprechende  Personen  und  eine  Uebcrfnllo  von  sccnischen  Verwandlungen  ,  kurz  —  Un- 
ruhe und  Buntheit.  —  Von  des  Componisten  brieflichen  Besprechungen  mit  dem  Dichter 
Uber  Blneelheitenm^  hier  Einiges  in  wortgetreuer  Uebertragung  des  englischen  Original- 
Manuscripts  W/s  Platz  finden.  Am  6.  Janr.  1S25  schreibt  et  an  Planche:  » — Der 
»Zuschnitt  einer  englischen  Oper  ist  gewiss  sehr  verschieden  von  dem  einer  deutschen, 
»denn  eine  englische  ist  mehr  ein  Schauspiel  mit  GeeilDgen  —  aber  dennoch  finde  idi 
•im  ersten  Act  des  Oberon  nidits,  was  ieh  geludert  wfinedwn  mAchte,  ausgenommen  das 
»Finale.  Der  Chor  scheint  mir  an  dieser  Stellt-  etwas  hiorfeholt,  und  er  kann  daher  du 
«Interesse  des  Publikums,  durch  Hpüia's  GefUhlsäusHcrungen  noch  in  Anspruch  genom- 
»mcn,  nicht  erregen.  Darum  möchte  ich  Sic  um  einige  Worte  mehr  bitten  fürRezia,  voll 
•Freude  und  Hoffnung,  weldie  sich  mit  dem  Chore  so  vereinigen  liesaen,  dase  idb  diesen 
»als  Rezi.i's  Krgössen  untergeordnet  behandeln  könnte«.  Am  10.  Febr.  schreibt  W.  dem 
Dichter  ferner;  » —  Auch  diese  beiden  Acte«  —  der  /weife  und  dritte  —  «sind  voll  von 
«den  grössten  Schönheiten;  ich  uuifuai>e  das  Ganxe  mit  Liebe,  und  werde  mich  bestre- 
»ben,  nicht  hinter  Ihnen  surücksubleihen.  Dieser  Anerkennung  Ihres  Werkes  können  Sie 
»um  so  mehr  Glauben  schenken ,  da  ich  wiederhole,  dass  der  Zuschnitt  des  Oansen 
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»allen  meinen  Ideen  und  Grundsätzen  sehr  fremdartig  erscheint.  Die  Eiomischung  so 
»vieler  Hauptpersonen,  welche  nicht  singen ,  die  Weglassung  der  Musik  in  den  wicbtigslen 
•Momenten  :  eile  diese  Dinge  berauben  unsren  Oberen  des  Nsuens  einer  Oper  und  werden 
»ihn  untauglich  machen  alle  andern  Bühnen  Europas,  was  ein  schlimmer  Umstand 
»für  midi  ist ;  aber  —  gehen  wir  darüber  fort  1  —  Die  Scene  zwischen  Scherasmin  und 
»Fatime  im  3**"  Act  und  die  sehr  reisende  Arle  der  Letsteren  nttssen  nothwendig  we^ 
»fallen ,  damit  das  Quartett  unverzQglich  folgen  kann ;  so  aodi  der  Chor  der  Seerfiuher  ; 
»dagegen  füllen  wir  die  Zeit,  welche  wir  durch  diese  Kflrzun^  p^ewinnen,  durch  ein  Duett 
■zwischen  Hfion  und  Kezia  am  besten  aus ,  du  das  Fehlen  eines  aolchen  Stückes  sehr 
»bedaneit  werden  wflrde  und  die  Seene  avf  der  Oden  KAste  den  passendsten  SchnnpUls 
»dafür  bietet.  Zwar  empört  sich  mein  musikalisches  Gefühl  dagegen  ,  dass  der  Moment, 
»wo  das  liebende  Paar  sich  findet«  (2^  Scene  des  2*'"  Acts),  »ohne  Töne  vorOhrrerhcn 
»soll ,  allein  —  die  Oper  erscheint  mir  schon  zu  lang.  Nun  wünsche  ich  noch  eine 
skomisdie  Arie  für  Sdierasmin,  wenn  er  das  Horn  entdeckt,  in  welche  Vetime  ihr» 
»Klagen  mischt  und  welche  so  durch  einen  Cnnfrast  die  Scene  .';chlies8t.  —  Mein  werther 
»Herr,  was  würden  wir  nicht  hervorbringen,  wenn  wir  in  Sliner  Stadt  lebten!  —  Noch 
»bitte  ich  zu  beobachten ,  das«  der  Componist  auf  den  Ausdruck  des  Gefühls  mehr  giebt, 
•als  auf  bildliche  Redeweise  :  den  ersten  mag  er  entwickeln  in  allen  seinen  Abstufungen, 
»aber  Verse  wie:  ,wie  der  Tropfen  in  der  Tuljie  thanpctrfinkteni  Liebcsschoo««?'  oder  in 
»Uüon's  Oesang:  ,wie  Hoffnungen  schnell  erblassen,  lalsche  Freunde  uns  verlassen, 
swesB  die  Sonne  des  Qlficks  nns  TariiMt'  dürfen  nur  einmal  gesagt  werden.  Sie  sehen, 
»dass  ich  mit  Ihnen  rede  wie  mit  einem  alten  Bekannten,  und  ich  hoffe  w  enigstens,  dass 
»Sie  meine  Worte  so  aufnehmen  werden«».  —  Am  3.  Dez.. schreibt  W.  ferner :  »Ich  kann 
»Ihnen  nun  Bericht  über  unsren  Obcron  abstatten.  Zwei  Acte  sind  beendigt.  Der  erste 
»ist  voUsUndig  geblieben ,  wie  Sie  Ihn  gesdirieben  haben ,  nnd  andi  im  habe  ich 
»Ihren  Wunsch  erfüllt  und  .Arabiens  einsam  Kind'  noch  com[>onirt.  .Arabien,  mein 
»Heimathland'  hatte  ich  gern  dafür  herausgelassen;  aber  dieser  Gesang  soll  uns  nicht 
•entzweien.  Ich  werde  ihn  zuerst  vornehmen,  wenn  ich  in  England  bin.  Das  Duett 
»Kwisdien  Redn  xaA  Hiton  >  welches  Sie  die  OQte  gebebt  haben ,  mir  m  sehieken ,  habe 
»ich  nicht  in  Musik  gesetzt,  weil,  bo  sehCn  es  ist  ,  es  doch  in  dieser  Situation  nicht  wirk- 
nsam  Kein  kann.  Die  übrigen  kleinen  Veränderungen,  welche  ich  mir  erlaubt,  hoffe  Ich. 
»werden  von  Ihnen  gebilligt  werden«.  —  Planche's  vollständige  Dichtung  wurde  mit  bei- 
gsgebenem  BQdniss  W.*s  in  einem  besonderen  Btadehen  in  London  bei  Hunt  nnd  Clarke 
1 826  gedruckt.  Th.  Hell  in  Dresden  vollzog  die  deutsche  Tcbersefzung.  jedoch  erst 
nach  der  Composition  W.'s  auf  den  englischen  Worten.  Letzterer  versah  Ih.  Hell'a 
Arbeit  schliesslich  mit  mehrfachen  Aendcrungen  ;  es  zeigt  dieselben  das  Manuscript  dea 
Qaner» Auszuges,  welches  W.  zur  Tc^t-Unterlage  an  den  l'ebersetzergeeendet  nnd  dann 
zur  Durchsicht  wieder  zurück  erhalten  liatte.  Diese  Hell'sche  l'cLersetzung  ist  von  einem 
Anonymus  wiederum  in's  £ngli9che  /.u  rück  übertragen  (s.  unten  Anm.  d.  London).  — 
Eine  ttaliinische  Vebeiaetzung  der  componirten  Stfleke  erschien  mit  dem  ClaTier- 
Auszuge  der  Oper  zu  Paris  bei  Brandus  und  Dufour,  eine  andere  zu  I^orulon  bei  Ham<<- 
mond  mit  J.  v.  H  oned  ict '«  spftter  zur  Oper  hinzugelügten  Kecitativcn  und  andern  Piöoen 
(s.  Anm.  d. London);  eine  französische  Uebersetzung  von  van  Hasselt  und  Ron g6 
snm  Clsrier-Auszuge  in  Paris  bei  Kicbanlt,  auch  in  Brannsdtweig  bei  Litolff,  eine  andre 
desgl.  in  Paris  bei  Brandus  und  Dufour,  wie  ferner  eine  cbendort  von  Castil-Blaze;  die 
d&nische  lür  die  AufTöhnmg  der  Oper  in  Kopenhagen  rührt  von  Oehlenschlrig<M  her. 

C  Zttr  Oetchichte  tter  CompoaiHon  der  Oper.  1,)  Schon  die  1804  von  W. 
nntemommene  Composition  der  Oper  »Rllbcsahls  mit  ihrem  Appsrat  von  Gnomen,  Nym- 
phen und  Genien  deutet  seine  Neigung  an  ,  der  Darstellung  dieser  phantastischen  Welt 
seine  Kunst  dienstbar  zu  machen.  Wegen  der  Nichtvollcndung  dieser  Oper  wnr  ahpr 
jener  eigenthümliche  Zug  seines  künstlerischen  Seelenlebens  nicht  zur  Au»ge8t«ltung  ge- 
langt ;  er  blieb  indees  bestlndig  in  ihm  lebendig  nnd  stiU  gesehlfttg.  Eine  Knnde  davon 
ist  uns  erhalfen  worden  durch  die  Mitthcüun^'  ein<-s  der  .TuLTendfrcunde  W.'s,  des  Gross- 
herz.  Baden  sehen  Ministers  Alex.  v.  Dusch,  in  Rückblick  aut  ihr  Zusammenleben  im 
Schlosse  Neuburg  1810.  Sic  lautet;  »Es  ist  mir  noch  jetzt  (1860)  gegenwärtig,  wie 
Carl  Maria  einmal  spät  Abends  mir  die  Melodie  eines  l^fenchors  Torsang,  wie  er  ihm 
damala  im  Kopfe  hemmging,  nnd  idi  meine  fast,  es  müsse  sich  davon  etwaa  im  Oberon 
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vorfinden«.  —  1817  finden  wir  W.'s  ganzes  künstlerisches  Wesen  gesättigt  mit  jenem 
Zuge,  so  schreibt  er  den  Freischütz,  bald  darauf  Eury  an the  mit  Enama's  und  Udo's 
niheloMii  Schatten  im  Hintergründe;  am  Ende  seiner  si^reidi  dntehlaufeaen  Bahn  aber 
war  ihm  p:estattet,  im  holden  Bilde  von  Obern  n'^  Feenreiche  jt-r:  rm  mflchtigen,  einst  so  früh 
schon  2U  selbstAodigcr  üeetaltung  drtngenden  Kiemente  die  freiste  Entwicklung  zu  geben. 
Dia  Wdl  hatte  jenen  Zug  nach  und  nach  wttrdigcn  gelernt  und  so  trug  ihm  das  ferne  Al- 
bion den  schonen  duttigen  Stoff  entgegen,  der,  mit  des  Meisters  süssesten  Weisen  durch- 
woben,  zu  seinem  Schwanengesange  geworden  ist.  —  Sdion  1 822  hatte  W.  Kunde  davon 
erhalten ,  dass  England  eine  Oper  von  ihm  crwflnsche ;  aber  Euryanthe  lag  ihm  vor  und 
bante  ihrer  Vollendung;  erst  danadi.  und  als  imSonuner  1824  (18.  Aug.)  durch  KemUe 
der  directe  Auftrag ,  eine  Oper  für  das  (Joventgarden  -  Theater  in  l^nton  ku  Schnnben, 
an  ihn  gelangte,  nahm  er  denselben  an.  Die  Oründe,  die  ihn  trotz  grosser  körperlicher 
Abspannung  dazu  bestimmten ,  die  Verh&ltniase ,  die  diese  Annahme  doppelt  schwierig, 
ja  bedenklidi  maditen,  aber  seine  Zusage  deanodi  heibeiftihrtett,  sind  obm  in  Ansierk  a. 
bei^its  besprochen.  —  Am  21.  Aug.  schrieb  er  Komble,  dass  er  die  Composition  des 
Überon  übernehmen  würde,  dass  es  ihm  jedoch  unmöglich  sei,  bis  Oslern  1825  diese  zu 
vollziehen,  weshalb  die  Aufiührung  derselben  bis  zur  Saison  von  lb26  hinausgeschoben 
werden  mOese.  Nacihdem  Kemble  sidi  damit  einverstanden  erUirt,  gab  sich  nun  W.  mit 
allem  Ern'ste  des  wahren  Künstlers  an  die  Lösung  der  Aufgabe.  Als  solcher  musste  er 
eingehen,  das«  eine  Oper  tür  England  auch  nur  in  englischer  Sprache  compontrt  werden 
dürte.  Dem  Genius  des  Volkes  konnte  er  nur  gerecht  werden,  wenn  er  den  Genius  der 
Spiaclie  in  sii^  au%nioniaien.  Aber  dieoe  war  ihm  fremd.  So  legte  er  denn  mitbewvn- 
deriingswOrdigcr  Treue  gegen  seine  Aufgabe  den  ersten  Griindstein  zur  T/tsung  derselben 
dadurch,  dass  Er,  der  auf  dem  Gipfel  künstlerischen  Welt- Ruhmes  stehende,  Er,  der 
Kranke,  mit  Arbeit  Ueberladene ,  sich  den  emstesten  Sprachstudien  unterwarf,  reicht 
wie  ein  selbstbewusster  Meister  lernte  er,  obenhin  etwa,  in  der  Uebarsaugnng,  mit  einer 
halben  Kenntniss  sei  für  ihn  und  die  Verhältnisse  schon  genug  getban  :  er  lernte  buch- 
stäblich wie  ein  streng  befiissener  Schüler.  Seine  schriftlichen  Exerdtien,  eine  namhafte 
Ansahl  Foliobogen,  beginnen  mit  Niedersdirift  des  englisdien  Alphabets  und  dessen' 
Aussprache,  und  schliessen  mit  Behandlung  schon  recht  schwieriger  Aufgaben.  Es  waren 
153  Lectionen,  die  er  bei  dem  Engländer  Carey  in  den  frühen  Morgenstunden  n  ilnn,  die 
eiste  am  20.  Oct.  1824 ,  die  letste  am  1 1.  Febr.  1826 ,  5  Tage  vor  seiner  Abreiße  nach 
London.  Zn  nebenheigehender  Uebung  abersetste  er  simmtlicbe  rar  CTomposition  b^ 
stimmte  Verse  der  Oper  und  cojtirte  ausserdem  das  ganze  Originul-Manuscript  des  IHdi* 
ter»,  incl.  alles  Dialogs,  wörtlich.  Die  betreffenden  Schriftstücke  sind  sfimmtlich  crh-ilten 
und  im  Besitze  von  W.  s  Sohne.  In  nicht  zu  langer  Frist  führte  er  bereits  6«inc  lon- 
doner Cbrrespondens  englisch ,  anfbagUeh  nodi  vom  Lehrer  nnleratfltzt ;  die  Tollste  An* 
erkennung  über  diese  seine  sprachlichen  Leistungen  wurde  ihm  abet  j  '-tur  in  England 
selbst  zu  Theil.  -—  Ich  habe  bei  diesem  OcgcnJ?tande  um  dessuillen  länger  verweilt, 
um  W.'s  Emst  in  allen  Dingen  zu  zeigen,  um  mancherlei  zu  allen  2ieiten  über  ihn 
Ausgesprochenem  gegenüber  zu  treten.  Wahrlieh ,  ein  Mann ,  der  auf  solcher  Rahmes- 
stafTel  solch  eifrige  Sprachstudien  macht,  eines  seiner  Wi  rke  wegen  ,  der  kann  es  wohl 
niemals  mit  Manchem  in  seiner  Kunst  so  leicht  genommen  haben,  wie  hie  und  da  gemeint 
worden.  Er  war  ein  achter  Künstler,  der  immer  ein  achter  Mann  ist.  —  Unterdess 
hatte  ihm  PlancW  am  Ui.  Oct.  1824  den  1.  ActdesOberon  gesendd;;  den  18.  Janr.  1825 
folgte  der  2'*,  am  I.  Febr.  der  ;>''".  «Die  ersten  Ideen  zu  Obernn"  wurden  von  W.  wie 
sein  Tagebuch  sagt  »am  2;i.  Junr.  1825  gcfasst«;  die  Instrumentirung  wurde  angefangen 
am  8.  Sept.,  ActI  beendigt  am  18.  Nov.,  Act  II  bis  zum  Finale  am  27.  Nov.,  dies 
Fertige  am  6.  Janr.  1  S2ü  nach  London  gesendet,  das  am  Act  II  noch  Fehlende  beendigt 
am  22.  Janr.  Inzwischen  hatte  er  den  3**"  Act  am  10.  Janr.  1826  begonnen  m-A  dorn 
Duett  N.  16;  am  3.  Febr.  sendet  er  dasselbe  mit  dem  Terzettino  N.  18  und  dem  Chor 
und  Ballet  N.  21  nsch  England.  Notsh  in  Draaden  entwirft  er  dss  3**  Finale,  IvoUendet 
jedoch  das  ganze  Werk  erst  in  London  mit  der  nachtrBglicfaen  Composition  der  Preghien. 
zum  2*«"  Act  nm  lü.  Apr.,  2  T.ige  vor  der  Aufhlhrunp  Ii.  Apr.  IS2<).  —  Von 
den  in  W.  s  Tagebuch  enthaltenen  speziellen  VomptMtUiatui- Uatett  mögen  hier  die 
wichtigsten  folgen.  Es  sind:  Dresden  1825,  27.  Febr.  iHnon's  Aria  No.  &  ersten  Akt 
»des  Obeton  beendigt  entworfen.  Sretea  Stflck.  Gott  gebe  seinen  Segen!«  5.  Ifirs, 
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•Slfenchor  No.  1  entworfen.«  9.  «Aria  des  Uberun  eutworten.  CmoU.  Nr.  3.«  13.  »An- 
alksgaebor  des  Bnaemblet  No.  4  entwoffcn.i  17.  »Eiimmbl«  No.  4  Im  Btttwoxfe  been-  . 

»digt.«  —  19.  Sept.  .gearbeitet  Finale  l»*«*Akte.«  6.  Oct.  »Romanze  No.  8  EmoUund 
i»nolirt.<i  ü.  »Quartett  Ddur  Nr.  9  notirt.«  16.  »Grosse  Scenc  der  Heisa  gftnzlich  entworfen.« 
22.  »Ensemble  Puck  und  Cieister  DmoU  beendigt  entworfen.«  23.  »Chor  der  Tfirken 
»Hmoll  No.  7  entworfen.«  24.  »Uarach  der  Bein  entworfm.«  18.  Nov.  »den  Bisten  Akt 
»des  Oberons  beendigt.«  27.  »2***  Act  bis  zum  Finale  beendigt.«  7.  Janr.  1826.  »Finale 
»des  2'*"  Akts  im  Entwurfe  becnrlif^t  .t^  i-Duett :  Schera«min  und  Fatima  entworfen.« 
13.  »Chor  und  Bullet  mit  Huou  an  .i""^  Akt  entworfen  a  j|  22.  »2^"°  Akt  ganz  be> 
lendigt.«  26.  »Daett:  Fatima  und  Scheraamm  beendigt.«  2.  Febr.  sOvavtui»  in  Bat* 
»würfe  des  A 11  egro  beendigt.«  11.  »Finale  des  3.  Akt«  entworfen. t  19.  MOrz.  »Finale 
»3.  Akts  beendigt.«  23.  »Rondo  für  Braham  vollendet.«  24.  »Rondo  Akts  beendigt.  " 
25.  »Cavatina  lieiza  FmoU  entworfen.«  26.  »=  vollendet.«  28.  »Romanzu  Falima  3.  Akt 
»entworfen.«  29.  as  vollendet.«  5.  Apr.  »Arie  für  Braham  beend^  entworfen.«  6. 
»vollendet."  9.  April,  Sonntag:  num  Vj  anf  12  l'hr  die  Overtura  zu  Oberon  vollendet. 
»Die  ganze  Oper  Uott  sei  Dank!«  lU.  »Pregbiera  fQr  Braham  entworfen.«  II.  Ai>r. 
»Preghiera  inatrumentirt.«  —  Ba  iat  hier  noät  in  gedenken,  dase  der  Chor  zu  No.  21, 
Cbor  und  Ballet  mit  HOon,  urapr Anglich  von  W.  flir  gemischte  Stimmen  coraponirt  worden 
war.  Xocli  vor  der  Aufführung  änderte  er  ihn  dahin  um,  dasa  er  dif  c^omischten  Stimmen 
in  2  Soprane  und  1  Alt  verwandelt«.  Die  Scene  ISsst  letzteres  unbedingt  passender  ersdiei- 
nen,  obwohl  der  atimmlidie  Vollklang  in  evaterer  Lesart  glilnzender  wirken  wird.  Uieeelbe 
iatvondemmaprflngUdien  Verleger  der  Oper  (Schlesinger  [Lienau],  Berlin)  der  neusten,  von 
mir  herausgegebenen  Pracht-Ausgabe  des  Cl.-Ausz.  [  1  htiSj  im  Anhange  beigefügt  worden. 
—  Die  InttrumeaUrung  der  231  enggeschriebeno  Seiten  umfassenden  Partitur,  incl. 
der  —  wie  W.  an  die  Gattin  sdirieb  »in  einem  Sita«  inalmmentixten  —  groeaen  Seena 
für  Braham,  begann  mit  dem  8.  Sept.  1825  und  schloss  mit  dem  IL  Apr.  1826.  Die 
Abfassung  des  Ciavier- Annzti ff ea  liegt  zwischen  dem  15.  Janr.  und  25.  Apr.  1826.  — 
Wie  bei  dera  Freischatz  tällt  in  die  Arbeit  am  Oberon  wieder  eine  Reihe  diesem  Werke 
giatlieh  fremder,  ja  heterogener  Compoaitionen.  Ba  sind:  die  Bearbeitung  von  tO  sohoto 
tischen  National-Melodieen  für  G.  Thomson  in  Edinburgh,  durch  welche  er  diese  mit 
Vor-  und  Nach.spiclen  und  einer  vollständigen  Begleitung  seiner  Erfindung  versah  ,  ge- 
schrieben für  Flöte,  Vioiioe,  Cellu  und  (Uavier  (285 — 304)  ;  femer:  die  beiden  Lieder  fflr 
4  Manneratimmen  (MS,  SM^;  famer:  eine  Anzahl  Walser  (Anh.  81)  für  I.  K.  H.  die 
Frau  Kronprinzes.sin  Elisabeth  von  Preussen  in  Ems  geschrieben  ;  ferner:  die  für  die 
dresdener  Aufführungen  seines  Abu  Hassan  nachcomponirte  Arie  »Hier  liegt,  welch 
martcrvolles  Loos!«,  106  N.  8  (10);  dann  die  zur  Fest- Aufführung  von  Spontini's 
Olimpia  in  Dioden .aum  3.  Act  derselben  oomponirte  Musik  (306);  schliesslich: 
das  Ralletstflck ,  Pas  de  cinq,  zu  den  Aufführungen  der  Euryanthe  in  Berlin  (291, 
au  N.  21),  —  2»)  Werfen  wir  nun  wie  bei  W.'s  andern  Opern  den  Blick  auf 
Binseines,  was  seine  CtHfegponäenm  §n  Bemng  imf  die  Ctowipenilfwi  des  Oter»i» 
darbietet.  Es  wird  wie  dort  dazu  dienen ,  seine  Thütigkeit  ala  Componist  nach  man^ 
eben  Seiten  hin  näher  zu  beleuchten  und  deren  Würdigung  ru  ^ennitteln.  —  Am 
18.  Dezember  1822  schon  schreibt  er  an  Professor  iL  Lichtenstein  nach  Berlin: 
» —  unterdesaen  bat  man  mir  audi  angetragen ,  eine  Oper  für  London  m  schreiben.  Du 
»siehst ,  dass  es  mir  nicht  an  Gelegenheit  fehlt,  durch  Vielschreiberei  dummes  Zeug  au 
»liefern.  Ich  lasse  mich  aber  nicht  irren  und  warte  auf  die  gute  Stuntlc'.  Den  30.  Dez. 
1824  schreibt  er  dem  Freunde  wieder:  • —  habe  ich  endlich  von  London  den  1'^^"  Akt 
»dea  Oberen  erhalten ,  der  mir  sehr  wohl  geflült.  Die  Verse  sind  mnaikaliaek  und  fliee» 
»send,  das  Ganze  auf  Pracht  berechnet.  SVas  hilft  mir  aber  Kin  Akt,  da  man  mir  ni<^t 
»einmal  den  Plan  des  Ganzen  mitgeschickt  hat.«  Am  f).  Janr.  äussert  er  fich  in  «leicbem 
Sinne  Kemble  g^cntlbcr,  indem  er  diesem  schreibt:  »Ehe  ich  nicht  bckunnt  bin  mit 
»der  Anadolinoog  und  dem  Charaeter  aller  musikaliaehen  Nummern  kann  ich  wed«r  die 
»Steigenmg  des  Effektes  noch  die  eigenthflmlichc  Fiirbung  jedes  einzelnen  Stflckcs  bc- 
»rechnen.  Ohne  die  sichere  Uebersicht  des  Ganzen  kann  .sich  meine  Fantasie  unraüglich 
»entfalten  oder  an  Einzelheiten  gebunden  werden«.  —  Indem  hier  uul  die  brieilichen  Mit- 
theUangen  W.'s  an  Planche,  die  oben  »zur  Geschichte  des  Textes  der  Oper«  gt^ben 
worden,  snrOckgewieaen  wird,  da  deren  Inhalt  auch  die  Oesduebte  der  Compoaition  der- 


Digitized  by  Google 


306.] 


  ^99 


[1826 


Mlben  mii|i»h«iid  b«ralnt,  folge  ah  dmwn  Bigtasai^f  hier  noch  «iiie  AeoMemiig  W/s  m 

Lichtenstein,  s;.  Hent  sugletch  als  Beweis,  wie  W.  ,  wenn  er  auch  bereits  am 
23.  Janr.  182'»  mit  Ausbildung  seiner  «Irloori  zu  Oberon"  erfflllt  ivar,  dof  li  auch  bei  dieser 
Oper,  wie  bei  seinen  frflhereu,  längere  Zeit  »chon  inner  lieh  arbeiteie.  Nuch  am 
4.  Sept.  eehreibt  er  diesem  Fieonde:  »—  Bio  Bade  Febr.  muss  der  Obenm  fertig  «ein, 
»und  noch  steht  keine  Note  auf  dem  Papier«  (d.  h.  in  Partitur,  denn  N.  1,  2,  4  u.  5 
waren  flQchti^  entworfen).  -Das  wäre  noch  ho  arg  nicht ;  aber  —  der  Dienst  und  l'>0000 
wlätOrungen  vun  Ausnen  und  auch  wühl  mitunter  vuu  Innen  1  Nun,  Gotl  wird  hellen !«  — 
AU  W.  ober,  nuh  London  gekommen ,  noeh  eehr  gegen  «eine  Meinung  2  IfueiketOeke 
dem  helichfon  l?raham  ,  seinem  Hüan ,  zu  Gefallen,  componiren  musste  —  die  grosse 
S(  cne  statt  Hüou's  lu  spnlnglicher  Arie  X.  5  —  und  die  Preghiera  im  2.  Acte  —  schreibt 
er  am  M.  März  der  Gattin  von  London :  » —  Durch  die  Scenen  im  FrcischOtx«  (die  er 
in  den  eogenennten  »Ontorien'  [Goneerle  im  Coventgarden- Theater]  wiederholt  «nfsn- 

fnliren  hatle)  "sind  die  I^^ute  ganz  tnll  {geworden  und  die  S.tnf^er  faseln  von  nichts  An- 
»derm  als  Rccitativen,  Andantc's  und  Allcgro's  etc.  Dien  ist  denn  auch  dem  Braham  in 
»den  Kopf  gestiegen  \ind  er  bettelt  um  eine  grosse  Scene  statt  seiner  ersten  Arie,  die 
•allerdings  etwas  hoch  ist.  Erst  war  mir  der  Oedanke  gans  ftital  und  ich  wollte  nichts 
»davon  hören.  Endlieh  versprach  ich  ,  wenn  die  Oper  ferli«;  sei  .  und  mir  so  viel  Zeit 
»abrig  bliebe ,  wolle  ich's  thun.  Nun  habe  ich  also  diese  grosse  8cene,  ein  Schlaciiten- 
»gcmäldc  und  was  weiss  ich  alles,  vor  mir  liegen  und  gehe  mit  dem  grössten  Widerwillen 
»daran.  Was  ist  aber  zu  thun?  Braham  kennt  sein  Publikum  und  ist  der  Abgott  des« 
•selben.  Ich  muss  dem  Erfolg  zu  Liebe  überhaupt  ein  Stflck  Arbeit  mehr  nicht  scheuen 
•—  also  —  frisch  hinein  gebissen  in  den  sauren  Apfel.  Und  die  erste  Arie  hab'  ich  so 
»lieb  !  —  för  Deutsehland  lasse  ieh  alles,  wie  es  ist,  denn  ith  hasse  die  Arie  im  Vonras, 
»die  ich  —  hoffentlidi  heute  noch  —  machen  werde.  —  So !  nun  habe  ich  dir  auch  mein 
»Leiden  geklagt;  —  will  mir  auch  ein  Herz  fassen  und  gleich  dran  gehn !  Also  Ade  fflr 
ojetsti  Ich  gehe  in  die  Schlacht  1«  —  Noch  am  selben  Vormittage  schreibt  er  wieder: 
Nun  1  Db  Sdilacht  ist  sn  Ende ,  d.  h.  die  Htiilo  der  Smbo.  NacSiinittag  hoife  ich 
•noch,  die  Ttliitinnen  jammern,  die  Französinnen  jubdn  und  die  Krieger  Victoria  SObreien 
»nm  lassen«.  —  3.)  Aus  eigner  wie  fremder  Sphftrp  von  W.  zitftt  Ohernn  Benvtztrs 
li^Mebreres  vor,  das  zu  interessanten  Betrachtungen  Veranlassung  giebt.  Das  nament- 
li^,  was  fremder  Abstsmmung  ist,  stellt  hier,  wie  nirgends  eonet  wo,  W.*e  geniale  An- 
eignnngs-  nnd  Umbildungsweise  in  das  hellste  Licht.  Von  dem  ihm  eigens  Zugehö- 
rigen zuerst.  —  Bei  Composition  des  ScblusscliDis  Hcines  Oberon  griff  er  »elir  wc'.t  .  in 
das  Jahr  iSOI,  surflok.  Die  Tacte  5  bis  Ii 2  —  alsu  die  Stelle  von  »Heil  sei  dem  livlden« 
bis  »lObr*  soll  eihltthn«  (2^  Mal)  finden  «i<^  in  den  ersten  20  Tuten  des  'Sehlnasehore 
»Vivace«  seiner  Jngondoper  Peter  Sehm  oll  [1801]  (8,  N.  20)  vor,  und  zwar  ganz  unver« 
ändert,  für  Oberon  nur  reicher  instrumcntirt.  Wer  ahnt  wohl  bei  diesem  glänzenden  Mu- 
sikstücke, dass  dessen  Avescntlichsten  Theii  die  Uand  eines  kaum  15jährigen  Jünglings 
sehriebt  —  Die  reisende  N.  St  im  Obenm,  Chor  nnd  Bellet  mit  Hllon  »Fflr  dich  hat 
Schönheit«  ist  dagegen  entnommen  der  grossen  ital.  Feetcultate  sL' Aecogl iensa« 
(221),  in  der  sie  sich  als  N.  C  ursprünglich,  und  r.rvnr  ganz  unverändert,  vorfindet ;  nttr 
24  Tacte  mit  neuem  Inhalte  und  Hüon's  Zwischensätze  aind  hinsugekonuncn.  —  Aber 
noch  einmal  wendete  W.  neh  dieser  Cantate  so.  Die  reisende  Otbelelta  Rena*s  in  TMt 
37  bis  47  des  1'**"  Finales  mm  Chor  der  Haremswächter  im  Hintergründe  der  Soene 
weist  mit  geringen  Aenderungen  in  N.  3  derselben  Festcantate  die  Parthic  des  Genius  des 
Ackerbaues  in  den  Tacten  3  b  bis  48  auf.  Jener  Chor  aber,  mit  dem  atch  diese  Cabaletta 
so  reisvoll  nnd  erstannenswUrdig  verbindet,  ist  in  seinem  Anfimgsmodr  einer  gans  f  rem- 
den  Welt  entsprossen :  hier  haben  wir  ein  ächt  arabisches  Th  ema  vor  uns.  Carsten 
Niebuhr  giebt  in  seiner  »Reise  nach  Arabien  etc.«  (Kopenhagen,  Moller  177  1  auf  der 
dem  I.  Theil  angehängten  Tab.  XXVI  die  Noten  eines  Motivs,  welches  genau  so,  nur 
in  Ddnr,  an  der  ebengenanntsn  Stelle  im  Oberon  steht  Daneben  befinden  sich  Abbil- 
dungen des  von  den  Arabern  >Semcndsjei,  von  den  Griechen  »Repabc  benannten  Streich- 
instruments, mit  2,  nuch  ;^  Saiten  bezogen,  von  dem  Niebuhr  p  178  sagt:  »Dies  ist  das 
gewöhnliche  Instrument  der  Fiedler,  die  mit  den  egyptischen  'iän^rinnen  umhergehen, 
und  die  dabei  stdienden  Noten  aind  die  Mdodie  von  änem  Liede,  wddiM  die  Tlnserin- 
nen  sn  der  Semtod^o  sangen  lind  oft  wiederholten«.  —  In  Roleber  Weise  hat  W.  die 
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Tacte  5  bis  &,  bis  IH  entnommen  dem  «EBsai  aar  la  muniquc«  von  La  liorde,  Paris 
17S0,  Vol.  I  p.  '^Sb  ;  sie  «teben  daselbst  unter  der  Ueberachrlfl  »Danse  turque«  wie 
hier  unter  ftt  folgt : 


i.)UBiite. 


F.  H.  T.  Dalberg  hat  dieeelbe  In  seiner  UebersetKung  von  W.  Jonen  »Ueber  dielfn- 
Kik  der  Indicr«  i'Erfurt  ISlO^  unter  der  Uchersclirilt  Kine  lürkisdie  Arle«  mit  Hinzn- 
fOgung  der  TempobMeichnung  ilangaam«  und  mit  mehreren  falschen  Noten  abdrucken 
laäaen.  —  Ans  Vcrgleicbung  obiger  NototiKeilen  b.,  der  betreffenden  SIrile  im  Oberen, 
«nit  den  Zeiten  A.»  dem  ur^;»ranglichen  Originale ,  ersieht  man  W.'s  für  Oberon  mit  den 
Originale  vorgenommene  Aenderungcn.  Sie  sind  zweierlei  Gattung:  erstens,  eine  Wcp- 
lassung,  die  des  Tacts  5  des  Originals;  zweitens,  eine  Umbildung,  die  des  swei- 
theUigen  Teotes  dee  Originale,  von  6  >n,  in  den  dreitheiligen  Tset  dieses  FInele- 
ThcileS  der  Oper.  Letztere  Art  der  Umbildung  hat  W.  Otter  .ingewendet ;  Beispiele  sind  : 
des  »cum  sancto  spiritu«  im  Gloria  seiner  Es dur- Messe  (824)  in  Rücksicht  auf  N.  I  der 
Q  Fnghetten  (1) ;  femer  Theil  II  des  Andante  im  Pas  de  cinq  zu  N.  2 1  der  Euryanthe  (291) 
in  Rticksidkk  «uf  des  Andante  II  der  N.  4  der  Gantete  »UAeeoglienm«  (SSI).  —  Abgesehen 
davon  g^ebt  aber  die  Benatzung  dieser  beiden  orientalischen  Themata  (die  sie  enthaltenden 
Werke  liefert  W.  laut  Tagebuch  am  1 9.  Oct.  1825  an  die  k.  Bibliothek  /.n  Dresden  zurück) 
einen  deutlichen  Beleg  tür  die  geistreiche  Ausbeutung  solcher  Quellen  seinerseits.  Wie 
eeUagend  ist  die  Wirlning  jenes  erste  n  cur  Musik  der  apathtsdien  Aremswadie  verwen- 
deten, wicersfiiunli^^i  Iii  /,  weiten  zur  Darstellung  des  von  (oller  Tanzn  uth  Krgriffen- 
werdcns ;  kaum  Uilttcu  glücklichere  Motive  ertunden  werden  können,  als  sie  hier  ge- 
funden wurden,  um  dann  freilich  in  hOchst  genialer  Weise  benutzt  zu  werden.  Auch  ein 
Tbema  derRomanae  der  Fatime,  N.  16  des  Oberon  (wahrscheinlich  das  im  ^/i),  soll  ara- 
biachen  Ursprungs  sein  ;  denn  der  Keferent  der  berlinischen  Vossiachen  Zeitung  spricht 
dies  —  was  jedoch  noch  zu  beweisen  wäre  —  in  einer  Kritik  des  Oberon  in  No.  161 
von  1S28  mit  den  Worten  aus:  »Die  Melodie  di^es  Araberliedes  wnide  uns,  fk«ilieli 
etwas  einfacher«  (?)  »nebst  vielen  ahnlichen  vor  einigen  Jahren  vom  Dtnischen  Residenten 
in  Algier  mitgLtheilt  i.  —  An  dieser  BonntzTing  der  beiden  ersten  besprochenen  orienta- 
lischen Themata  ergiebt  sich  für  den  aufmerksamen  Beobachter  noch  folgende  Bemerkung : 
Beide  beginnen  mit  Grundton,  Secnnde  und  Ten  einer  Seala.  Dieser  TMVgtmg  ist  nnn 
flbcrraschenderweise  das  Grumltnotiv  von  vielen  Stellen  der  Musik  dieser  Oper ,  wo 
es  gilt,  den  Orient  zu  ehnrarfcrisiren  und  das  Feenreich f  das  in  ihm  zunächst  seine 
Heimath  hat.  Hier  haben  wir  zwar  das  einzige  I^eitmoUv  (s.  Einleit.p.  2.;  im  Uberon, 
aber  eines  von  gans  besonderer  Art  nnd  tiel|(obender  BedeuteanJteit;  denn  es  ist  (wie  es 
in  keiner  antora  Oper  W.*8  vorkommt)  ein  Leitmotiv  nicht  nur  für  eine  einzelne  Person 
oder  Situation,  sondern  fOr  eine  Reihe  von  Personen  ,  für  eine  Reihe  von  Situa- 
tionen undScenen  bestimmten  Characters.  In  geistreicher  Weise  ist  ihm  solcher- 
gestali  ingleieh  alles  Ermüdende  der  blossen  Wiederholung  genommen ,  indem  es  bald 
selbststtodig  und  klar  auftritt,  bald  mehr  oder  weniger  sich  verliüllend  da  ,  wo  h 
mit  anderen  Elementen  in  immer  neuer  Weise  verschmilzt.  So  ei^iebt  sich  dies  Grund- 
motiv  jenes  Terzganges  als  gewissermasss«n  Le i tmot  i v  höherer  Gattung.  Wie  es 
ursprfttt|)|leb  jenen  Tbematen  eigen  ist,  wie  es  selbet  sidion  da  ansgesponnen  wird ,  wo 
und  naduHem  es  die  Nationalmelodieen  einrflbtte,  so  finden  wir  es  wieder:  in  den 
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3  AnfangstÖDcn  der  Ouvertfire,  denen  von  Oberons  Zauberhorn,  die  wie  im 
Adagio  M  tauth.  im.  A]I^;fO  denelbaii  ia  dietem  Sinn»  iweimai  wi«dei1te1>fen  und 

später  jedesmal,  wo  Oberen*»  Beistand  durch  das  Zaubcrh n;  herbeigerufen  wird  (z.  B. 
in  den  im  Clav. -Augzuge  nicht  enthaltenen  Nummern  9  A  \i.  14);  wir  finden  es  als  Ein- 
leitung des  Elfenchors  N.  1,  nur  umgekehrt;  es  leitet  die  Bassfigur  zu  Anfange  von 
Obema't  Arie  N.  3  «in;  ebeam,  doeb  wieder  umgelidirt,  beginnt  et  Obeton*!  Qesang 
bei  dessen  erstem  Worte  »Schreckensschwurd  in  dieser  N\immer,  wie  es  mannigfach 
anderweitig  darin  auftritt ;  es  ist  das  Hauptmotiv  des  Türkenchors  zu  Anfanp  de«  2**" 
Acts ;  es  klingt  in  dem  »Wohlgem  uth!  Wohlgemuth!«,iii  dem  »Segelt  lortc 
des  grossen  Oeisterebores  am  Sdilmae  diews  AetM  wieder;  es  leitet  N.  S,  die 
Vition  Rezia's,  ein;  es  spricht  lebhaft  erregt  aus  ihren  drei  Ausrufen  zu  Anfang  des 
1.  Finales  »Eil',  edler  Held«  und  des  2^*^"  Allegro  vivace  darin  »Sagt'  ich's  nicht?«;  es 
spricht  tief  schwermQthig  in  den  Blasinstrumenten  des  Zwischenspiels  und  Schlusses  von 
deren  Cavatine  »Traure  mein  Herz«,  wie  im  Andante  des  Duetts  N.  17,  wenn  Ft« 
time  die  SpHnsucht  nach  ihrer  Hcimsth  in  dieselben  Töne  kleidet;  ja  wir  hören  sie  den 
Mttschelhörnein,  die  den  Gesang  der  Mcerm&dchen  bi^leitenj  entsteigen,  wie  sie  in 
gldcherWeiia  die  ^ilditige  Oeigenfigur  det  Ritonelb  ntm  Fraeto  agitato  von  N.  12 
dmduatteta.  Welch  eine  wnnderbiäe  Consequensl  Obtie  bewusst  innegehalten,  ob 
untrewusst,  ob  beides  der  Fall  —  wer  wagt  dardbcr  zu  entscheiden?  Wer  kann  davor 
erxAhlea,  wo  derOenius  empfangen  oder  gegeben  hat?  Es  bleibt  eben  sein  geheimniss- 
vollet  Welten.  — >  —  In  dietem  Sinae  bieber  gehörig  aei  denn  andi  eehlieedioh  einet 
Homeales  cms  W.'s  Leben  fßdacht,  von  dem  mir  durch  den  treuen  Freuxul  des  W. 'sehen 
Hauses,  den  K.  S.  Kammermusiker  G.  Roth,  vor  Jahren  Mittheilung  gemacht  worden; 
betritt  es  doch  ebenfalls  ein  sogenanntes  »Benutztes«,  obwohl  direct  aus  dem  grossen 
Reiebe  der  Netor.  —  Et  war  ein  beiater  Mittag  im  beben  Sommer  1824 ,  tov  Zeit  der 
ersten  innem  Beschäftigung  W.'s  mit  Oberon.  W-  und  Roth  befanden  sich,  wuk  Dientt 
in  Pillnitz  kommend,  am  Au8gan«;e  des  Keppgrundes  in  der  Nähe  von  W.'s  Sommerhause 
zu  Hosterwits.  Ueberall  tieiste  Sülle  in  dem  weiten  Landschaftsbilde,  das  unter  der  Bei^- 
lebae,  anf  der  aie  wendeltea ,  -vor  ihnen  auagebreitet  hg;  kein  Laut,  nidit  eianttl  eiaeo 
Vogels  Zwitschern  in  der  Luft ;  nur  ein  feines  Singen ,  ein  kaum  hörbares  Surren  und 
Schwirren  der  sich  tummelnden  Insektenwelt.  Plötzlich  ergreift  W.  Hotli's  Arm  .  lpf»f 
rasch  den  Ir'inger  auf  den  Mund ,  um  liin  daraul  wieder  lebhaft  empor  zu  heben  und  aut 
daa  belebte  Sebweigen  ia  der  Natur  au  dmtaa,  and  dam  flflatait  «r  kan  and  leiae; 
»Oberon  !(f  —  Giebt  es  liebliche  kleine  Bilder  aus  der  Welt  des  SchafTens  grosser 
Künstler,  das  ist  wahrlich  ein  solches.  Dem  feinsinnigen  Lauscher  haben  sich  vielleicht 
die  eraten  Umrisse  seines  wunderbaren  Elfenchores  im  Oberon  in  diesem  Momente  er- 
adiloasen;  in  ihm  keimten  vielleicht  die  Klinge  zu  den  Worten  dieses  Chors  aJagt  die 
wirre  Mücke  fort,  lasst  dir  Bien'  nicht  summen  dort  I  Auf  der  Ijilien  Lager  liegt  Oberon 
in  Traum  gewi^t«;  denn  die  wahre  Kflnstlerseele  ist  es,  die  die  Beobachtung  in  daa 
Kunatwerk  verwandelt. 

4l*  Antfftthrungen.  Singende  Personen  der  Oper  sind :  1 .  Rezia,  2.  Meermlddiea : 
Soprane;  3.  Fatime :  Mezzo  -  Sopran  ;  J.  Puck:  Alt;  f).  Hilon ,  6.  Oberon:  Tenore ; 
7.  Scherasmin;  Baryton;  Chor:  2  Soprane,  2  Alte,  2  Tenore,  2  Bfisse.  —  Die  Erste 
aller  AaffObrangea  faad  atatt  am  12.  Apr.  1626  in  London  auf  dem  Coventgarden- 
Tbeatar  datelbat.  Bei  derselben  wurden  gesungen  1.  u.  2.  von  Miss  Paton  u.  Miss 
Gownell;  3.  von  Mad.  Vestris;  4.  von  Miss  Cawse;  5.  u.  6.  von  Mr.  Braham  u.  Mr. 

Bland;  7.  von  Mr.  Fawoett.  W.  war  dazu  am  tti.  Febr.  von  Dresden  über  jParis 

'  nadi  London  gereitt.  Seboa  lange  vor  tdner  dortigen  Ankunft  wurde  dieae,  ala  bevoir- 
stehend,  durch  die  Presse  verkündet.  In  Dover  sah  er  sich  von  Seiten  des  Directors  det 
Fassbflreaus  mit  irrftsster  Auszeichnung  bewillkommnet  und  aller  sonst  persBn'i  Ii  zu  be- 
obachtenden Formalitülen  überhoben.  Am  ü.  März  in  London  angekommen,  wurde  ihm 
acbon  Tagt  darauf  ein  g^iaaeader  EmpCu^  -wa  Seiten  dea  Fnblilrama  m  Theii.  Bflbae 
und  Sänger,  für  die  er  seinen  Oberon  schrieb,  kennen  zu  lernen,  besuchte  er  am  Abend 
das  Theater.  Am  7  meldet  er  darüber  der  Oattin  •  • —  l'm  7  L'hr  fuhren  wir  nach 
»Coventgarden,  wo  liobroy,  eine  Art  Oper  nacii  Walter  äcott,  gegeben  wurde.  Ein  pracht- 
•voll  dekoriztaa,  nidit  flbenuMaig  gntaea  Hana.  Wie  ich  ao  aa  den  Logearand  trete, 
«um  et  ordeatlidi  au  beaehan,  raft  auf  eiamal  aiae  Stimme :  »»Weber !  Weber  itt  hier  I«« 

ail.v*W«WrlBHiMaWakM.  51 
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»und  ol^leich  ich  mich  schnell  zurOckzog,  brach  doch  ein  solches  Jubeln,  Applaudiren, 
•Yintntm  tum,  das  gar  kein  Ende  nehmen  wollt»,  ao,  dais  ich  mich  mehrere  Male 
uzeigen  und  unterschiedliche  Bukkcrlc  machen  musste.  Nun  wollton  sie  durchaus  die 
«Ouvertüre  z\xm  Frcischtttjs  haben  etc.  und  jedesmal,  wenn  ich  mich  sehen  Hess,  ging  der 
»Sturm  los.  Zum  OlQck  begann  die  Ouvertflre  des  Robroy,  und  es  wurde  nadi  und  BMh 
»wiedier  Ruhe  etc.«  —  ~  »Nun  kann  ich  dir  uuch  freudig  versichern,  dass  du  wegen 
»Sänger  und  Orchester  ganz  ruhig  sein  kannst.  Miss  Paton  ist  eine  S&ngerin  vom  aller- 
»ersten  Hange,  die  die  Rczia  göttlich  singen  wizd^  Brah am  desgl.,  aber  in  gans  andrer 
»Art.  Dann  tsnd  nodi  «1111»  tehr  gate  Tenoristen  da ,  und  idi  begreife  nidit,  die 
»Lente  Uebles  dem  englischen  Gesänge  nachsagen.  Die  Sänger  haben  vollkommen  gute 
nitalienische  Schule,  schöne  Stimmen  und  Ausdruck.  Das  Orchester  Ist  nicht  ausgezeich- 
»net,  aber  doch  brav ;  die  CbOre  recht  gut ;  kurz  ich  glaube  jetzt  schon  aber  den  Erfolg 
»des  Oberen  sidher  »ein  «t  kOnnen.«  —  Am  9.  Min  bOrte  er  dfo  «nten  Töne  ans deaeelban 
in  einer  Chorprobe,  der  er  beiwohnte;  er  fand  gute  Vorstudien  und  konnte  am  13»  tdion 
seiner  Lina  schreiben :  »Gestern  Probe  mit  den  Solo-Sängern  bei  mir  gehabt  zu  meiner 
•völligen  Zufriedenheit.  Auf  Dekorationen  und  Maschinerie  wird  sehr  viel  verwendet ; 
»was  tdi  davon  gesebeo  habe,  ist  adir  sinnreloh,  nnd  die  Costftme  sind  Yom  Dichter  mit 
»grosser  Fantasie  angaben.  Die  Elfen  werden  fast  auaidien  wie  Bienen,  Schmetterlii^ 
»oder  Blumen*-.  —  Am  17.  schreibt  er  t'crnf  r  :  » —  Von  12  bis  jetzt  {3  Uhr)  habe  ich  Probe 
»gehabt.  Die  Paton  sang  zum  erstenmaic  ihre  i'arlhie;  euUückend  schön.  Der  Effekt 
»des  1.  FtnalsB  ist  anaaerordentlieh  und  eben  so  des  2***  mit  meiaei^  Elfen.  Wenn  die 
»ganze  Geschichte  fertig  gekocht  ist ,  möchte  ich  dich  wohl  her/.aubcrn  können.  Heute 
»sah  ich  auch  die  Dekoration,  wo  l'uck  die  Geister  ZTisammennitt.  Da  sind  S — lü  prati- 
»kable  Felsen  wie  Häuser,  alieb  auf  llollen,  die  »ich  alle  öffnen  und  mit  Geiatern  bevfll- 
»kert  sind  und  wegrerwsudeln  mit  allen  diesen  Measehen  in  die  offne  See«.  —  Am 
April  1S'2(>  endlich  wird  der  Oberon  zumErsten  Male  gegeben  und  W.  sehreibt 
unmittelbar  nach  der  Aufiührung  noch  um  -'/«^^  Nachts  darüber  der  Gattin  :  »Meine 
»innigstgeliebte  Lina !  Durch  Gottes  Gnade  und  Beistand  habe  ich  denn  beute  Abend 
»abermals  einen  so  voll  stftndigen  Er  folg  gehabt,  wie  v  ielleieht  noch 
»niemals.  Das  Glänzende  und  Rllhrende  eines  solchen  vollständigen,  ungetrübten 
»Triumphes  ist  gar  nicht  zu  beschreiben.  Gott  allein  die  Ehre!  11  Wie  ich  in's 
»Ordieeter  trat,  eihob  sidi  das  gsnseftbwfldlte  Haus  und  dn  ungkublicher  Jubel,  Vimt- 
«und  Humh-Rufen,  Hüte»  und  Tfldier-Schwenken  empfing  mich  und  war  kaum  wieder 
»zu  stillen.  Die  Ou>oT*i'ir'«  musste  wiederholt  werden;  jedes  Musikstack  2 — 3mal  mit 
agrösstem  Enthosiabmuü  unterbrochen.  Braham's  Arie  da  Capo.  Im  2^*"  Akt  Fatime's 
aBomanw»  und  das  Quartett  ds  Ca|m.  Am  Bnds  mit  Btumeagewalt  mich  hmusgerufen, 
»sine  Bhre,  die  in  England  nodi  nie  einem  Comjtonisten  widerfahren  tat.  Das  Ganze 
«ging  auch  vortrefflich,  und  alle  waren  ganz  glticklich  um  mich  herum.  —  So  viel  fflr 
»heute,  mein  geliebtes  Leben,  von  deinem  herzlich  mflden  Manne,  der  aber  nicht  hätte 
»ruhig  sditafen  können,  bitte  «r  dir  nicht  gleich  den  neuen  Segen  des  Himmels  mitge- 
»tilSiUt.  QutS,  gute  Nacht '  MOditest  du  doch  heute  den  glackliflhen  Ausgang  ahnen 
»können!  «  —  Am  näclisteii  Morgen  setzt  er  \mter  Anderm  noch  hinzu  :  » —  Nach  solchem 
«Triumph  triU  eine  gewisse  woblthätige  Beruhigung  ein ,  dass  ein  grosser  Schritt  in  der 
»Wslt  abermals  abgei^an  ist.  Auf  jeden  Fall  war  idi  hier  bei  Oberon  auf  einem  vid  un- 
»sicherern  Standpunkte ,  als  bei  meinen  fraheren  Werken.  Die  Eifersucht  der  Theater, 
»das  höchst  erregbare  Publikum  d;is  immer  an  Op[io'?itif>n  gewöhnt  ist  und  sich  darin 
»gefällt,  und  die  Ereignisse  den  i.  ag  vorher,  ;der  Patou  war  ein  btück  Dekoration  aui  den 
•Ko|if  ge&llen ,  weshalb  sie  die  Oenenl-Flobe  nidrt  aritmsdite) ,  das  Alles  nmehts  den 

•Erfolg  doppelt  schntzenswerth."  — -  "Die  Paton  »ang  herrlich,  und  die  Vorstellung  griff 
»SO  ineinander,  mit  solchenv  Feuer  und  Liebe,  wie  du  wohl  wcisst.  dass  meine  Musik  das 
»Glück  hat,  bei  den  Menschen  heivurzubclDgcn.  Wie  oft  habe  ich  dabei  an  dich  ge- 
sdadit!«  —  Der  BeifsU  verblieb  uif  gleicher  Höhe  bw  den,  wie  er  Lina  sdnuibt,  »in 
»ununterbrochener  Reihe  und  bei  immer  überfüllten  Häusern  '  stattfindenden  Wieder- 
holungen der  Oper;  die  26"^^  nennt  er  ihr  als  am  2^^^'^"  Mai  statt  gehabt;  die  ersten  12 
hatte  er  selbst  dirigirt  —  An  Honorar  erhielt  W.  von  Kemble  500  H/  £.  —  Das  Interesse 
des  Publikums  gab  sich  wahrend  dieser  Zeit  nochmals  lebhaft  und  überraschend  kund 
bei  einer  C2slegeaheit,  wo  ssin  neues  Werk  nur  indirdit  cane  Verbindung  swisdien  Pn- 
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blikum  und  Cumituiubtc-n  bildet«.  Er  schrieb  darüber  tun  30.  April  nach  Dresden: 
»—  Gestern  war  dena  ein  interessanter  Tag,  die  erste  Vorstellung  von  meines  sogenann- 
•toa  SivaU  B  i« h  op' •  Oper  »Aladin«.  Hit  Mflk«  waran  PlitM  sn  bdraoiiMii.  Binw  der 
»Inhaber  des  Theaters  bot  mir  aber  seine  Loge  fn  nnt^  mnchte  mir  sogar  die  Visite  vorher. 
»Wir  aasen  aUe  zu  Hause  und  fuhren  dann  in  Drurylane.  Kaum  trat  ich  in  die  Loge 
»and  wurde  geeehn,  als  das  ganze  Haus  aufstand  und  mich  mit  dem  grossesten  Enthu- 
atiasmus  empfing.  Diess  in  einem  fremden  Theater  ,  an  diesem  Tage  zeigte  redit 
»von  der  Liebe  der  Nation  und  freute  mich  sehr«.  —  r>ii  ^er  lebhaften  Theilnahme  des 
englischen  Publikums  stehen  manche  Aeuseerungen  der  englischen  Kritik  entgegen.  Nach 
ihnen  ist  die  Mwik  det  Obenm  tdiwer  und  ntiriiikB  ndodielof ;  Bnlem  «Ire  durch  die 
Originalität  und  Tiefe  de«  Werks,  bei  Mangel  genmerarBekaiUitachaft  mit  demselben  leidit 
erklfirlich,  Letzteres  ist  dies  nicht,  da  Obcron  melodiOscr,  als  manches  Andere  von  W.  — 
In  dem  von  Max  t.  Weber  »Lebensbild  W.'s«  H,  6S6  mitgetheUten  Eeferat  des  »Har> 
mo  tt  t  eo  n  «  beiiat  ea  unter  Amdem :  »<—  Vom  dar  Musik  bnaerken  wir  Uer  im  Allgemei- 
nen, dass  sie  mehr  auf  das  wissensubaftliche  Urtheil  der  Kenner,  als  auf  die  grosse  Menge 
berechnet  ist.  Sie  ist  nicht  ohne  Melodie  —  wie  Manche  behaupten  —  doch  ist  fHf"<e 
fUr  ungeübte  Hörer  durch  eine  fast  übermächtige  Ffille  der  Begleitung  meist  verdeckt. 
Wir  hOrtan  die  PNlie  und  bewundeiteii  viele  Fartiaan ;  irir  wohnton  dar  eratan  Auf- 
fflhrung  bei  und  bemerkten  Maneihes,  wa8  uns  am  Abend  suvor  entgangen  war,  und  wfar 
zweifeln  nicht,  dass  öfteres  HOren  uns  Schönheiten  offenbaren  werde,  die  bis  jetzt  unsrer 
Aufmerksamkeit  entgingen,  welche  noch  zwischen  Drama,  der  Musik,  dem  Bühnen- 
schmuck  und  den  auitfatendan  Paramian  getheift  wart.  (Wahrlidb  mehr  naivHrafiriditigy 
als  einer  kritischen  Stimme  würdig!)  »Herr  v.  W.  führte  selbst  das  Orchester  an.  Er 
wtirde  mit  einer  "Warnne  empfangen,  die  selten,  vielleicht  nie,  in  einem  Theater  flber- 
troifen  worden  ist ;  viele  Beiiallszeichen  ringsumher  mit  bewillkommnenden  Hüten  und 
TttohaiB  und  jedem  andern  Hatkmale  der  Ounat,  baaaugton  die  atarke  Yorliahe  dea 
Publikums  für  diesen  Meister.'  Achnliche  Aeusserungen  erfüllen  andere  Londoner  Zeit- 
bl&tter  aus  jenen  Tagen.  Gründliche,  erschöpfende  Kritiken  fehlen.  Wieder  i.st  es  der 
treffliche  Ro  c  h  I  i  t  z ,  der  mit  feinem  Siuue  und  echter  Kennerschaft  eine  das  Werk  grOnd- 
Uchbeleuditende  undnmfiMaandeBeurfhdlung  heiOelaganheit  dar  AuStthmngdes  Wericaa 
u  Toipzig.sichrieb.  (S.  unten  »Lcipzigf.)  —  Unter  den  spStcrn  Anffflhrungen  des  Oheron  zu 
London  sind  zuvörderst  bemerkenswerth  die  mit  deutschem  Texte  durch  deutsche 
S&nger  mit  der  Heinefetter  als  Rezia  und  Haizinger  als  Hfion,  unter  Direction 
des  Hess.  Hoflcapeilmaiaters  Ganz  i.  J.  1841 ;  das  batawffende  Libretto  (London  bei 
8chlos.s;  zeigt  ausser  dem  deutsclicn  Te.xfc  noch  einen  englischen,  der  aber  nicht  der 
von  Planche  herrührende  ursprüngliche,  sondern  von  einem  unbekannten  Verfasser  wort- 
getreu Th.  HelTe  deutodwr  Uelwraeteung  des  Teztoa  von  Planche  naehgehildet  iat. 
Von  besonderer  Bedeutung  aber  waren  die  Aufführungen  der  Jahre  1S60  u.  ff.  auf  Her 
MajeHty's  Tlir  n^re  in  italienischer  Sj>rache.  deren  erste  nni  3.  Juli  ISCO  mit  der 
Tietjens  als  Rczia  und  der  Alboni  als  Fatime  stattiand  und  zwar  mit  einem  enthu- 
daetiai^ea  Baifklle,  der  aieh  dnrdi  die  femexen  Aulftthrungen  in  demaelben  Jahre  und 
den  folgenden  ungeschwflcht  erhalten  bat.  Dutch  dabei  vorgenommene  Aonderungan 
wurde  nicht  nur  der  mangelhafte  Dialog  vermieden,  der  Gang  der  Oper  im  Allgemeinen 
verbessert,  sondern  auch  eine  Intention  W.'s  zur  Geltung  gebracht,  an  deren  Ausführung 
ihn  die  ursprüngUche  Geataltung  dar  Oper  verUndert  hatte.  Zu  dieaam  Zwecke  war  v<m 
PlanehA  eine  Reihe  von  mit  andern  Pi&ccn  verbundenen  Recitativon  gedichtet  und  von 
Maggione  in's  Italicnische  übersetzt  worden.  Julius  v.  Benedict ,  W.'s  berühm- 
ter SdilÜer,  war  es,  der  diese  Recitative  theils  n#u  componirte,  theils  aus  W.  scheu  Mo- 
tiven (Predoea,  EurTanthe,  Oheton,  D-Sonate)  cnnatndite  und  in  dieaelhen  auf  daa 
Wirkungsvollste  noch  verflocht:  1)  Das  Duett  mit  ChorN.  24  aus  Euryanthc,  Trotze 
nichtc,  hier  zwischen  HüMn  und  dem  in  dieser  Jkarheitung  singenden  Kabekan ;  2)  das 
Duett  N.  13  daruus  "tiin  nimm  t  un  Stelle  eines  von  W.  einst  mit  grossem  Bedauern  auf- 
gegebenen Ihwtto  swiachen  Baiia  und  HOon  (a.  pag.  396  oben);  S)  dw  fOr  Deutaeh- 
land  ursprünglich  gescbrlchcne  ,\ne  des  TlOon  N.  T),  hier  dem  Oberon  zur  Ausführung 
durch  den  ausgezeichneten  Gesangs- Virtuosen  Beiart  gegeben,  und  zwar  nach  Hüon's 
Kampf  mit  den  Piraten  in  dem  Sinne  einer  ermuthigenden  Mahnung  zu  weiterer  Standbaftig- 
k«it;  und  4)  die  Aria  N.  6  »O  mein  Laidc  dar  EgUtntinA  aua  BufTanthe»  hier  von  BoMhann 
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gesungen.  (Am  9.  Mfirz  1870  kam  diese  Bearbeitung  Benedict's  auch  in  Philadelphia  in  der 
»American  Academy  of Muaic«  lur  AufFahrung. )  Wie  bedenklidb  alle  Ueberarbeitungen  und 
Umgestaltungen TonMeirterwerken  durch  Andere  jederaeit  gelten  mflssen,  so  war  doch  hier 
dergleichen  eher  zu  wagen ,  da  der  Organismus  des  Gedichts  von  Orund  aus  als 
ein  mustergültiger  leider  nicht  vorlag,  und  hier  die  Neugeataltung  mit  der  growen  Li«be 
imd  demjenigen  firi&en  Smn«  für  den  GteUt  der  tnusikaliaehen  ConqpoiltioB  unternommen 

wurde,  die  in  den  meisten  derartigen  Flllen  zu  fohlen  pflegen.  (8.  unten  »Hamburg«.]  

Die  erste  Stadt  in  Deutschi  and ,  die  den  Obcrun  in  ursprünglicher  Gestalt  und  würdiger 
Weise  (s.  unten  Wien)  auf  die  Bühne  brachte,  war  das  um  die  muaüuüiodie  Kanal 
eekoB  hochTerdiente  Leipzig.  Es  geschah  die«  unter  Kflctner'i  Obecieftung.  Die  ereten 
42  Vorstellungen  daselbet  Allen  zwischen  den  2.3.  Des.  1826  und  den  lt.  Mai  I82S. 
Rochlitz  bestätigt  in  seiner  Kritik  (Leipz.  Allg.  Mus.  Ztg.  1827.  N.  15  u.  161  die 
Trefilichkcit  dieser  Ausführungen.  Aul'  sein  Urtheil  über  das  Werk  selbst  kann  hier  nur 
mwieicfli  werden.  Be  fiutt  ei«b  Jedoeh  in  folgenden  Bemerkung^  snm  SeUniee  dee  Auf- 
satzes zusammen,  wo  es  heisst:  » —  Sollten  wir  nun  schliesslich  noch  ein  ganz  allgemeines 
Urtheil  Ober  diese  Oper  fSlIen,  so  würde  es  kurz  also  laxiten  :  Sie  i«t,  wie  jede  Weber' sehe, 
von  seinen  andern  Opern  geschieden  und  für  sich  bestehend;  sie  ist  mithin  such  so  su 
betreoblen.  Zu  dem,  was  cie  ward,  war  er  dnrdi  den  Dieliter  mdtr  venuileeet  ale  ge- 
führt, und  dabei  mehr  eingeschrrinkt.  uls  erhöhet.  Das  Vorzüglichste,  was  sie  enth&lt, 
musste  W.  sich  selbst  aussinneu  und  auch  allein  ausbilden  :  dies  aber  ist  ihm  unver- 
gleichlich, doch  auch  das  Andre  achtungs-  und  beifallswerth  gelungen.  Von  jenem  nahm 
das  Werk  den  in  iliin  lierrschenden  Character  milder  Freundlichkeit,  serter  Heilerkeit  an, 
oVne  darum  rascher,  energischer  Kraft  und  eines  wahrhaft  begeisterten  Schwunges  zu 
entbehren.  Ks  regt  uns  auf,  gleich  von  seinen  ersten  Tönen  an,  zu  einem  geistvollea, 
innerliehlt  belebendwi  und  erhenUeben  Spiele  im  !Reiohe  der  Phantasie  und  reiner «  lei- 
deneehefteloeer  Empfindungen;  verflidit  uns  immer  mehr  in  dieses  Spiel  und  lässt  von 
ihm  un'*  nicht  los,  bis  es  uns  il^f^rliaupt  entlRsst.  So  ist  sein  Gesammteindrm  k  kc  ;nc<?- 
weges  aufreissend,  erschütternd,  bestürmend,  sondern  hebend,  bewegend,  beruhigend«. 
—  Ob  flbrigens  bei  diesen  leipelger  Aufführungen  W.'e  Intention  rOcksichtlid)  der  Elfen- 
BOene  am  Schlüsse  des  2.  Acts  beachtet  worden,  die  er  »mit  allen  Reisen  einer  idlicben 
mondhellen  Nacht  ausgestattet  hinter  einem  Schleier  dargestellte  wünschte  (wie  v,  K  ü  s  t  - 
ner  in  »34  Jahre  meiner  Theater-Leitung«,  Leipzig,  Brockhaus  p.  22  mittheilt),  habe  ich 
nifibt  in  Erfahrung  bringen  können.  —  in  Berlin  den  Oberon  {lereOnlieb  aufeuAtbren, 
W«  W.  vom  Intendanten  Grafen  Brühl  dringend  eingeladen  worden  Der  schon  todes- 
matte Meister  konnte,  in  Rücksicht  darauf,  der  Gattin  gegenüber  noch  scherzen,  indem 
er  ihr  von  London  den  24.  April  schrieb :  » —  Man  erwartet  mich  im  Sommer  in  Berlin, 
»den  Obwon  eelbet  wieder  enfkuflüiten.  Dodi  nein  I  Ich  wfleete  niebt,  wee  mieb  desu 
»bewegen  könnte  Ruhe,  Ruhe  ist  jetzt  mein  einziges  Feldgeschrci  und  soll  es  wohl  für 
»lange  bleiben.  Ich  habe  alle  das  K  u  n  stg  e  t  r  e  i  b  e  so  satt,  dass  ich  keine  grössere 
•Herrlichkeit  kenne,  als  wenn  ich  ein  Jahr  ganit  unbemerkt  als  ein  Schneider  leben 
»konnte,  meinen  Sonnteg  bitte,  einen  guten  Megen  und  lieitfen,  ruhigen  8tttn«.  — 
Doch  wenn  es  auch  nicht  so  ernst  mit  seiner  Weigerung,  nach  Berlin  zu  kommen,  ge- 
meint gewesen  wäre  —  sein  unerbittliches  Geschick  trat  dazwischen.  Er  sah  die  deutsche 
Heimath  niemals  wieder  und  schied  von  dieser  Erde  am  5.  Juni  in  London,  still  und 
sanft  im  Schlafe.  Die  Trauer  Uber  »einen  Verbiet  wer  ü»t  und  allgemein ;  in  Deutscb- 
land  natürlich  empfand  man  ihn  am  schmerzlichsten.  —  So  war  denn  auch  in  T^crlin  das 
Verlangen  nach  dem  Genuas  seines  letzten  Werkes  ein  übergrosses.  Hielt  man  den 
Meister  doch  grade  bier  beeondere  hoch ;  ehe  er  noob  bier  den  Grundstein  zu  seinem 
Weltruhme  mit  dem  FreSeehUteen  gelegt,  kannte  und  liebte  man  ihn  schon  in  dieser  Stadt ; 
geistig  war  er  mit  ihr  vor2nigswci«?c  verbunden  gewesen,  und  sie  hatte  sein  Wachsen  und 
Werden  mit  inniger  Theilnahme  verfolgt.  So  wurde  denn  auch  die  Verzögerung  der  Auf- 
fabmng  eeinee  Oberan  bier  doppelt  empfinden;  denn  wie  nun  nach  dem  Freiedkttts  neun 
Vierteljahre  anf  die  Eniyutbe  gebent  hatte,  so  verging  genau  dieselbe  Zeit,  bis  Oberon 
zu  Berlin  in  Scene  ging.  Wie  damals  so  jetzt  kannte  die  lierliner  Musikwelt  aus  dem 
Clavier-Auszug  die  Oper  schon  genau.  Eine  treflliche  Auliahrung  durch  Heinr.  Dorn, 
den  epitem  Berliner  HofkepeUmeteter,  im  Hanse  des  deuteeben  Original -Verliere 
A.  M.  Sebleeinger,  dann  wieder  Oflbntliebe  Anffahmngen  der  volletlnd^fea  Mnaik 
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des  Oberon  durch  das  Militärmusikchor  von  Fr.  WcUer,  hutten  dicste  Kenntniiw  noch 
bMooden  Teraiittdt.  80  nebvte  ridi  nur  die  Ungeduld,  dM  Weik  in  Miner  Utgetttll 

kennen  ku  lernen.  Die  Orflnde  der  Verzögerung'  witreu  grÖMtenthcils  andre,  als  die  bei 
Euryantlie  wirkcmlon.  Der  treu  sorgende  Oraf  Brühl  hatte  die  Aufführnne  der  Oper 
gleich  anfangs  als  für  die  Berliner  Hofbühne  selbstTerstOndlich  angesehen  und  die  £r- 
werbmig  der  Feiütnr  von  W.*e  Erben  angerathen.  Auf  dM  von  dieien  gefetderte  Bowh 
rar  von  800  Thalera  (welcbes  ubliesfilich  das  kOnigl.  Theater  auch  zahlte}  wurde  an- 
Anglich  nicht  cinfrcgangen,  und  au  p-cHrhaJi  es,  dass  die  Dircction  des  kOnigatädtischen 
Theaters  zu  Berlin  schnell  da»  Eigcnthumsrecht  erwarb.  Daraui  wurde  diesem  Theater 
die  Befbgniae  atrei^  gemacht,  den  Oberon  auf  ihrer  Bflhne  geben  ni  dflrfen.  Daa  gab 
Veranliifisung  zu  den  verwickeltsten  Verhandlungen.  (Siehe  Berliner  C'onversations- Blatt 
1S2S,  N.  12  «.  13.)  Endlich  erschien  die  Oper  am  2.  Juli  1828  im  königl.  Opern- 
hause zu  Berlin,  feinsinnig  und  freigebig  ausgestattet  mit  all  der  Pracht,  all  der  Schön- 
heit deoorativer  Anaatatträg ,  die  dieae  Bühne  su  allen  Zeiten  anageaeielinet  haben; 
Schinkel  hatte  die  EntwOrfc  zum  Elfcnsaal  der  Tntroduction  und  7ur  Ai^'^-^icht  mf 
dad  in  genialer  Meisterschaft  geliefert;  von  Seiten  der  Sänger  und  des  Orchesters  war 
aie  in  gleicher  Weise  TorzOglich.  Nun  brach  der  lang  verhaltene  Enthusiatmn«  dopjielt 
feurig  iienror.  Einer  der  ältesten  Berichte,  weil  am  Tage  nach  der  ersten  AufffthmiBig 
geschrieben,  folge  hier,  indem  er  den  Eindruck  schildert,  den  sie  auf  eine  bedeutsame 
literariache  Persönlichkeit  ausübte.  Der  Dichter  Michael  Beer,  ein  Bruder  Meyer- 
beer*a,  war  ee  nlaüieb,  der  an  dm  Ueberaetser  dee  Oberon,  einen  der  Vormllnder  Ton 
W/e  80hn«tt,  Th.  Hell  (Winkler)  in  Dveaden  9.  Juli  1828  schrieb:  leh  eU«,  Dineii 
anzuzeigen,  dass  gestern  Abend  Oberon  vor  dem  überfüllten  Opernhause  mit  dem  grosse- 
sten und  seltensten  Erfolge  dargestellt  worden  ist.  Die  Liebe,  mit  der  sich  in  der  That 
alles  beeübrte,  den  Sehwanengeaang  onarea  verewigten  Frenndoi  wiedeiUingen  an  laaaen, 
hatte  etwas  Rührendes  und  Erschflittamdes.  Das  Publikum  empfand  «1  und  rief  AUe 
hervor.  Im  Laufe  der  Darstellung  wurde  ausser  der  Ouvertfire  das  reizende  Quartett  im 
2'*"  Acte  und  das  Duett  zwischen  Scheraamin  und  Fatime  da  Capo  verlangt  und  gesungen. 
Der  Enthnaiaanras,  dm  'das  Weik  erregt  hat,  war  nicht,  wie  nan  gliaben  durfte,  ^n 
Erzeugaiss  der  Oatentation  und  Parteisucht.  Es  war  die  reinste  Empfindung  der  heiter- 
sten Herzen,  die  sich  wenipstcns  des  geistigen,  ewi^on  Lebens  dessen  erfreuten,  der 
uns  allen  leider  zu  früh  entrissen  worden.  Oberon  iüt,  wenn  Sie  von  mir  nacii  einmaligem 
Hlirra  ein  Vrlheil  foidem,  ein  reiamdee,  ich  mOdbte  aagra,  UebcnswArdiget  Werh,  daa 

vielleicht  in  einzelnen  Theilen  Freischütz  und  F,ur)anthc  an  Tiefe  und  Orossartigkeit 
nachsteht,  nirgend  aber  an  fantastiscber  Frische  und  geistvoller  Anmuth.  —  Die  Aus- 
stattung war  so  geschmackvoll  uud  reich,  und  namentlich  die  Decorationen  und  Anord- 
nungen der  1***"  Scene  von  zauberhafter  Wirkung«.  —  Von  hoher  Freude  war  Oraf 
B  rtlli  1  .  der  begeisterte  Freund  des  geschiedenen  Meisters,  erfüllt  durch  die  glänzt  n de 
Aufnahme  der  Oper.  Seine  unermüdliche  Thätigkeit  und  Liebe  für  die  Sache  fand  darin 
ihren  Lohn,  wie  er  dies  in  einem  Briefe  an  W.'a  Wittwe,  der  mir  vorliegt,  rührend  ana- 
spricht. ^  Die  Kritik,  an  ihrer  Spitze  Marx  nnd  Saphir,  stimmte  in  diese  dem  Weilce 
gezollte  Anerkennung  mit  geringen  Beschränkungen  ein.  —  Seit  der  ersten  Auffolinin^ 
ging  die  Oper  bis  heut,  9.  Febr.  1871, 178  mal  über  die  Berliner  Bühne.  —  Von  Seiten  des 
Beiliner  Original- Verlegers  A.  M.  flkÄlesinger  war  der  Kla^fier-Anssog  des  Oberon  W.  ndt 

1500  Thlrn.  honorivt  «mrden.  Auf  dem  Hofepemtheatcr  zu  Wien  kam  Oberon  erst 

1829  am  4.  Febr.  zum  ersten  Male,  und  zwar  nach  der  Original-Partitur  und  in  der 
Original-Gestalt,  zur  Aufführung  und  ist,  vielfach  gegeben,  seitdem  mehrere  Male  neu 
in  Scene  geactst,  wie  diee  jetst  wiedemoi  in  dem  neom  wimer  Opemhavae  nlchstdem  be- 
vorstehen soll.  Der  Zeit  nach  ging  Wien  in  der  Aufführung  dieser  Oper  eigentlich 
Berlin  voran.  Wie  wenig  aber  die  hochgebildeten  musikalisclx'n  Kunstfreunde  Wiens 
diese  Priorität  in  Anspruch  nehmen  dürften,  wird  sich  erklären,  wenn  man  den  Zettel 
des  Josephstldtar  Theaters  daselbst  Tom  20.  Mixs  1827  (an  wdeheni  Tage  der  Oberon 
auf  dieser  Bühne  zum  ersten  Male  gegeben  wurde)  liest,  auf  welchem  es  unter  Andrem 
heisst :  »nach  der  Hell'sclien  Uebersefzung  fnm  dem  Englischen  des  Planchf,  von  Mcisl 
bearbeitet;  Musik  vouC  M.  v.  Weber;  nachdem  Clavier-Auss&uge  instrumentirt,  ver- 
meint nnd  abgeindert  nm  Frau  Oliser  som  Benefls  desselbm«.  Wmn  diese  Verhall- 
honning  a«oh  nicht  spnrlos  vorftbeimiaQgen  wire,  so  konnts  sie  wohl  sohon  an  und  Mr 
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»ixk  an  dietter  Stell«  als  giNvisscrmaassen  ungeschehen  betrachtet  Mrerden.  —  — 
Iti  PMt  kam  die  Oper  iniT  laugsam  warn  Darebbrttdi.  1826  wurde  dem  dortigen  PnUi- 
kum  die  Bekanntschaft  damit  durch  die  AnfNlbnuig  der  Ouvertare  erOffiiei;  «ie  ging 
damals  spurlos  vorüber;  10  Jahre  später,  von  Habeneck  im  Conservatoire  vorgeführt, 
rlBs  sie  xur  höchsten  Bewunderung  bin.  Bei  der  grossen  Concurrenz-AuffOhiuBg  seüuis 
d«r  MrallBdiBre  der  Yendiiedenen  earopiiMlieik  Armeen  fneite  mit  defeetben  OoTOitllie 
Mtt  St.  Juli  1S67  ebendortdie  K.  Preussieche Militär-Musik  durch  die  MusikchOre swdcv 
K.  Qarde-Kcfirimf'ntr'r  unter  Leitung  ihres  General-Dirfi-tors  W.  \V  I  e  p  r  e  ch  t  jenen  damals 
durch  die  Weit  scbailuaden  Triumph.  —  Aber  etwa  um  lb44  schon  wurden  in  Paris  in 
den  CMioerten  des  Coneerretorinm  Elfenohor  mid  Finele  I,  Bodi  aplier  2  andre  Stflck« 
mit  Enthusiasmus  aufgenommen.  Nur  zweimal  dagegen  wurde,  mit  Wilhelmine  S  ch  r G  - 
»Ipr-Devrient  als  Rc^ia  A'c  ganze  Oper  deutsch  im  Tlicfifer  Favart  ijfty.t  Optra  co- 
miquü)  ohne  besondere  Wirkung,  freilich  auch  musikalisch  sehr  nachlM&ig  und  äusüerlicli 
eeiir  «ehleebt  «vageetettet,  gegeben,  bis  eie  1867  im  Tbttb«  lyriqne  mit  bodiat  glbiaen- 
dcm  Erfolge  auf  Berlioz*  Anregung  unter  DelofTrc's  DIrection  vollstnndlg  zur  AuffGlirung 
gelangte  und  W.'s  Namen,  dem  das  französische  Volk  schon  immer  mit  Vorliebe  huldigte*, 
neue  Lorbeern  brachte.  Berlioz  sagt  nach  diesen  AutTührungen  unter  Anderm  : 
s—  Was  W.'s  Ijutramentatioa  anlangt,  ao  will  idi  blos  anfahren,  dass  sie  reich,  man- 
nigfaltig und  von  bewxmdeningswflrdiger  Orlginalititt  ist.  Ein  reiner  kritischer  Sinn  ist 
ausserdem  eine  seiner  b ervorragenden  Eigenschaften.  Nirgends  dem  guten  Geschmack 
zuwider  laufende  Mittel,  Kohheiten,  Widersinnigkeiten.  Ueberall  ein  reiaendea  Oolorit, 
eine  lebhafte,  aber  barmoniieheElaiigraUe,  eine  maasshaltende  Kraft  und  tiefSs  Kenntniaa 
der  Natur  jedes  Instnimentcs ,  seiner  vpr^^rhinrlmen  Charaktere,  seiner  Sympathiecn  und 
Antipathiecn  mit  den  andern  Gliedern  der  Orchesterfamilie ;  überall  endlich  Festhalten  der 
inaigsten  Beaielrangan  swieehen  Theater  and  Oreheeter,  nirgenda  ein  «wedtkatr  Bffbot, 
ein  ungerechtfertigter  Acccnt.  —  Man  macht  W.  aus  seiner  Behandlungswetse  der  8in|p> 
stinunen  einen  Vorwurf;  leider  ist  der  Vorwurf  gegründet.  Oft  bürdet  er  ihnen  Ton- 
iolgen  von  ausserordentlicher  Schwierigkeit  auf,  welche  kaum  für  ein  anderes  Instnunent 
ala  fSr  d«a  Fianoferte  peaeen  durften.  Aber  dieser  FeUer  ~  waldier  Ubi^ene  nicht  eo 
weit  geht,  wie  man  behauptet  —  hört  auf,  einer  zu  sein,  wenn  die  Eigenheit  der  Gesangs 
stelle  eine  dramatische  Tendenz  hat.  Dann  wird  sie  im  Gcgenthelle  zur  Schönheit;  nur 
in  den  Augen  der  Sänger  bleibt  der  C'oraponist  tadelnsworth,  weil  sie  gezwungen  sind, 
irfeb  Hube  tu  geben,  vnd  aieh  Stadien  su  widmen,  welche  die  banale  Musik  ihnen  nicht 
aufod^t«.  —  »Unter  den  22  Stücken,  aus  denen  die  Partitur  des  Oberen  besteht,  finde 
ich  kein  einziye«  schwaches.  Erfindungskraft,  Eingebung.  Kcnntniss,  gesunde  Einsicht 
machen  sich  überall  geltend,  und  fast  widerwillig  tührcn  wir  vorzugsweise  vor  den  andern 
MuaikatftdBMi  vor :«  (Hier  werden  nun  genannt :  N.  t ,  Hfloa'a  Arie  N.  5,  Finale  I N.  6, 
TOrkenchor  N.  7,  Hüon's  Gebet,  Kezia's  Scene  N.  13,  MecrniSdchcnlied  und  Schluss- 
chor des  Finales  II,  Fatime's  Romanze  N.  Ifi,  Duett  N.  17,  Terzettino  N.  IS  und  Ballet 
und  Chor  N.  21.)  a —  Die  Zuhörer  verlangten  vier  Musikstücke  und  die  Ouvertüre  du 
aapo ;  die  Menge,  wekhe  drei  Stunden  la^g  mit  BntaHdken  diese  Musik  von  so  gana 
neuem  Geiste  i^enossen  hatte,  verlless  das  Theator  in  einem  Zustande  wnlirer  Berau- 
schung. Das  ist,  ich  wiederhole  es,  ein  Erfolg,  ein  erhabener,  grosser  Eriulg  etc.«  (8. 
Berlioz'  hinterlassene  Schriften,  deutsch  von  Rieh.  Pohl,  Leipzig,  Heinze,  1864.  Bd.  I 
p.  2^7^302.)  In  MUllburg  ist  1866  die  Oper  mit  immer  erneutem  Erfidge  gegeben. 
Theodor  Gassmnnn  hatte  sie  dazu  einer  durchgreifenden  Umwandlung  unterworfen,  in 
so  fern  die  Handlung  vezeinüscht,  der  Dialog  gekfint,  Episoden  und  nur  sprechende 
Persenen  ganz  gestriclien  und  die  früberen  16  Verwandlungen  auf  8  reduc&i  waren. 
Dies  Arrangement  soll  ▼ortrefilieb  wirken.  Unbeaweilelt  aber  ist  die  Musik  dabei  un- 
berührt geblieben  und  der  musikalische  Lebensnerv  nicht  verletzt  worden,  wie  dies 
gegentheils  in  neuster  Zeit  auf  einigen  deutschen  Bühnen  geschehen  ist,  indem  man  den 
ScUuas-Thetl  des  3.  Acts  der  Oper  vom  grossen  Marsche  an  und  ind.  desselbany  so  wie 
den  Schlusä-TheU  des  2^"  Finales,  der  auf  das  Lied  des  Meermadchens  fölgt,  wc^isss 
und  als  Ersatz  für  letzterf^  Weglassung  ein  Wa  n  d  e  1  b  i  1  d  vorüberziehen  Hess,  zu  welchem 
das  MeermfidchenlicU  unausgesetzt  wiederholt  wurde,  bis  sich  das  Bild  vollständig  abge- 
rollt hatte.  Wann  Hflon'a  Rondo  N.  20  bsi  AuffOhrungsn  dss  Oberon  ausflUlt»  so  kenn  dies 
nidtt  wsssaiUdi  naefathsaig  wirkmi,  woil  sein  Vsrlnst  unter  allen  StUeken  dar  am 
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wenigsten  schwer  wiegen  wird  ;  wenn  aber  Nummern  wie  die  oben  genannten  Ferien  des 
W«ikM  «Bteidrflckt,  TentflinmeU  oder  duidi  nninotiTirte  Wiedoliolmig  wm  Ungntalt 

ausgedehnt  werden,  so  ist  es  wohl  gerechtfertigt,  hier  darauf  hinzuweisen,  um  von  ahn- 
lichen künstlerischen  Attentaten  abzumahnen.  (Siehe  Euryanthc  291  Anm.  c.  4  :  Kür- 
zungen.) —  Ausser  den  in  vorgenannten  Städten  stattgehabten  Auiführungen  giebt  die 
Lps.  A.  Mtu.  Ztg.  bis  nun  Schlüsse  1848  noch  Kunde  von  Boldten  tn:  IrMiMt  HrtilM, 
Dessau,  Danzig,  Darmifadt,  Dresden,  Cassel,  Coburg,  Colmar,  Frankfuri  a.  M.,  Gotha,  KSnigsberf, 
Mafdtburn,  Mannheim,  Maiaingaa,  MOnchen,  Praq,  PuUtus,  Rlgß,  Rom  (hier  Tbeile  der  Oper), 
Mnmlufi  lud  Wmfcrtia.  —  Doch  weld»*  Btlhne  Ton  Belang  bitte  aplter  den  Obeion 
nicht  gegeben!  Ja,  in  den  Concertsaal  drang  er  viilladi  Von  ausserdeutschen  Orten 
seien  in  dieser  Beziehung  laut  jener  Quelle  nur  Amsterdam,  Paris,  Versailles,  Yorii,  Bologna  und 
Rem  genannt.  Die  neuste  derartige  Aufführung  im  Laufe  dieses  Jahres  darf  hiebe!  nicht 
fibei^angen  weiden,  die  ra  Ne^Yerit  dofdi  die  Geaellediaft  Ittr  Kixdienmasik  (I)  mit  groe- 
■em  Orchester  und  stark  besetztem  Chor  unter  Leitung  des  Dr.  Pech. 

P.  Innerhalb  der  dieser  meiner  Arbeit  enge  gezogenen  Grenzen  ist  mir,  nach  Hin- 
weis auf  das  unter  877  Anm.  f.  im  Allgemeinen  über  W.  s  Ouvertüren  Uesagte,  nur  noch 
gestattet,  an  gedenken  dee  traünd  nad  lebendig  cbaraelerisirenden  Anasprnebes  von 
Ambros  in  Prag  über  die  Ouvertüre  des  Oberon,  den  er  p.  46  in  seinen  treflflichen 
»kulturhistorischen  Bildern  aus  dem  Musikleben  der  Gegenwart«,  zugleich  im  Hinblick 
auf  die  romantische  DichterschtUe,  thut,  indem  er  sagt:  »Die  Ouvertüre  au  Oberon  ist 
eins  der  brillantesten  Orchesterstadce,  die  es  giebt;  im  Adagio  wieder  die  amond- 
beglünzte  Zaubernacht«  voll  fliegender  Rosendüfte  aus  den  Wundergärtcii  des  Orktits  — 
wer  Heine's  Klangbildertalent  hat,  dem  wird  es  sein,  als  afthe  er  glänzende  Kuppeln, 
phantastische  Minarets,  PalmenwBlder,  reisende  F^uen,  sarasenische  und  abendländische 
Ritter  in  Kampf  und  S(iid  nad  alle  fremden  Wunder  des  Morgenlandes  wie  in  einer 
blendenden  Luftspiegelung  an  sich  vornhcrsch weben.  Die  an  ähnlichen  Eindrücken  nicht 
grade  armen  Dichtungen  der  Komantiker  kommen  an  bexaubernder  Wirkung  dag^n 
niebt  in  Vergleich«.  —  Wenn  Ambroa  seinen  Anftuits,  der  dies  Wort  Uber  die  OuvertOxe 
enthalt,  mit  dem  Ausspruche  schliesst  »W.*s  Opern  sind  ein  nicht  veraltendes  Gut,  ein 
werther  Besitz  des  deutschen  Vf)lks  und  wirken  noch  mit  der  frischesten  Jjebendigkeit 
und  Dnmittelbarkeit«,  so  mag  zum  Schlüsse  der  Betrachtungen  Ober  dies  sein  letztes 
grosses  Werk,  mit  dsni  er  von  sdnem  reidten  Leben  so  glorreieh  schied,  angewendet  aein 
anfihn,  als  Menschen  wie  als  Kflüttler,  Himlet's  schönes  Wort :  »Er  war  ein  Mann: 

nehmt  Alles  nur  in  Allem;  wir  werden  nimmer  seines  Gleichen  8ehn!a  S.  auch 

Max  v.  Weber  s  nLebensbüd«  W.'s  II,  Abschnitt  26  u.  27,  p.  591  u.  if.  Femer  StOpel's 
aUgemdaen  musikaL  Anseiger.  Fkankfnit  a.  M.  1826— 37,  p.  78,  nad  Man*  sUeber 
Oberon«  la  d.  CldUa  vn,  p.  174  u.  ff. 


ao7. 

Mmeli. 

«•)  Für  Mmrmom4e-Mu8ikf  b,)  Für  ffroaaes  Orehmter  mit  Chor  (8.  A.  ST.  B.). 

«Zm  den  Flure»  den  heimi/Khen  HrtrJes.»  'ß.  Ausgaben.) 
Comp.  (1826  im  Mai.  —  ?}  in  den  beiden  letzten  Theilen  («.  Anm.);  in  den  beiden 
ersten  bereits  ISOl.  (6.  9-14.  Jmm,  b.  «.  d.) 


N.Ss. 
V.U. 


34  TuU,  «sei.  24  T.  B«pr.  n.  D.  C.  Au«g.  Patau. 


r 


Instr. :  FlMe,  1  Ob.,  2  CL,  S  Httm.,  S  Tramp.,  S  F^.  n.  Bess-Fos.  / 
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HaestoM. 

Ob.  Cl. 


^  I  ^   j  Chor.  (1 T.  1  B.) 

mi — 


Ritor- 
neU 


i 


Zu  den  Fiu-ren  des  hei 


t 


mi-^chen  Meer  -  des 


Trio :  MIdehcnchor  allein ;  beim  Da  Capo :  voller  gemiiichttfr  Chor.  Bis  zum  Ein- 
tritt des  Letztern  :  Ik-gleitung  obiger  Harmonie-Musik  a.)  Bei  Eintritt  des  vollen 
Chors:  Begleitung  des  vollen  Ürcbesten:  Flöte  u.  Pico.,  2  Ob.,  2  CL,  2  UAm., 
S  TMMnp.,  2  Fig.,  Baw-Fte.,  S  Fkn.,  1  TioUnMi,  Ytok  Bliw. 

Astegnpli:  Unbckumt. 

Amgaben:  Erste  Grig.-Ausg.  FOr  Harmonie-Musik.  Auflage-Stimmen  (s.  a.  i^l^  N  dfr 
Mchgdiu.  Werke:  Leipsig,  Bureau  de  MuKique  (Peters).  15  ngr.  1  Des^d.  Erste  Orig.- 
Auag.  Hhr  grttMS  Orrimltr  ntt  Ckor  »Zu  den  Fhirm  de»  heimüekm  M&ritm.  Fartitar.  (a.  b.) 
Rbend.  10  ngr.  |  Orchttlt^tliinman  dazu.  —  Ebend.  25  ngr.  |  Singstlmman.  —  Ebend.  6  ngr.  | 
FBr  PIte.  zu  4  Hdn.  —  Eboid.  T'/a  ngr-  I  Für  Pfte.  zu  2  Hdn.  —  Ebend.  5  ngr. 

Amaitltungaii.   Wihrend  W.'i  Anwmanheit  in  Londca  1826  wnrd«  deniMlbm 

die  ehreiiTolle  Binledung  m  dem  jährlich  stattfindenden  Featmahl  der  Royal  Society 
ofMiisicians  am  13.  Mai  zu  Theil.  Moschcles'  mir  vorliegender  eigenhändiger 
Bericht  darüber  lautet:  aBei  den  musikalischen  Vorträgen,  die  dabei  gegeben  werden, 
wird  gewOhnlidi  einer  dm  Fett-Miraehe  f  Ar  BiaainatrumeDte  etii|gefBhrt,  welche 
fremde  Componisten  ersten  Ranges  wie  Haydn,  Winter,  Spohr,  für  die  Gesellschaft  com- 
ponirt  haben.  W.  war  nicht  gegenwärtig.  Es  wurde  aber  ein  neuer  Marsch  seiner  Com- 
poaition  xum  1.  Mol  gegeben.  Er  war  beiläufig  wie  folgt:«  —  Die  nun  hier  lolgendeu 
SNotenieileB  geben  die  ersten  swei  Theile  des  llereehea  N.  ft  der  8iz  pelltet 
Pil'fes  facile.s  ä  I  mains  op.  3  (9 — 14),  1801  componirt,  grade  wie  sie  obiger  Marscb 
mit  und  ohne  Chor  aufweist.  Von  einem  Trio  erwähnt  Moschelea  nichts.  Der  bei 
Peters  erschienene  Msrsdi  giebt  jedoch  in  aeinen  beiden  Gestalten  ein  Trio  mit  2  Theilen, 
welches  aber  ein  gtnzlich  andere a  ist,  ala  daa  Trio  in  Op.  3;  auch  die  Tonarten  sind 
verschieden : 


MtdssMaiaehesN.  8u.  ISdesNsehl.       Mt  des  Manches N.  »in 3.^ 


—  Schon  seiner  körperlichen  Autlösung  nahe  und  unlustig,  etwas  durchw^  Neues  su  schaf- 
fen, benntste  W.  den  Maraeh  N.  5  aeinea  Op.  3,  und  es  ist  wohl  ala  gewiss  anaunehmen, 
daaaer  ilm  erst  jet/.t  zu  diesem  Festmahl  Instrument irte.  auch  eben  so  sicher,  dass  er  das 
neue  heitre  Trio  in  F  den  ersten  Theilen  des  alten  Marsches  hinzufügte,  da  ihm  das  alte, 
obwohl  es  viel  interessanter  als  das  neue  ist,  zu  ernst  zu  dem  vorliegenden  Zwecke  erschei- 
nen mociite ;  daaa  er  aber  einen  gemiacfaten  Chor  mit  dentaehem  Teatte  (von  mSsbmbl  eng- 
lischen vedaniet  ToUends  nichts)  hätte  darüber  legen  sollen,  dazu  war  wohl  damals  keinerlei 
Veranlassung,  und  in  Rücksicht  dessen  findet  sich  auch  nicht  die  kleinste  Andeutung  in 
seinen  hinterlassenea  Notizen.  Auch  giebt  Kich.  Pohl,  welcher  W.'s  der  Handlung 
Paten  theüw^  ahgetratenen  musikaliwhen  Naehlaaa  185S  dnaelben  tbennittelte,  in 
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seinMr  mir  TOfH^ndea  AttlklMvag  der  einseliMii  Pitem,  den  Titel  des  Manches  wie 

folgt:  »A  March,  composed  for  the  Society  of  Mustcians  of  Great  Britain  by  C.  M. 
V.  Weber,  and  pcrformcd  at  tbc  Aniversan- Dinner  in  Suturd-sy  May  13.  182G  -cdur)« 
und  die  Instrument!  ruu|j;  des  Marsches,  NB.  für  Hurmunie- Musik.  —  Auch 
obige MittlieiliiBg  von  J.  Mosehelee  eprieht  nur  von  Blaeinstmmenteii.  Die  laatnunen- 
tirung  für  Hrirmuniemusik  ist  übrIgeiiH  genau  beibehalten  bei  der  für  grosses  Orchestw 
mit  Chor,  und  nur  dieser  und  die  Streichinstrumente  nebst  den  Pauken  sind  hinzugefopt. 
So  entstammt  diese  letztere  Gestalt  (Orchester  mit  Chor),  wenn  sie  von  W.  herrahn, 
denn  wohl  auch  nicht  dieser  Londoner  Periode,  denn  in  den  19  Te||^  von  18.  Hei,  der 
den  Marsch  für  Blasinstrumente  nothwendig  madite,  bis  zum  Todestage  W.'s  '5.  Juni), 
wie  fern  musste  dem  mit  Arbeiten  aller  Art  Beladeneu  da  eine  dergl.  Arbeit  liegen, 
tn  d«r  er  sneeetdem  noch  einen  Text  (von  wem  und  far  wen?)  hätte  beschaffen  müssen. 
— >  Möglich,  dass  er  den  Marsch  schon  vor  Jahren  in  der  Gestalt  mit  Chor  sn  irgend 
einem  Zwecku  instrumentirte,  derselbe  sii  I.  d  .nn  im  Nachlasse  W.'s  später  vorfand  und 
bei  Erwerbung  anderer  dazu  gehöriger  Arbeiten  W.'a  von  Seiten  der  Handlung  Peters 
in  deren  Beeits  «herging,  obwohl  Rieh.  Pohl  in  oben  erwtiinter  AnftShlnng  dee  derselben 
übersendeten  Nachlassi>s  niclits  davon  sagt.  Das  Original-Manuscript  ist  jedenfalls  nicht 
in  dem  Besitze  dieser  Handbin'^:  der  spatere  Stich  erfolgte  nach  einer  Copie.  Mein 
in  den  vierziger  Jahren  veriast^tt,«»  Verzeichniss  des  handscbriftl.  musikal.  Nachlasses  W.'s 
weitt  den  Msxedi  fn  keinerlei  Oeetalt  euf.  ^  Br  ist  llbrigene  ein  kriltig  heitres  Musik- 
stflck  nnd  mit  Chor  am  Ciavier  namentlich  durch  seine  leidkte  AvefB,hTharkeit  stt  empfeh- 
len. —  8.  euch  Max  t.  Weber  s  aLebenshUd«  W.'s  II,  p.  69&. 


808. 

Gesang  (»Song <  )  der  Nm-mahal  aus  LaUft  Eookk. 

Gedicht  Von  Thomnn  Moore. 

»From  Chinda/o  s  \i  arbliny  fonnt  T  come*' 
22  Zeileu  aus.  »Das  Liciit  des  UareiUH».  Durchcompunirt. 
FQr  eine  Sopranstimme  mit  Begleitung  des  Flanoforte. 
Cmp,  1826,  25.  Msi  sn  London;  Th^ti.  —  Fflr  die  Singerin  Mise  Stephens,  nseh- 

nvil'^n  f'rnmrr'^-s-  r;f  EsSCX  ;  t.  AutOgT,,  AtUf.  U.  Alm, 


lSms 

Omism. 
W.V 


Fram  Chittda-ra'ä  war-bliog  fount  I  come 
Iii  Tftct«.  B«aib.  v.  i.  MomImI««. 


Antogntpli:  Die  ursprfingliehe  Beeitaeria  desselbett,  die  mwittwete  Conntess 

of  Essex ,  geb.  Miss  Stephens,  1826  zu  London  Opern-  und  Coneert-Sängerin,  Hess  mir 
in  einem  Scbreiben,  London  18.  Febr.  1868,  anzeigen,  dass  das  Autograpb  ihr  verloren 
gegangen  sei.  Ignas  Moscheles,  dem  es  dort,  gleich  nachdem  W.  es  schrieb,  bekannt 
gewoi^n,  gUnhte,  nseh  seinen  eehriftiliehen  Mittbeiliingen  «n  midi,  dses  es  enf  4  Seiten 

verzeichnet  gewesen,  deren  Zeilen-Zahl  ihm  aber  nicht  mehr  erinnerlich.  DnS  Folgende 
gab  er  jedoch  mit  Sicherheit,  lüewöbnlichstes  deutsches  Queriolio  ;  kleine  iScbrilt ;  nur 
die  Singstimme  mit  engl.  Text  complett;  lür  Begleitung  und  Zwischenspiele  Kaum  ge-  ' 
lassen ;  einige  Noten  im  Bees  angedeutet,  dodi  ohne  BeiÜliirung;  keine  Ueberscbrift  oder 
Srliln^shr merkung,  kein  DatUB,  keine  Nanwttsidehnttng  j  kdi»  Tactetriche  im  Baume 
für  die  Zwischenspiele.« 

Ansgahen:  Keine.  —  Als  die  Besitzerin  des  Autographs  und  de«  EigentbumsTeehts  an 
der  Compofiition  >.  Anuj.;  lSü3  MoüchelcK  eine  Copie  des  .\utographs .  wie  Heiner  eignen  ihr 
früher  zugestellten  VervuUständiguog  desselben  (s.  Anm.)  sendete,  gestattete  sie  ^mselben, 

C.  n.  T.  W«b«i  ia  Miaea  Watken.  fiS 
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wi*  ÜMw  Mb  TOB  Le^M^  19.  Min  1868  iiuUbt»,  dsMeo  Herausgabe.  Bei  Mouhelet'  Tode 
wv  dieselbe  noch  nicht  erfolgt  ,  wohl  aber  hat  er  mir  1S63  eine  Abfchrift  de»  Ganzen  an- 
vertraut, ausgeführt  durch  den  jungen  Componiatan  Ton  grossem  Rufe  Seymour  SuUivan  in 
London  und  avd"  der  Titel -Seite  versehen  mit  das  Stück  betreffenden  axuführlichen  Notizen 
Ton  derHend  Sir  Geoige  Smert'i,  QrOndiBn  der  «Pkilhamioiiie  Society«  in  London,  bei  vel> 
«iwin  W.  18M  wehnte  «nd  etiib. 

ksmt^knag,  Devvodiegende>Sonf>l»ingt4ie  lehUmt  TStMwmrm Meister» f  seine 

melodienreichc  Seele  entsendete  sie  wie  einen  mildlieitren  Abschiedsgjuss .  als  aie  schon 
ihre  FlOgel  zn  loften  begann,  um  wenige  Tage  darauf  lllr  immer  xu  entschweben.  Obwohl 
nur  der  Gesang  des  holden  Abschiedsliedes  von  W.  ToUstindig  aufgeEeidmet  irorden 
war,  so  iat  uns  seine  Gestalt,  und  mit  ihr  der  Eindruck  desGhinsen,  doch  treu  aufbewahrt 
■worden  von  des  Meisters  innigem  Verehrer,  den  ein  freundliches  Geschick  ihm  damals 
an  die  Seite  »teilte.  Ig naz  Moscheies  war  es,  der  bei  W.'s  Anwesenheit  in  London 
In  vielÜMihe,  ja  uigUche  kttnsäeriabh«  Berflhnmg  ««  ilim  tnt,  nnd  der  des  edlen  FkmindM 
letztes  Weik,  kurze  Zeit  nach  dessaik  Tode,  mit  man  wftrdigen,  ganz  in  dessen  Otiste 
gehaltenen  vollständigen  Begleitung  versah.  Abgesehn  von  Moschele»'  eigener  ausgc- 
aeichneter  Kflnstlezschaft ,  vermochte  er  dies  mehr  als  jeder  Andre  damals;  denn  er 
batte  ja  diest  Arbeit  Weber  an  Abend  «•inea  lebeten  Ooneertes  sei  bat  d!e  Slngerin 
Miss  Stephena  begleiten  hOren,  fOr  die  der  sdion  im  letzten  Stadium  seines  Leidens 
Stehende  sie  geschrieben.  Noch  erfüllt  von  dem  empfangenen  Eindrucke,  noch  in  klarer 
innerer  Anschauung  der  Eigen  thümlicbkeit  von  W/s  Behandlung  derselben,  der  er  wohl 
bang  und  alurangafoll  anftneilcend  gelausctht,  voUsog  Moaehelea  tran  daa  Werk,  und 
eigftnxte  es  so  glücklich  und  schön,  wie  es  jetzt  vor  uns  liegt.  —  Der  Grund,  dass  es 
bis  jetzt  noch  nicht  gednvr  kt  erschien  ,  war  das  von  der  I/mU-  Essex  bisher  gewahrte 
Bigenthumäiecht;  denn  dusä  \V.  deu  Uesang  für  sie,  obwohl  mit  grossem  Widerstreben, 
geaehrieben ,  geadiah  auf  Wiraaoh  einea  Mr.  Ward  (FarlamentamifgUedea  fttr  London) 
gegen  ein  von  diesem  gezahltes  Honorar.  Nucb  der  sdion  unter  » Ausgaben "  oben  ge- 
machten Mittheilung  von  Moscheles  an  mich,  hatte  Lady  Essex  demselben  die  Verööent- 
lichuag  gestattet,  und  ist  zu  wünschen,  dass  diese  durch  seine  Hinterbliebenen  baldigst 
Teranlasst  werde.  —  ~—  Die  CSoinpoaition  selbst  ist  voller  Reiz  und  Schönheit ;  noch 
einmal  ist  der  Meister  ganz  Gesang,  bald  schmel/rnr! ,  bald  jubelnd,  bald  klagend, 
bald  jauchzend,  und  durch  alles  dies  geht  jener  eigeuthümliche  2ug,  der  bei  W. 
einzig  nur  noch  im  Oberen  waltet,  etwas  Frondart^e«,  das  keine aeiner  fraheran 8eli5- 
pfangen  tragt  und  das  mit  dar  8  p  r ac  h  e  des  Volkea  ausammenzuhangen  scheint,  fDr  wel- 
che'!  er  diesmal  schrieb.  —  —  Schlugen  wir  nun  zum  Schluss,  und  hier  zum  letzten 
Mal,  die  theuren  Blätter  der  bei  meiner  Arbeit  so  oft  benutzten  Tagebücher  W.'s  aul.  Sie 
reden  mitten  in  dm  Tagen  scikwetaten  Leidena,  mitten  im  letatcn  Kampfe  (der  nidii  nur 
dem  Menacben,  Gatten  nnd  Vater,  nein,  auch  dem  Kflnafler  aaf  dem  Gipfel  aeinaa  Bnk* 
me«  so  unsäglich  schwer  werden  musste;  sie  reden  in  —  Scherzworten,  denn  sie  lauten  : 
London.  1826,  23.  Mai  » —  mich  zu  componiren  cnjonirt  für  Stephens.  —  Abends 
»wieder  geswidct.  veigebena.t  24.  » —  gearbeitet  fttrMiaa  Stqpbena.«  26.  » —  um  6  Uhr 
sauf.  Song  für  die  St:  entworfen;  mit  ihr  um  2  Uhr  durchgosnngaB.«  —  Am  Tage  darauf 
war  W.'s  Concert  in  Argyll  Rooms.  Hicbei  wurde  der  Song  von  Miss  Stephens  ge- 
sungen und  von  W.  am  Claviere  frei  begleitet.  Sein  Biograph,  sein  Sohn  Max  Maria,  sagt 
hierObar  eben  ao  knra  ala aebOn:  sBa  waren  aeina  laMan TOoe.  Die  klang*  «nd  «onne- 

reiche  Hand  hat  nie  die  Tasten  eines  Instrumentes  mehr  berührt«.  In  der  Nacht 

vom  A.  zum  5.  Juni  (1826)  hatte  W.  vollendet.  Hinter  ihm  lag  ein  Treben  selten  reich 
an  Freud'  und  Lt;id,  Kampf  und  Sieg,  getragen  von  seinen  zwei  Wahlsprüchen  :  »Beharr- 
lichkeit fHbrt  S«m  ZielUnadsWie  Qott  walll« 
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A.  Unvollständig  gewordene. 

X  I>aJi  Waldmädehen  (auch  »D<is  tOurnme  Waidtnädehmiß,  auch  »Da» 

MlUlchen  im  SpesmrtwaUle«  ,  Oper  in  2  Acten.  Text  von  Karl, 
Kitter  vou  Steiusberg.  Weber's  sweites  dramatisches  Werk.  — 
(taqp.  1800  (Oct.  ?}  zu  Aeibei«  in  Sttduen.  (s.  Amn.  a.  u.  b.) 

Bruhltigk  •.  SddiiH  deMeHwB,  Mtauet  Arie  der  BiWana;  er  bagimit  irie  folgt: 


Schnoken  der  Na  -  tur  weid'  ich  (nbU»-) 

dnmoehidditeir  -  b»  -  bau,  werd'  ioh  iMVMik 

*     ■  IM. 


-4- 


Ffaw.     Im.  ist  TKt«,  iacl.  »Uei  Dmk- 

AuWgr. 


Instr:  2  Fl  ,  2  d.,  2  Violinen.  VioU, 
Bntliftftok  b.  «.  c 

blthltlflk  b.  41. 1?.  TcnuttO.«  lathUde,  Ir^l,  Arbtader.  »X/iom  FrtchkeU,  dieter  Tntg,* 
ASflgro  vivaee. 


Arbander:  Diese  Frechheit, die- ser   Trug,  die-M 


-^'^-j^tflBgf^  ff 
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BrochBtück  b. 


Ilicr- 
71  TmI*. 


und  ich  will  in  dieser  La-ge  mich  nach  eu-rem  Willen  fü  -  gen 


V««,  dmPriniaa  r*- 
Sae.9$TMl«.  Antogr. 


IiiKr. :  2  FL,  2  Ob.,  2  Hanl.,  2  Trainp.,  2  Pkn.,  3  Win«»,  VioUi  Bm.  (Von 
Hand  «teilt  Aber  derobänteiiNolflaieile:  itffiein  Fl^g^ti^) 

Avtofrtyli:  Bnidi«tfldMd«r  Partitur:  Z.  SweiBradittttcko  im  Baute  von  Max  H. 

Frhrn.  v.  ■\Vcber  xu  "Wien.  '1S70.  .1.}  a.  Schlus-s  einer  Sopvun-Arie und  h.  Anfang  eine« 
darauf  unmittelbar  folgenden  'ierz-etts ;  zusammen  ö'/j  geheftete  mit  »75«  bis  ind.  »80« 
bezeichnete  Bogen  von  je  4  Seiten.  Die  zweite  UftUte  de«  Bogens  80  bildet  die  Forfc- 
aelnuig  da«  Tctaetla  und  sugleicfa  da«  Antogcaph  IX,  da«  dritt«  Bmebatflck  im  Baaite 
von  F.  "W.  Jahns.  Alles  klein  Hoclifolio;  Painer  ziemlich  dflnn  .  aber  fest;  an  den 
Seiten  Oberall  un beschnitten ,  meist  auch  oben  und  unten.  Die  Ueberschrift  des  Auto- 
graphs/aufp.  1  von  Bogen  75  »Aeltestes  musikalisches  Original-Mann- 
acript  von  C.  M.  v.  Weber  etc.«  eben  ao  wia  dia  Bemerkung  am  untern  Rande  dor 
ersten  Seite  der  2*«"  H&lfte  des  BO"'''"  Bogens  (Autogr.  //  Aus  dem  ältesten  bekannten 
muaikaliachen  Original-Manuscript  etc.«  rühren  von  mir  her.  Da«  Ganse  ««igt  doxchw«^ 
dia  damalige  nnri^re ,  dleamal  aeKv  flflcbtige  Handschrift  da«  Knaben,  In  der  Nota  ba- 
aonders  spitz  gehalten ,  die  aber  ebanaowohl  mit  der  steifen  Schrift  von  zwei  Briefen 
von  1797  und  179S  an  seinpn  T  fhrer  Henschkcl  überein.stlmml,  als  in  Noten  wie  Buch- 
staben mit  den  beiden  autographiscben  Partituren  von  W.'s  dritter  Oper  »Feter  Schmoll« 
von  1801.  Daa  Ganse  aeigt  mancherlei  Oorreotvren,  die  Arie  namentUdi  deren  viele, 
auch  einiges  von  andrer  Hand,  z.  B.  Bemerkungen  von  W.'s  Vater.  Das  Bruchstflck  dar 
Arie,  der  nur  der  erste  Bogen  %\x  fehlen  scheint ,  zeigt  14  Zeilen  pro  Seite  in  2  Acco- 
laden;  das  Bruchstück  des  Terzetts  b^innt  mit  Bogen  78  und  ist  12zeilig  in  Fapior 
«nd  Partitur;  Ober  der  ersten  Notenseile  Ton  fremder  Hand :  abien  Fagotttf. 
Aasg&ben:  Reine.  —  Abschrift  besiut  J&hns 

Anmerkungen,  a.  Der  Direktor  der  Karlsbader  deutschen  Schauspielergesellschaft, 
Aittei  Karl  v.  Steinsberg,  der  Dichter  des  Textes»  hatte  den  Knaben  Carl  Maria  und 
deasen  Vater  Fnuu  Anton  W.  1799,  als  diese  von  MOndien  nach  Fraibarg  «barai«- 
dclten ,  in  Karlsbad  kennen  gelernt.  Als  er  mit  Neiner  Truppe  im  August  1800  naoh 
Freiberg  in  Sachsen  kam  und  Vater  htkI  Sohn  dort  wiederfand  wurde  die«  Veranlassung, 
das«  Carl  Maria  Steinsberg's  »Wuidmiidchen«  höchst  wahrschciniicUi  im  October  d.  J.  com- 
ponirte.  Meine  eifrigen  und  wiederholten  Nadifonchungen  nadi  dieaar  Ckmipoidtion  in 
Freiherg,  Chemnitz,  Weimar,  Prag  und  Wien  sind  vergeblich  gewesen,  und  sie  .scheint 
mit  dem  Buch  der  Oper  gänzlich  verschollen  bis  auf  das  oben  erwähnte  autographische 
Fragment,  das  nicht  nur  alo  ülteHtes  bekannte»  mu^ikalibchea  Manuscript  VV.'b,  sondern 
auch  in  anderen  Beaiehungen  intereaaant  iet.  {8.  weiter  unten.) 

h.  Die  Oper  wurde  zum  Ersten  Male  aufgeführt  zu  Freiberg  am  24.  Nov. 
1  Süü  und  zwar  durch  die  Steinsberg' sehe  Truppe.  Die  Nachricht,  dass  ihre  erste  Auf- 
ftthrong  zuChemnits  im  October  1800  durch  die  »S  t  e  nz  'sehe  Truppe  «  stattgefunden  habe 
(a.  Max  Weber  s  »Lebenabild«  W.'a  I,  53)  hat  keine  Wahrscheinlichkeit  für  sidi.  Nach 
der  von  mir  in  Chemnitz  genommenen  genauen  Einsicht  des  »Chemnitzer  Anzeigers«  von 
1800  u.  1801  hat  eine  Stenz'scho  Truppe  in  dieser  Zeit  dort  überhaupt  nicht  gespielt.  Thalr- 
lichlich  gab  nadi  dieser  Quelle  die  A.  Seeburg 'sehe  Truppe  im  Oct.  1800  dort  Theator- 
Voratatlungen  ;  der  Stcnz'schen  wird  in  jenem  »Chemnitzer  Anzeiger«  n  i  rgendaerwfthnt, 
wohl  aber  der  Ankunft  der  Stei  n  »her  g'schen  am  'itJ.  Nov.  und  der  Eröffnung  ihrer  Vor- 
stellungen am  27.  Nov.,  so  wie  der  AuffObnuig  des  »  Waldm&dcheDS «  von  Steinsberg  und 
W.  am  5.  Daa.  1800  daaelbat.  Auch  ana  der  IfitÜimlung  wn W.'a  Vater,  Fr.  Anton  Wo- 
bar,  an  Kkn«  (a.  Anm.  •.),  indem  «r  von  Freibexg  10.  Dei.  1800  demaelban  achreibt,  daa« 
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die  Oper  »am  Freytage  (5.  De^.;  uuu  in  Chemnitz  aucbu  gugubeu  würe,  geht  hervor, 
dan  Ä  vor  diesem  5.  Des.  also  schon  anderwirta  auffcfobrt  asin  masste;  dies  koanle 

aber  nur  in  Frei  borg  j^'cwrscn  sein,  wo  sie  von  W.  Mm  Ott.'  (oinponirt  worden,  wo 
Sieinabeig,  der  Dichter  Uerseibcn,  'l'heatcr-Director  war  und  sie,  laut  Mittheilung  der 
N.  S  der  »Plreybergcr  gemeinnatstigen  Nachrichten«  von  1801,  auch  am  24.  Nov.  180U 
duidi  die  Steinabetg'sche  Truppe  gegeben  wurde.  Der  2%ea<0rwMei  der  ersten  Chem- 
nitzer Aufführung  am  5.  Dez.  fehlt;  Hufnith  E.  Pasqu6  in  Darnistadt  ^'iebt  jedoch  in 
Meinem  Werke:  »Goethes  Theater-Leitung  in  Weimar«»  Bd.  I,  p.  27  einen  Auszug  jenes 
Zsttsls  usd  danit  sngleidi  die  Qnelk  fb  Ssnntiuiss  Ton  Titel ,  Personen  nnd  Köllen- 
Desetaung  der  12  Ta^o  früher  in  Fnibsig  von  derselben  Trvi|>pc  gegebenen  Oper.  Er 
lautet  auszüglich  :  'Chemnitz.  Mit  hoher  Erlaubnis.^  wirtl  heute  Freytaga  den  5.  Dez. 
ISOO  von  der  Karlsbader  deutschen  Schauspieler  Ueaellschatl  aufgelOhrt;  Das  stumme 
Waldmtdehen.  Eine  vonantiseh-bomisdie  Oper  in  swejr  Aulsflgen  von  R.  Steins- 
berg, in  Musik  gesetzt  von  Herrn  Karl  Maria  B.(aron)  tob  Webers,«  (sie)  »13  Jahr  alt,  ein 
Zögling  von  Haydn«.  Die  Besetzung  der  Rollen  war  folgende  :  «Fürst  Arbander  :  Hr.  Gro- 
roann ;  Mathilde,  seine  Tochter :  Mad.  Saifert ;  Prinz  i5igiBmund  v.  Mathusien :  R.  v.  i:>tein8- 
bstg;  Fünt Haitor :  Hr.  Aawmann ;  Ritter  Wensky  r  Hr.  LOser;  Rediter,  ein  Weidmann: 
Hr.  V.  Harrer;  Silwana,  da.sWaldmftdchen:  Mad.  Spania  ;  Kunigunde,  Mathil- 
den» KamTnerfrau :  Mad.  Löser;  Konrad  Witzlingo,  Fürst  Hartor'«  Stallmeistor:  Hr. 
Krüger;  Kriepa,  Prinz  Sigismund's  Jngdknappe:  Hr.  Seidel«.  Ausserdem  tühn  der 
Zettel  noeh  imehteM  gehamiediie  Ritter,  JjRger,  Damen  beym  Tomier  nnd  Fakkditens 
nnd  viele  Knappen  und  Reisige«  auf.  Unterzeichnet  »Karl,  Ritter  von  Steinsberg«.  —  Drei 
der  hier  aufgeführten  Personen  der  Oper  finden  sich  in  W.'««  viertem  dramatischen  Werke, 
der  Oper  »Silvana«,  wieder:  Silvana,  Mathilde  ^obwohl,  bei  den  ä  in  deu  be- 
kannten t  Aeten  der  Original-Partitur  der  SUvana  voikmmnenden  FlUen,  nur  1  Mal  ao 
genannt)  und  K  r  i  e  p  s  'in  den  Autoj^raphen  vom  WaldmSdchen  wie  von  Silvana  :  -  K  ri  ps«  ; 
.s.  Silvana.  Anm.  a.).  Bei  der  Freiberger  Aufführung  hiess  die  Oper  nur  »  üa«  Wald- 
ni&dchen«,  bei  der  in  Wien  jedoch  »Das^M&dchen  im  Spessartwalde«.  (S.  unten  Anm.  e.) 

C  Die  Oper  entepradi  weder  in  Freiberg  noeh  Chemniti  den  gehegten  Erwartungen, 
In  beiden  Städten,  besonders  in  Freiberp,  entspann  sieh  deshalb  eine  Polemik  /.wi- 
schenden Rezensenten  and  dem  Componisten,  die  einen  merkwürdigen  Bei- 
trag zur  Geschichte  der  OpemkriCik  bildet,  zugleich  aber  auch  ganz  dasn  angethan  wire, 
ein  höchst  unvortheilhaftes  Licht  auf  C.  M/s  jugendlichen  Character  su  werfen  —  wenn 
mnn  nieht  mit  Bestimmtheit  annehmen  mflsste,  dass  des.sen  Vater,  Frnnz  Anton,  der 
Verfasser  jener  Antikritiken  gewesen  sei,  in  welchen  dieser  in  unverständiger  Ver- 
gfltteming  des  idsnlvollm  SoblMS  weder  Unbesdieideniieft  nodi  Vnwsktlieit  sehento. 
Schon  dem  8tile  nadi  sind  diese  Antikritiken  dem  eben  I  4  Jahr  alt  gewordenen  Knaben 
unmf^glich  zuz'!-;|>r<'<hen,  da  dieser  Stil  nicht  nur  mit  dem  anderer  bekannten  Schrift- 
stücke Franz  Anton  s  vollständig  übereinstimmend  ist,  sondern  auch  den  Stempel  des  mit 
Bebandlnng  von  dergl.  Dii^n  vertrauten  Mannes  an  sieh  trigt.  Dass  Carl  Maria,  nntor 
solchen  Einflüssen  erwachsen,  sich  dennoch  zu  dem  edlen  Charaeter  entwickelte,  su  des- 
sen ITauptzOgen  eine  Bescheidenheit  gehörte,  der  er  in  Ringen  und  Ruhm  bis  an  sein 
Ende  treu  blieb,  ist  doppelt  anerkennenswerth,  da  dieser  Charaeter  wahrlich  nicht  dtLH 
Brsiebiings-Resttltet  seiMS  Vaters  war.  Die  erwlhnte  Polemik  ist  von  soleber  Aus- 
dehnung, dass  es  unmöglich,  sie  auch  nur  uuszu-,  -  > c isc  liier  miteuthetlen.  Ihrer  Merk- 
würdigkeit wegen  stehe  hier  mindestens  der  nöthigc  Nachweis  über  dieselbe.  In  den 
•Freyberger  gerne innützigei^  Nachrichten  iür  das  Sitbhs.  Erzgebirge  iür  1  bO  1 «  beginnt  sie  in 
N.  8  mit  der  Anseige  der  Opem-Auifttbrttng  in  Freiberg  und  einer  miasig  anerkennenden 
und  mässig  tadelnden,  immerbin  aber  aufmunternden  kurzen  Kritik  und  in  N.  3  als  Carl 
Maria's,  d.  h.  Franz  .\nton'>4  df-s  Vaters,  kurze,  sclion  in  hohem  Tone  abweisende  Erwide- 
rung, und  setzt  sich  iöri  in  <N.  4  aln  des  dem  Stadt-Musikus  und  Dirigenten  der  Oper, 
C.  O.  Siegert,  »AbgenOth^  Rechtfertigunga ;  In  N.  S  als  des  Osntois  J.  O.  Fisebor 
»Abgeforderte  Erklärung«  vom  21.  Jan.  1S01  ;  in  X.  7  als  W.'s  auHrrdirliihc,  maasslos 
kecke  und  unbescheidene  »Beantwortung«,  der  eine  »Abfertigung«  in  einer  Zeile  von 
Seiten  Fischer'»  folgt;  in  N.  9  als  Siegert's  »Letztes  Wort«  und  schliesslich  in  N.  10  als 
W.'s  matte  Eatg^nnung  mit  zwei  Zeilen  lateinischen  Citats  am  Schlüsse.  —  Im  sCbem" 
nitier  Anaeigetv  von  1801  finden  sieb  aber  diese  Sadie  in  N.  5  eine  »Beriditigung!«,  dem 
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ReÜBnit  in  N.  2  der  Freyfa.  Nachrichten  and  C.  M.  gegenflber;  in  N.  8  eine  kuna  Be* 
mcrkung  ^pgen  die  Oper  und  eine  (krgl.  Zurechtweisung  für  C.  M.;  in  N.  9  noch  eine 
nachträgliche  tadelnde  Erinnerung  für  denselben,  sAmmÜich  von  Kretschmar,  Uerftus- 
geber  des  Chemnitzer  Anxeigvrs.  —  Max  M.  y.  Weber  ^eilt  dieM  Polemik,  tob  weldier 
ich  iiigleich  in  ihren  Quellen  eingehende  Kenntnis»  genommen,  auszugsweise  mit;  stehe 
dessen  n Lebensbild «  W.'s  I,  p.  55^ — Ol.  —  Xaili  dem  in  W.'s  Autograpli  erhaltenen 
Bruchstück  der  Oper  scheinen  die  über  das  ^mze  Werk  ausgesprocheaen  tadelnden 
Bemerkungen  nur  gerechtfertigt;  denn  diee  Bmdiatflck  heziugt  /.war  gute  Anlagen,  dodi 
auch  die  leicht  erklärliche  Unreife  des  13jährigen  Componisten,  V,  M.  v.  W.  sagt  in 
seiner  1818  geschriebenen  kurzen  Selbstbiographie  Uber  diese  ArheU  ;s.  dessen  hioterl. 
Schritten  I,  Vorrede  p.  VIII,  Dresden  1828) :  » —  Ich  schrieb«  (in  Freibergj  »die  Oper: 
«des  Waldniddien,  weld&e  im  Nov.  1800  andi  da  gegeben  wurde  und  «idi  dann  eptter 
»weiter  verbreitete,  mir  lieb  sein  konnte  (in  Wien  14  mal  gegeben,  in  Prag  i&*s 
»Böhmische  übersetzt  und  in  Petersburg  mit  Beifall  gesehen  ,  da  es  ein  höchst  un- 
•reifes,  nur  vielleicht  hin  und  wieder  nicht  ganz  von  Erfindung  leeres  Produkt  war ,  von 
■dem  ich  namentlich  den  2.  Akt  in  10  Ti^n  geadurieben  hatte ;  eine  der  Tiden  onadigen 
oFok'  n  Icr  auf  ein  junges  Gemüth  so  lebhaft  einwirkenden  Wunder-Anekdoten  von 
uhochvcichrten  Meistern,  denen  man  nachstrebt'.  Die  hier  gemachte  Mittheilung  W.'s, 
dass  er  den  iiweiteu  Act  der  Oper  in  lu  lägen  componirt,  widerspricht  direct  der  Be- 
hauptung in  N.  7  der  »Freybaiger  Nachrichten«,  wonadk  er  dieeen  In  4  Tt^en  geadineben 
haben  soll,  ein  Grund  mehr,  den  Webcr'schen  Anthcil  an  jener  Polemik,  als  direct  vom 
Vater  C.  M.'s  ausgegangen,  zu  betrachten,  der  die  Unwahrheit  selbst  in  so  weit  nicht 
scheute,  das  Oeburt^abr  seines  Sohnes  in  dieser  N.  7  mit  1787,  stau  dcä  wahren  Jahres 
1786,  ansugeben,  nur  um  ihn  mflglicbat  ala  musikalischea  Wunderkind  hiamateUen. 

d.  Der  ff a rler-Ai(szug  der  Oper  ist  ebenfalls  versehollen,  denn  obwohl  W.  einen 
solchen  der  Hauülung  Andre  in  Offenbach  in  einem  ächreiben  vom  Nov.  1801  aum  Ver- 
lage offerirt,  hat  sich  doch  weiter  keine  Spur  von  demselben  aufgefunden. 

0.  Aus  dem  von  E.  Paaqui  mitgetheilten  Schreiben  Fr.  Antonia  t.  W.  an  den 
Leiter  der  Intendanz  des  Weimarer  Hofthcatcrs  ,  Kirms,  geht  hervor  .  dass  auf  Ver- 
langen des  Letzteren  durch  Fr.  A.  v.  Weber  der  erste  Act  der  Oper  nebst  Buch  den  21. 
Febr.  1801  nadi  Weimar  gesendet  worden  wir.  Ueber  den  - Verbleib  (fieaer  Partitur 
hatte  Fr.  A.  T,  W.  am  21.  Apr.  1801  nodi.  keine  Nachricht  von  Kirms.  Fest  steht, 
dass  die  Oper  in  Weimar  niehl  gegeben  wurde,  und,  im  Falle  die  Partitur  dort  geblieben 
war ,  dieselbe  wahrscheinlich  beim  Brande  des  dortigen  Theaters  1825  mit  zu  Grunde 
ging,  denn  bd  meinen  Nadifonchungen  in  Weimar  1865  habe  ich  nicht»  daTon  aulfiniden 
kleinen.  —  In  Wien  wurde  die  Oper  in  drei  Acten  auf  dem  Theuter  dar  Leopoldatadt 
zuerst  am  4.  Dez.  1804  gegeben.  {S.  Anm.  b.)  Sie  seheint  gelalkn  zu  haben,  denn  es 
sind  authentische,  von  mir  in  Wien  eingesehene  Belege  vorhanden,  nach  weichen  min- 
deateot  die  AuffQhrungen  am  4.,  5.,  6.,  7.,  9.,  10.,  14.  u,  29.  Dea.  1804  erwieaen  aind. 
Da  die  Darstellerin  der  Silvana,  MUc.  Poeschi,  mit  JahreaaeUuss  1804  die  Bohne  ver- 
lieaa,  ruhte  die  Oper  bis  6.  Juni  ISO,"  ,  von  wo  an  sie,  neu  einstudirt,  wieder  in  Scenc 
ging.  Ueber  die  weiteren  Auttnhruugen  in  Wien  fehlen  dem  betreffenden  dortigen  Carl- 
Thealev-ArdiiTe  die  Naebriditen.  —  Siehe  noeh  Max  v.  Weber*a  sLebenabildt  W.'a  I, 
50  bis  55.  —  iTcber  die  BenuUtmg  dieeer  Oper  au  W,*9  anaUxts  itSUnmta*  dehe 
dort  (87)  Anm.  a.  u.  f. 

MüOexiiM»  Oper  in  zwei  Au^EÜgeu.  Text  vuu  J.  G.  Rhade.  Vierte 
Oper  Webei^B. 

Von  dieser  Oper  scheinen  nur  Ouvertüre  (Anh.  97),  M.  3:  Geiaterchor  44, 
N.  4  :  Reeit.  u.  Arie  45  und  N.  10  :  Quintett  46  vollendet  gewesen  zu  sein.  Von 
der  Ouvertüre  sind  nur  1  1  Tacte  erhalten,  N.  3  u.  N.  10  ganz,  an  N.  4  fehlen  2  Seiten 
Partitur.  Di«  Ouvertüre  arbeitete  W.  später  zu  der  »OuvertQre  zum  Beherrscher 
der  Oeiater«  ^nalieb  nm.  (a.  12Si) 
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'Anh.  I. 


8»  Kleiner  Chor:  »Deo  Rosa^  Gottes-Rose«  ftir  2  Tenore  und 
2  Bässe  mit  Pftc.-Be^  Text  TOn  Th.  Hall  (C.  Winklo)  s. 

Comp.  1821.  (Oct.) 

2Ten.   h  ^     I     ,  ttt  tj-pr,       ^  ^     I  . 


De-o  -  ro  -  8a,  Gottes- Ro  -  se, 

Das  Autograph  befindet  sich  auf  p.  79  der  Entwürfe  zu  Euryanthe,  im  Besitz  von 
F.  W.  Jftbns.  Dm  Pkaoferte  ist  mir  ia  Taet  1,  4, 11  u.  18  noCiit.  Bin  in  aidiab- 
geachlonenea  lebhaftes  S&tzchen.  Es  gehört  offenbar  einer  grosseren  verschollenall  Oon- 
Position  an,  wahrscheinlich  zu  Ehren  der  Prinzessin,  narhmal.  Königin  Theresia  v. 
Sachsen ;  darauf  scheint  die  Bemerkung  in  W.'s  Tagebuch  zu  deutea :  1821,  9.  Oct.  «Von 
'Wiakkr  CMieht  m  Thmaia  nliallMw,  Tat||idMn  aSt  dm  Tot  das  BaiHa:  aDeacDaa, 
Gotta*-Boaa,  aiah*,  «na  daiaani  Blflthnadiooaaa  apraaat  dar  Nana  Tfamak,  Danrcaal c 

Daa  Aolacnph  steht  mit  Blaiatift  (Taet  1  bis  4  mit  Tinte)  gesduaabanavf  p.  48  dar 

Entwilrfe  zu  Euryanthe  im  Besitz  von  F.  W.  Jahns  zwischen  Theilen  der  an  dieser  Stelle 
befindlichen  Scizzen  der  Cantate  283.  Es  ist  nicht  ersichtüchf  wosu  der  Sata  gehören 
kaoQ ;  au  der  Cantate  ataht  ar  in  keiner  Beziehung. 


B.  UoTollendet  gebliebene  Compositionen. 

Z>ie  drei  I^iitto's.  Scherzhafte  Oper  in  drei  Aufzügen.  Text 
von  Tbeodor  Hell  (Karl  Wiukler).  Weber's  zwölftes  dramatisches 
Welk.  CuMpaeillaa  tu— m;  1880,  88.  Falir.  ni  Dieeden.  ünToll- 
endet;  nur  die  eisten  7  NmnnMin  sind  entwocfan,  da-fon  N.  6  loielit 

am  8.  Nov.  1821. 

iat  L  I.  L  lMtr«4i«tlaB.  Ckar  4Mr  Diaiancbafl  iit  Bat  Pastaleoa.  CUrUu,  Uv«,  faatfr 

laM.  mlf^^  ^  ^Ui.        mA>        anftof  ■ 


Sutra.         '      >^^:     Ob.  .  ^ 


CM.  V.  Wsbsrta 
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Ok«r.  (8.  A.  T.  B.) 


Pantaleon. 


Wi«8t  ihr  nicht,  was  wir  hier  sol-len? 


-»? — yi 


3 


^^^^^ 


Chor. 


ru-fen  hab'  ich  dich  hie-her,  mein  Kindt 


1 


I 


WoBM»  mleh'  Snt-ia-okan,  w«l-«he  Won-Ut  welch'  Ent  -  zü  -  cken  l 

.  .  Tollstladif  eatworftn.  Ziu.  »7  Tteta.  Aatifr» 


Ittttriim«atirtta(;  1  FL,  t  Ob.,  S  GL,  S  Hftn.,  2  Wtg.,  t  VUOän»  VmIm,  ttw* 

Ari«. 


I.  2.  fiMit  V.  Ari«.  CUrim.  »Achl  Wenn  dü$  du  doch  wntUtchUU,» 
,  Beoit 


Ach !  wenn  dies  du  doch  vermöchtest, 


Bitora.  Wonnig 


bi» 

■Oa-iw  Hoff  •  nung»-trlu-men  « 

Ikt  f.  f!  r.  Ef^Eflr.^^ 

8t*  busa 

Ach,  vi«  M    •  l 

»an  -  gc 

iik  41m  Klopfen,  auf  der  Wange  rinnen  Tro-pfen  heiMer  Thr&nen,  heitier  Thrtnsa. 
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I.  S.  BMtt  t.  Tinilt. 
Btett       _  GoBtft. 


Lmt.  m/9,  m  wird  di$  EmtUmtneHm,* 

Cl 


Clarisaa.  Oomes. 


Violino.  Ja,  sie  wird  die  Fea-aeln  brechen, 
Tenett 


Violino. 


So  wie  Blu>me&,ao  wie  Bldthen, 
II 


idnriiid  asr  tob  Idmien,  der  Vor  -  mund  naht,  g«Mkiriad,9ndiwind,f0Mliwiiid«  g»- 


Ton  hinnen,  '  der  Vor-mund  ^  „„  • 

naht^  der  Vor-mund  nahtl  ^  ^i^^JSS 

Seguidillo«  k  doa. 


l  '  1 

3.0 

•>f,.._ 

^Gaaton. 

^^^^ 


-  nen.  lind  auch  den  tt»  -  riatt  hdC     ▼ifcMaMa  ■aiaidto.  l 


Wir,  die  den  Mo-Ma 


die  -  -  -  Mn,  lind  auch  den  Ora-rian  hdif     Te«rtiaig  iüiii>a.  w 

Violino. jL'A  ~ 


Violino  solo. 


AI- so  frisch  1  Das  Werk  be   -   gon  -  nen 


Pinto:  Jo,        toi        WaA  bo- 

Ambroflio 


gon  -  nMi  Uo  •  hn'A»    bi -  otrae -  tf  -  onl  M-oo  Midil 

Im.  90  IMa^  laiL  Bipv»  4i 
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1. 1.  iiMiti  buh  lutai,  rutik  ok«  i« 


f  i  ir  f  i 


^  Inez.        ,       s      ,  '      i'!»,*-        ^   ,  Ganton. 

^*TrT     ^  Sehnktili,  m 


tzr 

A»r  dMW«liNiB 


Gi-ilil 


C  IC  f. 


eini        UeutioUderWeininTol-len  8tr&-men      flies -MniMtHkiü-k    mit  b»> 


niei  -  senl  Ql&-fl«r  her-beii      Trin-ket  nur  frei  1  Heut  soll  derWein  in  vollen  StröoMB 
Ines. 


y— n 


flies  -  -  sen!  Wu 

Chor.  (8.  A.  T.  B.) 


A-ber  tngt  Arn  hU  und  eedit,  dai^K  der  SeUA^fer  nidit  «mobil  Dcit  eoD 

^^^^ 


II  I     g  ■  ■    'V  I     ■  lJ:9=i 

se.  ei-8e.Racht>J  ü     ^    1^     I      L»     I  ''''^ 


Inez 


la««. 


rfr 


Lei-ie,  lai-ü,  lei-se,  sacht,  ^  I  p 

er  zur  Ru-be  geho,  Chor:  wis  -  sen  nicht,  wie  ihm  ge-schehn. 


VolUUndig  «Btworflsn.  3MT»ci«.  Antogt. 

Ut  A  1.  T.  Bwtt  9um,latMma».^Mmiß9Mwir,* 


Alle  Nummern  des  Torhandenen  Entwurf,  M 
,t  mmamn  1991  laole:  Miutif» 


■bo  HM  Ibete.  (8. 


ms-  M  Bkr"  WM  >■•■■■>  fhu. 
'    VotMSattrmtmita.  1«TmII». 

der  spAteren  Bearbeitungen  incL 
Notimngen:  78  Thcte.  AUm 
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FAnh.  T. 

I  tlnvollsiändig. 


Autograph  der  Ent  w  ürfe  zu  dieser  Oper  in  Besitz  von  Max  M.  Frhrn.  v.  Weber 
zu  Wien.  (1670.  J.)  7  ganze  und  5  halbe  Quer-  und  Uochfolio-Bogen  mit  40  von 
mir  Riih  pagiiiirle»  Seiten;  Phpier  fest,  dvfehwcg  ISMilij^  mit  Anmahne  p.  21  n.  92 
(9zeil.)  und  25  bis  28  incl.  M2zcil.).  Ucl^rn!]  ldc?ne,  oft  sehr  Iticinc,  flflssige,  bald 
blasse,  bald  dunklere,  zuweilen  Bleistift -Schrift  mit  wenigen  Aenderungen  ;  ohne  Titel ; 
p.  2,  24,  29,  36,  39  u.  40  leer;  p.  1 — 26,  29  bis  34  mehr  oder  weniger  bis  zu  V2  Zoll 
am  untern  Bande  angenagt ;  kleine  Blattchon  flndeii  sich  angeklebt,  zwei  an  p.  85,  eins 
an  p  In.  31.  Der  Bogen  mit  p.  1,2,  39,  40  umschliesst  das  Onnzc.  Er  trflgt  auf  p.  1 
die  einzige  vorhandene  Seite  Partitur  der  Oper.  Sie  enthalt  die  er»ien  18  Tacte  der  In- 
troduction,  das  irolIaUadige  lUtornell  snm  daranf  eintretenden  Chor  »Wiaat  ihr  nlohU 
mit  einigen  auf  das  Autograph  bczdglichen  Bemerkungen  von  mir.  Mit  p.  3  beginnen 
die  Entwürfe,  deren  einzelne  Theilc  ,  wie  dies  auch  bei  denen  zu  Euryanfhp  nnd  Oberon 
der  Fall,  ziemlicb  oft  durcheinander  geschrieben  sind;  wie  diese  enthalten  sie  auf  die 
Zeit  der  Oomposition  tmd  iS»  SSeitdaver  der  einaefaien  Nnrnmern  bestlf^idie  Bemer- 
kungen. Es  sind  folgende  :  zum  SchlnM  VOn  JT.jJ  »7*/t^^'  >  '  1821«;  tlher 
y,4  »Dresden  d.  17 — 18.  S'"  182  t«;  »um  Schluss  von  N,  ß  »9  Minuten«;  zu  iV.  7 
»15*  8^  1821.  Dr.«  (s.  Anm.  b.)  Auf  mehreren  BlAttern  befinden  sich  frohere  oder  spä- 
tem BeaifMitangen  einiger  Stellen,  andi  einiges  als  an  den  vorhandenen  Entworfen  gehörig 
nicht  Nadkweisbares.  —  Von  der  Oper  erweislich  völlig  Fremdem  befindet  sich  auf  der 
damit  ganz  erftiUton  p.  17  :  W.'s  Original-Entwurf  der  Cla^ner-Par^hie  der  ersten  72  Tacte 
seines  Conccrtütucks  op.  79  bis  incl.  Tact  1  des  Poco  a  poco  piu  modcrato  dann,  die 
ersten  $7  mit  Tinte,  dann  36  mit  Bleistift  notirt,  Jetst  sionlieh  verloeehen,  mssmmen  73, 
einer  mehr  als  der  Stich ,  weil  dort  der  und  59***  Tact  des  Entwurfs  zusammen- 
pjezogen  »ind  •  ferner  findet  sich  an  Fremdem  nnf  p.  22  ;  das  Coda  der  Sopran-Chor- 
stimme  zu  116  in  Lopie;  auf  p.  26  :  W.'s  Original-Entwurf  der  Scene  swischen  Caspar 
und  Samlel  im  2.  Ad  des  Msekuts,  57  IWe  von  Agltato  */4  2  Xaeto  vor  Allegro 
f  '^.  —  Die  eingeklebten  Blättchen  enthalten  auf  ihrer  Rückseite  —  das  zu  p.  7:  4  un- 
bekannte Tacte  (Clarinettpassage)  ;  das  zu  p.  3.'S :  die  Tacte  1  3  bis  22  der  C'lavier-Parthie 
des  Clav.-Ausz.  von  N.  3  aus  »Kampf  und  Sieg«.  Ausserdem  Hegt  den  Entwürfen  ein 
Oetav^BIatt  bei,  worauf  die  Zeitdauer  der  oomponirten  Stfteke  mit  Auniahme  ron  N.  7 
vermerkt  ist,  zugleich  die  Tonartm  sÄmmtlicher  Nummern ,  ebenso  die  Tactnrton  von 
N.  10  u.  12.  Das  Blatt  ist  vom  Dichter ,  unbezweifelt  nach  Notizen  des  Komponisten, 
niedergesdirieben.    Es  findet  sich  hier  unten  vollständig  mitgetheilt  unter  Anm.  e. 

Ansgaben:  Keine.  —  C.  G.  KciRsiger  hat  die  Begleitung  des  Satzes  im  Duett  N.  3 
«60  wie  Blumen«  nach  dem  Entwürfe  lOr  Orchester  (4  Hörn.,  2  Fl.,  2  Ob.,  3  CL  [1  solol.  2  Feg., 
2  VioHnen,  Viola,  Celli  v.  Bisse)  und  aneh  im  Clav.« Auas,  bearbeitet;  in  letsteier  Omtalt  nt 
dieser  Satz  gedruckt  als  N.  1  des  vom  SerreVchen  Schiller- Verein  herausgegebenen  "Weber- 
Albums.  —  Von  W.  8  Entwürfen  sind  4Ab8chriften  vorhanden :  1 . )  eine  von  Copisten  -  Hand 
genau  dem  Original  nachgeschrieben,  worin  auch  das  nicht  zur  Oper  Gehörige  enthalten,  auch  die 
klslnen  Blittohen  nnau  ebenso  wie  im  Oi»inal ;  Jedes  Blattist  mit  Th.  Hell  s  eigentlichem  Namen 
»X.  TlVinUei«  von  imn -fersehen  und  den  Erben  desselben  gdtOrig ;  2.)  3.)  u.  4.)  von  meiner 
IT  ii  n  d :  2.  ^  in  m  e  i  n  e  m  Besitz ;  sie  enthält  nur  das  zur  0[>cr  Gehörige ;  die  Nummern  und  Satze 
der  Oper  sind  darin  in  der  gehörigen  Reihenfolge  nacheinander  verzeichnet,  sonst  genau  gleich 
mit  dem  Original ;  3.)  ist  im  Besitz  von  W.'s  Sohne  in  Wien,  4.)  der  Erben  Meyerbeer'K; 
b«ä  den  beiden  letzteren  Copieen  ist  das  in  den  Entwflrfen  Befindliche  ebenso  in  der  gehörigen 
Bällenfolge  notirt,  aber  auch  zugleich  zu  einer  r^ebeelÄen  Partitur  zusammengestdlt ,  so 
weit  dies  nach  f!(  n  v  -rhandenen  Angaben  in  den  Original-Entwürfen  möglich  •wurde. 

Anmerkangeii.  a.  Die  Beschäftigung  W.  's  mit  dieser  Oper  hat  schon  vor  Abschinas 
der  Oomposition  des  Frdschttlas  begonnen,  und  nodi  inr  Zeiti  als  die  der  Euryantbe  be-> 
schlössen  wurde,  arbeitet  er  daran,  worauf  dann  aber  die  sohrifUiche  Thltigkeit  dafür 
eingestellt  wird.  Die  Absicht,  die  Pinto'»  zu  vollenden,  wurde  von  da  ab  zwar  nicht  auf- 
graben, selbst  gegen  Ende  d.  J.  1824  noch  nicht;  mit  dem  8.  Nov.  1821  jedoch  wurde 
die  letale  N  ote  des  Vorhandenen  ao^esehrisben.  Dennodi  nmftsst  das  im  Entwurf  Vott- 
endete  schon  1769  Tacte,  also  596  (ein  Drittel)  mehr,  als  W.'s  ganse Oper  Abu  Hassan 
mit  129S  Tacten.  Dies  Bruchstück  auf  dem  Felde  dramatischer  CompaeHtion  fordert  aber 
nicht  nur  seiner  Ausdehnung,  sondern  seines  bedeutungsvollen  Inhaltes  wegen,  so  weit  sich 
derselbe  aus  der  beechrlnhten  Form  beurtheilen  ISsst,  an  eingehendster  Betraehtnng  auf, 
und  so  mögen  denn  die  Resultate  aus  meiner  eignen  Betrachtung  hier  gegeben  sein.  —  Un- 
leugbar ist  die  NichtVollendung  der  Oper  als  ein  sehr  schwerer  Verlust  zu  beklagen.  Wie 
jedes  von  W.'s  4  berühmtesten  dramatischen  Werken  ein  ganz  bestimmt  Eigenthflmliches, 
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Ton  den  drei  attdem  ginklidi  0«sondertet  ist,  eben  m  sind  die  Pinto*!  wieder  «n  vfiUig 

Selbstständiges,  keinem  der  v  ier  erwähnten  Aehnliches.  Die  Oper  ist,  wenngleicli  tm,  äin 
komische.,  schon  im  Abu  Hassan  in  derselben  Gattung  einen  Vorläufer  hat,  doch  auch  von 
diesem  ganz  verschieden,  nicht  nur  durch  W. 's  gereiite  Meisterschaft,  sondern  wieder  durch 
den  beeondera  aUgem^en  Ferbenton,  in  den  er  eie  sn  kleiden  woesto.  Mit  ihr  bitte  ndi 
der  Kreis  seines  künstleriechen  Wirken»  nadk  dieser  Seite  hin  erst  vollends  abgenindet ; 
ihre  Vollendung  fehlt,  um  ihn  auch  in  dieser  Gattung  als  grossen  dramatischen  Compo- 
niaten  su  kennzeichnen.  Wenn  wir  schon  seine  Meisterschaft  auf  dem  Felde  des  Humors 
dureb  sein  Aoindien  und  eeinen  Scberasmln  (Krips  in  SUTana,  Abu  Tttesen  im  All- 
gemeinen und  viele  seiner  Lieder  und  Gesänge  nicht  zu  vergessen)  kennen  gelernt  haben, 
so  hatte  er  hier  Gelegenheit,  diesen  lliimor  in  allen  Farben  und  Nüancen  spielen  zu 
lassen.  —  Werfen  wir  dazu  einen  Blick  aut  das  Buch  der  Oper,  dessen  8toff  in  einer 
Novelle  »Der  Brau tkampf«  von  Dr.  C.  Seidel  in  der  Dreedener  Abendieitaag  von 
1819  N.  299  bis  302  incl.  enthalten  ist.  Dun  Pantaleon  dt-  Pacheco  zu  Sevilla  (Bass) 
hat  seine  Nichte  riarissa  fSopr.';  brieflich  versprothc:)  mit  seines  Freundes  Don  Numo 
de  Fonseca,  iSobne  Don  Pinto  de  Fonseca  (Bass),  eiucm  ungeschlachten,  schwerfälligen, 
bomirten  Tfllpel,  den  aber  Fimtaleon,  dariaea  nd  Laura,  decea  beilere  Balis  {Sofnr.), 
nicht  [)ersönlich  kennen.  Pinto  kommt  auf  der  Reise  zur  Braut  in  ein  Wirthshaus,  wo 
er  den  Abenteuer  suchenden  Studenten  Don  Oaston  (Tenor)  antritt;  diesem  üieilt  er 
den  Zweck  seiner  Reise  mit.  Gaston  beschliesst  darauf,  unter  Pinto's  Namen  bei  Panta- 
leon und  Clarissa  aufzutreten.  Pinto  wird  deshalb  von  Gaston  mit  Hülfe  von  dessen  ver> 
schmitzlem  Diener  Ambrosio  (Bass)  und  der  schelmischen  Wirthstochter  Ine/.  (Sopr.; 
in  ein  Trinkgelage  gesogen,  in  Folge  dess  Pinto  im  Wirthshause  zu  bleiben  geuOthigt 
ist.  Qeeton  eilt  nun  mit  dessen  Legitimationsadireiben  an  Pentaleon  nash  Sevifb.  Hier 
findet  «r,  noch  ehe  er  Pantaleon  eieht,  den  Don  Gomc^.  (Tenor),  Ciarissens  Geliebten. 
Gomez,  dem  sich  Gu.«*on  als  den  wahren  Pinto  vorstellt,  beschwürt  ihn,  seine  Liebe  nirh' 
zu  durchkreuzen ;  Oaston  verbricht  dies,  doch  immer  noch,  ohne  seinen  wahren  Namen 
■u  nennen,  nnd  bestimmt  Gomet,  eich  mit  Hflifc 'rem  Pinto*s  BrnpfeblnngisciireiboB  bei 
Pantaleon  für  den  erwarteten  Pinto  auszugeben,  ihn  selber  aber  als  seinen  Freund  vorzu- 
stellen. Beide  werden  dabei  feierlich  von  Pantaleon  empfangen  xmd  Gomez  nun  mit  der 
in  das  Oeheimniss  von  Gomez  und  Gasten  eingeweihten  Clarissa  verlobt.  Plötzlich 
eredtetnt  der  wabre  Pinto  vor  dem  Gitter  des  Baoaee.  Geaton  «rklirt  tbn  der  Diener- 
schaft gegenüber  zwar  fttr  einen  Anverwandten  der  Pinto's,  doch  sonst  für  einen  ränke- 
sflchtigcn  Eindringling ;  so  wird  Pinto  nicht  eingelassen.  Bei  einem  Feste,  was  Panta- 
leon den  Verlobten  zu  Ehren  veranstaltet,  erscheint  endlich  M  umo  de  Fonseca,  Pinto's 
Vater.  Pinto,  der  biebei  ebenfalls  Einläse  gewonnen,  wird  als  der  lebte  Pinto  eriunuit. 
Gomez  als  der  einfach-,  Gaston  als  der  doppelt-falsche.  Allen  wird  verziehen,  Gomez  und 
Claris*ia  wt'rden  ein  Paar.  —  W,*s  Musik  zu  diesem  Stoff  hätte  ein  national  goßrhtes 
Bild  gegeben  voll  heiterster  Oruzie,  übcrmütbigsten  Scherzes,  schlagendster  Komik  jeden 
Genree.  — >  Weleb  drematieeh  belebte  Introdnetion  eigiebt  sieb,  im  Hinbli«3t  aof  die 
vorliegenden  Fnt^vfirf' ,  schon  durch  den  trefflich  gezeichneten  Chor  der  neugierigen  Diener- 
.schaft,  in  deren  und  Laura's  Gegenwart  Pantaleon  Ciarissen  feierlich  ihre  Verlobung  mit 
i'into  erklärt ;  wie  drastisch  ist  der  musikalische  Ausdruck  der  schwülstigen  Redeweise 
dee  ahnenstolzen  Alten  (welche  bei  allen  ibm  Abedilllaeen  ein  komisches  It^Hmeitv 
In  6  Noten  bringt,  die  schon  vorher,  den  erwarteten  Pantaleon  persiilirend,  auftreten, 
und  zwar  am  Ende  jedes  einzelnen  der  3,  die  Introduction  einleitenden  Chorsätzchen) ; 
wie  lebendig  ist  der  Ansdruck  der  ängstlichen  Bestfirsnng  Clsrissens,  der  heiter  muüi- 
eineprechenden  Trostesworte  Laura's,  verbunden  mit  den  jubelnden  Olfickwflnsehen  des 
Chors.  Bei  JV.  />  welch'  eine  geniale  Idee,  das  reizend-prächtige  Geigen-Solo  zu  Gaston's 
graziösem  Vortanze  bei  der  Nachahmung  dieses  Tanzes  von  Seiten  Pinto's  in  Cello  und 
Oontrabass  au  versetsen  und  damit  den  stolpernden  plumpen  Bräntigam  eo  nnnadiabm- 
lieh  zu  malen;  dazu  die  carikirte  Zärtlichkeit  des,  Pinto's  Braut  dabei  vorstellenden 
Ambrosio  vor  dem  brillanten  Ensemble  zum  Schlüsse  dieses  Stückes!  Vornehmlich  aber 
welch  ein  sprühender  Humor  in  Solostimmen,  Chor  und  Orchester  des  Finales  bei  dem  . 
Trinlq;elage  au  dessen  Ende,  wo  Pinto  tranken  fortgetragon  wird;  weleber  Melodieen- 
2!auber  im  Scblnssgesang !  Nur  dieser  drei  Nummern  sei  hier  erwähnt,  die  sich,  trotz 
ihrer  nnvoUkonunnen  Gestalt,  als  mit  diesen  Eigenschaften  deutlich  versehen  daratdfan. 
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Ja,  es  ist  wahrlich  bedauernswerth,  das»  der  Meister  nicht  mindestens  das  im  Entwurf 
Vovluuidene  initninMitift  hat  i  e«  wiie  ein  theümiMr  Bnate  fBr  dm  jetit  gwu  uneneti^ 

liehen  Verlust  gewf^rn  Ahrr  der  Schatz  ist  n  icht  •/.ii  Hrlicn  'NfcycrTiccr  dcres  unter- 
nommen hatte,  zxun  Besten  von  W.'s  Erben  die  Oper  zu  vollenden,  erklärte  dies  auch 
mir  gegenftber  «nd  swar  mit  dem  bezeichnenden  Zusätze  »Hier  s.  B.  ist  eine  nicht  zu 
entiltlMeliide  Stalle;  die  LOsung  von  dei^.,  wie  bei  unzähligen  Fällen  in aoneD  Welken, 
ist  nnr  eine  Note;  diese  eine  aber  wusstc  nnr  Er,  und  ohne  eie  vnat  BttweOen  reidoe, 
was  durch  sie  zu  höchster  Wirkung  gelangte. • 

Ii.  W/e  Tegebvidi  zeigt  an  Compo^Momi^Daim  dee  Toduadenen  der  Oper  die 
folgenden:  Dresden  1820,  28.  Febr.  »Bei  Winkler  w^n  neuer  Opera.  13.  Apr. 
»Winkler  aufgesucht  x\m  ihm  für  den  schönen  !**•"  Act  des  Brautkampfs«  (erster  Name 
der  Pinto's  —  s.  Anm.  a.)  »zu  dÄnken«.  —  9.  Mai.  •2***  Act  der  Pinto's  erhalten«. 
(Hier  wird  die  Oper  nun  «reten  Meie  eo  graennt.)  —  27.  Mai  »gearbdtet  8  FfntoV 
(NB.  Am  13.  hatte  W.  den  Freischtttz  vollendet,  am  25.  die  Preciosa  begonnen.)  —  28. 
Pinto'K'  —  2  3.  Juli.  »Letzten  Act«  (der  Pinto's)  »erhalten*.  —  2  1.  »An  Winkler 
•durch  iiassenge  20  (Ducaten)  »angewiesen  fOr  die  Pinto's«.  (^passelbe  Honorar«  was 
W.aaKindfllrdenFreledkllti,  anH.  v.CheaylttrBnrjrandieitUte.)  —  l8Si.  9.  Jnnr. 
•Ckmferenz  mit  Winkler  wegen  der  3  Pinto'fc.  —  19.  igeerb.  Finto*e«.  —  21.  »Gauen 
»Tag  gearb.  Introduction  Pinto's  entworfen«.  18.  Apr.  »Conferenz  mit  Winklcr  wegen 
»3.  Act«.  —  14.  Juli.  »Introduction  gearb.«.  »31.  Aug.  »gearb.  Terzett  H|  vollen- 
•dek  entwofftnc.  -»15.  Oet.  »Duett  Odur  No.  7  entworfen«.  —  1 8.  >No.  4  Cdu«  ^4 
»entworfen«.  —  2  S.  «Finale  des  1.  Acts  gearb.«  —  8.  Nov.  »Finale  N.  6  vollendet  ent- 
»worfen  und  hiemit  den  1.  Act«.  —  1  82  4  20.  Sept.  ogePitttot«  (letzte  Notiz '1.  Das 
Autc^raph  bringt  hiezu  noch  »den  31.  Juli  1821«  fflr  Composition  des  Entwurfs  von 
Cbrieeens  Aiie  N.  9.  «-*  Dea  iak  Allea,  wae  an  Noltaen  über  die  A^beH  an  der  Oper 

vorhanden  ist,  und  es  ist  wichtig  in  Iviirksicht  auf  die  vermeintliche  Vollendung  derselben, 
(s.  Anm.  e).  Die  in  obigen  Daten  enthaltene  Notiz  vom  18.  Apr.  1821  scheint  mit  den- 
jenigen scenischen  und  wörtlichen  Umänderungen  zusammenzuhängen,  die  sich  von  des 
IHekters  Hand  in  einer  Oopie  des  Buehe  der  Oper  vorfinden,  und  die  vier  und  eine  halbe 
Scene  des  3 .  Acta»  daronter  daa  grosse  Quintett  N.  1 3,  in  W^all  bringen.  (Vecgl. 
Anm.  e  bei  3.) 

e.  W?»  BHefe  enthalten  einige,  rücksichtlieh  der  Pinto's  interessante  Stellen,  von 
denen  besonders  jene  nicht  unwichtig  sind,  die  das  Liegenlassen  der  Arbeit  daran  be- 
rflhren.  Am  18.  Oct.  schreibt  W.  an  Prof.  L I cb t  c  n  s  te  i  n  :  j> —  Seit  8  Tagen  hflte 
»ich  daa  Zimmer.  Qestem  habe  ich  mir  einen  Backzahn  ausreissen  lassen.  Sobald  ich 
»wieder  ein  bisdien  Ruhe  habe,  geht  es  audi  schon  wieder,  und  in  den  6  Tagen  habe  idh 
»ein  Paar  recht  frische  lustige  Musikstflkke  in  die  3  FitttO*S  gemacht,  denen  man  hoffent» 
•  'ilich  die  Zahnoperation  nicht  ansehen  soll«.  Es  war  das  von  Heiterkeit  übersprudelnde 
Duett  N.  7  dabei.  Und  dies  unter  Unwohlsein  und  Zahnleiden  und  ohne  dass  jene  Ar- 
beiten grade  drSngten!  Dieeer  Ueine  Zug  iet  wahiUdi  ein  Beitrag  su  der  Efkeiutaiss 
von  W.'s  geistiger  Kraffc  Uber  seinen  Körper,  aus  welcher  die  Composition  seiner  beiden 
letzten  grossen  Werke,  namentlich  die  des  Oheron  bei  erlöschender  Lebensflamme  seines 
Schöpfers  sich  einzig  als  möglich  erklärt.  —  Am  17.  Mai  1824  schreibt  W.  an  Lichten- 
stein ferner :  »>~  an  die  Plnto*s  denke  idi  so  wenig  jetzt,  als  überhaupt  an  Musik.  HaVs 
»recht  satt,  und  werde  wohl  so  bald  keine  grössere  Arbeit  vornehmen« ;  und  am  6.  Sept. 
wieder  an  denselben  Die  Lust  zur  Arbeit  ist  noch  nicht  recht  wieder  gekommen.  Ich 
»sehe  zwar  die  Pinto's  zuweilen  von  der  Seite  an  (»ge  Pin  tot«  oben  Anm.  b.),  aber 
»reebt  ennamien  kann  idk  midi  nJehtt.  SAIfaBelicb  am  23.  Des.  »—  Mit  dm  Pinto's  ist 
»es  ein  eigen  Ding.  Auf  jeden  Fall  suchs  ich  sie  diesen  Winter  su  beendigow.  —  Da 

aber  kam  der  Oberon. 

d.  Senutttea  aus  eigner  Erlandung  zeigt  sich  in  dem  Thema  des  Satxes  der  Arie 
der  dariesa  N.  2  »Wonnig  sflssee«,  weldies  sidi  in  den  erstsn  4  erhaltenen  Tasten  des  am 

3t.  Juli  1818  componirten .  jetzt  verschollenen  Solfeggio  vorfindet.  Von  Fremdem 
hat  W.  zu  dem  Duett  N.  4  ein  ächt  spanisches  Thema  verwendet,  dessen  Anfang 
A.  Thayer  in  seinem  chronolog.  Verzeichn.  der  Werke  Beethoven's  p.  112  (Berlin, 
Ferd.  Sdmeider  1865)  mittheilt.  Beethoven's  Bearbeitung  dieses  Themas  ist  nicht 
gedmdtt;  die  Berliner  K.  BiUiothdi  bewahrt  daa  Autograph  davon;  es  asigt  daa  Thema 
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vollständig;  danach  stimmt  W.'s  Entwurf  von  N.  4  der  Pinto s  la  den  Tacten  1  bis  4, 
12  US  15  n.  iB  Taot  17  in  der  Mdftdfo  «bereis  niH  Tie!  1  bis  9  dee  ipeniedien  OrigitMÜs, 

in  Tact  1  u.  3  auch  in  dessen  2*"  Stimme. 

e.  Ueber  die  nach  W.'s  Tode  in  London  bcsondcra  viel,  aber  auch  noch  jetst  nicht 
selten  besprochene  vermeintliche  Follendung  der  Ojper  habe  ich  eingebend«  Unter- 
•wAittBgeii  eageetelU,  deren  Beeoltet  ich  bereits  ia  N.  138  der  berlbMr  Voseisdhe»  Zeitung 
von  1 S67  veröffentlichte.  (Auch  abgedruckt  in  der  Neuen  berliner  Musikztg.  Bote  u.  Bock 
18Ü7,  N.  25,  und  in  Zellner's  Blattern  fvlr  Theat.,  Musik  u.  bildende  Kunst.  Wien  1  S67, 
N.  52  u.  h'6,  bei  Sommer.)  Bei  der  Wichtigkeit  der  Sache  folgt  »tetn  Aufeai»  hier  voll- 
etliiidig :  »BelNauitlidi  hatte  C*  M.  von  Weber  1821  die  OompoeitiOQ  einer  ho— is^hs« 
Oper  »Die  drei  Pinto's«,  Text  von  Th.  Hell  (C.  Winkler),  unternommen.   Sie  enthielt 
17  MuRik-Nummern,  von  denen  nach  W.'s  Tode  nur  sieben  im  Entwurf  vorgefunden 
wurden,  mit  deren  Benutzung  Meyerbeer  bald  dariuif  den  Plan  fasst«,  die  Oper  xu  voll- 
enden, einen  Flsn,  den  er  aber  spiter  wieder  en^sb«  de  ihm  des  voriiendeac  Ifateriel 
schliesslioh  doch  nicht  genug  Anhalt  gebend  erschien.  —  Es  geht  nun  srit  W.'s  Tode 
die  Rede,  dass  die  Oper  in  vollendeter,  mindestens  nahezu  fertiger  Partitur  vor- 
handen gewesen,  diese  Partitur  aber  in  London  nach  des  Meisters  Hinscheiden  daselbst 
epnrloe  Tnediwnnden  sei.  —  Was  m  i  ch  betrifft,  so  hege  ich  ioi  Gegensats  desn  ^  fnle 
U  e  berze  u  gu  ng  ,  dass  dies  Werk  niemals  vollendet  war.  —  Wenn  ic>i  mm 
versuchen  will,  das  über  diese  Sache  gebreitete  Dunkel  «ufsubellen,  so  muse  ich  für 
meine  Berechtigung  dam  tnfBhien,  dess  ich  nieh  nfdit  nur  vdt  den  TOthsadeBen  nraei- 
kaiischen  Material  im  Autograph  auf  das  Eingehendste  beschäftigt,  sondern  dese  leh  Bi»> 
sieht  !irthf  in  jrdinögliche  anderweitige  HüH'smittel  betreffs  dieses  Oc^cnstfindes,  rvio  nwx 
eben  de«  Meisters  TagebAcher,  vielfache  Correspondencen  und  sonstige  schriftliche  Hinter- 
IssBODSribilt  sie  derbfotan  können.  Rtloksichtlidi  meiner  BeecbuWgnng  mit  den  muelkn- 
Ueehen  lietsrisl  geststte  ich  mir  die  zus&tzliche  Bemerkung,  dass  es  mir  unter  Andeim 
seiner  Zeit  vergönnt  war,  auf  Meycrberr's  Wunsch  nach  W.'s  schwierig  zu  entsiffem- 
dem  Autograph  eine  partiturgerechte  Zusammenstellung  von  tlber  200  Seiten  hetxuatdlcn, 
im  Meyerbeer  bei  der  beebsifliitiglen  Vollendung  der  Oper  jedenelt  Aber  das  YeihawlM« 
einen  leichtexen  Ueberblick  zu  ermöglichen.  —  MOge  es  mir  deshalb  in  Interesse 
deutscher  Kunst  erlaubt  sein,  das  Fflr  und  Wider  in  dieser  Sache  ausfnbrlicher  darau- 
kgen.  I^)  Als  hauptsächlichste  Quelle  für  das  Bestandenhaben  einer  mindestens  nahezu 
fertigen  Partitnr  kami  gelten:  eine  IfittheUnng  dee  ▼etewiglen  Geh.  Relhee  Prof. 
Lichtenstein  in  Berlin,  des  vielleicht  vertrautesten  Freundes  W.'s,  eines  seltnen  Mannes 
von  zupleifh  fein  gebildetem  musikalischen  Geiste,  über  dessen  Ansicht  betreffs  der  Voll- 
endung der  Pinlü's  die  jetst  auch  schon  dahingeschiedene  Wittwe  W.'s  ja  sogar  so  weit 
hinausging,  dees  sie,  oft  aoeh  gegen  nkdi,  nnr  von  der  vollstindigen  Vollendung 
der  Partitur  sprach  —  Ad  I  {a.)  Was  ruvnrdrrst  diese  Mittheilung  Lichtensteins  an-  • 
langt,  die  sich  nach  und  nach  in  weiteren  Kreisen  verbreitete,  so  ist  dieselbe  in  einem 
Vorwort  enthalten,  das  er  zu  einer  Reihe  von  78  zusammengehefteten  Briefen  W.'s  an 
ihn-  als  Einleitung  dazu  verfasste.  Sie  lautet  wOrtüch :  »»Mir  allein  epielte  er««  (W^ier, 
bei  fJcIi  pcnhcit  seinem  Aufenthaltes  zu  Berlin  vom  7    his  29.  Der    !S23  behufs  der 
Aufführung  der  Euryanthe  daselbst  und  trots  seiner  Krankheit)  »»noch  die  fast  voll- 
endete Partitur  des  Oberen  vor  nnd  erklirte  mir  seine  gante  Intention  in  De- 
tail.  Auch  die  Partitur  der  komischen  Oper:  Die  drei  Pinto's  zeigte  ersur  faet 
vollendet.    Sie  ist  in  England  verloren  gegangen.  Ein  Heft  Brouillon;?  von  f-rrplrfn 
StOoken  ist  alles,  was  sich  von  diesem  merkwürdigen  Werk  hat  wieder  autünden  iasseu, 
die  HoArai^f  aber  ist  nieht  verloren,  es  noeh  dereinet  atta  dem  NecUees  einee  teiehett 
Curiositäten-  und  Handschriftensanmlers  wieder  aufstehen  zu  sehen««.  —  Zur  Be- 
leuchtung der  in  dieser  Mittheilung  enthaltenen  Nachricht  von  der  nahezu  erfolgten 
Vollendung  zunächst  der  Pinto'  s  sei  bemerkt,  dass  dem  Convoiute  Urigioal-BcoaiUons, 
wdehss  die  EntwArlh  der  enlen  7  Knnnem  dsr  Oper  entiiilt,  ein  Bogen  Nole^popier 
zum  Umschlage  dient,  detira  erste  obere  Seite  die  Orchester-Einleitung  der  Intro- 
duction  zu  Act  I,  18  Tacte,  in  vollständiger  Partitur  aufxveist;  die  übrigen  3  Seiten 
dieses  Umschlag-Bogens  sind  leer.  Aus  diesem  Umstände  ist  sicher  für  Lichtenstein 
wie  fOr  W.'s  Wittwe  der  Inrttknm  entsprangen,  snsnnehnent  dies  Convolnt  dar  Bntwflilb, 
(tunschloesen  von  einen  Bogen,  der  sofiOlig  die  erste  Beile  Faititnr  enthielt)  habe  aneh 


Digitized  by  Googl 


6,]    425    fAnh.!. 

zugleich  die  vollendete  oder  fast  vollendete  Partitur  in  sich  geborgen,  und,  als  tdsix 
•piler  tlatl  diaMr  moMiBtlielimi  PuÜtor  nur  jene  BnUrOrfe  wtmdm .  di«M  iei  in 

London  verlorengegangen,  welcher  Irrthum  besonders  bei  W.'s  Wittwe,  einer  wenngleich 
hochaii«?pp7<piclineten  Frau,  dennoch  \im  so  leichter  Boden  gewonnen  haben  dürfte,  als 
sie  für  eine  Aonahme  der  Art  nicht  schwer  zugänglich  war.  —  Ad  X(b»y  Es  verdient 
«bar  Mdi  fsmer  Beaditiuig*  wm  LlditemtefB  vom  der  Ftrtitiir  4ee  Oberen  bei  dieeer 
Gelegenheit  sagt,  das»  «ie  nr-mluh  grade  wie  die  der  Pinto's,  Jamals  schon  fast  voll- 
endet unter  mW. 's  detaillirter  Erklärung  seiner  ganxen  Intention««  ssu  seiner  KcnntnisH 
gelangtsei.  Diese  Bemerkung  Ifisst  zuvörderst  in  Besug auf  die  Pinto*Partitur  einen  schwer 
wi^nden  8dihtee  sieben  fflr  meine  BeweisfOlmiiig  gegen  ihre  selbst  nur  mdinu  erfolgte 
Vollendunp.  T>enn  —  bis  zum  27  Nov.  1825  war,  wir  aus  W.'s  Tagebilchern  ersichtlich 
(s.  oben  Anm.  b.),  die  Partitur  des  Oberon  nur  bis  zum  Fiaale  des  2^"  Acts  vollsULndig 
fertig,  exd.  Ouvertflre  mid  PreghiereN.  IS.  Von  «UemUebrigeB  war,  wie  dieselbe  Quelle 
ebenfalls  ausweist,  noch  nieht  eine  Note  vorhanden,  nicht  einmal  im  Batwntf ; 
der  damnls  noch  n  i  c  Vi  t  romponirte  Theil  der  Oper  betrug  also  norh  die  prftssere 
Hälfte  derselben,  denn  nach  dem  neusten  gestochenen  Clav. -Auszuge  (Schlesinger- 
LiMum)  nimmt  dafin  dae  FeUende  56  Seiten,  das  VoUendete  44  ein.  Brat  am  7.  Xanr. 
1$26  beendigte  W.  den  Entinixf  des  2.  Finales  um!  am  22.  Janr.  die  Instaromentinnkg 
desselben.  Inzwis;hen  hatte  er  die  Composition  (Ilh  :\.  Actes  am  10.  Janr.  mit  dem 
Duett  Nr.  16  begonnen.  Von  da  ab  componirte  er  noch  die  Nummern  17,  20  u.  21  in 
Dneden,  die  Kommem  12,  15,  18,  19,  21  n.  23  nad  die  Ottvertfli«  In  London.  In 
Gamsen  »chrieb  er  also  nach  jenem  aeinen  berliner  Aufeottialte  nochzwOlf  Nummern . 
Wenn  nun  Lichtenstein  das  im  T>m.  1825  von  W.  ihm  Vorgespielte  den  fast  voll- 
endeten Oberon  nennt,  obwohl  die  grössere  H&lfte  noch  gar  nicht  com|>onirt  war,  so 
daatdaaBMlbatt  Anadmdia,  von  den  Pinto*a  gebtandit,  an  doMii,  lant  l^hnehs,  von 
17  Nummern  noch  10  fehlten,  eine  entscheidende  Wichtigkeit  wohl  ebenfalb  i^irl  t  bei- 
gelegt werden  Zugleich  ist  darauf  aufmerl<:sam  zu  machen  :  es  lag  zwischen  Mit- 
theilungen von  Seiten  W.'s  aus  dem  Oberon  und  den  Finto's  an  Lichtenstein  und  den 
Anfcei«5tttnngen  dea  Letatcnreo  behnb  jenes  Heftee  W. 'scher  Briefo  an  ihn  eine  Reihe  von 
grade  neuntchalb  Jahren  (Dez.  1825  u.  Juni  1S33),  In  denen  begreiflicherweise 
mancher  Eindruck  sich  »o  leicht  verschieben  und  an  seiner  Deutlichkeit  verlieren  konnte, 
so  sehr  Bewunderung  und  treue  Anhänglichkeit  ihn  auch  gepflegt  haben  mochten.  — 
Ad  M  («.)  Wie  aber  (in  noch  weiterer  Anknapfusf  an  Liii^tenatän'a  Worte)  W.*a  Ef- 
klärunp;  sciricr  »Intentionen«  in  Rücksicht  auf  den  gan7en  Oberon  beim  Vors]iiclen  des 
kaum  zur  Hälfte  fertigen  Werkes  die  Vorstellung  von  dem  vollendeten  bei  Ersterem 
hinterlassen  haben  konnte,  so  wird  jene  bei  den  P  into's  ebenfialls  nicht  unterbliebene  Er- 
Ulmng  der  Intentionen  W.'s  bei  der  musikalischen  Vorführung  auch  dieeer  Oper  (vom 
der  mir  Lichtenstein  wirrlcrhnlt  (gesprochen  hat)  wohl  eine  ähnliche  Wirkung  auf  diesen 
hervorgebracht  und  dem  Uedaoken  einer  gleichüftllaigen  Vollendung  auch  dieses  Werkes 
Varadrab  geleiatet  haben.  ^  IL)  Ale  Mididnend  fernere  Quelle  fllr  ^e  Annahne 
einer  vollRtändigen  Vollendung  der  PintO->Fartitar  hat  sich  bei  den  Entwarfen 
dazu  ein  Schriitstück  aufgefunden ,  das  aber  nur  der  Uneingeweihte  als  einen  Reweii  für 
eben  solche  Annahme  ansehen  konnte,  obgleich  es  grade  htkhst  geeignet  ist,  als  Beleg 
fflt  daa  OagantiMil  la  dienen.  Bs  iat  eine  CSople  der  tavkcen  gegangenen  eigenhändigen 
Notiaen  W/a  ton  dar  Hand  des  Dichters  Tb.  Hell,  enthaltend  die  tabellariafllie  Anf- 
xeichnung  der  Ton-  und  Tactarten,  wie  der  Dauer  der  einzelnen  Nummern  der 
Oper.  Diese  Aufaeichnung  lautet  genau  wie  folgt:  (Tabelle  I.)  »OuvertOre.  2/4  (Tact). 
Bj)  (N.)  1.)  Infatodnotlon  9  M(iaataii)  B.  V4-  (Ttataiten  der  versdiiedaiien 
SUaa  diaaer  Nommar.)  s—  8.)  Aria.  CUnsse  1%  ly«-  D*  (j^.  Vi*«  i^i^  ZSttun 
7 ','2  und  l'/j  deuten  an:  Dauer  =  l^/^  Minuten,  sie  kann  aber  wohl  um  P  2  Minute 
variiren.  Das  Autogr.  des  Entwurfs  zeigt  zum  Schluss  nur  a?*/}  Min:«)  —  »3.)  Duett 
u.  Terzett.  9.  2.«  (wie  bei  2.)  zu  lesen.J  »Es.  V4.  V4.  —  4.)  Canz.  Oaston.  (u.  Inez) 
5.  C.  3/4.  —  5.)  Taiwtto.  9.  3.«  (wie  bei  2.)  an  lesen.)  »H.  |.  V«-  —  6.)  Finale.  9. 
D.  (Hierunter  ein  Sununir-Strich ;  unter  diesem:)  Min.)  Darunter  »14 

M.(inuten)  Dialog.  —  Act.  II.  7.)  Duetto.  G.  V*-  —      Ar»*-  Oomez.  C.  —  9.)  Duett. 
A.  —  10.)  Aria.  Pinto.  B.J.  Vi  —  l*  )  —  mit  Chor.  Ba.—  12.)  Füudo.  F.  3/4.  V«  " 
(Diaa  Va  ^     TMart  naaridivlidi ;  gawiM  aoll  ai  die  Davaf ,  5  Ma  6  Minuten,  andanten, 
C.  M.  T.  W«ati  la  sstaM  WsrtM.  M 
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und  ist  Qur  irrthflmlioh  nach  den  Tonarten  gesetst,  wo  bei  den  übrigen  Aummern  die 
TiMlatlen  «(dMii,  ftaitt  «■  ■&  die  bmlicr  dalllr  iiin«g«iialteii«  Ml»  vor  die  Toimt  n 

Mtsen.)  —  »Actni.  18.)  Qnintetto.  E.  f.  14.)  Ana.  Pant^alconl.  C.  —  15.;  Romanze. 
As.  —  16.)  Finale.  T).«  —  Damntcr  noch  eine  Tabelle  d#r  wie-vielmaligen  Wiederkehr 
der  Haupttonart  jeder  eins&elnen  Nummer,  wie  folgt:  (Tabelle  II.)  >>4«(mal)  aD«(dnr.j  •!  B. 
2  Bf.  8  C.  1  H.  1  O.  1  A.  tB.  1  F.  1  Ab.c—  MB.  SftmmtHdie  snf  Tactnrteti  wüd 
Dauer  beiflglichc  Zeichnungen  sind  mit  Bleistift  geschrieben  und  scheirm  m  der 
Copie  durch  Th.  Hell  nachgetragen  zu  sein.  —  Zu  noth wendiger  Würdigung  dieser 
Tabellen  sei  bemerkt,  dass  W.,  ehe  er  an  die  CompMitkm  eliiM  so  umfassenden  WAkes, 
wie  Oper  es  ist,  ging,  in  weiser  Berechnung  efat  jene  «iclitigen  Verhältnisse  -von 
Folge  und  Wied  erkehr  der  Ton-  und  Ta  et  arten  abiuwSgen  und  sich  dazu  p;em 
den  obigen  Tabellen  Ähnliche  Notizen  zu  machen  pflegte.  Aber  auch  die  Dauer  der 
einzelnen  Nninmern  mnsste  ihm  rtm  Wfelitigfceit  eneheinen.  Ton-  und  Tneterten-Ver» 
Itflfnime  konnte  er  freilich  im  Voraus  genau  bestimmen,  ohne  die  Nummern  wirklich 
componirt  zu  haben.  Die  Tonart  gab  ihm  ja  der  Ohara  et  er  der  DicVtttmt:  dicTact- 
art  das  Versmaass  derselben;  die  Dauer  einer  Gesangs-Nuromer  konnte  aber 
fiwilieb  n  n  r  bestimmt  weiden,  ntdidem  dlmelbe  mindestens  im  ^twvffe  wliUidi  oom*- 
ponirt  war,  wohingegen  die  Dauer  einet  Tein  instrumentalen  Nummer,  wie  z.  B.  der 
Ouvertüre,  d!e  sich  nicht  nach  einem  gegebenen  Text  %n  richten  hat,  in  die  Vorher- 
bestimmung des  Componisten  gel^t  werden  kann ;  wie  denn  W.  im  Torliegen^n  FaUe, 
die  OtiTeitire'ünf'nnr  nngeMir  8  Ifinnten  mesiidehnen,  sieb  TOigcsotot  m.  Imben  sdidnt, 
um  den  schon  langen,  mit  70  Minuten  yeranschlagten  Act  nicht  noch  mehr  zu  ver- 
l,ln£jern.  —  So  finden  sich  denn  auch  in  der  Tabelle  I  Ton-  und  Tactart,  ersterc 
durch  alle  G^esangsnummern,  letztere  auch  bei  zwei  nicht  componirten  vermerkt,  die 
Daner  aber  'einsig  nnr  bei  den  wirklieh  eonponirten,  ndt  Atnwdme  der 
N.  7,  deren  Dauer  (2'  'j  Min  )  er  im  Entwürfe  selbst  notirte.  —  TIT.)  Aber  noch  eines 
UmStandes  ist  zu  gedenken,  als  eines  Beweises,  dass  nichts  weiter  componirt  sei, 
als  eben  die  7  vorgefundenen  Gesangsnummem.  —  In  dem  geschriebenen  Libretto  der 
Opor  erweist  sich  das  Quintett  N.  13  im  3.  Act  ein  sehr  ausgcdelmles  Sttlek  für  die 
musikaliKchc  Ausfflhrnng.  Von  des  Dichters  Hnr;-}  min  ist  diese  Nummer  dort  durch- 
strichen \ind  zum  W^all  bestimmt.  Wäre  dies  Quintett  von  W.  wirklich  componirt 
gewesen,  hätte  es  dabei  wohl  einige  Wabndieinlidikeit  fltar  sich,  dass  W.  sich  dasu  Ter- 
ttanden  haben  wOrde.  eine  so  grosse  Arbeit  verwerfen  zu  lassen,  oder  dass  der  Di<fh- 
t er  CS  gewünscht  haben  kfinne  ,  das.s  ein  Compf^ni«»«  wie  W.  eine  solche  Arbeit  untcr- 
drOcken  solle?  —  J-V»)  Abgesehn  von  diesen  besonderen,  bis  hieher  aufgelahrten  ein- 
mAbt/a  QMldibi|ra>drten,  ist  im  All^ieneineii  noch  daranf  Rfleksidit  an  nehmen,  'welch 
ein  gvwiasenhafter  Bilann  W.  in  Bezug,  namentlich  auf  seine  schriftlichen  Aufzeich- 
nungen war.  Dies  ist  besonders  ins  Auge  zu  fassen  rücksichtlich  seiner  vom  26.  Febr. 
lÜtO  bis  zu  seinem  vorletzten  Lebenstage,  3.  Juni  1S26,  geführten  Tagebücher.  In 
diesen  hat  er,  mit  einigen  hSehst  wenigen  Ausnehmen,  auch  die  kf  einste  Arbeit  notSrt : 
Entwürfe  joder  Art ,  Ausführung  wie  Instrumentirung  von  entworfenen  Werken ,  die 
eignen  Ciavier- Arrangement«  seiner  Orchesterarbeiten;  ja,  er  notirtc  zuweilen,  dass  er 
diese  oder  jene  einzelne  Idee  zu  irgend  einer  Com|)osition  gefasst  habe.  —  In  Bezug  auf 
die  Pinto's  weisen  ann  aber  diese  Tsgebfleher  andi  nieht  eine  eintlge  Bemer- 
kungauf,  die  über  die  Zahl  der  vorhandenen  Stücke  des  Entwurfs  hin- 
ausgingc.  Mit  dem  Duett  N.  7  schliefen  die  Notizen,  übereinstimmend  mit  dem 
Vorhandenen,  ab.  Sollte  W.  den  Entwurf  von  10  noch  zu  dieser  Oper  gehörigen 
Nnmuern,  —  noch  mdirl  —  sollte  er  die  Instrumentirnng  alter  in  den  Tage- 
bflchem  zu  ver/'  irKren  unterlassen  haben,  da  er  dies  bei  allen  srinr  n  librigen  Werken 
mit  scrupulOsester  Genauigkeit  Tag  für  Tag  gethan  hat?  tioWis  er  uamuntlich  die  Voll- 
endnng  der  einadnen  Aete ,  besonders  aber  den  Abschluss  der  ganzen  Oper  in 
den  Tagebfldietn  nicht  notirt  haben,  wo  er  dies  bei  gleichen  FlUen  JederasH  in  einer 
gewissen  feierlichen  Form  des  Wortausdrucks  zu  thun  pewohn*  vnr^  —  Nein!  W.  hat 
niemals  mehr  an  dieser  Oper  geschrieben,  als  in  den  vorliegenden  Entwürfen  davon 
sich  darbietet.  —  V,)  SohUasslidi  wird  W.*s  folgende  eigne  hriafUehe  Asnsserang  an 
Gotthr.  Weber  vom  13.  Febr.  1824  über  die  Nicht- Vollendung  als  unwiderlegbar  gelten 
mUssen:  »Du  hat's  enatbeat  leh  sohreibe  gqgenwixtig  Nichts.  Habe  «ine  wshie 
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»Musik -Indigestion  von  den  vielen  Proben  und  Autführungen  in  allen  Sprachen  und 
•Arten.  Im  üommor  kommt  vielleicht  die  Lust  wieder,  und  dann  b^dige  ich  die  3 
»Pinto*««.  —  Bit  stun  13.  F«lir.  18S4  «Ik»  war  di«  Oper  «nlMdiiigt  aielit  Td^eBdeL 
Sehen  wir,  ob  unserra  Tondichter  bis  zu  seinem  Tode  am  5.  Juni  1826  in  London  Zeit 
flbrig  blif'h  ilU'i  Werk  zu  Ende  zu  bringen!  —  Laut  «firi'r  Tagcbflchcr  war  bei  W.  mit 
dem  2i).  Aug.  IbZö,  dem  läge  der  Voilendung  seiner  üuxyanthe,  bis  xum  23.  Janr.  1825, 
dem  Tage  dee  Beginne  der  Oompoeitioai  eeinee  Obenm,  jener  merkwilrdigo,  17  Monate 
andauernde  Stillstand  im  Schaffen  eingetreten,  in  welchem  er  ein/ig  mir  eine  kleine  fran- 
nösische  Romanze  schrieb,  und  in  der  er  auNserdem  nur  einmal,  am  2U.  Sept.  1S24,  an 
die  Pinto's  gewissermaassen  rtlhrt,  was  er  characteristisch  mit  der  lakonischen  ikzeich- 
nuag  »gePintotc  marUrt.  Naeh  dieaen  StiUataad  folgte  dann  unmittelbar  die  Ckunpoai- 
tion  des  Ob  fron,  die,  zusammengenommen  mit  den  dahingehörigen  C'nrrcs-pondenzen, 
ernsten  englischen  Sprachstudien  und  sonstigen  vielartigen  VorbercituQgcu ,  jede  fireie 
Zeit  SU  etwanigen  anderweitigen  grösseren  Arbeiten  bis  zu  seinem  Tode  unerbittlich  hin- 
weg^ahm.  Nur  einige  kleinere  licistungcn  wurden  ihm  in  diesen  letzten  Monden  seines 
Schaffens  durch  unabweisliche  Umstände  abgenOthigt,  und  damit  warm  die  Pinto'e  weit 
in  den  Binteigzund  gedr&ngt  und  ihre  VoUendozig  cur  Unmöglichkeit  geworden.  — 
Mit  jener  Andeutung  einer  moineBtanMi  flücht^en  Berflhrung  der  Pinto*«  in  W/e  Tage- 
bvdk  vom  Jahre  1824  schwindet  nun  jede  Spur  einer  ferneren  Beediiftigiiillg  mit  dieser 
Oper.  Ihre  NichtVollendung  kann  füglich  nicht  langer  bezweifelt  werden,  obgleich 
dieeelbe  im  Interesse  edler  Kunst  tief  au  beklagen  ist ;  denn  die  hinterbliebenen  Entwürfe 
daau  Uiaaen  anf  ein  «einea  Schöpfen  voUkommen  wfltdigea  Weik  von  nngewObnlidier 
Badentung  in  einer  SphSre  addieaaen,  die  der  zu  früh  geschiedene  Meister  in  so  aus- 
schliesslicher Weise  bis  dahin  zwar  noch  nicht  betreten  ha^e  in  der  er  aber  der  deutschen 
Kunst  neuen  unvergftnglichen  Ruhm  durch  ein  Werk  gebracht,  haben  würde,  in  welchem 
i^pote  deir  leiagesegenen  Vipriaae  der  nnvoUendeten  Geataltnngen  de^nodi  deufliolk 
gfietvcinater  Hninor  und  anmnthevoUate  Chraiie  den  Bang  atreitig  uMdien«. 

II»  V6irl0Nn  g0gra96iM  Itompositioiiiii* 

10.  km  den  Jahren  1798  bis  ISOO: 

6,  y>IHe  MaciU  der  Liehe  wntl  (Jrs  Weins,^  W.'s  erste  Oppr.  — - 

7.  Bine  muaikaliache  Fosae*  (s.  Auiu.  b.  j  &  »Mine  ffroase  Messen 

a.  Bei  allen  diesen  Stücken  fehlen  nlhere  Beaeiehsungen.  Sie  verbrannten  mit 
einem  Schranke  im  Besitz  von  W.'s  Lehrer,  Job.  Nep.  Kalcher,  Tloforganiston  in  Mün- 
chen, tforin  dieser  die  grosseren  Compositionen  seines  Schülers  aufbewahrte;  räthsel- 
baftwiraiae  verlmanten  nur  aie,  dran  nichts  vom  Eigenthum  Kaldier'a  als  cUeaw  Sdbrank 
wurde  von  Brande  zerstört.  —  b.  Sämmtliche  obiga  Stfleke  zShlt  W.  in  seinem  gedr. 
Werk-Verz.  Bd.  III,  15S  seiner  hinter!  Sf  hriften  auf,  nur  nicht  die  Posse  7.  Dieser 
geschieht  in  alteren  Papieren  von  ihm  Krwäiinung ,  femer  in  einem  Aufsatze ,  (enthalten 
in  der  Berliner  Allg.  Mne.  Ztg.  1826,  N.  24,  v.  14.  Jmii>  brag.  t.  Man.  Bedin,  Sdde- 
singer]  betitelt :  »Kurzer  Abriss  einer  Biographie  unsres  Carl  Maria  von  Weber ;  aus  dcnt 
Beobachter  von  Paris  u.  London  gezogen a.  Danach  war  die  Posse  eine  sogenannte 
nmasque«  (»a  mask« ,  so  viel  wie  musikalisches  Possenspiel) ,  neben  der  Oper  »Die  Macht 
der  Üebe  und  dea  Welna«  nnd  andern  Tooatadben  unter  Kaleber'a  Ai^en  oomponirt. 
(8.  anBb  Max  t.  Webex^a  sLebeaabadt  W.'a  I,  46,  48—49.) 

11—111.  Werke,  Mb  1800,  f.  Des,  fqrluuideii: 

IL  19*  JS,  >l>f*0l  i«Mle  IWd  h  Yioline,  Viola  et  yiolonpeBe  för 

Dilettanten.««  14»  ^ Sechs  Va ruifionen  für's  Ciavier  oder  Forte- 
piano.«  15*  »Sechs  dito.vi  16. 17, 18.  y>Drei  ClaMer'8onaten,<i 
W»  "»Sechs  dito  Variationen  üher  das  Lied:  Lieber  Augustin.« 

a.  Obige  Stücke,  von  welchen  11—18  zu  denen  gchörcp,  die  Vi.  in  aeinem  gedr. 
Werk-Vera,  ^linterl.  Schriften  m,  158)  unter  dein  Jahre  1799  aiiffflhrt,  verbrannten 
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nicht  mit  Kalchcr  s  iächraakc  (m.  vor.  N.  Anh.  Ü—IO).  W.  bietet  sie  sämmtlich,  wie  oben 
batütlt,  In  einani  llri«f«  vom  FMbcfg  vom  9.  Dm.  1800  der  Handhrng  AfCui«  n.  C.  in 
Wien,  obwohl  vergeblich,  sam  Verlag  an ;  sie  waren  also  zu  dieser  Zeit  noch  vorhanden. 
—  b.  Die  Variationen  IS  u.  lö  haben  nichts  gemein  mit  den  6  Variat.  op.  2,  Kalcher 
gewidmet,  von  W.  selbst  lithographirt  <7>,  denn  W.  fahrt  diese  Variationen  op.  2  in  sei- 
n«ai  (edr.  Watk-ycn.  Iiinted.  Mir.  m,  ISO  unter  dem  Jahte  1800  beeondere  «af. 

90— S6.  Werken  Us  laoi»  36.  Mor.  T«rluuid«i: 

90,  21.  22,  »Drei  Sonaten  für's  FortepiaTio.<.  23.  '  Binige  Varia- 
timren.^'  24.  25.  2ß.  Triode  für  nicht  ganz  ungeübte  Lieb- 
haber zu  1  Viüliu,  Viula  u.  l  Violoucello.«  a£in  Clavieraus— 

sag  von  meuur  Oper  »Dm«  Waldm&dchen«.«  (8.  Anm.  K) 

■•  Obig«  SWdc«,  von  irelclien  90^9B  an  denen  gehttren,  die  W.  tn  «einem  g«dt. 

Werk-Verz.  unter  dem  Jahre  1799  aufführt,  verbrannten  ebenfalls  nicht  mit  Kalcher  s 
Schranke  'S  Anh.  ß—lQ»)  W.  bietet  wip  sämmtlich,  wie  oben  betitelt,  in  einem  Briefe 
aus  Saisiburg  vom  25.  Nov.  1801  der  Handlung  Andre  in  Offenhuch,  obwohl  veigeblich, 
«um  Verlag  an ;  «ie  waren  alao  sn  dieeer  Zeit  aodi  voiliandea.  —  K  IM«  3  Somitaa 
20—22,  die  Variationen  2.J  sind  wohl  dieselben  gewesen,  die  er  schon  der  TTandltmfr 
Artaria  zum  Verlag  ufferirt  hatte.  Die  Trio's  24 — 26  scheinen  ebenso  mit  denen  unter 
Anh.  6-^8  ein  und  dieselben  iiu  sein.  Da  nun  jedoch  das  gedr.  Werk-Verz.  W.  s 
•  e«efae  Violin-Trio's«  aufführt,  so  sind  3  vondieeen  6  durch  den  unter  Anb.  tf— 19  «r> 
wähnten  Brnr.d  wohl  cbenlalls  vernichtet  WOldMI.  —  Ib  Bemg  «of  di«  OaTflffMl« 
Waldn&dchen  im  Ciav.-Auaz.  a.  Anh.  1% 


2t*  Ouvertüre  «nr  tmvotfmMm  Op»s  »JWIftoiaftIt.  AlesoIeheeoBp. 

1804—5,  vor  ihrer  Umarbeitung  sur  »OuTertüre  lum  Beherr- 
scher der  Geister«. 

Viotino  präno.  (Die  letzten  Tacte  der  OttTertare.J  . 


*      i»  ♦  ^  ff  •  •  •  •  •    •  Finc. 


Das  Binzige,  waa  eieb  tob  d!e««r  OamtOv«  «Aalten  bat,  «ind  dfo  obigen  1 1  TiMl« ; 
fie  bilden  den  Schluss  einer  Violin  -  Ripienstinune  von  Copistenhand  in  meinem  Deatta» 
auf  der  sich  noch  Variation  2  u.  3  zu  N.  6  der  8  Pit-cef  h.  1  main«  op.  CO  undSciz/en  von 
W.'s  Hand  zum  Trio  op.  tt3  befinden.  Es  eigiebt  »ich  aus  der  Violin-Stimme  das  D  moU 
de«  Sdüussas  der  OnTerMre  in  erster  Gestalt,  wogegen  ihre  Umarbeitong  altOuTertOre  zum 
»Beherrscher  der  Geister«  in  D  d  u  r  schliesst.  Dass  wir  anf  di««er  Violin-Stimme  den 
Schluss  der  Ouvertüre  zu  »Kübezahl«  mit  höchster  WahrscheinlirhVo it  vor  uns  haben,  folgt 
aus  der  Tactart  ^j^  und  den  Motiven,  die  auch  in  der  Umarbeitung  derselben  vorkommen ; 
aodi  da«  Papier  der  Stimme  ist  damelbe  mit  dem  der  erhaltenen  Antograpb«  von  Rflb««alil. 

28,  Overtura  Cti  htrsa.  L'rf^priin'filirhp  Gestalt  der  späteren  Ouvertüre 
zu  Schiller'»  Turaiidot.  Comp.  1&Ü4 — 5.  (W.'s  gedr.  Werk-Verz.) 
Zuent  aii%elahrt  in  Biednu,  I.  Juli  1800.  («.  75.  Autogr.) 

Aatognpli:  Unbekannt.  ~  An^gab«B|  AMhIAmi:  Kain«.  —  V«q^.  im  All- 
g«m«In«n  mit  76* 

29,  Concertiito  J'ilr  Mo^rtt,  in  ernkter  Gestaii,  vor  der  Umarbeitung 
zu  op.  45.  IM.  Oaap*  1806,  8.  Nov.  «a  Carlsmhe  in  Schlesien. 
(8. 18«.  Autogr.) 
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Nach  einer  Notis  W.  8  a\it  dem  Aulograph  der  Umarbeitung  wurde  diese  Composi- 
tion  in  ihm  ersten  Gestalt  für  seinen  Carlsruher  »Freund  C.  Dautreraux«  geschrieben, 
der  als  Ouuielist  des  Hcrxogs  Eu^n  v.  WOrttanberg  zugleich  ein  vorzflglicher  Horn- 
Virtuos  war.  W.'s  Aufenthalt  bt  i  j(  nem  Fürsten  zu  Curleruhe  in  Schlesien  vom  Herb'^t 
1806  bis  Febr.  1807  hatte  beide,  W.  und  ÜautreTatix ,  zusammengeführt.  Bei  einem 
dM  OmmHAmi  wm  enten  Male  an^erillat;  es  ediloee  deh  vie]l<rf«bt 
dem  OesdunMfc*  DftQtmNMX*  allzusehr  an,  oder  W.  musste  sich  neuen  Vlituoaeii- 
Wflnschen  anpassen,  waaltalb  ar  aa  1815  fftr  (Um  Hom-Virlooaaii  Raaeh  glualidi  lun- 
arbeitete.  (S.  188.) 

SO.  Antonius  (und  Cleopatra).  Eine  Burleske.  (Fünfkea  muaik»- 

lisch  es  Drama  W.'s.)  Comp.  1808  zu  Stuttgart. 

Ueber  dies  Product  übermQthigster  Humoristik  W.  s  sagt  Max  von  "Weber  im  "I.e- 
benabild«  seines  Vaters,  Bezug  nehmend  auf  dessen  Stuttgarter  Lebensperiode,  I,  1^0  : 
•<—'  Da' gab  aa  Landpatthiaaa  «iid  Festvoratellungen  stt  Tersnataltaii ,  bei  denan  Hiatnav« 
(Diciitar  dar  Opam  sffilvanat  und  »Abu  Hassan«  von  W.)  «meist  die  dramatischen  Schena, 
Weber  die  Musik  arrangirte.  Zur  .Mitwirkung  bei  dif^f-n  oft  gelffvollen  SjiJssen  Hessen 
sieh  auch  ernstere  M&nner  wie  Hofrath  Lehr  und  Kapellmeister  iJunzi  bereit  finden. 
Bin  von  Caxl  Maria  arfandanar  Hanpteffect  wuida  dabei  arsialt»  indem  man  dia  Fnraan- 
Rollen  die  Mflnner  und  umgekehrt  darstellen  liess«.  —  Ein  noch  erhaltener  neckischer 
Brief  der  ausgezeichneten  Stuttgarter  Schaiinoiclerin  Margar.  Lang  fmitgcthcilt  in  Max  v. 
Wcbor'ü  »Lebensbild«  W.  s  I,  IGl/  lädt  »zu  einer  Probe  solcher  zu  des  'i'enuristen  Krebs 
Namenataga  anagaarbaitatan  ToUhait  MAntoninac«  genannt,  ein,  bei  dar  Wabar 
die  Kleopatra,  Hiemer  die  Octavia,  Lehr  die  beissende  Schlange,  Danzi  die  Amme 
der  Kleopatra.  die  SAngerin  Miedtke  den  Octavius  und  die  kleine  üppige  Lang  den 
Antonius  tragirte«. 

Sl»  *Sarmonie  in 

So  führt  W.  in  seinem  gedr.  Werk-Verz.  einr  Arbeit  dcp,  .TalircR  mif,  vnn 

wekher  jede  Spur  verschwunden  ist.  Sie  muss  der  Zeit  nach  in  Stuttgart  entstanden  sein 
nnd  konnte,  ihrer  Bestimmung  nach,  zu  den  vielen  kleinen  Muaikstücken  geboren,  welche 
die  Stuttgarter  künigl.  Hollbaater- Bibliothek  aufbewahrt  und  die  bei  Hofe  als  Feat-  und 
Tafelm  i^ik  gcbrüuchlich  wnren.  In  den  von  diesen  Compositioncn  nnfcr  der  l?f  r.ennung 
»Uarmunieen«  erfüllten  Bänden  (die  Stimmen  der  einzelnen  Instrumente  enthaltend)  be- 
finden aieh  10  sHaraumiaan  in  B«:  K.  88,  92,  94.  107,  126,  127,  128  n.  145,  N.  8 
u.  9  im  Anhange,  bei  denen  allen  der  Componist  niaht  genannt  ist  und  von  denen  eine 
möplirb  erweise  die  obige  von  W.  —  Es  ist  dies  um  so  wahrscheinlicher,  als  auch  Panz-, 
damals  Kapellmeister  in  Stuttgart,  W.'s  Gönner  und  Freund,  zu  dem  erwähnten  Zwecke 
OMndiarlai  gaaehriaban  bat,  nater  Andenn  eine  sHarmonia  (Liad)c  unter  N.  181  von  mit 
angefunden,  deren  Thema  W.  später  im  op.  20  (64)  und  seiner  ungedruektan  Com  Po- 
sition für  A.  V.  Dusch  (94)  zu  Cello* Variationen  benutat  bat.  (Vacgl.  noeh  Max  We- 
ber s  »Lebensbildt  W.'s  l,  142.) 

32.  »Chor.  Comp.  1810,  11.  Aug.  in  Mannheim.« 

So  8ap:t  W  T  iarcburh  7!^  i'^*  nnrh  Krwitgtmg  aller  dahin  gehörigen  T'mstflnde  kein 
anderer  als  der  Chor  »Geld,  Geld,  Geldl«  in  W.'s  Abu  Hassan,  wahrscheinlich  als 
daaaen  sneiat  oomponirte  Nummer  (s.  106  Anm.  n.),  deren  ToIIatSndige  AnsfObmng  aber 
vorläufig  unterblieb,  da  W.  im  September  seine  Silvana  in  }  r  uiklurt  a.  M.  einzustudiren 
und  im  October  die  n  S  naten  ftlr  Violine  und  Ciavier  99 — 104  /u  schreiben  hatte. 
Ein  am  1  3.  Aug.  an  Gänsbacher  gerichteter  Brief  bringt  gegen  den  Schluss  den  Ausruf 
sGald  t  GaIdU,  wm  mit  dar  YOianagaaatartan  Baachlftigung  mit  obigem  Gbor  am  1 1.  in 
Zwaawimanbang  atahan  kflnnta. 

33.  »Kla^Her-Ausmtg  vom  Admdral 

dnvabgaaaban«,  lautet  eine  Notb  W.*a  in  arinem  Ibgebueh  von  Darmatadt  28.  lan. 
1811,  ainasweila  wm  S9 :  »Klafiai^Anaa.  vom  Adniral  dar Qronhanagm dadiairt  nnd 
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»aberschickt ;  den  2u  binden  und  Abu  Hassan  3  mal  —  6  fl.«  Was  »der  AdmiraU  fttx  ein 
W«fk  gmnmn  wi  tud  wm  «mm  m  «mponirt,  Iit  mir ,  ttots  iMiiur  18M  angestellten 

80r^fSltig<  n  Nachforschungen  in  der  Grossherz.  Hof- Bibliothek  zu  Darmstadt,  nicht 
möglich  gewesen  au&uklären.  Der  Klav.-Ausz.  muss  eine  nicht  ganz  unbedeutende  Ar- 
beit  gewesen  sein,  weil  W.  ikn  sonüt  wohl  nicht  der  Orossherzogin  Bdodicirt«  blMe.  An 
«in«  Composition  W.'s  mUm^  ist  dabd  wohl  nicht  zu  denken ,  da  obige  Tagebuchs-Notiz 
äa<i  Finzigp  ist.  %vas  im  pan^en  frekUBUtMl  fg^r^l^fc#»  N«fKlMB  "W-'m  aiaMm  linailpwa^kfla 
»der  Admiral«  Erwähnung  thut. 

84,  Drei  VaiMUmm.  Oci«.  181t»  t1.  Felw.  ro  Dumstedt. 

In  W.'sTagebneb  heisst  es  an  dSeien  Tkge:  iDrei  Variationen  gemacht  aber 
der  Gros!?h  erzogln  ihr  Thcmn"  -     floi  meinen  Nrcliforachungcn  in  DarmstacU 
ist  es  mir  nicht  möglich  geweaen ,  irgend  etwas  Aber  dies  Thema  und  difise  Varia- 
tioMB  m  9Mam.  Anek  ift  W.*a  Naahlm  htk  «idi  niditi  geAudan,  ms  nur  einiger- 
WMMwi  dwwrf  hindwdate. 

3S,  CanxOfieUe:  »Hon  troppo  inuocente  uell*  arte  d^amar«. 
Coäp.  1811,  12.  Juli  stt  Stavenbeig  bei  Huncban. 

Das  Tagebodi  W.*8  •«gt  an  obigem  Twf  fi :  »FMh  eine  Oms.  a  S  oomp.  P^l,  Danat 
»und  icb  nrassten  jeder  etoe  machon.  Dansi  winde  um  2  Tacte  ftdhmt  fertig  als  ich; 
"Ich  comp,  »son  troppo  innocente  nell'  arte  d'amam.  Nach  Max  M.  v,  Weber's  »Lehens- 
bild« W.'s  1,  274  wurde  dies  Wettcomponiren  durch  Fanny  v.  Wiebeking,  W.'s  aus- 
geaeiehnele  und  geiatieiehe  GkihflleriB,  angeregt.  (S.  141.) 

3^  Canxonette:  »D'ogni  amator  la  fede  e  sempre  mal  sicara«. 
Comp.  1811,  16.  Atig.  auf  Schloss  Wolfsberg  in  der  Schweiz. 

Nidita  als  diese  Notia  giebt  W.'s  Tagebuch  übeic  4ie9«  Ck>m|)0|iti9n>  Nsch.  M*^ 
Y.  Weber*»  sLobenabiUU  W/s  I»  288  u.  285  hiatedieaa  er  dieaelbe  der  fiebenawliidigen 
FunlUe  des  Barons  B  o f  gn er  da  A^deakea  an  adnen  Anfbntiialt  anf  Sdaljoaa.  Wölftilimg 
amBodenaee. 

9t»  Arranffement  der  OTeheetex-Begleitung  des  Ciavier« 
Concerts  in  C,  op.  11  (98),  »um ßttekh'QMnt^  Oeschiieben 
1811,  26.  Aug.  zu  Winterthur. 

Antograph:  Jet»t  unbekannt  Ich  sah  es  zuletzt  IS  10  im  Nachlapsp  W.'e.  — 
Anagaban:  Ob  die  bei  Andr^  in  Uücnbach  erschienene  <4uattett- Begleitung  ^ur  Clav.- 
Fsrtbie  dieeea  Coneerta  daa  Anangement  tob  W.  iat,  ist  niehl  fwtauataUm.  Die  Handlung 

bat  darfiber  keine  Belege.  F.  W.  Brauer,  vormals  Tonkdnstler  in  Dresden,  hat  ebenfalls 
ein  solches  Arrangement  geschrieben,  vlbcr  wekheK  er  mir  Nov.  1867  meldete,  dass  seines 
Wissens  es  sich  noch  ungedruckt  in  den  Ilünden  der  Verlagshandlung  befände. 
AaBMtkvBf.  Ala  W.  anf  aeiner  Knnatrdse  1811  im  August  nach  Wintertbnr  Itan  und 
dort  <i!  ici  s  Crncert  öffentlich  spielen  wollte,  fand  er  kein  geeigTietes  Orchester  zu  dessen 
Begleitung ;  er  cntschloss  sich  dcsshalb,  die  Orchester-Parthie  in  eine  Quartett-JBegleitung 
umsuachmelzen.  Wie  unangenehm  ihm  diese  Arbeit,  spricht  sein  Tagebndi  vom  26.  Ang. 
dantUdk  mia  mit  den  Worten :  slfoin  Goncert  mm  Qnartett  avnwgirt «  Tenfdearbeit  1 1 

38*  lAed:  MümUer»  LUb^fftHrderung»  Text  und  ComDosition  von 
C.  H.  T.  Weber,  fkmp,  1811,  24.  Sept  zu  Jegisdoxf  bei  auf 
dem  Schloase  des  Gnfen  d*011oij* 

W.  sagt  im  Tagebuch  an  die8em  Datum  :  »Daa  Lied  gedichtet  «ad  Oomponirt :  Künst- 
»lers  Liebesfordrung.  Der  Dichtungs-Tcufel  war  in  mirh  gefahren;  er  Stack  mir  zwischen 
»den  Rippen ;  ich  mochte  wollen  oder  nicht,  ich  m  u  8  s  t  e  Verse  machen«.  Alex.  v.  Dusch, 
W.'a  danud^ar  inn%er  Frannd,  kannte  dfea  Üed  nodi ,  denn  er  nennt  ee  in  adnoi  Max 
Maria  V.  Weber  fllr  daaaan  »Lebensbild«  seines  Vaters  gemachten  Mittheilungen  »schön, 
jugandfiriacb  uad  kntnigs.  —  Jn  Besag  auf  die  Diebtung  treffim  diese  Bigsnachaften 


Digitized  by  Google 


  431   


[Anh.  II. 


ztt,  angenomroen,  das  Gedicht  C.  M.  v.  Weber  s  jKansUors  Liebes  werbu-ng'  »Wer  ver- 
s(At  deim  die€KNI«ria«ft>  (in  deMen  hintafflM»,  Sdirillai  IH,  -sei  -ait  »KHafdn« 
Licbc8  forde ruagc  oiii dwselbe  geweaen,  ^pM  hOch.st  wahrscheinlioh  fat;  WUT  wflrdo 
sich  »Liebes  w erb  unga  schwer  derartig  haben  musikalisch  bchandelr.  lassen,  um  es  danach 
ein  »Lied«  su  nennen,  eine  Beaeichnung,  mit  der  es  VV.  freilich  bei  »einen  Tagebucba- 
Notiaeii  nidtt  fmnier  geiura  nahm.  Beiläufig  sei  hier  bemerkt,  wie  wenig  Hbrigena  W. 
bei  seinen  poetischen  Erzeugnissen  sich  selber  genQgte ;  davon  giebt  Kunde  eine  anto- 
graphische  Notiz  in  meinem  Besitze;  sie  lautet:  aJa ,  wer  hein^t  mioh  denn  Verse  ver- 
»suchen  1  Versuche  die  Qötter  nicht  oder  die  Reime  und  die  Fas»o  rücken  als  Eumeniden 
»dir  entgegen  mit  nnnvenrinenden  SoUangenhSuptem.  So  geht's  I  —  Wer  andrer 
»Lenle  Kinder  unberufen  tadelt ,  erfährt  das  grosseste  Leid  an  den  eignen  —  was  ich  je 
Bvon  schlechten  Versen  schlecht  gefunden ,  zahlt  sich  mir  doppelt  heim  an  den  eignen 
»Kindern«.  —  Das  wahrlich  •jugendfrische  und  kernige«,  überaus  gelungene  Gedicht 
»KOnotlen  Liebes  wer  bang*  hmfe  freilieh  keine  Beieditignag,  von  dieser  Selbstveiur* 
theiliing  seines  Antois  mit  betraffin  sn  weiden. 

99,  3äutrummiMru/na  eines  Aäoffio  für  Cbae,  geschrieben 
1811, 10.  No¥.  zu  Mnnciien. 

Antograph:  Unbekannt.  —  Anmerkung.  W.'s  Tagebuch  sagt  ISU,  10.  Nov.: 
»Abends  für  Flad  noch  ein  Adagio  instrumentirt«.  —  Anton  F lad  war  zu  W.'s  Zeit  in 
Mflnchen  erster  K.  Hof-Musiker  auf  der  Oboe  daselbst.  Was  dies  für  denselben  von  W. 
instrumentirte  Ada^o  anlangt,  so  habe  ich  darüber  nichts  erforschen  kOnnen.  In  den 
Händen  de«  Sohnes  des  verstorbenen  Anton  Flad ,  Herrn  Anton  Flad  zu  Landshut ,  be- 
findet sich  unter  dem  musikalischen  Nachläse  seines  Vaters  zwar  W.'s  Clarinett-Concertino 
op.  26  für  Oboe  Ton  unbekannter  Hand  geedurieben,  aber  so  sehr  mangelhaft  instmmentirt, 
dsM  diese  Aibdt  munOglidk  als  ▼on  yi/ ,  heifllbxetad  aogttidmmen  weiden  kflin« 

40»  C/i4>r  uud  Musih  für  eleu  Geburtstag  detj  Herrn  Herz  Beer,  Vater 
Keyerbeei's.  Text  von  Gley.  Oomp.  1813,  '13.  Blni  zu  Berlin. 

W.*S  Tagebuch  sagt  darüber  :  Berlin  1812,  30.  Apr.  »Chor  SU  Hm.  Beer's  Qeburta- 
rttag  comp.c  —  13.  Mai.  «Musik  zu  Hrn.  Beer's  Geburtstag  comp.«  18.  iHrn.  Beer's 
»Geburtstag.  Wir  weckten  ihn  auf  mit  Gesang,  er  hatte  grosse  Freude  darüber«.  Die 
AttsdrOeke  sC^i«  und  »Hosik«  lassen  sdilieasim»  dass  die  Oomposition  widü  sus  mehr 
als  rinem  Ubssen  Chor  bestand. 

41,  ^Wiüzer  und  Bcoamiaen  ffir  Chistel  GMbsld  aufgcschiielMBiLc 
So  eagt  mit  dem'Znsats  »ihr  Geburtstag«  W/s  Tagebaeh,  Berlin,  1812,  22.  Juli. 
—  Ueber  diese  Tänsc ,  die  W.  bei  einer  andern  festlichen  Gelegenheit  laut  Tagebuch 
unermüdlich  »bis  Mitternacht  um  2  l'hr  zmu  'l'«nze  für  das  junge  Volk«  selbst  «drosch 
fehlt  jede  weitere  Nachricht,  ungeachtet  ich  niicii  wiederholt  an  die  betreÜeaden  Uueilcu 
wendete.  Amalie  und  Angnste  Sebald,  aiuigeseidinete  muMkalisehe  Düsttantsn, 
gehörten  einer  W.  befreundeten  ,  kunslgcbildeten  berliner  Familie  nn  Vnrzujr^^vcisc 
zwischen  Amalie,  einer  vorzüglichen  Sängerin,  und  W.  bestand  ein  Band  gegenseitiger 
wärmster  Verehrung  und  lebhafter  Kunstpflege.  Das  innige  Freundschafts- Verhältniss 
dauerte  lange  Jahre  fort ;  Amalie  hatte  sich  wtiitend  dssaen  an  dAn  Jitatis^llath  Sran-se 
in  BerÜn  verheirathet. 

4».  Jämgio  wnd  VaHaHetten  (für  Ffle.  u.  Getto?),  tap.  1818«  16. 

Oct  zu  Prag. 

Antograph:  Unbekannt.  —  Anmerkung.  W.'«  Tagebuch  sagt  an  obigem  Tage: 
»Adagio  und  Variat.  für  Ju^gh  componirt«.  Dr.  J  ungh  war  W.'s  Arzt  und  Freund  und 
sngleidi  ein  tOAti^  CeOtot.  So  waren  Adagio  und  Variationen  -wohl  uabedenUloli  fOr 
Cello,  etwa  mit  Pfte. -Begleitung,  geschrieben.  Das  Adagio  scheint  die  erste  GsSÜUdss 
Andante  »Schäfers  Klage«  in  W.'s  später  Dr.  Jungh  ebenfalls  gewidmetem  grossen  Trio 
fÜrFlftte,  Cello  n.  Pfte.  Op.  öa  gewesen  au  »ein.  (S.  deshalb  Anh.  S8  u.  860.)  — 
Ueber  die  mit  voiHegMidem  Adsgio  in  YsrMndung  genannten  Vaiiatioasn  Usst  sish  »iaht 
einmal  eine  VetmutbnngenlirteBenund  mflssen  siealegteMJich  wssahoilsn  betwafatot  werfen. 
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49t  Unoaretef  44s  Ounm-tOre;  45:  QuodUbtim  OOBf*  ftlff»  1813; 
4Bt  21.  Oot.;  44s  Mntag.  22.  Oct.«;  44:  l. 

Nach  den  vom  Leipziger  Schlachtfelde  eingetroffenen  Siegesnachrichten  wurde  von 
der  Frager  Bflhne  in  höchster  Eile  eine  theatralische  Feier  veranstaltet,  wui  zwar  am 
22.  Oet.  1813  dnrdi  Anfiahrung  von  »Der  Tag  der  Schlacht«  tob  L.  Rohert  und  Abaingung 
des  »Gott  erhalte  Franz  den  Kaiser«,  den  34.  a.  28.  durch  Auftührung  des  Schampidt 
»Das  Of'<;tf  rr'Mfh isf-lir  IVlrünirer«  mit  Ouvcftflre  ;:nd  Musik-Einlagen.  Der  Autor  des- 
selben war  kein  Geringerer  als  —  Schiller,  dessen  *  Wallenstein  s  Lager«  in 
Bezug  auf  dM  OeterrBiebbche  KriegdiMr  idileitiiigat  nmgdbint  worden  ww.  Bd  der 
Ißle  war  an  eine  eingehende  musikaliedie  Composition  dazu  nicht  r.n  denken,  und  auch 
nur  durch  W.'s  Tagebuch,  als  der  einzigen  Quelle,  erhalten  wir  Kunde  von  folgenden 
dazu  gleichsam  improviairten  Musikstücken:  1.)  einem  U  ngare se ,  wie  es  heisst,  am 
81.  Oet.  von  W.  »mit  Clement  (dem  Gomertmeister)  in  Compagnie  componirt«,  2.) 
•iii«r  von  W.  am  22.  »arrangirten  Ouvert  n  n  und  3.)  einem  »Quodlibet«  fQr  Chor, 
von  wekhon  Stücken  N.  1  u.  3  bei  der  AiiMAhrung  wiederholt  werden  mussten. 
Ob  das  Quodlibet  von  W.  componirt  oder  nur  arrangirt  worden,  lässt  sich  aus  der 
befcreffmdeik  Nolls  de«  Tagehodie  nuht  emehai,  d»  er  ee  darin  nnr  kum  »mein  Qaod- 
»libet«  nennt.  Von  diesen  Musikstacken  ist  in  den  Archiven  des  Prager  Theaters  bei 
meinen  wiederholten  Nachforschungen  1863,  Rl,  65  und  67  keine  Spnr  au  Tage  ge- 
treten ,  und  müssen  dieselben  als  verschollen  betrachtet  werden. 

EcoHsaise*  Arrangement  aus  W.'a  Lied«  »Reigen«.  N.  6  in 

op.  30.  159. 

W.'s  Tagebuch  sagt:  Frag,  1813,  28.  Oct.  »ficoasaiae  aus  dem  Liede  »lieigen«  Sagt 
mir  an,  waa  aduminadit  Üir  fto  Branetti  genuidiits.  —  Ala  W.  in  Prag  an  der  Spitae  der 
Kapelle  des  dortigen  Theaters  stand,  fungirte  ein  Tanzer  Brunetti  aüi  BaUaCmaialir  an 

demselben.  Seine  Gattin  Therese,  geb.  Frey,  erst  T&nzcrin  gin<jr  später  zum  Schauspiel 
Uber,  und  an  ihr  nahm  W.  in  der  ersten  24eit  seines  Prager  Auicathaltes  ein  warmes  In- 
tereeaa.  Ob  nun  obigea  »Brnnatti*  auf  die  Letztere  oder  deren  Gatten  sieh  besieht,  ist 

(wie  in  allen  ähnlichen  Fällen  bei  Nennung  dieses  Namens^  nicht  zu  bestimmen,  da 
in  seinem  Tagebuche  Frauennaraen  fast  überall  ohne  den  Zusatz  »l'Vau«  oder  uMlle.« 
notirte.  —  Das  obige  läl3,  3.  M&rz  zu  Prag  coroponirte  charactervoUe  Geaangstttck, 
waa  mdir  eine  liedarttge  Seene  ala  ein  eigantlieliea  Üed,  erregte ,  wabiaeheinUdi  dvieh 
scinp  tanzartigen  Melodiocn  und  Rhythmen,  bei  einem  der  beiden  Gatten  den  Wunsch, 
es  als  Tanz  bearbeitet  zu  sehn,  worauf  W.  diesem  Wunsche  willfahrte.  Für  den  Ballet- 
roetster  bestimmt,  wäre  es  wohl  fiBr  Bahnenzwecke  verwendet  worden,  vielleicht  auch  fOr 
di<  Li<  bidbachan  Bllle.  (8.  Anh.  M)  —  In  der  Rceeaaiaen-Cleitalt  iat  aa  vefaeboUen.  — 
S.  168. 

4 

nJrbeÜt^  fai  das  nConoen  von  Clement  am  15.  Nor.  1818e. 

W.'a  Tagebnch  sagt:  »Prag.  1818  am  9.  10.  11.  n.  12. Nor.  Us  12  Ukra  (Kaehte) 

•^gearbeitet  für  Clement«.  —  Dieser  war  Concertmeister  und  Vice-Musikdirigent  an  der 
Prager  Kapelle.  Am  15.  Nov.  gab  er  Concert ,  zu  welchem  W.  diese  Arbeit  unstreitig 
vollzogen  hat.  Was  fflr  eine  Arbeit  dies  war,  ob  W.  vielleicht  in  Clements  Conoert- 
atndun  änderte  oder  instrumentirte ,  oder  ob  aie  vielleicht  eine  filr  dieaen  von  W.  adbat 
eomponirtc  Piece  war,  ist  mir  nicht  nifi|^ich  gewesen,  an  erlUiien,  da  jadea  Bandaduift- 
liche  davon  verschollen. 

48.  Chor  SU  Shakespeare's  Momeo  und  JvHeL 

W.*f<  Tapr>buch  sagt  1S13.  9.  Dez.  Prag:  »Chor  zu  Romeo  und  Julie  fQr  Bsf^ge» 
•macht«  (Abends) »ins  Theater,  Bayer  s  Benefiz.  Rom.  und  Julie,  f'hor  Hinpen  la««sen.<7  Jede 
sonstige  Nachricht  aber  diese  Komposition  fehlt.  Meine  wiederholten  ^Nachforschungen 
im  Aiehiv  des  Stand.  Theatern  an  Prag  haben  kein  Beanltat  gehabt.  Dar  Chor  kann  nur 
kncB  gewesen  sein ,  da  er  am  Tage  der  Auffahrung  c  omponirt ,  eo^rt  nnd  einatn^rt 
wmde.  —  Bayer  war  ein  ausgezeichnetes  Mitglied  dieser  Bahne. 
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49.  Arrangement  einer  BaUet-Musik, 

W.'s  Tageljucli  sagt  :  Trag.  IS  14,  5.  Janr.  «Zu  Hnm(ctti)«  («,.  Anh.  4^t^ .  »Ballet- 
•Musik  arrangirt".  Wu^u  diese  aii  der  Prager  Bahne  nöthig  war,  ist  nicht  mehr  CMtsu- 
st«llen  gewesen.  Do»  Autograph  ist  verschollen ;  auch  Abschnflea  hftbe  ich  im  AidiiT 
des  Ptager  llieatem  alelit  aii%efiudeii. 

50.  Tnstr<nneiUli-nuy  einest  Walxers. 

W.'s  Tagebuch  sagt:  Prag,  1811,  13.  Janr.  » —  ich  fing  an,  den  Walzer  für  Bru- 
netü«  (Aull.  40)  istt  instraraentiren«.  14.  »gesrbeilet  fdr  Bnmettl«.  —  Diese  InstnuBen- 

tirung  ist  unternommen  entweder  zur  I^enufzung  auf  der  Prager  Bahne  oder  zu  den  von 
Hrunelti  geleiteten  Rcdoutcn-Bftllen  daselbst,  nach  dem  Dircctar  des  Theaters  I.iehich  die 
»Liebich 'schent  genannt.  Da»  Autograph  ist  ventchoUen ;  Abschritten,  keine  aufgefunden. 

ß1.  Walzer  in  C. 

W.'s  Tagebuch  sagt:  Prag,  1814,  1.  Febr.  »Walzer  in  C  comp,  fflr  Bninetti« 
(Anh.  Dieser  Walzer  scheint  fflrdie  »Liebich'schen  Bftlle«  (s.  vor.  Num.)  bestimmt 

gewesen  zu  sein,  fflr  welche  W.  mehrere  geschrieben  hat.  Dies  scheint  mindestens  aus 
seinem  Tagebuclie  hervorzugchn ,  wo  es  am  2 1 .  Janr.  1816  heisst :  «auf  die  Redoute  ;  meine 
Walzer  gehört«  (s.  191).  Autograph  verschollen,  auch  Abschriflen  nicht  aufgefunden. 

{*2.  InstrumenHrung  des  nAU^Vatert. 

w.'s  Tagebuch  sagt :  Pmg,  9.  Febr.  »Alt-Vater  inp'rnmfntirt  für  Bruneiii«. 

(Anh.  44t,)  »Alt-Vater«  scheint  ein  Tanz  gewesen  zu  i>ein,  UesHen  Instrumentirung  Brü- 
nett! für  die  Präger  BAhne  oder  die  »LiebieVsehen  BiDet  (s.  Anh.  SO)  bedurfte.  Heber 
Namen  und  Sache  hat  sich  Bestimmtes  nicht  ergeben  ;  vielleicht  ist  der  »Alt- Vater«  der 
Tanz  zu  dem  alten  Liede  »Und  als  der  Qrossvater  die,  Oxossmutter  nahm«.  Autograph 
und  Abschriften  fehlen. 

ä3.  Andante  für  GuUarre  und  Ffte.,  eomp»  1814,  8.  März  zu  Fng. 

W.'h  Tagehueh  sagt  an  diesem  Tage  »Andante  mit  Chit.irra  und  Fortepiano  comp. 
fOr  Bnmetti's  Qeburtetag«  (Anh.  Von  W.  wurde  dies  kleine  Stack,  geschrieben 

flir  die  Tochter  der  Bmnsftti's»  »Resi«  genamit,  die  er  Hagere  Zeit  im  ClaTienpIel  heim» 
lieh  uaterrichtet  hatte;  am  nftchsten  Oeburts-  oder  Namenstage,  am  19.  Mär/,  über- 
raschte er  damit  die  Eltern,  wobei  ct  die  Guitarre-Parthie  selbst  ausführte,  auf  welchem 
Instrumente  er  Meister  war.  Das  vorliegende  Andante  ist  höchst  wahrscheinlich  das 
1***  Andante  des  »Divertimento  asisi  facile  per  la  Chitarra  ed  il  Piaaoforte«,  op.  38  (207), 
das  durch  seine  sehr  leichte  Clavier-Begleitung  sich  von  den  andern  Stocken  dissSS  OpuB 
merklich  unterscheidet,  wodurch  die  Annahme  sehr  unterstützt  erscheint,  das«  es  ein- 
und  dasselbe  mit  dem  fOr  «Reai«  geschriebenen  Andante  sei.  —  Autogrsph  und  Ab- 
achriften  fehlen» 

A4.  Marsek  j'tir  die  IPraffer  Sehätzengarde. 

W.'s  Tagebnch  sagt:  Prag  1814,  28.  April.  »Marsch  fOr  die  Schütaengatde  auf- 
gesetst«.  80.  vum  10  IThr  Probe  toh  dem  MandM.  Meine  1863  vstemommsnea  Naoh- 

for^schungen  wegen  dieses  Marsches  bei  der  Prager  Schatasilgaide  sind  fruchtlos  gsbliebeo. 
—  "\V  iif'iititi'tf"  in  ^^cinLin  FrciHchfltz  zu  ficrr*.  »l^tnfrnmarsch«  Act  T,  Sccne  1  einen 
alten  böhmischen  Marsch,  desi^en  Urgeatait  Am  br  os  in  seinen  »culturhistorischea  Bildern 
aus  d«n  Musikleben  der  Gegenwart«  p.  47  mittheilt,  und  dabei  bemetkt,  dsss  W.  ihn 
wahrend  seiner  Kapellmcisterschaft  in  Prag  (IS  13 — -16)  kennen  gelernt bi^m mflge ;  er 
(Ambro«  habe  ihn  in  seiner  Kindheit  (1820  2  V  "n  Prr;^  oft  gehßrt,  wie  man  ilm  auch 
jetat  noch  aus  böhmischen  DorfadMuken  und  aul  Jahrmärkten  erklingen  hören  könne.  — 
So  ist  es  deoa  nielit  immOglidi,  dass  W.  venalasit  w«nidea  ist,  disoaa  altea  Marsch 
zunächst  fflr  die  Prager  Schatzengarde  »aufzusetoen«  (deutet  der  Ausdruck  »aufgeRet/.tc 
doch  auf  schon  Torhanden  Gewesenes  hinV  und  dass  er  ihn  dann  als  Bauemsclintzfn- 
marsch  im  » Freischütz u  angewendet  uat,  indem  er  auch  hier  das  Valkstbflmliche  am 
fechten  Orte  sehhigend  oinintsn  Ksss.  —  Aatognph  und  AbadiriAea  feUe«* 
OilLT.  WtlMriaMrta<aWf^M. 
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M,  Canon, 

brieflich  gesendet  von  W.  an  seinen  Freund  H.  LichteBftUin  in  Berlin  rou  Png 
1814,  f).  Juui  mit  den  Worten :  »Müller  bringt  auch  ririrn  netigebackenen  Canon  mit  . 
Es  war  der  Clarinett-Virtuos  Iwan  Maller,  der  damalii  in  Frag  concertirte;  an  ihn 
kann  als  Conipontsten  des  Canons  nicht  geditflit  wmrden;  in  liohtenitdn*«  Madilann 
hat  sich  jedodi  kain  Chnon  votgafuiidan ,  dar  mit  dam  obigen  in  Verbindung  gabndit 
weiden  kAante. 

S6,  »Comp.  SflWOyMbM  XM-t 

So  sagt  W.'s  Tagebuch  Prag,  1815,  4.  Febr.  Diese  Composition  ist  gänzlich  rer- 
adioUen.  Ein  DIclitcr  Savoy  ist  nicht  bekannt ,  Die  Schreibart  de«  TagebucliH  wSHVrjj'!sclie9 
Lied«  ist  also  wohl  als  »Savoyischee  Lied«  zu  deuten,  da  W.  es  ja  liebte,  die  fiationali- 
titen  In  seinen  Tonaebttpfongen  dancoatellan.  Ob  ea  aidi  hier  um  einen  Oaaang  oder  ein 
Liatnimental-Stack  im  Snvoyiaoben  National-Ghacaclar  bandeln  würde,  mnaa  natfliüdi 
ganz  ausser  Frage  bleiben. 

S7*  CompoHHen  an  Mmem  CtaHneU'^Joneert  »för  Hemutedt«. 

W.'s  Tagebuch  sagt:  Prag,  1S15,  4,  Febr.  »comp.  Savoyacbea  Lud  und  am  CUir. 
»Concerl  für  PlennKtecltu.  —  Ein  Chtrinett-Concert  von  W.,  dem  ausgezeichneten  t'lari- 
nett* Virtuosen  Hermstedt  dedicirt,  giebt  es  nicht.  Von  den  6  Werken  W.'s  iOr 
obligate  GHuinette  sind  5  seinen  Fkvnnde  Heinr.  Baersinan  gewidmet:  Ooncerluo 
op.  26  —  Varialionen  mit  Pfte.  op.  33  —  I*«*  u.  2*«'  Conoert  op.  73  u.  74,  sämmtlich 
1811  romponirt,  und  Quintett  mit  Streich-Instr.  op.  31,  comp.  1SI2 — 13  u.  15.  Das 
6**  Werk  lür  Clarinett,  dau  Duo  concertant  mit  Pfte.  op.  4b,  trfigt  keine  Dedication; 
▼on  denselben  wurden  Adagio  ondBondo  1S15,  5.,  11.  u.  19.  Juli,  daa  l"**Allo.  1816, 
5.  u.  S.  Nov.  componirt.  Nur  dies  Op.  4S  wäre  also  bei  W.'s  Tagebuchs-Notiz  vom 
4.  Febr.  181  f)  -m  henirksichtijifen.  — -  Tn  der  Thal  fin<h>t  sich  aus  der  Zeit,  wo  W.  1812 
mit  Hermsvedt  zusummentral,  in  W.  s  Tagebuch  dettseiben  Jahres  am  28.  Sept.  die  Be~ 
merlrnng:  sHermatedt  will  ein  Oonoert  von  mir  haben  und  ftlr  2  Jabr  Bigenfbnm  10 
Loniad*!«  geben;  icb  veisprach  ihm,  eins  zu  schrc-ihono.  An  der  AusfiJhrung  diese«  Ver> 
Sprechens  wurde  W.  unzweifelhaft  durch  die  «bnrhihiften  Geschäfte  seiner  mit  1813  be- 
ginnenden Htellung  als  Kapellmeister  zu  i'rag  vcrhiaUerl,  bis  1815  Hermstedt  nach  Prag 
kam  nnd  am  10.  n.  17.  Febr.  dasdlMt  2  Oonoerte  gab,  das  S**  mit  W.  gemeinsdbafttiidb. 
Die  Anwesenheit  Hormstedt'M  gab  also  die  Veranlassung,  du»  W.  die  Composition  des 
von  Jenem  schon  1812  j^ewfiTischtt'n  Concert's  begann,  wie  unsere  Notiz  vom  4.  Febr. 
1815  es  sagt.  Von  diesem  Aulang  ist  in  \V.  's  Nachlasne,  als  für  Hermstedt  bestimmt  be- 
adidinet,  nidita  an%elbnden ,  aber  ancb  von  einer  Fortf Obrung  des  in  dieeem  Sinne  Be- 
gonnenen im  Verlauf  des  Tagebuchs  nirgends  eine  Notiz  vorhanden.  Wohl  aber  bringt 
dasselbe  die  oben  angeführten  Notizen  tlber  die  Composition  des  Dno's,  op.  4  8,  zwi- 
schen dem  5.  Juli  1815  u.  8.  Nov.  1816.  So  ist  es  denn  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
W.  am  4.  Febr.  1815  das  Conoert  für  Hennetedt  begann;  bei  Fortaetarang  der  Arbeit 
aber  erwies  sich  vielleicht  diese  als  in  der  Anlage  ungeeignet  zu  dem  bestimmten  Zweck, 
das  Duo  ging  nun  daran«  hervor,  und  die  Composition  des  Concerts  war  aufgegeben.  Dasa 
W.  das  an  Stelle  dett  Concerts  für  Hermstedt  entstandene  Duo  weder  diesem,  noch  . 
aeinem  von  ibm  ao  boebgeotellten  Baermann  dedioirto,  ist  wobl  ^ne  sarte  Rttckslcbt  gegen 
beide  rttnlisirende  VirtiM^  gewesen. 

S8»  VnutrheUwng  e§n€8  Adagio»  ßBtr  WUHo,  Vtöta  (VMonodU) 

und  Bfte* 

Autograph  wie  Abschriften  unbekannt.  W  's  'I'ii^'rbnHi  sagt:  Prag  am  T.\.  Mfirz 
1815 :  »Adagio  fOr  FlOte,  Viola  und  Pfte.  umgearbeitet  zu  Jungh's  Geburtstag«,  am  25. 
sM itlag  bei  Jongb*  wbi  Geburtstag,  ich  gab  ibm  daa  Adagio  und  wir  qiielten  ee  nabk 
»TuKshe«.  Dr.  Jungh,  W.'s  Arzt  und  Fnund,  war  Irefilicher  Dilettant  auf  dem  Cello; 
schon  1813,  Ifi.  Ort.  hatte  W.  demselben  ein  «Adagio  und  Variat.«  componirf  Anh.  4SS\ 
selbstverständlich  für  dessen  Instrument,  etwa  mit  Pfte.  Um  so  mehr  ist  anzunehmen, 
dasa  in  obigem  Titel  «Viola«  nur  ein  SbbrsibMtlsr  in  der  Abkflmng  von  sViolo.«  ist.  — 
Obiges  Adsgio  ist  nodi  nadb  twe!  Seiten  bin  bemerkenswerib.  Znent  in  Rfickaidit 
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«nf  das  »Adagio  and  Variat.«  (Anh.  42),  welches  W.  1813»  16.  Ocl.  ebenfalls  Ittr  Jangb 
componirte.  Es  ist  nicht  nnwalirschcinlich,  dass  eben  d'wft  letztere  Adagio  es  war,  das 
W.  für  Jungh  zu  der  neuen  Gestalt  in  Kede  umsohmolz,  da  er  doch  nur  eine  schon 
vorhaBdaM  CfompMltioii  sniiMuclmitra«  könnt«.  Warnm  «r  in  Cello  v.  Pft«.  nodi  ein« 
Flöte  hinzunahm,  liessc  steh  dadurch  «irklivaik,  das«  grade  um  die  Zeit  der  Umarbeitung 
die  beiden  Flötenvirtuosen  Caspar  und  Anton  Fürstcna«  und  der  berflhmte  CelliKt 
Dotzauer  sich  in  Trag  aufhielten,  mit  denen  er  daselbst  häufig  im  Hause  des  Bankier 
Klobwttditer  muaieirte.  —  Zweltene  bt  ntieer  Adagio  aber  anch  in  Bezug  auf  W.*a  dem 
Dr.  Jungh  1820  gewidmetes  grosse  Trio,  Op.  63  Trir  I'löte,  Cello  u.  Pfte.  zu  betrachten. 
Die  Wiederholunf2^en  der  Dedication  dieses  Werks  lassen  ncmllch  vcrmuthen  ,  dHss 
^as  erste  IS  13  dem  Dr.  J.  gewidmete  Adagio  (mit  Variat.j  sj[>äter  in  die  Trio-Gestalt  von 
1815  fttr  ebendenaelben  umgearbeitet ,  dann  aber  ancli  acMieeriioh  1820  in  Oeetalt  dee 
Andantes  in  das  Op.  63  aufgenommen  worden  «ei.  Die  letztere  Annahme  wird  fast  zur 
Oewissheit  durch  den  Umstand,  dass  unter  den  tlber  die  Cumposition  des  grossen  Trios 
im  Tagebuch  befindlichen  Daten  sich  nicht  ein  einziges  befindet,  was  von  der  ('omposition 
des  Andante  (Ad«gio)  darin  berichtete.  Es  musa  also  bei  der  qitteten  VoUendong  dee 
Op.  63  ala  schon  vorhanden  anganomnen  worden.  —  Vgl»  Anh.  ^  nnd  859. 

Autograph  und  Ahscliriften  verschollen.    W. 's  Tagebuch  sagt  I81&t  15.  Juni: 
» —  Das  Ballet  gemacht  in  Hradeck  auf  dem  Sc  IiIosk  der  Orrifin  '.    Ks  war  wnM  U'ir  die 
.Frager  BOhnc  bestimmt.  —  Das  ächlcMS  Uradek  [auf  dem  bchlachtfelde  von  König- 
giiti  gelegen)  gehörte  der  OrilUch  Deafone'adien  Familie,  bei  der  W.  sich .lu  An- 
fang aeiner  Reise  nach  Mttncben  vom  9.  bis  17.  Juni  aufhielt. 

60.  Otwertüre  zu  itLieb*  und  Vertiöhtien  oder:  J>ie  Schlacht 
M  L0fp»iff9»  Scfannspiel  von  F.  W.  Gubite. 
Die  hierübw  achwebenden  Fragen  und  Zweifd  finden  ihre  Besprechung  in  94. 
Anm.  d. 

61»  tÄrUp  geniheitot  für  Fischer,  1819,  27.  Juni.« 

So  lautet  die  Notiz  des  W. 'sehen  Tagebuchs.  W.  war  damals  am  Berliner  Hof- 
theater mit  dem  berühmten  Rassisten  Jos.  Fischer  zusammengetrofi'en  und  scheint  fflr 
diesen  demnach  eine  Arie  entweder  componirt  oder  bearbeitet  zu  haben.  —  Eine  andere 
Notis  des  Tagebndia  vom  13.  Aug.  d.  J.  aus  Pkag  deutet  danuf  hin,  dass  es  die  Beav- 
beitunp  einer  Arie,  und  /wnr  einer  zur  Vestalin  war,  'V-.v  V  wohl  von  W.  gewünscht 
hatte,  denn  es  heisst  »An  Fischer  geschrieben  nebst  Arie  aus  der  Veatalin«.  —  Eine  dritte 
Notiz  in  einem  Brief  an  Gflnsbadier  vom  17.  Des.  d.  J.  ist  mit  jenen  beiden  ersten 
schwer  in  Verbindung  zu  setzen,  da  in  derselben,  4  Monate  nach  Absendung  jener  Arie 
aus  der  Vest^lin  nncbmals  eine  Arie  fflr  FiMcJier.  und  /.war  beHtimmt  ausgesprochen  als 
Composition  W.  s,  erwähnt  wird,  indem  es  heisst:  »Jetzt  schreibe  ich  noch  2  Arien  für 
die  Milder  (988)  wid  Fischen.  —  Bs  sind  diese  Data  hier  nur  mitgethdlt,  um  etwanigen 
Forschungen  in  Znhnnft  Anhalte  su  geben. 

62.  Romanze  JV.  2:  »Sei  unbekümmert,  o  Frankenland«  au  Ca- 
8telli*a  Schauspiel :  »Diana  wm  BoUtert»,  Act  II,  Anftr.  7.  i  Strophe. 
Comp.  1816,  2.  Sept.  zu  Prag. 
W.'s  Tagebuch  giebt  zu  diesem  Datum  noch  die  Notiz:  »Kurze  Romanze  noch  7.\\ 
Diana  von  Poitieis  gemacht«.  Di«f  Schauspiel  enthält  3  Romanzen;  die  1'^^  ist  die  unter 
199  besproehene;  die  3**  wird  nur  redtirt;  die  2**  obige  vom  Könige  geanngene  ein- 
st roph  ige  kann  dso  nur  die  von  W.  »noch«  componirte  »kune«  gewesen  sdn.  Sie  ist 
verschollen. 

68*  Trompetete  xum  Maurm^  in  Nie.  Isounrd's  Oper  %A&ehienbr1kM 

(Cendrillon)«. 

W.'s  Tagebuch  sagt  Dresden,  1S17,  21.  Juli  »Aschenbr&del-Marsch  Trompeten  ge- 
»sezt  nach  Koburg«.  Weder  W.'s  binterlassene  Papiere  noch  meine  Na^blwdiungen  in 

55« 
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Coburg  haben  von  dieser  Arbeit  etwaa  an's  Licht  gefOrdett.  Nach  Max  v.  Weber's 
»Lebeubüd«  W.*i  nur  kt  fes^ettoUt,  dtM  Graf  Vitethtim,  der  Intendaat  der  dfMdeamr 

HofbOhne,  in  Auftrage  dea  Herzogs  von  Coburg  fflr  einen  Uitteraufzug  in  jener  Oper  bei 
W.  die  Copxo  den  darin  befindlichen  MaiMhes  bestellttt,  wocMtl  diMwr  sa  dsniMUwn 

Trompeten  hm/.u  instrumcntirtc. 

ßd,  Ided:  Sehnsucht  untl  WiedwhaU,  »Wann  stärkt  wieder  K  lang 
der  Licdera.  Text  von  G.  A.  £.  von  Nostitas  und  J&nkendorf  (pseud. 
Aiihiir  vom  Nordstern).  8  Stiophen.  Comp.  1817, 26.  Aug.  niDn»deii. 

W.'s  Tagebuch  sagt  an  diesem  Tage:  »Lied  von  Nostits  vawp.  FmoU:  Sehnsudit 
und  Wiederhall«,  Meine  Nachforschim^'cn  18^1  bei  des  Dichters  Hinterbliebenen  in 
Dresden  haben  fflr  mich  zwar  die  Mittheilung  den  »chöncn  Uedichles  hcrbeiguführt,  nicht 
itber  die  dfHg  TeraudiU»  Aoffindimg  der  Ckmiposition. 

»C/ior  etc.^  zu  Griilparzer's  Trauerspiel:  »JXe  Ahnfram»  Comp. 
1817,  15.  Sept.  zu  Dresden. 

W.'s  Tugebnch  sagt  wie  oben  »Chor  etc.  zur  Ahnfrau  comp.t.  Meine  wiederholten 
Nacbforscbungen  nach  demselben  blieben  ohne  Erfolg.  Bei  den  AutTflhningen  des  Stficks 
zu  Dresden  (zum  1.  Male  am  18.  Sept.  1817)  ist  der  Chor  zweifellos  benutzt,  denn  das 
dortige  K.  Rofllieetei^AYdkiv  tiewahTt  etne  der  Direction  ISIS,  90.  Apr.  von  W.  ein- 
gereichte Honorar-Berechnung  für  diese  Musik  und  einige  andere  kleinere  ffir  diese 
l^übne.  DaH  f>etc.<j  nach  »Chor«  im  Tagebuch  wird  sich  auf  die  kleine  Einleitung 
bcziehn,  die  im  Drama  den  Chor  vorbereiten  soll,  der  inmitten  des  grossen  Monologe« 
des  Jeromir  hinter  der  Seene  geevngen  wird.  Ale  eolehe  wird  aber  nicht  gelten  dfltftn 
ein  butrainentel-Sttaehen,  das  sich  in  ebengenanntem  Arcbive  gleichfalU  befindet,  deseen 
Componist  unbekannt,  und  welches  als  von  W.  herrührend  angesehen  worden.  —  T)er 
Chor  besteht  aus  3  kurzen  Strophen,  deren  ganze  1'*'  lautet:  »Aof,  ihr  BrOderl  Senkt 
ihn  nieder  in  der  Erde  atülen  flkdiooee  1  In  der  Trohe  linde  Ruhe,  die  dein  Leben  nidit 
geiUNM!«  —  Wenn  man  annimmt,  dass,  wie  wahrscheinlich,  nur  eine  Strophe  componirt 
war  und  die  beiden  andern  auf  dfnß«'lben  Noten  gesungen  «mrden,  so  darf  die  Snhluss- 
folgetung,  der  »Chor  etc.«  sei  nur  eine  Composition  von  geringer  Ausdehnung  gewesen, 
darin  a^ie  BeetStigong  finden,  daaa  oben  erwihnte  Honoraia-Beredinung  eben  auf  eme 
Arbeit  deutet,  die  etwa  halb  su  umfangreich  als  die  Musik  zu  ''das  Haus  Angladc-r  war, 
denn  das  für  die  Musik  zur  Ahnirau  in  jener  Berechnung  bemerkte  Honorar  beträgt  genau 
die  Hfllfle  des  fflr  die  zum  Haus  Anglade  angesetzten. 

66.  Chor  7n  Wo'v^V'^  Singspiel  »Daß  IH^ff  4m  GeMrgeu  Comp.  1818, 

27 .  i'cl)i.  zu  i>i'ef>(leti. 

W.'s  Tagebuch  sagt  an  diesem  Tage:  «Chor  zum  Durf  im  Ueb.  gemacht«.  —  Das 
8ingq»iel  wurde  unter  W.'s  Leitung  am  S.  Min  zum  1.  Male  in  Dreaden  gegeben.  Von 

diesem  Chor  ist  im  dortigen  Hoftbeater- Arcbive  Vvinv  Snnr  ciufzufindtn  gewesen,  weder 
in  der  aus  der  damaligen  Zeit  stammenden  Partitur,  noch  im  Souftleurbuch,  noch  im  gc- 
druchten  Exemplar  mit  dem  voUstfindigen  Inbalt  an  Dialog  und  Qesangtexten.  Dass 
keine  der  beiden  letztgenannten  Bflcher  eine  Notiz  enthftlt,  findet  vielleicht  seine  Erklä- 
rung dadurch,  dass  W.  einen  der  vorhanrl^nen  (^bortcxtc  neu  componirtc.  Kirc  blosse 
Umarbeitui^  oder  Instrumentinmg  eines  vorhandenen  Chors  ist  W.'s  Arbeit  gewiss  nicht 
gewttien,  da  er  den  sCbor«  mit  dem  doppolten  Rnda  von  Iii  der  Hoflheater-CaMe 
berechnet. 


67^7i^  Vier  Stdfeggien  fat  eine  Singstimme.  Gonp.  1818»  39.  JiiH: 
N.  1,  2  ti.  3 ;  am  31. :  N.  4  SU  Klc  in-l  iuaterwits  bei  Pillnitz ;  Tageb. 
er.  W.  I.  es,  1. 8.  69.  1. 3. 
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Von  difst-n  Solfe^gicn  sclioint  nichts  erhalten  zu  sein,  ;i!s  obige  Themata,  zusam- 
men 12  Tacte ;  mehr  findet  «ich  in  W.  8  gedr.  Werk.-Verz.  zu  seinen  hinterl.  Schriften 
III,  168  nicht  angegeben.  D;i8  Tagebuch  sagt  29.  Juli  1818  :  »3  Solfcggicn  Cdur.  gmoU. 
gdttr>;  ob  nun  nur  gcdaeUt  oder  componirt,  oder  scizzirl,  oder  vollendet  notirt,  wird 
dadurch  nicht  hestinimt  aus^'cdrückt;  dasH  uher  W.  sie  als  uUvd^  "nindcstcns  fertig  Ge- 
dachtes oder  äcizsirtus  behandelt  hat,  beweist  ubige  Notirung  der  Tfaomatcn  in  seinem 
gedr.  Werk- Yen.  sowie  die  Aoffnhrung  der  Solfq^gicn  als  Op.  69  in  seinem  gcschr.  Werk- 
Verz.  VonSolf.  N.  4  sagt  das  Tagebuch  dagegen  »Solfcggic  in  F  comp.«.  —  Die  them»- 
tiHihe  Notirung,  wie  sie  sich  in  ('.  M.  v.  W.'s  hinterl.  ?^rhriflcn  vorfindet,  ist  etwas 
.fehlerhaft:  bei  N.  3  fehlt  die  Vorzeichnung  Qdur,  und  das  y  im  3.  Tact  muss  ein  i)/ 
sein ;  bei  N.  4  feklt  die  Vonetdinung  Fdnr.  —  In  Bezug  auf  diese  N.  4  ist  noch  in  Ikk 
merken,  dass  deren  Thema  sich  ergieBt  als  Anfang  der  genau  3  Jahr  spStcr  am  31.  JuU 
1821  entworfenen  Arie  N.  2  i  Wonnig  süsses  I  Ioffnunt^slrTiumcn  >  in  "W.'h  komischer 
Oper  »Die  drei  Pinto'Si  an  deren  Vollendung  ihn  der  Tod  verhinderte.  In  dem  C'on- 
volute  Seinen  m  dieser  Oper  befindet  sicih  der  Entworf  audi  m  dieser  Arie  (s.  Anh.  df). 
—  Durch  Kaufcontract  vom  11.  Aug.  1819  war  dM  EigenämninMlit  fitr  die  8olf«ggien 
an  Schlesinger  in  Berlin  übeigegaiigen. 

71.  Stück  für  CruUa/irre  zu  Bfox  v.  Klinger's,  Ton  Dt.  A.  RubUck 
bearbeitetem  Traunspielo  «2He  XwUHng^i*  OUB]».  1818,  15.  Aug.  zu 

K 1  ci  n  -Hoatenvi  . 

W.'s  Tagebuch  sag!  an  diesem  Tage:  nOuitarre  7.n  den  Zwillingen  gemacht;  m 
Uellwig  geschrieben  und  ihm  geschickt«.  Hcllwig  war  Ho&chauspteler  und  Kegist»eur 
sn  Dfeeden.  hk  den  Zwillingen,  die  m  18.  Aug.  dort  sum  1.  Bbk  gegebwi  wurden, 
kam  dBe  kleine  Arbeit  W.'s  mit  mr  Aufftthrung.  Meine  Fondiungen  in  Dretden  nach 
derselben  waren  ohne  Resultat. 

BrH  nna  «ine  CamoneUe, 

W.*8  Tagebuch  sagt:  Dresden  1818,  16.  Oct.  »Lieder  notirtt  und  24.  Oct,  »an 

"Struuss  geschrieben;  gesdlickt  3  Lieder,  Can/. :  und  ''/^  d||  a  4*'*^«  (mani)  »Zigeuner 
»Variat:«.  —  Joseph  Stranss,  ]■  18(17  als  Holkapellineister  zu  Carlsruhe,  Oheim  des 
berabmten  &ltem  wiener  Joh.  Strauss,  1817  Kapellmeister  zu  Brünn,  lebte  1818  zu  Trag. 

*  Dort  gab  er  bei  Enders,  spftter  Bern,  heraus:  •Musikslisdier  Fruehtgarten,  Monats- 
schrift fOr  Pfte.,  Gesang  u.  Ouitsire«.  Beiträge  fOr  diese  zu  liefern  hatte  er  W.  aufge- 
fordert, worauf  letzterer  ihm  obengenannte  1  Corapositionen  einsendete.  —  Bei  meinem 
Aufenthalte  in  Prag  (1807)  hatte  die  Handlung  Bcrra  nichts  mehr  von  diesem  »Musikal. 
Frachtgnrten«.  Wohl  aber  fand  idi  in  der  K.  K.  tJnivenitats-Bibliothek  3  Hefte  davon, 
doch  ohne  irgend  eine  Ckimposition  C.  M.  t.  W.'s,  und  ausserdem  e^cndort  eine  Anzahl 
Hefte  eines  andern  musiknl.  Sammelwerkes,  »Musikal.  Bhimenkörbchcn"  benannt,  die 
thcils  bei  Bohmaon  s  hrbcn,  theils  bei  Marouschek  in  Prag  erschienen  waren  und  ucuu 
audi  einige  verstflninielte  GesangstOeke  mit  Gnitarre  von  W.,  jedoch  nidht  das  Gesnehts 
enthielten.  —  Nach  meiner  Ansicht  dürfte  die  Herausgabe  obiger  4  Arbeiten  W.'s  durch 
Strauss  überhaupt  gar  nicht  ertolgt  sein.  Diese  meine  Ansicht  gründet  sich  auf  Folgen- 
des: Jene  Tagebuchsnotiz  W.'s  enthält  nämlich  noch  den  Nachsatz:  »an  Kleinwftchter« 
(einen  damaligen  Prager  Banquiei)  »geschrieben  und  Stnnss  an  üm  angewiesen  mit  26 
fDiif-Mf  /^  ;  wahrsc^i  inlifh  war  nun  dies  durch  W.  von  Stranss  geforderte  Honorar  dem- 
selben zu  hock  ge\v  escn  und  somit  die  Uerauaigabe  ganz  unterblieben.  Dies  scheint  sich 
dadurch  an  bertätigon,  dasa  W.  schon  einen  Monat  spiter  (23.  Nov.)  seine  »Zigeaner- 
\'ariat;«  nebst  andern  Werken,  auch  »Lieder«  zum  Verlag;;  s<  ülusinger  in  Berlin  offerirt, 
bei  welchem  auch  bald  darauf  die  Variationen  als  Op.  Sf)  (219)  so  wie  das  "^s  D||a4m.« 
als  Siciliano  (S36)  (als  N.  5  in  den  8  Piiices  ä  4  m.  Op.  60)  erscheinen;  ferner 
dadurch,  dass  die  Frager  Verlagshandlung  jedenfalls  der  snderweitigen  Herausgabe  dieser 
Arbeiten  W.'s  entgegengetreten  wäre,  wenn  aie  ein  Recht  an  ihnen  gehabt  hätte,  so  wie 
schliesslich  durch  den  Mangel  der  Notining  von  dem  Empfang  der  geforderten  25  Dn- 

1*  caten  im  streng  geführten  Tagebuch  W.  s.  —  üb  unter  den  Schlesinger  offerirtcn  »Liedern« 

nun  visUeloht  audh  obige  »3  Lieder«  der  Tsgebuchs-Notis  W.'s  neh  belhaden  oder 


Digitized  by  Google 


Anh.  IT. 


438 


(78—81 


nicht  ,  ist  nicht  nachztiweiscn,  eben  so  wenig,  welche  von  W.'s  Niedern  ilfifrhaupt  diese 
Kdrei«  gewesen  sind.  —  Audx  über  die  Canxonette,  die  W.  an  ätraut»»  sendete^  fehlt 
j0d»  Nadiildift. 

76w  lAed:  JHr  Bßarfner.  »O  Harfner,  wo  ziehst  du  su  fröhlich 
hinN  Text  von  F.  L.  Kanncgicsscr  i>.  881.  Anm.  b.]*  7  Strophen. 
Ckimp.  1819,  5.  Oct.  f.w  Dresden;  Ta^eb. 

lieber  die  verschollene,  auch  von  W.  vielleicht  gar  oicbt  niedergeschrieben  gewesene 
Compotition  meldet  sein  Tageboeh:  Dresden  1819,  &.  Ost.  »2  Lieder  von  Xenneg. 
»comp  i  n  fr  nlicd  Adur.  Der  Hnrlncr.  Hdum.  Als  W.  jedoch  dM  Elfenlied  nnd  daa 
Lied  269  am  ?>.  März  1820  an  Kannegic.xNcr  (laut  Tagebuch)  sendet,  erw&hnt  er  vom 
»ilarfncr«  nichts.  Der  Text  steht  in  K.'s  Uodichtcn,  Breslau,  Schöne.  1S24.  I,  207. 
Die  Vorrede  nt  denselben  erwMbnt  efam  Conposithm  dsa  »BuflienN  von  Kretachmer 
(s.  36.  Ausg.),  handschriftUdi  im Beaitae  der  HmterbliobaiMn  de«  Dicht«!*;  (Strophe: 
11  Tacte,  4  Taete  Coda.) 

77.  i>Po8aufietl  in  Cherubini*8  Oper  «Der  Wasaerträger«, 

W.'s  Tagebuch  saifl  ;  Dresden,  lS2n,  B.  Janr.  l'os.iunen  »um  Wasserlrftger  ge- 
«sezto  —  »Abends  der  Was^crLrüger,  so  suw.  Die  Nutirung  dieser  Posaunen  ist  in  der 
von  W.  damals  in  Dresden  benntaten  Partitur  dieser  Oper  nicht  so  finden.  Sie  wird 
deshalb  von  ihm  in  einzelnen  Auflage-Stimmen  notirt  worden  und  mit  ihnen  verlöten 
gelingen  sein,  da  auch  solche  im  Dresdener  Uoftheater-Archive  fehlen. 

7^.  HlegeiUled.  Text  von  Breuer.  Comp.  1821,  s.  Janr.  zn  Dresden. 

W.'b  Tagebuch  sagt  an  diesem  Tage  nur:  AVi^enlied  von  Breuer  gemacht«.  —  Es 
ist  glnsltdk  versdiollen,  vielleidit  hatte  W.  s«  gar  nicht  «ui^esofariebMif  weil  er  sonst 
woU  »notirt«  stott  »gemacht«  gesagt *haben  wflxde,  wie  er  die*  nadi  der  Niedeiedaift  ge- 
wöhnlich that. 

79»  Lial:  Ldebettet-hörunff»  Text  von  Amadeus  Weudt.  Comp.  1821, 
7.  Febr.  xu  Dresden. 

Das  Tagebach  giebt  nur  Nascht  davon  mit  den  Worten:  1821,  7.  Febr.  »Lied 
»von  Wendt  gemacht  Asdur,  Lisbss-Erhtaniif«.  (8.  Anh. 

80,  Millen  für  .Pkmofc^rte, 

w.'s  Tagebuch  sagt:  Drenden.  1820,  7.  Febr.  »Ideen  su  Etoden  entworfen«.  Er 
hatte  Sohlesinger  6  bis  8  Etflden  zu  componiren  zugesagt.  Wie  weit  die  Arbeit  aus- 
geführt wnide,  ist  aus  dem  Tagebuch  nicht  eraichttich ;  jedenfalls  sind  etwa  vorhanden 
gewesene  Scizzen  verloren  gegangen,  denn  auch  von  der  »Etode  In  Fdur»,  deren  W.  am 
21.  Oct.  1821  im  Tagebuch  als  »•entworfen«'  erwähnt,  hat  sich  in  seinem  Nachlasse  nichts 
vorgefunden.  Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  er  an  der  Auülühruug  dieser  Etüden  ver- 
hindert worden,  de  wir  auf  dieeem  Gebiete  nichts  von  ihm  beeitaen. 

Sl,  Woher  <^ttr  die  KranpHmmatm  immchimnUgu XifM^  BUmuMh 

ron  Preustten)  »aufgeschriebent. 

So  sagt  W  V-  Tagebuch  von  Kms  1825.  !7.  Aug.  Am  Abend  vorher  liatte  er 
daselbst  vor  der  Kronprinzessin  bei  der  Uräfin  Voss,  »wo  auch  die  Milder  sang  und  (P.  A.) 
Wolff  dsdamlrts,  Walasr  gespidt*.  Durdi  die  Kronprinaesein  wurde  dsrauf  eine  Nieder^ 

Schrift  derselben  gewün.'^oht.  —  Ungeachtet  diese  nach  W.'s  Tagebuch  erwiesen  statt- 
fand, nnd  mir  gestattet  wurde  ,  den  rausil'ial heben  Privat-Besitz  Ihrer  Majp"tnt  der  Ki^  - 
nigin  Elisabeth  von  Preussen  1865  der  genauesten  Durchsicht  unterwerlen  zu  dürieti, 
hat  sieh  diess  Niederschrift  nicht  eulfinden  Issssn. 


Digitized  by  Google 


88—88.) 


439 


fAnh.  in. 


82.  nConcertino  für  ViaUmceU  mit  Begleitung  des  Ortihesters, 
«och  mit  Qttwtett-  oder  Pfte.~B«^eitu]^.c 

So  botet  es  in  einer  ^kflndigung  der  beToritehenden  Herausgabe  nachgelassener 
Werke  W. 's  durch  die  Handlung  Schlesinger  in  Berlin  v.  1.  Oct.  1838.  Das  Concer- 
tino  ist  über  in  keiner  dieser  Gestalten  daselbst  erschienen  und  diese  Handliinp  vermag 
keine  weitere  Auskunft  zu  geben.  Wahrscheinlich  war  dies  Stück,  bei  Verkauf  einiger 
nadigelaaeenen  Werke  W.*e  an  dieselbe,  «nftngllch  mit  eingeschlossen  gewesen,  später 
aber  von  Frau  v.  Weber  wirflckgezogen,  schliesslich  jedoch  1853,  nach  deren  Tode,  mit 
noch  andern  nachgelassenen  Werken  W.'s  dem  Hurcau  de  Musi()ui'  in  Leipzig  Oberlassen 
worden,  wo  ea  darauf  als  Variationen  lür  Cello  mit  Orchester  (94)  N.  9  des  Nachlasses 
etsehienen  sein  dfirfke. 


m.  Zireffelliafte  Compotitioiieii. 

83,  Ou/Mn/Ofte  in  IBtdmr  fikr  BkmßfnHt»  Gonp.  1808—1809  (?)  su 
TiUdwigsbiug.  (?) 


Large. 

Vivace. 
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TU  T»cte. 
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Antograpli:  Unbekannt.  —  Auagaben:  Keine.  Abschrift:  Im  Besitz  des Orafen 
ironPocci,  Oberstr-Ktmnerers  8r.  Hajestit  des  Königs  von  Bayern  ,  an  Mflncken.  — 

ABmerkungen.  Bis  jetzt  fehlen  noch  die  directen  lit  uciss  fflr  Aechtheil  dit  scr  Conpo* 
sition  als  Werk  W.'s.  Die  Ueberschrift  derselben  auf  dem  copirten  Kxeniphir  »Ou  ver- 
tu revonC.  M.  Weber«  ist  bemerkenswerth,  auch  deshalb,  dass  darin  das  nvon«  fehlt. 
Ihr  Inhalt  widerspricht  nicht  gradesn  der  Annahme,  dass  sie  etwa  der  Stuttgarter  Perlode 
ihre  Entstehung  verdanke,  zumal  das  scitlängs  mit  Bleistift  geschriebene  »Ludwigs- 
burgi  darauf  hindeutet.  Eigentlich  iWeberiaih«  ist  sie  nicht;  nur  einzelne  Zöge  darin 
würden  entschieden  so  zu  bezeichnen  sein.  Dass  das  erste  Thema  des  Hauptsatzes  »Vivace« 
sofort  (b^Tsnd  auftritt  und  ebenso  im  Laufe  des  Stacks  wisder,  bis  snm  SeUnase,  dies 
stimmt  fimllch  mit  W.'s  damaliger  Neigung  zu  fugiren  flberein ,  wie  dies  z.  B.  »der 
Erste  Ton«  von  ISOS  l>esonders  beweist;  dennoch  geht  durch  letztere  Arbeit  ein  bei 
weitem  originalerer  Geist,  ja  manche  Arbeit  aus  noch  früherer  Zeit,  z.  B.  die  Polonaise 
brillante  0^.  21 ,  die  Varlslionen  Ober  Byisii  quk,  Dorina  bdla«  aind  entsehiedene 
Meisterwerke.  —  Das  2''*  TTauptthema  des  Vivace  der  Ouvertdre  hat  voUcnds  eine  ge- 
wisse weidiliche  NaiveUit  in  seinen  darin  durchgebends  angewendeten  hapleiulin  Triolen. 
die  so  ausser  W.'s  Art  liegt,  dass  man  das  Werk  ihm  nicht  eher  zusprechen  kann,  uls 
bis  Beweise  für  seine  Aedithdl  als  eines  W. 'sehen  vorliegen.  Dennoch  ist  es  eine  fliea- 
scnde  und  nicht  uninteressant  entwickelte  Arbeit,  die  von  Talent  und  Bildung  zeugt. 
Es  ist  etwas  von  Danzi's  Weise,  sich  melodisch  su  bewegen,  darin,  gemischt  mit  der 
W.*s,  harmottisdi  in  gestalten.  Möglich,  daaa  sie  unter  l>sttsi*s  Binfusa  gesdiiiebeii  ist, 
dem  W.  sicli  als  seinem  musikalischen  Rather  und  Freunde  damals  warm  angeschlossen 
hatte;  viellL-icht  stammt  sie  auch  ans  einer  viel  früheren  Zeit.  Jedenfalls  verdient  sie 
Beachtung,  besonders  aus  dem  Grunde,  dass  W.  später  einigemale  in  Correspondenz  und 
Tagebuch  auf  eine  sOuTerlnre  in  Ba«  auxfickkommt»  mit  weÜier  fBglidi  weder  die  Onv«r> 
tOi«  sn  SdimoU,  noch  deren  Umarbeitung  ala  aOuTntare  k  pluaicsim  iaatrumenta«  (64/ 
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goneint  sein  kann.  iß.  dort.)  Die  kervomgendsten  Keminiscenxen  an  W.  sind  die  in 
Tact  13  and  14  in  Vergleich  mit  Taek  16  bb  19  des  Largo  der  Polonaiae  Op.  21  und 
die  in  T.  6  vor  dem  Schlüsse  der  Ouvertflre  in  Vergleich  auf  den  Sstimmigcn  Gang  im 
FMischats-TeraeU  N.  9  in  Tact  1 1  u.  12  das  AUo.  Tivaoe  auf  »Denk'  an  Agatheoa  Wort«. 

84,  2lwölf  .FiWOrU- Walzer  der  Kaiserin  von  Frankreich, 
Marie  Louise.  Bei  Ihxer  Ankunft  in  Stnnbarg  aufgeführt  von  der 
KMserl.  Garde.  Für  da»  Pianoforte.  Ente  und  iwaite  liefening. 
Ohne  Opw-ZaAl  und  AtiUr^Namm» 


JSrste  lAeferung, 


^mm^^'-  ^^^^^^^^ 


1.1.  Tri«. 


85— S7.j 
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UI. 


ta  iMto  ohn* 


16  Tacte  oiia«  Uepr.     W.  D.  0. 

Buir.  «.  W.  I^0> 

Trio. 


«.  W.  Dl  0. 


i 


M 


Alinb«!:  Ente  Orig. -Ausg.  Querfolio:  Leipzig,  Bureau  de  Musique  (Kühnel),  a  Lief. 
8  ggr7|NeniB  Attag.  Ebend.  (Feten.)  kLief.  8 ggr.  |  Neueeta  Auag.  Hochfolio.  Sbend.  kLief. 


15  ngr.'  I  Berfin ,  Schietinger :  Lief.  2  unter  demaelben  Titel  >FaToritwalier  «te.*  Alto  Anof. 
€  ggr.  II  Lief.  1  mit  Flöte  oder  Violine.  Hamburg,  Böhme.  Vergriffen. 

AnmerknngMl.  Wenn  die  obigen  1 2  Walzer  unter  die  »xweifelhaflen«  Werke  dm 
Anhanges  gesetet  wurden,  so  muaato  dies  nur  eben  in  Rflckaicht  auf  den  Mangel  einM 
directen  Beweises  fOr  sitt  all  Weik  W.'s  geschehen,  denn  ihrem  Inhalte  nadi  find  irfe 
«nbedenklich  als  solches  anzusehen.  Ausführliche«  daiftbor  ■•  148—141  Aam,  «.  V.  d* 
vnd  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  Iifeue  Folge.  1864  N.  50. 


85»  Injtfrvmvntalsat»  aa  Gzülpaner't 

2  Fagotte,  2  Homer. 


Akt  5;  lür  2  Flöten, 


4 


RofUeftt«r-AKUT. 


W.  hatte  für  da.s  dresdener  Hoftheater  zu  diesem  Trauerspiel  einen  »Chor  etc.«, 
wie  sein  Tagebuch  sagt,  »componirt«.  Leicht  konnte  deswegen  ihm  auch  die  Composition 
obigen,  von  unbekannter  Hand  Im  dresdener  Hoflheeler-Axebhr  beflndlieben  Sataee  ««- 
gcschcifliMn  weideD,  obwohl  »ein  Autor  bis  jetzt  nicht  nachxuweieeB ;  wohl  du  r  int  dies 
Stack  anzusehen  als  herrdhrend  von  Rastrclli ,  Musikdirector  an  der  dresdener  Hof- 
bahne,  da  sich  im  dortigen  Archive  das  Autograph  eines  andern  Toa  ihm  zur  Ahnfrau 
oomponirten  Stteohens  in  DmoII  ebenfalli  befindet. 

86.  Marsc/i,  und  Ball  et -Musik  zu  Tli.  Ilell's  Schaut^el: 


UeberdiawMMik 

MarfenbegleUung  zu  Sappho*«  Blonolag  i&  Gnl^uMi^t  Tfaaer- 
spiel  maagph9^  Act  I«  Sc  6. 

k    Harfe.   ^1^^  ,     ,  ^  •  ..  |  ^ 


/  zk       X    ST  Qoidihronende  ApkrodiU,  u=  i  nickt  mit  Angtt  u.  Sorge    .  ~ 
OTnglSnrrrrrrrr  duZtUB»  Q^JJ    dB» |MCliswrfs  JitTB.  - 


t 
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In  dretdenerHofUiMtev-ATQhiT befindet  sich,  von  CopUtenhand  geadmeben,  obige, 

Kum  genannten  Monolog  f^ehOrige  melodiamatiache  Begleitung,  die  bei  den  Worten  »gebor- 
chfind  jegliche  III  ^^'ink'^  ubschllesst.  Einzelne  geacblosscne .Af  rnrfle  wccliHcln  mit  in  Achtel- 
Triolen  autgelöKten  ab,  wobei  Ober  letzteren  melodische  And«;utuugen  lei»e  erkl'in^n.  Das 
kleine  Stadt  ntifls  bei  grOüter  Binfsdtbeit  dennodi  tou  gater  Wirkung  fSr  die  Secnie  sein. 
Dasa  CB  von  W.  herrührt,  ist  nicht  unwahrscheinlich;  dies  al  er  iIs  gewiss  festzustellen, 
ist  freilieh  die  Auffindung  des  Autographs  nothwendig.  In  W.'s  Tagebuch  findet  sich 
nirgend  eine  Andeutung,  dass  er  das  Stack  oomponirt  habe  ^  es  sagt  18 IS,  9.  Juli  nur : 
»Chor  SU  Seppho  gemeehl«  (MO).  Dasselbe  sägt  er  in  seinem  gedr.  Werk-Yen.  mit 
Hinzufagung  der  4  cr>ten  Tacte  der  Bassstimme  d«i  CTKors ;  audi  sein  Schreiben  vom 
2.  Juli  1818  an  Graf  Urolil  in  Tifrlin,  worin  er  demselben  seine  Composition  zu  Sappbo 
Kur  Didposition  stellt,  «prichl  nur  von  einem  »Chor  zum  Triumphzuge  der  Sappho«. 


88.  '»Polonaise  (in  Bdur)  composie  par  C.  M.  de  Weber,  arrangec 
pour  le  Hsnoforte  ä  4  n.  par  Jacques  Sdhniitt.  Berlin,  CltxiBtaam. 

8  gr.«   


Ich  habe  keine  Spur  für  die  Aechtheit  der  unbedeutenden  Composition  als  W.'s 
Aibeit  aattnden  kOamen ;  sie  ist  raindsstens  als  sehr  sireUblbaft  aasnseben. 


Diese  Tactc  wurden  mir  von  Paris  zugesendet  mit  der  Anfrage ,  ob  es  begründet, 
dass  de  das  Thema  einer  Folonidse  von  W.  seien ,  wie  dort  behauptet  wOide;  Vedeger 
und  Druckort  nnbekannt.  —  Tcli  kenne  keine  mit  dieeem  ThesM,  weder  ala  adhstlnd%e 
Composition,  noch  in  einer  andem  enthalten. 

,  90»  *  Waise  mUUa4irem  composee  et  arraog^e  p.  le  Ffte.  par  Ch.  M. 
de  Welwr.«  Iftdmt,  oehott.  Ifit  Viginetle  und  Andentong  der  Inslm- 
mentxmiig*  8  zr. 

Tamb.-r*'^  ^iP^ 
JedenlaUs  hOcbst  zweifelhaft,  ob  von  W. 


91»  »Drei  Walzer  von  Weben  endiienen  in  den  »Amubements :  Aus- 
wahl TOitöglicher  Tinie  ffir  File.;  mit  Vignette.  Hamburg  u.  Itseiboe, 
Schubeith  u.  Nieraeyers.  ^ 


N.  1  u.  2,  letzterer  ziemlich  lang,  höchst  zweifelhaft ;  N.  3  der  bekannte  sogenannte 
»letzte  Oedanke",  hier  »Letzter  Walzer  von  Weber«  ,  längst  erwiesen  als  C.  O. 
Reissiger' s  Composition:  N.  5  in  detuten  op.  2ti.  \S.  Anh.  104,j 
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(fii*  tZifigarella,  OlUika  Walzer  di  C.  M.  Weber  ridotto  per  Pfte. 
da  G.  Tutsch,  danzato  all*  I.  B.  Teatio  della  Scala  nel  Ballo  mÜ 
Dk-volo  a  quatliOMi.  Müaao,  BioocdL  1  fr.  20.c 

Tnmt  II  Wall.  nKulerato. 


Ein  glatt  hinfliesaaidM  Tauwtack  in  Weise  der  Tyroler  LSndlcr.  Wühl  all  hOelwt 
sweifelhaft  m  betnohten,  woin  mit  »C.  M.  Weber«  C.  M.  von  W.  gemeint  ist. 


A9.  IFalMT. 


inj.  m  J-JT:^-J72i:^ 


O;  1  I  I-,  Thoilf, 

I        pxcl.  J..  C. 

Antograph:  Unbekannt.  —  Aasgabe:  Offmlmch  a.  M.,  Andre.  18  xr.  Als  N.  S 
der  »Danses  Nouvelles«.  —  Anmerkung.  JÜie  Acchtheit  dieses  Walzers  als  voa  W.  ist 
dttieh  nicditi  bewieeen ;  «a  aidi  iet  er  uabedeatend.  Tbeil  5  erinnert  en  dae  Ritmnell  su 
N.  14  der  SUvena. 

94»  »Walzer  aus  der  Oper  Silva/na  für  Pfte.  von  C.  M.  v.  Weber. 
Bonn,  Dunst  u.  C.  flgr.« 

Ä.  17. 


Ob  dicHcr  Walzer  von  W.,  ist  sehr  zweifelhaft;  aus  Silvana,  uder  aus  einem  Thema 
dieeer  Oper  gebfldet,  iet  er  nicht. 

9ö»  lAed:  »Lebewohl,  des  {:>chicksals  Huf  heisst  IScheiden!« 
for  1  SiqgBt.  mit  Ffte. 

LaigNB  od  tlif  IfVigC. 

Le  -  be  -  wohl !   des  SchicksalB  Ruf  heiMt  Scheiden !     Scheiden ! 

Die  Ausgabe  des  Liedes  72:  An  den  Mond  -iSanftes  Licht-.  N.  2  in:  1  ausge- 
wählte Gesänge  von  W.:  Leipzig,  Hulmeister,  ^4  1*  dur,  giebt  diesem  Liede  noch  einen 
iweiten  Sali  in  Bs  dar  ,  der  sich  im  Stich  nnmittdbar  mitten  in  der  Zeile  dem  Fdor* 
Satz  unvorbereitet  anschliesst.  Die  Ucberschrift  beider  Sätze  lautet:  »Aus  Reinbeck 's 
Erzahhmgcn«.  Diese  sind  Leipzig  ISOO  bei  Rein  erschienen:  deren  N.  1  piebt  p,  40 
jcduch  du»  Oedicht  »Sanftes  Licht«  nur  mit  den  3  Strophen,  die  alle  Ausgaben  des  Liedes 
von  W.  svdi  hsbsn ,  d.  h.  ohns  das  »LsbewoU« ,  nnd  sngleidi  das  Coi^MsitieB  von 
Sanftes  Licht«  durch  einen  Ungenannten.  W  's  Coniposition  von  »Sanftes  Licht"  stand 
als  musikalische  Beigabc  im  ersten  Thcil  von  Keinbeck's  »Winterblüthena  und  als  Auto- 
graph  im  verscboll.  grOn.  Heft  (s.  27.  Autogr.},  jedoch  ebenfalls  ohne  den  Esdur-Sats 
»Lebewohl«.  Die  Verlagshandlm^  HoftneUter  weiss  heut  die  Quelle  nicht  mehr  ansa- 
geben ,  aus  welcher  sie  das  Lied  "Ranftes  Licht«  mit  dem  »Lebewohl«  schöpfte  und  nur, 
dass  es  am  I.  Nov.  1814  erschienen  sei.  —  Ks  ist  nicht  grade  wahrscheinlich,  dass  der 
Satz  »Lebewohl«  von  W.  herrflhre.  Jedenfalls  gehOrt  er  nicht  zum  Liede  »Sanftes 
Licht«.  Wie  würde  W.  wohl  dem  Fdur  desselben  das  Esdur  des  »licbewohlc  so  seiifofl^ 
ohne  jede  Ucbcrlcitunjj  liabtn  folj^cn  lassen'  Bei  alledem  ist  es  nicht  ganz  unmOglich, 
dass  es  eine  sehr  alte  Arbeit  W.'s  sei,  die  zufällig  erhalten  wurde.  Fraglich  erscheint 
sie  besonders  dadurch,  dass  das  erwihnte  venchoUene  grflne  Heft  sie  nicht  enthielt,  in 
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weldie«  W.  alle  scme  älteren  Liedcompositionon,  bis  sum  Juhr«  1802  zurüdc,  susammen- 
g0MliilBb«ii  iMlte.  Awik  Ult  du  »Letewolil«  mieht  «atinltaa  im  der  «rtt^a  Oifg&uil- 
Au^gÄe  ton  «SaafkoB  UAU      Oiiit.-Bagl.  N.  4,  op.  13,  Angäbnf  M  Gonibut. 


96.  Arieties  «Ihr  holden  Blumena  auch  »O 
Treue  nuTR  für  Sopran;  Einlage  in  Anton 
»iHe  Vertvandlumgenu  (1814,  Febi.) 
Fl. 


bau'  auf 


meine 


hot-dsn  Blur-men,  Qnr  hol  -  den 


Blu-men,  mit 

SSTacte.  Aaiogr. 


Die  zwei  etwas  gegeneinander  abweichenden  Instrumentirungen  dieser  reis- 
vollen  Ariette  sind  erwi^en  von  W.;  aus  mehrfachen  Gründen  isi  es  ticht  ganz  «nwahv- 
sdifllnlidi,  dass,  wenn  auch  die  Composition  nicht  völlig  von  ihm  herrfihrt,  er  min- 
destens einen  nicht  unwe«''nt]irhcn  Anthell  an  ihr  habe.  Meine  nndauemden  Forschun- 
gen in  Prag,  Wien  und  Berlin  haben  die  noch  bestehenden  desafallsigen  Zweifel  nicht 
M  UiM  Termodit.  —  AUet  lotMl  die«  faterowMUe  Sfddt  BeIrdfiMid«  ».  19$* 

97»  Zu  Downa  IMana,  Lustspiel  von  Moreto. 

1.)  Bomanze  fOr  1  Quitarre  u.  l  Harfe.  Ohne  Gesang.  —  2.)  Marsch  fflr  3 
Trampeto  and  S  Baaken.  —  3.)  Menaett  Ittr  FlOte»  moht  and  Gniteii».  —  Veigl. 
WD  aaeh  die  betzeffandan  Theottta  m  dnden. 


019.  ]jled in  der  Fremde*  »Einsam?  Nein,  dna  bin  ich  nicht!« 

Text  TOn  Th.  Hell.  (C.  Winkler.)  4  Strophen. 

wn  -  samt    Nein,  das  bin  kh  niehti 


1 


1 


TkCt«. 


Dies  Ued  findet  sieh,  als  von  W.  eomponirt,  unter  N.  83  im  Arion:  Braonsdiweig, 

Buaae;  ferner  als  N.  426  in  Fink'n  muKikal.  Hausschatz  der  Deutschen:  Leipzig,  Mayer 
u,  Wigand,  IS  13  ;  ferner  N.  225  in  Aul'  Hflrtcl's  deutschem  Lieder-Lexikon :  Leip- 
zig, Redaro  jun.,  18(^5  ;  auch  findet  es  sich  in  Weitershausen' s  Liederbuch:  Darmstadt 
1830 ,  ao  wie  im  AUgem.  deatadi.  Liedcr-Leiikon :  Leip^^ig ,  Heesfeld,  1844.  —  I>a« 
Gedicht  stand,  nach  Hoffmaan  v.  Fdleidelieil,  inerst  im  Morgenhlatt  1814,  p.  90;  ich 
fand  es  auch  in  Th.  ITell's  »SSngers  Reise«  :  Stuttgart  1S16.  I.  —  Die  Composition  dflrfle 
etwas  von  dem  Stempel  einer  viel  frtlheren  Periode  W.'s  an  sich  tragen,  doch  habe  ich 
nirgends  einen  bflsthmnten  Beweis  dsflir  anffinden  kAnnea,  dass  sie  Ton  W.  henOhie»  oIh- 
wohl  er  zur  Composition  des  Liedes  leicht  durch  seine  späteren  Besieboagen  lott  Diibhter 
in  Dresden  (von  1817  an)  hatte  veranlasst  werden  können. 

99.  I/ted:  Brinnerung,  »Schweigend  in  des  Abends  Btille.«  Blit 

Fite,  oder  (4iiit.  Text  von  Th.  KÖxner. 


tSTMlS. 


Schwdnad  m    des    A  -  bends  StU-le 


Als  Composition  W.*s  wurde  dies  Lisd  in  einem  Cstalog  von  1815 — 18  von  J.  ii. 

B^^hme  in  Hamburg  angekündigt;  ebenso  spStcr  bei  Cranz  cbend.  u.  Rachmann  in  Han- 
nover. Es  ist  nicht  zu  bestimmen,  ob  und  wann  in  diesem  Falle  es  von  W.  componirt 
sei;  piöglich,  dass  es  zu  den  «einzelnen  Liedern«  gehört,  die  W.,  als  1802  »bei  Böhme 
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gestochen«,  jn  seinem  gedr.  W«  -  Verz.  auffahrt.  Nur  eine  sehr  alte  Arbeit  W.'s 
kAnnte  es,  seines  Stiles  wegen,. sein,  der  dem  der  »Kerze«  27  ähnelt.  Die  UandluQg 
Bsbme  Termochte  dartbev  krin«  Avrinmft  an  geben ,  da  denm  alte  Verlagaartikd  fiuA 
flIiiiiBtlich  bei  dem  Hambui^tr  Brande  t842  verloren  gingen.  Daj>  Gedicht  ist,  nach  dat 
H e m p e  1 ' sehen  Ausgabe  von  Körner's  Gedichten  1S68,  II  p.  3S,  jetzt  zum  ersten 
Mai  gedruckt  ersdiicncn,  ein  Qrund  mehr ,  die  Aechtheit  des  Liedes  als  Composition 
W/a  aiinuireiftln. 


100*  JAed:  »IHe/Ut*/  Eichen  von  JLkUkoUa» ;  auc  h  >/>/«  Mchen».  »Abend 
wird'e,  des  Tages  Stimmen  echw eigen.«  Text  vom  Tb. 
Komer. 


Largbetto  ftfettioso. 


A  -  bend  wird's,  dse  Ta  -  ges  Stim-men  schweigen, 

W.  Bugesdiriebeii  wiid  die«  Lied  im  AUgem.  denteeh.  Lieder- Leodkoa  (Leipzig, 
Hossfeld.  1844.  I,  p.  2),  welches  nur  die  Gedichte,  nieht  die  Musik  enthalt.  Aug.  HAr- 
tcl's  deutsch.  Lieder-Lexikon,  Leipzig,  Keclam  jun.  1865,  giebt  die  Melodie  und  nennt 
als  deren  Componisten  Folien,  den  Dichter  des  Liedes.  Sie  ist  jedoch  von  8  i  1  c  h  e  r  und 
•teilt  In  deaem  »Teateekee  Liedeilniok  für  Hodiaehideiic  naler  N.  t5  uid  In  »Dentediee 
■llgntt.  Coramersbuch"  p.  4  u.  5.  Dieselbe  Melodie  bringt  au  eh  C.  Bomhardt  als  N.  1 
in  18  Liedern,  betitelt  »Theodor  Körner's  Gedichte  Ley^r  und  Schwert  mit  Melodieen 
und  Uuit.-Beglett.  v.  Bornhardt,  op.  92.  2  Hefte«.  Davon  sind  Ö  auch  von  W.  com- 
ponirt,  die  lu  deaaen  berOhmteaten  geboten ,  deren  keine  aber  bier  nitgefheOt  wird.  ^ 
So  ist  denn  wohl  au.n  dieser  Zusammenstellung  von  9  durch  W.  mit  9  von  Andern  com- 
ponirtcn  Texten  der  Irrthum  entstanden  ,  als  sei  W.  auch  der  Componist  der  »Eichen«. 
£iae  Comj>ünition  dieses  Liedes  durch  W.  aufzufinden,  ist  mir  nicht  möglich  gowcücn. 

lOJL  IAi*d  'auch  »Ständchem) .  »Leiae  rauaeht  ea  in  d«!n  Bäumen.« 

Text  von  Cäsar  v.  Lengerke. 


rauscht  es   In    den  Bfiu-men,   und  die     stil-le   Lie-be  wacht; 

Dieses  Lied  steht  als  »componirt  von  C.  M.  v.  Weber«  unter  N.  238  in  L.  Schu- 
bert'» »Concordia«:  Leipzig,  Schäfer;  ferner  als  »Ständchen«  in  A.  H&rtel's  deutsch. 
Lieder -Lexikon:  (Leipzig,  Redamjnn.)  nnter  N.  470  el«  »Naob  C.  M.  t.  Weber«, 

ebenso  der  Text  desselben  in  »Neuestes  Taschenliederbuch«,  hrsg.  v.  E.  Wallner:  Er- 
furt, BartholomiTus ,  mit  dem  Beisatz  »Comp.  v.  ('.  M.  v.  Weber.  GmoU«.  —  Ich  habe 
nirgends  einen  Beweis  für  die  Aechtheit  der  Composition  als  der  W.'s  aufgefunden. 

102.  Sovf^nfffle,  »Ltiuach.*j  o  Geliebte.«  Mit Pfte.-B^leit. 
Larghetta. 


lauaek*.  o  Ge-Ueb-te.  den    Te-ne  der  Sai-ten. 


>,  o  Ge-Ueb-te,  den    Te-ne  der  Sai-ten, 

Dieae  Serenade  iat  niebt  mit  C.  M.  ▼.  W.'s  Serenade  »Horeb,  leiee  borek,  GeUebte«, 

zu  verwechseln;  es  kOnnte  dies  um  so  leichter  geschehen,  als  zwei  Compositionen  jenes 
Textes  zu  nennen  sind,  die  eine,  obige,  betitelt  »von  Weber«  gestochen  Altona  bei  Ru- 
dolphus,  die  andere,  als  Ton  Bernh.  Ans.  Weber  componirt,  angekündigt  in  einem  alten 
Oateloge  von  Böhme  in  Hamborg,  jetat  veigfiAn.  Beide  durften  TieUeidit  ein  nnd  die- 
adbe  Compoeition  aein. 

109*  €7Mf:  »Zu  den  Fluren  dea  heimischen  Lnndeac.  —  Siek« 
Manch  807. 
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[lOi— 100. 


IV.   Untergeschobene  Compositionen. 


10^  nWeber's  Letzter  Gethmkca     i>ei'ni^re.  Fetmie,  Jf'.'M  letzte 
Wc^Ut^^^IJ^n^^re^VaUe,  JLatt  Idea,  lAint  miltz,  Valm  senUtt^a^ 


Dies  kleine  Mtuikstflck,  da«  durch  unzählige  Ausgaben  und  Bearbeitungen  der  mu- 
sikalischen Welt,  besonder«  unter  obigen  Titeln,  bekanntgeworden,  ist  die  N.  5  der 
Danses  brillantes  pour  le  Pfte.  op.  26  von  C\  O.  Itei^siyer,  W.'s  Aach- 
fclgmr  als  K.  Sloha.  KapelliMiatar  ao  Dnaden.  Ala  J.  P.  Pizia  in  Pkria  bei  lianr. 
SoUesinger  eine  Fantasie  Aber  den  sogenannten  iLetzten  Gedanken  W.'s«  hatte  ersdieinen 
laaaen  und  diese  an  Reissiger  sendete,  ohne  zu  wissen,  dass  eben  derselbe  der  Componist 
ihres  Themas  sei,  legte  Reissiger,  wie  ein  Urief  an  Pixis  dies  ausspricht,  kein  Gewicht 
anf  deimrtige  Amniiiteaiig  dea  ihm  asn  unbedeutend«  efadieineiidaB  StOoika;  ak  aber  die 
Verbreitung  desselben  eine  allgemeine  wurde ,  und  dessen  Umgestaltungen ,  resp.  Ver- 
stdmmelungen ,  immer  auf  W.'s  guten  Namen,  Oberhand  nahmen,  schrieb  Reissiger 
folgende  Erklärung  in  die  Lpz.  A.  Mus.  Ztg.  XXXI,  p.  488;  »Das  unter  dem  Titel 
»Demitee  Penaia  mnaieale  de  Ch.  M.  de  Weber  in  Fteia  bei  Fleyel  n.  C.  (FropriM  dea 
iditeurs)«  erschienene  Allcgro  encrgico  ist  nicht.s  anderes,  als  ein  von  mir  comijonirter 
Walzer,  welcher,  in  der  Sammlung  Danses  brillantes  p.  le  Pfte.  op.  26  unter  N,  5  be- 
findlich, schon  1822  von  mir  componirt,  1824  im  Bureau  de  Musique  von  Peters  in 
Lripa%  enchieiimt  und  leider  in  aefaiem  NaehtheQe  etwaa  Tertadeit  iat  Dreadeft,  S.  Juli, 
1829.  C.  G.  Reissiger«.  —  Den  möglichen  Grund,  der  die  Veröffentlichung  des  Wal- 
zers als  C.  M.  V.  W.'s  Arbeit  hervorgerufen,  schreibt  Reissiger  in  oben  erwähntem  Briefe 
an  Pixb  (wie  dieser  Letztere  mir  durch  Maur.  Schlesinger  in  Baden-Baden  im  Febr. 
1869  von  dort  aus  melden  Hess) ,  dem  Umstände  zu,  daes  er  (R.)  die  kleine  Oompontion, 
kurz  vor  W.'s  Abreise  narh  London,  Febr.  I82fi,  dies«'m  und  dessen  Gattin  vorgespielt 
und  auf  deren  Bitte  ihnen  abschriftlich  mitgetheilt  habe,  wonach  sie  wohl  unter  W.'s 
Papieie  gekommen  Wire  und,  in  denselben  nach  dessen  Tode  in  London  vorgefunden, 
fBr  deaaen  Compoaition  gehalten  sein  könne.  —  Auch  die  berliner  Bock' sehe  MuaOc- 
zcifnng  bringt  1855  N.  ^^r>  aus  der  Niederrheinischen  Mus. -Ztg.  einen  interessanten 
Brief  Reissiger's  über  diese  Sache.  —  Der  Titel,  unter  denen,  und  der  Formen, 
in  welchen,  mit  und  ohne  Begleitung  anderer  Inatmmente ,  der  alao  uraprflnfl^ich  Reia- 
siger'schc  Walzer  f(lr  Pfte.  unter  W.'s  Namen  erschien,  sind  so  auanigbehe,  daaa 
sie  hier  nicht  alle  ausführlich  mitgetheilt  werden  konnten  ;  dass  er  sogar  zu  ein-  \ind 
zweistimmigen  Uesangspi^cen  verarbeitet  worden,  beweisen  mehrere  im  Anhange 
unter  113  genannte  An«gabaii.  S.  noch  Lpa.  A.  Mua.  Ztg.  XXXI,  p.  439  u.  568. 


X05.  »Les  Adieux,  (£69«nwM.)  Fantaisie  pour  le  File.  Oeuvre  post- 
hume.«  {op*  81») 
Adagio  molto.  Andante  con  moto. 
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^106—107. 


Aasi^ben:  Zuemt:  Leipzig,  Hamburg  u.  Itxehoe,  Schuberth  u.  Niemeyer:  als  op.  81 
in  der  Original-Bibliothek  N.  2S  vi.  2!».  1  tlilr.  |  Nl'uc  Ausj?.  Leipzig  Hamburg  u.  Nt-w-York, 
Schuherth  u.  C.  l  thlr.  1  Xmeate  Aiutg.  Ebend.  10  ngr.  ||  Amsterdam,  Theune  u.  C  Ii  Berlin, 
Schlesinger.  5  ngr.  n.  ||  Zun.  mit  op.  12,  21,  ti2,  65,  72  u.  AUo.  di  Bravura:  Braun»chweig, 
Litolff.  40.  12Vj  «gr.  ||  London,  Augener  u.  C.  4»  ||  OffVnhach,  Andre.  1  fl.  ||Wien,  Ila.^linger: 
In  der  Conciirrenr-Ausgabe  v.  Weber's  beliebten  rft4;.-Cimipos.  4ü  xr.  =  8  ngr.  U  AU  »Lehe- 
iroM     "\V;  f  1   a    1  Ht)lle  :t  ,sgr.  |  Zu  4  Hdn.  —  Lcipxig  u,  New-York,  Schuberth  u.  C.  2ü  ngr. 

AumerkaxLgen.  Die«  bald  nach  W.'s  Tode  erschienene  Musik«tnck  ist  als  «ein  Werk 
aieht  anssusehen.  Ein  Autograph  davon  ist  nicht  bekannt.  Der  Stich  der  ersten  Aua- 
gabe wurde  nur  nach  einem  als  Alieehrift  dee  OriginaU  bezeichneten  Mannacript  avage^ 
führt.  Es  f  'hlt  Jude  Andeutung  dieser  Composition  in  ^^'  's-  ^rliriftlichrm  Nachla^s.  Sein 
geschriebenes  Werk-Verzeichniss  bezeichnet  mit  op.  öl  die  Oper  Kuryanthe.  Das  Stflck 
ist  idcbt  dm«  OesdbidÜiehkeit  in  tnsierlicher  Kenntnis«  W.'sober  Eigenthflmlichkeiten 
am  allerlei  allenfalls  an  W.  snnnemden  Motiven  locker  zusammengestellt,  hat  aber  den- 
noch (oder  deshalb)  im  grossen  Publikum  Keifall  gefunden ,  wie  mclirfriche  Nachstiche 
beweisen.  —  S.  Leipz.  A.  Mus.  Ztg.  XXXVIU,  p.  731,  wo  es  als  Werk  W.'s  beur- 
tibailt  wild. 


106*  Allegro  di  Bravura  für  lyiOy  revu  et  corrigi  pur  Charles 

Czerny. 

Allegro  coQ  faoco. 


f-'^l  I  I  lBtioisMmtttTlHto.lfaltollla.S»fMsoiul«|r.  AMffl»«^- 

Aii^b«n:  Frahestei  Biannsobweif,  Spehr;  ram  et  oorrig^  p.  Ch.  Csamy.  Hggri  1| 

Hamburg,  Steinmetz,  '/i  thlr.  |  Christiani.  |t  Hannover,  Bachmann ;  rev.  et  corrigfe  p.  C.  Czerny. 
1*  ggr.  II  Paris,  Lemoine.  5  fr.  II  Wien,  Biabelli  u.  C.  45  xr.  H  L«.'idf «durf ;  In  Oeuvr.  compl. 
de  W.  N.  13.  Tome  I.  |  Neueste:  Braunschweig,  Litolff.  4  sgr.  1  Auch  zus.  mit  op.  12,  21, 
62,  65,  72  u.  Adieux.  Ebend.  40.  12Vs  sgr.  H  Wu»n,  Spina.  46  xr.  |  Zu  4  Hds.  —  Anr.  C. 
Csemy:  Braunwshweig,  Spebr.  SS  ngr.  |  Hamburg,  Bteinmeti.  I  ttdr.  |  Anr.  t.  C.  Cieniy:  Han- 

DOrer,  Büf^hniniin    20  ggT. 

Anmerkongen.  Das  in  diesen  Ausgaben  enthaltene  Allegro  di  Bravura  ist  eine 
dnrcbgehende  AtMaUimfr  das  Rondo  Presto,  8ati  IH  W.*8  Sonate  op.  49  in 
D,  206.  ZuvOrderst  wird  es  durch  eine  neu  hinzugefügte  Introduction  von  1 3  Tacten  ein- 
geleitf»» ;  eh  r  ''/».-Tact  des  ursprünglichen  »Rondo  presto«  ist  im  Hauptsatze  des  Allo.  di 
Bravura  mit  »Molto  Allegro«  und  ebenso  zwecklos  mit  dem  Ys  vertauscht;  ausserdem  ist 
diae  Mdto  Allegro  um  40  der  yg-Taete  des  Originals  verlin^.  Dae  gunae  Ifacbweric 
aber  erscheint ,  seinem  innern  \Vorthe  nach,  wie  die  Lösung  der  Aufgabe :  ein  geist- 
reiches ,  edles  und  hoch  originelles  Werk  fast  durchgängig  zu  einer  Sammlung:  von  Ge- 
meinplatzen umzuwandeln.  Dass  es  von  Carl  Czerny  herrühren  sollte,  wie  der  iiicl  an- 
sudeuten  scheint,  ist  kanm  ansnnehmen,  da  ein  aoldiee  Hasterstflde  von  Veratflnrnielang 
und  Verseichtigung  dieses  achtungswürdigen  MusikcrH  vollkommen  unwflrdig  würe.  — 
I7nter  nachfolgenden  Titeln  ist  da«  Uchte  Original  obigen  entstellten  W.  scheu  Werkes 
erschienen:  »Allegro  di  BraTura«  bei  Schlesinger  in  Berlin,  Vl^i^^^t.  Ebenso 
audi  »Rondo  prestoc  in  der  neuen  Prchtausg.  von  W.'s  Clavierwerken :  Bbend.  bei 
Schleainger  (Lienen),  7*/i  egr.  n.  —  Siehe  noch  906  Anm. 


107, 
Allegre  rlsolite. 


OtweHüre  mir  EmUe-CaiUate  von  C.  M*  v*  Weberei 

Con  espresf  lone. 


Ausgaben:  Orchsitsr-Stifflmen.  Leipxig.  Hur.  de  Mun.  (Peters.)  P/a  thlr.  |  Für 
4  Ntfa.  —  Arr.  t.  £nke.  Rbend.  Vs  tUr.  |  FBr  Pfts.  za  2  H4a.  —  Arr.  v.  £nke.  Ebend.  Iti^  ngr. 
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AlBMilnuifiB.  Neuvdiagt  ▼ob  dar  Vwlagdumdliiiig  mA  tm  »ngertellt»  Untere 
•«drangen  ergab«»  die  Un&chtheit  des  Werkes  als  W.'s,  weshalb  die  Verlagshandlung 
dasselbe  jetzt  desavnuirt  und  in  ihre  Gesammtansgabe  der  W. 'sehen  Ouvertüren  nicht 
aufgenommen  bat.  Im  Uanzen  befinden  sich  (ohne  deren  Wiederholung)  20  von  W.  her- 
rflliraiid»  Tacto  durin ,  die  thdls  ms  dn  Itel.  Festeuitete  Ml,  tihdls  na  der  Mueik  ma 
»LieV  und  Versöhnen«  187  stammen.  —  Da  in  Bezug  auf  den  zweiten  Text  zu  W.'s 
grosser  Jubel ean täte  op.  58  dieselbe  »Krnte  Cantate«  betitelt  ist,  so  sei  hier  noch 
besonders  bemerkt,  daa«  obige  Ouvertüre  mit  dieser  Gestalt  des  op.  58  als  Emte-Oaatate 
in  g»  keiner  Terbtndttiig  sfe^t,  noch  weniger  mit  der  Jnbel-Ouvertfire  op.  59,  die  «n- 
wchtigeiwUee  oft  ab  die  Mur  Jnbdoentete  gebOrige  engMehen  wind.  8.  M4  Ann. 

108,  i>ZwH  Mondo^a  und  e#»  Wtdtter  von  C.  M.  v.  Weber.«  Harn- 
bürg,  Cnms.  5  qgr. 

Gm»  entatdUende,  geiatioee  Anangenent«  wn  W.*a  3  Canaonettan  «p.  29« 

209»  nFHedm^BGopter  van.  C.  H.  Weber«, 

ao  lanftet  der  naive  Titel  der  sweiten  Mnnner  sweier  in  Hanbnig  bei  Chrans  etadiieBMien 
Tinea.  Xr  beginnt: 


\  «y*  #  ^  ^  "1  < 

Dies  kümmerliche  Machwerk  enthält  nichts  yon  W. ,  als  in  seinem  ersten  TheHe 
^tuA  It  9»  S,  5  n.  9)  die  ersten  S  Tacte  des  HaaptmotiT«  aus  dem  Chor  N.  7  in  W.'s 
Jubelrrintate  op.  58,  Mft.  Der  sweite  Tans  tilgt  den  Titel  sFeat-Walaer  ana  Olimpia 

▼on  Spontinic 


110.  JHe  Mölle  auf  Erden. 

Eine  Op«r  dieses  Namens,  componirt  Ton  W.,  soll  naoh  seinem  Tode  in  London 
angefunden  sein ;  so  beriditet  ^ne  knne  Notis  unter  den  Mieodlen  in  der  I^ti.  A.  Mna. 

Ztg.  xxxxvri,  p.  35t,  worin  eshctsst:  «!•*",  3»«' tinr!  i'«' Act  aind  fer^;  Im 
Act  ist  noch  ein  Chor  zu  i&strumentiren«.  —  Alles  leere  Fabel. 

111.  Ode  an  die  Oottheit, 

Prof.  H.  Lichtenäiein,  W.'s  Freund,  sagt  p.  10  in  seinem  in  Max  v.  Weber's 
»Lebenebikh  W.'s  I,  S60  IheUw^  abgedrackten  Vorwort  M  dem  Oonvoint  an  Ibn  (L.) 

gerichteter  "Pricfr  TV  ''^  ' '^chon  im  Hfimnirr  1S14  kehrte  W.  nach  TVrlin  zurfick  .  um 
seine  Cantate  , Kampf  und  Sieg'  und  die  Körner' sehen  Lieder  aufzuführen,  1815  auf  we- 
nige Tage  mit  seiner  ,Ode  an  die  Gottheit'.«  —  Bei  der  Wichtigkeit  und  sonstigen 
Zuverlässigkeit  von  Lichtenstein's  Stimme  im  Allgemeinen ,  insbesondere  aber  in  Besag 
auf  W.,  Kc>irint  TiHthig,  der  Irrthömer  zu  erwähnen,  die  dicsf-  ATjitlirniinfjen  T^idifen- 
stein's  entlialten,  erklärt  dadiutsh,  dassersie  1 833  niederschrieb,  also  19  (resp.  17)  Jahre 
naeb  der  Berftbrung  mit  den  erwähnten  Werften.  Daa  Jabr  1814  «tebt  fiBr  1819.  Die 
Körner'sdmn  Lieder  wurden  erst  im  letzten  Drittel  von  1814,  Kampf  und  Sieg  in  zweiter 
Hälfte  1815  componirt.  In  Rücksicht  aber  dararif,  dass  Lichtenstein  hier  W.'n  die  Com- 
position  einer  »Ode  an  iho  Uottheit«  zuschreibt,  »mit  der  er  (W.)  1815  auf  wenige  Tage 
nadb  Berlin  gekommen  edt,  ist  an  bemerken:  Nirgendwo  findet  aicb  die  Spar  einer  der- 
artig betitelten  Composition  W.'h.  Zu  den  b ek an nteaten  Werken  mit  IbiillAam  Tltd 
gehören  zwei:  »Hymnus  an  dir  Oottheit«  Ton  Momart  und  »HjTnne  an  Gott«  von 
lleyerbeer,  Gedicht  von  üubits.  Erstem  Werk  führte  W.  1S24  zur  Klop«tock-Feier 
in  Qnedlinbnig  anf  .  Wabmehebilidi  giebt  L.  den  Titel  »Ode  an  die  Gottbeiti  der  1312  von 
W.  componirlen  Hymne  »In  seiner  Ordnung  scha  f  ft  der  Herr«,  mit  welcher  W. 
bei  seinem  Aufenthalte  in  Berlin  1814  seine  dortigen  Freunde  gewim  bekannt  gemaebt 
hat.    1815  war  W.  notorisch  nicht  einen  Tag  in  Berlin. 
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fAnh.  IV. 


UU^,  JAed:  Daa  MüOchen  am  Ufer,  »Es  singt  ein  Vögeleiu  witt, 
Witt»  witt.i  (Auch  »La  MtUtmeoHm,) 

Es  fingt  ein  VA^ge-kia  witt,  tritt,  witt,  komm  mit,  kMun  ndtl 
AnlABttai».  ,  __-r- 


Ausgaben  :  Ah  LiedTon  W.  im  ArionN.  2:  Braunschweig,  BuMe.  n  Hannover,  Boohmum. 
4  ggf.  I  NuKil  1  KRT.  II  AU  N.  663  in  »Concordia« :  I-eipiig.  Schäfer.  ||  AI«  ,La  M^IaneoKe'  »L'd- 
•MU  Bn  il ;1(   ilire  en  8on  doux  langage« :  Paris,  Hichault.  2  l'r.  ')()  <  . 

Anmerkang.  Dies  Lied  ist  von  LxtiseHeichardtiii  Hamburg  componirt  und  be- 
findet eldi,  ausser  in  obigen  Ausgaben,  in  deren  achter  Liedersammlung  Mamburg, 
Cranz.  Der  Text  ist  wahrscheinlich  von  Co  na.  Siehe  Hofo^iUI  von  Fallersleben  »tJn* 
■ore  volksthttmliohen  Lieder«  N.  321. 


US*  Ided:  Das  llemeload,  »Wie  (als)  i  bin  v  er  wichen.«  Text  von 
Sehritt 


— — — ^  ^ 


i 


Wie  ich    bin    ver-wi-chen  zu  mein  Dirn-dt'l  g'»chlichen, 

Als  Composition  W.'s:  Berlin,  Schlesinger;  Leipzig,  Siegel  und  in  vielen  andern 
deutschen  Verlage-Handlungen;  femer  als  »Weber's  Farewell«:  London,  Chappell  u.  C; 
als  »Song  of  the  Dyi'ng  child«  '»Das  sterbende  Kind«)  Ebend.  Cranier  n.  C;  als  »Last 
Song« :  Footstepa  of  Angels  »Wben  the  hours  of  day  are  numbred«.  Ebeud.  Ewer;  als ; 
Air  «Chi  niai  pnb  viverec  Ebend.  Cramor  u.  C;  als  Dnettino  mit  frans.  Text  ,Denu6re 
pensie  de  W.'  «Allons,  plus  de  tristesse  I  e  arr.  v.  Adam:  llailkk.  Schott.  —  Di^e  Ge- 
silnge  sind  sämmtlicli  Verv  cndungcn  des  vielbekunntcn  sogenannten  nLetztcn  Ge- 
dankens von  W.«,  ursprünglich  als  N.  b  im  op.  20  von  C.  G.  Keissiger  enthal- 
ten. (8.  Anh.  IM.) 


IM,  JAed:  matmomige 

gen.«  Für  1 

Andante. 


»Die  Abendglocken  klan* 
mit  Pfte.  Text  von  J.  v.  £ichendor£ 


IKe  A  •  bendfl|o-oken  Ungen  scliott  diirdi  das  ttil  -  le    Thal ; 

Als  Composition  von  W.  erscbienen  :  Amsterdam,  Theune  u.  C.  1831.  Nach  Mit- 
theilungen der  Verlagshandlung  ist  dies  Lied  nicht  von  W.,  sondern  höchst  wahrschein- 
lich von  F.  W.  Wilms,  dem  Componisten  des  niederländischen  Nationalliedes  »Wien 
Neferlands  bloed 


115,  VölksHed:  »Mein  Schate  is  a  Beuter«. 
AUegrett«. 

1  j' ju  j  Ji=i-^!^ai 


Hdn  Schals  is   a     Beamter,    a    Ren-tar  nrasa  sdn, 

Als  W.'s  Composition  erschien  es  in  Braunschweig  bei  Spehr  und  Hannover  bei 
Badhmann.  Es  ist  nicht  von  W.,  wohl  aber  eine  alte  schwäbische  Yolksmelodie, 

die.  vicrntimmig  bearbeitet,  Q.  Reichard  t  als  N.  3  in  Heft  II  seiner  Sammlung  in 
den  /wan/.iger  Jahren  herausgab,  wodurch  es  auf  's  Neue  sehr  bekannt  wurde. 

C.  M.  V.  W«b«r  in  stiMa  Werktn.  ^7 
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116.  Lied:  achmttter»  Heimweh,  »H^rs,  mein  Hers«  warum  so 
traurig?«  Für  1  SuigirtiBiina  mit  Pfto.  Tflxt  Ton  J.  B.  Wytt. 
(1781—1830.) 


Herz,  mein  Herz,    war-xmi    so  trau-riff, 

Dies  Lied  wird  W.  zugeschrieben  als  Thema  einer  Fantasie  von  Fr.  Burgmüller ; 
i,  Sinuroek;  flsiiMr  ab  Song  »Haart»  my  haaitf  wby  so  nuramfiilt«  »Hera,  main 
Hefa,  warum  so  traurig?«  :  London,  Ashdown  u.  Parry;  femer  mit  eben  diesem  deut- 
schen Anfang  :  Ehond  .  Cliapitell  n  \mter  »German  and  Swiss  Songsc  —  Es  ist  nicht 
von  W.,  aondern  vom  iMarrer  t  x.  Ulück  componirt,  erschienen  1S14  ,  Letpi&ig,  Breit- 
kopf «.  Hirtel,  in  deatan  8  liaaeni  mit  Pft«.  p.  4 ;  auch  in  Brk*i  VolkaUMlem  I,  Haft  6, 
N.  41.  Dass  die  Composition  W.  zugeschrieben  wurde,  wird  hervorgegangen  »ein  aus 
der  Achnlichkeit  der  Anlungsworte  des  Liedes  bHctz  ,  mein  Herse,  ermanne  dich  I  «  274, 
mit  denen  des  obigen,  das  wahr^heinlich  au8  denittelben  Grunde  auch  als  von  Beetho- 
▼an  oomponirt  gilt  wcgea  dw  ilmli«liflii  Awfanga  aeiaea  Lledea  »Haia,  nein  Han,  waa 
soll  daa  gaben?« 

lir.  BreUiilimimiger  Qemng*  »Hör*  um,  Wahrheit.«  S  Ten., 


2  Ten 

1  BWB. 


Höi^  tms,  Wshi^heit,  wenn  wir   hier  aof   Er  -  den 

Daa  Stack  iteht  ela  svon  C.  H.  t.  Weber«  in  »Orpbeoa«  N.  49 :  BftaaaaBliwelg, 

Busse.  Es  ist  aber  von  Bernh.  A  nselm  Weber ,  dem  berliner  Kapollmeister,  |  IS2I, 
und  wurde  auerstala  N.  U  in  »Böheim'a  Freimaurer-Liedern«,  Berlin,  1798.  I.  gedruckt. 

ms*  lAieA:  €teöet  ^iräkrend  der  Sehlacht,  »Vater,  ich  rufe  dich!« 
Für  1  Singfltimme  mit  Pfte.  Text  yon  Th.  Kdmer. 

laigMia,  nit  Wir4a. 

^^^^ 


BE3 


DiM  Lied  wird  eelir  oft  als  von  W.  herrührend  genannt.  Es  ist  aber  von  Himmel 
und  steht  als  N.  1  indessen  Kriegsliedem  der  Deuts  r  hm  :  Breslau,  J.  Max,  1813.  Sa 
ist  nicht  mit  W.'s  grosaartig  behandelter  Composition  174  m.  verwechseln. 

119.      ÜoiMia  IHmna^  Lustspiel 

1.)  Oaaton*»  Rundgesa  ng  LantFeniaena  Lob  artSnoi«.  2.)  Liadnit  Oni- 

tarre  >jDarf  ic3i no  1  n <  T  Irbe /.eigen«.  — •  B«de Stflckettnd Ton  Adalb.  Ojrowets.  — 
Ihre  Themata  a.  bei  880.  u.  Anm.  b. 


V.  IHe  Bückkehr  in's  Ddrfeh«n, 

jGBO»  «JMe  Sückkehr  fn\-:  f>6rfcheiU*  Liederspiel  in  einem  Aufzuge  mit 
M.  lodieen  von  C.  M.  v.  Weber.  Aus  dessen  Liedersammlungen  geWihlt,  arrangirt  und 
iobtrumentirt  von  C a r  1  Blum.  Ciavier- Ausaug :  Berlin,  Schlesinger.  2Y»thlr. — 
1829  aecba  Hai  aufgefobrt  aa  Barlin  auf  dem  KOnigstSdtar  Theater,  nietat  IS.  Aptfl; 
etnatndirt,  abend,  vom  7.  Oct.  1855  aa;  mit  Beifidl  gegeben  au  Qolba,  Ktoigabeig, 
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fAnh.  VI. 


Meiningen,  Weimar.  —  Singende  Personen:  Emilie,  Sopr.;  Frau  v.  Wallen  und 
Rose,  Sopr. ;  Hans,  Tsnor;  Kinn  und  Heinridi,  BiMe;  Chor:  Sopr.,  Alt,  2  Ten.  u. 
Baas.  —  Benutzt  sind  die  W. 'sehen  Motive  (die  Lieder  fast  flberall  vollständig) 
in  folgender  Weise:  Zur  OuvertOre  •  159,  nl«  Haupt -Motiv  derselb'-n  ;  ferner  Tanz  der 
Silvana  aus  Finale  1  u.  Bailo  N.  12  aui>  bilvana  87  ;  —  BU  N.  1,  Tenor:  117;  — 
ZU  N.  2,  Ten.:  86;  —  an  N.  8,  Zwiefamng,  Ten.  n.  B«m:  817;  ~-  >a  N.  4,  Duo, 
Ten.  11.  Bass  mit  Chor:  Finale  I  Silvana  87;  —  zu  N.  5,  Ten.:  198;  —  zu  N.  6,  Duo, 
Ten.  u.  Bass:  300;  —  zu  N.  7,  Duett,  Ten.  u.  Bass :  232;  —  zu  N.  8,  Ten.:  243 ;  — 
zu  N.  9,  Zwiegesang,  Sopr.  u.  Ten.:  231 ;  —  zu  N.  10,  Pantomime,  Tanz  u.  Duo,  Sopr. 
u.  Ten.:  884;  —  zu  N.  11,  Zwiegeaeng :  meiner  Kenntnias  nach  keine  Composition  W.'a, 
vielleicht  von  Carl  Blum  ;  —  xu  N.  t2,  Arie,  Sopr.,  mit  Chor  u.  Zwiegesang  210  u. 
.  Tanz  der  Silvana  in  Finale  1  87;  —  zu  N.  13,  Duettino,  2  Sopr.:  96;  —  »u  N.  14, 
Zwiegesang,  Bass  n.  Sopr.:  Liedaua  Silvana  tff  {19.  14);  —  tu  N.  15,  Zwiegesang, 
Boyv  u  Ten.:  cweites  Motiv  des  Allo.  dar  Ouvertüre  TVi  i  iosa  n.  Motiv  des  Ballo  4  dar- 
aus 279,  —  zu  N.  16.  So|ir.:  73;  —  zu  N.  17,  Duo,  '1 «  m  ii  Bfiss  mit  Chor:  210;  — 
SU  N.  18,  Ensemble,  Sopr.,  Ten.,  2  Bfisse  mit  Chor:  168,  —  zu  N.  19,  Schlueachor 
mit  Ten.  n.  Baaa:  810l  —  Im  gednukten  Arien-Bttdi  daa  Uadarapiala  iat  N.  14  ein 
Lied  »IJebe,  liebe  schleichet  gerne«  auf  die  Melodie  von  118;  dadurch  rflcken  darin  von 
dieser  Nummer  an  die  Nummern  bis  zum  Schluss  «m  eine  vor  gegen  die  des  Ciavier- 
Auszugs  ;  dennoch  aber  bat  das  Arienbuch  wie  der  Clavier-Aussug  gleichviel  Nummern 
(19),  da  In  eraterem  N.  16  u.  19  an  der  N.  19  vereinigt  aind.  —  Die  Lpa.  A.  Mna. 
Zl0.  giebt  JXXI,  714  eine  Reaenaion  de«  Uedetapiela. 


VL  Beabsichtigte  Opern. 

121.  Bei  Schloaa  dieees  Budies  dOrfte  die  Mittheilung  am  Orte  sein,  welohen 

dramatischen  Dichtungen  sich  W.  auf  dem  Pfade  seines  kfinstlerischen  Wirkens  behufs 
ihrer  Composition  bald  mehr,  bald  minder  zugewendet  hat,  wobei  es  weder  zu  tbeilweiser, 
nodt  weniger  alter  sa  gänzlicher  Ausgestaltung,  namentlich  schriftlicher  Vollen- 
dung des  von  ihm  in  Betracht  Gezogenen  gekommen  ist.  En  folge  deshalb  das  mir  aus 
v'  Tifhiedenen  authentischen  Quellen  bekanntgewordene  Dahinf?ehörige.  Es  ist :  1.)  Das 
Melodram  »Sapphon  von  F.  W.  Qubita.  Zu  demselben  hatte  W.  dem  Dichter  die 
Muaik  In  Auaalcht  gestellt ;  als  Gnbits  rie  nidit  eildelt,  wandte  er  aidi  an  B.  A.  Weber, 
der  sie  dann  auch  oomponirto.  Die  an  GKibitz'  Sappho  von  C.  M.  v.  Webet  beabaicbtigte 
Musik  ist  nicht  mit  der  zu  G  r  i  1 1  p  a  r  z  e  r  «  Sappho«  1818  wirklich  von  ihm  compo- 
nirten  su  verwechseln.  2.)  Die  Oper  »Alfred«,  ebenfalls  von  G  abi  tz,  ist  G^nstand  em- 
ater  BeaddlUgung  von  Seiten  W.'a  geweaen  (vergl.  Onbitir  Brlebniaae  Bd.  n,  196  n.  den 
Nachtrag  20) ;  dieser  wie  3.)  der  gleim&Ua  von  ihm  intendiiten  Compoeition  einer  itnlii- 
nischen  Oper  erwähnt  W.  brieflich  gegen  seine  Braut  am  26.  Mai  1817  ;  die  Ouvorffirp  vm 
Alfred,  dessen  fertige  Dichttmg  er  in  Händen  hatte,  war  nach  seiner  Aeusserung  an  üu- 
bita  »voUatlndig  im  Kopfe  fertig*,  obwohl  die  mnaikaliacbe  Anaftthrnng  dieaer  Oper  ebenao 
unterblieb,  wie  die  der  Operntexte  1.)  »Alcindora  von  Fr.  Kind  (geschr.  1819,  abge- 
druckt in  dessen  Theaterschriften  Bd.  T,  Leipzig,  G.  J.  Göschen,  1821),  und  5.)  »Der 
Cid«,  von  ebendemselben,  dessen  Plan  dieser  am  23.  Jan.  1821  an  W.  sendet;  auch 
die  6.)  vonClem.  Brentano  1814  au  nnam  Opemtexte  unternommene  Bearbeitung 
der  »TaMhlur«- Sage  hatte  seiner  Zeit  \V ..  beziehentlich  ihrer  ( 'ompn^ition  in's  Auge 
gefasst.  -—  —  Mit  diesen  Nachrichten  über  Arbeiten,  die  nur  in  der  Idee  des  Mei- 
steta vorflbeigchend  gelebt  haben,  scheiden  wir  denn  auch  von  dem,  was  er  zu  bleibendem 
Daamn  wirklich  geadiaibn  und  voUandet,  von  unaenn  »Weberin  aeinen  Weriunt. 


(UwtebMid  iMhtng.) 
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VIL  Hachtnig. 
Ziuitie  maA  Terbesseniiigeii« 

1.)  Pag.  15.  —  Zu  »Einige AbkflrsttBgeii Beireffende««trthittnisufllkgni: 

Das  neben  Comp.«  stehende  Datum  unmittelbar  vor  dem  in  Notrn  gegebenen  Aafioig 
jeder  Composition  bezieht  sich  8teta  auf  den  Tag  der  Vollendung  derselben. 

Fag.  1  .'i  —  An  demselben  Orte  :  —        J.)  mit  davorstehender  Jatureszahl  in 
dar  Bvbtik  »Antogi^aph  /  bedentet:  Gvtehea  vom  Ytxbmm  in  dem  angegebenen  Jahre. 

5, }  Pftg.  20.  —  Linke  Spalte  oaten  eind  die  Nummern  77  u.  78  basflgUdi  der 
damit  bexdÄneten  awai  Compontionen  lu  ▼ertauachan;  daa  Dnett  eiliili  79,  die 

Arie  77 

4,)  Pag.  21.  —  Linke  Spalte  oben:  Die  bei  237  stehenden  Worte  »In  Provence 
blflkU  luflinii  n^n  den  Worten  »Tann  n.  Gaaangt  bei  t87  ataliai. 
«.)  Pag.  96.  ^  Reohte  Spalte  Zella  1  mnaa  atehon  S81  ataH  SSS. 
A)  Pag.  28.     Reidita  Spalte  oben  vor  «Coneertatack«  mnaa  atdien  888  alatt  881. 

7.)  Pag.  72.  —  In  den  »Aasgaben«  von M  {Bfomento  oapvieoioao)  iai  in  Zmla  7 
nach  »Keinecke«  hinzuzusetzen  :  »Ebond  « 

Ä.)  Pag.  91.  —  Zeile  5  v.  unten  lies:  war  der  —  statt:  ward  er 

6,  )  Fag.  12  7.  Mitte  der  Seite.  ^Abu  Hassan  106.)  —  Vor  »  —  Ct  ist  einsttfOgen : 
Von  JMivAfTlNa  an  dieeer  Oper  iai  nnr  bekannt  dn  Brnebatflek  dea  Ovetta  N.  4  im 
BaaitavonF.  W.  Jäkns  auf  p.  3  u.  4  eines  graugrfinlichen,  lOzeiligen  Querfoliobogens ; 
meistens  grössere  Schrift.  Ks  besteht  aus  den  letzten  1 1  Tacten  des  Andante  und  den 
ersten  38  des  Allegro.  Nur  Singstimmen,  wie  Ritornell  u.  Zwischenspiele  der  Violine  1, 
sind  notirt.  Dar  Hbrige  Baum  dea  Bogena  iat  arftlUt  mit  Abaekzift  daa  »Tnndaibankottat 
(132)  und  einem  vierstimmigen  Arrangement  dea  Liedea  sDia  Karae«  (87),  beidaa  tob 
der  Hand  von  Friederike  Koch  (s.  183.  b). 

10.)  Pag.  l  38.  (Clarinett-Concert  N.  I.  Fmoll  op.  73.  114.)  Zeile  8  von  unten 
ist  zu  lesen:  »achtsehn  eng  geaobfiebene,  ungewöhnlich  breite  Folio- 
a 0 itan  (Partitur  I)«  atatt :  «adit  und  awanaig  eng  geadiiiebena  FoUoaeitan«. 

II»)  Pag.  109.  —  Zeile  9  Ton  oben  liea  »Cesarist  atatt  »Ceafriie. 

12,)  Pag.  18  3.  —  (t.LmzoV8  wilde  Jagd."  Lied  filr  4  MSnn. -Stimm.  N.  2  in 
op.  42.  168.)  Nach  den  beiden  ersten  Zeilen  in  »Aosgaben»  fHllt  »Neue  Orig.- Ausg. 
in  8^.«  biü  «  Vi  ^hlr.  ||  «  incl.  fort;  dafttr  ist  zu  setzen :  »Partttsr  m.  Stimmen.  —  Neue  Orig.- 
Aneg.  8*^.  Als  N.  3  in  Heft  2,  Lief.  I  d.  Oes.  filr  vierstimm.  HAnnev-Geaang»  ana.  mit 
172  u.  173.  Ebcnd.  •'/,  thlr.  |  Neueste  Orig. -Ausg.  tST'V  Als  N.  3  mi'  don  flhrigoa 
5  Lied.  f.  4  Männer^Stimm.  Kbend.  (Licnau.)  r2'/2  «gr- |      diversen  Sammelwerken. —- 

IB.)  Pag.  19  1.  (Scene  u.  Arie  zu  Mehul's  »Helene«,  op.  52.  178.)  In  der  Ueber- 
eehiilt  Iat  nadi  iSopmnatimme«  an  eetsen :  sDantai^r  Text  von  J.  C.  Orflnbanm«.  — 
In  «AlftOgimph<(  ist  Folgendes  zu  lesen:  1.)  —  nack»12Beili^«  :  »klein  Quer- Quart- 
format« fflr  oQuerfolio« ;  2.)  — nach  »op.  52.«  statt  alles  unter  »Antogniph «  noch 
Folgenden :  » Die  zweite  und  die  letzte  Seite  leer ;  die  dritte  bis  incl.  neunzehnte  Seite 
enthalten  die  Faxtitor  in  mittelkleiner,  etwaa  veigilbter  Sdirilt;  dieaaj  von  Taet  66  dea 
Allegro  an,  sehr  klein  und  schwärzer,  eben  so  in  der  zweiten  Lesart  der  SeUnaapassage  der 
Singstimmc.  Satz  2  in  Amoll  hat  nur  »Andante«,  wo  im  Stich  »Andante  con  moto«  steht. 
Das  Autograph  enthalt  nur  den  deutschen  Text.«  —  Fflr  alles  unter  »An^^abon«  Stehende : 
»Exate  Oi^.'Anag. :  Olaf .-Aeafc  a« 6rateiNf  6tiiiBaa.  Berlin,  8 ob  1  esinger.  2Vs  tUr.  | 
€lav.>Autz.  ohne  0rch..8timin.  —  Ebend.  15  sgr.  |  Als  Heft  24  N.  1  in  Ausw.  l.  Kbend. 
10  gr.  I  Neue  Prchtansg.  bcarb.  nach  W.'s  Clav.-Arrang.  u.  Partitur  v.  .iJtl  n-;  l'bend. 
(Lienau.)  1^/2  sgr.  n.  —  Alle  Ausgaben  mit  ital.  u.  deutsch.  Text.  —  In  »Anmerkungen« 
Zeile  1  iintsitd.sana. 

lA)  Pag.  201.  —  Zefle  8  Ton  oben  liaa  »U/s        ataU  »y,  thlr.« 
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(Nacbtng. 


Iß.)  Vag.  264.  —  (Jubel-Cantatc ,  ö[i.  aS.  244i  Zeile  17  von  unten  ist  zvi  lesen: 
»18  eng  geschriebene,  ungewöhnlich  breite  Folio-Öcitcn  (Partitur  /)  in- 
strammtirtf  «tett  »sogar  M8  AMe»«. 

19.)  Pag.  321  (Freisehats  S77.  Anm.  lu  Vermeiatlidie  Eiitlaliiiuiigea.)  iat 

Mltto  der  Seite  unmittelbar  vor  den  Worten  »Doch  genug  davon!«  einzuschalten:  — 
Dass  übrigens  rfltli'^if  hts  dieser  Wcbcr-Röhncr'schen  Parallele  die  ricbtljje  Ansicht  immer 
mehr  BuUen  gewinnt,  nuclidem  die  ftilHche  itt»L  ein  halbes  Jahrhundert  bestanden  ,  ba- 
weiat  die  traffisiida  Bemerkung  Uber  dieae  Sadie  in  einem  irorBflglidiea  ninaikaliaeheB 
Werkf  der  neuesten  Zeit,  dem  "Musikalischen  ConversutionH-Tit  xikon,  lieraiisgcgeben  von 
\l.  Mendel  unter  Mitwirkung  der  litcritriuchen  (  (Mnniisgion  de»  berliner  Tonkünstler- 
Vereins«  ^Berlin,  Oppenheim.  ib7lj,  worin  es  Bd.  II,  p.  IUI  u.  102  hcisst:  »Unverstand 
von  Dilettanten  hat  flbrigena  Bftbner  auf  Koalen  dee  graaaen  K.  M.  v.  Weber  mit  dem 
Nimbus  umkleiden  wollen,  in  seinem  T)  diir-Kla\  icrconccrtc  die  Ilauptmelodle  des  , Frei- 
schütz' geschatt'en  2u  haben  ;  ebcoso  hat  man  Böhner  lange  Zeit  iür  den  (Jomponisten 
des  beliebten  sogenannten  Thüringer  Volksliedes  ,Ach ,  wie  wOr's  möglich  dann'  aussu« 
geben  veisneht;  allein  ao  wie  die  entere  BebenpCnng  bcdentnngaloa»  ao  tat  die  letitera 
grandlos«. 

17.  )  Pap.  3  2:^  Freischütz.  277.  Anm.  1.  Literatur  II.)  Zeile  17  von  nnten  ist 
vor  »Beethovens«  zu  setzen:  Arnold,  Yourij  von:  »Der  Freiachatz.  Jdax,  Agathe, 
Aennchen,  CiMper.  Opfffn-Cbaiakteie  in  Beang  anf  deren  «»>«***fc*1«iM'*-**«"»«****  Dar- 
stellung analymrt  und  beleuehteti.  Mit  18  erlintemdm  Zeidmnngen.  10  Bogen.  Leipaig, 

Voigt.  IS 69. 

18.  )  Pag.  3  99.  (Obcron.  306.  Anm.  c.  3.)  Benutztes.)  Zeile  18  von  unten  ist 
nach  »schrieb  ?a  zu  setzen :  —  Der  prachtvolle  Marsch  des  dritten  Finales,  wie  die  kurse 
Nmnmer  9  B  im  Oberen  yerdanken  achon  einer  apiteren  Zeit  ihre  Bntatebnng.  W.  oom- 

ponirte  Beides  —  den  Marsch  zum  grOssten  Theile  —  1818  zu  E.  Gehe's  Trauenpid 
»Heinrich  IV.«  (Siehe  da.s  Ausführliche  hierüber  237.  Anm.  b.)  —  Pag.  1  0  0.  Eben- 
dort.  —  Zeile  1  oben  ist  nach  *»13  bis  IS«  ein/uiügen:  im  dritten  Finale. 

lU,)  i'ag.  4  0  7.  —  Im  Titel  lies  »Landes«  statt  »Heerdes« i  ebenso  Pag.  4  08 
oben  im  OoMmgateite. 

M.)  Pag.  451.  (Beabeiditigte  Opern.  Anh.  121.)  Zn  derNotii  Uber  die  Oper 
Alfred  habe  ich  noch  hinsuzubemerken  :  »Im  Febr.  1869  Hess  der  hochbetagte  Dichter 
derselben,  F.  W.  Gubitz,  mir  noch  schreiben  :  nWeher  fand  in  meinem  Ofdifht  viel 
Schwierigkeiten  für  den  Componisten  ;  vorherrschend  ciierte  sein  hartnäckiger  Wider- 
sprach gegen  eine  OnvertHre  mit  Oeaang,  mir  noihwend^;  ttüt  den  Zweck  meines 
Orandgedankene  dmah  ChOre  der  En^inder  und  Noimeanen«.« 

21.)  Metronom4»ehe  BtMt^tlmmigm  von  J.  Moackelea  n.  F.  W.  Jihna  aind 

folgende  einzufügen  : 

O.)  Pag.  Ui.  (Variationen  op.  2.  t.)  Thema.  J=  76:  Moscheles.  |  Thema  u.  Var.  1. 
j  -  84:  J&lins  II  Var.  2,  .3  u.  4.  ;  =  76:  J.  ||  Var.  5.  ;  =  84  :  J.  ||  Var.  6.  j  =  76 :  J. 

M  Pag.  45  II.  46.  -  (Bis  petitse  Pikees  faoilesi  Pfk«.  k  4  m.  ep.  3.  t-U^  Jf*  1* 
;«  120:  M.  u.  J.  -  JT.i».  H.  |        7«:  X.  — JT.ff.  J«M:  M.  o.  7.  •  JT.A 

Andante.  =  112 :  M.  |  j  =  112 :  J.  B  Variat.  I.  J  -  104 :  J.  ||  Var  2  .^  =  lfi<4  J.  i|  Var.  3. 
J.=  84:  M.  I         112:  J.  —  JV;  5.  J  «  112:  M.  u.  J.  —  JV.  6.  j  =  Hi4 .  M.  u  J 

c.)  Pag.  )  r.  —  I Variat.  Castor  u.  PoUux.  op.  5.  40.)  Thema.  ;  =  84 :  M.  |  j  =  100 .  J.  || 
Var.  1.  J  «  82:  J.  Ii  Var.  2.  J  «  84:  J.  |  Var.  S.  J  «  84:  M.  u.  J.  |  Var.  4,  ö  ii.  6.  i  »  84 : 
J.  I  Var.  7.  j  »  92:  J.  |  Var.  8.  J  -  112:  M.  a.  7. 

t1.)  Pap  57.  —  (Variat.  Samori.  op.  6.  48.^  Thema.  Var.  I  u.  2.  ;  »  108:  J.  H  Var.  3. 
;  =  120 :  J.  ö  Var.  4.  j  =  92 :  J.  Ii  Var.  5.  ;  =  I2fi  J  II  Var.  6.  J  =  72 :  J.  B  Coda.  j.  =  88 :  J. 

ei.)  Pag.  6  7.  —  (Variat.  »Vien  nuk,  Dorinii-  op.  7.  *8.;  ITiema.  J  =  80 :  M.  I  J  =  80 
[84] :  J.  I  Var.  1.  j  «  80  1841 :  J.  |  Var.  2.  J  -  90:  M.  Ij  »  »2:  J.  K  Var.  3.  j  •  84:  J.  |1 
Var.  4.  J  »  00:  BI.  a.  J.  I  Var.  S.  j  -  72:  V  o.  7.  |  Var.  0.  j  -  80:  M.  |  ;  -  02:  7.  t 
Var.  7.  ;=  100:  M.  u  J 

/.)  Pag.  7  1.  —  (Variat.  Theme  orig.  Fdur.  op.  Ii.  55.,  Thema,  j  108;  M.  u.  J.  |  Var. 
1.  u.  2.  ;  s  108 :  J.  B  Var.  3.  ;  »  120:  M.  u.  i.  B  Var.  4.  J  =  108:  M.  tt.  7.  |  Vir.  5:  J  •  88: 
M.  I  j  -  76 :  J.  I  Var.  0.  ;  »  »0:  M.  a.  7.  |  Var.  1.1  m  162:  J. 

g,)  Pag.  77.  —  (Var»t  mit  Violine.  Norweg.  "niema.  op.  22.  iL)  Thema.  J  *  84:  M.  I 
;  76:  J.  B  Var.  1  ;  =  75  J.  n  Var.  2,  :i  u.  \  j  =  J  J.  M  Var.  5.  ;  =  SO:  7.  |  Var.  0.  jmn-. 
J.  U  Var.  7.  j  »  ti9 :  J.  g  Var.      j  »  76 :  J.  B  Var.      j  a  92:  M.  u.  J. 
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454 


A.)  V&g.  89.  —  Grand  QuAtuor.  T6.)  Allegro.  ;  =  144:  M.  |  Adagio,  j  =  58:  M.  |  Me- 
DlMtto.  J  >  104:  M.  I  Finale  J=:  Mi. 

U)  tag.  93  u.  94.  —  (Six  Piices.  Pfto.  a  4  m  op  10  81^g6.j  JV,  1.  116;  M.  1 
N,2.  ,^  =  126:  M.  I  Andante.  (Vhtma.)  ;  =  bo .  M.  ]  V.  3.  Var.  2.  J  =«  Itt:  M.  I  V«r.  ». 
J  «  64  :  M.  I  ^.  4.  J  s  66:  M.  I  JV.  tf.  ;  »  54:  M.  I  3r.  6.  ;.  »  SO  :  M. 

Jk.)  Pag  1 19  u!  120.  (6  Sonaten  mit  Violine.  2t«*  op.  10.  104.)  Sonate  II.  100. 
Rondo  Allegro.  J  =  11«:  M.  |  Senat»  ÜL  101.  Albgratto  motaato.  J  >  W:  M.  |  Bondo. 
Presto,  j  »  108:  M. 

f.)  Pag.  230.  (Variat.  Zigeunerliid  »n.  55.  S19.)  Thema,  j  <=  72  M.  u.  J.  llYar.  1  u.  2. 
J  »  73:  J.  I  Var.  3.  ;  *  76:  ML  )  j  -  69;  J.  I  Var.  4,  5  u.  6.  J  -  72:  i.  |  Var.  7.  ^  «  80: 


99,}  hk  der  Ootta'adian  BncJi1ian«!Tnng  m  Stuttgart  bat  1870  Praat  Liast  mit 

Vortrags- Andeutiingon ,  ZuBät/.cn  und  Van;iritrn  hcmusgcgcben  :  «C.  M.  v.  We- 
bers au8gc\v:lhUc  Sonaten  u.  Solostücke  für  Pitc.  2  Bände,  Hochfolio.  Bd.  1=2  thlr. 
oder  3  11.  30  xr.;  Bd.  II  =  1  thlr.  oder  4  Ii.  45  Jur.e  —  Bd.  I  cuthäit  die  4  grossen  So<- 
naten  in  C,  op.  24.  1S8.  )  in  Aa.  op.  99.  IM.  |  in  D,  op.  49.  906.  )  in  S,  op.  70. 
287.  II  Bd.  II  cntlirill :  Concertstnck  in  F.  op.  79.  282.  |  Rondo  brillante  in  Ea,  op.  62. 
252.  I  AuffordLrung  zum  Tanz  in  Des,  op.  Üb.  260.  |  Momento  capriccioBO,  op.  12.  M.  { 
Ür.  Polonaise  in  Es,  up.  21.  59.  |  Polacca  brillante,  op.  72.  268. 

93,J  Im  »Barean  deMnaiquea  (Leipzig,  Kflhnel)  wurde  1810 folgende  AriwitW.'a 
gestochen  ,  die  ich  noch  hier  aufzuffibren  far  noth wendig  halte,  wenngleich  sie  keine 
Composition  desselben  ist.  Der  Titel  lautet:  «Zwölf  Choräle  von  Seba8tian  Bach, 
umgearbeitet  von  Vogler,  zergliedert  von  C.  M.  v.  Webera;  mit  dem  Motto:  »Rc- 
eenaere  eriurea  minünam  —  maximnm  eet  eoMudare  opus ,  perfleoe  inceptum.«  (von 
Vogler  auf  W.'s  Concept  geschrieben) .  »20  gr.«;  jetzt  vergriffen.  —  8  Spalten  Text  auf  4 
Querf  lin-Seitcn,  12  .Seiten  Noten  desgl.  —  Es  ist  eine  am  21.  Juni  ISI<>  vvenn  auch 
unter  dem  directcn  Einflüsse  Voglers  verfasste,  jedoch  als  Studie  W.'s  immerhin  intet- 
eaaante  Bekrift,  deren  avflh  Im  der  erelen  Angabe  aeiner  bhiteil.  Sdirillen  (Leipzig  u. 
Dresden,  Arnold.  1828)  fehlerhaft  abgedro^ter  Text  ebenfalls  im  diittm  Bande  von 
Ma.x  v.  Webers  «Lebensbild«  W.'s,  zwar  berichtigt ,  obwohl  von  der  O  r  Ig.  -  Ausgabe 
Kühnel  mehrfach  abweichend,  gegeben  wird.  Im  Ck)ncept  Carl  Maria  s  steht  die  Bemer- 
kung in  CSunal  VII  von  Gottfried  Weber*!»  die  sn  SL  iwn  giOnaiun  Thaile,  nnd 
die  an  X  gffnalich  von  Vogler'a  Hand  geeohiiaben. 
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ym.  Begifter  der  Namen  und  Sachen, 


AU  %M»n  bH  r*»t«r  Sekrift  wwiMii  uf  

Mkr«!«  Zkklvn  Btlxia  «iModar  atohen,  teift  di« 


iha  Ven«{eh»iM  der  Tollittii4lgm  Wnto.  —  ta  Mit 
il  dicjADig«  an .  «nUr  d»r  da«  bätraflkad«  MMt  M  mi 


fir  dek  kM^prochen  Ut.  —  Eine  k  I  <<  i  ne  SfilTer  in  (  )  n«b«n  d#r  «ine  n-Atnorc  Composition  b#i«ifbn«ndra  laU  |I*H 
ü*  ttmitn  Nnnmer  innerhalb  die»««  Opna  an.—   Ein  kleiner  Buchstabe   neben  der  fetten  UU  bMMkt 
riok  JadMMl  auf  dia  batoaffaada  Aasarkaag  4*a  dank  dia  Zakl  kaMtakaataa  Watkw. 


Dr. 


Abenddtmmrrung.  391.  b.  SoUnH. 
Abendlegen.  Volkslied.  SSo5. 
Abschied.  Volkslied.  28timm.  806l 
Abtehied  Tom  Leben.  Oeenw  mn  dLiever 

«.  Scbweftt.  IT». 
AhuHasHan.  Oper.  106.  [  Auch 87. e.  In:  Zu 

N.  16.  ,  190.  c.  2.  806.  c.  I.)  Schlu««.  |  Anh. 

5.  a.  I  52.  I  Nachtrag  9. 
Ad»fio  f.  Flöte,  Vioift  u.  Cello;  (vat- 

aAattM)  Anh.  M. 
Adagio  InF,  f.  Pfto.  sn4Bdn.  op.  00.  (s.) 

Adagio  mit  obligater  Oboo  imtniBMl- 

tirt;  (vanekaUaa)  Anh.  39. 
Adngio  n.  Rondo  f.  Hernoniehord  od. 

Harmonium  mit  Orch.  115. 
Adagio  u.  Variat.  f.  Pfte.  u.  Cello 
Jungh  gewidmet,  (verwhollen)  Anh.  42. 

Aitlhtrt  nm  Thali^peeud.  für?.  PtdMr. 

Adieu  h  la  vie.  Gesang  =  175. 
Agnus  Dei.  Satz  V  der  Messen. 
Agnus  Dei  f.  2  Sopr.  u.  AH  mSt  Oldk.  Sa 

aCurlo*,  Trauezap.  878. 
Air  national  Tari<  «Ynriat  in  B  Iber 

W.'r  Lied:  »Ich  hab'  mir  eins  erw&hle|B,  f. 

IMte.  zu  4  Udn.  op.  6U.  (6.)  266. 
Air  Rttiie  (aBcftAne  BOakas)  Tnrit  v. Ffle. 

179. 

Alelndor.  Oper;  (Wabiiektigt)  Anh.  Itl. 

Alfred.  Oper;  fb<»abHirhtiiri'  Anh.  121. 

Alkanzur  u.  Zaide.  Romanze  Eum  Schau- 
sniel »Das  Nachtlager  v.  Oranada«.  888. 

Alla  militare  in  C  f.  Pfte.  <u  4  Udn.  — 
op.  60.  (S.)  964. 

Alfa  siciliana  f.  Pfte.  n4HdB.  OB.  M.  {».) 

'  836.  I  Auch  837.  h. 

Alla  Zingara  f   Pfte.  zu  A  Hdn.  =  242. 

Allegro  (Air  Ongarese]  f.  Pfte.  tu  4  Udn. 
in  Am.  op.  60.  (4.)  848  u.  d. 

Allegro  brillant  f.  Pfte.  Satf  IV  d  gr.  So- 
nate inC.  op.  24  SB  »Perpetuum  mobile«.  138. 

Allegro  di  oravura.  Satf  III  d.  gr.  8on. 
in  Dm.  op.  49.  806.  b.  |  (in  «ntai^Mchobanar 

Wmrn)  Anh.  10«. 

Allegro  (militare)  f.  Ffle.  ni  4 Hdn.  inC. 
op.  60.  (1.)  864. 

Allemandes  (Douse).  op.  4.  16— M. 

Alte  Weiber.  Volkslied.  811. 

Altvater.  Tanx;  (ferti^boUen)  Anh.  51. 

imalUfHenoginv.ZweibrOcken.  Cantate  ihr  ge- 
widmet. 888.  i  Auch  Amn.  a.  \  Auch  t^l. 
Anlogr.  n.  Anm.  o.  S. 


Analia  Angtllte,  Prinzeada  V.  Bayern,  Ktai« 

S'n  V.  Sachsen.  Ihr  gewidmet.  1^9. 
res,  A.  W.,Prof.  in  Prag.  15ö.a.  |  2<;0.  a.  1 
877.  h.  Mitte.  |  881.  d.  SdüuiM  806.  e. 
A  mon  ep4e.  4etinnn.  LM  1€#; 
Andante  H  dnr  im  gr.  Trio  op.  63.  859.  b. 
Andante  e  Kondo  Ungareae  f.  Viola  mit 
Orch.  79. 1  Dasselb«  nngealMtot  f.  Pngott 
mit  Orch.  1Ö&' 
Andante  f.  Gwltarre  a.  Pftt.  fmtAanm) 
Anh.  53. 

Andante  in  F  f.  Pfte.  lu  4  Hdn.  «  868. 
Andantino  f.  Orch.  in  d(v  Oantale  (Fert- 

■piel)  868L  (t.) 
Andantino  grasloeo  in  F,  f.  Pfte.  aa  4 

Hdn.  =  853. 
An  den  Mond.  Lied.  78.  |  Anh.  U5. 
An  eine  Freuadln.  Oaaaagf.  Boar.,  tltui. 

tt.  fiaaa.  188. 
An  Sie.  Oeaang.  871i 
Anton itM  u.  Cleopatra.  Barieeha;  (vai» 

achoU.'Di  Anh.  30. 
A|6l.  Aug.  877.  b. 

Arien  und  Ariettea  mit  Orch.;  einzelne, 
anaaerhalb  der  iraUeliadlgen  Opern ;  —  Za 

Rübezahl  45.  I  Zum  Freihrief  77.  |  Zu  Che- 
rubini s  Lodoiska  239.  |  italienische  (."on- 
cert-Arien  93.  |  121.  I  186.  |  142.  |  17& 
(a.  auch  Nachtrag  13.)  |  181.  |  Zu  Ant.  Fi- 
•eher's  »Die  Verwaadlnngen«.  163.  |  Anette 
zu  Kauer 's  Sternenmidchen.  194.  |  Sung  mit 
Pfte.  zu  "Lalla  Rookh.  308,  |  [v>r»oh..nono -.) 
Zwei  ,  für  den  Sänger  J.  Fischer  u  Mad. 
Milder.  Anh.  61.  |  'iw^iUiMun)  Anh.  »6.  | 

(Cnterge»cltob«ne  :)  Air  :  »Chi  mal  paö  vHatO  m 
Anh.  1(14,  auch  li:<.  |  Air:  »FtiaWupa  of  Aa> 
gels  =  .\nh.  1U4,  auch  113. 
Arioso  in  D  Ihr  Fflt.  m  4  Hda.  aa  9i& 

Ausgaben. 

Arahard,  Frl.  tm.  Op.  4  Ar  giwUnat.  M-M, 

auch  Anm.  b. 

Arthtr  um  lordttera,  paeud.  far  t.  Ifittti  a. 
Jänkeadarf.  Texte  von  ihm.  296.  I  804. 1 
Anh.  64.  I  Lieder  ihm  gewidmet.  896 — 
304. 

Aschenbrodel  (Ceadntion).  Oper  von  Nie. 

Isouard.  Anh.  63. 
Atalla.  Dam  Ud. OoB««rt^Aila  f.  Sopr.  Mit 

Orch.  181. 

Aufforderung  zum  Tanz.  Rondo  brillaat 
f.  Pfte.  860.  I  891.d.  Paria.  Gegen  Schluaa. 

Ainft,  Emil  Leopold,  Ueraog  von  Saehaea- 
Oolha  tt.  AlleahMg.  OoaipQaitMWB  — 
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Sh&ndigc  CUv -Vh.intanje  in  lÄO    153.  h.  '. 
4  XiediT ,  für  iliM  von  W.  für  Blasin  -ii  uu 
«mmg.  160-154.  l  ÜMgl.  W.  «  Lied.  117. 
149.1  dsrler-Oomert  von  W.  bi  Bt  ihm 

L'- will  mit  155.  1  Text  von  ihm  lu  ISJD 
Aoriste,  l*riiuEe«8in  zu  (»achten.  Ihr  gew. 


■•eh»  Beho  und  Kuit.  lied.  Mll.  |  Anh. 

120. 

Bach,  J.  S.  Einlt'ituug  p.  5.  |  Nachtrag  23. 
Btder.  C.  A.  III.  d.  |  Als  mabartnÜraw 

^daUi«  Stf  1.  d.  fiflrUn. 
IHWIM.  TTiiliii  Tliiii  (i.imiil  l  t09.  |  114.  ; 

Die«  C'oncert  ir       rlin     t-lte-.'l    Aism.  d. 

118.  I  119.  I  1!Ä8.  I  lÖÜ.  I  i&Z  1  .\nh.  57. 
Baggeien,  Jens.  Text  von  ihm.  65.  |  66.  j 
Balladen :  Zum Tnuenpiid  «OordoD  u. MoD»- 

Toee  od.  der  Kaamf  der  GefUile*  t.  Ibrfn- 

hpck.  189  t  r)«*  *  ic^t  im  Thale  286.  ' 
Ii a 1 1 1- 1  -  M u si k  arr.  (verMhullcu.)  Ault.  4'J.  , 

l  >>  gl.  comp,  (renchon«!!.)  Anh.  59. 
Bajer.  SohanepUinr  in  Piw.  Clior  in  Bomeo 

II.  Jol»  für  flui.  Aoh.  48. 
Beabsichtigte  Opern-CoinitoeitioBaii 

W.'t;  Anh.  121. 
Beer,  Fruu  Amalla.  Lieder  ihr  gewidmet.  48. 

1 166.  1 157.  1 159.  I  160.  |  161. 
Imt,  Heti.  Vater  Meyerbeer'«,  Gatte  der  Vo- 
rigen. Fefitmusik  für  ihn.  Anh.  10, 
B€er,  Michael,  Bnidor  Mt'yorbccrs.  906.  d. 

Beethoven,  L.  van.  Einleitung  p.  4.  5.  |  90.  < 

Anm.  I  877.  c.  u.  d.  BerUn  u.  Wien.  |  891.  \ 

(1.  "Wien.  ■  rJesuchW.  s  hei  ihm:  ebend-jSSM  ' 

— aOlt.  a.  d.  1  Anh.  ').  d.  |  116.  . 
BeherrHcher  der  Geister.  OuvertOre  mm  1 

—  188.  I  814.  a.  I  Anh.  27.  j 
Bei   der   Musik  dea  Prinsen  Louis  | 

Fcr-linand  v.  Preu.ssen.  Gfsanf?.  läOö.  | 
Belirt  als  Oberon  in  London  3()G.  d.  London.  I 
Benedict,  Jul  v.  139  Anm    I6:j  d  ii82.  c. 

SchlusB.  I  mi.  c.  ')    I  4iHi.  b.  d.  London. 
Benelli,  P.  Ueber  W  V  Kh  dnr-MeMe  »4.  a.  | 

851.  a.  Leipzig-  Kritik. 
Benttel-Sternaa,  finifin.   Lied  ihr  gewidiu.  97. 
Beresford  übersetzt  den  Text  von  190.  d. 
Bsner,  L.  iSttager.  Lieder  ihm  gewidmet.  57.  | 

63.  |67.         I  73.  I  74. 
BerliOZ,  Hector.   Urtheil  über  den  Freii^chutz.  ' 

277  d  raris.  |  Urtheü  über  Oberon.  306. 

d  raris,  i 
Bettlerlied.  137.  j 
BewttAderung.  Schott.  Lied.  308. 
BeyerauUUI,  Frau.  Ital.  Arie  ihr  gewidm.  181.  i 
BuicU.  Thema  von  ihm  zu.  Variationen.  53. 
BUftkeuee,  Qeorg  (niahtCaiD  Graf.  Teile  von 

ihm  273  I  874. 
Bim,  (-'    Liederspiel  von  ihm  auf  Melodieen 

V.  W.  «Die  Rück-kehr  in«  Dörfche»..  Anh.  1 20. 
Bockirt,  C.  M.  T.  ,  bearbeitet  die  Ouvertüre 

SU  Euryanthe.  891.  Ausgaben. 
BShDer,  L.  Ueber  ein  Freischütz-Motiv.  877.  b. 
Bomemui.  Text  von  ihm  138. 
Bticher,  Alex,  (spielt  mit  W.)  61.  d. 
tetktm,  Sänger  in  London.  Erster  Hücn. 

306.  I  Arien  su  Oberon  für  ihn  306  Ge 

bet  N.  12A.  u.  grosse  Arie  N.  2^  ebeudarin. 

c.  2.)  I  Auch  Anm.  c.  1.)  2.)  und  d.  London. 
BnidL  G.  F.  Fagott-Conoert  für  ihn  1B7.  a. 

b.  I  Concertino  158.  a. 


Brauer, F.  W.  884.  u.887.  Autogr.  |  Frau  Jllit 
Brauer 884.  u.286.  Autogr. ; 891.  Ann.  «.  4.} 
Bnittas.  Test  TOB  ihm  85.  Autogr. 
iNlrtUW,  Clemens.  1^  von  ihm  rar  Oper: 

Der  Tannhäuser  .Vnh.  121. 
B  r  e  B 1  a  u  t'  r    a  c  a  d  e  m  i »  c  h  e  r    M  u  s  i  k  v  e  r  - 
ein.   Am  einem  Hriiie  W.'s  an  denselben. 
Stehe  Weber.  C.  M.  v.,  U.  B.  1.)  j  An«h:^l.  d. 
Sddms 

Breier.  Texte  von  ihm  838.  |  899. 1 308.  |  Aah. 
78.  I  Lieder  ihm  gewidmet  895—304. 

Brihl,  Carl  Graf  tob.  814.  a.  |  877  d  |  879. 
b.  I  306.  d.  Beriin.  I  Aua  Briefen  W.'a  an 
ihn  B.  Weber,  Carl  Jbria  toq  :  H.  B.  7.) 

Bruttti,  Balletmeister  in  Prag  Keossaise  für 
ihn.  Anh.  46.  |  Ballet -Muüik  tür  ihn  arr. 
Anh.  49.  I  Walzer  für  ihn.  Anh.  50.  1  Walxer 
in  C  für  ihn.  Anh.  51.  l  Alt-Vater.  Tarn  fttr 
Ihn  arr.  Anh.  Sl.  |  Anh.  93.  |  BaOet  flir  üni. 
Anh.  M. 

Broaetti,  Therese.  l>eR  Vor.  Gattin.  Andante 
für  Guit.  tt.  Pfte.  llBr  aie.  Anh.  53.  ]  Aoeh 
Anh.  46. 

BllMttl,  Beri.  Der  Vor.  Tochter.  807.  n. ) 

Anh  y.). 

Bflrger,  G.  A.  inu-hi  J.  a.)  Text  von  ihm.  58- 
BnrsmflUer,  F.  898.  b 

Burleske,  3etinunig  für  Baemuuin.  180.  j 

Opem>Bazled«.  Anh.  30. 
Bwu.  R.  Toste  TOB  ihm.  887. 1 888.1 801.  \ 

308. 

C'anone;  35. 189.  [90.  (Kithseloaaon.]  ;95.  ) 
164. 1 1«7. 1  im.  1 878.  (Doppel-Canon . )  |888. 

f4.*  I  fv.  r^.iivn.-...  :   Anh.  10.  |  55. 
Ca u taten;  S.  lelieraicht  II  u.  III.  p.  19. 
Canzonetten:   88   |  108.  |  180.  )  184.  | 

(VeKckollcne:)  Anh.  db.  |  36.  |  76. 

Capriccio  (Momento  canrioeioao)  58. 
Carlo  ,  Trauerspiel  vomOnfol  V.  BlanhoMOO. 

Musik  dazu  273- 
CaroliBa,  Königin  v.  Bayern.  Ihr  gewidmete 

Canzonetten  108.  j  180.  |  184  und  Duette 

107.  :  123.  I  186. 
CastellL    Texte  vnn  ihm  195. 1 818. 1 885.  1 

Auch  28.=5,  b.  1  Anh.  62. 
Castil  Blaze.  877.  d.  Fteia.  |  881.  d.  Paria. ) 

306.  b.  ÖchiuR«. 
Castor  und  Pollux.  Oper  v.  Vogler.  Vn- 

riationen  über  das  Thema  eines  Ballets  daraus. 

U).  I  Tempi  metronomiKirt   Nachtrag  2\.  c.J 
Celanl.  Text  von  ihm  221 
C^lebre  .Vndante  Satz  JJUL  der  gr.  Sonate 

in  Em.  oj).  1'.'.  887.  Anagnben. 
OerTaatet.  879.  b. 

Chanson  k  boire  avant  la  bataille.  4- 

stimm.  Lied  =  171. 
Chant  du  cavalier.  4 stimm.  Lied  «■  179. 
ChenbtftL  Arie  von  W.  in  Ch.'i  <^ier  Lo- 

doiska.  839.  a.  |  Anh.  77. 
Chexy,  Helmina  von.  Einleit.  p.  2.  |  Text  tod 

ihr  zu  891  :  Euryanthe.  )  Ebend  b  i  Anh 
h.  I  .\us  Briefen  W.'s  an  sie  s.  Weber, 

Carl  Maria,  II.  B»  4. 
Chinesa,  Ovortura.  {TurandotL)  (TencMln.) 

Anh.  28. 

Ii  Choräle  von  S.  Bach,  umgearb  v.  Vo^ 
ler,  zergliedert  von  W. :  Nachtrag  "ia 

Chöre,  einzelne :  Geisterchor  zu  »Rübezahl"  44. 
!  Zu  »Das  Haus  Anglade«  887.  iZu  »Sappho« 
840.  i  (VwMhaUeM:)  Anh.  32. 1  Zu  -Kumeo  u. 
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Julia«.  Anh.  IS.  |  Zur  »Ahnfnu«.  Anh.  65. 
Zu :  »Das  Dorf  im  GebifgiN.  Anh.  M.  |  (Swci- 
feUuA:}  Anh.  JOS. 
Chorlied  für  Bmri  99. 

Cid,  der.  Kinleit.  p.  3.  ]  Oper  von  Fr.  Kind. 

(8«&bMCtitift  «ur  t'oinpo«.  von  W.)  Anh.  121. 

Clarinett-Compoflitionen  W.'s.  Im  All- 


bd:  t09.  a.  I  Riniwlnw:  a.]  Ohne  Be- 
äeit  119.  I  6.)  MitPfte.  198.904.  |  r.)  Mit 

2  Violinen .  Viola  u.  Cello  182  1  ,1.  Mit 
Orchest.  109.  |  II 4-.  |  Auch  Nachtrag  lU.,  | 

IIS    ,    Verschollen  :  .\llh.  57. 

Clement,  Musikdir.  in  fng.  Unmrea«  von  ihm 
und  W.  Anh.  43.  |  Aroeit  W.'*  sn  einem 

('■•".v:-r<.  für  ihn,  .\r-h  !~ 

ülotüde  iür  clotiUk-  T.  Nostltz  oad  Jaoliendorf. 

Text  von  ihr  281. 
GdUn,  H.  i.  V.   Text  von  ihm  139. 
Concert- Arien  ,  italieiuHche:  99.  I  191.  | 

126.  I  11«.  I  178.  I  181. 
Cuncerte.     Concertino'» ,  Concert- 

Htückc       UebemchtXI  p.  2^.  |  (Venclw)- 

l#ne:)  Anh.  29.  I  37.  I  47.  |  57.  182. 
ConcertstUck  für  Pfte.  mit  Oi«h.  op.  79. 

989.  I  Anh.  5.  |  a.  auch  Conoerte  ete. 
Consolation  apr^s  la  trfeve.  Lied  v  176- 
Conz,  C  P.  Anh.  112. 
C  r  a  d  1  e  -  s  o  n  g ,  Wiegenlied  =  96. 
Credo  Sat/.  III  in  Messen. 
Oirschmau»  Fr.  «mnnit  988.  An». 
Ousy,  ChevaUev  d«.  T«kI  toh  ihn  999. 
C  ym  b  e  1  i  n  e.  DnmA V.  Shftketpean.  99t.  b. 
Czeni7,  C.  Anh.  106. 

D«mon  und  Chioe  m  91. 

9ml,  Fnmi.  —  TheoM  Ton  ihm  in  64,  t»- 

nirt  von  "W.  |  Ein  andere«  von  ihm  '"^^  drsgl. 
in  64. 1  83.  I  94. 1  Ihm  gewidmet;  58  «ein 
Urtheil  darCfber :  Ebend  a  [  Kuiniscli-musik. 
Sendachreiben  W.'s  an  ihn  60.  |  Chorlied 
ihm  gewidmet  69.1  Auch  Anh.  3U.  |  31.  |  35.  | 
h'S.  I  Aus  einem  liriefe  "W.'s  an  ihn:  •.  We- 
ber, Carl  Maria  v.,  Ii.  B.  5.) 
Dbs  Dorf  im  Orbirge.  fiingyp.  y.  Weigl. 
Anh.  m. 

Dn*  Haus  Anglade  uder  Die  \  i  .ehung 
wacht.  Schauspiel  von  Th.  UeU.  Muük  dam. 
297.  I  (Zweifelhaft«:]  Anh.  85. 

Dm  Hertelond.  Lied  (iut«tfss«ik»toii).  Anh. 
113. 

Dan  Licht  im  Thale.  Bottattae.  286. 
Da«  Uebenswardica  und  standhafte 

Mtdehen.  Sehott.  Lied.  999. 
Das  Mädchen  am  Ufer.  Lied  (««tsiiiwdio- 

ben).  Anh.  112. 

Das  Mädchen  an  das  erste  Schnee- 
glöckchen. Gesang.  967. 

Das  neve  Lied.  Lied.  99. 

Dn«  österreichisclie  Lager  =  Wallen- 
f-leiiiä  Lager.  Musik  dazu  (renchoiUn) .  Anh. 
■V6.  I  44.  I  45 

Das  Rdschen.  Lied.  67. 

Das  sterbende  Kind.  Anh.  113. 

D as  S  t  c r n  c  n m  ä  d  c h  e  n  Singspiel  T.  Kauer. 
Ariette  ÜHzu.  194.  (Auch  977.  h. 

Das  Veileiien  im  Thal«.  Lied.  917. | Anh. 
120. 

Da«  Wuldmädchen  ,  uder:  DasMlumme 
Wal dmädchen, uder :  Das  Mädchen  im 
Spessartwalde.  Oper.  Bruchstacke  dar- 
aus. Anh.  1. 1  SO— 26.  I  Auch  87.  a.  n.  f. 

C.  M.  V.  Wetor  ts  «slasa  Wsitos. 


Daatreyaox,  C.  Horn  -  Concertino  op  4!>  ihm 
gewidmet  188.  c.  |  Aoli.  Iii. 

DMker,  C.  v.,  peeud.  Adalbert  ?mi  Thale.  Text 

▼on  ihm  !^4. 

Den  Gästen.  48timm.  Lied  »  228. 

Deo  KoBB.  Festmusik.  Bruclistäck.  Anh.  3. 

Der  Abend  am  Waldbrunnen.  Dmma^ 

tische  IdvUe.  Lied  dasu  948. 
Der  Admiral.  Chnr.-Anssog  davon  (««nckoi. 

len).  Anh.  33. 
Der  arme  Minnesänger.   Schauspiel  von 

Kotsebue.  4  Lieder  dazu  110—113. 
Der  Cid.  Herders  Gedicht;  Einteit.  p.  3.  ) 

Oper  yon  Kind,  deren  Compoiilion  von  Vf. 

beabsichtigt.  Anh.  121 
Der  Erste  Ton.  Musik  sur  Declamation  u. 

Schlusschor  .'»8  i  Anh.  83. 
(Der   Festempfang.}    L' Accoglienza. 

Cantate.  221. 
D  e  r  1'"  r  e  i  l)  r  i  e  f.  Oper  von  Haiden  (Haydn). 

Arie  77.  1  Duett  «la/.u  78. 
Der  Kreis   Ii  u  '     Ojjer.  '477  [  Auch  87.  e. 

.Zu  N  1^  I  1^4.  b.  I  »17.  I  »59.  a.  |  991. 

a.  I  Anh.  5.  Autogr.  [  Anh.  54.  |  83. 
Der  fröhliche  Soldat.  Schott.  Lied.  800. 

t  Anh.  120. 
Der  Gleichmvithige.  Lied.  203. 
Der  Harluer.  luetl  {v^rg^iioU*!»).  Anh.  T<». 
Der  innere  Friede.  Lied  161. 
Der  J anglins  u.  die  Spröde.  Lied.  199. 
Der  Kampf  der  Oefflhla  od.  0«fdoa  imd 

Montrose.  Trauerspiel  v.  Bainbadi.  Ballade 

dsjrin  189. 

Der  Kaufmann  von  Venedig.  Behau« 

spieL  Sstimm.  Lied  dasu.  980. 
Der  kleine  Fritt  an  eeine  jungen 

Freunde.  Lied.  74. 
Der  L ei chtmüthige.  Gesang.  200. 
Der  L euchtthnrm.    Tranenpiel.  Musik 

dazu  276. 
Der  Liebe  w  ü  t  h  i  ^e  Ge»ang..  202. 
Dernifere  Pens^e  de  W.,  Dernif're  Valse  de 

W.  (anterg««cltob»n] .  Anh.  104.  j  113. 
Der  Probeschttss  k  »Der  Fraisehflti«. 

277.  b. 

Der  Sänger  und  der  Maler.  Lied.  978. 
Der  Schwermüthige.  Gesang.  201. 
Der  travestirte  Aeneas.  Burleskes  Sing- 

spid  von  Ant.  Fisthtr    Ariette  fflr  das.selhe 

von  W.  183.  I  2stimm.  TansUed  du/u  184. 
Der  Troubadour.  Schott.  Ued.  296. 
Der  Wasserträger.  Oper  von  Cherubini. 

Posaunen  dazu  n^setst  (««nskeliw).  Anh.  77. 
Der  Weinberi'      der  Elbe.  SchauqpieL 

Chorlied  dazu.  '-i'iZ. 
Des  Künstlers  Abschied.  Lied.  105. 
Diana  von  Poitiers.  Schauspiel.  Komanaen 

dazu  196.  a.  |  Anh.  63. 
Die  Ahnfrau.   Triiuersjuel.   Chor  etc.  dazu 

(TewchoU^nK  Anh.  05.  |  IiiKtrum.-Sata  (»weifel- 

h.ift  .  Anh.  N"). 
Die  Blume  s  Khapaodie.  Lied.  70. 
Die  drei  Pinto*«.  Oper  (weiUnM). 

5.  I  70. 

Die  drei  Wahrzeichen.  Lust.spiel.  '2i>timm. 
Lied  dazu.  225. 


Anh. 


Die  freien  .Sauger.  Lied.  198. 
Die  fromme  Magd.  Lied.  232. 


Anh.  120. 
Anh.  120. 


Die  fünf  Eichen  Ton  Dallwitf.  Lied 

(sw«iMh«n).  Anh.  100. 
Die  gefnngenoB  Singer.  Lied.  197. 

M 


L 
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Die  Holle  «nf  Erden.  Oper  (an««if«Mlu^  | 

Anh.  If't.  I 
Uif    Jiif^L-rsbruut    =    ^lier    Frei^chüU«.  ; 

277.  h.  j 
Dit:  Kcrzt*.  Ailteste»  Lied  W.  s.  S7. 
Die  Lethe  des  Lebens.  Lied.  6(i. 
Die  Macht  der  Liebe  und  des  Weins. 

W.'s  erste  Oper  (vemchollnn) .  Anh.  <i. 
D  ie  It  ü  c  k  k  e  n  r  ins  L)  ö  r  t"c  h  i- n.  Lieder- 

Bpiel  von  C.  liluni  auf  Melodieen  von  W. 

Anh.  120. 
Die  Bttinen.  Lied  71. 
Die  Sehflferetunde.  Lied.  91. 
Die  Schlacht  bei  Leipzig.  Schauspiel  t. 

Gubitz.  Siehe :  IJeb'  und  Versöhuen. 
Die  verliebte  Sch&feriii.  Lied  d.  Uerzugs 

Leop.  Aug.     Gotha,  von  W.  «ir.  f.  Bla«- 

iiMtr.  lft£ 

Die  Verwandlungen.  Operette  von  Ant. 
Fischer.  =  Operette  v.  Wei^l.  «.  Duett  168, 

j  Arie  Ifi3.  )  iz».  iii  i)«ait :  Anh.  'M'>.  ^ 
Die  Ve^talin.  Ojfüz  von  Spontint.  ^77.  d. 

berlin. 

D  i  e  v  i  e  r  T  e  m  p  c  r  n  m  e  n  t  p  h  f  i  d  u  ni  V  e  r  - 
luste  der  GeHehteu.    1  (Jesänge  1Ü4X> 

Die  Ziiuherflüte  Oper  v.  Mozart.  Motive 

diiriuis  benutzt  /u  l8u.  AlUBi 
Die  Zeit.  Lied.  97. 

Die  Zwillinge.  Trauerspiel.  Mudk  duu 

;>  i:rs,:h.rU>-n'  .  Anh.  71 .  ! 

Divertimeutu  für  PIte.  u.  Guitarre.  op.  38.  i 
«07.  i 

Don»  nobii.  An  daaAguiwDei  (SatsVdcr 
HeMen)  lidi  anseUieMeBd. 

Donna  Diana.  Lustspiel.  Musik  dazu  220. 

I  (Zweifplbaft:)  Anh.  «7.  I  (UoUjrgeMhoken  :)  Anh. 
119. 

D  o  p  p  e  1  -  C  B  n  o  n.  äpohr  in's  Ötanunbuoh. 
Hn,  Heinr.,  K.  Pr.  Hof-SapeUmebter.  806. 

d.  Berlin. 
DoUftuer,  J.  F.  Anh.  5S. 
Drieberg,  Fr.     Sdn  Urdiail  Obor  69  Ottvii»} 

Aua.  c. 

Dvette.  Einzelne  fOrGeMiig,  atmerfaalb  der 
Opem  u.  Cantaten  (auch  2stimm.  Oes.  u. 
Lieder)  78.  i  16».  1 184. 1 192.  i  208. 1 209.  | 
210.  i  225  I  Itaüemselw:  107.  j  18».  1186. 

Anh.  113. 

Duo  concertant,  .Grand.   Fflr  Ffl*.  u. 

daxiaette.  op.  4S.  804. 
Sink,  Alex.  T.  Varlat  Ou  gmridaMt  94.  | 

Text  von  ihm   ind  über  W.  1011  Sini  lOft.  a. 
1  277.  b  1  dOti.  c.  1.) 
Dying  child  (Song  of  tfie)  («atwgwdwbw]. 

Anh.  113. 

Ebers,  C.  F.  Seine  Entstellung  dea  Ottinlatts 

von  W.  183.  e.  1  188.  d 
Ebert,  V  A.  279.  b. 

Eber  wein,  C,  componirt  ISll  eine  »Precioaa«. 
279.  b. 

lakidiiinr,  Aug.  Tait  von  ihm  117. 
EeoiaaTsen  filrPfte.  29 — 34  •  ;v  entchoUeue :  1 
Anh.  41.  I  4n. 

Eichendorff,  Ju».  v.  Text  von  ihm.  Anh.  lU. 
Ein  alt«8  Ehepaar.  Schott.  Lied.  301. 
Ein  beglaokter Liebender.  S«bott.Li«d. 
298. 

£in  entmutbigter  Liebender.  8«bott. 

Lied.  297. 


Elfenlied.  270. 

EiiiAbeth,  Kronprinsesain ,  nachmal.  Könifon 

V.  Preussen,  Gemalin  Königs  F.  WiUu  lY. 

^\  itizer.  Derselben  gewidnat  Anfa.  81.|All6h 

30<i.  c.  1.)  SchluM. 
IlHBl,  G.  Ueber  Burjwnth».  881.  d.  BoUn, 

gegen  Schluas. 
Er  an  Sie.  Lied.  S7. 
Erinnerung  Lied  (iweifelhaft) .  Anh.  iW. 
1'.  r  m  u  n  t  e  r  u  n  g.  Lied  für  4  Mltna.-St.  2C3. 
Krnte-Cantate  =  ndt  Jttbel-Cantate. 

244.  j  Anb.  107. 
Etüden  für  Pfte.  (Tnwiwtln).  Anb.  8tt.tErae 

in  F.  M*--(,'i.'  .\nh.  Sti. 
Kuryauthe.  Grosst;  üper.  291.  [Auch  87.  e. 

Zu  N.  1.)  I  10«.  d.  I  190.  c.  1.)  2.)  I  237  b.  j 

244.  0.  j  274. J  28a.  Autogr.  u.  Am»,  a.  | 

886.  Anm.  |  806.  d.  London. 

Fagott.  Einzelne  Compusilionen  dafür.  Mit 
Orchester.  127.  1  158.  i  Audi  291.  AulOgr. 

Earewel!  W.  s  Song  =  Anh.  Uli. 

F 11 V  o  r  i  t  -  W  a  1  z  e  r  dbr  Kaiwrin  Marie  LoiitM. 
143-148.  I  Anh.  81. 

Kestmusik  zum  GeburtsUige  von  Her»  Beer 
;v,  rM-iicliri,  .  .\nh.  4». 

Festspiel  sEur  Venuahlung  des  Prinzen,  nach- 
niul.  Aonigs  Johann  v.  Sachsen  mit  PriaaM- 
sin  Amalie  v.  Bayern.  Cantate.  289. 

F  i  d  e  1  i  o.  Oper  v.  Beethoven.  877.  a.  (Pag.  30" ) 
und  d.  Berlin.  (Pa|^.  313.1 

FUcber,  Ant.  Sin«piel:  Die  VerwnndlunKen 
von  ihm  162. 11401.1  Anh.  U.  Burleske :  Der 
tmTeatirte  Aeneta  von  ibm  183. 1 184. 1 186. 

HiAW,  J.  O.,  Cantor  in  Frefbarg.  Anb.  1.  e. 

Fischer,  Jos.,  Sänger.  .Vrie  für  ihn.  .\nh.  61. 

Flad,  Oboist.  Adagio  für  ihn  inüLrum.  Anh.  3tl. 

PleBUnlBg,  F.  F.  Aus  Briefen  W.  s  an  ihai:  S. 
Weber.  Carl  Maria  v..  U.  B.  6.) 

Flöte.  Einselne  Composittonen  dafOr:  a.)  mit 
Gesang  u.  Pfle.  283.  I  h.'^,  Mit  Plle  «.  Cdio 
2d9.  I  c.  Mit  Orchester  47. 

F9nter,  Carl  Texte  von  ihm  ;  '..J.'jG  297  I39S. 
i  Lieder  ihm  gewidmet  29ä  —  304.  |  Auch 
290.  a.  I  Ueber  Eurvanthe  von  ihm  291.  b. 

rSrster.  Friedr.  Texte  von  ihm  19B  198.  i  Ge- 
dicht auf  den  FreiMbQtz  von  ihm  27 7 .  d.  Berlin . 

i'ootstepsof  Angala.  Song  («BumwckioiW«). 

Anh.  113. 
Fraok,  Luise.  Arie  für  sie  93. 
Frau  L,  Kaller  T.  Oesterreich.  Clanar-AuiMg, 

ihm  gew.  89t :  Euryanthe. 
Freiheitslied.  Lied  für  4  M&nn.-St.  262. 
Freischütz.  Oper:  S.  Der  Freischats.  277. 
Freundschaft  und  Liebe.   Zweiter  T«nt 

der  Cantate  Natur  u.  Liebe.  241.  b. 
Fried e ni>Hop s e r  (lutorKeachobeii) .  Anb.  109. 
Friedricfa  ingnst  l,  K  önie  V.  SHchsen.  Ihm 

gewidmet.  241. ,  244.  I  240.  j  24<>.  1^247.  j 

Ihm  und  Keiner  Gcoudui  HmW  AlUHin  An- 

gusta  2ö0.  I  251. 
Friedrlcb  Angvit,  Prtni,  nachmal.  König  Ftr. 

AuL'.  IT   V.  Sachsen  neh.st  rrrmnlin  CATOUli. 

Ih  ncn  gewidmet.  271.  |  Auen  290.  a. 
Friedrich,  Frinz  v.  Gotha.  ItaL  Conaca^Arie 

tiir  ihn.  142. 
Friedrich  WUheim  17.,  König  v.  Preussen.  877. 

Autogr.  Schiusa  u.  .\nm.  d.  Berlin 
nntanan,  A.  B  883.  Autogr  I  306  Autogr. 

Schlus.s,  I  Ai  ii  1*?. 
Fughetteu,  »eüha.  1-6. ,  Auch 8. e. {884.  b. 
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«insbacher,  Job  ,  Freund  W.  u.  90.  Aiim.|Ca- 
non  für  ihn.  95.  |  Aux  Briefen  W.'t  an  Ihn 

s   Wi-bcr,  Carl  Marin  v.,  II.  B.  7.) 
Gassmann  hearlx-int  Oheron.  3(>6.  d  Ham- 
burg 

IlMMr,  F.  S.  90.  Aluc.  u.  Arno. 

Gebet  im  Freisohfiti  In  AgtUhmu  er.  Arie. 

«f7.  fin  H.) 
Gebet  in  Oberon.  34M».  Iii.  A.) 
Gebet  um  die  Geliebte,  l-ied 
Gebet  vor  der  Splilaciit.   4Htimin.  J..ied. 

178. 

Gebet  wtbrend  der  Schiacht.  Ued. 

174.  I  (Uiit«i|8M]iob«n:]  Anh.  Mb. 
Gedanke,  W.'a  letttar.  (UaiwiMdwtaBO  — 

Anh.  Joi. 

itke,  Rdunrd.   TrauerHpiul  von  ihm.  Musik 
daxu  ^7  I  I.ied  Text  «M.  |  Ueder  Uim 
gewidmet  2«l5-:i04. 
G  e  i  s  t  f  r  e  h  (I  r  .  1 28timmlg  xu  RllbenU.  44. 
Oelahrtheit.  Lied.  Zmi. 
r,  B.  90.  Anm. 

Georg.  Hof-Sftnger  in  Berlin.  Lied  ihm 
gewidmet.  184.  |  877.  d  Berlin, 
tolticker,  Fr.  «77.  d.  Schliiss.  i.  II.  und  k. 
iMVtMibergk,  V.,  genannt  Müller.  Text  von 

ihm  867 
Oesinge  siehe  Lieder, 
ttlier,  F.  instrumentirt  nach  dem  CUt.-Auss., 
vennehrt  v.  iadart  ab  den  Oberon.  808.  d. 
Wien. 
Gleich,  A.  «77.  b. 
Uej.  Text  von  ihm.  Anh.  40. 
Gloria.  Satx  m  in  Messen, 
flhick.  (  hr  V.  Kaleit.  p.  9.  4. 1 897.  a.  1 881. 

(Hflek,  Fr.  Lied  von  ihm.  Anh.  Itr.. 
Glühende  Liebe.  Schott.  Lied.  304. 
God  xave  the  king.  190.  e.  4.  |  848.  a.  I 

Zi7  i  871.  a 
ttaethe,  J.  W.  v.  Einleit.  p.  3.  4.  |  Zelter  an 

ihn  über  Freischütz.  «77.  d.  Berlin;  und  h.  ! 

Ueber  FreischQts  und  EoiTaathe.  891.  d. 

Berlin. 

G  o  r  d  o  n  und  M  o  n  t  r  o  8  e  oder  der  Kampf  der 
Gefahle.   Trauerspiel  v.  Keinbeck.  Ballade 

darin  189 

touad.  891.  d.  BexUn.  Sehlims. 
Grabifed.  4stimm.  87.  Ilf«.  a. 

GralT,  Fr  Cello-Virtuos.  Ihm  gewidmet  «1 
Grand  Co ncert  de  Salon  =  Conccrtniack. 

op.  7!).  «8«. 
Grand  Duo  ooneertant  für  Pfte.  u.  Cla- 

rtaatta.  ob.  48.  804. 
Grande  Foloaaiee  f.  PAe.  Es  dar.  op.  Sl. 

58. 

Grand  Potpourri  für  Vcello.  mit  Orch.  64. 
Grand  Trio  für  Pfte..  note  u.  Voello.  op. 
93  889. 

Irillpaner,  Franz.  Texte  von  Om  840.  |  Anh. 

«5.  I  s5.  j  87.  I  121. 

■rfinbaum,  J.  C.  Teste  von  Um  181. 1 148.  j 

178.  I  898. 
AfUtam,  Fran  Therese,  Oattia  des  Vorigen, 

Tochter  Wenzel  MoUei^§.  Arie  ihr  pt  wirrnief 
178.  b.  I  Erste  »Rglantine«  in  Kurvanthe 
891.  d.  Wien, 
ftabltl,  F.  W.^  Texte  von  ihm  (181.?;  |  140.  | 
184.  Anm.  |  165.  |  166.  b.  |  188.  |  187.  c. 
!  192  I  10.3  a*)0-«03  I  Anh.  W.  •  Opern  : 
Alfred,  äappho.  Anh.  121. 


Guitarre  mit  Pfte.  807.  |  Anh.  63.  |  71. 
filBffeaM,  O.  Ueber  Preeiosa.  878.  f.  |  Ueber 

Kuryanthe.  8f)l  d  Berlin. 
Gute  Nacht.  Lied  tür  4  Mann. -St.  «61. 
GyrowetX,  Adalbert.  Ehemal.  KapeUmeinter  in 

Wien.   Componist  von  880.  o.  I  891.  d- 

Wien.  I  Anh.  IM». 

liabeneck.  :im  d  Tari». 
Händel,  fi  I'  I  Mil.  it.  p.  4. 
Haiden  (J.  Haydn).  Desnen  Oper  »Der  Frei- 
brief«. 77  I  78 
Hampdon  Napier.  '^4  4.  h. 

Harlax,  Frau  Helene.  Sängerin.  Ilal.  Concert- 

Arie  ihr  gewidmet  181. 
Uarmon i chord.  Adamo  u.  Kondo  dafür 

mit  Orche.xter.  118.  jw.  Ober  diea  Lmtni- 

ment.  Kbend.  Anm.  a. 
Harmonie  in  B  vprariiciii-ri'.  Anh.  31. 
Hartlg,  Xnv  C.  <M)  \nm 
Hasse,  Profes.sur  in  Üreftden.  «79.  b. 
Hang,  J.  C.  F.  Text  von  ihm  7©. 
Hawes,  W.  877.  d.  London. 
Haydn,  Joseph.  Einleit.  p.  4.  |  77.  |  78.  1  885 

-»04.  a.  b, 
Hardn,  Michael.  Einleit.  p.  0.  |  I  !  8  b. 
HaTB,  Frau.  Orablied  für  sie.  37  Autogr. 
Hehel,  Max.  Text  von  ihm  113.  Autogr.  | 

Trauermuitik  für  ihn  37.  b.  I  116.  b. 
Heimlicher  Liebe  Peitt.  Volkslied.  885. 

I  Auch  818  a. 
Heinrich  IV.  Trauerspiel.  Musik  dasu  837. 

I  Auch  «36.  b.  I  «91.  c.  3.  |  Nachtn«  18. 
HdemiU,  v.  Marsch  für  ihn  888. 
Helene.  Oper  v.  Mehul,  .\rie  in  diese  178. 
Hell,  Theod.,  pseud.  für  K.  Winkler.  Texte  von 

ihm  ««7  I  871  I  «90    :i(M)    301.  |  30(>: 

Oberon,  deutsch.  |  Anh.  3.  i  5 :  Die  drei  Pin- 

to^.  )  M.  I  Lieder  ihm  gewidmet  885^804. 
■«iielt,  Adolph  T.  87.  .\utogr.  |  116.  Autogr. 

I  199.  Ausg.  «06.  Au8g.  |«60.  Ausg.  |  «68. 

Ausg.  I  Bearbeitungen:  von  «77.  Ouvert. 

Aosg.  I  89t.  Ovfert.  u.  N.  1,  7,  12  u.  13 

darin.  Ausg.  j  308.  Oitvert.  Aosg.  |  Anh.  M. 
Herder,  J.  G.  v.  Binleit  p.  3.  |  Tut  von  flun 

98 

Herklots,  Friedr.  Von  Omi  ein  nreitar  Test  an 

841.  b. 
■•nuMI;  /.  8.  Anh.  ST. 
Heuchkl^  Job.  Peier.  W.'a  Lelirar.  Binleit. 

p.  K. 

Hiener,  C.  F  Texte  von  ihm:  Zu  den  Opern 
■Sihrana«  67.  u.  »Abu  Hassan«  106.  a.  | 
Zn  Liedern:  9fl.  |  96.  lAnh.  SO. 

Himmel,  F.  H.  Vormalfl  K.  Kapellmeister  in 
Berlin,  Componist  des  Liedes  im  Anh.  IIS.  j 
.\ucli  171  .Vnui 

ItftuaB,  Aug.  Lieder  ihm  gewidmet  85. 158. 
I  79.  I  91.  [86.  I  97. 

HofjmanB,  B.  T.  A.  Ueber  d.  Mschttti.  877. 
d.  Berlin. 

Holkete,  F.  J.  v.  Text  von  ihm  ««5. 

Horn.  Concertino  dafür  mit  Orchester.  188. 

IfllvaM,  Kmst  T.  Test  von  ihm  878. 

Haber,  L.  Theaterdichter  194. 

Huit  pi^ces  pour  le  Pfte.  ä  4m.  ou.  mt. 

«36.  848. IM.  1888. 1854.1884.1885. . 

866. 

lonMl,  J.  N.,  beari>.  mit  üoebaa  41«  Oveait 

XU  «9t .  Furvantbe,  für  Plle.  u.  Harlb.  kom. 

,  «9d--304.'  a. 

58* 
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UasBrenlied  ftr  4  Miim.-St.  884.  |  Aveh  | 

\72  Ausj?  ' 
Hymne  »In  «einer  Ordnung  schaift  der  Herr«, 
für  Cauir  a.  Soli  mit  Onh.  154«  |  Anh.  11 1. 

Ich  denke  dein.  I.ifd  18. 

IfllABd,  A.  W.  «79.  b. 

niailt,  Henri.  Text  von  Uim  888.  m. 

II  moto  continvo  m  Sets  4  der  gr.  Sonate 

in  C.  op.  24.  138  An^jR.  u.  Anm.  c. 
Ines  de  Castro.  2  ital.  Concert-Aricn  daru  : 
148.  I  181. 

lavitation  ä  la  VaUe  [Dansel  (Invit.  to 
the  Dance)  =»  Rondo  brillant  op.  65.  ZW, 

ItalienischeOper;  deren  Compodlion  VOR  i 
W.  beabsichtigt.  Anh.  121.  I 

ItAlienitehea  Sttndehen  m  88. 

JUttt,  F.  W.  Bemen  Bearbeitungen ,  Arran-  ' 
gement«,  Revision.  TIiTnusf^ahf  u.  .\uttuh- 
ningen  C.  M  v.  W.  scher  Compumtionen :  1 
EinTeit.  p.  II.  |  Auch  884.  a.  Anfang  und  | 
Bchluaa.  |  VolUttedig!  am  ScUom  hinter  ! 
FacnnnUa.  |  —  Denen  Auftitw:  Ueher  W.'s  j 
GeburtB-  u.  Todrsfag  p.  If»  Note.  J 
Ueber  die  Favoritwal^er  143 — 148.  d.  , 
und  Anh.  84.  Anm.  |  Ueber  W.'s  Frei- 
schüti.  TermeintUch  »ohon  IHH  in  Prag  j 
comp.  194.  b.  I  OeKsen  Henugabe  der  von  i 
W  nn'tronomisch  bpzrichnrten  Tempi  der  i 
Ell!  van  the  und  de«  dazu  gehörigen  Auf-  ' 
«afzfs  von  W.  891.  e.  I  Di-!^sfn  Abhandlung:  ' 
Ueber  die  NtohtvoUendung  der  Oper  W.'s:  I 
»Die  drei  Pinto'i«;  hier  «oDetladig  ge- 

Eeben  :  Anh.  5.  e. 
B,  ü.  Einleit.  p.  !).  |  Ueber  Silvana  87.  b.  i 
J6rAme,  König  v  Wt^tphalen.  Hirn  gewidmet 

54;  auch  Anm.  c. 
JohUin,  Prinz,  nachnial.  König  vun  ^^achsen. 
Musik  zum  Festspiel  fOr  ihn.  889.  |  Auch  j 
51.  Autogr.  I 
Jordan,  StaüstMrath.  Lied  ihm  giwidmtt.  iG5  I 
Jordan-Friedal,  Frau.  Lied  ihr  eewidiuut.  lUä. 

b.  I  167.  Anm.  |  199.  e. 
Joseph  in  Egyj^ten.  Oper  von  M^ul.  Va- 
riationen Aber  ein  Thenn  damna.  141. 
Jubel -Cantate.  844.  |  AUh.  107.  |  109.  | 
Audi  Nachtrag  15.  i 
Jubel- Messe.  861. 

Jubel-Ouvertüre.  845. ;  Auch 844. f.  «ad 

g.  J  Anh.  107. 
Jüngn,  Dr  Pliilipp,  in  Prag.  W.'s  Freuttd.  Ihm 

gcwidmfL  UöJi.  |  Anh.  \  >.  |  5«*. 

Ktlskar,  Joh.  Nep.,  W.'s  Lehrer  in  München. 
Klnlrit.  p.  0.  u.  13.  I  Ihm  gewidmet:  7.  a.  | 

s   Ii!  Anh.  n— in.  a.  b. 
Källiwodd,  W.  g. 

Kampf  und  Siee.  Cantatc  zur  Vernichtung 
de«  Feindes  bei  Waterloo  u.  Belle-AUianoe. 
190.  8.  BerHn.  |  Aneh  f  06.  d.  1 894.  |  Anh. 

'  -\utopr. 

Kaanegiesser,  K  F  L.  Texte  von  ilun  861.  , 
868.    'Ulli  \  !  870.  J  Anh.  76.  |  Aus 

Briefen  W.  s  nn  ihn    f.  Weber,  C.  M.  T. 
II.  B.  8.) 

Katharina,  Königin  v.  Westphalen.  Var.  op.  T. 

ihr  gewidmet.  53.  b. 
KaQ6r,  Ferd     ,\riett<'  in  dessen  .SterneBmld- 
chen«.  194.  |  877.  h.  gegen  tichluss. 


Koitelll,  Friedr.  Akiiatih«r.  Compositiott  fOr 

ITarmonichord  für  ihn.  116. 
Kemble,  Charles.  306.  Autogr.  u.  Anm   a  h. 

I    il.  London. 
Klad,  Friedr.  Text«  von  ihm  817. ;  81 8.: 888. 

I  8^3. 1 888.  <  889. 1 841. 1 8A3.  •  844  '  877. 

(der  Freischütz.}  |  Auch  879.  b  88«  Anh 

121.  (Opern:  Alcindor,  Cid.)  )  Aus  einem 

Briefe  W.'s  aa  ihn:  a.  Weiber.  C.  M.  v.. 

IL  B.  0 
Kirms.  Anh  l  e 
Klage.  Lied.  63. 

Klaint^hter.  Var.  op.  22  ihm  gewidm  61.  c. 

I  Anh.  58. 

KUnger,  Max  v.  Text  von  ihm.  Anh.  71. 

KO€n,  Frl.  Friederike.  Vorsteherin  an  der  ber- 
liner Singacademie.  4stimm.  Lied  ihr  gewid- 
met. 188.  b.  I  Auch  131.  a.  |  136.  a. 

Kflchel,  Kitter  Lmhv       Kinleit.  p.  !». 

König  Yngurd.  .Musik  dazu.  814. 

Körner,  ITieodor  'ICvte  Vftn  ihm  au»  Leyer  u. 
Schwert:  166-177. 1 80d. |  Anh.  99.|  100.  j 
111.1118. 

Komisches  musikalisches  Sendaehrei" 
hen  an  Kapellmtii»U.'i-  Danzi.  60. 

Kotzf'but;,  v.  Texte  von  ihm  zu  110—118. 

Koielnch.  895—804.  a.  und  e. 

KretMlUMT,  Andr.  Autogr.  W.'t  für  ihn  85. 
Anh.  7»». 

Krevtxer,  Cooradin.  891.  c,  4.]  und  d.  Wien. 
Kriegs-Eid.  Kiieas-Lied  mit  Blaainrtr. 

139 

KroU,  I'ranz.  Von  ihm  Werke  von  W.  kritiaeh 
revidirt  u.  für  das  Selbststudium  erl&utert : 
56  1 59  1 138  199  |806.  '858. 1 860.  868 
(88a  287. 

KflnMtlierii  L  i  t;  bu»  i  u  r  der  ung.  Lied.  Ge- 
dichtet u.  comp.  V.  W.  (voratlMllwi).  Anh.  98. 

Kästner,  v.  306.  d.  Leipzig 

Kahn,  Fr.  Text  von  ihm  303.  |  Liedur  ihm 
gewidmet  895 — 301. 

Kyrie  8atz  I  von  Messen. 

1^  Bord«  (J.  B.  dein  Bördel»  Komponiit  und 
mnaik.  Sekrlftateller.  806.  c.  3.) 

L'Accoglicnza.    Fesf-CunT  f'    mit  Orch. 

821  1  Auch  8.  e.|891.  c.  !    AiUy  b.|  :*06. 
Umal.)  I  Anh.  107. 
Uchaer,  Frani,  instramentirt  i07.  f.,  188  und 

185. 

Ländler.  Lied  mit  28timm.  Tn'o  zu  A.  Fi- 
scher'« Burleske  »Der  travestirte  Aeaeas».  184. 

La  Cinitd  =  Rondo  l)rill.  2.>2.  Ausg. 

La  IIa  llookh.  Gedicht  von  Thomas  Moore. 
.Sung  daraus.  308. 

La  M^lancolie  =  .\nh  Ht*  TntrT-r  rhobon.) 

La  mire  au  her ci^au.  Wiegeuüed  =  96. 

Lang,  Margarethe.  Polonaise  ihr  gewidm.  59. 
d.  I  Erste  «Silvana*  87.  |  Anh.  M. 

Last  Idea.  ,'Unt«T|«i^bM.)  Anh.  104. 

Laat  Song.  frnt'-i7<>'<rh<>b«n.)  Anh.  113. 

Last  "Walt z.  (t'nt.r>;..,i,oWn.)  Anh.  104. 

^  i  T  II  r  ;i    T  1  II.«  287.  I*'inale.  Ausg  u.  Anni  Ii 

Laaska,  i'ranz.  liuu  guwidiut^i  grosse  Sonate 
in  As.  199.  Titel  u.  e. 

La  vie  et  la  fieur.  Lied  m  TO. 

Lebenaaniieht.  TJed.  184. 

Lobenslied  am  Geburtstage.  i66w 

Le  bercenn  =  Wieguiiliod.  96. 

Le  (  roise  =  Concert-StOck  op.  75).  888. 

Lehr.  Texte  von  ihm  57. )  68.1 80.  |  Anh.  30. 
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Lritmotivt?.  In:  Abu  Ha>5saii  UMi  il  Frei- 
schütz 877.  f. ,  rn'ciosii  879.  g,  lüirviuithe 
«91.  c.  HObcnjn  :)0<».  c.  a.j,Die  dn-i  ?in- 
to's.  Anh-  ■»  a 

Leopold,  Grossherzog  v.  Toacana,  und  l&ria 
Anu,  Prinzessin  von  Sachsen.  Festeantat« 
■•l/.\T:C(>;(lifn/n"  zu  ihrer  Vermälilung  ü'il. 

l.en  Adicux.  Fantasie  op.  H\.  (Unt<trgA><ciiob<>n.j 
Anh.  IM. 

Les  braTOS  et  le«  LAobe».  48tiiniii.  Lied 
«  170. 

Les  r^oupirs  du  berger.   8«tl  II  in  Gr. 

Trio.  op.  <i;t.  859.  Ausg. 
Letzter  Gedanke  "W.'s,  letzter  Walzer 

W.'e.  {QBtot(iia«koii«a.)  Anh.  01.|lU4.jtU. 
I.eyer  und  Seliwert  t.  Tk.  Kdruer.  Oe> 

sftnue  (lai  VI     tr,8— 177.  |  «05. 
I/Hilaritc  =  ti*it». 

ychteutein,  Hinrich,  Prof.  in  Berlin.  W.  s 
Freund.  Ueber  das  Lied  t&tf.  Anm.  |  Ueber 
die  drei  Finto'e.  Anh.  5.  e.  ad  Im.  |  Canon 

far  ihn.  Anh.  55.!  III   |  Aus  »riefen  W.'.s  an 

ihn:  «  Weber,  Carl  Maria  v.,  II.  B.  lü. 
Lichtenstein ,  Victoire ,  des  Vorigen  Gattin. 

Lieder  ihr  gewidmet  808.  809.1  211.1818. 
831. '8:{8. 183a. 
I.iebe-GlQhen.  Lied.  144>. 
Liebeserhörung.  Lied (TerscholUnj .  Anh.7i>. 
Liebeaginaa  am  der  Ferne.  VelkiBed. 

857 

Liebeslied.  'iVi   Auch  9S5.  «.iVaiürt  fttr 

Pfte.  zu  4  Hdn.  865. 
Liebeszauber.  Lied.  58. 
Liebe  um  Liebe    Schnuspicl  zur  Feier  des 

50jährigcn  Itegierutigs- AnUritUi  dm  Königs 

Fr.  Aug.  L  von  Sacnsen.  846. 
Uebich,  Diraetor  des  StAndiachen  Theatera  tu 

Pra^.  Tedewo  fSrihn  191.!  Anh.  SO.ISt.  |52. 
Lieb  u.  Vorsölinen  oder  die  Schlacht 

bei  Leipzig.  Scltauspiel  v.  Gubitz.  Lieder 

darin :  186.  |  187.  1  881.  b.  I  Anh.  <>0.  I  107. 
.Lied  der  Brunhilde  in  MüUner's  König 

Tngurd.  914.  (ii.);  aaoli  Autogr.  L 
Lied  der  Hirtin.  889. 
Lieder  und  Gesänge: 

Einzelne.  —  Für  1  Stimme:  S.  Ueber- 

dcht  VIII.  n.  2:$.  i  (VonctwiUM:}  Anh.  35. 

3«.|88.|56.i6l.|64.|72.i73.  |T4.  |Tß.  ;  78.  ) 

79.  1  {Zw«lMli»fte:i  Anh.  95.  |  96.  |  98.  |  f 

100.  I  101.  I  102.  I  'llBter^eschohoiio, : !  Anh.  112.  I 

II.«.    1  U.    I  ir..    IK,.    117.   Iis.  1 
Für  2  und  mehr  Stimmen:  S.  Ueber- 

lidit  VI.  p.  21.  (UnvotiiMaiigtO  Anh.  S.  1  3.  j 

(V<>r(ichollene:)  Anh.  9. 

Lieder,  vier,  des  Herzogs  I,eop.  Aug.  V.  Go- 
tha v(in  W.  für  Blasinstr.  arr.  150—153. 

Lied  in  der  Fremde  (zw^ifHihaft).  Anh.  98. 

Ti'infatigable.  Satz  IV  (»Perpetuum  mo- 
bile«) der  gr.  Sonate  in  C.  op.  34.  138. 

Lisxt,  Franz.  Bearbeitnngen  Ton:  'l^olacca 
brill.  op.  72.  868.  {Au.-p  u  Anm.  c.)  |  877. 
Ouvert.  (Ausg.)  j  306.  Ouvert.  (  Ah-^k^  ! 
Nachtrag  22.)  p.  454. 

Literatur  aber  C.  M.  v.  Weber.  877.  i. 
und  k. 

Lodoiska.  Operv.  Clierubiol.  Arie  dam  von 

W.  839. 

Liweuteiii.YtrttM^  Wilh.  Graf  t.  Text  von 

ihm  73. 

Lohengrin.  Oper  T.  K.  Wagner.  877.  a,  • 
3091. 1  Sohlwa. 


Louis  Ferdinand,  Vnm.  v,  Preussen.  AI»  Com- 

pori-l  2(>5.  a.  I) 
Ladwig  L,  Grossherzog  v.  Hessen.  106  (Abu 

llaMHUi,  Oper)  ilnn  gewidmet,  Aalogr.  II. 

Aiun.  a.  und  e. 
!  Lützow's  wilde  Jagd.  48timni.  Lied.  168. 
190.  c.  ;t.;    Nachtrag  12. 
1 ,  ü  t  z ' >  v\  t  wild  h  u  n  t.  48timm.  Lied  =  168. 

MMhnell,  H.  Text  von  ihm  30-1. 

M&nner  und  Buben.  4Btimm.  Lied.  170. 

Kaggione  obersetzt  Flanchd's  Zusätze  zum 
Oberon  in's  Italienische.  *I06  d.  London. 

Magic  Longing.  Lied  =  (iH 

Maienblümlein.  Lied.  117.  |  Zum  Walser 
«rrangirt  von  W.  149.  |  Anh.  110. 

Maili.Ml   2sfimm_  810.  JAiili,  1^?". 

MalliuuF  et  Poesie.  Chaiit  ;uii(«rg«»chobett). 
=  Anh.  101. 

Mangold,  Charlotte.  Duett  für  «ie  107.  b. 

Haui.  pseud.  YiNn.  Lied  fBr  ilut  189.  Anm. 

■iMlStelll,  H.  877.  h  Opgen  Schluss. 

Marcia  maestoso  ifunebre,  Trauer- 
marsch) OmoU  f.  rhe.  lu  4  Hdn.  vp.  60. 
f7.)  866. 

Marcia  vivace  für  10  Trompeten.  988. 
MaHa  Anna  CaroUna,  Prinzessin  v.  Sachsen  u. 

Leopold,  GrossherzoR  v.  Toscana.  Fest-Can- 
I  iic   .  u  di-rcn  Vcnnahlniig.  881. 

I  Maria  Anna  und  Maria  Anna  Carolina,  Prin- 
I    aoMinnen  von  Sachsen.  Festgeoang  aZwei 
Krftnze  lum  Annentage«  ituien  gewidmet. 

818.  c.  ~«  • 

Maria  Panlowna,  T^^1)grl>88herzogin  v.  Weinuv. 
188.  Autogr.  I  Ihr  gewidmet  138. 1 179. 

Maria  Theresia,  Gemalin  Kmaem  Finna  II. 
Yaiiat.  ilur  gewidmet  40.^ 

Itfln  and  JnaMa,  Prinaeasinnen  y.  Württem- 
berg. Six  Pitcts  pour  Ic  Pfte.  h  \  ra.  (Br- 
ste»)  o)).  I"  ilini'n  j^cwidniet  81—86. 

Mario  Loaise,  Kaiserin  v.  Frankreich.  Walser 
ihr  gewidmet  143—148.  1  Anh.  84. 

Marsch  fttr  tO  Trompeten.  988.  |  Auch  991. 
c.  :$.)  I  —  zum  Jahresfest  dor  Royal  So- 
ciety of  MuHicians  zu  London  für  Blas- 
instr. 3I>7.  I  Auch  Nachtrag  19.  |  —  für  die 
Sohatienfcarae  su  Frag  (v«rMih«Uaii).  Anh.  M.  | 

—  ans  limnard^a  AammlMtBdiel:  Ttompeten 
dazu  (TSHNiieii«»).  Anh.  69.  |  Aldi.  86  (iwsifcU 

hift''. 

larschner,  Tl.  '-iT?  :i. 

Marx,  A.  Ii.  Kinleit.  p.  8.  |107.  a.1138.  d.  4.  t 
179.  c.  I  181.  a.  1 919.  a.  1 991.  c  d.  Berlin,  i 

306.  d.  Berlin. 

Masc  (Engl,  so  viel  wie  Posse).  Name  unbe- 
kannt. .v.T.M-h..'.i.-n.!  .\nh. 

Masurek  für  Pfte.  zu  4  Hdn.  84. 

Matthlsson,  Fr.  v.  Text  von  ihm  48. 

Maximilian  1.,  König  v.  Bayern.  114.  b. 

Maximilian,  Prinz  v.  Sachsen.  48timm.  Lied 
ihm  )?cwidm»'t  228. 

M  e f  r iniidchenlied  im  Oberon.  306.  (in 
l  innlf  II.  fi.s.])  I  Auch  891.  Autogr.  II. 

MdbiL  Arie  in  deoomOper  Heione  von  W.  178. 
I  Fttt  Hiema  ans  dessen  Oper  Joseph  varfirt 
von  W  IM 

Mein  Abnchied  von  Mannheim.  Lied 

-  105. 

Meine  Farben.  Lied.  68. 
Mein  Vaterland.  Lied.  197. 
Hein  Verlangen.  Lied.  196. 
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bearb.  den  Text  d.  Ob«m)n  806.  d.  Wien. 
Meloilie  Cur  (  larim-tte  uline  Begl.  119. 
Heludramaxu  Sa  upho.  Anh.ST.  |tS40.Anm. 
■iMtMifrBtttllold?.  F.  277.  a.  SchluM. 
MetSAtt.  GtoMa:  N.  I  in  £a.  884.  |  Auch 
MI6.  e.  3.  I  Kleinere:  N.  II  in  G,  sogen. 
Juhel-Me^i.se.  351.  |  Auch  284.  d.  |  Anh.  8. 
Metronomisirung  'M6tronomwation).  üar- 
fiber:  ElBkiL  p.  1-'  >   m.  e.  |  W.'»  Me- 
tronoBiKmiig       ÜSZ,  291  u.  292. 
llfWtMff,  OHMomo.  E&üeit.  u.  U.  |  Ihm  ge- 
widmet 5ß  Auch  190.  c.  1.)  1277.  a.  291.  d. 
Berlin.  I  Anh.  •>.  a.  Schluss  und  e.  1  Anh.  111. 
MikscL,  11    '^77.  b.  SchluM. 
■Uder -  HM^tBUlA,  Frau  Anna,  Sängerin. 
Arie  für  gie  8S9.  a.  b.  |  Deigl.  Anh.  61% 

V■r:^^v]'i■■\.  Lied.  ICO. 

Mittermaier.  Enter •AbuHajutsn«.  106.  Aniu.  c. 
Moderato  tOr  Ffle.  m  4  Hdn.  op.  40.  (i.l 
248. 

Momento  capricctuso.  op.  l2.  56. 
Monolog  zu  B^pho  mil  Moaik.  {KwdMfeifi.) 

Anh.  H7. 

AI  1  ;;  pays.  IJcd  =  177. 

Moore,  Tliuma».  Text  von  ihm :  ä08. 

■orUccbi,F.  Vorm.  K.  Sach8.KapellmRtr.22l.a. 

■MCbelM,  lenaa.  Seine  Bearb«it.  ran  99  — 
104.  e.  I  Seine  Heramgabe  (inet.  Metrcmo- 
miRation)  folgender  Compositionen  ^^'  -  für 
Pfte.  London.Chappell  *  7  9-!4  40  .»3. 
65  .  j(J  i5U.  ,(il  7«  MS  y«-t04.ll28. 
1138. 1  Ul. I  l&bA  179. 1 199.  206.  ,807.  b.| 
219.  |«86.  b.  1949. 1 248. 1 252. 1 253. 1954.  | 
259. 1 260. '  264  2«5  266  268.  |282.  I 
287.  Auch  244.  h.  353.  d.  ,  877.  f.  |  807. 
Anm.  I  Seine  Begleitung  nach  W.  xu  demen 
letzter  Compocition :  Song  aus  LaUa  Kookh. 

i>08. 

■tael,  iRna^  V.  Ueber  BocUiti.  Eudelt,  p.  12. 

I  2'JI.  d.  Wim. 
iQzart,  W  A    1  ii  li  it  II  :!  4  277.  a.  und  d. 

Hp'lin    2m  d.  Drexleu.    Anh.  111. 
Müchler.  c    Texte  von  ihm  63.  j  67.  |  68. 
Möller  e  f.  fiersteabeKk.  Text  ran  üwn  967. 
Müller,  T.,  Kanxler.  277.  h. 
■Öllner,  ,\d«lph.  Text  vun  ihm.  21t.  h. 
Muf«ik  zu  Raermann  s  Namtütstagu.  lÖO. 
I  Zu  des  Prinsen  Johann  von  Sachsen  Ver> 
mihkiiig.  1^9j^Far  Hen  Beer,  Meyet^ 


beei'i  Taler. 


40. 


Napler,  Hampdon.  244  h 

luoliai.  Sein  Duett  zu  M^hul'n  Oper  Helene, 

von  W.  instrumentirt.  216. 
Natur  und  l.iebv.   Cantnt«  lor  PoiffiT  diM 

Auguütut»-Tage8.  241. 
leikOBUl,  Sigism.  8.  Autogr.  Part.  1. 
Iteblbr,  Carstens.  306.  c.  §.)  ! 
lOhl,  L.  96.  !  18a  Ausff.  I 
Norwegisches  Originnl-TJed  variirt  für  I 

Pfte.  u.  Violine  6t  '  Nachtrag  21.  g.:  Tempi 

mctrDnomisirt. 

lostlta  «nd  Jänkendorf,  ClotUde     Text  von 
ihr  881.  j 

I«stlti  nnä  Jankündorf,  G.  A.  v.,  pseud.  Ar-  ! 
thar  vom  Norditern.  Text  von  ihm  295.  |  | 
204.  I  Anh.  M.  |  Liadflr  Ihm  ge«Uni«t995 
-904.  I 

®Sl'<*,"  „Pper.  3«>6.  |  Auch  8.  e.    218.  a.  I 
f"  Vi         b.  I  227.  b.  t  289.  a.  >  991.  An-  . 
I  Anh.  y  «.  1  Nachtiag  1$, 


Ode  an  die  Gottheit.  (VsnskelleL)  Anh-lll. 
OeUensohlifBr,  A.  O.  977.  d.  XaMohmra. } 

306.  b. 

Oertel,  Ans.  Text  von  ihm  294. 
Offertori«»  in  Ea.  iZnr  MaiM  N.  I 
«ehr.)  996.  I  In  C.  (Zvr  Jvh«l-ll«a«e  !n  O 

peschr.-  260. 
Otimpia.  Oper  v.  Spontini.  Recitative  von 

W.  dazu  31)5.  |  Auch  221.  b.  ^291.  C  3.) 

fiddun.  i  906.  Antogr.  u.  Anm.  c.  1. 
Oliakn- Walter.  {iaeifMkaft.)  Anh.dt. 
Ongareae  für  Ffte.  «  4  Hdn.  op.  M.  {*.) 

2t2. 

Opern.  S.  l  ebersicht  IV.  p.  19.  |  (Unvon»uui- 
dig«0  Anh.  l.|  (U«*«UwHiMi:)  Anh.  2.  5.  |  (v«r- 
■AeUcaet)  Anh.  6.  |  (üatMfiMh«)>«n« : ;  Anh.  Ilü. 
I  An«  Lied«ra  ia»«]niii«iiK«altilt:)  Anh.  ISO.  |  (Be- 

abtichligt«:)  Anh.  121. 

Opitz,  Martin,  'i'ext  von  ihm  230. 

Opus-Zahlen,  wie  sie  die  gedruekten 
wavfca  flUiiMl(diehi«reingeklammeftenlBhlMi 
auf  der  ersten  Orif. -Ausg.) :  (Opusl):  1— 
6. 1  (op.  81  7. 1  op.  S  9—14.  i  (op.  4; :  15—26.  | 
(op.  fi  40.  op.  6):  43  i>p  ^  53. :  op.  B. 
0.  I  ;op.  9) ;  55.  )  {Er»*tes  o{).  10) :  81—86. 
I  Zweites  op.  10:  99-t04.  1  cm.  II:  98.  ] 
op.  IS:  56.  I  op.  18  :  35,  52,  72,  91,  96. 
97.  I  op.  14:  II.  I  (op.  IS  :  57,  63,  67,  68. 
73.  74.  I  op.  16 :  0.  I  op.  17 :  o.  |  op.  18:  0.  ] 
op.  10:  0.  I  ;op.  80  ;  64.  |  [op.  81  59  I 
op.  88:  61.  I  op.  83.  62.  70,  117  VM). 
133,  136.  I  op.84:  138.  |  op.  88:  110,  112. 
118,  197,  140.  I  op.  St:  10».  I  op.  8T: 
122.  I  o))  58  1111  up  29  108,  120, 
124  1  op  30  42,  la6.  16?,  159. 160  161. 
op.  sT  107,  188.  196.  I  op.  32.  ir,.-,.  i 
op.  SS:  128.  I  op.  M:  189.  i  op.  88 :  158.  j 
op.  36:  154.  |op.  87:  79.  auch  179.  |op.  38: 
8i>7.  I  op.  89:  199.  I  op.  40  'auch  T  179. 
|op.  41:  174  -  177  \  Ol).  42;  KiÖ— 173.  [ 
op.  43  205.  I  op.  44:  190.  i  op.  48:  188.  | 
op.  46  200-803.  j  op.  47:  166,  189  193, 
196,  1!)7  198.  |op.  48:  204.|op.4e:  24Hi  t 
on.  SO:  121.  I  op.  81  181  \  op.  68:  178.  j 
Erstes  op.  88:  142.  |  Zweites  op.  88:  165, 
218.  228.  I  op.  84:  208,  209.  211  212 
231,  232.  233  I  op.  55  219.  !  op.  5«: 
239.  I  op.  67:   (I.  I  op,  58.  214.  [  on.  SO: 

945.  I  op.  00  :  236.  242,  248,  863.  864, 
964.  865,  866.  |  op.  61:  941.  \  op.  «t 
252  op  63  259  I  op.  64:  810.  230. 
234.  235.  249,  255,  267,  868.  I  up.  65 : 
960.  lop.  66:  48,  66,  134,  213,  2i7,  838 
!  op.  07:  0.  I  op.  68:  139,  961,  868,  869, 
904,  966.1  op.  60:  O.top.  TO:  987.  |  op.  71: 
•iS  (0.5  229.  24S,  256,  967.  |  op.  71: 
2*i8.  1  up.  73:  114.  |  op.  74:  118  |  op.  78: 
127.  I  op.  76:  0.  I  op.  77:  1»    |  on  78:  0.  [ 

op.  79:  989.  J  op.  80:  969.  970.  974. 
276»  978.  991.  |  op.  81:  Anh.  106  (aatae- 

Original- al  ger.  185. 

Osanna  in  cxceUis  .\n  dits  Sanctna  (SatS 
IV  der  Messen)  eich  anschliessend. 

OttOT,  Joe.  8.  Anm.  b.  , 

Ouvertüren  der  Opern:  s.  Uebersicht  IV. 
p.  19.  I  Einzelne:  s.  Uebersicht  X.  p.  27.  i 
Aus.scr  dicst-n  noch :  zu  Turandot  76.  |  (Ver- 
•ckollen«:;  Anh.  27. 1 28. 1 44.  j  00.  |  (ZwrtfslhafU:} 
Anh.  83,  I  (üatenascMeaes)  Anh.  107. 
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PMT.  f.   Ree.  u.  Cavat.  vun  ihm  zu  M^hul's 

lUtone  von  W.  irutr.  215. 
Van  de  cinq  in  Euryanthe,  nadieoiapoiurt. 

291.      21.,  I  3(1«.  c.  3. 
Fasqve,  E.  1<>6.  Anm.  e. 

PatOQ,  Miss.  Erste  »Rezia«  'MHi,  auch  Anru.  c. 
>.  und  d.  Londun. 

FMb,  Dr.,  führt  den  Oberon  tu  New-York  auf. 
806.  d.  SchluM. 

Perpetuum  mobile.  Satz  IV  dST  gr.  So- 
nate in  C.  op.  24.  138.  b. 

Peter  Schmull  und  seine  Nachbarn. 
Op«r.  8.  { Anoh  881.  b. «.  |  806.  o.  3. 

Pianofort»,  ffimda«  Compodtionen  dalttr: 
a.)  Concerte,  Conccr t s tO ck :  s.  Ueber- 
Bicht  XI.  p.  28.  I  6.;  Einzelstücke:  2-  u. 
4h&ndiK,  mit  u.  ohne  Begleitung  (Capriccio, 
Divertunmtto,  Etüden,  Piioen,  PoImow, 
Bondoe):  s.  Ueberdeirt  XV.  p.  M  n.  ff.  j 

(Diverse  andere  Fin/elsf Ocke :  •■Mlegro  di 
hravura  ÜOti.  e.  [  i  i:iiii-rKc4t  lu.».en  :)  Anh.  HMi.  | 
Andante  mit  (Juit.  Anh.  53.  i  Ouvertüre.  Anh. 
H'<i.\  Perpetuum  mobile  in  t88.  e.  |  Tarantella 
in  987.|  (TwwkvUai:)  Anh.  80.  i  {i««ifeiii»rt :  i 
Anh.  89. 1  (rnWKMchob«:)  Anh.  108.  |  ^.  M  är- 
«che;  8.  Uebersicht  XVI.  p.  'M.  |  d,]  Qua- 
tuor  und  (iuintett  s.  Uebcrsicht  XIII. 
p.  2U.  I  e.j  S  u  n  a  t  e  n  mit  und  ohne  Beglei- 
tung :s.  Üebersicht  XII.  p.  2H. ;  (VorseholUne:) 
Anh.  16,  17,  18,  20,  21,  22.  |  /.)  Tänie:  «. 
Uebenicht  XVI.  p.  :)1.  |  (Yenehollen»:)  Anh.  I 
41,   IH,  81.  I  ( ZweifrlhafUi :  1    2WÖlf:  Anh.  Sl. 

Einatelne:  Anh.  90.  91,  92,  93,  94.  I  (Unter- 
gMckobene:)  Anh.  lO-i,  1U9.  |  g,)  Variatio- 
nen nit  tt.  ohne  Begieitang.  e.  Uebenioht 
XIV.  p.  n.  I  (TmdiollMM:)  Anh.  14.  15.  19, 
2:j.  .n,  4-i.  j 
Pieces,  Muit,  pour  le  Pfte.  ä  4  ms.  op.  (U). 
'iHB.  I  fU».  I  MS.  I  SM.  I W4. }  «64.  |Mft. 
iM6. 

Pikee»,  Sixpetftes  f ncilee ,  ponr le Ffte. 

h  4  m-f  np   t  9—14.  I  Töapi  metroiBo-  ; 

ninrt:  NHchtru^  1\.  b. 
Piftcea,  Six,  i>our  le  Pfte.  ä  I  ms.  lEntes) 

op.  10. 81—86. 1  Tempi  meUronominrt:  Nadi- 

Sigll.i. 
Mxis,  J   P   Anh.  104. 

Flaoche,  J.  U.  Text  von  ihm  :iü6  (Obeion)  b. 

c.  d.  I  Aus  Briefen  W.  s  U  ihn:  l.  Weber, 

Carl  Maria  v.,  11.  B.  H. 
neyel,  J  295—804.  a. 
Pohl,  Rieh.  Text  von  ihm  88. 1  381.  f.  |  807. 
Polssl,  J.  N.  Frhr.  v.   Canxonette  von  ihm.  ; 

Anh.  :ih. 

Polacca  für  Pfte.  u.  OuiUurre.  ou.  38.  (4.)  ' 
207  I  PoiMenbfabBtof.Pfle.  ins.  op.72. 
868. 

PtfkO,  L.  885.  e. 

Polonaise,  Grande,  in  Es.  op.  2t.  59.  | 
Auch  868.  c.  I  Anh.  j  In  B.  Anh.  t»»'.  In  C. 
Anh.  89. 

Poeeej  eine  BiuiikaliaGhe,  (ensL  Mate),  Name 

nnbdumit  (T«Mli«nM.}  Ann.  7.  b. 
P^onrri,  Ornnd,  Mr  Toello.  mit  Qnh. 

Prayer  before  bnttle.  Sstfmn.  lied  ■* 
178. 

Preeioeo.  Sehraipiel.  Muaik  daiu  879.  I 

Auch  191.  h.  I  8f9.  c.  |  288.  b.  |  887.  a.  | 
891.  d.  Paria.  1  3<>6.  d.  London.  |  Anh.  120. 
Pvegbier»  im  Oberon  806.  n.A.u.Aiitogr. 


Priöre  avant  la  bataille.  48timm.  Lied 
=  173. 

Prtire  dan»  U  bataille.  Lied  fOr  l  8t. 
-  174. 

Pringle,  T.  Text  von  ihm  295. 
Probst,  C.  O.  Deasen  Atugabe  von  W.'a  10 
Schott.  Liedern.  995—8114.  An^g.  n.  Anm. 

d.  e. 

Prolog  Kur  Vermlhlunga-Feier  dea  Primen, 

nachmal.  KönigH  Fr.  Aug.  II.  v.  Saasen, 

am  11.  Oct-  IblO.  Musik  dazu  271. 

^^uartette.  Einzelne  für  Gesang.  Für  ge- 
mischte Stimmen:  69.  ;  164.  |  22ti.  |  Für 
Sopr..  2  Ten.  u.  Baas:  37.  i:i3.  i  IHÖ.  \ 
136.  I  Für  Männer-Stimmen:  165. 1 167. 
I  168. 1 169.  i  170. ,  171.  i  178. !  173. 1 818. 
228  I  247. 1 861. 1 868. 1 863.  |  884.  885. 
29 H  294 

Quatuor,  Grand,  für  Pfte.,  Violine,  Viola 
tt.  CeOo.  76. )  Naehtng  21.  h.  Tempo  me- 
tronoinisirt. 

Quintette  (Instrumental-):  FOr  Clarinette, 

■2  Violinen.  Viola  u.  VceUo.  188.  |  FOr  2 
Violinen,  2  Violen  u.  Bass.  resp.  2  Violinen, 
1  Viola  u.  2  Bässe  aus  den  grossen  Sonaten 
op.  21,  :i9,  49  u.  70  amogirt:  188.  j  199.  i 
206.  1 287. 

Quintette  Vocal-! :  Zu  Rübezahl  f.  4  Sopr. 
u.  1  Bans.  16.  I  Trauenuuaik,  für  Baas  u. 
gemischten  Chur  116.  i Manehnit gemiacbr 
tem  Chor :  3U7. 

Quodlibet,  28timm.  Lied.  tB09.  |  Zu:  »Daa 
österreichische  Lager«.  (Venclionen.}  Anh.  45. 

RadliviU,  Anton,  Font.  Con^niit  des  Fauot. 

87.  Autogr. 
Räthsel-Canon.  90. 
Rastrelli,  J.  Anh.  85. 

Raach.  Horn  -  Concertino  op.  4ä  für  Ihn  um- 
gearbeitet 188.  c.  I  Anh.  28. 

Reeitatiy  u.  Rondo.  ItaL  Arie.  68. 

Beden,  Wilh.  Grafv  ,  Oberst -Kämmerer  Sr 
Maj.  des  Kaisers  Wilhelm  s  1.  277.  d  Kerlin. 
Schluss. 

Reichardt,  Frl.  Louise.  Lieder  ihr  gewidmet 

210.  230. 1  234.  235. 1 249. 1 858. 1 667.  | 

858.  I  Lied  von  ihr.  Anh.  112. 
Reigen.  Lied.  169.  .\uch  183.  a.  |Zur  Ecoe- 

saise  arrangirt  von  W   Anh  40.  |  Ii». 
Reinbeck,  Georg.  Texte  von  ihm  71.  72. 1 189. 
Reini£er,  Emil.  Text  von  ihm  293. 
Rellllier,  C.  G.  VormalaK.  S.  Uof-Kapellmatr. 

SU  Dreaden.  Componiat  dea  sogen,  leisten  Oe- 

danken.^  v  .n  W.  Anh. Ausg. ,  91 .  104.  ( 113. 
Reiterlieder  für  4  Männ.-Btimm.  I:  178. 
Aus  Lever  u.  Schwert.)  |  II:  696.  |  Aneh 

806.  c.  f.)  Sobluss. 
IdUtab.  L.  Ueber  W.'e  Eadnr-Meiee  964.  a. 

I  Ueber  Euryanthe  891.  b.  d.  Wien  u.  Berlin. 
Resi,  Brunettl's  Tochter  Therese.  Compoaiüou 

für  sie.  Anh.  53. 
Rhapaodie.  Lied.  70. 
Mitte,  J.  0.  Text  der  Oper  RflbeaU  von  Ihm. 

44.  I  45.  I  46  '  Anh.  2. 
Richardson,  J.  Text  von  ihm  299. 
Riehl,  W.  H.,  836.  a. 

Rietz,  Dr.  J.  K.  Sftchs.  Hof-Kapellmeister.  93.  | 

306.  Autogr.  II.  2. 
Ringvaldt,  Bartholom.  Text  von  ihm  838. 
Robert,  Ludw.  Text  von  ihm  889.  |  Anh.  43 


Digitized  by  Google 


464 


Rocblitz,  Friedr.  Mn  Kritiker :  Rinleit.  p.  L2.  | 
Texte  von  ihm:  &ä. { 161.  ilhm  gewid- 
met: Ä87.  ■  Urtheile  von  ihm  (NB.  die  in  i  ) 
hOchflt  wahrscheinlich  von  ihm):  1—6. 
b.  I  L  b.  I  9—14.  n  |  (4a  a.)  |  ^42.  Anm.)  | 
tflä.  a.:  ■  [6L  n.)!  65. 1(70.)  (76.  .-7».^  [87. 
»  c.  Nl)8.  a.)  1 1116.  a. [t2i.  oJWl  b.  \  laiL 
d.  1  im  b.  I  liü  Anm.  |  J^A  a.;  lüiL  a.  | 
'ir>6  -\nm.!  i  1Ö7  c.)  I  (läS.  c.)  ;  1A9  b.)  ] 
Ifid  Anm.)  lliLAmn.f  ififi^c.)  12&  a.  | 
iüL  a  l3iL  a  ;  181L  u  Ui^  IM,  i  132.  | 
l«»8. 1  HiM.  c  iÄLL  h.  ^ilü.  h  i  2üiL  2Ü1L 
B.lJiLL  212-  h.  i  t^:»  ■  a  ''i^i'S  'ZMi.  a.  | 

(244.  a.:  !  245.  a.    222-  d.  Wien.TSSL  d. 
J.eipcig.  Brief  an  W.  über  Eurjanthe.  ÜUIL 
I  Ueber  Oberon  üüfL  d.  London,  i  d.  I 
Aus  Briefen  W.'s  an  ihn :  s.  Weber ,  Carl 
Maria  v.,  II.  B.  L2. 

Rteck,  L.  92. 

Romanxa  siciliana  für  Flöte  mit  Orch. 
42. 

Romanzen  für  1  Singnt.  21-  |         1  195 

223.  (  292.  l  (»ruchoiipnO  Anh.  Ü2- 
Komeo  und  Julia.  Trauerspiel.  Chordafür 

(T«r««hoIl#n)  :  Anh.  Iii. 
Rondo  alla  Polacca.  Arie.  73^ 
Rondo  all'  Ongarese  f.  Pfte.  xu  4  Hdn. 

op.  filL  (1.)  'Al^ 
Rondo  brillant  in  C  s  mit  Satx  i.  der  gr. 

Sonate  in  C.  Lä&L 
Rondo  brillant  in  Des  f Aufforderung  zum 

Tan«)  für  Pfte.  op.  65.  lifiQ, 
Rondo  brillante  in  Es  für  Pfte.  2^2. 
Rondo  scherzando  in  B  für  Pfte  su  i 

Hdn.  op.  QSL  (H.)  2al. 
Rondo' 8,  zwei  (ant«rgrichobenj .  Anh.  los. 
Rosen  im  Haare.  Lied  nach  dem  Persischen 

des  Hafis.  238. 
Rustnl,  O.  'HT  d.  Berlin. 
R0th,O.  W.  8  Freund.  ISfi.  Autogr.  i«8a.  Au- 

togr.  306.  Autogr.,  auch  Anm.  c.  ."l.)  Schluss. 
Ronsseaa,  J.  J.  2K  a.  |  222.  h.  Schluss. 
Rüblack,  Aug.  Text  von  ihm  246.  I  Anh.  IL 
Rodorff,  Prof.  Ernst.  29L  Ausg.  u.  Anm.  c.  y 

Kurzungen. 

Rübezahl.  Unvollendete  Oper.  Als  solche: 
Anh.  2.  I  Verschollene  Ouvertüre  dazu.  Anh. 
2L  I  Auch  122.  a.  |  Vollständige  Stücke  dar- 
aus :  Geisterchor  44.  |  Arie  4f>.  |  Quintett 
4fi.  I  Auch  ^iö.  d.  I  2ä9.  a.  |  aüfi.  c.  L 


SamorL  Oper  v.  Vogler.  Clavier-Auszug  v. 

W.  519. 1  Variationen  von  W.  über  ein  Thema 

daraus :  43.  |  Tempi  metronomisirt :  Nach- 
'  trag  21.  d.  I 
Sanctus.  Satz  IV  in  Messen. 
Saphir,  M.  G.  29L  d.  Berlin. !  306  d.  Bcriin.  : 
Sappho.   Trauerspiel  von  Grillparzcr.  Musik  1 

dazu  2ÜL  I  : Zweifelhaft:)  Anh.  Sl.  |  Oper, 

hcahsichtigt  von  W.  Anh.  12L 
Sartorius,  J.  277  h. 

SassarolL  Vormal.  Sopranist  zu  Dresden.  224. 

a  I  22fi.  Anm.  j  2&1.  c. 
Saiter.  Text  von  ihm  IHo.  j 
Savoy'sches  Lied.  Anh.  M. 
Scene  im  Mondschein.  Schott.  Lied.  29ft. 
Schäfers   Klage.   Satz  HI  im  Gr.  Trio. 

op  6a.  2q9. 
Scharf,  Frau.  Lied  ihr  gewidmet  28. 
Schenk,  K.  v.  Gedicht  auf  W.  von  ihm  ILL  d. 


Scbeakendorf,  M.  v.  Text  von  ihm  n*7 
Schiller,  Friedrich v.  Einleit.  p.  1.  |Turandot  75. 

I  277  a.  !  Anh.  43—45. 
Schilling,  G.  222.  h. 

Schindler,  Anton  291.  c.  Li  u.  5J  I  d-  Wien. 

MrlirtTf  Male. 
Schinkel,  C.  Fr,  der  groMse  Baumeister.  222. 

(1  iierlin.  |  älifi.  d.  Beriin. 
Schlegel,  A.  W.  v.  u.  Fr.  v.  Einleit.  p.  a. 
Schlummerlied.  Lied  für  1  Mftnn. -Stimm. 

280. 

Schmerz.  Lied.  224^ 

Schmoll  =  Peter  Schmoll  und  seine  Nach- 
barn. W.'s  dritte  Oper.  8. 

Schneeglöckchen  ss  Das  M&dchen  an  da« 
erste  Schneeglöckchen.  I.,ied.  267. 

Schönberger,  Frau.  Duett  für  sie  107.  b. 

Schottische  Lieder.  295-304.  |  Auch 
aOfi.  c.  14  Schlufts. 

Schreiber,  Äloys.  ^ 

Schröck,  Frau.  Gstimm.  Lied  ihr  gewidmet  läl. 

SchrÖder-Devrient,  Wilhelmine.  291  d.  Dres- 
den. I  MH,.  d.  Paris. 

Schubert,  Franz.  Einleit.  p-  ä.  J  Ueber  Eurj- 
anthe u.  Freischütz  29L  d.  Wien.  Pag. 

Sc h fitzenweihe.  Lied  für  i  Münn. -Stimm. 
Letztes  aller  Lieder  W.'s.  29:L  i  Auch  ^MKL 
c  L 

Scholthesins,  B.  Six  petites  Pieces  faciies  pour 

le  l'tte.  ä  1  ms.  op.  iL   Ihm  gewidmet  9 — 

U.  b.  « 
Schnmaiin,  Rob.  Einleit.  p.     {  222.  a.  |  291 

(1  Ik  rlin.  SchluftS. 
Schwäbisches  Tanzlied.  4stimm.  135. 
Schweizerische  Musikgesellschaft  zu 

Zürich.  Hymne  ihr  gewidmet  Lo^ 
Schweizers  Heimweh.   Lied  (ant4>rK»ticho- 

b«n).  Anh.  lilL 
Schwertlied.  4stimm.  169. 
Scott,  Walter.  Text  von  ihm.  296.  |  306.  d. 

London.  Anfang. 
Sebald,  Fri.  Auguste:  Walter  u.  Ecossaisen 

ihr  gewidmet.  Anh.  41.  |  Amalie:  2üfi..  e.  | 

Anh.  IL 

Sehnsucht  und  Wiederhall.  Lied.  Anh. 
&L 

Sehnsucht.  WeihnachtsHed.  269. 
Seid«.  Franz  E.  J.  Frhr.  v.,  Text  von  ihm  30- 
Seidel,  Dr.       Verfasser  der  Novelle  zu  dem 
Text  der  Oper  »Die  drei  Pinto's«.  Anh.  ä. 

a.  .\nfang. 

Seidler,  Concertmeister  in  Berlin.  fiL  d. 
Seidler  Wranitiky,  Caroline.  Die  erste  »Agathe«. 

222.  d.  Berlin  und  g.  |  29L  d.  Berlin. 
Semler,  F.  X.  29. 

Serenade,  fiä.  t  (Zw<»ifoihaft :)  Anh.  l«"»^ 
Sextette  für  Gesang.  läL  j  Im  Freischütz- 
Finale  III.  277  [in  in.) 
Seyfried,  J  v.  291.  d.  Wien. 
Shakespeare.  Text  von  ihm  2ÖUL  1  Auch  291. 

b.  I  mL  b. 

Siciliano:   In  53.  Variat.  L  \  UKL  Finale. 

I  2afi.  [  Anh.  72—75. 
Sieber,  F.  Prof.  Text  von  ihm  190.  d. 
Siegert,  C.  G.  Stadtmusikus  in  Freiberg.  Anh. 

L  c. 

Silvana.  Oper.  82.  [Auch  lilfi.  d.  |  128.  c. 

I  277  h.  Schluss.  1289.  Autogr.  und  a.  [291. 

d.  Beriin.  Mitte.  |  AnlT  l^Ü.   

Sinfonieen.  N.  I  in  C.  öü,  1  N.  II  in  C. 

51 ;  auch  289.  a. 
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Six  petites  Pi&ceit  fa eilen  pour  le  Pfte. 
kirn.  up.  X  9—14. 

Six  Pifece«  pour  le  Pfte.  k  i  ms.  Erstes 
op.  liL  81—86. 

SmTth.  W.  Text  von  ihm  3Q1I 

Solfeggien.  In  C,  GmoU,  O,  F  (rerHchoUen). 
Anh.  67—70. 

Sonaten:  s.  Uebeniicht  XII,  p.  2&.  \  lieber 
die  i  gr.  Sonaten  für  Pfte.  im  Allgemeinen : 
Einleit.  p.  S  und  1H8.  a.  iVerHchollene ;)  Anh.  I 
Iti.  ;iJL[liLl2lL|iL|22-|  Characterisirung  j 
der  einzelnen  gr.  Sonaten  für  Pfte.  lää  b.  i 
,  19».  b.  c.  äffe  b  1887.  b.  I  ü  Sonaten  für  \ 
Pfte.  u.  Violiiu>  99—104.  j  Tempi  metrono-  I 
misirt:  Nacht  i  im  IL  k. 

Sonette:  I^O  l  175. 

Song  aus  l.alla  Book h.  Arie.  Letzt«  Com- 
poBition  W.'s  3()8.  I  .Farewell-  =  Anh.  LLL 

Song  of  dying  ehild.  Anh.  113. 

SouÜeitllBer,  Jos.  v.,!MI  Anm.  Leop.  v.22iL 
b.  I  891.  c.  5J  I  Aus  t'iium  Briefe  W.'s  an 
Jos.  V.  S.  8.  Weber,  Carl  Maria  v..  II.  B.  liL 

Sontag,  Henriette,  spätere  Gräfin  Ko8«i.  Die 
erst«  »Euryanthe«.  iS91.  d.  Wien. 

Spania,  Mad.  Erstes  -Waldmädchen«.  1800. 
Anh.  L  b. 

Spohr,  I,.  Canon  an  ihn  90.  Anm.  |  Doppel- 
Canon  ihm  gewidmet  2222^  |  2??.  a.  d.  d. 
Berlin.  |  JiQ&  a.  |  Aum  einem  Briefe  W.'s  . 
«n  ihn:  s.  Weber,  Carl  Maria  v..  II.  B.  LL  1 

Spontial,  Gasparo.   OUmpia,   Oper  von  ihm. 
W.'s  Re/itutive  dazu  3üä.  a.  |  lieber  Sp. 
d.  Berlin  |  SSL  d.  Berün. 

Stadler,  Abb*.  a*iL  d.  Wien. 

Ständchen  =  mit  Wiegenlied  op.  LL  ji.]  S&, 
I  «  mit  22&  (z««ir.)ih»ft:)  Anh.  lüL  i 

Stein,  V. ,  Kgl.  Musikdir.  zu  Wittt-nlurK.  377.  h.  ' 

Steinsberg,  C.  v.  Text  von  ihm   Anli.  L  a.  b. 

Stephens,  Mii»  (vermählte  CounteHH  of  EsseXj ,  ' 
ib2ti  Sängerin  in  London.  Song  für  sie;  W.'s 
letzte  Composition:  3<>8.  Autogr.,  AuRg., 
Anm.  j 

Stematt,  O.  aiü  L  I 
Stich,  Frau  Auguste,  nachmal.  Creltnger.  Die 

ernte  »Preciosa«.  879.  h. 
StoU,  J.  L.  Text  von  ihm  | 
StniU,  Jo«  I.ifder  etc.  an  ihn.  Anh.  72—75. 

(  Mft,  c.  i  aaiL  b.  1  lillL  Anm. 
Streckfnss,  C.  Text  von  ihm  im 
Stücke,  zwei,  für  Blasinetrum.  zu  Grillparzer'H 

»Ahnfrau«  (zweiffibaft}.  Anh.  Eh. 
Stück  für  Guitarre  in  Küngers  »Die  Zwil- 
linge« (v^nvbollfnK  Anh.  IL 
SnsailB,  Ignaz.  Einleit.  u.  'L  [       Anm.  ^Mlh.  \  i 
4lL  I  flÄ.  I  Au«  Briefen  W.'s  an  ihn,  s.  We-  ' 
her,  Cari  Maria  v  ,  II.  B.  lA. 
Sweboda.  Text  von  ihm  IL 

TannhuuHer.  Oper,  deren  Composition  von 

W.  btabMchtigt:  Anh.  12L 
Tappert,  W.  *ML  Anm.  Schlusa. 
Tarantella.  Satz  IV  der  gr.  Sonate  in  EmoU. 

op.  liL  282.  AuKg..  Anm.  b, 
Taal>ert,  Wilh.,  K.  PreusK.  Ober-Hof-Kapell- 

meiHter.  LÜL  a.  Schluss. 
Tedenco  für  Orchester.  iHL 
Tema  variato  in  E  für  Pfte.  zu  A  Udn. 

•Ich   hab'  mir  ein«  erwählet^,   op.  00,  («.) 

Terzette,  einzelne.  Canone,  .'tstimni.  U5. 1  89. 
I  iKL  j  951 193.  I  Lieder  u.  Gesänge.  listimm. 

C.  M.  T.  Weber  in  i>ein«n  Werkeo. 


[  ISO.  j  2^  am  SSa  I  Kleine  Can- 

tate 

Tliayer,  A.  W.,  Biograph  Beethoven  s.  895— 
aÜL  d.  I  Anh.  5.  d. 

Theater-Musik,  einzelne  excl.  Opern)  :  r. 
Uebersicht  V,  p.  2Ö  u.  MI,  p.  22—23.  |  Aus- 
serdem 110-1I3  189  I  Sfcia.  i  22J-  I  [v«r- 
«choiLD«:]  Anh.  AX|44.|  i5.  [  1  ÖlL [ ü2- [ fii  I 
:tkL171.i77.  I  {ZweiMbrnft«:)  Anh.  85.,%.  j 
SiT.   0".  I  (l'nt«rge>^c'hob<>ii« :]  Anh.  1  Ift- 

The  Festival  of  Peace.  Englischer  Text  zu 
^h 

The  Majptic  Spell.  Lied  =  fifi. 

The  Offering  uf  Devotion.   Cantate  = 

■Natur  u.  Liebe«.  841. 
Therese,  Prinzessin,  nachmal.  Königin  v.  Sach- 
sen  Cantate  für  sie.  2911 
TbomsaH,  George,   Sammler  und  Herausgeber 

schottischer  u.  englischer  National-Geränge. 

295-301  a.  b.  c.  d.  e. 
Tieck,  L   l-.inlt'it.  p.  a.  1  Text  von  ihm  15fi.  | 

Auch  222.  d.  Dresden.  |  2<H)  a.  |  SÜL  b. 

und  d.  Dresden. 
TolL  Texte  von  ihm  02.  e.  Zu  N.  4«»  u.  lob. 
Trauermarsch  in  GmoU  für  Pfte.  zu  4  Hdn. 

op.  QQ.  ,'-.)  äfifi. 
Trauermusik  für  Heigel.  Chor  mit  Solo  u. 

Biasinstr.  WL !  Auch  22JL  b.  |  mL  Autogr. 
Treue.  Schott.  Lied.  aO:t 
Trinklied.  80. 

Trinklied  vor  der  Schlacht.  -Istimm.  171. 
Triolett.  Lied  2rifi 

Trio's.  Grand  Trio  fürPfle.,  Flöte  u.  Vcello. 
op.  üa.  259  I  (V«.r»<;h.iii«ne :  1  Ii  leichte  Trio's 
f.  VioUne,  Viola  u.  VceUo.  Anh.  LLil2.|13. 
I  3  für  nicht  ganz  ungeübte  Liebhaber.  Anh. 
24.  25. 120.  I  Adagio  f.  Flöte,  VioU  u.  Pfte. 
Anh. 

Trost.  Lied.  l2iL 

Tflrk(e)  (Jos.).  Text  von  ihm  zur  Oper:  Peter 
Schmoll  und  seine  Nachbarn.  8. 

Turandot,  Schauspiel  v.  Schiller.  Musik  dazu. 
Ouvertüre ,  Märsche  etc.  2a.  |  Ouvert.  aln 
Ouvert.  Chinesa  (»erftcbollen).  Anh.  2S. 

Turnier- Bankett  f.  2  vierstimm.  Männer- 
chöre mit  1-  u.  2Btirom.  Solo.  138. 

Tusch  für  2Ji  Trompeten.  47 A. 

Ueberschwänglichkeit      der  Liebe. 

VolksUed.  258. 
Uebersicht  der  vollständigen  Com]>uBitiouen 

W.'s  nach  ihren  Gattungen,  p.  LL 
Umsonst.  Lied.  2S.  |  Anh.  Liü. 
Unbefangenheit.  Lied.  157. 
Unbekanntes  Bruchstück.  Anh.  L 
Ungarese  von  Clement  und  W.  (Trr«rbnii«>n;. 

Anh.  LL 

Valesl,  J.  E. ,  eigentlich  WaUesbaaser.  W.'s 

Lehrer  im  Gesänge:  Einleit.  p.  Q. 
Valse  sentimentale,  W.'s  4etzter  Gedanke« 

(unt<*rKr:ich<>b<>n,'.  Auh.  104 

Variationen:  Für  eine  Basa-Stimme  in F 
als  Ca nzo nette  »Sieche  t'inganni,  o  Clori«. 
88  I  —  für  verschiedene  Instrumente:  s. 
Uebeniicht  XI.  u.  XII.  p.  2fi,  XIV.  u.  XV. 

g.  2ä  u.  IL  I  Metronomisirungen  v.  Variationen 
nden  »ich  im  Nachtrag  2L  p.  1^  bei  a.)  für 
2.  i  bei  0.)  für  ÜI  \  bei  d.)  für  43.  |  bei  o.) 
für  53.  i  bei  /.)  für  ää.  |  bei  y  ]  für  fiL  | 
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bei  /.)  für  219.  |  IVenchollen« : )  Anh.  14. ;  15. 
1  ÜL  I  23.  I  ai.  I  Ii  I  72—75.  I 

yedder,  l)av.  Text  von  ihm.  aiKL 

Viola.  Einzelne  Compositionen  dafür :  a.)  Mit 
Violine  u.  Cello  (Ter»ehon«Dr) :  Anh.  LL  1 12x  | 
LLj  24.!  2ä-|  2fL  I  Mit  Pfte. ,  Violine  u. 
Cello.  Zfi,  I  c.)  Mit  obligater  Clarinette,  2 
VioUnen  u.  CeUo.  läJL  ,  d.  Mit  ürch.  AiL 21L 

Violine.  Einzelne  Compositionen  dafür :  a.) 
Mit  Pfte.  fiL  |  b.)  Mit  Ffte.  u. 

Cello.  il^L  I  e.  Mit  Viola  u.  Cello  (vorichol- 
l..n«.i:  Anh.  II.i  LL'24.[25.|2li,  |  d.)  Mit 
Pfte.,  Viola  u.  Cello.  2571  «.)  Mit  obligater 
Clarinette.  Violine  1  u.  II,  Viola  u.  Cello. ISÄ. 

Violoncello.  Einzelne  Compositionen  dafür : 
«(.)  Mit  Pfte.  ivemchollen].  Anh.  12.  I  6.1  Mit  i 
Violine  u.  Viola  ;v«ri»chuUen) .  Anh.«ll.  |  12.  , 
LL  24-  25  2Ü.  |  f.)  Mit  Flöte  u.  Pfte.  JÄttS. 
I  d.^  Mit  Flöte  u.  Violine  (TencboUen).  Anh. 
5S.')  e.)  Mit  Pfte.  u.  Violine.  \  /■)  Mit 
Orchester,  fii  |  !LL 

Vision.       Euryanthens;  s.  Eur>-anthe 
in  N.  ü  darin,  f  'AA  Uezia's,  s.  überun  IU)S. 
in  N.  :t  darin;  auch  Anm.  c. 

?l?ier.  Hornvirtuos.  Ifiö.  b. 

VMler,  G.  J.  Abt,  W.'s  Lehrer.  Einleit.  p.  6.  i 
Themata  von  ihm  durch  W.  variirt  in  Mi 
u.  1  Ihm  gewidmet  4H.  |  Ciavier- Auszug 
seiner  Oi)er  Samori  von  W.  amng.  3Sx  |  Sü. 
Anm.  I  Nachtrag  2IL 

Tttirt  Text  von  ihm  Lää. 

Volkslieder,  ein- u.  mehrstimm.;  s.  Uebcr- 
sicht  VI.  p.  2J  u.  ff.  I  Auch  Uebersicht  VIII  . 
p.  211  u.  ff.  I  Anh.  Iii  I  Auch  N.  U  in  27? 

V«U,  J.  IL  Text«  von  ihm  loiL  |  iiiü. 


Wagner,  Richard.  Einleit.  p.  ö.  277.  a.  291. 

.1  IK-rlin. 
W&Uner.  Text  von  ihm  ^ 
Walzer:  t  üebersicht  XVI.  p.  ai.  (V«r.chol- 

lon<>:  Anh.  IL  I  5U.  >  ^  I  ai.  I  (Zweifelhaft«:) 
Anh.  S4.  [  UiL  I  OL  I  Ü2.  { iU.  I  9i.  I  (CntArgesclio- 
i.,>„..  1  Anh.  ilLL  I  liUL 

Wargentin.  Text  von  ihm  1£2&. 

Weber,  Frl.  Antonie.  Einleit.  p.  LL 

Weber,  Bernh.  Anselm,  öl^  c.  Anfang.  |  Anh.  1  iL 

Weber,  Carl  Maria,  Baron  ( Freiherr )  toi. — 
10  lieber  ihn,  in  Bezug  auf:  a.1  seinen 
Bildungsgang.  Einleit.  p.  ü.  ||  6,)  seine 
Opern  im  Allgemeinen.  Einleit.  p.  L  u.  ff. 

c.)  seine  Cantatcn.  Einleit.  p.  ii.  ||  d.) 
seine  Kirchenmusik.  Einleit.  p.  (i  u.  224 
u.  251.  a.  b.  l  Anh.  ||  c.)  »eine  Lieder  u. 
Ges&nge.  Einleit,  p.  1.  B/.)  seine  Kriegs- 
lieder. Einleit.  p.  L  II  g,)  seine  italien. 
Gesangs-Compositionen.  Einleit.  p.6. 
h*)  seine  I nstrume ntal- Wer ke.  Einleit. 
p.  ^Uiil  seine  Pianoforte-  Composi- 
tionen.  Einleit.  p.  S.  \\  k^)  Uebcr  W.  als 
Symnhonieen  -  Componi  St.  öl.  b.  | 
II.)  Von  ihm:  A.  Ausführlicher  gehaltene 
Stellen  aus  W.'s  Tagebüchern  in:  87 
(SUvana)  c.   2  Stellen.) ;  107.  c.  _113, 1 114.  e. 

11«  h.        1 12  c  |L-i4  1)  ir>.»  c.  :iSt.j 

'  IIMI  }).  i  277  d  Berlin.  |  282  b.  und  c.  | 
It.  Stellen  buk  Briefen  W.  s  an  Verschie- 
dene :  I  IL]  An  den  Breslauer  Academischen 
Musikverein:  22Ld.  Breslau.  |  [2j  An  Brühl, 
Cari.  Graf  V.,  in  Berlin:  2aiL  aTb.  [  ^22.  d. 
Berlin.  (Grosser  Brief.)  |27».  b.  ^  St.)  291 


c.  (  d.  Berlin.  Anf.  I|3J  An  Carolina, 
fLina)  seine  Braut,  nacnmal.  Gattin  :  82  (Sil- 
vana), d.  [3  St.)  '  löfi.  c. ,  Ifia.  b.  194J.  b.2.a.) 
{a  St.) ;  aia  c.  i24S.  a.  I  272.  b.  c.  (3  St.)  d. 
Wien  [t  St.),  Kopenhagen,  Paris,  London.  | 
SiSiL  d.  Wien.  (2  St.  i ,  (Jener  seinen  Besuch  bei 
Beethoven :  ^91  d.Wien.  id.Beriin.  jaOft  c.  2. 
j  d.  London  St.)  u.  Berlin. |J  Li  An  Hel- 
mina V.  Chezy:  29L  b.Jl5.)  An  Danzi: 
29L  d.  Carlsruhe.  1 1 6. 1  An  F  l  e  m  m  i  n  g,  F.  F. : 
LA1.C.  I  \M\-\h:i  h  I  LäiL  c.  2.;  b.in 7  )  An 
GänHbacher,  J.  5  t.c.|5S.l).  W7.(l  Anfang. 
I  9ä.  Autoicr.  98.  b.  ilü.  a.  i;)4.  b.  j  18fL  b. 
I  190.b.2.d.)l2BtÖ!22La.  ii^a.  t2St.)  \ 
2:1^  b. '  Anli.  (il , )  Ib.)  An  Kannegiesser, 
K.  F.  L. :  2fi2,  b.  [2  St.)  I  »fia.  b.  [2  St.) 
I  [!M  An  Friedr.  Kind  in  Dresden  :  277.  d. 
Berlin.  Jl  lOj  An  ProL  U.  Lichtenstein 
in  Berlin :  CiS.  d.  U  2j  168.  b.  224.  a.  [2 
St.)  1 2a9.  a.  2äL  b.  S2i  c.  [2  SL^a^Beriin. 
[2  St.j  Wien.  I  2ftL  d.  Wien,  St.)  |  306. 
c.  2j  I  Anh.  ii.  c.  t2  St.)||  ILi  An  Planchfc 
in  London:  ilüfi.  b.  Ii  St.)||  IIA  An  Fr. 
Rochlitz:  Einleit.  p.  LLjäü.  b.|  138  d.:L) 
I  b.  12  St.)  1 12ft  Anm.  |  18».  a.  19U.  b. 
2J  c.)  j  laSL  c.  Schluss.  I  2il.  b.  i261.  a.  b.  | 
282.  a.||13.)  An  Jos.  von  Sonnleithner 
in  Wien  L^M.  a.  1 1  An  L.  S  p o  h  r :  ÄIL  d. 
Cassel.  II  15J  An  Susann:  Einleit.  p.  1.  \ 
M.  I  aSL  I  äcü  b.  I  ^  b.M  ULI  An  Gott- 
fried Weber:  öO.  b.|66.  a^Jlfi.  b.  (2  8t.)  | 
89.  98.  b.  2J 1 99-104.  a.  2  St.)  d.  i  107.  c. 
>  I  LiiSL  b.  1 122.  UL  b.  j  IM.  b.  (GrosiMir 
Brief.)  Iö5.?c.  2J  s.)  (2  St.) !  ififi.  b.  1190.  b. 
2j  L2St.  1(17.)  An  P.  A.  Wolff:  829,  c.  I 
C.  stellen  oder  Hinweise  auf  solche  aus 
Yf:»hinterla«8enen  Schriften,  [3  Bde. 
Dresden  u.  Leipzig.  Arnold.  1828.)  I.  b.  | 
&  b.  I  2ä.  a.  I  I90.  a.  I  1).  I  'iTlL  c.  | 

IL  Sonstige  ßetnerJcungen  W.  s  über 
etliche  seiner  Werke  oder  Theile  derselben  : 
llö.  I  Quintett  182.  e.  j  1911  a.  |  Yngurd 
2U.  Autogr.  L  u.  Anm.  b.  223.  a.  1260.  b. 
Aufforderung  zum  Tanze.  279.  c.  |  — -  —  C  a  - 
non  auf  W.  gedichtet  von  F.  W. Gubitx,  von 
W.  comp.  LiLL  j  Ein  andrer  von  W.  gedichtet 
und  componirt.  167.  |  W.  über  ■Verae- 
machen«.  Anh.  iiiL. 
Weber,  Carolina  (Lina)  Ton,  C.  M.  v.  Weber'« 
Gattin,  gel)  Brandt  Üü.  Die  erste  »Silvana«. 
82.  d.  Schluss.  1 106.  a.  {  Ihr  gewidmet  260. 
i  277.  Autogr.  Schluss,  b.  Schluss  und  c.  | 
lfi2.  a.  I  IBiL  a.  b.  |  Aus  Briefen  W.'s  an  sie  : 
8.  Woh.  r.  Cnrl  Maria  von,  II.  B,  iL 
Wd>er,  Edmund  von,  Bruder  Carl  Marias.  Ihm 

gewidmet  1—6.  a. 
Weber,  Fr&nx  Anton  Freiherr  ?•■,  Vater  Carl 
Maria  s.  1—6.  a.  [8.  Autogr.  Part.  II.  J2.  a. 
!  .\nh.  L  a.  b.  c.  e.  ' 
Weber,  Fritz  (Fridolin)  TOn,  Bruder  Carl  Ma- 
ria'«. Ihm  u'cwitimct  79. 
Weber,  6ottfried.  ihm  gewidmet  ML  |  Diese 
Symphonie  von  ihm  rezensirt.  Ebend.  Anm. 
e*  Canon  für  ihn  8JL  Anm.  |  Iläthsel-Canon 
ihm  zugeschrieben  9i).  Anm.  |  Urtheil  über 
122.  a   Schluss.  j  Desgl.  mS.  d.  |  Desgl. 
IM.  f.  I  aiHL  Autogr.  j  Aum  Briefen  W.'s  an 
ihn   s.  Weber,  Carl  Maria  v.,  II.  B.  HL 
Weber,  lax  Maria  Freiherr  von.  Einleit.  p.  9. 
III.  I  Von  ihm  über  32.  a.)  u.  168.  (aJ  Auch 
H08.  a.  Anm.  gegen  Schluss. 
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Weber'«  Farewell.  Song  fanUrgaaelioben). 
Anh.  lilL 

WehmQthige  Erinnerungen.  Lied  (aa- 

terg«iichoben;.  Anh.  LLL 

Weigl,  Jos.  Operetten  von  ihm  :  »Die  Verwand- 
lungen«; darin  Duett  umgearbeitet  v.  W. 
Ifia  b.  I  Arie.  (?)  Ifii  a.  b.  |  .Da«  Dorf  im 
Gebirge.«  Anh.  6ü.  |  Auch  Z9l-  d.  Wien. 
Weihnachtslied  =  Sehn.sucht.  22fiiL 
Weitimann,  C.  F.  Ueber  ein  Motiv  im  Frei- 
schütz »77.  h.  I  Ueber  W.  «  Concertstück 
2g2^  a. 

WelxelbaWB.  118.  d.  |  Arie  für  Herrn  W.  lÄfi. 
,  (  avatine  für  Fr*u  W.  lÄlä  |  Duett  für 
beide  216. 

Wendt,  Amadeus.  Texte  von  ihm  844.  e.  |  Anh. 

ÜL  ]  Auch  aSL  d.  Wien. 
Wiebeting,  Fanny  TOD.  Ihr  gewidmet  lAL  e. 
Wieder  sehn.  Lied. 
Wiegenlieder.  JJIL  I  Anh.  liL  \  121L 
Wieland,  C.  M.  Einleit.  n.  iL  |  282.  c.  aQ&  b. 
Wieprecht,  F.  W.  UML  d.  |  Hüfi.  d.  Pari«. 
Wilms,  F.  W.  Anh  lU, 
Winkler,  K.  =  mit  Th.  HeU. 
Wohlbrtick.  Text  von  ihm  zu  190. 


Wolff,  Pius  Alex.  Text  von  ihm  zu  SiTll  (Pre- 
ciosa)  b.  j  Au«  einem  Briefe  W.'s  an  ihn : 
s   Weber,  Carl  Maria  von,  IL  B.  LL 

Woliauk,  Friedr.  Lieder  für  Männer  -  Stimmen 
ihm  gewidmet  lää  i  2&L  \  2fi2.  |  2fia.  I 
284.  I  S&Sl  I  Arrangirt  von  ihm.  LäiL 

Wunsch  und  Entsagung.  Lied.  21ä. 

Wytl,  }.  K.  Text  von  ihm.  Anh.  IVL 

Yngurd,  König.  Trauerspiel.  Musik  dazu : 
5äJjL  Ouvertüre  dazu :  2LL  a.  |  Auch  122.  b. 

Zahn,  Conrad  Jac.  Komanza  siciliana  für  Flöte 
mit  Orchester  ihm  gewidmet  47. 

Zelter,  C.  F.  m2-  b.  |  Ueber  den  FreischüU 
277.  d.  Berlin.  [  Ueber  Euryanthe  (u.  Frei- 
schütz) 891.  d.  Berlin. 

Xeue,  Rieh.  277  h. 

Zigeunerlied.  Variationen  darüber.  219.  a. 

und  c.  ;  Anh.  72 — 75.  j  Tempi  metronomisirt : 

Nachtrag  2L  L 
Zingarella.  Oliska- Walzer  (swcifeiiiafti.  Anh. 

Zum  Geburtstage.  48timm.  Lied,  ifi^ 
Zwei  Kränze  zum  Annen-Tage.  Kleine 
Cantate  mit  Pfte.  218. 
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IX.  Register  der  Gesangs  texte  (Textaufänge). 


Eine  k1«iD«r«  Ziffer  ia  (  )  neb«D  der  «iae  Oper  oder  «In  gröiuereii  Vocftl-Werk  beteielmruden,  feU^^edmckteo  Zahl 
iriebt  dt»  besondere  N  omni  er  innerbelb  dieser  Com  Position  «n.  Dieve  Nanieriran|;  i»i  jedoch  nnr  nach  der  im 
Aniogruph  des  Compulii»len  l>eflD<nii'h>'ii  liier  tlnri-hirffü^rt  nnd  es  iet  dabei  aof  krine  in  den  gedruckten  Aosgabeii 

niebrfiki'h  i^cÄiidcrto  Numonrung  Rfkckcieht  genommen. 


Aht'iul  trirds.  Lied.  {Zweifelhart.;  Anh.  LiUL 
Ach,  u-ilr  ich  doch  zu  dieat  r  Stund.  lAed.  lüfi. 
Ach,  ttenn  dies  du  dttch  vertnOchiett .  Ree.  u.  Arie 

in  der  Oper  »Die  drei  Pinto'««.  Anh.  ä.  (iJ 
Ach,  tcenn  ich  nur  ein  Liebchen  häUc.  Lied.  74. 
Aehnlich  zwei  Bächen.    Chor  in  »Freundtchaft 

u.  Liebe«.  Cantate  =  tUt.  (vj 
AengntUch  klopft  et  mir  im  Herzen.  Terzett  u. 

Chor  in  Abu  Hassan.  Iflfi.  (a.) 
Aqntu  Ikfi.   3Btimni.  Chor* f.  Frauenstimmen. 

273. 

Ahl  che  ascoUo!  Tensett  im  Freischütz. 
277.  {•>.) 

Ahl  che  bei  coticenlo.    Finale  III  in  Oberon. 

aöfi,  (22.1 

Ah,  doce  stete.  Canzonetta.  108. 

Ah,  fair/ul  imleed  is  nafure.   Recit. ,  Chor  u. 

Ü'uartett  in  »The  Festival  of  Peace«  =  mit 

244.  (V] 

Ah!  happtf  maid!  Duettino  in  Oberon  =  Fi- 
nale L  an«,  (ii,  iij 

Ahl  qual  sia  findol.  Sextett  im  Freischütz  ~ 
Finale  III.  SS22.  (ifi.) 

Ah!  quest  aurorit.  Terzett  mit  Chor  im  Frei- 
schütz. 222.  (U 

Ah,  se  Edmimd».  Ital.  ('onc.-Aric.  178. 

Ah,  w\ere  ItiXlhe  pretent  htnir.  Lied  ~  UUL 

Alles  in  mir  glühet.  Lied.  lüfL 

All  huil  tu  the  religion.  Ree.  u.  Arie  in  »The 
Offering  of  Devotion«  =  24L  (hJ 

AU  meine  Ptilse  schlagen.  Schlusssatz  der  gr. 
Arie  der  .Agathe  im  Freischütz.  277.  (in  h.) 

Allans,  plus  tle  tristesse !  Duett,  fl'nterge^ch.)  — 
Anh.  LL3- 

A  lonely  Arnh  mnid.   Arictte  in  Oberon.  SlQfii 

(10.1 


Als  ich  bin  cencichen.  (UntergoHch.)  Anh.  ll^*. 

Also  frischt  Das  Werk  begonnen!  Terzett  in: 
Die  drei  Pinto's.  Anh.  ä.  (vj 

An  dem  Strande  der  6'ammc.  Duett  in  Oberon. 
'MVn.  (17.)  auch  Anm.  c.  IM 

And  tnitst  L  fhen  dissemhle ?ieneit\no  in  Obe- 
ron. aiiiL  (iK.) 

A  peine  au  sortir  de  t enfunce.  Thema  aus  Jo- 

senh ;  Variat.  darüber.  IAIm 
Antoia,  amenu  Arabia.   Romanze  in  Oberon. 

Arahif»  mein  HeimathUtnd  Romanze  in  Obe- 
ron. (16.) 

Arabiens  einsam  Kind.     Arictte  in  Oberon. 

aofi.  (lo.j 


Arme  Malhilde!  Recit.  u.  .\rie  in  Silvana.  82. 

A  Srhüsserl  und  a  Reind'rl.  Thema  mit  Variat. 

f.  Viola.  ilL 
A  saldier  am  L  Schottisches  Lied.  SMNX  I  Anh. 

12SL 

Auf  fhts  Wohlsein  unsrer  f taste.   Finale  I  in ; 

l)ic  drei  Pinto's.  Anh.  ä.  [fij 
Auf  die  stümt'sche  See  hÜMttt.  Lied. 


Bald  heisst  es  wieder  »(t'ule  ATicA/«.  Lied  f.  1 
Männ.-St.  2fiL 

Beglückt,  wen  liehecttll  Natur.  Quartelt  in  »Na- 
tur u.  Liebe«.  Cantate.  241.  (i.) 

Belekt,  icer  rein  sein  Herz.    Quartett  in 
•Freundschaft  u.  Liebe«.  Cantate  =  2 1 1. 
(I.  »J 

Be/told!  Obedient  tv  the  ottth.   Ree.  im  Finale 

III  Oberon.  3Qß.  (•»  22.] 
Beim  kindlichen  Strahle.  Lied  des  Herzogs  v. 

Gotha,  arr.  v.  W.  für  Rlasinstr.  153. 
Benigna  eccclso.   Solo -Quartett  in  der  Fest- 

cantate:  L'Accoglienza.  2S&L  [i.) 
Bethnrte,  die  an  meine  lÄrhe  glaubt.  Recit.  in 

Euryanthe.  291.  (sj 
But  when  the  heart  is  sad  with  sorrirtv  Recit. 

u.  Arie  in :  The  offering  of  Devotion  = 


Oanrms  zu  zwei  sind  nicht  drei.  ('anon.  90. 
Cedant  an  charme  de  ta  priire,  =  292. 
Che  supera  al  mondo.  Jftgerchor  im  Freischütz. 
222.  (15.) 

Chi  nuti  pHÖ  vipere.    Song.    (Untergewhoben.)  = 

Anh.  LLL 
Ch'io  mai  tri  possa.  Canzonetta.  120. 
Come  i  grata  sult  tmde.  Finale  II  in  Oberon. 

aofi.  (15.) 

Cotne  una  voHu  il  sonno.  Gr.  Arie  der  Agathe 

im  Freinrhütz.  277.  («.) 
Comme  im  ange  aux  ueux.    iHtimm.  I^ied  = 

lafi. 

Con  Amor  Imen.   Finale  III  in  Silvana.  fl7. 

Conservate.   Chor  in  der  Festcantate  I/Acco- 

glienxa.  22L  [7^ 
Credo.   Satz  III  in  Messen. 
Crepato  itn  tal  bestüm.   Arie  in  Silvana.  87. 


Dtina  mu  naceile.    Canzon.  s  1Q& 
D'Arabia  gtä  cor^fin.   Arietta  in  Oberon. 

J>arf  ich  metne  Liehe  zeigen.    Lied  «u  Donna 

Diana.  (Uuienre»choben.)  Anh.  I  l'J. 
Ihm  Hifthnm  aehalU.  Chor  atus  Silvana.  82.  {i .) 
Das  mägfllein  ging  die  H-Vc«'  entlang.  I^ied. 

Da»  sind  die  schönen  Früchte.   Introduction  in 

Peter  Schmoll,  [l.) 
Das  Volk  steht  auf.   4»t.  Lied.  170. 
Das  war  ein  recht  abscheuliches  Gesicht.  275. 
Dein  bin  ich!  Jün  schönes  Wort.  Schott.  Lied. 

aQ4.  (10.1 

Dem  Frieden  Heil.  Introduction  in  Euryanthe. 
aftL  \AA 

Dem  Herzen  f/otfes  »Hher.    Kec.  in  »Natur  u. 

Liebe«.   CanUte.  »4t.  'OA 
Dem  KUniif  Heil!   Schlusnchor  in:  »Liebe  um 

Liebe«,  '«if».  («.} 
Den  König  xegm-  (iott.  Arrangement  für  i  M&n- 

ner-St.  von  »God  «ave  the  King«.  217 
Dm  Sachsensohn  vermählet  heute.  289.  1 2 .  \ 
Deit  Pose,  ttottes  Roge.  Kleiner  Chor.  Anh.  IL 
Der  edle,  schiine  junge  Mann.    Duett  in  Peter 

Schmoll,  fi.  (10.) 
Der  Gaisltiti  stellt  am  Felsenrand.  Ballade.  286. 
Der  Holdseligen.  Lied.  UML 
Ihr  Mai  brtngt  frische  Rmen  dar.   Scene  u. 

Chor  in  Euryanthe  291.  (ji  1 
Der  Saaten  Keim  nihjirtcsst.  48t.  Chor  in;  Liebe 

um  Liebe.  äiiiL  (2.) 
Der  Tag  hat  seinen  Schmuck.   Volkslied.  255. 
Der  Hiisttinff  cerschteendet.     Arie  in  Peter 

Schmoll.  SL  (U 
Des  Kampfers  Lohn.    Ilec.  in  der  Cantate : 

Freundschaft  u.  Liebe  =  Ü^LL  (2.) 
IHch  an  dies  Herz  zu  drücken.   Duett  in  Peter 

Schmoll,  a  {'».) 
Dich  an  dies  Herz  zu  drücken.     Duett  aus 

Peter  Schmoll,  umgearbeitet  lum  Freibrief. 

78 

Die  Abendglocken  klangen.  Lied.  'l'niergoi>chob«ii.) 
Anh.  LLL 

Die  Menschen  sind  sclion  so!   Ariette  in  Peter 

Schmoll,  a.  \u.) 
Die  reine  d'luth.   Chor  f.  3  Männcrst.  in  einem 

Fentupiel.  289.  i^^ 
Diese  Frechheit ,  dieser  Trwf.  Tcrsett  in :  »Das 

Waldm&dchen«.  BruchntQck.  Anh.  L 
Diesem  Strome  gleich.   Canon  in  einer  Cantat«. 

9^  (I.) 

Diu  Sonate  soll  ich  spielen.  Canon.  8JL 
Die  Sonne  gUAt.  Sopr.-Solo  in  der  Hyniiif  15  4. 
Die  Sonn'  erwacht.  Chor  in  Preciosa.  279. 
Die  Stunde  ruft.  Melodram  in  Preciosa.  2SSL 
Die  Thale  dampfen.    Jägerchor  in  Euryanthe. 

Dim  conduit  les  noirs  chasseurs.    4»t.  Lied  s 

Die  Wunde  brennt.  l*ied.  175. 
Die  Zukunft  soll  mein  Herz  bewUhrvn.  Sextett 
in  Finale  III  des  Freischütz.  277.  (in  16.) 
/>i^^ggr  dunque  i  forza.  Tersettino  in  Oberon. 

Di  Mirtt  e  ttuli.   Chor  in  d.  Festcantate  L'Ac- 

cogUenza.  22L  [<).) 
Di  mtbil  fama    anxiosa.      Arie    in  Oberon. 

3(Wi.  (.=:.) 

Ihr,  Vaterland,  (/e/tört  mein  Sc/Mrert.  Schott. 
Lied.  gJML  Ilj 


Doch  nicht  allein  des  lUenschen  Fleiss.   Ree.  u. 
Arie  in  der  Emtc-Cantate  =  Jubel-Cantate. 

Doch  tcelche  Töne  W.'s.   Kezitative  zu  Olimpia 

V.  Spontini.  dSih. 
Doqni  amator  la  fede.  Canzonettc.  Anh.  äfi. 
Doiente  ognor.  Caratine  in  Oberon.  806.  fiit.l 
Dona  nobis.    An  das  Agnus  Dei  (Satz  V  der 
I     Messen]  sich  anstliUesscnd. 

Dormez,  rnftmfx.  Wie^t-nlicd  =  96. 
!  Drei  Kmibv/nn  lieblich  aimla(/iret.  Burleske 
I     für  a  St.  180. 
Drum  lerne  still  dich  fassen.    Choral  in  der 

Hymne  154, 
Dnim  Preis  dir,  Tont  Chor  in:  »Der  Erste 
Ton«.  ÖS.. 

I  Da,  bekränzend  unsre  lAiren.    Chor  in  einer 
Cantote.  SSiL  (i.) 
Dils(re  Hannonieen  hör  ich.   Gesang.  SiQJL 
Da  fröhlicher  Jitngling.  Arie  in  Peter  Schmoll. 

j  Du  hoher  Raulensweig.  Gesang  mit  In.<(tr.-Begl. 
Melodie:  Heil  dir  im  Siegerkranz,  zur  Ver- 
mählungsfeier des  Prinzen  Fr.  Aug.  v.  Sach- 
sen. 271. 

Du  klagst  mich  an.  Duett  in  Euryanthe.  291. 

(in  15J 

Du  liebes  holdes  himmelsüsses  Wesen.  Sonett. 
130. 

Du  moins  je  te  voyai».  Romanze. 
Dunkel  ist  es  schon  und  spät.  Chor  der  Harems- 
wache  mit  Rezia  in  Ooeron,  Finale  L  SlQfL 

Dunque  mi  fuggirii.  Recit.  u.  Arie  in  Silvana. 

Thireh  die  Wälder,  durch  die  Auen.  Arioso  im 

Freischütz.  222.  fin  aj 
Du  Schwert  an  meiner  Linken.   4stimm.  Lied. 

169. 


ESbben  da  quella  via  cacema.  Duett  in  Silvana. 
82.  [oj 

Ehrt  sei  dem  mächtgen  Kiäifen.  Türken-('hor 
in  Oberon.  »06.  (7.)  |  Auch  Anm.  c. 

Ehre  und  Heil.  Ensemble  in  Oberon.  306.  (i.) 

Ei!  Ei!  Ei!  Wie  seheitU  der  Mond  so  hell! 
Sstimm.  Lied.  249. 

Eir,  edler  Held.  Finale  1  in  Oberon.  306. 
(fi.)  I  Auch  Anm.  c.  3. 

Ein  Echo  kenn  ich.   Lied.  02. 

Ä'w*  fromme  Magd  von  gutem  Stand.  Volks- 
lied. 232.  I  Anhang  dlL 

Ein  (iärtehen  und  ein  Häuschen  drin.  Hstimm. 
Lied.  ä& 

Ein  holder  Lohn.   Ree.  u.  Arie  in  der  Jubel- 
Cantate.  SM.  Ct.) 
»Ein  jeder  deck  sucht.    Duett  v.  Weigl,  um- 

gearb.  u.  instrum.  v.  W.  IfiS. 
Ein  Kind  ist  uns  geboren.   Lied  f.  1  Männer- 
Stimmen.  262. 
Ein  Knabe  noch  war  ich  an  Jahren.  Variat. 
darüber.  141. 
'  Ein  König  einst  gefangen  sass.   Romanze.  195. 
j  Ein  iMgner  ist  etn  grosser  Mann.    Ariette  in 
I     Peter  Schmoll.  8.  (ic; 
Ein  Mädchen  ging  die    Wies    entlang.  243. 

I  Anhang  lilL 
Ein  Mädchen  ohne  Mängel.    .\rie  in  Silvana. 

j  Ein  neues  Lied.  Lied.  92. 
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Binsam  bin  ich  nicht  aUeine.   Lied  in  PircioKa. 

asiL  (7.J 

EinMm?   Nein,  dtia  hin  icä  nirhf!   Lied  (rwei- 

folhkrt).  Anh.  ^  \  Auch  22iL  c. 
Ein  Soldat,  tcie  tlrr  König.   Schottieches  Lied. 

30().  i  Anh.  L2iL 
Ein  sletet-  Kampf  ist  unter  Lthm.   Lied.  63. 
Einnt  trätmi^  meiner  setgen  Base.  Romanze  u. 

Arie  im  Freiitchüt*.  Jä22,  da.' 
Ein  Veilchen  hlfihl  im   Thale.    Lied.   3£ljL  | 

Anh.  L21L 

Ei  val  non  m'ode  piü!   Kecit.  u.  Arie  in  Sil- 
vana. fi2.  (10.) 


Ei,  wenn  ich  doch  ein  Maler  tcÄr'  /  Lied.  22fi. 

Elle  Mail  »imftte.   Romance.  21>2. 

Enwfungrt  hier  des  Vaters  Segen!    Tenett  in 

Peter  Schmoll,  a  (ll.) 
Endlich  hatte  Tiamon  sie  gefunden.   I<ied.  ftL 
Entfliehet  schnell  mn  mir.  lAed.  Üä 
EntschJummre  schiin  Liebchen.    Zweiter  Text 

für:  »Schlaf  Herzenfwöhnchen«.  1)6. 
Er  geht!  Er  hiiri  mich  nicht!    Ree.  u.  Arie 

in  Silvana.  Mob.) 
Erhebt  den  Lobgesang.  Chor  in  der  Jubel-Can- 

tatc  'iii.  ft.*)  =  Ernte-Cantatc. 
ß-  htnnte  mich  um  sie  verschniihn!    Scene  u. 

Arie  in  Eurvanthe.  SäL  lin  s.) 
Et  blinken  so  lustig  die  Sterne.    Chor  in  Pre- 

cioMk.  279.  (12k.) 
El  drängen  sieh  Wetter.  Solo,  Quartett  u.  Chor 

in  der  Hymne  154. 
E  se  le  tmbi.    Cavatine  im  FreischQtz.  277, 

El  Jlammt  mein  Herz,  Husarenlied  ^  128. 
Es  ist  das  seligste  Vergnügen.  Tencett  in  Feter  \ 

Schmoll,  a  (11.1 
Es  ruhen  die  Waffen.    Chor  in  einem  Fest-  i 

spiel.  289.  (5.) 
Es  singt  ein  Vöalein  witt,  witt,  tcitt.  Lied  (nn-  | 

t«rg«iichob«D] .  Anh.  Iii. 
R  sitzt  die  Zeit  im  weissen  Kleid.   Lied.  &2L  ; 
Es  stürmt  auf  der  Flur.   Lied.   Ifil  I 
Ew'ger!  Chor  in  der  Ernte-Cantate  =  Jubel- 

Cantate.  (9.) 

Fatal  oathL    Arie  in  Oberon.   'MMü.  [2.) 
Figlial  piu  non  m'irritare.    Duett  in  SUvana. 

Entert  lieblich  Sommerktfle.    Kleine  Cantate. 

Fort,  fori  von  hier.   Quartett  in  Peter  Schmoll. 

a.  :i7.) 

For  thee  hath  beautg.  Chor  u.  Ballet  mit  Hüon 

in  Oberon.  aöfi.  (21.) 
Frage  mich  immer.   Lied.  157. 
Fraught  teith  melodies  Elysian.    Duettino  in: 

The  Offering  of  devotion  =  ^iL  (3.) 
Frau  Liserl,  Jttehhe]   L&ndler.   2stimm.  Lied 

XU  A.  Fiflcher'B  Burleske:  »Der  travestirte 

Aeneas«.  l&L 
Freude  strahlt  aus  allen  Blicken  <s  lüL  a. 
Freunde,  dats  Gbith  liebend.    48timm.  Lied. 

IM. 

Frisch  auf  mä  raschem  Fhg.    4stimm.  liied. 

17a. 

Fröhliche  Klünae,  Tänxe,  Gesänge.  Solo  mit 
Chor  in  Finale  1  in  Eurj-anthe.  291.  (in  u.) 

FVoh  und  frei  mä  muntern  Sinnen.  Lied.  I«<4 

FYont  bf»/hood  trained.  Arie  in  Oberon.  3()fl.  (.'i.) 

From  Vhindura  s  warbling  fount  L  come.  Song. 
Arie.  Letzte  Composition  W.'s.  306. 


From  rlreams  of  sorrows  Lawaken.  Lied  =  fifi^ 
FUllet  die  Humjten,  mulhige  Kttappen.    Für  2 

Männerchöre  u.  1-  und  28timm.  Solo.  132. 
Für  dich  hnt  Schönheit  sich  mschmilcket.  Chor 

und  Ballet  mit  Hüon  in  Oberon.  3(Mt.  ;2i  ) 
Fürwahr!  Fürwahr!   Arie  in  Peter  Schmoll. 

Oeiger  und  Vfeiffer.   48timm.  Lied. 

Geister  der  Laß.    Solo,  Chorscene  u.  Sturm 

in  Oberon.  3fl&.  (12.)   Auch  Anm.  c.  X) 
Geld'.  Geld!  Geld!  CHör  in  Abu  Hassan,  löft. 

(.1.)  Auch  über  denselben;  ebend.  Anm.  a.  | 

Anh.  32. 

Geliebter!  Quartett  in  Silvana.  (ll.) 
Gelobt  sei  Gott!    Chor  u.  Solo  in  d.  H\-mne 

Geniesst  ^  Jedoch  bescheiden.  Finale  1  in  Sil- 
vana. 8z±  («>.] 

Geschwind  nur  von  hinnen.  Terzett  in:  Die 
drei  Pinto'«.    AnÄ.  ä  (in  3]. 

Giebt  keine  Treu  auf  weiter  Erde  mehr.  Solo 
mit  Chor  in  Euryanthc.  2SL  (in  2 1  j 

Gleich  preisenswerthem  Stamm  entsprossen.  Ree. 
in:  Freundschaft  und  Liebe;  Cantate  s 
(i.) 

Glöckchen  im  Thale.   Lied.    291.  b.  Schlwu«. 
GlOcklein  itn  Thale.    Cavatine  in  Eur}-anthe. 
29L  (5.) 

Gloria  al  aituto.     Chor  in  Oberon.  liOii  (7.) 
Gloria  et  nonore.    Offertorium  in  Es.  '£iiL 
Gloria  omaggio  alla  fede.  Ensemble  im  Oberon. 

aotL 

Gloria.   Satz  III  in  Messen. 

Glory ,  glorv  to  the  CaliphI    Türkenchor  in 

Oberon.  äOfi.  [70 
Glowing  with  love.  Schottisches  Lied.  29&. 
God  save  the  king,  siehe  Register  (VIII.)  p. 

431L 

Goldthronende  Aphrodite.   Melodrama  zu  Sap- 

pho.    Anh.  &L 
Oott,  too  bin  ich!?    Melodram  in  Preciosa. 

gm  (12c.) 

Guarda  a  me  ^ual  vincitore.    Lied  mit  Spott- 
chor im  Freischütz.    277.  (ta  K[ 
Guerrier  pien  donore.     Vision  in  Oberon. 

aofi.  (3.) 


Hail!  faithful  pair.    Solo  im  Finale  UI  im 

Oberon.  30fi   (in  22.} 
Hail  to  the  knight.    Schlusschor  des  Oberon. 

306.  (in  22.) 

JVatfoA/  HaltohL  Chor  in  Silvana.  82.  (3.) 
Hans  Bast!  Gieb  Acht!  Arie  in  Peter  Schmoll, 
fi.  [Li 

Hark,  dearstl  Hark!  Serenade  =  65, 
Hark!  was  notes.     Finale  III   in  Oberon. 

Ha,  soUtr  Edmund.    Arie  in  M^huls  Oper 

Helene  v.  W.  178. 
Haste ,  gallant  knight.    Finale  I  in  Oberon. 

30fi  ■(«.) 
Heart,  mg  heart!  Anh.  HB. 
Hea  dir  Sappho!  Chor.  5äLML 
Heil  Euch,  Beglückte.   Recit.  in  :  Freundschaft 

u.  Liebe;  CanUte  =  24L  fft.)' 
Heil  Riryanth,  der  Lieblichsten.   Chor  in  Eu- 

rjanthe.  291. 
Hetl  Ihm,  den  liebevoll  Natur.   Schlusschor  der 

Cantate:  Natur  u.  Liebe.  24L  (b.) 


Google 
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Heü  ist  dem  Hum  betchieden.    Schluaschor  in 

Abu  HaBsan.  UML  (lo.) 
BfH,  Precioau!    Chor  in  Preciosa.  SäZlL  i'l-) 
Heil  sei  dem  HeUlen.   Schlus8chor  des  Oberon. 

:J4}&   (in  ilA 

Heil,  trmu!»  l'aur.  Solo  im  Finale  III  in  Obe- 
ron. 3iifL  lin  i'l. 

Heisse,  stille  Lirlte.  Lied  für  Sopr.,  2  Ten.  u. 
Ba88.  I3G. 

HeiU^e  Tat/ts.    Canicoiiette  = 

Hertchen,  mein  StMUi  /tett.   Volkalied.  2aä. 

Herz,  las«  dich  nicJU  zerspalten.   Lied.  176. 

Herz,  vteiu  Herz,  ermanne  dielt  I  Lied.  22^  j 
Anh.  LÜL 

Herz,  mein  Herz,  wttrutn  sn  traurig.  Lied. 
(UnU>rK«Bcliob«o.)    Anh.  1  IG. 

Hieher,  ihr  Jil/en  all  I  Duettino  in  Oberon  im 

Finale  II.  (in  I5.) 

Hier  dicht  am  (^11.    Cavatine  in  Kurjanthe. 

Hier  im  irdscheti  Jumnu-rÜuil.   Lied  im  Frei- 

schüta.  277.  (\.\ 
Hier  liegt ,  icelcnnuirt4-rTolles  Ijims  l    Arie  in 

Abu  Has»an.  106.  [lo.] 
Hier  toeilest  du?  Ree.  in  Kuryanthe.  SSäL  ''la.) 
Hinaus  in  dü-  Welt.   Bas s- Solo  au8  einer  Can- 

tate.  2äiL  (  !  ) 
Hinnna  zum  bhtfuen  Strauss.  Keitcrlied  ill.)  für 

A  Männ.-St.  2!>a. 
Hin  nimm  die  Seele  mein.  Duett  in  Euryanthe. 

8SiL  (i:t-) 

Hitherl  ge  elßng  thro$ig.  Duettino  in  Obe- 
ron  im  Finale  II.   »06.  (l»  15J 

Hiieltster  Genuss  ward  Sterblichen.  Ree.  ii^: 
Freundschaft  und  Liebe;  Cantato  b  241. 

Hurst  du  der  Klage  dumpfen  Schall.  Trauer- 

muaik.  116. 
Hör  uns  Albnlichtiger  L    48t.  Lied.  178. 
Htir  uns  Wahrheit.   Hstimm.  Gesang.  (l'aWrge- 

scboben.)   Anh.  LLL 
Holde  zaub'risch  schöne  Hügel I  Duettino  in: 

Natur  u.  Liebe.  Cantatc.  21L  (>.) 
Hold  ist  der  Cganenkranz.   Chorlied.  '^tSL 
Honoitr  and  jny.  Ensemble  in  Oberon.  Ü06.  (4.; 
Horch,  leise  horch,  fieliebts.   Serenade.  fi&. 
Horch  I   Welch  Wundsrklingen  ?  Finale  III  im 

Oberon.  aOfi.  Ip.) 
Hnurrourl  Chor  in:  The  Festival  of  Peace  = 

Jubclcantate.  244.  (4.) 
Hotp  blest  the  man  tchom  miture  smile.  Quar- 
tett in:  The  Offering  of  Devotion  =  mit 

SIL  (I.) 

Husaren  sind  qar  wackre  Trujtjten.  Lied  für 
i  Männ.-St.lÄSl. 

Ich  bau  auf  ft'ott.  Solo  in  Scene  u.  Chor  in 
Euryanthe.  291.  (in  iA 

Ich  denke  tiein.  Lied. 

Ich  emji/inJe  fast  ein  Grauen.   Lied.  SSO. 
Ich  gebe  Gastereien.  Arie  in  Abu  Hassan.  Ui&, 

{■i.) 

Ich  hab'  mir  eins  erwühlet.   Lied.  212:  auch 

Säüa.  I  Variirt  für  Pfl«.  zu  i  Hdn.  265. 
Ich  jub'le  in  Glück.   Rondo  in  Oberon.  äiML 

(20  ) 

Ich  liebe  dich.    Arie  in  Silvana.  82.  (u.) 
Ich  sah  ein  Rüschen  am  Wepe  stehn.  Lied.  fiZ. 
Ich  sah  sie  hingesunken.   Lied.  ikL 
Ich  such'  und  such'  in  allen  ü'ken.    Tersett  in 
Abu  Hassan.  I0<».  (Tj 


Ich  tumnUe  mich  auf  der  Haide.  Lied.  270. 

Ich  weiss  ein  Mägdlein  rein  wie  Gold.  Schot- 
tisches Lied.  2aZ. 

Ihr  Itolden  Blumen.  Arie.  iiiä.  |  (Zweifelhaft.; 
Anh.  iöL 

Ihr  Hügel  saht  ihn  oft  am  Morgen.  Ree.  in : 
Natur  u.  Liebe.   Cantat«.  2XL  (Jj 

Ihr  kleinen  Vöglein.  Lied  des  Herzogs  Leop. 
Aug.  V.  Ootha,  arr.  von  W.  für  Blasinstr. 
lölL 

//  cielo  a{fin.    Ree.  in  der  Festcantate  L'Ac- 

coglienza.  22L 
II  como  gitt.    IntrooTin  Silvana.  ft7. 
H  mmuento  s*awieina.   Concert-Arie.  !KL 
//  tetnpestoso  leite.    Quartett  in  Oberon.  306. 

iLLi 

Immer  wieder.   Duett  =  12:^. 

Im  Rheinland  eine  Dirne  war.    Romanze  in 

Peter  Schmoll,  fi.  üiJ 
Im  Wald!    Chor  in  Preciosa.  'ji.'i 
Im    Wettersturm,    im    Wogcttdrang.  Grosse 

Schluss-Fuge  in  der  Hymne  CLL. 
In  der  Berge  Riesenscltattrn .    Lied.  LUL 
In  die  snlenmitatis.  Offertorium  in  C  zur  Jubcl- 

messe  in  G.  No.  II.  250. 
In  euren  Blicken.    Canzonette  as 
In  Provence  bfUht  die  Liebe.    Lied  mit  Chor. 

222. 

I  In  seiner  Ordnung  schafft  der  Herr.  Hymne 
I     für  Chor  u.  Soü  mit  Orch.  lÄL  |  Anh.  LLL 

In  solcher  Laube.    Sopran-Solo  in  einer  Can- 
tate.  2aiL  (7J 
,  lo  fanw,  si!  Arie  in  Silvana.  87. 
I  L  revel  in  hope.    Rondo  in  Oberon.  306.  (20.) 
I  Is  U  sorriiw?  is  it  pieasure?  Lied  =  läfi. 

Ist  dir  der  Sohn  noch  theuer.  =t  Lil^ 
I  L  und  mein  junges  Weib.   Lied.   137.  1  Auch 
i  ML 
) 

'  iTa,  der  Augenblick  erseheint.  Concert-Arie  = 

: 

Ja,  freue  dich.    Lied  f.  i  Männer-St.  263. 
Ja,  Gottes  Erde  ist  doch  schön.    Arie  in  Peter 
I     Schmoll,  (13.) 

I  Ja,  heut  ertönt  in  aller  Sachsen  Brust.  Ree.  in : 
I     Natur  u.  Liebe.  Cantate.  241.  («.] 
\  Ja,  o  Heir,  mein  Heil.    Arie  im  Finale  1  des 
I     Oberon.  3UIL  (in  o.; 

Ja,  selbst  die  Liebe  weicht.  Scene  u.  Arie  für 
Braham  conipunirt  zum  Oberon.  306.  (Im 
!  Autogr.  ohne  Nr.,  —  im  Clav.-Ausz.  N.  23.; 
]  Ja  sie  wird  die  Fesseln  brechen.  Duett  in : 
!  Die  drei  Pinto's.  Anh.  ä.  (in  s.) 
I  Jetzt  ist  wohl  ihr  Fettster  offen.     Arioso  im 

Fn-ischütz.  277.  (in 
I  John  Atidcrsoti,  my  jo.  Schottisch.  Lied.  311L 

Jubeltöne,  Heldensöhne.  Finale  I  in  Euryanthe. 

JudUu,  hoehgelobtes  Land.  Weihnachtslied.  261L 
Jüngst  sass  ich  am  (/rabe.  Lied.  42. 

Reine  Ijust  o/m'  treues  lÄeben.  Lied.  2iliL 
Kinq ^  Kingal    SeWusschor  in:  The  Festival 

of  reace  ^  JubdcunUl«.  liLL  ('■«.) 
König!  Chor  in  der  Jubelcantatc.  2LL  (a.) 
Komm,  lass  utu  herzlich  plaudern.  SchottiscHt 

Lied.  3ÜL 

Kommt  ein  itcManker  Burach.  Ariette  im  Frei- 
schütz. 277  liJ 
Kyrie.  Satz  1  von  Messen. 
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La  DfiHna  grata.    Arie  in  der  Festcantate  I 

L'Accuglienza.  ««I.  (a.) 
LiicJtelnd  sinkt  der  Abend  »icdrr.    Melodram  in 

Preciosa.  «79. 
Ija  fenfutra  a  apre.  Arioso  im  FreiRchüta.  «77. 

'in  3J 

Ltt  Melancolie.  Lied.  ;rnt«rg(>i*4.-hoben.)  Anh.  W'i- 
Jjii  Nffina  mia.   Komanze  im  Freischütz.  «77.  : 

^  .      .  i 

Ijtiräl  lAträ!  Chor  in  Silvana.  87.  (3.) 

LuKüfl  Und  drn  San  ff  ertönen.    Lied  für  eine 

Stimme  =  mit  dem  4Htimmigen.  ««8. 
jAtat  jeden  Zweifel  en tackte indr,n.  =  LÖL 
Ltuta  mich  schlummern,  Herzlein,  schweige.  Lied. 

Ii«.  I  Anh.  UiL 
Lata  Schmerzen.    Kec.   u.  Duett  v.  Na«oUm 

zu  M^ul's  iHelene«,  v.  W.  instrum.  «10. 
Luaat  den  Knaben  nicht  den  Itaben.    Lied  in 

Yngurd.  «U.  ;!  i.) 
Laast  die  deutschen  KOnigseichen.  Chor  in  einem 

FestÄoiel.  «89. 
Ltiast  teniaens  Loh  ertönen.  Gesang  zu  Donna 

Diana.   <  UnUrge«choWn.)  Anh.  119.  I  Auch 

««0.  b. 

Laast ,  ihr  NuchtigaUen.  Sextett  in:  Natur  u. 
Liebe,  Cantate.  «41.  {Tj 

Lasst  luaiig  die  JlUmer  erschallen.  Chor  im 
Freischütz.  «77.  (in  2J. 

/juast  ifiiih  hier  in  Ituh  erblassen.  Duett  mit 
Chor  in  Euryanthe.  «91.  (I'j.J 

Laast  ruh'n  das  Sehtnert!  Finale  III  in  Eu- 
ryanthe. «91.  (25.) 

Jjauarh  o  (ielieMe.  Serenade.  (Zw««ifelh»ft.) 
Anh.  m 

I^e/moohl,  des  Sclucksala  Ruf  lunsst:  Scheiden. 

Lied.  (z««if«ihafc)  Anh.  il^  |  Auch  b. 
Lehewohl f  mein  süsses  Leben.    Lied  des  Herz. 

Leop.  Aug.  V.  Gotha,  v.  W.  arr.  für  Blas- 

instr.  151. 
LecJc'  tnich  im  Angesicht.  Canon. 
Leicht,  wie  Feentritt  tmr  geht.   Elfenchor.  In-  ■ 

troduction  zu  Oberon.  2MML   (i.)  |  Auch 

Anm.  c.  3.) 

Jjriae,  leise,  frtmme  Wei%e.  Gebet  in  der  Scene 
u.  Arie  im  Freischütz.  «77.  fin  s.) 

JMse  ramcht  es  in  den  Bäumen.  Lieu.  .Zy«\M- 
haft.)  Anh.  liiL 

Leise  weht  es.    Romanze.  ««3. 

Xfis'  wandeln  wir  wie  O eisler Jtauch.  Grablied. 
Sil. 

Ijenz  erufaclU  und  NacJUigall.    tistimm.  Lied. 

läL  i 
Leuchtend  füllt  die  Klinigshallen.   Finale  II  in  i 

Huryanthe.  «91.  [U^  | 
L'Hilarite  -  Polacca  brillante  in  E.  op.  3(i8 
lÄebe  pflanzet  Paradiese.  Duettino  in  :  Freund-  . 

schalt  u.  Liebe;  Cantate  =  «41. 
Liebes  Weihchen,  reiche  iVeinI  Duett  in  Abu  ; 

Hassan.  liUL  (l.)  | 
Liegt  so  ein  Unthier.  Arie  in  Silvana.  87.  (i.)  i 
Jjievi  iLpie  cotä  mlgium.   Intruduct.  in  Oberon.  i 

:-MMi.  (I.)  .    .  I 

Light  a»  fniry  foot  can  fall.    Introduction  in 

bberon.  34M».  (i  »  "  ' 
Li^  niy  heart  with  joy  is  Lounding.    Lied  =  ' 

Jjoiseaa   setnble    dire.    Lied.     (Unt«rgpKvhul><>n.)  i 
Anh.  Iii 

Luna  e  /osca.    Finale  II  im  Freischütz.  «77.  J 

Lust  ent^nfi.  Gesang.  «(10.  i 


Mädchen,  ach  meide.    Canon.  äiL 
Mädel,  schtm'  mir  ins  Gesicht!  Lied. 
Maienblilmlein  so  schon.  Lied.  117  I  Anh.  121L 
Mau  nttught  the  band  disserer.     Rtcitativ   in : 
'Hie  Feütival  of  Peace  =  Jubelcantate.  «41. 

Mechfilde!    Quartett  in  Silvana.  (ii., 
Mein  Arm  ist  schwach.    Ree.  in  Liebe  um 

Liebe.  «46.  '...i 
Meine  Lieder,  meineSänye.  Lied.  2iL  \  Anh.  I20. 
Mein  Mädchen  ist  so  rein  und  hold.  Schottiitch. 

Lied.  30«. 

Mein  Schatz,  der  ist  auf  die  Wanderschaft  hin. 

VolksUed.  «aa.  I  Auch  «l«a. 
Mein  Schatzerl  is  hübsch.   Volkslied.   «34.  | 

Anh.  l2iL 

Mein  Scltatz  ia  a  Reuter.  Lied-  (Unter]re'>cliob«n.; 
.\nh.  Uh. 

Mein  Weib  ist  Cf^res.  Anette  zu  Ant.  Fischer  * 

Burleske  »Der  travestirtc  Aeneas».  138. 
Milch  dea  Mondes  fiel  aiif^a  Kraut.    Finale  II 

im  Freischütz.  «77.  (um 
Mii/e  Volte.    Duett.  123. 
Mio  coro!    Quartett  in  Silvana.  87.  ;m.1 
Minera  me!    Ital.  Arie.  1«L 
Mit  dem  Liebesgtdt  im  Hunde.    Finale  III  in 

Silvana.  82.  (la.j 
Mourn  t/iou,  poor  heart.   Cavatine  im  Oberon 

3ÜiL  (I».] 


Nachtigallen  fliitet.  Quartett  in  :  Freundschaft 
u.  Liebe,  Cantate  s  «41.  '7.) 

Nein!  Länger  trtip'  ich  nicht  die  Qualen.  Ree. 
u.  Arie  im  Freischütz.  «77.  (:i.J 

Nieder  mit  ihr!  Terzett  in  Silvana.  87. 

Nin^e  se  liete.   Canzonette.  1«:L 

Noi  t'adnrniam  ü  ßno.  Chor  im  Freischütz. 
«77.  (II.; 

Non  paventar.   Concert-Arie.  181- 

Non  piü  merci!  Terzett  in  Silvana.  87.  [i>.1 

Non  ti  vuoi  dunque  ullontunar.  Arie  in  Sil- 
vana. Ö2.  [7j 

Now  in  greenthe  hawthom's  budding.  Lied  » 
««9. 

Now  the  ef'ening  wotcJi  is  set.  Chor  der  Harems- 
wache  mit  Rezia.  Finale  I  in  Oberon.  306. 

Nun!  Da  sind  wir!  Duett  in:  Die  drei  Pin- 
to'«.   Anh.  ''.] 

Nun  ich  bin  befreit.    Lied.  «U3. 

Nun  selig  (Uiick  wül  jedes  Herz.  Schlusschor 
der  Euryanthe.  291.  (in  25.) 


O  Aral/u!  dear  Araby!  Romanze  in  Oberon. 
O  bau  auf  meine  Treue  nur.   Anh.  lUL  |  Auch 

im. 

()  Berlin,  ich  muss  dich  lassen.  2stimm.  Lied. 
«08. 

OccAi  IteUi  comi-  quidli.    Arie  im  Freischütz. 

«77.  fin  i:».i 
Oce<inl   Scene  u.  Arie  in  Oberon.  Sllfi.  (u.J 
()  ciime  le  tatbi.    Chor  in  Silvana.  82.  i  tu.) 
(),  diese  Sonne.  Terzett  u.  Chor  in  Freischütz. 

«77.  iU 

O  divino  m-ator.  Preghiera  in  Oheron.  306- 
Ln.A.)  (Orig.-Part.  ohne  NuninuT.) 

O  du  Ueber  Augustin.  Variationen  darüber 
(Vorftchollen.j   Anh.  HL 
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O  grosser  Oott,  ich  danke  dir  L  Duett  in  Peter 

Schmoll,  (1«.) 
O  Harfner,  voo  sithst  du  so  frlthlich  hin  ?  Lied 

(verBckollen).  Anh. 
O  Hoffnung,  gütigste.  Arie  in  Peter  Schmoll. 

a.  (M 

O  Kinder  des  Thrones.    Chor  f.  3  Frauenst. 

in  einem  FesUpiel.  289.  (4.) 
O  komm,  Geliebter,  tpeile  nienL  Schott.  Lied. 

O  man  Leid  id.  unermessen.  Arie  iu  Eur>'anthe. 
SftL  (ö.) 

O  tny  loi'f's  like  the  red  red  rose.  Schottisch. 
Lied.  302. 

O,  my  wild,  exulüng  soul.  Solo  Kezia's  cum 
Chor,  im  Finale  I  in  Oberon.  3Qfi.  (in  6.) 

Onor!  Onorl    Finale  II  in  Silvana.  (15.) 

On  the  hanks  of  sweet  Uaronne.  Duett  in  Ope- 
ron, aofi.  (iTj 

O  poorütk  eauUT  Schottisch.  Lied.  52fit 
Or  qua,  gustiam  eontenti.  Finale  I  in  Silvana. 

OsaniKt  in  i-xcehis.    An  dan  Sancttt»  (Sati  IV 

der  Me.>k.sen;  »ich  an!>uhlies..sc'nd, 
O  say  what  stränge  restless  feeling.    Lied.  = 


O  Seligkeit,  diehfass'  ich  kaum.  Allegro-Satz 
einer  Arie  in  Eunanthe.  291    'in  iji^ 

O,  't  is  vhamnt.  Lied  der  Meermädchen, 
Finale  II  im  Oberon.  äOC.  fi5.) 

O  Vaterland  I  Sst.  Chor  in  i  Liebe  um  Liebe. 
(1.) 

Oter  tke  dark  blue  waters.    Quartett  im  Obe- 
ren. aO&  Inj 
O,  wehe  mir  =  l2L  Concert-Arie. 
O  welches  Glück.   Duettino  in  Oberon.  3Q& 

(in 

O,  tow  ort  thou  skeping.  Viuon  in  Oberon. 
Mm.  iU 

O,  ?rfV  uofft  es  steh  schiin  Lied  der  Meer- 
mädchen ,  Finale  II  iu  Oberou.  3<M».  'i  5.) 
I  Auch  aOfi.  Anm.  c.  i 

Ouanl  Dm  Ungeheuer  f  Scene  und  Arie  im 
Oberon.  aü&  ft3J 

Per  i  boschi.  Im  Freischütz.  277.  (Ariose  i  in  3.) 
Per  te  pomposa  risplende.    Chor  u.  Ballet  in 

Oberon.  3Q&  [aV] 
iVuno,  pwHno.  Adagio  in  der  groMen  Arie  der 

AjB^the  im  Freischüt«.  277.  (Sd  ^ 
Plattirs  en  nos  demeures.  4«timm.  Lied  =  lää. 
Prais'd  be  the  Lord.   Schlusschor  in:  The  Of- 

fering  of  Devotion  =.  341.  iß.) 
Prinzessin!    Quintett  im  Rübezahl.  4G. 
Prode  oampion.  Finale  1  in  Oberon.  äQfi.  (6.) 

QuaggOi  in  guesta  val.    Trinklied  im  Frei- 

•chau.  277 
Qual  altro  attencRT  Concert-Arie.  I2fi. 
Qual  Jhr  destin.    Recit.  u.  Arie  in  Silvana. 

SSL  (17.) 


Qital  pacf.    Grosses  Ree.  in  der  Fest-Cantate 

L  AccogUenia.  321.  (2J 
Qai,  /urbme.  Duett  im^reischatz.  277  (e.) 


Mose,  Sturmwind,  blase.  Lied.  III. 
Rmtschet ,  iln  WAUn.    Chor  in:  Natur  und 

Liebe.  Cantate.  SilL  (5.) 
Ritoma  nlfin  la  speme.     Rondo  in  Oberon. 

3Q&  (20.) 

JZioMi  w  mgj'og.    Schottisch.  Lied.  üQä 
C.  M.  r.  W«b«r  In  >«in«ii  W«rk«n. 


Rosen  im  Haare.   Lied.  238. 

Haler  of  thii  aw/ul  hour.    Gebet  in  Oberon. 

aofi.  (I3A.) 

Sänge  und  Tänze.    Finale  in  einer  Cantate. 

Sagt  mir  an,  was  schmunzelt  ihr?  Lied.  159; 

I  auch  133  a.  |  Anh.  lüSL 
Sa^t^^^woiter  stammt  Liebeslust?    Sst.  Oe&ang. 

Sah  ieh  sonst  ein  Mädchen.   Ariette  in  Silvana. 

Sandus.   Satz  IV  in  Messen. 

SanfUs  Licht,  weiche  nicht!  Lied.        Anh. 9^ 

Schau  der  Herr  mich  an  als  KOnig.   Lied  mit 

Chor  im  Freischütz.  222.  (in  y 
Schaut,  o  schaut.    Finale  1X1  im  Freischütz. 

277.  (18.) 
Scheiden  und  Leiden.  Canon.  Hi7. 
Sehebn,  halt  fest!  Duett  im  Freischütz  22t  fo.) 
Schirmende  Bngelschaar.  Scene  in  Euryanthe. 

aiL  (16.1 

Schlacht  du  hiichsf  un.    48t.  Lied.  171 
Schlaf,  UcizniiMhichen.   Wiegenlied.   9fi.  | 
Anh. 

Schmücket  die  Thore  mit  BUlthen.  Chor  in  der 

Jubel-Cantate.  2Ü  HJ 
Sehmiickl  dus  Haus  mit  grünen  Zweigen.  48t. 

Lied  =  338 
Schmückt  de»  fiual  mit  grünen  Zweigen.  Istimm. 

Lied  c  228. 
Schöne  Ahnung  ist  erglotnmen.    4stimm.  Lied. 

Schöna  Minka,  ich  muss  scheiden.    Rum.  Lied. 

Variat.  darüber.  12SL 
Sc/tr«ck4:mschwiir !  Arie  in  Oberon.  306.  (2.) 

Auch  Anm.  c.  X 
Schiceig'  Arie  im  Freischütz.  222.  (ftj 
ScJiwi'i</,  ttd  in  des  Abends  Stille.  (Zir«if«l]uft.} 

Anh.  I»iL 

Seele,  froh  in  Jubeüdängen.  Solo  Rezia's  zum 
Chor,  im  Finale  I  in  Oberon.  ülWS.  (in  «.) 

Sehnend  Verlangen.  Solo  mit  Chor  in  Eu- 
ryanthe, im  Pönale  L  SftL  (in 

Se^t  ihr  an  der  Elbe  Strande.  Terzett  u.  Chor 
in  einer  Cantate.  3äiL  {6.} 

Sei  gegrüsst,  Frau  Sonne.   2«t.  Lied.  335. 

Se  il  mio  hm.  Duett  107. 

Sei  mihekümmert,  o  Frnnkenland.  Anh.  62. 

Sefge  Zeiten.  Gesang  2ÜL 

Senfe  T ubna.  Quartett  in  d.  Festcantate  L'Ac- 
cüglienza.  23L  (3.) 

Sieche  t'mganni,  o  Cutri.  88. 

Sieh  her!  Seinem  beschuonien.  Ree  in  Finale 
III  in  Oberon  aOfi    m  22.) 

Siehst  du  diese  grosse  Menge.  Duett  in  Abu 
Hassan.  lülL 

Sie  sind  es  Ja.  Ree.  in  :  Natur  u.  Liebe,  Can- 
tate. SM. 

Sie  fear  so  heM7  Romanze  =  232. 

Signor,  se  vadre  sei.   Concert-Arie.  1A3. 

Sind  es  Semnerzen    Lied.  156. 

Sind  wir  gtscldeden.   Volkslied.  352. 

Singet  dem  Oetang  m  Bwen.  4stimm.  Lied  = 


'S  is  nichts  mit  den  alten  Weibern.  Lied.  SIL 
S^Msl»,  alter  Esel,  du.  Tenett  in  Peter  Schmoll. 

a  12J 

So  bin  ich  nun  verlassen.  Ree.  in  Euryanthe. 
SSL  OL) 

So  geht  es  in  SchnüttetpuU-Häusel.  Lied.  30f) 
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So  geh'  und  fäkr'  au*  Jener  HuhU.  Duett  in 
Silvana.  8x.  (s.) 

So  hab'  ith  mich  nehmt  rzlich  vertratterim  Stun- 
den.   Finale  II  in  Peter  Schmoll,  fao.i 

Sohn  dtr  Ruhe.   Lied  f.  i  MännciNl.  285. 

So  mutt  ich  mich  vetsteUtm.  Terzcltinu  iu  Obe- 
ron. aofi.  tllJ 

Song  of  thf  Shfpherde*».  Lied  «a  8S9. 
So]t  trnppo  vuwct  ute.  Canzonettc.  (Vemhollen.) 
Anh. 

iSio  rief»  in  Aller  Herten.  Hec.  in  der  Jubel- 

Cantate.  9^44.  [sj 
So  ruft»  in  Aller  Herten.    Ree.  in  d.  Emte- 

CanUt«  =■  Jubel-CanUte.  244.  (s" 
So  Schreit  die  dutnpfe  Nacht.   BaflS^^lo  in  d. 

Hymne  154. 
So  »oll  denn  diese»  Herz.  Arie  in  Silvana.  87. 

(4  b.) 

So  »tieg  eintt  unser  Lied.  Ree.  in  d.  Ernte- 
Cantate  =  Jubcl-Cantate.   844.  (6.) 

Spind  JelC  arid,  üolo  u.  Chor  in  Oberon. 
MUi  l\2.) 

Spirit»  of  air.    Solo,  Chorncene  u.  Sturm  in 

Oberon.  306.  fn.J 
Strike,  »trike.  Chor  in :  The  Festival  of  Peace 

=>  Jubel-Cantate.  244.  (i.) 
Sä»»e  Ahnung  dehnt  den  Buten.   Lied.  71. 
Sä»»  lacht  dte  Liebe.   Oeisterchor  in  Rübezahl. 

Tod!  taei  ondo  niuno.    Arie  im  Freiachfltz. 

»77.  {y) 
Te  voir  eneore  s  892. 

The  guiUy  mortale  care-eorroded  breast.  Ree. 
u.  Arie  in:  The  Offering  of  Devotion  « 
»41.  («J 

Tfie  mnn  may  diire  iippnxich.  Ree.  u.  Arie  in  : 
Thu  Ofl'eriiig  ul'  Devuüon  =  Ztt.  (rj 

The  soothiny  »hade».  Schottiach.  Lied.  »95. 

Theuer»ter  Herr  Kapelbneiater.  Komi«che8 
muaikaliachea  Sendete h reiben  an  Kapellnistr. 
Danxi.  60. 

Thrlitten  $olUt  du  nicht  vergieseen.    Duett  in 

Abu  Haa»an.  IQfi.  (4j 
Thriee  haopu  England.  Ree.  u.  Arie  in :  The 

Festival  of  Peace     Jubelcantate.  »44.  (-1.) 
Trage,  Odiehte.  Duett  =  125. 
Trariro,  der  iiinnmer,  der  int  du.   2stimm.  Lied. 

»10.  I  Anh. 
Traure,  mein  Hen.     Cavatine  in  Oberon. 

'MiK  (tu.)  I  Auch  afl&  Anm.  c.  ^ 
Traurig,  einsam  welkst  du  hin.  Lied.  70. 
Triurnpfi .'  Triumph  dem  Krieger.   Finale  II  in 

Silvana.  i  ■>.) 

Trotze  nicht  L  Vettnessener I  Duett  u.  Chor  in 

Euryanthe.  »91.  {UJ 
Trübe  Augen.  Arie  im  FVeischütz.  »77.  On  13.) 
Trite-hearted  wo»  he  the  seid  stntiu.  Schottisch. 

Lied.  »98. 

Tutto  m  moto  i  il  tangue  mio.  Schlusssatz  der 
Ben  Arie  der  Agathe  im  Freischütz. 


»77.  (in  M 
Twin»  with  Ja»  branch.  Chor  in :  The  Festival 
of  Peace  =  Jubelcantate.  »44.  (7.) 

Ud>er  die  Berge  mit  Ungettflm,  Lied.  110. 
Ueber  die  blauen  Wogen.   Quartett  in  Oberon. 

mL  'ALI 

Um    Rettung  bietet  ein  güldne»  Oetehmeide. 

Romanze,  129. 
Umringt  vom  mutherfUllten  Heere.  Lied.  113. 


Unuonst  enUaat  ich.  Lied.  »&  |  Anh.  120. 

Und  (dt  die  tVolke  sie  verhülle.  Cavatine  im 
Freischütz.  277.  :i2.) 

Und  sieh,  der  Schutzgeist.  Ree.  in  der  Jubel- 
Cantate.  244.  («.) 

Unter  hUdtnden  Mandelbäumen.  Romanze  in 
Euryanthe.  »91.  (2j 

Unter  ist  mein  Stern  gegangett.  Duett  in  Eu- 
ryanthf.  291.  (7j 

Vatto  tremendo  mare.  Scene  u.  Arie  in  Oberon. 

aofi.  (13.) 

Vater,  hur'  mich  ßehn  tu  dir.  Gebet  in  Obe- 
ron. 2Q&  (12  A.) 
Vater,  ich  rufe  dicht  Lied.  174.  |  Im  Anh. 

Va,  ti  eontola.   Duett.  1»5. 
Vedea  ma  ragazza.  Anette  in  Silvana.  87.  (u.) 
Veclete  una  zitelta.    Arie  in  Silvana.   87.  («.) 
Vedit  Vedil  ei  colpä.  Finale  III  im  Freischütz. 
»77.  (le.) 

Vernahm  ich  nicht  hier  Stimmen?  Ree.  u.  Arie 

in  Rübezahl.  4iL 
Vernichte  kühn  da»  Werk  der  Tücke.  Chor 

mit  Solo  in  Euryanthe.  »9t.  ? 

Verrathen,  renchmiihet.  Gesang.  202. 

Vice  \rill  ßnd  no  pleasure.  Quartett  in  :  The 
Offüring  of  Devotion  =  »41.  (7.) 

Vidoria  I  J)ei-  Meister  soll  leben  l  CEor  im  Frei- 
schütz. »77.  (i.) 

Vidi  in  riva  all»  Oaronna.   Duett  in  Oberon. 

aQ&  (17.) 

Vien  qua  Dorina  bella.  Thema  zu  Variationen, 
ftä.  I  Anh.  Sa.  I  Nachtrag  2L  e:  Tempi  me- 

tronomiuirt. 
Virus!   Serenade.  s=  fi&, 

Vien  un  yiurin.  Ariette  im  Freischütz  »77.  (7.) 
Vitti>riä!  Introductiunzum  Frti»chiitz.  »77.  (i.) 
Vire  Henry  quaire.    Francös.  Lied,  von  W. 

benuUt  in  »87.  [U 
Vflglein,  einsatn  in  dem  Bauer.  Lied.  197. 
Vßglein  hälfet.  Lied.  lÜS,  |  Anh  LlLL 
Von  dir  etitfemt.  Ree.  u.  Cavatine  v.  Faer  zu 

M^hul's  Helene  instr.  v.  W.  »15. 
Von  Jugend  auf  im  Kampf geßld.     Arie  in 

Oberon.  30fi.  [sj 
Voto  fatal L  Arie  in  Oberon.  Söfi.  HA 

Wa^  es,  mir  zu  tciderstreben.  Duett  in  Sil- 
vana. 82,  (»J 

Wann  stärkt  wieder  Klang  der  Lieder.  Lied. 
(Versfliotlfn.l  Knh.  Ü4. 

Warum  mu.sst  du  schlafen.  Vision  in  Oberon. 
SßjL  (3j ;  auch  Anm.  c.  2. 

Was  brauen'  ich  de»  Monde».  Schottisch.  Lied. 
»98. 

Was  bricht  hervor  wie  BHlthen  irms'  Lied  267. 
Was  (/liiiizi  dort  im  Walde  im  -iinnteuschem. 

4«timm.  l.,ied.  liÄ 
Was  gleicht  wohl  auf  Erden.    Jägerchor  im 

Freischütz.  »77.  (15.) 
Was  ich  da  thu',  das  fragt  ß-  mich?  Arie 

zum  Freibrief.  22. 
Was  i.it  des  Siiuger.'i  Vut,  rhmd.  Gesan^f.  177. 
Was  aay  ich  !  !  iVric  für  Cherubini  s  Lodoiska. 

239. 

Wo»  stürmt  die  Haide  herauf?  Ballade.  189. 
Wa»  sieht  tu  deinem  ZauberKreite.  Lied.  fifi. 
Weh,  das»  geschiede».  Canzonette  s  108. 
Wehen  mir  Lüfte  Jiuh'.    Arie  in  Euryanthe. 
»91.  lüLi 


Wehs!  Sehauf  dir  Wnlkm.   Chor  in  d.  Jubel- 

Cantate  =  Ernte  ('antäte.  SM.  (*■) 
Weh  mirl  Et  ist  geschehen  L   Ree.  u.  Arie  in 

Silvana.  8^  (lo«.) 
Weüe  Kindt  Lied.  Zwiegesang.  1^ 
Weü  ea  also  Ootl  gefügt.  Trinklied.  Sü 
Weil  Maria  Töne  hext.   Canon.  193. 
Weine,  ufeine,  weine  nur  nicht.  Volkslied.  2äL 
I  Anh.  121L 

Welch  schrecklich  Loos.  Ree.  u.  Arie  in  Sil- 
vana   2lL  '17.) 

Wenn,  Bn'ider,  wie  wir  täglich  sehn.  Lied.  fifi. 

Wenn  die  Maifn  rjiiin  sich  kleiden.  LieU.  !829. 

Wenn  er  tmr  Ruh  und  Ordnung  Mit.  Terzett 
in  Peter  Schmoll,  a  («J 

Wenn  ich  die  Blümlein  scKau.  Lied.  213. 

Wenn  ich  ein  Vöglein  tcHr^.    VolkBlied.  'iA^l. 

Wenn  Kindlein  sHesen  Schlumniers  Ruh.  Lied. 
2BL 

Wenn  mein  Herz.    Duett  =  107. 

Wer  blieb  im  koralFnen  Schacht.  SchluMchor 

des  Finale  II  in  Oberon.  306.  (in  Auch 

Anm.  c.  i 

Wer  stets  hinler' A  Ofen  kroch.  Lied  mit  Chor 
zu  »Lieb'  u.  Versöhnen«  v.  Oubitz.  166. 

Mluit  draws  me  near  thy  tnagic  circlc?  =  fi8. 

jyhen  the  hourt  of  dag  are  ntmhred.  Song 
nach  dem  sogen,  letzten  Oedanken  W.'s. 

(ünt«r|;e8choban.}  Anh.  1 IIL 
nähere  ha'e  ye  been  a  day.    Schottisch.  Lied. 

Where  is  the  minslrels fatherland.  Lied  =  itf. 

IVhile  thus,  teith  fretjuent  ieara.  Ree.  in  :  The 
Festival  of  Peace  =  Juht-k  antate.  244.  («.) 

mtisper,  yr  hreezes.  Sextett  in :  The  Offcring 
ofuevotion  =  241.  (.s.) 

Wie  Bienehen  im  Frühling.  Ariette  in  Rübe- 
zahl. ^& 

Wie  der  hange  Pilger  ziäert.    Arie  in  Peter 

Schmoll,  (15.) 
Wie  der  Himmel  fest  gegründet.  Schottisch. 

Lied.  aülL 

Wieder  hinab  von  der  Zinne.  Tenorsolo  in  einer 

Cantat«.  288.  (sj 
Wie  furchtbar  die  Wolken  sich  schwärzen.  Chor 

in  ".Silvana.         (U.)  _ 
Wie  i  bin  cencichen.    Lied.  (Cniergescho1>«ii.)  = 

Anh.  m. 

Wie  liebt  ich  dich!  Ree.  u.  Duett  in  Eurj'anthe. 

SÖL  /in  r.) 
Wie  nahU-  nur  der  Schlummer.  Scene  u.  Arie 

im  Freischütz.  2?y.  (8.) 
Wie.  sehr  du  mich  verkanntest.    Canzonette  = 

Wie?  Was?  Entsetzen!  Terzett  im  Freischütz. 
222.  (oj 


Wie  wir  voll  Olut  uns  hier  msammmßnden. 
Lied  zu  «Lieb'  und  Versöhnen«  v.  Gubilz. 
187 

JVillst  du  nicht  diesen  Aufenthalt.  Arie  in  Sil- 
vana. fi2-  (7.) 

Windet  mm  Kr<mze  die  goldenen  Aehren.  Chor 
in  der  Ernte  -  Canlate  =  Jubel  -  Cantate. 

Wir,  die  wir  den  Musen  dienen.    Duett  in: 

Die  drei  Pinto'«.  Anh.  5.  (4j 
Wird  Philomele  trauern.  Arie  in  Abu  Hassan. 

1(M>  (5.) 

Wir  .'itrhn  ror  Cro((.    Kriegglied.  13iL 

Wir  winden  dir  den  Jimgfernkranz.  Volkslied 

mit  Chor  im  Freischütz.  277.  fu.) 
Wiest  ihr  nicht  was  wir  hier  sollen  ?  Introduc- 

tion  zu:  Die  drei  Pinto's.  Anh.  MJ 
Wo  berg  ich  mich?    Scene  u.  Arie  in  Eu- 

ryanthe,  291.  (lo.) 
Woher  mag  dies  wohl  kommen.  Thema  zu  Va- 
riationen. 4äx 
Wohlan L  Du  kennst  mein  herrlich  Eigenthum. 

Scene  u.  Chor  in  Furyanthe.  23L  [^^ 
Wohl  furchtbiir  sind  die  Schrecken.  RecTTX'hor 

u.  Quartett  in  d.  Jubel  -  Cantate  =  Ernte- 

Canute.  J^M.  (&.) 
Wohl  lächelst  freundlich  du.    Ree.  u.  Arie  in  d. 

Jubelcantate  =  mit  Erntccantate.  S^ii.  ('2.' 
Wo  ich  itueh  trandic.  Schottisch.  Lied.  i£HU. 
Wo  khi  man  glücklicher.   Arioso  in  einer  Can- 

Ute.  'JSiSL  [lA 
Wollt  ihr  sie  kennen?    Lied.  62. 
Wo  nehm'  ich  Blumen  her?    Kleine  Sstimm. 

Cantate.  890, 
Wannitj  Minsc.i  Hojfnnnr^sfn'iunten.  Arie  in  :  Die 

drei  Pinto's.    Anh.  iL  .io  2j 
Wo  would  stau  in  her  coral  cave.  Schlusschor 

in  Finale  II  in  Oberon.  30&  (in  is.l 
W<^  den  esowate.    Zigeunerlied.  Variationen 

darüber.  219. 

Yes  even  Love  to  Farne  must  yield.  Scene  u. 
Arie  für  Braham  nachcomponirt  zu  Oberon. 

306.  (Okn«  NnmmAr.) 

Yes  tJtou  nuit/st  welk  in  silk  attire.  Schottisch. 
Lied.  aaiL 

Zerrissen  hat  des  Todes  Hand.    Zweiter  Text 

zum  Orabliede  23.  für  die  Trauermusik  116. 
Zu  dem  Reich  der  Töne  .trhreben.  Canon.  164. 
Zii  den  Fluren  des  heitnisrhen  Jj/mdes.  Chor  zu 

einem  Marsch.  (Zw«ir*ih»ft.)  SMIZ.  I  Anh.  IM. 
Zu  ihm!  Zu  ihml  O  weilet  nicht!  Arie  u.  Chor 

in  Eurjanthe.  2SfcL  (2o.) 
Zur  Freude  ward  geboren.    Lied  für  Sopran, 

2  Ten.  u.  Bass.  132. 
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Z.  nuMdmUi»  dar  Haadwludft  Carl  Hnia  Toa  Waliei'»* 


Torbemerkoug. 

Kaum  möchte  es  nöthig  eneheinen,  zu  den  hier  folgenden  acht  Tafeln,  welche  mit 
der  Nachbildung  (dem  Facsimile)  von  W. 's  Handschrift  erfflUt  sind,  etwas  hinzuzufügen. 
Dranoch  wird  für  den  weniger  Eingeweihten  die  Bemerkung  am  FUtse  «ein,  dass  solche 
Pmwtiiiilia  innSobat  ahi  Anlialt  bei  Fettotdhuig  d«r  Aeeht-  oder  UiMthdt  dnes  an- 
geblichen Original-Manuscripts  (Autographs)  dienen;  auch  dibfte  gnde  bei  der  Hand- 
schrift "W-'h  solche  Facsimilirung  derselben  in  so  rielfachen  Belegen,  wie  sie  hier  dar- 
geboten werden,  besonders  aus  dem  Grunde  erwünscht  scheinen,  als  W.  nicht  nur  in 
seinen  vereehiedMien  Lebeneperioden ,  sondern  andi  edbet  so  ein  und  deredben  Zelt 
äusserst  verschieden  geschrieben  hat,  wie  die  Tafeln  dies  ausweisen.  Diese  geben  die 
Schri^t/nc^«'  W  'h  in  Gestalt  und  Grösse  gena«  wieder;  bei  ihrer  Herstellung  h-iben  in 
allen  iaiien  die  Lr^ichiiitea  vorgelegen;  nur  N.  4  auf  Tafel  I  und  N.  1  aui  lufel  II 
ttoaeten  nach  verkleinerten  FhiHograplüen  der  beiden  Originale  gefertigt  werden ,  da 
das  eine  nicht  erreichbar ,  das  andre  in  ursprünglich  er  Grösse  nicht  verwendbar  w<xr.  — 
Bei  der  Anordnung ,  in  welcher  die  Tafeln  zusammengestellt  sind ,  wurde  die  chronolo- 
gische Aufeinanderfolge  erstrebt;  aber  nicht  immer  ist  es  möglich  gewesen ,  sie  innc  itu 
balten  yemiOge  der  räumlichen  Ausdehnung,  welche  die  einaelnen  Stücke  gegenseitig 
in=:prurhtrn  —  Zu  leichterer  Orlentirung  ist  jedem  Stücke  nicht  nur  die  .Jahreszahl 
hinzugefügt,  tKjndern  es  wurde  aucli  bei  Briefen  der  Adressat,  bei  anderen  Schrittstücken 
die  Quelle,  aus  der  sie  stammen,  angegeben.  —  Tafel  I  bringt  nur  Namenszeichnungen 
W.  s;  II,  HI,  IV  geben  nur  briefliche  oder  sonstige  schriftliche  Fragmente,  V,  VI, 
VII,  VIII  vorwiegend  Notenschrift.  Tr}i  hin ,  in  Rücksicht  auf  die  letzteren  vier  Tafeln, 
zugleich  bestrebt  gewesen  ,  dem  allgemeiner  Bekannten  hauptsftchlich  Raum  zu  gönnen, 
obgleioh  die  Wahl  in  Bezug  auf  die  grosse  FOlle  des  mir  toiliegtnden  Materials  eins 
iassent  s^wxerige  war.  M0ga  sie  Untsr  den  Wanscben  dnr  Leser  nidit  «Umelir 
suMb^gefalieben  aein. 


TaM  I:  Kamens-Untoraeiehnungen  C.  M.     WeberV  (179S  bi«  1826). 

Tafel  IT    StammbuchbläUer,  Qemischtee  (1792  bi«  1830). 

Tafel  III:  Aus  Ws  Briefen. 

Tafel  IV  :  Aus  W.  s  lagebüchern,  AufmiUeen,  etc. 

Tafbl  y  bis  Vm:  Notensehiift  W.*s  (1800  bis  1828). 


(Im  Droek  gesolilMien  lütte  Ukn  I8T1.) 
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Im  Veriage  d«r  S^lMlllitr'fcliea  Buch-     MoaikluuEidluiig  in  Berlin  erMhiemn 

folgende 

Werke  Carl  Maria  von  Weber's, 

nach  deasea  Origiaftl>Hftnd»cbrift  beatbeitei  und  herftutgegaben 

F,  W.  Jlhm. 

1)  Zweite  Sinfonie  in  C,  «iirangirt  für  l'Ue.  zu  I  Händen   2  Tblr. 

2)  Zweitos  Pianoforte-Concert  in  Es,  op.  32,  f.  Pftc.  zu  4  Hdn.  .  .  P/:»  Thir. 
3j  Erste  groMd  Pianoforle-SoJiate  m  C,  op.  24,  f.  Pfto.  zu  1  Tldn.  .  IV^  Thlr. 

4)  Zweite  »,  „     in  A*,  op.  39,  f.  rite,  zu  4  Hdn.  l'/jThlr. 

5)  Dritte  »  „     inD,  op.  49,  f.  Pfte.  zu  4  Hdn.  P/s  Thlr. 

6)  Vierte    „         „         „     in  E,  op  70,  f.  Pfte.  zu  4  Hdn.  iVjThlr. 

7)  0(08168  Trio  far  Pfte.,  Flöte  u.  Yioloncell,  op.  63,  f.  Pfle. 

zu  4  Hdn  1%  Thlr. 

8)  6ro88«8  Uointott  axxa  der  unvollendeten  Oper  »Rabezahl«  tüt 

4  Soprane  und  1  Basa:  »Priiunariii!«  —  OlaTies^Aonug.   .  .    I  Tblr. 

9}  Alil.  Rondo  aUa  Polaeca  fflr  Tenor:  »Waa  idi  da ika%  daa  fnigk 
Er  micbT«  au  Haiden'a  (Kaydn'a)  Oper  »Der  Freibriefe.  — 

Clavier-Auszug.   */l  TUr. 

10)  Puett  für  S  o  p  r  n  n  n .  T  r  n  n  r :  »Dieb  an  daea  Hera  an  dcflcken«  au 

derselben  Oper.  —  < '!h\ u  r- A  Tm/.ug   Thlr. 

11)  fiuadert  Lieder  and  Oesange  mit  Pfte.  Kritisch  revidixt.  Pracht^ 
Anvgabe.  Zwei  Binde;  jeder  2  Tblr  suaammen     4  Thbr. 

12)  Preoioaa.  Die  TOÜBtandige  Mvaik  nebst  Onvertiire  daan,  nadi 

der  Original-Partitur  u.  Webei'a  Qavier- Auszug  in  neneill  TOt^ 

VC  11  standigte  n  Clavier-Auszuge.  Pracht- Ausgabe.  .....  Thlr, 

18)  Ouvertnre  zu  7' r  r  r l o sa.  Fflr  Pfte.  an  4  Hdn.  durchaus  nen  ai^ 

rangirt.  Pracht- AnsRube   ^4  Thlr. 

14)  Oberon.  Oper,  nebst  Ouvertüre,  nach  der  Orig. -Partitur  u. 
W.'a  Clav.-Ausa.  in  neuem  vervollsilndigten  ClaTier-Aua- 

xttge.  Pracbt-Auagabe  iVs  Thlr. 

15)  .  Olivtrtim  zum  Freischats.  FOr  Pfte.  au  4  Hdn.  duicbaua  neu 

axrangirt.  Pkaoht-Aosgabe   Thlr. 

lg~>-21^  Die  6 grossen Concert-Arien:  (op.  16),  50,  51,  52,  53  u.  56. 

In  n  f  it  e  m  Ciavier- Auszüge.    I'racht-Ansgabfl.    '  V,,  '/),  Vi^-  'At  'A»  Thlr. 

22)  Grosse  Messe      I,  in  Es,  für  Pfte.  zu  4  Hdn.  ohne  Worte  (Wien, 

HaaUager)  2  fl.  30  xr. 
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Ferner  «ischienen  in  denuelben  Verlage 

an  Compotitionen  Ton  F.  W.  JlkiM: 

1)  GroMfli  Trio  fflr  Pfte.,  Violine  u.  Vcello.  op.  10  P/,  Thlr. 

2)  Sechs  Gesänge  fOr  I  Metzo- Sopran-,  Alt-,  Bariton-  oder  Base- 
Stimme  mitBegi.  de >>  Pfte.  op.  20.  Enthaltend:  1)  Nttchklang:  »Ntm 
•diweigt  die  Höh«.  2)  Liebegwonne :  »Dein  Aoge  hat  mein  Aw*  endüoe- 
euM,  3)  LiAttUmt  «StiiaiiB  iit  der  8ehmeii>.  4)  JFIwimm  JOv*:  «Und 
venn'a  «ttnuil  nnn  Abend  wird».  h\  ÜhmÜi  aMein  Mldfll  lebet  4bcnUa. 

6)  Dtr  MmmkBHti  «Idi  bin  ein  MMOianta   TUr. 

t)  Sechs  Lieder  und  Gesänge  fflr  1  Rariton-,  Bass-,  Alt-,  oder  Mezzo- 
Soiiran-.sHmine  mit  Ik-^l.  dos  l'tte.  und  des  Hernes  oder  Violoncel- 
los ad  libitum  op.  25.  Enllialtcnd  ;  1)  Sehntuchi  nach  detn  IValde: 
»WaldeshauK«.  2;  Wasterfahrt:  »Über  mir  der  blaue  Himmel".  3)  3f«M 
Lo«$t  «Ich  liab»  eiinnal  in  iwei  Augen  gesehn«.  4)  Bei  Arem  SeJkeidM: 
iNun  inlliC  du  abermele  von  mir  nehn«.  6)  Zur  N«uM :  «Schlafen  will  ich«, 
fi]  Jtöalein  im  Wald:  »Irgend  und  irgend  im  Wald«.  —  Mit  Begleit,  de« 

Home«  oder  Violoncellos   1  Thlr. 

Hit  Beigleit.  dM  Pfte.  «lleln   Vs  Thlr. 

4)  Itod:  In  dia  Fan«  aSiebst  d«  «m  Abend  die  Wolken  siehn^i  mr 

1  Singet  mit  Pfte.:  op.  27.  Nr.  1   1/4 

5)  Xied :  Am  Strande  »Tief  in  dem  Scbooet  der  Tinten«  Mr  t  Singet. 

mit  rite.:  op.  27.  Nr.  2   Y4 

6)  Lied:  Die  Königekngel  »Wer  einet  ein  alter  Ktoigt  fOr  t  Singst. 

mit  Pfte.:  Üp.  35   Thlr. 

7)  Daeeelbe  Lied  fOr  Chor  im  Unieono  mit  B^leii.  von  Infiuiterie-  u. 
GaTellerie-Mnwk  (oder  jeder  denelben  dandn}  «mmgirt  v.  W. 
Wieprecht,  Direetor  dier  geaeaunten  Mwdk 0  01101«  dea  K.  Firenaa. 

Card« -Cnris   VtslMr. 

8)  Lied:  Germania  >Lund  des  Rechtes,  Land  des  Lichtes«  fflr  1  Singst. 

mit  Fftf.:  Op.  •M\   »/^  Thlr. 

9)  Lied:  Die  f  ahne  aof  dem  Schioase  »Auf  dee Schlosses  hoher  Zinne« 

fOr  1  Singet,  mit  Ffle.:  Op.  88   Y« 

10)  Drei  iwcittinniM  Uedw  fftr  Mesvo- Sopran  «.  Bariton:  1)  iSd 
mir  gegrüsst«.  ^  «Hell  irie  ein  S^degek.  3)  «Um  eueiumhn  Ton  aetnem 

Wopetv  .ip   "/igThlr. 

11)  Drei  Geaange  iür  l  Singst,  mit  Begl.  dee  Fflc.;  op.  47.  1)  »Veilchen 
sah  ieb  halb  Tenehneit».  2)  »Du  liebst  mieb  nldil».  3)  »Hit  iaü'a  ela  müsatert 

du  mich  zwingen«   i^  TUr. 

12)  Drei  zweistimmige  Lieder  fnr  All  iMc/.zo-Sopran)  und  H.iss  {Bari- 
ton}, op.  48.  1)  »loh  stand  in  dunklen  Träumen«.  %)  »Ich  bin  die  Rose 

•nf  der  AuV.  8)  »Es  soUief  «n  Kein^   "/s.lUr- 

13  a.  14)  Swaltalaafaafaft«Xiffaahafilrd.Ffte.:an  War  Hftndan. 
(Erschienen  Hin  1871.) 

Nr.  1.  Heorcs- Auszug,  op.  49   */i2  Thlr. 

Nr.  2.  Hceres-Heimkehr.  op.  50   *',2  Thlr. 

15  u.  16)  Dieselben  Fest- Harsche  in  Orchcöter-Stimmi'n  jeder 

17)  Liad:  Daatachland  1871.  »Land,  das  einst  in  alten  Tagen«  fflr 

1  Singst,  mit  Pfte.:  op.  51.  (Erschienen  April  1871.}   Thlr 
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Im  Verlag»  dar  SoUetinger'sch««  Badi-  *  Motikbuidliiaf  in  WmVkH  «nehieiieii : 

C.  M.  V.  Weber  s  Werke 

in  eleg-anter  SAndl«JLiMflral>e. 

Edition  SohlMinger,  Berlin. 

Band   i.    ClaTiercompoutioueu  u&d  Variationen  k  2ma.  op.  1.  2.  4.  5. 

6.  7.  9. 12.  21.  24*.  28.  97.  hh,  62.  65.  72.  81,  6  BooHUMn,  TUr.ar. 

6  Walzer,  Originalwalzer   1  20 

»      IT.    Claviertonaten  k  2m«.  op.  2  1   39.  49.  70   1  20 

»    III.   Ciaviurconcerte  4  2 mi.  op.  il.  32.  79   I  — 

>     IT.  01a«l«MonpoiilioBMi44at.op.  3. 10.  12.2t.60.62.  65.  72.  t  20 

»       T.    Clavienonatan  44mf.  arr.  v.  F.  W.  Jähns.  op.  24.  89.  42.  70.  2  — 

»      VI.    Clavierconcert«  ä4mi.  op.  11.  H2.  79   —  — 

»    Vn.    Ouvertüren  4  2  nif.  Nr.  1—11   —26 

•  Tin.  Onv8rtanii&4iii.  Nr.  1— 11   l  5 

•  IX.    Clarinette  mit  Piano,  op.  26.  33.  31   IS.  73.  74   S  — 

'»    IXn.    Violoncello  mit  Piano,  op.  26.  33.  34.  18  7:i  71   S  — 

»       Xu.  XI.  Säuuntliche  Lieder  (100)  fat  l  Stimme  mit  Fiano  (kritiich 

WTidbt  T.  F.  W.  Jthn»)  k   2<^ 


Weber-AlbUlU.  4t>  ausgewählte  Lieder  für  eine  Stimme  mit  Piano. 

8»-Format.  ' 

■ 

Kritisch  revidirt  vou  P.  W.  Jittina. 
Fflr  Hopran,  far  Alt.  Preis  1  Thlr.  netto. 

Optra  md  Canliiiii  in  INnHliir. 

Der  Preitchüti.  Romantische  Oper.  Vollständige  Partitur  Netto.  12  Thlr. 


Bturyanth«.  Bomantische  Oper.  Vollständige  Partitur 
Oberen    I?  n mtische  (>|       Vollst&ndige  FarÜtar  (U.  d.  Pr.)  ...  • 

ProcioBa-Muaik.  VolUUadige  Partitur   • 

Kampf  and  Sieg.  Cantate  zur  Vernicbtung  det  Feindee  im  Jahr  1815 

(1870).  VoUatÄndige  Partitur.    .   • 

(>r  1  rsf,  i-^timmcn  »iThlr.  Chorstimmen  1  Thlr.  Solostimmen  Y^l^^* 
I  Jnbelcantate,  auch  Erndte -Cantate.  VoUst&ndige  Partitur.  .  .  • 


I 


Oporn  tt.  CüililM  im  GlaiitHUniiiii. 


SnlMlüi.  dav.-Aiuzug  mit  Test  

I       do.        Piano  aolo  

do  do.  ;i  1  ms  

Überon.  C'Ut. -Auszug  von  F.  W.  Jähns,  mit  Text  

[  do.       Piano  aolo  •  

do.  do.  ä  4ms  

itllt.  Clav -An«<rnp  mit  Text.  

do.        Piano  solo  

do.  ä4ma  

ClaY.-Ansaog  toa  P.  W.  Jilintt  mit  Text  

do.       Piano  solo  

do.  do.  ä  4  ms  

udHig.  dav.-Amsag  mit  Tost  

I  Dieadbea  eUy.  getraadea  pro  Baad  15  8|gr.  aiellur. 


15  Thlr. 
12  Thlr. 

6  Thlr. 

4Tlilr. 

7  Thlr. 


TU*,  agr. 
1 


Netto.  1 

23 
15 
10 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


20 
20 


20 

—  15 

-12V, 

—  20 

—  25 
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Theoretische  Werke  und  Schriften  über  Umik 

kU8  dem  Verlage  der  Schl68in9€r'8chen  Buch-  &  Musik-Handlung  in  Berlin. 

m,  J.,  lieber  die  Entwickelung  des  Ciavierspiels  und  die  verschiedenen  Schulen 
auf  dem  Gebiet  desselben.  1S70.  5  Sgr. 

;,  H.,  Die  moderne  Instrumentation  und  Orchestration.  Enthaltend  eine  genaue 
Lehre  des  Mechanismus,  des  Umfangs,  des  Klang-  u.  Ausdrucks-Charakters 
aller  Instrumente  nebst  vielen  Beispielen  aus  Partituren  aller  grossen  Meister. 
—  Gr.  Tralt6  d'instrumentation  et  d'orchestration  moderne,  conten.  le  ta- 
bleau  exacte  de  l'etendue,  du  timbre  et  du  caractere  cxpressif  des  divers  in- 
struments ,  accomp.  d'un  gr.  nombrc  d'exemples  cn  gr.  partition.  Zweite 
vermehrte  u.  verbesserte  Ausgabe  (Notenstich).  Französ.  u.  deutscher  Text. 
Deutsche  Uebersetzung  von  J.  C.  GrQnbaum.  Netto  6  Thlr. 

  Der  Orchester-Dirigent.  Die  neuen  Instrumente.  Eine  genaue  Unterwei- 
sung in  der  Directionskunst ,  und  eine  Beschreibung  der  neuesten  Instru- 
mente. —  Le  chef  d'ürchestre.  Les  nouveaux  instruraents.  —  Supplement 
zur  Instrumentationslehre.  Französischer  u.  deutscher  Text.  Deutsche  Be- 
arbeitung von  J.  C.  GrOnbaum.  Netto  1  Thlr.  20  Sgr. 

rg,  Fr.  V.,  Wörterbuch  der  griechischen  Musik,  Harmonik,  Rhythmik,  Metrik,  Ka- 
nonik,  Melopole,  Rhythmopole,  Theater,  Karapfspiele,  Instrumente,  Noti- 
rung  etc. ,  7  Kupfer.  4".  2  Thlr. 

8.  W.,  Theoretisch -praktische  Harmonielehre  mit  angefügten  Generalbass- Bei- 
spielen. 80.  2.  Auflage.  2  Thlr. 

Uin,  Verbindender  Te.xt  zu  Meyerbeer's  ,,Stru  ensee".  kl.       3  Sgr. 

r,  Dr.  £.  0.,  Die  erste  stehende  deutsche  Oper.  2  Bände.  (Bd.  I.  Text  8.  Bd.  II. 
9  bisher  ungedr.  Compos.  v.  Kaiser;  gr.  fol.  in  Partit.  u.  Ciavier- Ausz.) 
1855.  complet  2  Thlr.  Bd.  I.  25  Sgr. 

A.  B.,  Die  Kunst  des  Gesanges.  Grosse  Gesangschule.  4^.  2  Thlr. 

  Ueber  die  Geltung  Hftndel'scher  Sologesänge  für  unsere  Zeit.  4".  5  Sgr. 

B,  C,  Kurzgefasste  Geschichte  der  Oper.  1871.  5  Sgr. 

1,  0.  Verbindendes  Öedicht  zu  C.  M.  v.  Weber  s  Preciosa.  kl.  8".  3  Sgr. 

Tf  E.  D.,  Musikalische  Ornamentik  oder  die  wesentlichen  Verzierungs  -  Manieren 
im  Vortrage  der  Vocal-  und  Instrumental  -  Musik  grflndlich  erläutert.  Mit 
vielen  Beispielen.  1869.  S".  2  Thlr. 

fftld,  C.  V.,  Johannes  Gabrieli  und  sein  Zeitalter.  Zur  Geschichte  der  Blfithe  de» 
heil.  Gesanges  im  16.  Jahrh.  und  Entwickelung  der  Hauptformen  unserer 
heut.  Tonkunst,  zumal  in  der  Venctianischen  TonschiJe.  2  Vol.  Text  gr. 
4".  und  1  Vol.  Musik  fol.  Enth.:  Geistliche  und  andere  Tonwerke  vorzügl. 
Meister  des  16.  u.  17.  Jahrhunderts,  von  Giov.  Gabrieli,  H.  Schatz,  Palaes- 
trina,  Orlando  Lasso,  Claudio  Merulo,  Claudio  Monteverde,  Luca  Marencio, 
Fürsten  v.  Venosa,  theils  vollständig,  theils  im  Auszuge.  12  Thlr. 
Biographie  des  K.  Fr.  Chr.  Fasch ,  mit  Portrait  v.  Fasch  nach  Schadow.  kl.  4®. 
1801.  1  Thlr. 

demselben  Verlage  erscheint : 

erlinerMuHikzeitung  2  Ister  Jahrgang.  1871).  üerauagegeben  von  einein  Verein  theo- 
»tischer  ii.  praktischer  ^luHiker.  Nebst  einer  regelm.  Beilage:  Aus  dem  Berliner 
'onkünstler- Verein.  Das  reichhaltigste,  interessanti'steÄiusik-Journal Deutschlands! 
iihalt:  Leitartikel,  Rezensionen,  Nachrichten  aun  d.  ganzen  Welt,  Potpourri,  Literarisches, 
üdtenschau,  Zeitungsschau.  Inserate,  Briefkasten  etc.  etc.  Wöchentlich  eine  Nummer.  8» 
ti  Seiten. 

onnementspreis  jährlich  2  Thaler,  bei  directer  Zusendung  unter  Zuschlag  des 
•orto. 

tellungen  in  allen  Postanstalten,  Buch-  und  Musikhandlungcn. 

Berlin, 

in  der  Schlesinger  sehen  Buch-  &  Muaikhandlung. 
Rob.  Lieuau. 


Druck  TOB  Brtitkopf  und  Uirt*l  in  Lcipiig. 
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